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Einleitung. 


Der  Organismus  des  Menschen,  in  dem  Character  eines  Zoon 
politikon,  gliedert  sich  in  seinen  staatlichen  Einrichtungen,  die  als 
der  gesetzliche  Ausdruck  einheitlicher  Existenz  Uberall  unter  den- 
selben GrundzUgen  zu  Tage  treten  müssen,  ausser  Boweit  Abweichungen 
aus  der  Verschiedenheit  der  ethnologischen  Provmsen  in  den  dadurch 
bedingten  Varietäten  hervorgerufen  werden.  Ebenso  ist  die  phyiisehe 
Organisation  des  Menschen,  alB  auf  einheitlicher  Art  begrOndet,  in 
allen  lebenswichtigen  Organen  eine  durchgehends  gleichartige,  obwol 
nach  der  Spiclweite  der  anthropologischen  Provinzen  und  ihres  Milieu 
in  mannigfaltigen  Variationen  erseheinend  *,  und  die  dadurch  realisirten 
Differenzen  bieten  in  ihrer  vor  der  Beobachtung  ausgebreiteten  Formen- 
manigfaltigkeit  den  eigentlichen  und  einzigen  Anhaltspunet  der  indue- 
tiven  Forschungsmethode,  um  in  die  auf  dem  Absoluten  wurzelnde 
Wesenheit  einzudringen,  die  nur  von  den  in  ihr  selbst  verschlungenen 
Relationen  her  zugänglich  sein  kann.  Das  HQlfsmittel  comparativer 
Behandlung,  das  auf  alle  Zweige  der  Naturwissenschaft  so  uner- 
wartete Lichtströme  ausgegossen  hat,  hat  von  der  Geschichte  bisher 
nicht  verwerthet  werdeh  können,  da  sie  auf  die  Beobachtung  eines 
einzelnen  Entwickelungszweiges  beschränkt  war,  und  zwar  desjenigen, 
mit  dem  wir  selbst  yerwaehsen  sind,  also  des  ftr  objective  Beobach- 
tung ungeeignetsten.  In  Folge  dieser  Einengung  hat  sich  indess  das 
historische  Studium  desto  mehr  in  Durchforschung  des  Detail,  in  kri- 
tische Sichtung  vertieft,  und  es  bleibt  von  unschätzbarem  Werth,  diesen 
fiMten  Halt  gewonnen  zu  haben  bei  Untersuchungen,  die  beständig  ein 
weites  Areal  zu  durchlaufen  haben,  und  zunächst  fUr  Aufsammlung 
der  Vergleichungspunete  nur  an  der  Oberfläche  hinschweifen  können. 
Fär  systematische  Begründung  darf  einer  yorläufigen  Umfassung  des 
Ganzen  nicht  entrathen  werden,  sie  kann  zunächst  allerdings  nur  eine 
cnrsorisehe  sein,  aber  sie  hat  überall  auf  den  einzeloen  Forschung«- 
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feldcrn  die  Riclitungsimsten  aufzustellen,  nach  denen  sich  der  all- 
nuililig  und  sorgsam  fortschreitende  Gau^  der  Spccialt^irschung  für 
gegenseitiges  ZusammentrctTen  orieutircn  mag.  ..Die  Kechtsgeschiehte, 
um  walnhaft  pragmatisch  zu  werden,  muss  die  Gesetzgebungen  aller 
alten  und  neueren  Völker  umfassen"  (Thibaut).  La  loi,  cn  gciural, 
est  la  raison  liumaine,  en  tant  quelle  gouverne  tous  les  ])euples  de 
la  terre,  et  les  loix  politifpies  et  civiles  de  chaque  natiou  ne  doivent 
etrc  que  les  cas  particuliers  ou  s'appliquc  cette  raison  huuiainc 
(Montesquieu).  Wie  Chateaubriand  schon  bemerkt,  findet  sich  bei 
wilden  Stammen  jede  Art  der  Staatsvorfassung  in  allen  Formen  wie- 
der, und  wenn  so,  niUssen  sie  sich  unter  diesen  eintachercn  Verhält- 
nissen leichter  bis  auf  den  Grund  durcLschauen,  also  in  ihren  Eigen- 
thOralichkeiten  erkennen  lassen.  Diese  niederen  Gattungen  ethnischer 
Schöpfungen  analysirend  wird  der  Geschichtsforscher  dieselben  Auf- 
klärungen gewinnen,  wie  sie  sich  dem  Botaniker  aus  dem  mikrosko- 
pisehen  Studium  der  Kryptogamen  und  der  dort  durcbsicbtigern  Pro- 
ccsse  des  Zellenlebens  und  ihrer  Gesetze  ergeben  haben. 

Hatte  sich  aus  verschiedenen  Familien  die  grössere  Gemeinsamkeit 
eines  Stammes  gebildet,  so  lag  die  Autorität  zuuächst  in  den  einzel- 
nen Familienhäuptern,  die  als  Hausväter  ihren  Untergebenen  (Frauen 
und  Kindern  mit  hinzugewonnenen  Sklaven)  geboten,  und  es  bildete 
sieb  die  ursprüngliche  Verfassung  der  Kru,  in  der  die  voUkrUftigen 
Männer  den  Ritter- Adel  (der  Krieger  oder  Scdibo)  bildeten,  die  jün- 
geren die  Kedibo  oder  Knappen,  bis  sie  mit  der  Webrhaftmachung 
unter  jene  aufgenommen  wurden.  Die  priesterliebeo  Functionen  des 
Patriarchen,  die  dieser  innerhalb  der  eigenen  Familie  geübt  hatte, 
aber  nur  für  die  hier  geltenden  sacra  verstand,  raussten  bald  bei 
Staatsangelegenheiten  Eigenthum  einer  bestimmten  Klasse  werden  (der 
Deyabo),  die  sich  mit  den  HciligthUmern  der  Gesammtbeit  vertraut 
gemacht  hatte,  und  nun  für  Mittheilung  ihrer  Geheimwissenscbaft  sieb 
geeignete  ZiJgliuge  heranbildete. 

Rechte  und  Pflichten  waren  nicht  n&her  definirt,  und  mit  Aus- 
breitung der  Familien,  mit  yermehrter  Zahl  der  FamiliengrUnder,  floss 
allmäh lig  ein  Gros  des  Volkes  zusammen,  Qber  dessen  gleichmässiges 
Kivcau  sich  immer  nur  diejenigen  wieder  (wie  bei  den  Dinka)  durch 
ihr  Ansehen  erheben,  denen  aolchee  Überwiegenden  Reichthums  oder 
Tüchtigkeit  wegen  gezollt  wurde. 

Treten  kriegerische  Verhältnisse  ein,  die  ein  festes  Zusammen* 
sehliessen  erfordern,  dann  wird  der  dox  ex  ttrtnte  auf  den  Schild 
(der  Caninefaten)  erhoben  und  als  Fflbrer  an  die  Spitse  gestellt,  wie 
in  Neu-Qttinea.  Gesetzlich  soll  seine  WOrde  mit  dem  Feldzuge  enden, 
in  paee  nullus  est  communis  magistratus  (s.  Caesar),  aber  ehrgeizigen 
Persönlichkeiten  war  es  von  jeher  und  tiberall  eine  harte  Anforderung 
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sich  der  zeitweis  genossenen  Maclit  wieder  zu  cntüusscrn.  Für  richtige 
Leitung  der  Auspicien  im  Kriege,  Air  Tragen  der  Mcxira  bei  den  Mo- 
luas,  fllr  die  Wappen  (aztekischer)  Staninieszeichen  ;dcnu  tr/f.  de 
exäaif]  (fvl']  t€Qa  re  m'xn^Er  tcc  nctxnin  bei  F>unap.)  wird,  wie  auf  der 
7Air  Entdeckung  Neuseelands  führenden  W  ikiiigerfahrt.  ein  l'riester  mit- 
gcnonunen,  der  liier  die  Kolle  des  sacerdos  civitatis  (des  Falian  der 
Kol)  im  Frieden  spielt.  Streitigkeiten  werden  überall  in  Afrika  und 
Amerika  zur  riebterliclicn  Entsclicidung  den  Stainuicshäuplcrn  ^den 
erweiterten  Familienhäujitcrn)  oder  den  rrincijies  vorgelegt,  und  da- 
neben findet  sich  das  concilium  oder  (nach  Dahn)  die  Hezirksver- 
sammlung  (der  Germanen),  dem  Picho  der  Bcchuanen  entsprechend 
(oder  sonstigen  Palaver).  De  minoribus  rebus  principes  Consultant, 
de  majüribus  omncs  (Tacit.). 

Als  Vertreter  des  Volkstammes  gelten  bei  den  Amakosa  und 
übrigen  Kaffern  die  Inkosi  oder  Häuptlinge,  die  bei  mancben  Bciicht- 
erstattem  auch  als  reges  (gleich  anderen  atiikanischen  „Kings")  be- 
zeichnet werden,  indessen  in  ungenauer  Weise,  da  Uber  ihnen  noch 
ein  König  stehen  kann,  der  Ukumkani.  Dieser  Titel,  wenn  nicht 
durch  eine  solch  dominirende  und  (in  Folge  seiner  factisch  durch 
Eroberungen  begründeten  Macht)  keinen  Widerspruch  duldende  Per- 
sönlichkeit (wie  etwa  Chaka  bei  den  Zulus»  in  Anspruch  geuoujnien, 
bleibt  leieht  ein  schwankender  und  usurpirter  oder  anibitionirter,  so 
dass  z.  B.  auch  Ung<|ika  die  Bezeichnung  eines  l'kumkani  (statt 
Inkosi)  fllr  sich  in  Anspruch  nahm  (s.  Dölme ),  während  Hinza's  Köuig- 
thum.  Dieses  letztere  begründete  sich  auf  Hinzas  Abstammung  von 
seinem  grossen  Vorfahren  U-Palo,  dem  Stammherren  seines  Ge- 
schlechts. So  lange  das  Andenken  an  frühere  Grösse  lebendig 
bleibt  und  der  daraus  herabstrahlende  Glanz  durch  die  Erneuerung 
der  Genealogien  bis  auf  spätere  Nachkommen  retlectirt  wird,  mögen 
diese,  (selbst  wenn  politische  Revolutionen  ihren  Thron  gebrochen 
and  sie  jeder  Gewalt  beraubt  haben)  von  den  meist  gegen  Stcucr- 
sablung  mit  einem  Wanderungsrccbt  in  dem  (dann  von  ihnen  gewalt- 
sam in  Besitz  genommenen)  Lande  belehnten  EruberungsvOlkern  einen 
Scbeintribut  erheben  (wie  so  vielfach  in  Scnegambicn  oder  Hinter- 
Indien). Feindliche  Besetzung  eines  Landes,  sei  es  durch  plötzlichen 
Einbruch  einer  Kriegerschaar,  sei  es,  wenn  anfünglich  unter  Erlaubniss 
wandernde  (und  vielleicht  auch  königliche  Heerden  weidende)  Hirten 
(wie  die  Fulahs)  sieh  im  geeigneten  Momente  zu  Herren  der  Ansässigen 
erklären,  wird  immer  eine  Graduirung  im  Kange  der  Bevölkerung  zur 
Folge  haben  roUssen,  aber  die  eigentliche  Nobilitas  pflegt  nur  bei  den 
Vornehmen  der  Eroberer  zu  verblei bcu,  da  die  grosse  Hasse  derselben 
frttber  oder  später  mit  der  allgemeinen  des  nnterworfenen  Volkes  sn- 
sammcnschmilzt  (wie  die  Umgestaltung  mittelalterlicher  Feudalvef- 
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hiUtoisae  in  aUen  ibren  Formen  beweisen).  In  solch  geechiehtlich 
bewegten  Zeiten  muss  dann  nothwendig  die  Bedeutung  geieflicher  und 
weltliißher  Herrschai^  der  Character  des  AdelB,  der  Kriegaobersten,  der 
Richter,  des  Königs  schftrfer  fonnulirt  werden,  nm  Überhaupt  einen 
danemden  Bestand  wahren  zn  kOnnen,  nnd  wo  höher  civiliairte  Völker 
mit  halbwilden  in  Berührung  kommen,  ist  es  stets  das  Bestreben  jener, 
die  politischen  Bepräsentanten  dieser  (mit  denen  sie  VertrSge  ab- 
schliessen  und  von  denen  sie  Garantien  für  dieselben  verlangen) 
möglichst  zu  krftftigen,  und  wie  von  den  Römern  die  germanischen 
Reges  gestatzt  wurden,  wollen  die  Ikcewicasta  keine  Erblichkeit  ihrer 
Häuptlinge  vor  der  englischen  Ansiedelung  gekannt  haben.  Die  Be- 
gründung eines  eigentlichen  Königthums  im  Unterschiede  von  der 
durch  die  Natur  der  Sache  gegebenen  Häuptlingswttrde  hftngt  davon 
ab,  ob  das  persönliche  Ansehen,  wodurch  der  Einzelne  zum  primus 
inter  pares  aufgestiegen  ist,  einen  des  Vaters  wOrdigen  Sohn  gefonden 
hat,  so  dass  der -vielleicht  durch  Heerdeoausleihung  (wie  sie  Mobesh 
den  Heiratfaslustigen  anzubieten  pflegte)  gesammelte,  oder  der  wegen 
gewohnten  Baubglttckes  mit  besonderer  Vorliebe  der  von  dem  india- 
nischen Kriegshelden  erhobenen  Standarte  (coosurgunt  Ii,  qui  et  cau- 
sam et  hominem  probaut)  folgende  Comitatus  (in  pace  decns,  in  hello 
praesidium)  auch  um  den  Sohn  geschaart  blieb.  Erhielt  sich  erbliche 
Tüchtigkeit  für  1  —  2  Generationen,  so  war  sie  nach  dem  Gewöhnungs- 
prineip  auch  für  femer  gesichert,  nicht  zwar  immer  in  directer  Erb- 
folge von  Vater  auf  Sohn  oder  Im  Neffenrecbt  (aus  Fijiischen  Vasa 
vom  avuncnlus  her),  aber  doch  der  königlichen  Familie  als  solcher, 
innerhalb  welcher  in  Westafrika  die  Neuwahl  getroffen  wird.  „Weder 
war  die  Erblichkeit  ohne  Bestätigung,  noch  die  Wahl  ohne  alle  Rück- 
sicht auf  das  Geschlecht**  (bei  den  Gormanen).  Reges  habent  ex  genere 
antiquo,  quorum  .tamen  vis  pendet  in  populi  sentencia  (Ad.  Br.) 

Die  Kriegsführung  ist  an  sich  Sache  des  Dux,  nicht  die  des 
Königs,  dem  sie  Wittmann  auch  bei  den  Germanen  bestreitet,  obwol  sich 
im  Basileus  (schon  im  griechischen  Heroenthum)  beide  Seiten  vereini- 
gen mögen.  Cremeiner  unterscheidet  von  dem  spftter  aus  der  Herzogs- 
würde entstandenen  Königthum  (der  Germanen)  ein  priesterliches*) 
als  das  ältere,  aber  nicht  supra  libertatem  (s.  Köpke).  Die  Aualogien 
ergeben  sich  aus  ethnologischer  Vergleicbnog  Oberall.  Wie  durch 
grösseren  Reichtiittm  oder  Tapferkeit  kann  ein  prfiponderirendes  An- 
sehen auch  durch  umfassendere  Weisheit  (besonders  den  Greisen  ans 
längerer  Lebenserfahrung  eigen)  oder  durch  verschlagenere  Klugheit 
erworben  werden,  und  diese  wird  sich  vornehmlich  in  solchen  Pnnoten 
geltend  machen,  die  auf  den  gedeihlichen  Wohlstand  des  Gemein- 
wesens Einflnss  haben.  Im  Schutz  gegen  Feinde,  sichtbare  oder  un- 
sichtbare, in  Herstellung  feindlicher  und  freundlicher  Beziehungen  mit 
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der  Umgebung.  Das  menschliche  Dcisein  ist  Überall  von  Gefaliren 
umringt,  von  dämoniselien  dunklen  Mächten,  deren  Ilass  das  Leben 
des  Eiuzelucn  mit  Krankheiten  bedroht,  die  Gesaniinthcit  mit  DUrre 
oder  Hungcrsnoth  sehlägt.  Die  zunächst  zum  Kampfe  mit  diesen  fin- 
steren Gewalten  berufenen  Zauberpriester,  die  mit  den  Krankheits- 
teufeln zu  ringen  und  sich  zur  Vidlziehun^;  der  ihnen  gewordenen 
Aufträge  bis  in  die  liehausung  der  bösen  Geister  hineinzuwagen  haben, 
werden  der  Volksansicht  indess  bald  verd;iehtig,  und  obwol  man  sich 
gezwungen  sieht,  sie  um  Ileilarzncien  anzusprechen,  Idrchtet  man  doch 
auch  eben  sie  wieder,  als  solche,  die  durch  ihre  Geheimmittel,  durch 
ihre  in  Vertrautheit  mit  schwarzer  Magie  erlangten  Hexenktlnste,  das 
Hebel  selbst  verschuldet  haben  mögen.  Diese  (Iberall  in  den  verschie- 
denen Continenten  deutlich  erkennbare  Klasse  der  Amaqira  wird  man 
desshalb  auch  selten  politische  Bedeutung  erlangen  sehen,  da  sie  im 
Gegentheil  durcbgehends  mit  argwöhnischen  Augen  betrach:et  und  eher 
verachtet  werden,  llöiicre  Achtung  geniesst  der  mit  der  höchsten 
Gottheit  (nicht  nnt  den  untergeordneten,  wie  der  Wong-tchä)  cummu-  *• 
uicircnde  Priester,  der  als  Wulomo  (in  Acera)  mit  ilir  seblafciule,  als 
Osafo  ihr  (iicnenile ,  der  bei  den  Kweern  an  ihrem  Munde  sitzende 
Mawu-nnnula ,  der  auch  den  Karen  bekannte  Seher,  der  sich  als 
Watos  ( \  atcs  druidiseher  Oi  aieig  )  hei  den  Gallas  von  dem  Luba 
(oder  Iiarns[)ex;  und  den  gefürehteten  Kalidseiia  unterscheidet.  Solche 
Propheten  tigurirtcn  in  den  Kuticrkriegcn  ei)cnsowohl,  wie  in  den  in- 
dianischen Tcknmscirs.  Das  Wohl  und  Wehe  eines  nationalen  Vereins, 
besonders  eines  durch  Ackerbau  an  bestimmte  Localität  gefesselten, 
hängt  zunächst  von  der  Witterung  ab,  ilic  die  ersten  Lebensbedürf- 
nisse der  Nahrung  gewährt  oder  entzieht,  und  in  jenen  dürren  Ge- 
genden, wo  .sich  für  die  Beehnaua  alles  W^Unschenswertbc  und  Herr- 
liche in  dem  Worte  l'lu  (liegen)  eonccntrirt,  i.st  der  wichtigste  Mann 
im  Staate  desshalb  der  Kegenmacher  oder  Abanisi-bemoula  (bei  den 
Auiakosa).  Ein  solcher  Kegenmacher  ( Bunuk-ti-kudii )  war  bei  den 
Bari  (s.  Kotschyj  der  alte  Nigilla,  der  freilich  der  Gefahr  seines  Amtes 
(dem  Bauchaufschlitzeu,  um  den  vun  Vritra  zurückgehaltenen  liegen 
zu  ergiesscn)  so  wenig  entgehen  konnte,  wie  die  für  Missernie  ver- 
brannten Könige  Schwedens  oder  die  auf  brennendim  Ochsenwaiit  n 
in  die  Wüste  gesandten  Magier  der  Scythen.  Bei  den  Bari  findet  sich 
indess  häufig  der  Bonit  oder  Zauberpriester  lini  Gegensatz  zum  l)c- 
manit  oder  Hexenmeister)  und  Matat  (proeeres,  die  Dödcrlein  als  durch 
Vermögen  und  Geburt  hervorragend  von  den  prineipes  scheidet)  in 
derselben  Person,  und  wenn  erst  für  einige  Generationen  mit  Glück 
bewahrt,  tritt  in  Afrika  die  Wurde  der  Priesterkönige,  die,  gleich 
Saluioncus,  zu  blitzen  und  donnern  verstehen,  in  unnahbarer  Heiligkeit 
zarUck,  oft  den  pruiuueu  Blicken  des  Vulgus  durch  uuvcrstüudlicheä 
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Ceremoaten  ganz  und  gar  entrückt  Dann  mögen  sie  jedoch  wieder 
an  einer  neuen  Kliiijie  scheitern,  indem  der  Roi  fainöant,  der  im 
Umkreis  seines  Pallastes  abgeschlossene  Mikado,  der  anf  heiliger  In- 
sel isolirte  Tuitonga  nach  Aussen  hin  durch  einen  Kronfeldherm  re- 
präsentirt  wird,  der,  wenn  es  ihm  nicht  länger  gefällt,  eich  mit  leeren 
Titulaturen  zu  begnügen,  die  reelle  Macht  hinzunimmt  Auch  ohne 
eine  solche  in  der  Geschichte  des  Landes  stets  einen  Wendepunct 
kennzeichnende  Katastrophe,  bildet  sich  leicht  eine  Adelsberrschaft, 
die  unabhllngig  (wie  bei  den  Cassangas)  kriegerische  Operationen 
beschliessen  oder  eine  silvam  Herculi  sacram  fttr  ihre  Znsammenkttnfte 
wählen  mag,  von  dem  aus  sie  durch  das  Vehmgerieht  eines  Pnrrab- 
oder  Semobundes  das  Land  beherrscht  Eine  andere  Gestaltung  des 
K(Snigthums  wird  vorbereitet,  wenn  im  Cultus  bestimmter  Gottheiten 
ein  geschlossener  Priesterstand  (der  Magier  oder  Chaldaeer)  zur  Aus- 
bildung kommt,  und  nun  entweder  durch  directe  Aussendung  (bud- 
dhistischer) Missionäre  oder  durch  Ausstreuen  seiner  (von  reisenden 
Kaufleuten  bis  Kasson)  verbreiteten  Ideen  die  Hierarchie  auch  anderswo 
zur  Geltung  bringt.  So  dominiren  die  Gangas  in  den  Reioben  des 
Muatayambo  und  Cazembe  Ober  scheinbar  in  ihren  Tyranneien  unbe- 
schränkte  Despoten,  und  so  kOnnen  (gleich  den  Druiden  Galliens) 
unter  den  (nach  Pagi  zerstreuten)  Guarani  und  Tupi  die  Paje  im  ge- 
wissen Sinne  als  Leiter  der  Staatsangelegenheiten  betrai-htet  werden. 
Hier  (wenn  ein  Regnum  vorhanden  ist)  liegt  es  im  Vortheil  der  Priester, 
den  Respect  vor  dem  Forsten,  der  als  willenloses  Werkzeug  in  ihre 
Hände  gefallen  ist,  möglichst  zu  erhöhen,  da  dann  die  ihnen  selbst 
gezollte  Ehrfurcht  entsprechend  wächst,  und  der  erste  Schritt  pflegt 
zu  sein  die  VerknOpfang  des  fürstlichen  Stammbaums  mit  einem  balb- 
gdttUchen  (bis  auf  Hermes  oder  Wodan  zurOck)  und  die  Einpflanzung 
der  Ansicht:  ex  di  Jtog  ßaaiXqeg»  Mitunter  allerdings  bedarf  es  erst 
eines  längeren  Vorbereitungscurous,  wie  bei  den  aus  Sudra-Blut  ge* 
borenen  Riyahs,  deren  Uniwandlnog  in  Ksliatrya  nur  nach  vorheriger 
Wiedergeburt  aus  goldener  Kuh  von  den  Brahmanen  bewerkstelligt 
werden  kann.  Als  weitere  Phase  mag  danu  wieder  in  der  Staats- 
geschichte der  Augenblick  ercheincD,  in  dem  sich  der  König,  wie  in 
Mero€,  Cochin,  Dabomey  u.  s.  w.  von  priesterlicber  Bevormundung 
losmacht,  um  Kirche  und  Staat  zu  trennen. 

Wo  das  Königthum  aus  dem  Patriarchat  entwickelt  ist,  wird  sich 
die  dem  Ahn  aus  kindlicher  Liebe  gezollte  Ehrfurcht  bei  dem  König, 
als  allgemeinem  Oberhaupt  in  eine  Verehrung  seiner  auch  die  Natur  be- 
herrschenden Kräfte  verwandeln,  weshalb  er  als  Regengeber  (und  in 
den  Seen-Regionen  den  Donner  in  seinem  Hause  bewahrend)  um  gute 
Ernten  gebeten,  aber  auch  (am  weissen  Nil)  dafttr  verantwortlich  ge- 
macht wird,  und  beim  Misslingen  unter  dem  Baiyar  seine  PrOgel 
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erhält,  wie  der  böhniisclic  Heilige  in  cffi^jjie.  Die  Preussen  fielen  vor 
dem  Könitr  Maso  nieilei  und  stirssen  ihr  Angesicht  auf  die  Erde, 
ihm  ihre  Knaben  als  Gabe  biiii<5a'nd ,  unter  der  Bitte,  dass  er  ihnen 
doch  ja  nicht  die  Sonne  vorenthalten  möge  (nach  Grünau).  In- 
dem der  König  den  alten  Patriarchen  repräsentirt,  fühlen  sich  die 
Uutcrthanen  ihm  gegenüber  als  Kinder,  und  suchen  vor  ihm  ihre 
bösen  Anschläge  7a\  verbergen,  wie  bei  den  Gassangas  die  Kricgs- 
berathnngcn,  um  den  Tapfersten  als  Führer  zu  bestimnien,  insgeheim 
gehalten  werden,  ohne  Wissen  des  Königs,  der,  als  heiliger  Pricster- 
könig'\  von  solchen  Feldzügen  nichts  erfahren  darf.  Die  l\<dle  des 
Patriarchen  spielend,  hat  der  König  dessen  Gharacter  auch  in  soweit 
aufrecht  zu  halten,  dass  er  den  Jüngeren  nicht  zu  lange  als  über- 
lebter Alter  zur  Last  falle,  und  dessball)  (wenn  nicht  aus  eigenem 
Antrieb,  wie  die  ihre  Sohne  zum  Ik'gräljuiss  auffordernden  Väter  in 
Fiji)  folgsam  sich  zum  Schlummer  niederlegt,  wenn  ihm  am  Guango 
angedeutet  wird,  dass  die  Kegierungsstugen  ihn  ermüdet  haben  müssten, 
oder  bei  den  Kyeos  die  Papageyfedern  statt  der  Schnur  übersandt 
werden.  Der  dem  Matyamvo  beslinnnte  Tod  soll  dagegen  durch 
blutigen  Kampf  im  Schlachtgctümmel  geweiht  werden,  dvin  ein  noch 
blutigeres  (icmctzel  folgt.  Als  von  einem  Patriarchen  i  mit  dem  unbe- 
dingten Kecht  des  Hausvaters  über  die  im  Sklavenstand  geborenen 
Glieder  seiner  Familie)  ausgehend,  werden  die  königlichen  Pefehle 
unverzügliche  Ausführung  finden,  wenn  überhaupt  die  Vierzahl  der 
grossen  Würdenträger  (Mehu,  Minghu,  Tahuni,  Gond)ade  in  Daiiomey), 
die  als  Odin  in  Voruba  den  König  umgeben,  ein  selbstständiges  Mit- 
reden dieses  crlaul)t  und  derselbe  neben  den  drei  Fcldhcrrn  eine 
Einwirkung  auf  die  kriegerischen  Unternehmungen  bewahrt.  Findet 
dies  dagegen  statt,  so  ist  dannt  der  unbedingte  Dcs])olismns  proda- 
mirt,  wie  in  Dahomey  und  in  Ashaiitie,  obwohl  im  letzteren  Lande 
die  hohe  Aristokratie  (hei  den  pKitlnjii  vor  jMolehabangue's  Kriegen) 
noch  immer  die  Handlungen  am  Hofe  zu  eontroliren  vermag.  In 
Voruba  steht  neben  dem  Rath  (nechirouga)  noch  der  der  Alten  ( Aka- 
more),  die  in  den  republikanischen  Verfassungen  der  Kru  allein  re- 
gieren, w  ie  unter  den  Fantie  die  Stadtverordneten.  Es  geschieht  leicht, 
dass  ein  derartiger  Schattenkönig  allniählig  ganz  zurücktritt  und  dann 
der  aristokratische  Oeheimbund  in  dem  Namen  eines  unsichtbaren 
Mandi-mansa  herrscht,  von  dem  Niemand  weiss,  wo  im  Innern  des 
Buschlandes  er  weilt,  oder  dass  an  der  Spitze  des  Ganzen  nur  die  unbe- 
stimmte Wesenheit  eines  Ideu)  Efik  schwebt,  der  gottartiger  Natur 
noch  seine  Hepräsentention  in  dem  in  den  Wäldern  liambus  verbor- 
genen Grosstctisch  linden  mag,  einem  Kriwe  (KryO)  oder  Verhüllten, 
dessen  beiliger  Ilain  in  Konujwe  oder  Kykajot  kein  Uneingeweihter, 
sondern  nur  etwa  die  gcfUrsteten  liciks  nahen  durften  (wie  dem  der 
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Seumniien),  wenn  er  durch  den  Mund  der  Priester  seine  Ausspruche 
verkünden  liess.  Auf  «rleiclKui  Boden  entstand  dann  (im  Anschluss 
an  westliche  \'ehni«,'erichte)  der  geschworene  Eideclisenbund,  wie  sich 
im  Sjiiritisnius  der  heuti^^en  Nordamerikancr  der  Dänionencult  der 
von  ihnen  verdrängten  Indianer  reiiectirt.  Als  Symbol  der  licpierunprs- 
gewalt  gilt  (in  UstatVika)  das  Muansa  o«lcr  die  Trommel  Errahim, 
die  zu  El  Hanes  verehrt  wird  (s.  Krapf).  Unter  den  Maravi  zahlten 
die  llerrsclier  ihren  Tribut  cincni  unsichtbaren  01)erhaupte,  Chissimpe 
genannt,  und  die  allgemeinen  Angelegenheiten  w  urden  von  den  Gangas 
oder  Priestern  geleitet,  wie  bei  den  (iallicrn  von  den  .Semnothcoi,  wie 
Suevurum  Senmones  (Tac.)  in  silvam  auguriis  jiatrum  et  prisca  for- 
midine  sacrani  (lllr  barbari  ritus  horrenda  primordia  coeunt).  Fides 
antiipiitatis  religione  firmatur.  Die  mit  priesterlicher  Function  ver- 
bundene Achtung  der  Semnouen  unter  den  Suevcn  gcnuss  der  Stamm 
Caninii  ras  «cal  unter  den  Australiern  bei  Port  Jackson  oder  der  Stamm 
Abel  Ibrahim  e  Schiuch  unter  den  Tenuaidjio  (der  Merebetin).  Das 
Ansehen  der  Matal  oder  IIäu])tlinge  (bei  den  Barij  ^hängt  blos  von  der 
Zahl  ihrer  llecrdcn  und  Frauen  ab",  wie  früher  das  des  gallischen 
lÜtters  oder  Adligen,  quiscpie  est  genere  copiisque  amplisimus,  zugleich 
von  der  Tapferkeit').  Doch  mochte  er  sich  aus  den  Clieotes  oder 
Comites  das  Kriegsgcfolge  der  Ambacti  bilden,  da  er  Über  x^egänorias 
^Xtiu'tf^i)oi\:  unter  seinen  familiäres  (zu  denen  noch  verschuldete  Obaerati 
und  Sklaven  oder  Servi  gehörten)  gebot  Bei  den  Wa-lvgindo  (Mu- 
Niune)  sehliesscn  sieh  die  mannbaren  Jünglinge  einem  der  Vana- 
Manibua  i  pctits  rois)  als  Knappen  oder  Uniai  (Muniai  oder  Soldat)  an 
und  siedeln  sieh  neben  seinem  Wohnsitz  an,  s'engageant  moyennant 
salaire  et  Jus^u  au  jour  de  leur  manage  It  faire  la  guerre  sous  sca 
ordrcs  et  ä  travailler  ia  tcne  i)our  son  conipte.  Ebenso  erwerben 
sich  die  Hiiuj)tlinge  der  Katir  kriegerische  Mannschaft  dnroh  Vor- 
schuss  aus  ihrem  lieiclithuui  an  Heerdeu,*)  ohne  welche  der  Arme 
nicht  ein  Leben  beginnen  und  noch  weniger  an  Heirathskauf  den- 
ken kann.  Friedlicher  Charakter  der  eigenen  und  liriegeriBoher  einer 
benachbarten  Nation  veranlasst  dann  leicht  die  Verwendung  von 
Söldiu  rschaaren.  die  in  der  Geschichte  Asiens  eine  so  gewichtige  Rolle 
s])ielen,  auf  Fiji  durch  Tonganer,  in  Mexico  durch  ChicbemelLen,  in 
Sli(l-Afrii<a  durch  Tamabas  geliefert  wurden.  C'CBt  au  proportion  du 
nonihrc  des  F(.uls  ctablis  sur  son  territoirc  que  le  chef  d'un  TiUage 
mandingue  doit  la  lorcc,  le  pouvoir,  la  ricbegse,  Ift  CODfidöratioil,  doot 
il  jouit.  Die  Usurpation  lag  dann  nahe  und  wird  ttberall  dureh  die 
jetzigen  Dynastien  der  Foulahs  bekundet.  Die  Vennatfaung  Ettttu* 
sprechen,  dass  der  Konig  isst  und  trinkt,  gilt  in  verschiedenen  Negel^ 
Staaten  für  ein  todeswUrdiges  Verbrechen,  und  wenn  man  ibm  didaa 
Schwäche  erlaubt,  muss  es  wenigstens,  wie  in  Loango,  hinter  einem 
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Vorhang  geschehen,  der  auch  zugleich  gegen  den,  besonders  bei 
Oeffnen  des  Mundes,  gefährlichen  Augenstich  dient,  wenn  nicht  als 
Gegenzauher  das  Uberall  bekannte  Kachenbild  des  Medusenkopfcü 
aufgestellt  wird.  Der  Konig  von  Baiab  musste  die  erste  Zeit  nach 
der  Krönung  in  seinem  Hause  verborgen  bleiben  (wie  der  der  Mosy- 
noiken)  und  alle  seine  Lebensbedürfnisse  waren  von  Jenseits  des  Grenz- 
flusses zu  beziehen.  Par  lä,  invisible  snr  le  territoire  de  Baiab,  ne 
sc  servant  que  des  choscs  qui  venaicnt  du  tcMritoirc  de  la  Casauiance, 
il  prend  possession  des  deux  rovaunies  (Hooande).  Solche  dem  Seh- 
kreis eutrlicktc  Potentaten  bedurften  dann  nicht  der  umständliehen, 
und  immer  wieder  erst  der  lästigen  Zwischenzeit  eines  Embryonal- 
zustandes, wie  bei  den  Chubilghaneu ,  benöthigenden  Wiedergeburt 
für  ihre  Erhaltung,  da  sie  an  sich  lortbestanden ,  gleich  dem  Buia 
(Ahnenvatcri  der  Bari  (von  Ku-Niamanda i,  qui  avait  la  faculte  de 
vivre  saus  manger  et  de  sc  rajeunir  a  volonte  (Froberville).  Sein 
\Yohnsitz  war  gefeit  und  wurde  (gleich  dem  polynesiseher  Zauber- 
priester) auf  Umwegen  gemieden,  weil  von  Leoparden  und  Schlangen 
bewacht  (les  serviteurs  du  Magicieu),  er  konnte  desshalb  auch  (gleich 
dem  Hain  der  Diana  Aricina)  als  Asyl  für  Verbrecher  dienen,  wie 
das  Dorf  Bandim  bei  den  Bissao  oder  (bei  den  Papel)  Pantoufa,  wo  der 
gefürchtete  Geist  Hiran  sein  Wesen  trieb.  Solcher  (palästinensischer) 
Asylstätten  gab  es  in  Hawaii  ebensowohl  wie  unter  den  Indianern 
der  südlichen  Unionstaaten.  Die  Freien  unter  den  maurischen  Stämmen 
nehmen  (gleich  alten  Frauken)  das  Privilegium  des  vollen  Haarwuchses 
(guifa)  für  sich  allein  in  Anspruch ,  während  die  Senagha  nur  einen 
Kamm  auf  dem  Scheitel  stehen  lassen.  Unter  den  Geknechteten 
neben  den  friedlich  Freien  oder  Suaie  und  den  kriegerisch  Freien 
(Arab  oder  llhasor)  zahlen  die  Uelad  Bille  (unter  den  Choddeman) 
nur  die  Medarie,  nicht  die  Kerama.  Die  Harratin  (Mischlinge)  be- 
stehen aus  den  Abkömndingcn  befreiter  Leibeigener.  Die  (mit  Moshesh 
•Erlaubuiss)  unter  den  Basutu  siedelnden  Barolong  gaben  das  Pego 
oder  Rindergeschenk  (zur  Anerkennung  des  Territorialbesitzes),  wodurch 
sie  zum  Kriegsdienste  verptlichtet  sind,  aber  auch  das  Recht,  in  der  Ver- 
sammlung zu  sprechen  erwerben,  nicht  jedoch  des  Eigenthums,  das 
stets  das  des  Stammes  bleibt,  so  dass  ihm  das  (nie  verkaufte)  Land 
beim  Fortzuge  wieder  zufällt.  Auch  Hottentotten-Häuptlinge  (wie  Peter 
Davids  und  Carolus  Batje)  lebten  als  Gäste  in  Moshesh  Reich. 

Der  rechtliche*)  Zustand  jedes  Volkes  ist  ein  Resultat  seiner  (zu- 
gleich durch  die  geographi-sche  Umgebung  bedingten)  Geschichte,  und 
wird  durch  die  herrsehende  Religion  mit  der  davon  mehr  oder  weniger 
abhängigen  Ethik  innerhalb  des  Kähmens  der  als  Reflex  »einer  Geistes- 
verfassung gegebenen  Weltanschauung  niodifieirt  werden.  Das  Ein- 
greifen der  Staatsgewalt  pflegt  sich  in  dcu  tiefereu  Abstufungen  der 
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Naturvölker  auf  ein  MiDimum  su  beschrftnkeu,  wenn  flberhaupt  vor- 
banden und  niebt  etwa  durcb  priesterliebe  Vertretung  ersetzt.  Da- 
gegen stellt  traditionelle  Sitte  überall  unverbrlicbUcbe  Gesetze  auf, 
die  sieh  in  dem  Bereiche  der  Ethik  ebenso  geltend  machen,  wie  in 
dem  des  Ceremonials  und  der  Etiquette.  Die  Eigenthnmsverhältnisse 
gliedern  sich  verschieden,  nach  dem  jedesmaligen  Uebergangszustand 
von  Familie  so  Stamm,  und  erhalten  die  Abschätzung  ihres  (nach  der 
Regierungsverfassung  verschiedenen)  Werthes  besonders  dureh  die  zur 
Arbeit  zwingende  oder  davon  dispensirende  Umgebung  des  Klima. 
In  den  politiscben  Weehselbeziehungen  der  aus  Stämmen  emporwach- 
senden Völker  richtet  sieh  das  Staatsgebäude  ein,  ui  dessen  Ordnuug 
fttr  die  verschiedenen  Bedürfnisse  Baum  geschaffen  wird ,  sowie  für 
die  Verkehrswege  nach  Aussen,  um  in  Gegentaosch  zu  treten  oder 
feindlichen  Angriff  abzuwehren.  Fttr  Kriegseriüärung  stecken  die 
Miranhas  einen  Speer  an  der  Grenze  auf  und  im  friedUeben  Handel 
sah  Martins  von  den  Mundrucus  Federschmuck  für  rothe  Bogen 
und  Guarana-Paste  erhandelnde  Mauhte.  Eigenthumsreoht*)  wird 
dureh  Umgebang  mit  einem  Baumwollenfaden  symbolisoh  verwahrt, 
und  um  sein  unbestrittenes  Haus  und  Schutzrecht  zu  bekunden,  ge- 
braucht der  brasilianische  Wilde  das  Symbol')  „dass  der  Herr  einer 
Hütte,  und  wenn  sie  von  mehreren  bewohnt  wird,  diese  Alle,  den 
Fremden  in  der  Hängematte  liegend  empfangen**  (v.  Martins).  Die 
Krieger  der  Mundrucus  verpflichteten  sich  zu  einem  Kriegszuge  dureh 
eine  Kerbe,  die  sie  in  ein,  von  dem  Oberbefehlshaber  von  Hütte  in 
Hütte  gesendetes  Kerbholz  einschneiden  (wie  die  Irokesen).  Wie  die 
nordamerikanischen  Indianer,  (die  beim  Friedensschlnss  das  Kriegs- 
beil vergraben)  aus  der  Calumet  oder  Friedenspfeife^  rauehen  die 
brasilianischen  aus  einer  grossen  Gigarre,  die  als  Symbol- des  Friedens 
und  Vertrauens  herumgereieht  wird  (v.  Martins).  Der  Araber  darf 
den  nach  gewährtem  Gastrecht*)  entlassenen  Fremden  nicht  verfolgen, 
so  lange  die  unter  seinem  Zelte  genossene  Speise  noch  im  Magen, 
sieh  findet  Nach  dem  mongolischen  Gesetzbuoh  wird  deijenige  um 
neun  Stück  Vieh  gestraft,  der  einem  Reisenden  kein  Nachtlager  ge- 
währt und  ihn  erfrieren  lässt,  oder,  wenn  der  Reisende  niebt  stirbt, 
um  ein  zweyähriges  Oeehslein.  Wenn  dem  Reisenden  zwar  ein  Nacht- 
lager gewährt,  aber  sein  Habe  und  Vieh  entwendet  ist,  so  ist  der 
Wirth  zum  Ersatz  gezwungen  (Hyacinth).  „Alles,  was  der  Hausvater 
hinterlässt,  geht  zu  gleichen  Theilen  und  Nutzungsrechten  auf  die 
Familie  Uber.  Wenn  seine  Waffen  und  sein  Schmuck  nicht  auf  das  Grab 
gelegt  oder  mit  der  Leiche  begraben  werden,  so  (allen  sie  den  SOhnen 
zu.  Trennen  sich  die  Söhne,  indem  Jeder  seinen  eigenen  Hausstand 
bildet,  so  bleibt  derjenige  Besitzer  der  Hütte,  der  znerst  ein  Weib 
lümmt**  (unter  den  brasilianischen  Indianern).  Bei  den  Tnrtaren  geht 
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die  Hütte  auf  den  darin  zurUckgeblieheneu  Jüngsten  Uber  während  die 
Aclteren  schon  durch  Fortziehen  mit  ihrem  Ileerdcn- Antheil  selbst- 
stiindig  geworden  sind,  und  das  in  einzelnen  Districten  Englands  (als 
Borough  English),  und  Deutschlands,  bekannte  Recht  h'ndet  sieh  (nach 
Lewyn)  auch  bei  denjMrus  (in  den  Arrawak-HUgeln)  und  auf  Neuseeland 
(nach  Brown).  ')  Bei  den  Basutos  tritt  das  Hecht  des  Erstgeburt 
schon  während  Lebzeiten  des  Vaters  in  Kraft  (Casalis).  „Söhne, 
Enkel,  BrlUter,  I)iuderskinder,  Töchter,  Töchterssöhne,  Vettern  und 
Adoptiv-SiUine  erben  in  solcher  Reihenfolge  (in  Coorg).  Bei  mangeln- 
der Nachkommenschaft  geht  das  Eigenthun»  an  die  Wittwe  liber,  die 
dasselbe  auch  für  einen  unmündigen  Sohn  verwaltet.  Hintcrliisst  der 
Sterbende  weder  Frau  noch  Söhne,  aber  Enkel  und  Brüder  oder 
Bruderssöhne,  wird  das  Eigenthum  getheilt,  wenn  die  Familie  zu- 
sammenlebt, wahrend  sonst  dem  Enkel  das  Ganze  zufällt.  Hat  der 
Verstorbene  weder  Frau,  noch  Kinder,  noch  Enkel  hinterlassen,  erben 
Brüder  und  Bruderssöhne.  Hat  er  weder  Frau  noch  Söhne  oder 
Brüder  hinterlassen,  aber  eine  unverheirathete  Tochter,  wird  diese 
von  den  Verwandten  in  Besitz  des  Vermögens  gesetzt  und  verheirathet, 
worauf  bei  ihrem  Tode  ihr  Gatte  oder  ihr  Sülm  erben.  Bleibt  eine 
unverheirathete  Tochter  zurück  und  ein  Bruderssohn  oder  Enkel, 
wird  bei  zusammenlebender  Familie  das  Vermögen  getheilt.  Fehlen 
solche  Erben,  so  geht  das  Eigentlium,  nach  liicliterspruch ,  auf  die 
Vettern  über  oder  nicht.  Für  einen  l'nmiindigen  ohne  Verwandten 
bestellt  der  Staat  einen  Vormund.  Ist  der  Verstorbene  kinderlos, 
adoptirt  die  Wittwe  Kinder  ihrer  Verwandten  oder  doch  ihres  Stammes'* 
(s.  Richter).  ..Das  Vermögen  geht  durch  Erbschaft  vom  Vater  auf  die 
engere  Familie  über,  mit  Bevorzugung  des  Aeltesten  und  mit  völligem 
Ausschluss  der  weiblichen  Kinder.  In  erster  Linie  erbt  der  Erstge- 
borene, und  die  übrigen  Söhne,  in  zweiter  der  Vater,  in  dritter  die 
Brüder,  in  vierter  die  Bruderssöhne,  in  fünfter  des  Vaters  Brüdern,  s.  w. 
(bei  den  Bogos).  Zum  erbliehen  Vermögen  gehören:  Land  und  Haus, 
Geräthschaften,  eiserne  Werkzeuge,  Getreide  und  (ield,  Kühe,  Ziegen, 
Esel.  Pferde,  Waft'en,  Sklaven  und  die  Frau  i  Miui/inger).  In  Austra- 
lien l heilt  der  Vater  schon  während  <les  Lebens  das  Land  unter  seine 
Söhne  und  beim  Mangel  solcher  beerben  die  Söhne  der  Töchter  den 
Grossvater  (Eyre).  In  Tahiti  wurden  (nach  Ellis)  testamentarische") 
Bestimmungen  vor  /engen  erlassen.  .ledermann  hat  (bei  den  Beni 
Amer)  das  Recht,  Uber  sein  Vermögen  nach  Belieben  zu  verfügen, 
aber  er  darf  nicht  ein  Testament  machen  (s.  Munzinger).  Steht  der 
Tigre  (bei  den  Marea)  alltni,  so  erbt  sein  Herr.  Uebcr  den  vierten 
Mann  hinaus  kann  Niemand  erben,  denn  das  fünfte  Glied")  ist  die 
Grenze  (in  Schweden!.  Das  Erbe  der  Descendenten  heisst  Brusterbe 
(Bryst  Arf;,  und  so  lange  irgend  Jemand  von  den  Brusterbeu  da  ist, 
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kommt  Keiner  von  den  anderen  Erben  heran  ^ians^  Xach  iüH«ieheni 
Kccht  ;:cht  die  Cullatcral- Erbjichaft  bis  ins  siebente  filied.  Wenn 
nach  <leni  Totle  eines  jenseits  der  Grenze  wohnenden  M«»njrolen,  der 
keinen  NiichfulLrer  hat,  ein  Adoj'tivsohn  nachbleibt,  welcher  noch  bei 
^<•in^n  Leb/.eileu  ans  seiner  ei^'cuen  Familie  angenommen  wnrdc,  und, 
nach  einer  dem  ei^rcuen  Fürsten  gemachten  schriftlichen  Anzeige,  als 
leildieher  ^^<'hn  erzogen  wird,  so  ist  solchem  Adoptiv-Sohne  erlaubt, 
(las  Vermögen  zu  erben.  Ist  der  Pflegling  ein  untergeschobenes  Kind 
oder  der  Sohn  eine»  Sklaven  einer  anderen  Familie,  so  wird  solehem 
nicht  erlaubt,  das  Vermögen  zu  erben.  Hat  Jemand  bei  seinen  Leb- 
zeiten keinen  Pflegling  zur  Erbfolge  gehabt,  so  geht  das  von  ihm 
hinterlassene  Vermögen  auf  die  anderen  männlichen  Glieder  der  Fa- 
milie oder  auf  die  entfernten  Verwandten  Uber.  Wenn  er  aus  dem 
Grunde,  weil  die  anderen  männlichen  Glieder  der  Familie  keine  Sr.hne 
haben,  noch  bei  seinen  Lebzeiten,  nach  vorgängiger  dem  Fürsten  ge- 
machter Anzeige  einen  Pflegesohn  ans  anderer  FamiHe  als  leiblichen 
Sohn  auferzogeu  hat,  so  ist  dem  Pflegling  erlaubt,  die  &bechaft  anzu- 
treten. Wenn  nach  irgend  Jenandg  Ableben  aidi  Glieder  derselben 
Familie  finden,  seine  Gattinn  aber  einen  Pflegesohn  ans  einer  andern 
Familie  auferzieht,  so  aoU  derselbe  nicht  als  Erbe  aneikannt  werden. 
Wenn  Jemand  einen  Ten  einer  Beisehläferiu  GeBerenen  als  Sohn  er- 
zieht, so  kann  er  diejenige,  die  den  Sohn  geboren,  weder  verkaufen 
noch  verheirathen,  wenn  er  aber  sie  Terkanft  oder  ferbetrathet,  so 
soll  derjenige,  den  er  erzieht,  nidit  als  8eba  anerkaiiBt  werden.  Wenn 
aber  keine  ganz  nahe  mftnnlichen  Verwandten  vorhanden  **)  sind,  und 
kein  Pflegesohn  ans  einer  anderen  Famile  naebbleibt,  so  soll  das 
Vermögen  der  ausgestorbenen  Familien  dem  regierenden  Fürsten  oder 
Taizsi  znfiillen  (Hyacinth)  nach  dem  mongoUsehen  Gesetzbndi.  Das 
Kind  einer  Xegersklavin,  die  als  Ton  ihrem  Herren  geschwängert, 
zur  Oum  el-ouled  (^Mutter  des  Kindes)  geworden  Ist,  erbt**)  von  dem 
Vater  bei  den  Mnsnlmanen. 

Bei  den  Barea  werden  Groadstflcke  selten  verinssert,  der  be- 
nöthigte  Besitzer  giebt  sein  Land  dem  Käufer  meist  nur  als  Schuld- 
pfand  her,  das  er  gegen  den  erlegten  Preis  jederzeit  wieder  an  sich 
bringen  kann ;  es  wird  deswegen  beim  Verkauf  besonders  stipulirt,  ob 
der  Acker  für  immer  verkauft  sei,  oder  ob  der  Herr  sich  das  Recht 
vorbehalte,  ihn  später  wieder  an  sich  zu  bringen  (Munzinger).  Nach 
altsla  vi  seilen  Gesetzen  war  die  Bebauung  des  Landes,'*)  und  somit 
das  Eigenthumsrecht  daran,  den  Gemeinden  gemeinsam,  wie  (zu 
Zeiten)  bei  Germanen  und  (nach  Diod.  Sic.)  bei  Geltiberem. 

Das  Gesetz  der  Selbsthilfe  ist  das  natOrliche  in  einfachen  Gesell- 
schaftsverhältnissen, aber  der  civilisatorische  Fortschritt  markirt  sich 
überall  durch  das  Streben  des  Gesetzgebers  die  Blutrache  durch  Aus- 
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gleich  zu  mildern,  wie  es  in  Montenegro  nur  durch  das  priesterliche 
Ansehen  möglich  ist.  Die  Sühnun":")  des  Wergeides  fülirt  weiter  zur 
Versklavung  der  Zahlun^'siinfalii^jen,  wenn  nicht  etwa  der  Kvirjicr  znr 
Verwundung  exponirt  wird,  wie  in  Australien,  wo  auch  die  Duelle 
in  abwechselnden  Kculenschlägeo  auf  den  ia  bequemer  Schlagweite 
hiDgehaltenen  Kopf  bestehen. 

Diebstahl  hcisst  die  Verletzung  des  Eiirenthunis  innerhalb  des 
Gaues,  er  ist  kein  Verbrechen; ist  er  bewiesen,  wird  das  gestohlene 
Gut  einfach  als  Schuld  angesehen  (bei  den  IJarea'")).  liaub  heisst  die 
Verletzung  des  Eigenthunis  ausserhalb  des  Gaues,  dem  FrenulÄ  und 
Feinde  zum  Schaden;  die  Räuber  bilden  eine  engere  Klasse  des  Volkes 
mit  eigenen  Kriegsgesetzen  (s.  Munzinger).  Wenn  Silber,  Zobel-  und 
Otterfelle,  Leinwand  und  Esswaaren  gestolilen  werden,  so  ist  dafür 
nach  der  Anzahl  zu  zahlen.  Kosteten  die  gestohlenen  Sachen  ein 
zweijähriges  Ochskalb,  so  soll  um  drei  Mal  neun  Stück  Vieh,  ko.^teten 
sie  soviel  wie  ein  Schöi)8,  un»  neun  Stück  Vieh,  kosteten  sie  nicht  soviel, 
wie  ein  Schöps,  um  eiu  dreijähriges  ücehslein  gestraft  werden  (nach 
dem  mongolischen  Gesetzbuch).  Ein  Heaniter  oder  ein  gemeiner  Mann, 
der  unvorsätzlich  einen  Menschen  erschlagen  hat,  soll,  wenn  er  einen 
Augenzeugen  fur  diese  That  hat,  keinen  Eid  ablegen,  jedoch  um  drei 
Mal  neun  Stück  Vieh  gestraft  werden;  hat  er  keinen  Zeugen  und  das 
Vergehen  ist  zweifelhaft,  so  ist  in  der  Fahne  des  (unvorsiitzlicheu) 
Mörders  ein  Mann  zu  wählen,  der  den  Eid  ablege.  Legt  er  den  Eid 
ab,  so  soll  man  um  drei  Mal  neun  Stück  Vieh  strafen,  leistet  er  ai)er 
den  Eid  nicht,  so  ist  der  Mörder  nach  der  Einkerkerung  zu  erdrosseln. 
Wer  Jemandem  die  Augen  aussticht,  der  soll  um  drei  Mal  neun,  wer 
Jemandem  die  Hand  oder  den  Fuss  zerbricht,  der  soll  um  neun  Stück 
Vieh  gestraft  werden.  V^'cnn  hieraus  keine  weitere  N'erstUmuielung 
entsteht,  so  ist  der  Schuldige  um  Pferde  zu  strafen  (s.  Hyacinth).  Wie 
der  Busch-Neger  in  Suriniara  eine  steinerne  Schild  wacht  vor  die  ver- 
lassene Hütte  stellt,'*)  legt  der  Grönländer  einen  Stein  neben  ein  Stück 
Treibholz,  um  sein  Eigenthum  zu  sichern,  und  beansprucht  auch  den 
entfloheneu  WalHsch,  wenn  durch  seine  Harpune  verwundet,  ausser 
wenn  die  Leine  gerissen,  if  several  hunters  strike  a  reindeer  to- 
gether,  it  bclongs  to  the  one,  whose  arrow  is  uearest  the  heart  ^8. 
Lubbock),  the  arruws  being  all  markcd. 

Aus  den  ethnischen  Verhältnissen  bilden  sieh  nach  Einflnss  mit- 
wirkender Bedingungen  verschiedene  Stammesgenossenschalten  mit 
wechselnden  Natncn,  wie  durch  den  Conton  *")  der  Mandingo  oder  iu 
den  Preisnamen  (bei  den  Bcehuanas)  von  ^Matlu  (Elephant)  für  die 
Borolong,  Makabo  (Meerkatze)  für  die  Makaalla,  Majeni  (Pavian)  für 
die  Mahurutzi  u.  s.  w.  (s.  Wahlbrrgi.  Ein  solcher  Preisuame  war  der 
von  Tschiugiskhan  gegebene  der  Mongolen, 
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Die  Wilden  genicssen  keineswegs  die  Freiheit,  die  man  ihnen 
zuzusfhicibcn  geneigt  ist  (wie  Grey  bemerkt),  sie  unterliegen  (in 
Australien)  einem  tyrannischen  Codex  (s.  Lang),  the  slaves  of  law, 
rule  and  prccedent  (in  Neuseeland),  sowie  dem  Despotismus  der 
Moden,*')  der  Kopicntstellung,  Zahnausbrechen,  Nasen-  oder  Lippen- 
durchbohrung, Hautzcrfetzung  oder  andere  Torturen  fordert.  Maiiner 
boschreibt  das  uuiständlichc  Ccreniouiel  der  Tongaer,  Eyre  der 
Australier,  El-Tounsy  der  Tibbu,  Burton  der  Kgboes,  und  eigen- 
thUmliche  Vorschriften  im  täglichen  Leben,  wie  den  Mongolen  in 
TemulRchin's  Yassi  gegeben,  wiederholen  sich  in  Australien,*')  in  Kamt- 
sebatka  (s.  Steller),  bei  Algonkin  (s.  Tanner),  bei  den  Sioux  u.  s.  w. 
Die  Barea  und  Bazen  (bei  deren  völliger  Gleichheit  kein  eigentlicher 
Sklavenstand  besteht)  nennen  sich  selbst  alle  Sklaven,  (s.  Munzinger), 
indem  der  Mensch,  natürlich  frei,  seine  Freiheit  nie  verlieren  kann. 
„Jeder  fühlt  sich  dem  andern  gleich  und  frei,  keiner  will  besser  als 
der  andere  werden.  Wir  sind  alle  Sklaven,  sagen  sie  freimathig,  und 
das  ist  ein  stolzes  Wort**  An  der  Goldkttste  dagegen,  wo  (wie 
Cumüngham  bemerkt)  Jeder  als  Sklave  geboren  wird,  geben  sieh 
die  Fantih  den^Namen  der  Freien  oder  Franken,  and  ebenso  die  Thai 
(Freie)  Slam*«,  wo  jeder  mit  der  Gebart  als  Sklave  des  Königs  ein« 
roUirt  ist 

Fttr  Statthaben  eommnnaler**)  Ehen  ist  es  erkläriieh,  dass,  wie 
die  Kinder  überhaupt,  so  besonders  die  Mädchen  im  Sklavenstande 
geboren  wurden,  da  ihnen  die  vom  mftDoUehen  Gesehleeiit  spttter  bei 
der  Mannhaft- ErkUrung  gewonnene  Emaneipation  abgeht.  Den  als 
Eigenthum  des  ganzen  Stammes  geltenden  Franen  geborenen  Kindern 
lag  es  nahe,  den  Muttersbruder,'*)  als  den  allein  in  sicherer  Beiiehnng 
auffindbaren  Mannesvertreter  sum  (adoptiven)  Vater  so  setzen,  und 
daraus  ergab  sich  dann  das  Neffenrecht,  das  von  Fiji  bis  nach  Congo, 
durch  Asien  und  Amerika  in  Kraft  stand.  Durch  Kriegsgewalt  konnte 
ein  Privatrecbt  auf  eine  weibliche  Sklavin  erworben  werden,  und  so 
raubt  der  Australier'*)  seine  Frauen  womöglich  in  einem  dem  sei- 
nigen feindlichen  Stamme.  Soll  unter  friedlichen  Verhftitoissen  euie 
alleiniges  Privilegium  gewührende  Ehe  geschlossen  werden,  so  bedarf 
es  einer  Mehrheit  legaler  Fictionen,  im  gegens^tigen  Unbekannttiiun 
aller  Betheiligten,  wie  in  Dtfrfur,"*)  während  sich  meistens  (bei  Kaffero, 
Kalmflcken,  Abiponen  u.  s.  w.)  in  der  verschwägerten  Verwandtschaft 
nur  Eltern  und  Kinder,  (sei  es  beider  Seite,  sei  es  einer,  sd  es  in 
Kreuzung)  vermeiden. 

Die  Polyandrie*')  ist  eine  natürliche  Folge  laxer  Verhältiusse,  wenn 
freier  Verkehr  mit  den  sonst  durch  Schleier  oder  Riegel  abgeschlos- 
senen Frauen  um  die  sehdnsten  Blumen  den  zahlreichsten  Schmetter- 
lingsschwMm  heranzieht,  der  sich  entweder  (wie  bei  den  Nairs)  in  die 
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Ehe  theilt,  oder  (in  Wadai)  ihren  ÄbschloBS  binauBscliicbt  Von 
Darfur  erzählt  Zain-el-Abudin:  „Ein  Behönes  und  von  Vielen  ange- 
betetes Mädchen  erhält,  sie  mag  wollen  oder  nicht,  so  viele  Besuche 
von  ihren  Liebhabern ^  welche  auf  alle  Weise,  der  Eine  durch  die 
Thür,  der  Andere  Aber  die  llauer,  zu  ihr  driogen,  dass  ihr  Vater 
sich  nicht  anders  8U  retten  weiss,  als  indem  er  seiner  Tochter  eine 
besondere  Wohnung  anweist  oder  selbst  aus  dem  Hause  läuft.''  Die 
ostaaiatischen  Traditionen  erzählen  von  dem  einsäuligenPallastthurn»,") 
in  dem  frlllier  (wie  in  dem  der  Mongolen)  die  älteste  Tochter  der 
Herrscher  isolirt  wurde.  Die  Polygamie  wird  durch  Bestehen  der 
Sklaverei  begünstigt,  und  in  manchen  Fällen  dadurch  allein  ermöglicht, 
bald  wie  bei  den  Negern,  die  Frauen  statt  Sklavinnen  verwendend 
und  so  mit  ihrem  Kauf  die  Landbewirthschaftung  ausdehnend,  bald 
(im  Orient)  die  zu  Frauen  erhobenen  Sklavinnen  im  üppigen  Nichts- 
thun erhaltend  durch  Umgebung  mit  zugleich  als  Goncubinen  dienen- 
den Sklavinnen.  Wie  Uberhaupt  durch  die  Vermögensverhältnisse  des 
Kaufenden  bedingt,  hält  sich  die  Polygamie*")  bei  rechtlich  geschlos- 
senen Ehecontracten  von  selbst  in  engeren  Schranken,  und  regelt  sich 
hauptsächlich  mit  Hinblick  auf  die  Naclikommenschaft,"')  oder  sanität- 
lichen Rücksichten.  Bei  Naturvölkern  vieler  Tlieile  Afrikas  und  Ameri« 
kas  findet  sich  das  (physiologisch  sehr  wohl  begründete)  Verbot,  die 
Frau  während  der  Schwanjrerscliaft")  zu  berühren,  und  da  der  Mann 
sich  ihr  auch  in  der  (oft  auf  mehrern  Jahre  ausgedehnten)  Säugezeit  nicht 
zu  nahen  pflegt,  so  wird  aus  der  männlichen  Gesoblechtseigenthümlich- 
keit,  besonders  in  heissblütigen  (niclif  gerade  immer  klimatisch  wärm- 
sten, so  wenig,  wie  kalten)  Ländern  der  Heehtfertigungsgrund  für  die 
Vielweiberei  entnommen.  Die  Veddalis  in  Ceylon  (s.  Emmersnn  Ten- 
ncnt)  fühlten  sich  deshalb  auch  ganz  entsetzt,  als  sie  hurten,  dass  die 
£nropäer  nur  eine  Frau  zur  Ehe  nähmen,  sieh  also  bestündig  mit  der- 
selben  abgäben.  Ein  solch  unmoralisches  Treiben  käme  nur  bei 
AfTen  vor,  wäre  aber  (ihren  Ansichten  nach)  des  Menschen  unwürdig. 
Das  Recht  des  Stärkeren  ruft  ferner  solch  eigenthümliche  Verhältnisse 
hervor,  wie  sie  der  (auch  den  Chibchas)  bekannte  Knabengatte  der 
Reddies")  oder  die  Reihenehen  der  Todas")  zeigen.  Der  älteste 
Sohn  vermählt  sich  mit  einem  Mädchen,  uberlässt  sie  aber  dem  auf- 
wachsenden Bruder,  nm  die  nächst  jüngere  Schwester  zur  Frau  zu 
nehmen,  und  so  weiter  fort,  sich  ständige  Flitterwochen  verschaffend, 
während  die  Ehe  des  endlich  auch  seinerseits  zur  Mannbarkeit  ge- 
langten Jüngsten  mit  der  ältesten  Schwester  trübseliger  ausfallen  muss. 
Im  Orient  wird  für  das  Weib  den  Angehörigen  derselben  ein  Preis 
bezahlt.  In  Griechenland  tritt  zuerst  mit  der  Freiheit")  des  Weibes 
die  Dos  auf,  indem  die  Weiber  für  den  Verlust  ihrer  Jungfrauschaft 
eine  Morgengabe  erhalten  (s.  Gans).   Eine  mnlier  indotata  ist  niobt 
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geehrt.  Bei  der  Gemeinsaaikeit  der  Elien,  sowie  auch  in  der  Polyan- 
drie, konnte  sich  eine  Art  Mutterrecht  geltend  machen,  insofern  ia 
heidou  Füllen  die  Feststellung  des  Vaters  Schwierigkeiten  haben 
mochte,  und  besondere  Privileirien  erwarben  die  Frauen,  wenn  be- 
drängte Flüclitlinge  bei  einem  einheimischen  Stamme  Aufnahme  fanden 
und  vielleicht  ihrer  edlen  Abkunft  wegen  mit  Frauen  beglückt  wurden, 
denen  sie  dann,  als  Töchtern  ihrer  Herren,  mit  derjenigen  Achtung 
bcgeixnen  mussten,  wie  sie  die  Princessinnen  von  Loango  zu  empfangen 
gewohnt  sind.  Im  Reiche  des  Benomotapa  wurden  die  Frauen")  so 
geehrt,  dass  selbst  der  Kaiserssohn  ihnen  den  Weg  räumte  (nach  de 
Barros),  und  so  bei  den  >ranganja.  Ihitcr  den  Limbus  bleiben  die 
Töchter  bei  der  Mutter,  aber  der  vom  Vater  abgekaufte  Knabe  tritt 
in  dessen  Stamm  (Campbell).  Bei  den  Sonthal  wird  alle  Jahre  ein- 
mal geheirathet  und  für  sechs  Tage  leben  die  Candidaten  gemein- 
sam.") Das  Extrem  eifersüchtiger  Wahrung  der  Frau  bildet  die  Ver- 
nähung oder  die  nach  stattgehabter  Excision  eingeleitete  Verheilung 
in  den  oberen  Xiliändern,  wo  sie  selbst  nach  Oeffnung  für  Schwän- 
gerung und  erfolgter  Geburt  wiederholt  werden  mag.  Andererseits 
versetzt  die  Eifersucht  die  Bedienung  der  Frau  in  den  Eunuchenstand, 
wenn  nicht  den  Frauen  selbst  die  Bedienung  (mitunter  auch  die  krie- 
gerische Hut)  übertragen  wird.  Die  männliche  Beschneidung")  ist 
bei  vielen  auch  nicht  mahomedanischeu  Völkern  die  nothwendige  Vor- 
bedingung zur  Eheabschliessung. 

Eintheilungen  sollen  übersichtliehc  Oruppirung  der  Beobaehtungs- 
objcetc  herstellen,  also  das  Zusammengehörige  mit-  und  nebenein- 
ander in  Ordnungen  bringen.  Das  leitende  Princip  wird  nach  dem 
Gesichtspunkte  wechseln,  und  ebenso  der  Jedesmalig  angelegte  Maas- 
stab verschiedene  Difleienzungsweise  nöthig  machen.  Eine  Eintheilung 
der  Thierc  nach  den  Medien,  in  denen  sie  leben,  würde  an  sich  ebenso 
gut  ihre  Berechtigung  haben,  wie  Eintheilung  nach  der  inneren  Or- 
ganisation (wodurch  Luft-  oder  Wasserthiere  mit  Erdthieren  in  die- 
selben Klassen  gestellt  werden  mögen),  da  indess  diese  letztere  Ein- 
thciluugswcise  sich  für  piiysiulogische  Weiterlblgerungen  fruchtbarer 
gezeigt  hat,  hat  man  sie  mit  vollem  Hecht  zu  alleiniger  Geltung  ge- 
bracht, und  zwar  hei  den  Thicrcn  nicht  nur,  sondern  auch  bei  den 
Pflanzen.  Da  sich  nun  in  diesen  beiden  Reichen  der  organischen 
Natur  innerhalb  der  aus  relativen  N'crgleichungcn  als  solchen  consti- 
tutirten  Specicn  zeugende  Fortpflanzung  findet,  hat  man  sich  allmählig 
unvermerkt  durch  unklare  Begriffsauffassung  verleiten  lassen,  solche 
Fortpflanzungsfähigkeit  als  wirkungskräftig  für  die  Gcsammtreihe  or- 
ganischer Wesen  in  ihren  Uebergängen  in  einander  anzunehmen,  und 
so  durch  diese  neuen  Bestimmungen  die  früheren  der  Speeles  illu-  ^ 
goriöch  oder  vielmehr  mit  sieh  selbst  widerspruchsvoll  zu  setzen. 
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Theoretische  Auffassungen  betroffen  nicht  weitrr  das  Wosen  dor  Dinge. 
Ob  die  Ikhwahnu-8  Safa  Zinn,  Blei,  Silber  als  ineinander  wandelbaren 
Stufen  desselben  Metalls  ansehen,  oder  ein  Berzclius  sie  von  einander 
getrennte  Grundstoffe  nennt,  verändert  weder  ihre  Natur,  noch  ihre 
Verwendungsmöglichkeit  filr  praktische  Zwecke,  da  indess  die  För- 
derung solcher  sich  bei  der  letzteren  Auffassungsweise  leichter  gezeigt 
bat,  bleiben  wir  dabei  stehen,  und  können  dann  folgerichtig,  ihnen 
als  Elemente  gegenüber,  die  drei  Formen  des  Schwefels  und  als  Agre- 
gatzustände  desselben  Metalles  betrachten.  So  sind  die  durch  künst- 
liche Züchtung  hergestellten  Varietäten  den  als  unverfinderlich  be- 
trachteten Species  gegenüber  aufzufassen,  und  obwohl  neu  hinzutre- 
tretende  Entdeckungen  in  den  Umgrenzungen  oder  Anordnung 
derselben  mancherlei  Modificationen  bedingen  mögen,  darf  doch  eine 
inductiv  auf  Thatsachen-Vergleichung  begründete  Wissenschaft  nicht 
in  ihr  einmal  gültiges  System  (so  lange  es  als  solches  anerkannt  wer- 
den soll)  ein  zerstörendes  Element  einführen,  das  durch  keine  factische 
Beobachtung,  sondern  nur  durch  die  subjectivcn  Idiosynkrasien  ein- 
zelner Vertreter  gerechtfertigt  wird.  Alle  organischen  Wesen  sind 
fortpflanzungsfähig,  aber  eben  innerhalb  der  grade  im  Hinblick  auf 
die  Eigenschaften  aufgestellten  Arten,  und  wer  über  diese  Grenzen 
hinaus  noch  eine  allgemeine  Fortpflan/ungsniöglichkcit  a  priori  zu* 
proclaraircn  unternimmt,  mag  seine  Prätensionen  vor  einem  philoso- 
phischen oder  naturphilosophischen  Forum  rechtfertigen,  gehört  aber 
nicht  in  den  Kreis  der  exacten  Zoologen  oder  Botaniker.  Wenn  von 
der  Chemie'")  getrennt  gehaltene  Körper  in  der  Gemeinsamkeit  physi- 
kalischer Eigenschaften  (Ausdehnbarkeit,  Theilbarkeit.  Schwere  u.  s.  w.) 
zusammentreffen,  so  sind  doch  die  einst  mit  Enthusiasmus  begrüssten 
Versuche,  aus  dieser  Gemeinsamkeit  die  Gemeinsamkeit  des  Ursjirungs 
herzuleiten,  längst  in  das  Gebiet  zeitraubender  Träumereien  verwiesen» 
and  die  Biologen  sollten  sich  solche  Erfahrungen  zu  Nutze  machen, 
um  ihrer  Wissenschaft  das  auch  hier  drohende  Zwischenstadium  der 
Phantastereien  zu  ersparen.  Grade  die  Fortptianzungsfähigkeit,  als 
gemeinsame  Eigenschaft  der  organischen  Species,  wirkt  verführerisch 
für  weitere  Generationen,  da  in  das  Denken  allerdings  das  logische 
Postulat  gelegt  ist,  das  Vielfache  und  Zusammengesetzte  durch  Zurück- 
ftthrung  auf  Einfacheres  aufzuklären  und  mit  dem  so  gewonnenen 
Durchblicke  innerlicher  zu  verstehen.  Diese  Vereinfachung  gilt  in- 
dess nur  innerhalb  der  relativen  Beziehungen  des  Denkens,  d.  h.  inner- 
halb der  inductorisch  verständlichen  Welt,  wo  von  einem  Mehr  oder 
Minder  geredet  werden  kann.  Sobald  die  Speculation  Uber  das  ge- 
kreuzte Fundament  des  gegenseitig  controlirtcn  Wissens  binaus- 
schweift,  um  in  der  Unendlichkeit  das  Absolute  zu  suchen,  verliert 
sich,  wie  jedes  Haas  und  jede  Zahl,  auch  der  Unterschied  des  \  iel- 
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fachen  und  Einfachen,  so  dass  es  dann  vöUip:  denselben  Sinn  hat,  ob 
man  von  einem  Anfang,  von  2  oder  3,  oder  von  hunderttauHcnden 
redet,  und  mit  der  geringeren  Zahl  der  l'rjiaare,  worauf  sich  die 
Üeseeudenzler  so  viel  zu  Gute  thuu,  kein  Titclchcn  positiver  Keoot- 
niss  gewonnen,  dagegen  unendlich  vieP')  verloren  sein  würde. 

Eine  Eintheilung  des  Menschrnircschlcchts  kann  sich  nur  auf  Defi- 
nirung  der  Varietäten,  nicht  von  Spccics  (im  zoologischen  Sinn)  beziehen, 
da  das  Kriteriuni  dieser,  die  Fortptlauzungsfiihigkeit  sich  bei  allen  Ka(;en- 
kreuzungen.  soweit  l>eol)achtungen  vorliegen,  in  njchr  oder  minderem 
Grade  constatircn  lässt.  Ob  aus  dieser  systematisch  festzuhaltenden 
Einheit  Einheit  der  Abstammung  folge,  ist  eine  inductiver  Betrachtung 
entrückte  Frage,  da  sie  sich  an  die  weder  experimentell  noch  com- 
parativ  zugüni^'liciien  Zustände  des  Seins  in  seinen  Anfängen  knllpft. 
Wir  tinden  bei  Pflanzen  und  Tliieicn  die  Speeles  in  verschiedenen 
Verbreitunj^ssphärcn,  und  unter  klimatisch  verseliiedcnen  Centren  die- 
scli)en  Sjieeies  in  entsprechend  verscbiedencn  N'arietiiten  auftreten. 
Wird  eine  Ua(,cn-\'arietät  aus  ihrer  heimischen  Provinz  in  eine  fremde 
verset/.t,  so  ist  sie  entweder  gänzlich  fortexistii  uiiirsunfähig  und  geht 
zu  Grunde,  oder  sie  acclimatisirt  unter  bald  eingreifenden,  bald  neben- 
sächlichen Aeeommoilationen,  und  immer  deutlich  getrennt  von  der  dort 
einheiniisehen  N'arietät  ihrer  eigenen  Speeles,  sobald  jede  Kreuzung 
(und  bei  den  PHanzeu  die  Pcfruehtung  durch  fortgetragene  Körner) 
siM'gsam  ausgeschlossen  gehalten  wird.  Aus  diesen  Verhältnissen  geht 
eher  eine  Selbstständigkeit  der  den  geographischen  Provinzen  cigen- 
thUndichen  Producta  hervor,  und  die  geringe  Zahl  der  unbewohnt  an- 
gctrotVeuen  (also  einer  Einwanderung  harrenden )  Erdräume  zeigt,  wenn 
nicht  gänzliche  Unfähigkeit  fllr  Entwickelung  terrestrisch-animalischen 
Lebens,  doch  meistens  eine  geringe  Disposition  für  dasselbe,  häufig 
aber  auch  in  zurückgebliebenen  Kesten  eine  der  temporären  Verein- 
samung bereits  vorangegangene  Bewohnung.  Beim  Thiere  finden 
sich  die  klimatischen  Uepräsentanten  der  Speeles  räumlich  getrennt, 
wogegen  der  geseilig  wandernde  und  die  Feindseligkeit  der  Natur 
durch  Kunst  besiegende  Mensch  die  gesammte  Erd-Oberlläche  in  un- 
unterbrochenen Zwischenstufen  bedeckte  und  die  Zahl  derselben  durch 
neue  Mischungen  oder  Fortbildungen  beständig  vermehrt,  andererseits 
auch  ältere  ausfallen  lässt. 

Innerhalb  der  tiber  den  Erdball  hin  und  wieder  fluthenden 
Uenschenmengen  bilden  sich  kleinere  oder  grössere  Kreisungen,  die 
sich  als  unabhängige  Ganze  hervorheben,  bald  in  zerstreuter  Isolirt- 
heit  einzelner  Stämme,  bald  als  weit  gebietende  Geschichtsvolker. 
Als  ursächlich  bedingend  fUr  diese  Gestaltungen  ist  zunächst  das 
geographische  Areal  zu  betrachten,  auf  dem  sie  vor  sichgeben.  So 
weit  sich  eine  geographische  Provinz  in  botanischer  oder  zoologischer 
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Hinsicht  markirt,  so  weit  wird  auch  eine  anthropologische  zu  suppo- 
niren  sein,  obwohl  sich  die  Peripherielinien  dieser  drei  Cirkel  nie 
(oder  seiton)  jL^enuu  zudecken,  sondern  in  verschiedcntlicher  Excen- 
tricitüt  Uber  einander  zu  schieben  pflegen.  Bei  dem  Menschen  ist 
hier  nun  sogleich  die  den  Thieren  (ausser  im  beschränkten  Maasse 
den  doraesticirtei)  fehlende  IJildungstahigkeit  ins  Auge  zu  fassen. 
Derselbe  Menschentypus  wird  desshalb  bald  in  drei  weit  ditlerirenden 
Zweigen  auseinander  gehen ,  ob  auf  weiten  Steppen  wandernd  (  wo 
einzelne  hinzugeträufelte  Fremd -Elenicute  rasdi  verwisclit  oder  assi- 
milirt  werden),  ol)  in  abgelegenen  Bergthälern  umschlossen  (wo  die 
scharf  sich  ausprägende  Individualität  auch  jedes  eintallende  Fremd- 
Element  nach  sich  umprägen  wird)  oder  ob  an  dem  beweglich  durch 
Flüsse  oder  Uber  Meere  strömenden  Wasser  sesshaft,  das  aus  allen 
Seiten  fremde  Elemente  herbeilllhrend  aus  ihren  zusammentreffenden 
Reizen  Neuschöpfungen  hervorarbeiten  wird.  In  der  Hauptsache  con- 
stituiren  sich  die  Nationalitäten  auf  der  Unterhige  physikalischer  Be- 
grenzung, wobei  die  Absorption  der  ethnologischen  Wurzeln,  die  unter 
Gemeinsamkeit  der  Interessen  zu  einem  Volksstamm  zusammenwachsen, 
bald  in  weitere  Ferne  reicht,  bald  sich  auf  nächste  Umgebung  be- 
schränkt. Dieser  Anschlus?!  an  den  geographischen  Boden  zeigt  sich 
besonders  hei  dem  orogra[)liisch  und  liydrographisch  so  scharf  ge- 
gliederten Continent  Europa- Asien,  in  beschränktem  Maasse  in  Amerika, 
und  noch  mangelhafter  in  der  unbehUltlichen  Masse  Afrikas.  Im 
libyschen  Afrika  fehlen  die  von  der  Natur  für  die  Entstehung  eines 
dominirenden  Volkes  prädestinirten  Bezirke,  die  in  den  partiellen 
Annalen  und  in  der  universalen  Geschichte  Kuropas  und  Asiens  (so- 
wie Amerikas)  eine  luaassgebende  Bolle  spielen  und  zur  Consolidirung 
ihres  Vaterlandes  deutlich  sich  bewusster  Nationalitäten  beitrugen. 
In  Afrika  (wie  in  Australien)  begleiten  die  Bergketten  die  KUste, 
während  die  weite  Ausdehnung  des  Innern  jener  geographisch  deut- 
lichen rhysiognomien  entbehrt,  die  sich  wieder  in  denen  des  Volks- 
characters  spiegeln  könnten.  Staaten,  wie  Ghana  s,  Ilaussa's,  Sonrhay's, 
Kanera's  u.  s.  w.  springen  auf  und  verfallen,  ohne  ihre  .Aiarken  charac- 
teristisch  umschrieben,  ohne  desshalb  auch  einen  i)ereunircu(lon  Natio- 
nalbaum gepflanzt  zu  haben,  und  in  unbekannten  Ocden  organisiren  sich 
hier  oder  dort  unstäte  Horden,  die  in  ihren  Verheerungen  die  Namen 
der  Jaga,  Galla,  Zulu  u.  s.  w.  gefürchtet  madien,  und  auch  die  am 
KüstengUrtel  oder  in  den  Bergketten  aufblühenden  Gemeinwesen 
niedertreten  mögen.  Bei  den  in  Afrika  auftauchenden  Völkern  ist 
desshalb  der  nationale  Keim  autochthoner  Typnsgestaltung  nur  wenig 
merklieb,  und  während  die  Gestaltungskraft  des  heimischen  Bodens 
zurtlcktritt,  gewinnt  der  (sonst  eher  nebensächliche)  Einfluss  von  Aussen 
her  aufgenommener  Eindrucke  (besonders  im  Gewände  der  Keiigiun) 
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am  80  naehhaltigere  Bedeutung.  Kur  aug  BerOcksichtigung  dieser 
UmstiUide  Uaat  steh  %,  B.  die  Stellung  der  Handingoe  in  Afrika  er- 
klftren,  zu  der  in  Asien  nur  die  Kaaten?erliältniMe  Indieni  einige  Paral- 
lelen liefern  könnten.  Es  wäre  umsonst,  naek  einer  Heimath  wbl  anehen 
(gewiss  nicht  in  Manding),  der  physische  Habitus  ist  kein  änkeiüidier 
und  der  linguistische  Zusammenhang  nicht  weiter^  als  der  Name. 
Die,  Negerstärome  Senegamhiens  sehmiegten  deh  bald  der  arabischen 
Bildung  an,  die  die  Marabuten  mitbrachteUi  und  (gleich  den  Balantes) 
ils  ne  veulent  plus  6tre  regardöes  eomme  des  Balantes  (de  la  famille 
de  Manö),  IIa  se  disent  Mandingues.^*)  Der  Einfluss  der  durch  ihre 
Pilgerschaft  mit  der  WOrde.  des  Ha^i  bekleideten  Takrurin  im  Osten 
blieb  beschränkter,  weil  zwischen  den  bereite  bestehenden  Culturen 
Aegyptens  und  Abyssiniens  eingeklemmt  Als  Lftnder  der  Wanga- 
rawas  (Sing.  Wangara)  oder  Dhiuli  (Wakore  oder  Hände)  werden 
genannt  Scgu  (Bambara),  Kaarta,  Beledugu,  Mandin,  Wassulu  (Mio- 
jana),  Bambuk,  Bondn,  Uli,  Kantora,  Badibu/  Bar  u.  s.  w.,  die  ICande- 
Sprache  wird  ausserdem  gesprochen  von  den  Torong  und  Dschallnng 

'  (in  FutatorrO  und  Futa-i^allon),  den  Vei,  Mana,  Susn  u.  s.  w.,  nnd 
die  Mandihgo  werden  noch  genannt  auf  den  Kong-Bergen  (Mnsardu'a) 
nnd  Ostlich  Uber  Katsena  hinaus,  als  wandernde  Kaufleute,  bis  sie  sich 
mit  den  frttber  in  Wadai  herrschenden  Tlln^jurs  Dongola's  berühren 
mOgen.  Geschichtlich  werden  die  1150  p.  d.  (von  Edrisi)  als  Waogara 

«  odier  Wakore  erwfthnten  Handingo  auf  den  Sieg  der  Hallinke  in  Helle 
(1235  p.  d.)  Uber  die  seit  1203  p.  d.  in  Ghanata  (der  von  den  Gtonagha 
verdrängten  Soninkie  oder  Serraeolet)  herrsehenden  Snsus  nurttokge- 
ftlhrt  und  lassen  sich  in  den  Harabut  an  die  Erhebnng  der  Almoraviden 
oder  Hokthemin  anknüpfen  (Anfang  des  XL  Jahrb.  p.  d.).  Die  von 
dem  nördlichsten  Punkte  des  Senegal  zum  nördlichsten  des  Niger  ge- 
zogenen Linie  zeigt  in  ihrer  mittleren  Einbuchtung  das  Herabdrftngen 
des  mauretanischen  Elementes,  das  durch  die  WOstenborden  das  Fer- 
ment der  Geschichtobewegung  abgegeben  hat  Als  Ghana*8  Herrscher 
wird  eine  weisse  Dynastie  genannt,  nnd  die  als  Eroberer  eindringenden 
Sustt  erinnern  durch  ihren  Namen  an  die  Grenzprovinz  (Sus)  des 
mittleren  Atlas,  (Susalaksa),  wo  unter  anderen  Bewegungen  andi  die 
der  Almohaden  ihren  Ausgang  nahm,  um  die  berfoerischen  Hacht- 
verhftltnisse  zu  formiren.  Der  Fanatismus  der  Almoraviden  mochte 
schon  frah  begeisterte  Prediger  in  das  Negerland  senden,  und  als  die 
uro  diese  Harabuten  in  Helli  zusammengeschlossenen  Gläubigen,  die 
bereite  verwandten  Susn  (beim  Sinken  der  Ssenha^ja-Hacht)  untere 
warfen,  mochte  sich  deren  Name  in  TrUmmem  des  Beichea  erhalten 
oder  bis  in  die  Berge  der  Sierra^Leone-KOste  (an  den  Bio  Pongas)* 
versprengt  werden.  Hier  mag  sich  die  Verbreitung  der  Handingo- 
Dialecte  bis  zum  Cap  Palmas  anschliesseui  obwohl  die  Kru  weniger 
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davon  berührt  wurden,  als  die  mit  ihnen  zum  Mani-Stamm  (der  Min- 
jana) gerechneten  Vey.  Die  dort  wie  Uberall  nach  der  Küste  gerich- 
teten Wanderungen  haben  von  den  Dörfern  der  Dey  nur  ärodiche 
Reste  übergelassen  unter  der  aufstrebenden  Herrschaft  Boporu's,  der 
^uch  die  Pcssey  und  Boonsie  unterworfen  sind,  während  die  von  dem 
Plateau  der  Kongbcrgc  ilire  Handcisbczieliungen  unterhaltenden  Man- 
dingoe  Musardu's  bereits  den  Druck  der  Peul  zu  fUbieu  begannen, 
wie  alle  ihre  Brüder  in  Seneganil)ien. 

Das  Melli- Reich  erstieg  die  Höhe  seiner  Macht  unter  Manssa 
Mussa  (t  1331  p.  d.),  der  Baghena,  Tiuibuktu,  Tekiur  oder  Sagha 
und  Sonrhay*')  (mit  der  Hauptstadt  Gogo)  unterworfen  haben  soll, 
und  schon  früher  scheint  Abba  Manko  das  goldreiche  Bambuk  besetzt 
zu  haben,  während  der  Zug  Amari-Sonko's  bis  zur  Mündung  des 
Gambia  (und  die  Gründung  des  Staates  Kantora  an  seinem  linken 
L'lcr)  in  eine  spätere  Zeit  fällt.  Nördlich  vom  Gambia  erstreckten 
sich  dann  die  Mandingo  von  Uli  uud  Niani  bis  in  das  Bereich  der 
Joloff,  durch  Bar  an  die  diesen  verwandten  Serer  stossend.  Als 
Cadamosto  an  der  Küste  erschien,  stand  Molle  noch  in  BlUthe  und 
übernahm  von  den  portugiesischen  Stationen  aus  die  in  weitem  Um- 
fange eingeleiteten  Handelsbeziehungen  über  Timbuctu  nach  Tauat 
und  Wadan  und  bis  Aegypten.  Als  nun  Ssonni-Ali  (f  141)2  p.  d.) 
die  Hegemonie  an  Sonrhay  brachte  und  die  Macht  Mclle's  brach,  er- 
hielten sich  die  Comj)toire  der  Mandingoe  sowohl,  wie  ihre  Herrschaft 
Uber  diejenigen  eingeborenen  Völker  des  Westens,  wohin  die  Feld- 
zöge der  Sonrhay -Könige  nicht  reichten,  und  neue  Stärke  erlangten 
sie  aus  dem  späteren  Vordringen  der  BamanaoS)  die  von  Segu  ans 
ihre  Dynastie  in  Kaarta  liegründeten. 

Mit  dem  Verlust  ihrer  politischen  Bedeutung  wurden  die  bereits 
des  Handels  beflissenen  Mandingoe  jetzt  noch  entschiedener  aus  Krieger 
in  Kaufleute  verwandelt  (wie  die  gegenwärtig  Asien  durchziehenden  Ksha- 
trya),  und  ihre  commerciellen  Beziehungen  Hessen  bei  ihnen  (den  einst 
bigotten  Scndlingen  der  Alnioraviden)  jenen  Inditferentismus  in  Sachen 
der  Religion  hervortreten,  den  derGrl\nder  der  Almohaden  seinen  Gegnern 
zum  Vorwurf  machte.  In  Senegambien  suchten  die  ihren  irreligiösen 
Landsleuten  den  Kücken  kehrenden  Marabuten  (wenn  sie  nicht  als  Lehrer 
unter  eingeborenen  Stämmen  verblieben)  ihre  Kirche  unter  dem  wan- 
dernden Hirtenstamm  der  Fula  zu  begründen,  worauf  dann  jene  Bewe- 
gung hervorgerufen  wurde,  die  überall  in  den  Quellenländern  des  Delta 
die  Alniamy  auf  die  Throne  setzte  uud  schliesslich  Danfodio's  Banner  bis 
nach  Haussa  führte.  In  den  Foulah  oder  den  (schon  bei  Nahum  in  Ver- 
bindung mit  Aegypten  genannten)  Phut  wird  einer  der  von  der  Küste 
des  Mittelmeers  in  die  Wüste  geworfenen  Wanderstämme  zu  erkennen 
iein,  der  spftter  vor  den  balb-semitischen  Berbern  in  das  El-Üo^  und 
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dann  (ausser  den  in  der  Negcrniischung  der  Juloff  veredelnd,  wie 
jetzt  in  den  Ilaussa  Ländern,  Verschwindenden)  auf  die  Hochebenen 
zurückwich,  wie  dieser  wieder  vor  Arabern  (und  Mauren  im  Westen). 
In  Bornu*^)  werden  die  Foulah  zuerst  unter  dem  König  Abd  Allah 
(t  löTO  p.  d.)  genannt,  sie  stehen  aber  auch  schon  mit  den  von 
y8t)nni-Ali  unterwortenen,  und  damals  uni;ctähr,  als  die  Portugiesen 
(bei  de  Harnis)  vom  Key  dos  Fullos  reden,  werden  die  Foulah  (von 
der  Mandingo-D\ nastie  tler  Delianke  geHilirt)  unter  den  Soce  auf  den 
Trümmern  des  Joloff-Keiehcs  von  Walalde  (in  Morfil)  das  Reich  Futa 
gegründet  haben,  wo  Koli  als  Erster  der  Siratik  (Saltingue)  oder 
Siratik  herrscht^  unter  dem  aufwachsenden  Mischvolk  der  Torodo.  Die 
Bekehrung  zum  Islam  und  die  Ersetzung  des  Siratik  durch  den 
mamy  fallt  (ITUU  p.  d.)  um  dieselbe  Zeit,  als  die  social-religiöse  Be- 
ziehung der  (auf  Fuladugu  als  Ausgangsimnkt  zurüekgeleiteten)  Foulah 
die  ^?taaten  in  Khasson,  Bondu,  das  mächtige  Futa-Djallon  und  in 
Massina  stiftete.  Der  Sieg  des  Daniel  (von  Cayor)  über  Abdel  ul 
Kader,  (J-  iTTn  p.  d.)  als  Almamy  von  Fouta  rettete  die  Reste  der 
Joloff-Nationalität  fm  Cayor,  Walo,  Joloff  und  die  von  ihr  abhängigen 
Sererer  in  Baol,  Saluni,  Djeguem  und  Sin)  und  die  Soninkie  oder 
Serraculet  (mit  den  vorgelundencn  Julull  die  Serawulli  bildend)  be- 
wahrten sieh  nur  durch  ihre  in  Hedrängniss  auf  die  Mauren  gestützte 
Politik  von  Gangora  aus  am  rechten  üfcr  des  Senegal  (Guay  und 
Kamera  gegenüber). 

Die  vorbereitende  Grundlage  zu  der  Mandingo**)  genannten 
Nationalität  mag  zunächst  in  der  Stillung  des  Melle- Reichs  gesucht 
werden.  Welcherlei  der  umwohnenden  Stämme  es  waren,  die  sich 
damals  zusammenschlössen,  immer  lieferten  sie  die  Elemente  aus 
denen  im  Laufe  von  3  —  4  Jahrhunderten  ein  in  einem  kenntlichen 

« 

Typus  abgeschlossenes  Volk  erwuchs  und  eine  Sprache  ausgebildet 
wurde,  die,  obwohl  sie  im  Osten  vor  neuen  Rivalen  Terrain  verloren 
hat,  im  Westen  eher  noch  ferneres  gewann,  und  als  Verkehrssprache 
der  KauHoute  um  so  leichter  Eingang  fand.  Der  eigentliche  Typug 
dieser  Mallinkc  wird  sieh,  als  den  oberen  Klassen  im  alten  Melli- 
Reiche  angehörig,  am  trctVcndsten  in  den  als  Kauticute  im  Osten  (bis 
aal  den  nach  Nubien  führenden  Wegen),  als  Marabuten  im  Nordosten 
ersclieinenden  Mandingo  erhalten  haben,  während  in  ^Lassina  die  grosse 
Masse  des  Volkes  auch  unter  fremden  Herren  die  im  Melli- Reiche 
herrschende  Sprache  bewahrte,  und  diese  auch  bei  Ausbreitung  der 
Bambara-Macht  von  Scgu  nach  Kaarta  gebraucht  wurde.  In  Bambouk 
und  Kantora  sind  es  die  (vielleicht  einigermaassen  mit  Mandingo-Blut 
gemischten)  Eingeborenen,  die  die  Maudingo-Sprachc  reden,  in  Futa- 
Djallon  herrschten  die  Mandingo  Uber  eine  untcrwortcne  Bevölkerung, 
die  theils  ihre  Sprache  angenommeo  (theiis  verdrängt  oder  geflüchtet 
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war),  ehe  sie  selbst  Tor  den  Foulnh  fielen,  und  das  von  diesem  Quellen- 
knoten  nach  Süden  und  Westen  streichende  Kong- Gebirge  wird  von 
den  Mandingo  begleitet,  bis  es  von  den  Ashantee  (aus  Inta*^))  und 
(am  Zusammentreffen  mit  den  Makhi -Bergen)  von  den  Dahomeeni 
dnrehbroehen  ist,  während  in  Yoruba  die  centrale  Geschichtsbewegung 
(wie  im  seneganibisehen  DcU.a  im  Norden)  bis  an  die  KUste  reicht 
Als  die  Mandingo  von  Osten  her  (aus  dem  Niger-Gebiet  jenseits  der 
Sundumali-Kette,  die  bei  Sierra  Leone  das  Meer  erreicht)  Öenegambien 
betraten,  waren  die  eingeborenen  Stämme  des  Tioflandcs  von  den 
(beim  Aufblühen  des  Melle- Reiches  westlich  getriebenen)  Susus  (die 
sich  im  Anschluss  an  die  Solinianas  der  Kokelle-Quelle  auf  dem  Ge- 
birge bei  Sierra  Leone  festsetzten)  beherrscht,  und  bei  den  Mandingo 
von  Woolli  (mit  der  Residenz  des  Mansa  in  Medina)  bilden  noch  die 
(die  Marabuten  verachtenden)  Susus  (Soce)  oder  Saussayes  die  Krieger- 
kaste, während  bei  den  Serracolct**)  von  Galam  (den  durch  Mischung 
mit  lererer  und  Joloif  veränderten  Mandingo  oder  Scrrawoolii)  der 
Name  Soninkie  als  Volksbezeichnung  geblieben  ist  (Katfonel).  Die  in 
Bambuk  gc<;i'ündeten  Kepublikcn  der  Mandingoe  bewahrten  dagegen 
den  eigentlichen  Namen  der  Malinkie  oder  Freien.  Die  Joloff  gelten 
tUr  die  mit  den  Negern  yerroischten  Nachkommen  der  Sanhadja**)  an 
dem  von  diesen  genannten  Flusse  Senegal,  und  die  Peulh,  in  deren 
Begleitung  sie  von  Norden  gekommen  (in  den  als  weisse  und  schwarze 
geschiedenen  Stämmen)  haben  durch  das  in  eigene  Familien  isolirende 
Wanderleben  die  hellere  Farbe  licwahi  t,  die  bei  ihrem  Ansässigwerden 
im  eroberten  Ilaussa  rasch  unter  der  dunkleren  Haut  ihrer  Unter- 
thanen  verschwindet.  Unter  dem  Namen  der  Folgicr  erschienen  sie 
am  St.  Pauls-Fluss,  wo  Dapper  ihre  wohlklingende  Sprache  —  die 
von  der  Gebbischen*')  verschiedene  Mentlisko-  (Mande-)  oder  Herren- 
spracbe  —  rühmt,  und  von  der  Provinz  der  Karuer  (den  zur  Korn- 
kUste**)  vorgeschobenen  Kru)  begann  die  Begründung  des  Quoja- 
Beiohes,  nacli  Siegen  über  die  Vcy**)  (in  Vey-Berkoma  auf  älterer 
Grundlage  der  Gale),  die  Puy  oder  Puy-manou  (1071)  und  andere 
Stämme  in  den  jetzt  von  den  Trümmern  der  Dey  bewohntem  Lande 
oder  im  Niederlande")  Sierra  Leonc's.  Die  Folgier  erkannten  sich 
wieder  als  abhängig  von  den  Männern,*')  dem  Herrenvolk  oder  Mcndu- 
Manu  (Mendi  oder  Herr)  an  den  Quellen  des  St.  Pauls  und  von  hier 
setzt  sich  der  Fürstentitd  Mani*')  bis  Nieder-Guinea  fort,  wo  Mich  auch 
die  (in  Benin)  herrschenden  Benais  in  dem  zu  Madrogan  (nach  Blanck) 
rcsidirenden  Bena-Muetapa*')  oder  Bana-Matapa  Monomatapa's  (des 
Mueni  oder  Mani)  reduplieirend  wiederholen,  während  im  Muata  (Muata- 
Yanvo  an  der  Stelle  des  Grossen  Makoko)  reducirt.  Das  Königreich 
Mataman  (Klimbelc)  oder  Zirabelas,  das  sich  bis  zum  Cabo  nejrn»  er- 
8treckt|  war  durch  den  Bagamadiri-Fiuss  von  Monomotapa  geschiedent 
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während  Dapper  das  Königreich  Monemucfji  oder  Nimearaaje  (der  Xyam 
Nyara)  von  Monomotapa  im  Süden  bis  n(3rtilich  an  die  Abyssinische 
Grenze  erstreei^t,  und  es  von  den  auch  zur  Westküste  (Congos)  vorge- 
drungenen und  in  den  vviklen  Anziko  erneuerten  Jagern  durchstreifen 
lässt,  die  im  Osten  als  Gallas  wiedererscheinen.  An  der  KUste  lässt 
Makrizi  die  sieben  Staaten  des  Zeyla-Reiches**)  durch  colonisirende 
Araber  gründen,  und  während  arabische  Nomaden  wieder  in  die  Be- 
zeichnung unterdrückter  Changallas  raithineinfallen,  beginnen  im  Innern 
die  Bewegungen,  die  durch  Wadai**)  über  Baghirmi  und  Bornu  zu  der 
in  Handelsverbindungen  von  jenseits  der  Sahara  her  verknüpften  Bar- 
barei hinlibiufiihicn,  sowie  längs  des  Nil  aus  monarchisch  geeinigten 
Schilluk  oder  in  patriarchalischer  Zersplitterung  durch  die  Nuehr  be- 
drängten Dinka  die  Fundj  sich  vorschieben  bis  in  nubische  Länder  der 
Berber,  wo  sich  schon  früh  die  Cultur  Meroe's  mit  der  des  alten 
Aegypten  berUlirte.  Das  (bei  Monteiro)  von  dem  der  Munhaes  (unter 
dem  Monomotapa)  unterschiedene  Reich  der  Muravi  wurde  von  den 
auf  ihren  verwüstenden  StreifzUgen  auch  Quiloa  (1588  p.  d.)  bedrohen- 
den Mazimbas  oder  Muzimbas  gestiflet,  und  der  in  Fuga  residirende 
König  oder  Zumbe  von  Usambara  (von  wo  die  Wanika  der  Wüste 
oder  Nyika  nach  der  Küste  gezogen)  ftthrt  den  Titel  Wazimba. 
Auf  die  den  Wanika  (von  dem  Dschagga- Gebirge  herabgezogen) 
zwisehensiedelnden  Wakamba  (aus  Ukambani  mit  dem  Schneegipfel 
Kenia)  folgten  von  dem  Schneeberg  Doenga-Engai  (südwestlich  von 
dem  Dschagga-Gebirge  mit  dem  Gipfel  Kilimandscharo,  wo  die  Sonne 
als  Eruva  verehrt  wird)  die  Masai  und  Wakuafi,  die  jetzt  durch  den 
Schrecken  ihrer  Verheerungen  herrschen.  Indem  sich  die  wilden 
Schaaren  der  Zimbas  auch  durch  Unyamoezi  oder  Mono-raoezi  (da- 
mals zu  den  Mucaranga  des  Benomotapa  gehörig)  verbreiteten,  be- 
wirkten sie  (bis  zum  Nyassa)  dessen  Abfall  (im  Kampf  mit  der  als 
Amazonen  aufgefassten  Weibergarde  des  Benomotapa)  und  kamen  als 
Jaga  (von  den  Rangunterschiede  beobachtenden  Dschagga)  mit  den 
Staaten  der  Westküste  in  feindliche  Berührung.  Bei  dem  weiter  (von 
Cavazzi)  bis  zur  Südspitze  ausgedehntem  Zuge  der  Jagas  oder  Zim- 
bas^') mögen  jene  Zimboe  oder  Pallastburgen  gebaut  sein,  in  denen 
der  Quiteve  sowohl  (1560),  wie  der  Monomotapa  residirten.  Die  von 
Befruchtung  einer  Frau  durch  ein  Chamäleon  oder  (eigener  Tradition 
nach)  von  dem  Araber  Ammar  (Sohn  des  Yacir)  hergeleiteten  Fulan 
oder  Dhomant  wanderten  als  Berorodzi  (Viehzüchter)  umher  (die  Heer- 
den  der  Negerkönige  weidend,  und  dadurch  unverletzlich),  bis  sie 
(1380)  Walo  angriffen  und  sich  .mit  der  Familie  des  Brack  verschwä- 
gerten (südlich  und  nordwestlich  von  Sonrhay  durch  Ahmed  Baba  er- 
wähnt 1492).  Bei  Barros  heisst  Temala  oder  Damel  (am  Senegal,  mit 
dem  Mansa  der  Mandingo  kämpfend)  ein  König  der  Foulab  (deren 
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Verwaudtschaft  die  JolofT  beanspruchen)  an  der  Quelle  des  Rio  Grande 
und  1534  erfolgte  die  Besetzung  Fouta's  durch  eindringende  Eroberer- 
Horden,  die  das  Reich  des  Siratik  stifteten  (und  in  Bornu  nach  abge' 
legter  Huldigung  1570  siedelten).  Die  ans  lügcbuDg  der  Fullan  mit 
den  eingeborenen  Toro's  (Fouta-Toros)  hervorgegangenen  Torodos  oder 
Tuculeurs  (Takrurers)  Tertrieben  (als  schwarze  Foulah)  die  rotben 
Stammherrn,  die  (mit  Ausnahme  der  zurückbleibenden  Zigeunerhandcn 
der  Laobe)  sich  (als  SissibeB  von  Galam  in  Bondn  angesiedelt  unter 
dem  späteren  Abnamy  von  Yalami)  in  die  Weidestrecken  der  Neger- 
länder  zurückzogen,  bis  sie  (beim  Beginn  der  religiösen  Bewegungen, 
die  au  die  Stelle  des  noch  1(')9S  von  Labat  erwähnten  Siratik  den 
Almamy  Abdulghader  oder  Abdelkader  oder  Emir  al-Moanenin  eetzteu) 
aois  Neue  fUr  religiöse  Bekehrungskriege  hergerufen  wurden,  und 
(von  Massina  kommend)  1600  die  Djallonke  in  Fouta-Djallon  (mit 
Hülfe  der  bis  1764  verbündeten  Solimanas)  unterwarfen,  wo  der  Siratik 
(1770  p.  d.)  vor  dem  Almamy  (Ibrahim  Seuris)  zurücktrat.  Das  aueh 
hier  zunehmende  Uebergewicht  des  eingeborenen  Elementes  enwang 
die  rechtliche  Gleichstellung  der  mit  Sklavinnen  erzeugten  Kinder,  und 
in  Foota-Bondou  ist  selbst  die  Sprache  der  Herren  vor  der  der  Man- 
dingo  zurückgetreten,  wie  die  heidnischen  Fullau^')  im  Fulhadagou 
(oder  Fulhadu)  Malinke  reden,  ähnlich  den  Fullan  in  Kasson  (nach 
Raffenel).  Der  damals  angefachte  Fanatismus  fllhrte  zur  Grttndung  der 
Fullan-Herrschaft  in  Maseina  unter  Ahmadu  Ainat  Labbo,  und  dann 
brach  Danfodio  aus  Ader  hervor,  eine  Stadt  in  Ghober  und  (nach 
deren  Zertörung)  Sokoto  (in  Ader)  bauend,  von  wo  Kano  und  weiter 
Ghober  mit  den  übrigen  Haoussa- Staaten  unterworfen  würden.  Als 
Belle  (1810)  seinem  Vater  Danfodio  gefolgt  war  (unter  seinem  Netfen 
Adallah)  wurde  Nyffe  (lb2j)  besetzt  (bis  Babba)  uud  in  Yarriba  daa 
durch  entlaufene  Sklaven  bevölkerte  Alorie  gegründet,  sowie  Adamaua 
(unter  Kriegen  mit  Bornu)  dem  Reiche  zugefügt. 

In  Europa  und  Asien  müssen  gleiclifalls  (auch  ohne  strenge  Oureh- 
fllhrung  der  Kastenscheidungen)  die  in  Folge  geschichtlicher  Bewegung 
(und  Eindringen  der  Reitervölker  in  die  Culturstaaten)  gegründeten 
Reiche  verschiedene  Physiognomien  in  den  Uber-  oder  nebeneinander  ge- 
ordneten Gesellschaftsklassen  zeigen,  aber  bei  stabilem  Verharren  auf 
demselben  Areal  wirkt  die  Gleichartigkeit  der  geographischen  Umge- 
bung niclit  nur,  sondern  vor  allem  die  der  historischen,  die  Gemeinsam- 
keit der  Interessen  und  Bildungsrichtungen,  auf  eine  Verähnlichung  der 
CharacterzUge  hin,  so  dass,  obwohl  das  mit  den  Einzelheiton  vertraute 
Auge  vielfache  Nüancirungea  in  den  jedesmaligen  Standesgenossen  ent- 
decken wird,  diese  dem  nur  die  allgemdnen  Umrisse  auffaBHcnden 
AuslAnder  vor  dem  Bilde  des  zusammengehörigen  Volkes  entgehen 
werden.  Wo  immer  uns  beim  Ueberblick  Uber  den  Globus  eine  zu- 
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samnicnhiingeude  Völker-Gruppe  grijssorcr  oder  geringerer  Ausdehnung 
entgegentritt,  da  niuss  sie  characterisirt  und  analysirt  werden,  charac- 
terisirt  im  natürlichen  i^ystem  nach  .den  besonders  hervortretenden 
Eigenschaften  (sei  es  physischen,  linguistischen  oder  sonst  psychischen), 
analysirt  auf  der  geographischen  Grundlage  und  in  klimatischer")  Um- 
gebung nach  den  in  Folge  der  geschichtlichen  Bewegung  eingegangenen 
und  autgenommenen  iStammeselcmeuten.  Am  auflalligstcn  schattirca 
sich  die  Farben  ')  ab,  die  dadurch  Varna  genannte  Kasten  bilden. 

In  Asien  iiudeu  wir,  so  lauge  das  Licht  der  Geschichte  darauffällt, 
in  der  Ilau})tsache  dieselbe  Vertheiluug  der  Culturvölker  und  uncivili- 
ßirtcr  Stämme,  als  durch  die  geograj)hische  Configuration  bedingt,  wenn 
auch  die  Linien  der  politischen  Grenzen  mehrfach  gewechselt  haben. 
Europa  dagegen  wurde  gleichsam  allmählig  colouisirt  (wie  Sibirien 
von  Russland  aus,  oder  Cana  !a.  das  Sibirien  Amerikas,  mit  auf  neuem 
Boden  gekräftigten  Hevnlkeruiigen),  indem  die  zuerst  in  den  milderen 
Ländern  des  Mittelniecres  siedelnden  Einwanderer  von  dort  aus  die 
Bewohner  des  Nordens,  nicht  etwa  vernichteten  oder  vertrieben,  son- 
dern zu  neuen  Schöpfungen  anregten.    Ehe  der  kosmopolitische  l  eber- 
blick über  den  Globus  durch  unsere  Gegenwart  gewonnen  war,  konnte 
vielfach  auf  demselben  Boden  Gultur/ustand  und  Barbarei  wechseln,*") 
ohne  dass  sich  von  jenen  nach  der  I  Jeberschw  cmniung  eine  Kunde  rettete. 
Erst  nach  längerer  Berührung  mit  den  wilden  Stammen  Sibiriens  liihrten 
schwache  Andeutungen,  die  sich  leicht  ganz  hätten  verwischen  lassen, 
auf  Schlüsse  früherer  Civilisation  in  den  von  chinesischen  Einflüssen 
durchstrichencn  Strecken,  und  die  (  Joldgier  der  Con(iuistadorcs  schenkte 
der  peruanischen  uncl  mexikanischen  Bildung  nur  so  beiläufige  Auf- 
merksamkeit, dass  die  losen  Notizblätter  darüber  vielleicht  als  ernst- 
licher Beachtung  unwerthe  Träumereien  verweht  sein  würden,  wenn 
nicht  damals  schon  die  Bachdruckerkunst  solche  Aufzeichnungen  tixirt 
und  so  späteren  Gencratieuen  zum  Studium  hinterlassen  hätte.  Ob- 
wohl in  diesem  Falle  allerdings  auch  die  Stein-Monumente,  gleich  den 
in  Kambodia  sjiäter  aufgefundenen,  ihr  Zeugniss  abgelegt  haben  wür- 
den, uuig  doch  ein  verhältuissmässig  hoher  Culturgrad  ohne  solche, 
wie  im  indischen  Alterthum,  erreicht  werden,  und  wie  Holzbauten 
gänzlich  im  Feuer  verschwinden ,  mag  auch  nachgiebiges  Material, 
gleich  assyrischen  Luftziegeln,  sich  völlig,  oder  doch  für  lange  Zeit, 
der  Beobachtung  entziehen. 

Die  mit  Steingeräthen  zusammen  gefundenen  Moa-Knochen  auf  den 
Maniototo- Ebenen  Neuseelands"')  (s,  Murisou)  bezeugen  die  Epoche, 
wann  die  Eingeborenen  mit  diesen  unbehülflichen  Kiesenvögeln  in  Be- 
rührung kamen,  die  dann  ihrer  Vernichtung  so  wenig  entgehen  konnten, 
wie  die  Biesen-Sauren  der  Vorzeit.  In  den  amerikanischen  Fossilien 
üudeu  sich  Vertreter  solcher  Thicre,  die  erst  wieder  aus  Europa  der 
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zar  Zeit  der  Conquista  ärmeren  Fauna  zugeführt  wurden,  und  in  den 
Monumenten  der  Naturvölker  finden  sich  nach  Osten  und  Westen  den« 
tende  Spuren  aus  wechselnden  Beziehungen  des  jUn^^tcn  Continentes 
mit  den  abrigeny  die  im  Norden  durch  Japan  und  Island***)  nahe  gerückt 
waren,  während  die  am  Saurae  des  atlantischen  Meeres  isolirte  Küste 
Afriiias  in  Yoruba  ägyptische  Erinnerungen  bewahrt,  neben  den  yon 
Uanno*8  Nachfolgern  oder  Cadomosto  s  Vorgängern")  zurückgelassenen 
Spuren.  Die  (nach  Plinius)  bis  zum  Niger  (von  der  Südgrenze  Mauri- 
taniens) hin  erstreckten  Gaetulicr  (von  Milch  und  Fleisch  ihrer  Heerden 
lebend)  mischten  sieh  dort  als  Melanogetulcr  mit  den  Negern,  und  bei 
der  semitischen  Einwanderung  in  Nordafrika  zogen  sie  sich  als  Fulah 
ganz  nach  Libyen  zurtlck,  während  ilirc  früheren  Wohnsitze  in  der 
Sahara  (westlich  von  den  Garamanten)  durch  die  Mazyes*^*)  (Uerodut's) 
oder  Masiker  (bei  PtoL)  eingenommen  wurden  (als  Amaagh  oder 
Toariok). 

Der  erste  Contact  der  Europäer  mit  wilden  Stämmen,  die  seit  dem 
Zeitalter  der  Entdeckungen  in  entfernten  Gegenden  aufgefunden  wor- 
den, hat  meist  ungünstig''^)  gewirkt,  und  eine  rasche  Verminderung 
derselben  bewirkt,  die  mitunter  in  völliges  Aussterben,  wie  in  Van- 
diemansland  und  den  Antillen  (obwohl  sich  im  Innern  Puerto-Rico's 
einheimiaches  Blut  in  den  Mischungen  erhalten  haben  mag,  wie  anf 
den  Canarien)  übergegangen  iet  Ausser  mitwirkenden  Nebenursachen, 
dem  Branntwein  und  verheerenden  Krankheiten  (Pocken,  Lungen- 
schwindsncht,  S^-philis)  ist  der  Grund,  besonders  in  dem  plötzlich 
unvermittelten  Zusammensturz  der  bisherigen  Weltanschauung,  in  dem 
Unterminiren  der  socialen  Verhätnisse,  dem  Verlorengehen  aller  ethi- 
schen Prinzipien  ohne  Wiedergewinnung  neuer,  zu  suchen,  und 
Sproat**)  beobachtete  unter  den  Ahts  die  Wirkungsweise  dieser 
psychischen  Agenden,  wie  in  den  einzelnen  Dürfern,neben  denen 
sich  Europäer  niedergelassen  hatten,  das  bisherige  Ceremoniell  der 
Stände  zerrättet  wurde,  die  bisher  klugen  Leute,  die  Weisen  und 
Greise,  sich  einer  für  sie  unergründlichen  Weisheit  gegen  Uber  als 
Kinder  ftlhlten,  der  Arm  der  Helden  den  bisher  unerprobten  Zer- 
störungswaffen gegenüber  erlahmte,  und  mit  dem  Verlust  jeglicher 
Selbstachtung  eine  trübe  und  dumpfe  Atmosphäre  der  Grabesstille  sich 
um  den  Gesichtskreis  lagerte,  der  früher  mit  wechselnden  und  bunten 
Bildern  gefüllt  war.  Völker,  die  in  dem  Stolze  eigener  Kasteuglie- 
derungen, in  dem  Zurückziehen  nach  einem  Gran  Chaco,  um  dort 
die  durch  beginnende  Ansiedlungen  beengte  Lebensweise  freien  Schwei- 
fens fortzusetzen,  im  Anschluss  an  eine  frühere  Geschichte  oder  in  der 
dichtem  Massen -Bevölkerung  (wie  in  Mexico  und  Peru)  Rcsistenz- 
puncte  zu  finden  vermögen,  werden  zwar  auch,  wenn  der  erste  Anprall 
ein  allzu  rauher  war,  darunter  leiden,  aber  nach  längeren  oder  kttr- 
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zeren  Oscillirungen  ein  neues  Schwercentrum  gewinnen,  das  ihnen  tbeils 
neben  den  Fremden,  theiU  unter  und  in  denselben  fortzubestehen'") 
erlaubt. 

Obwohl  beim  Menschen  dieselben  Gesetze  der  Wahlverwandt- 
schaft, (wie  sonst  in  der  Natur),  regieren,  dass  congeniale  Geschlechts- 
ditTerenzen  die  erfcdgreichsten  Verbindungen  geben  und  desshalb  bei 
geschichtlich  (und  also  meist  auch  geographisch)  schon  länger  in 
Contact  stehenden  Völkern  die  vollkommeneren  Mischungen  erfolgen, 
80  ist  im  Allgemeinen  fruchtbare  Fortsetzung  zwischen  allen  Ua^en 
vorauszusetzen,  und  selbst  aus  einer  Ehe  so  schrolf  getrennter  Gegen- 
sätze, wie  sie  /wisehen  Anglosachsen  und  Tasmaniern  bestehen,  mügen 
Kinder  geboren  werden,  die  wegen  Überraschender  Schönheit  gerühmt 
werden,  die  im  eigenen  Kreise  erlöschende,  auch  vielleicht  durch 
Kindennord"")  oder  Fruchtabtreibung  redueirte  Lebensfähigkeit/")  mag 
durch  Eiuträufelung  von  fremdem  Blut  aufgefrischt  werden,  und  in 
einer  anderen  Existenzsphare  einen  neu  geschatVenen  Typus  pflanzen. 

Das  Problem  euroi)aiseher  Einwirkung  auf  die  Naturvölker  kann 
nicht  durch  allgeiueine  Vermuthungen,  sondern  nur  durch  genaueste 
Detail -Erforschung  jedes  einzelnen  Falles  gelöst  werden.  Welchen 
Unterschied  bereits  die  europäische  Nationalität")  macht,  zeigt  die 
portugiesische  Nachkommenschaft  in  Ostindien  verglichen  mit  den 
Eusariern,  und  ebenso  wird  die  Zukunft  eines  Landes  sich  anders  ge- 
stalten, wenn  es  von  den  nachgiebigeren  Indianern  Brasiliens  oder 
den  unbeugsam  zurückweichenden  der  Union  bewohnt  ist.  Auf  poly- 
nesischen  Inseln,  wo  nur  vorübergehende  Scliitie  ankerten,  um  den 
Abschaum  der  Civilisation  in  menschlichen  Repräsentanten  oder  deren 
Laster  abzusetzen,  mussten  die  zum  Vf^rderben  ausgesäeten  Keime 
Verderben  bringend  weiter  wuchern,  ward  dagegen  eine  bleibende 
Colonie  im  Lande  begründet,  so  war  damit  der  Ansatz  zu  ethnischen 
Ncu-Crystallisirungen  gegeben,  und  dieselben  mochten  mit  ihren  Strah- 
lungen weite  Areale  durchschiessen,  wie  Massilia  die  Staaten  Galliens, 
Olbia  die  Sitze  späterer  Slaveu'*),  oder  Capstadt'*)  und  Quebec'*) 
ihre  Umgebungen.  Bald  nach  der  Conquista  bctouten  die  spanischen 
Gesetze  die  Eheverbindungen  mit  Indianerinnen,  die  besonders  in  den 
La  Plata-Läudern  begünstigt  wurden,  und  man  unterschied  bald  den 
Werth  der  Mischungen  iu  Calusos,  Mamluken,  Zambos,  wie  derSklaven- 
haltei  des  Nordens  und  Südens  bei  der  Mulattenzüchtung'*)  darauf 
Acht  hatte.  Aus  den  Kunibos  oder  Sklavendörfern'')  Afrikas  mögen 
neue  Bevölkerungen  hervorwachsen  und  solche  Sklavenvölker  spielen 
im  Alterthum  eine  wichtigere  Rolle,  als  man  ihnen  bis  jetzt  zuge- 
gestanden  hat.  Nicht  die  sehroft'en  Stämme  primitiver  Bildung,  die  das 
Fremde  zurllekstossen  oder  unter  seiner  Wucht  zerbrechen,  erweitern 
sich  zu  Geschichtsvuikcru.  sondern  diese  wachsen  unter  der  Assimila- 
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tion  mannigfaltiger  Elemente  hervor,  die  während  des  Laufes  der 
Ereignisse  in  sich  einen  Schwcrpunct  der  fiiiugUDg'')  finden.  Dabei 
mögen  allerlei  Zufäilii^keiteu  in  der  Benennung  mitwirken,  die  be- 
liebten Farbeuder  Kleidung'")  als  eharacteristisch  gelten,  religiöse") 
Verhältnisse  vorwiegend  iufluenciren,  die  Lebensweisen'*'')  besonders  in 
das  Au;::e  fallender  Neigungen  eitle  Vorliehe"")  bedingen,  oder  poli- 
tische"') Xbeiinngen  andere  hervorrufen,  die  bei  einzelnem  Ueherblick 
des  Zusammenhanges  ethnologische  siniulircn  würden,  wenn  sie  wieder  in 
Folge  der  Milieu- Wirkung"*)  sich  merkbar  machen  mögen.  Die  Sprache 
mag  dabei  die  mannigfachsten  Weeliser*)  er&bren,  bald  in  entfernten 
Colonien""')  sich  zfth  erhalten,  bald  verloren  gehen,  bald  in  ihrem 
Kauderwelsch  fUr  arabische  Ohren  den  Stempel  der  (berberischen) 
Barbaren  oder  Tataren'")  (und  Hottentotten)  aufdrücken,  bald  wie  das 
Neupersisch  (aus  Iranischem  und  Semitischem)  sich  zu  einem  neuen 
Medium  der  Literatur  gestalten.  Ausser  den  gewaltsamen  im  Kriege 
kommen  auch  ohne  den  Gegensatz  der  Hirten-  und  Ackerbau-Völker 
ailmäbligc  Wechsel  vor,  wie  fortdauernd  in  Afrika,  und  auf  den  Beriib- 
rnngslinien  tritt  dann  ein  nothwendiges  Changiren  des  Tvpusein,  der  spa- 
ter entweder  wieder  in  eine  der  ursprünglichen  Grundlagen  zurtickfälU 
oder  sich  als  selbststiiudig  neuer  stabil  fixirt.  Ausser  den  unter  be- 
stimmten Intervallen  und  Zeitpuneten  statthabenden,  aber  auch  hier 
oft  fast  unbemerkten^^)  P^inwanderungen  finden  sich  die  langsam  un- 
unterbrochenen Verschiebungen,  die  allein  so  manche  Phasen  in  sla- 
visober  Vorgc^^chichte  zu  erklären  vermögen,  blavische  Colonisten 
wurden  ssogleicli  als  Vorplänkler  der  Hauptmasse  in  entfernte  Gegen- 
den berufen,  wo  sie  (zu  Sturm's  Zeit  als  HandcUleutc  auftretend) 
später  zerstreut  ersclieiucn,  und  gewannen  auch  Land''")  durch  Be- 
nutzung politischer  Coujuncturen;  als  dann  aber  später  umirekehrt  die 
germanische  Colonisation"')  nach  Osten  einsetzte  und  mit  schwerem 
Pfluge  das  Land  umbrach,  erla<ren  sie  vor  dem  Stärkeren  im  Kampfe 
ums  Leben,  und  obwohl  noch  langer  neben  den  neuen  Einwanderern 
fortbestehend,  sahen  sie  sich  bald  verjagt  ")  oder  durch  Verachtung'") 
bedrückt,  wenn  nicht  in  einen  letzten  Schlupfwinkel  zurückgezogen. 
Die  in  der  Mehrzahl  nach  längerem  Zusammenleben  •')  mit  den  zuge- 
wiesenen Nachbarn  Statt  findende  Assimilation  durchzog  die  germa- 
nischen Kechtsverhältnisse*')  mit  slavischen  Streifungen,  die  sich  noch 
länger  auf  dem  hinzugewonnenen  Terrain  erkennen  Hessen.  Kleine 
Enclaven  verlieren  sich  rasch,  besonders  wenn  schon  verwandschaft- 
liche'*)  Simmung  im  Blut  vorhanden  ist.  Grössere  rnterschiede  sind 
erst  in  Abstufungen ''^)  zu  (Iberwinden,  uutcr  dem  Geschiller  vielfacher 
Farbcnnllancirungen''),  doch  gewiunt  sich  oft  die  Selbstständigkeit 
eines  neu  abgeglichenen  Ganzen")  das  dann  als  solches  fortbesteht. 
Die  Sprachen  untergehen  fortdauernden  Veränderungen,'^)  wie  sieh 

BuUan,  HechlHUMMid.  C 


Digitized  by  Google 


XXXIV  •  Einleitvnip. 

beim  Vordringen  des  {Hinduismus  unter  die  Bergstämme  ans  dem 
bereits  als  Lingua  franca  dienenden  Ilindustani  die  Dorfspracben  (6a- 
walli)  in  mancherlei  Jargon  herausbilden. 

Beligion  im  weitesten  Sinne  wächst  hervor  aus  denjenigen  An- 
schauungen, durch  die  sieb  der  in  Folge  der  sinnlichen  Eindrücke  der 
Aussenwrit  zum  Denken  erwachte  Mensch  seinen  geistigen  Horizont 
znr  Einheit  completirt.  In  der  menschlichen  Hirnorganisation  liegt  die 
aufmerksame  Concentration  hegründot,  die  sich  nicht,  wie  bei  den 
Thieren,  mit  dem  Hdren  und  beben  des  GcgeuHtnndes  begnUgt,  son- 
dern aus  der  2^inneFrm]!tindung  und  mit  derselben  ein  Weiterdenken 
erweckt  Das  Denken  schreitet  vor  im  Differcnziren  und  neuer  Ver- 
einigung der  Gleichungen,  es  wird  sich  also  beständig  eigene  Objeote 
seiner  inneren  Schöpfungen  bilden,  und  diese  bei  ihrer  Frojection  nacb 
Aussen  als  höhere  Wesenheit,  jenseits  der  Sinnenwelt,  anerkennend, 
sich  von  ihnen  um  so  mächtiger  bewegt  fühlen,  weil  sie  in  der  un- 
klaren Mytbik  des  noch  nicbt  zu  Asainiilationsfähigkeit  zersetzten  Ver- 
ständnisses eine  nur  durch  Ahnungen  annahbnre  AVeit  des  Wunder- 
baren versclilcieni.  In  den  unlösbaren  Uüthselfragen  des  Seins  und 
des  Ich  wurzelt  das  religiöse  Gellihl,  das  je  nach  dem  Culturzustande 
eines  Volkes  zum  mehr  oder  weniger  deutlichem  Verständniss  kommt. 
In  den  meisten  Gescliichtsuhasen  fällt  die  Religion  mit  der  Theologie 
zusammen,  indcu»  das  Supplement  sinnlich  fassbar  im  Bilde  einer 
Gottheit  personiticirt  wird,  die  je  nach  dem  kosmologischen  Ausbau 
eine  verschiedene  Localisirung  erhält,  während  in  manchen  Stadien 
der  Cultur  die  Vorstellung  eii:es  allgemein  waltenden  Gesetzes  an  die 
Stelle  getreten  ist.  In  beiden  Fällen  wird  die  Civilisation  auf  dieses 
Letzte  und  Höchste  die  Beantwortung  ihrer  socialen  Lebensfragen 
zurück  führen,  und  in  der  Ethik  njonili^chc  Dogmen  aufstellen,  die 
durch  eine  Otl'cnbarung  oder  durch  das  Naturgesetz  dictirt  sind.  Die 
Concepcion  des  letzteren  wechselt  mit  dem  Hildiingszustand,  da  sie 
sich  stets  durch  einen  unabgerissenen  Faden  mit  dem  genieinplfitzlichen 
Denken  verkniii»fen  niuss,  eine  nur  in  den  begünstigten  Momenten 
der  Inspiration  erkannte  Gottheit  dagegen  verlangt,  damit  auch  der 
gewöhnliehe  Mensch  im  alltäglichen  Treiben  mit  ihr  in  Coinniunication 
zu  treten  vermöge,  die  symbolischen  Cultushandluni;en.  die  oft  liir  das 
charactcrislische  Zeichen  der  Religion  angesehen  werden,  aber  nur  in 
Betreff  der  the(»logisclien  lu-ligion  als  ein  solches  gelten  dürfen. 

Ihrem  vollen  I  infange  nach  kann  die  Religion,  sei  es  die  theo- 
logische oder  eine  phibiscipiiische,  erst  in  einem  fortgeschrittenen  Cultur- 
Stadium  zum  Bewustsein  kommen,  und  es  bedarf  daher  einer  metho- 
disch vergleichenden  Analyse,  um  ihre  Aequivalente  unter  den  Degra- 
dationen des  Uncultur  aufzutinden.  Der  Wilde  mag  seinen  Gott  bei 
allen  Gelegenheiten  schaffen  und  ihn  je  nach  der  sumectiven  Stimmung 
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mit  den  umgebendeii  £nc1ieinan§^  verbinden.  Sein  Btnmpfer  Sinn 
ist  nicht  snm  Grübeln'*)  geneigt,  so  oft  aber  in  Folge,  bald  einer  be- 
sondere heftigen  Affectiou,  bald  eines  besondere  ungewöhnlichen  Ein- 
drucks Ton  Aussen  ein  Warum  in  seinem  Geiste  auftaueben  soUte,  wird 
er  dieses,  eben  der  bestehenden  Unlienntniss  wegen,  nur  in  unklarer 
Mystik  beantworten  können  und  aus  dem  Unbekannten  die  Fetisch- 
gOtter  hervorwuchem  sehen.  Ihre  sinnfälligen  Gestaltungen  verbinden 
sieh  folgeriehtig  um  so  leichter,  je  mächtiger  der  Eindruck  wirkt  — 
mit  dem  des  Donners  (Tupa)  oder  Sturms  (Huraean),  mit  dem  quälen- 
der Krankheiten  oder  der  im  Tode  entsehwebenden  Seele.  Der  Wilde 
ist  schon  längst  von  dämonischen  Existenzen  umgeben,  noch  ehe  er 
mit  sich  selbst  darOber  zur  Klarheit  kommt,  und,  an  die  Enden  seines 
Universums  gelangt,  sich  ein  mythologisches  System  constmirt,  an 
dessen  Stelle  eine  mit  den  Attributen  des  Schaffens  versehene  Götter- 
boheit  gestellt  wird«  Seine  anf  alte  Traditionen  basirten  Adat  und 
Gebräuche  mögen  im  socialen  Leben  noch  längere  Zeit  sich  getrennt' 
erhalten,  allmählig  werden  aber  auch  sie  dem  Allbegriffe  eingearbeitet 
werden,  schon  nach  dem  dem  Denken  an  sieh  einwohnenden  Streben 
nach  einheitlicher  Auffassung,  zugleich  aber  auch  mittelst  der  Be- 
mühungen der  als  Dienerschaft  und  Organ  jener  Übersinnlichen  En- 
titäten  selbstoonstituirten  oder  berufenen  Priester.  Sie  bilden  zugleich 
ursprOnglich  die  Gelehrten,  die  Kaste,  in  der  Wissenschait  und  Kttnste 
gekittet  und  gepflegt  werden,  zeigen  sich  indess  leider  (durch  mehr 
dem  mystiscben  Glauben,  als  klarem  Wissen  zugewandte  Strebungen 
auf  abstruse'**)  Irrwege  geführt)  stets  nur  allzu  geneigt,  die  gewaltige 
Maebt,  die  ihnen  ihr  hierarchischer  Character  über  die  Geister  ver- 
leiht, zur  Verfolgung  eigennOtager  oder  fanatischer  Zwecke  zu  be- 
nutzen, und  im  Wiederstreit  derselben  gegen  die  politischen  Interessen 
des  Gemeinwesen  den  Saamen  von  Streit  und  Unfrieden  zu  säen.  Die 
religiöse  Bewegung  pflegt  als  Träger  der  Cultur,  in  Förderung  von 
Intelligenz  und  Moral,  betrachtet  zu  werden,  und  sie  hat  diese  histo- 
rische Aufgabe  erfüllt,  unter  blutigen  Kämpfen,  aus  deren  Zerstörung 
neue  Saaten  einer  vollendeteren  Entwickelang  hervorsprossten.  Ethno- 
logisch instmctiv  sind  vereinzelte  Fälle,  wo  sich  abgelegene  Erden- 
winkel von  priesterlichem  Eindringen  frei  hielten,  und  so  bei  ober- 
flächlieher  Betrachtung  ohne  Religion***)  zu  sein  schienen,  oder,  bei 
deistisch  beschränkter  Definition  der  Religion,  auch  thatsächlich  ohne 
solche  waren.  Grade  hier  zeigt  sich  nun  Jener  Unschnldszustand,  der 
so  ofl  bei  den  Naturvölkern  gesucht,  aber  durchschnittlich  nie  gefun- 
den ist,  und  grade  hier  überrascht  eine  im  reinsten  Glänze  strahlende 
Moral,  die  freilich  beim  Mangel  fester  Principien  vor  jeder  fremden 
Erschütterung,  wie  leicht  vorauszusehen,  zu  erbleichen  droht  Den 
Arafuras  der  versteckten  Am-Inseln  wird  mit  den  bestimmtesten  und 
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unzweideutigsten  Worten  jede  Religion  in  irgend  einer  Fonn  abge< 
sprochen,  also  jedenfalls  Alles  das,  was  die  europftiscbea  Berieht- 
erstatter  darunter  verstanden,  der  Glaube  an  eine  Oottheit,  die  Hoffnung 
auf  eine  Unsterblichkeit.  Glaube  und  Hoffnung  sind  individuell  und 
man  wünscht  sie  dem  Individuum  einzupflanzen,  damit  sie  sich  ent* 
falten  zu  der  social  bedeutungsvollen  Tugend,  zur  Liebe.  Jenen  ein- 
fachen Insulanern  fehlte  Glaube  und  Hoffnung,  aber  sie  übten  dio 
Liebe '*'^)  iu  edelster  und  reinster  Weise,  ,«Frieden  und  brflderlicbe 
Liebe**,  wie  der  holländische  Seemann  sagte.  Sie  zeigten  sich  geschickt 
in  vielen  Dingen,  und  zeigten  einen  Antrieb  zu  rttbriger  Thfttigkeit, 
um  Reichthttmer  zu  erwerben,  dies  war  ihr  Ehrgeiz,  und  dieser  Ehr- 
geiz spornte  sie  desshalb  an,  damit  sie  den  Armen  ihres  Dorfes  Er- 
leichterung verschaffen  und  deren  Schulden  bezahlen  konnten.  Dieses 
kleine  Inselparadies,  ohne  Religion  wie  es  heisst,  liegt  inmitten  Jenes 
Archipelago,  wo  von  jeher  die  blutigsten  Kriege  gewHthet,  von  Insel 
gegen  Insel  und  Stamm  gegen  Stamm,  wo  der  Islam  mit  Feuer  und 
Schwert  die  Tempel  der  Heiden  verheerte,  wo  das  Kreuz  dem  Halb- 
mond entgegengetragen  wurde,  wo  sich*  unter  dem  Kreuze  die  Spanier 
und  Portugiesen  Ternate's  und  Tidor's,  protestantische  Holländer  und 
Engländer  Amboina*s,  auf  das  rachsttchtigste  massacrirten.  Alle  Inseln 
der  Molukken  sind  jetzt  von  Lehren  des  Christenthums  oder  des  Bfa- 
homedanismus,  oder  von  beiden  Religionen  zugleich  besetzt,  die  Ani- 
lusel  fast  allein  bildeten  1826  eine  Ausnahme,  und  gerade  sie  zeigten 
eine  Idylle,  in  der  vielleicht  der  persische  König  das  anderswo  um- 
sonst gesuchte  Hemd  des  Gläcklicbeu  hätte  finden  können. 

lüoch  an  einem  anderen  Puncte  der  Erde,  wo  sich  die  beiden  letzten 
Religionen  der  Culturgeschichte,  Cbristenthum  und  Islam,  berühren,  fin- 
det sich  eine  Endave  eingeschlossen,  der  ein  geUbter  und  scharfjbUckcn- 
der  Reisender  geneigt  ist,  Religion  (also  im  Sinne  europäischer  AufTaa- 
suug  derselben)  abzusprechen,  das  Bergiand  der  Barea  und  Kunama  auf 
abyssinisch-ägyptischer  Grenze,  „^le  Barea  und  Bazen  haben  keine 
Götter  noch  Götzen,  es  fehlen  ihnen  die  Kirchen  und  der  Gottesdienat, 
sie  haben  keine  Festtage,  und  es  fehlt  das  Gebet  und  die  Offenbarung. 
Selbst  der  Begriff  der  Unsterblichkeit  findet  sich  nur  undeutlich** 
(Munzinger)  „todt  sei  todt!^  Aber  dennoch,  obwohl  keine  Verehrung*, 
weder  adorativ  noch  venerativ,  fand  sich  doch  eine  Religion,  und 
ihre  Religion  bestand  in  der  Ehrfurcht  gegen  die  Eltern,  in  der  höch- 
sten Ehrerbietung  Ihr  alle  Alten,  Schwachen  und  Blinden.  „Die 
eigentliehe  Religion  der  Barea  und  Kun&ma  (Bazen)  besteht  in  einer 
ausserordentlichen  Ehrfurcht  vor  dem  Alter,  was  alt,  schwach,  greis 
oder  blind  ist,  gebietet  bei  diesen  Völkern  allein  Achtung.  Vater  und 
Mutter  sind  äusserst  hoch  gehalten.  Es  gilt  als  einen  unheilbringenden 
Fluch,  seine  Eltern  zu  misshandeln**  (Munzinger).   Munzinger  macht 
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zugleich  eine  Bemerkung,  die  dea  Kern  Jeder  soeialen  Frage  trifft: 
„Je  reicher  und  fetter  ein  Barea  wird,  um  so  besser,  liberaler  und 
genügsamer  wird  er.  Der  Hunger  macht  ihn  zum  Dieb  und  Räuber.** 
Den  durch  die  Noth  des  Lebens  hervorgerufenen  Lastern  mag  durch 
eine  gesunde  Staatsheilkunst  vorgcl)cugt  werden,  wogegen  die  Kur 
durch  die  von  den  Missionen  gelieferten  Arzneimittel  stets  eine  bedenk- 
liche und  oft  selbst  gefährliche '°*)  bleibt  Diese  Beispiele  Hessen  sich 
leieht  vermehren,  doch  genUge,  es  noch  auf  die  Pelew-Inseln'*^)  auf- 
merksam zu  machen,  wo  die  schiffbrQchigcn  Engländer  eine  so  gast- 
liche Aufnahme  fanden  und  bei  ihreiii  längeren  Aufenthalt  Gelegenheit 
zur  Beobachtung  hatten.  Nach  Kant  scheint  es  der  Rcinigkcit  der 
Sitten  gemässcr  zusein,  die  Erwartung  der  kttnftigen  Welt  auf  die  Em- 
pfindungen einer  wohlgeordneten  Seele,  als  umgekehrt  ihr  Wohlver- 
halten  auf  die  Hoffnung  der  andern  Welt  zu  grQoden.  Religion  ist 
Furcht  Yor  den  unsichtbaren  Mächten,  die  der  Staat  anerkennt,  andere 
Fureht  ist  Aberglaube  (nach  Hobbes). 

Man  hat  lange  an  der  Vorstellung  gehaftet,  dass  die  Religion 
die  Moral  des  Volkes  scbaiTe,  wogegen  das  Volk  selbst,  Je  nach  sei- 
nem mehr  oder  weniger  moralischen  Character,  sich  die  eigene  Reli- 
gion bildet  oder  eine  fremde  umgestaltet.  Die  fremde  Einfdhrung  geht 
durchschnittlich  von  höherer  Civilisatton  aus  und  wirkt  somit  gflnstig, 
ob  (wie  in  Senegambien)  der  Islam  oder  das  Christenthum  eingeführt 
wird,  obwohl  häufig  genug  die  Polynesier  Ursache  gehabt  haben,  die 
Missionäre  zu  fragen,  wesshalb  alle  die  schönen  Lehren,  die  sie  ihnen 
brächten,  auf  die  eigenen  Landslente  keinen  Eindruck  machten.  Die  aus 
dem  gesellschaftlichen  Leben  als  solche  sieh  ergebenden  Moralgebiete 
sind  unter  sehwaehen  Localfärbungen  in  der  Hauptsache  überall  die- 
selben. Ein  Volk  von  Verbrechern  giebt  es  nicht,  und  oft  sind  gerade 
die  wegen  Barbarei  ▼errufenen  Volker  von  den  Reisenden  bei  genauer 
Bekanntschaft  als  besonders  achtnngswttrdig  gefunden.  Die  gebildeten 
Klassen  haben  die  Religion  mit  Ihrer  wissenschaftliehen  Weltanschauung 
in  Einklang  zu  bringen,  wenn  sie  mit  sich  selbst  in  Harmonie  bleiben 
wollen,  die  Ungebildeten  sind  möglichst  bald  der  Bildung  zugänglich 
zu  machen,  und  vorher  ist  die  Form  der  Religion  ziemlich  gleichgültig, 
wenn  sie  nicht  etwa,  wie  es  einzeln  bei  fanatischen  Sectirern  oder 
geilen  Muckern  vorkommen  mag  (und  hier  nur,  so  lange  der  enge 
Kreis  sich  im  Dunkelen  hält)  positiv  Schlechtes  lehrt.  Das  Christen- 
thum ist  durch  die  aufblähende  Civilisation  der  Völker,  durch  die  es 
getragen  wurde,  in  reiner  Form  bewahrt,  aber  die  Quintessenz  dessel- 
l^n  liegt  bei  der  grossen  Masse  des  Volk  in  Italien  und  Spanien  in 
Proeessionen  und  Tänzen,  wie  in  Indien ;  in  Russland  und  Rumänien 
in  Fastengeboten,  wie  sie  die  westafrikanischen  Neger  sich  auflegen  und 
MnipnlöB  erflUlen.   In  den  Carpatben  sind  die  Bewohner  durch  die 
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lan^c  Reihe  der  Fasttage  oft  so  ausgemergelt,  dass  die  Reisenden  sie 
selbst  nicht  als  Führer  benutzen  konnten  (s.  v.  Sydow),  aber  Versuche, 
ihnen  kräftigere  Speisen  cinzuflössen,  wurden  mit  Indignation  zurtlck- 
gewiesen  (s.  Schmidt).  In  Mexico  (wie  in  den  Apeninnen)  ist  der 
Bandit  oder  Raubmörder  sieh  seiner  Seeligkeit  gewiss,  wenn  er  nur 
am  Freitag  sich  des  Fleisches  enthalten  und  entsprechenden  Ahlass 
gekauft  hat.  Diese  Vorstellungen,  die  hier  besonders  crass  hervor- 
treten, aber  durch  die  ganze  Breite  des  Volkes  hindurchgehen,  würden 
eher  zu  Verbrechen  verführen,  da  die  Absolution  so  leicht  zu  erlangen 
ist,  doch  ist  die  eher  zum  (luton  neigende  Indifferenz  immer  das  Nor- 
male, welcher  Art  die  Religion  auch  sei.  Bei  der  Gefährlichkoit  der 
Wechsel  niuss  die  vorhanilenc  Religion  dnrch  innere  Regeneration 
nach  dem  Geist  der  Zeit  umgestaltet  werden,  denn  die  neue  Religion 
der  Zukunft,  die  verlangt  wird,  ist  die  Wissenschaft,  und  die  von 
eigenem  Studium  durch  Aluieigung  oder  sonstige  Beschäftigung  fern 
bleibenden  Klassen  IjeiUut'en  bestimmter  Cultusformeu  zur  rascheu 
Urientirung  in  zweifelnden  Frageu. 

Die  Wissenschaft  dogmatisch  zu  behandeln,  wäre  schlimmer,  als 
gut,  da  ihr  Leben  eben  im  steten  Fortschritt  liegt,  und  sie  kann 
desshalb  die  religiösen  Bedürfnisse  nur  bei  denen  ergänzen,  die  tbiitig 
an  ihr  mitarbeiten.  Im  llbrigcu  müssen  die  Morallehren  in  irgend 
ciue  Religionslorm  eingekleidet  werden,  und  also  am  besten  im  An- 
schluss  au  die  bereits  bestellende,  unter  entsprechender  Ummodcllirung 
den  Zeitideen  gemäss.  Dies  ist  schon  desshalb  gefordert ,  danut  die 
zur  Apostelschaft  des  Humanismus  berulVnen  Völker  Europas  nicht 
länger  in  ihren  Missionen  mit  einer  Religion  debutiren,  deren  kurz- 
sichtige Auslegung'"*)  bei  indianischen  und  australischen  Wilden 
stumjtfes,  abergläubisches  Staunen  oder  theophagisches  Grinsen,  bei 
Indiern  und  Chinesen  häutig  genug  Verachtung  weckt.  Die  Moral 
der  Chinesen  mag  ihre  Schwächen  haben,  doch  wenn  wir  gegen  Kiud- 
aussetzen  und  raflinirtc  Toitur  bei  ihnen  predigen,  so  geschieht  dies 
vom  Standpunct  unserer  Civilisation,  nicht  von  dem  des  Christenthums 
allein,  denn  in  Zeiten  des  grühsteu  Ansehens  dieses  standen  die 
ujittelalterlichen  Torturen  nicht  viel  gegen  die  chinesischen  zurück, 
und  auch  der  lutherische  Reformator  hatte  gegen  das  J^rtränkeii  der 
Kielkröpfc  nichts  einzuwenden.  Im  anderen  Puncte  können  wir 
unsererseits  gar  mancherlei  aus  dem  Moralcodex  der  Chinesen  oder 
mancher  anderer  Völker  lernen.  Die  Rolle  des  Christenthums  in  der 
Geschichte  hat  ihm  für  immer  ein  ehrenvolles  Ansehen  gesichert, 
aber  an  den  Wunderu,  die  ihm  kirchlieh  befangene  Historiker  zuge- 
schrieben, ist  es  unschuldig.  Es  mochte  ein  aufrichtiger  Glaubens- 
eifer in  den  frühen  Sectircrn  Klcinasiens  leben,  doch  sclutn  vor 
Ablauf  von  ^00  Jahren  war  das  Cbristeuthum  mit  den  verwertliciistcu 
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Ketzereien  gefüllt,  und  bald  wurden  jene  CoDcilien  abgehalten,  die 
eine  Schmach  ihrer  Zeit  und  der  dadurch  gezeugten  Creaturen  bleiben. 
Das  rümiscbe  Reich  ging  ans  natürlichen  Ursacbeo  zu  Grunde,  nicht 
dnroh  das  Christenthum ,  sondern  trots  deaselben,  denn  die  letzten 
Kaiser  bekannten  sich  sehen  sn  ihm,  obwohl  die  sittliche  Fäulniss 
am  Hofe  fortdauerte,  wie  zuvor.  Das  Christcnthum  fand  rasche  Ver- 
breitung durch  seine  schon  damals  ausgefundene  Erleichterung,  oder 
doeh  Vergebung,  der  Fehler,  wesshalb  sich  Konstantin  ihm  zuwandte, 
als  von  den  Mysterien  zurückgewiesen.  Die  Neuzeit  war  ein  Werk 
des  germanischen  Geistes,  der  auf  den  Trümmern  des  Romanismus 
seinen  Staat  erbaute,  und  wenn  diese  kriegerischen  SOhne  des  Mars 
oder  Gaut  dann  zugleich  dem  Kreuze  sieh  beugten,  so  milderte  nicht 
dieses  ihre  Sitten,  wie  es  die  ältesten  Söhne  der  Kirche  im  raerovingischen 
Reiche  gezeigt  haben,  ia  jener  scheusslichsten  Zeit  der  Verbrechen 
und  Schandthaten,  wie  sie  Tiellcicht  jemals  die  Erde  gesehen.  Auch 
auf  die  Künste  war  die  Rückwirkung  des  Christenthums  keine  gUnsti<,^e. 
Wenn  ein  Raphael  die  heilige  Madonna  darstellt,  so  cntzUckt  sie  als 
Typus  edelster  Weiblichkeit,  wogegen  der  Neben «^edauke  an  sie  als 
Mutter  Gottes,  nur  unklaren  Nebel  zwischenscbiebt.  Jene  wider- 
lichen Bilder  der  Kreuzesabnahme  oder  der  Martern  nulgcn  durch  den 
Pinsel  des  Künstlers,  wie  Alles  was  derselbe  berührt,  in  gewisser 
Vollendung  dargestellt  werden,  lassen  aber  dann  nur  die  unaoge- 
luesscne  Verwendung  des  Talentes  bedauern,  zumal  wenn  nun  der 
Geist  gezwungen  werden  soll,  die  sinnlos  unnatürliche  Anknüpfung  der 
Guttesidec  in  ihnen  zu  suchen. 

Religion  ist  dasjenige,  was  die  Menschen  spccifisch  vom  Thiere 
unterscheidet,  als  die  nothwendijrc  C'ompiction  der  über  die  Sinnes- 
enipfindungen  hinaus  denkenden  Gci^tcsthäiij^keit.  Ein  Jeder,  der 
nicht  in  den  psychischen  Eindrücken  der  Aussenwelt  eingebanut  bleibt, 
durch  seine  Gedanken  weitergeführt  ist,  wird  sich  von  religiösen 
Mysterien  umgeben  fUhlcn,  wird  Religion  besitzen,  ob  er  an  einen 
Gott  glaubt  oder  nicht.  Dieser  Gottesglaulie  kann  immer  nur  soweit 
ein  aufrichtiger  sein,  wo  sich  durch  ihn  auf  dem  jedesmaligen  Stand- 
punct  des  logischen  Denkens  die  Geheimnisse  der  Schöpfung  ratio- 
nalistisch lösen  lassen.  Tritt  ein  solcher  Glaube  in  einen  Gegensatz 
zu  den  Vernunfilehren  (deren  relativer  Mnassstab  mit  dem  Kenntniss- 
vorrath  wechselt),  so  wird  er  zur  Lüge,  und  es  bleibt  dann  immer 
eine  bedenkliche  Auslilllfe  ihn  als  Nothllige  entschuldigen  zu  wollen. 

Unter  Glauben  versteht  man,  Etwas  als  wahr  annehmen,  was 
wahrscheinlich  ist.  Man  mag  mancherlei  Dinge  glauben,  die  im  Grunde 
gleichgültig  sind,  und  die  man  als  glanblialt  gelten  läs^t,  weil  sie  so 
angeboten  werden.  Kein  Vernünftiger  wird  sieh  aber  scht)n  in  den 
gewöhnlichsten  Lebensangelegeuheitcn  mit  dem  Glauben  begnügen,  so- 
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bald  seine  Interessen  dadurch  materiell  berührt  werden.  Dann  nlitzt  es 
nicht,  zu  glauben,  sondern  zu  wissen,  ob  so  oder  so.  Ein  Kaufmann  mag 
l)isher  treglanbt  haben,  dass  eine  i,^ewisse  Bank  sieher  und  zuverlässig 
sei,  weil  er  es  so  sagen  hörte.  Hat  er  jetzt  selbst  Geschäfte  mit  ihr  zu 
machen,  so  wird  ihm  dieser  vorige  Glaube  nicht  mehr  genügen,  er  wird 
Informationen  einziehen,  lun  genau  zu  wissen,  wie  es  sich  verliUlt,  und 
er  wird  sich  noch  nicht  mit  ihr  einlassen,  so  lange  er  an  ihre  Solidität 
nur  glaubt,  sondern  erst,  wenn  er  diese  zu  wissen  glaubt,  d.  h.  wenn 
sie  ihm  für  seine  rdicrzeugung  gewiss  ist.  wobei  d.is  Irren  menschlieh 
bleibt.  Auf  guten  Glauben  wird  er  die  Versicherung  der  Solidität 
nur  hinnehmen,  wenn  sie  von  einer  ihm  (ob  mit  Hecht  oder  Unrecht  ) 
als  zuverlässig  bckaniitiu  vVutorität  herkommt,  und  daun  glaubt  er 
nicht  mehr  in  der  früher  inditVeicntcu  Weise  an  die  Solidität  der 
Bank,  sondern  er  ist  davitii  in  sich  überzeugt,  weil  ihm  der  Aussj)ruch 
seines  Krcundes  als  ein  wahrer  gilt  und  er  denselben  als  solciien  iu 
sich  aufiiininit.  Das  Wort  „glauben"  wird  in  der  täglichen  Sprech- 
weise oft  in  unl>estinnntrr  Fassung  des  Ausdruckes  verwandt,  das 
Si)ecifische  desscli)en  ist  ein  unklares  Wissen,  das  man  also  bei  allen 
wichtigen  Lebensangelegeiihoitcn  erst  deutlich  d.  h.  zum  Wissen,  zu 
machen  sucht.  Jcdt  r  religiöse  Glaube  wird  also  die  Probe  schärfster 
Sichtung  und  Kritik  /.u  bestellen  fähig  sein  müssen,  wenn  er  Anspruch 
darauf  macht,  für  das  wichtigste  aller  Lebensverhältnisso,  für  Le- 
ben und  Tod,  maassgebend  zu  sein. 

Seiner  ersten  Forniulirung  nacii  wird  jedes  Ueligionssystem  die 
Wahrheit  aussprechen,  da  es  sich  unter  den  Zeitideen  bildet,  und  den 
liedurfnisst  n  dieser  Abhülfe  zu  schallen  sucht,  also  den  herrschenden 
Vorstellungen  gemäss  seine  eigenen  bildet,  weil  es  sonst  von  vornherein 
als  falsch  verworfen  werden  winde.  Dem  Musulman  ist  seine  Ileligion 
ebenso  wahr,  wie  dem  Biuldhisten  die  seinige.  Die  7  Himmel  des  ersteren, 
oder  die  2ii  des  letzteren  nuigen,  dem  Gesichtskreis  entrückt,  im  Weltall 
existiren,  es  ist  ihm  bei  dem  unausgebildeten  Znstand  der  Astrononne 
jede  Möglichkeit  abgeschnitteu,  darüber  zu  weiterer  Gewissheit  zu 
kommen,  er  nimmt  die  lleherlieferung  des  kusmisehen  Systems  auf 
die  in  seinen  Augen  hin  zuverlässigen  Autoritäten  an,  wie  die  Griechen 
ihrer  Zeit  das  i)tolemaischc.  wie  wir  Laien  das  co|)ernikanisehe.  Dass  in 
diesen  sieben  Himmeln  oder  über  denselben  ein  Wesen  existiren  mfige, 
dessen  Eintluss  bis  auf  die  Krdc  hera1)reielit,  ist  ein  ebenso  nahe  lie- 
"fcnder  Gedanke,  wie  der  oft  wiederholte,  die  Sterne  zu  bevölkern 
oder  ihren  Constellationen  n)agische  KinfUlsse  zuzuschreiben,  und  wie 
der  Himmel  als  gewrdbtes  Dach  der  Erde  gilt,  erseheinen  auch  seine 
Bewohner  in  den  vergrösserten  Umrissen  menschlicher  Form.  Das 
einzige  Dogma,  an  das  der  Mohaniedaner  zu  glauben  hat,  ist  die  Sen- 
dung seines  Tro^heteu  Mahomct,  d.  h.  das»  die  bei  ihm,  wie  mit  gc- 
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ringen  Modificationen  gleidtartig  in  allen  Gesellscbaftekreisen  (weil 
durch  die  Katar  der  Sache  als  aolche  geboten)  adoptirten  Morallehren 
▼oa  einem  besonders  bcTonugten  Manne  seines  Stammes  ausgegangen, 
der  in  dieser  Bevorzugung  (wie  das  immer  im  (Gedankengange  m  ge- 
schehen pflegt)  an  die  Spitze  der  menschlichen  Natur  oder  ttber  die- 
selbe hinausgerfickt,  und  so  mit  der  darfiber  schwebenden  Gottheit 
in  Beziehung  gesetzt  wird.  Blit  Alledem  glaubt  der  Musulman  immer 
nur  ein  thatsächliehes  Verhalten ,  in  dem  er  durch  weiteres  Nach- 
denken keine  Schwierigkeiten,  sondern  Bestätigungen  finden  wird. 
S^ne  Bildung,  seine  ganze  Geschiebte  leitet  in  Wirklichkeit  auf  Ma- 
komed  zurück,  der  eben  wie  jede  weltgeschichtliche  und  weltbewe- 
gende PeisOnliöhkeit  Uber  dem  gewöhnlichen  Niveau  der  Menschen 
erhaben  dasteht,  der  nch  dadurch  mit  dem  Ucbermenschlichen,  also 
Göttlichen,  wenn  einmal  so  genannt,  bertthrt,  und  diese  Gottheit  hat  ihre 
Wohnung  in  dem  Himmel  aufgeschlagen,  den  man,  der  eigenen  Con- 
stnietionfilhigkeit  als  Werk  eines  Einzelnen  mit  Recht  misstrauend, 
am  besten  der  allgemeinen  Tradition  gemäss  hinnimmt,  weil  jeder 
Weg  zu  weiterer  Erörterung  mit  dem  Mangel  der  Httlfsmitlel  abge- 
sehnitten  ist. 

Die  christliche  Religion  bot  gleichfalls  ilircn  Bekennem  ftlr  lange 
Zeit  ein  wohl  abgerundetes  System.  Ihr  zu  den  reinsten  der  bekannten 
gehöriges  Moralsystem  wurde  auf  einen  Verkttnder  zurttckgefllhrt,  der 
mit  den  Zügen  edelster  Humanitttt  geschmttckt  war  und  so  schon  in 
eine  leibliche  Beziehung  zur  Gottheit,  als  ihr  Sohn^  gestellt  wurde, 
nach  einer  dem  hellenischen  Alterthum  geläufigen  Vorstellungsweise. 
Dieser  Ck>tt,  der  vor  6000  Jahren  die  Welt  erschalfen,  sie  20U0  Jahre 
nachher  durch  eine  Fluth  vorHbergehend  zerstörte,  der  sich  den  Juden 
als  ein  launiger,  oft  rachsüchtiger  und  blutgieriger  Herr  bewiesen, 
der  beim  Uebergang  zum  Christenthum  sehr  mystisch- mythische  An- 
richten von  sühnenden  Menschenopfern  hervorkehrte,  und  der  sich 
dann  zum  Kreuz  der  Philosophen  und  Mathematiker  in  Drei  spalten 
liesB,  ohne  doch  die  Einheit  zu  vermehren,  dieser  Gott  wohnte  jen- 
seits des  über  die  Erde  gewölbten  Firmaments  im  IJimmcl  ftber  den 
Wassern  und  unter  einer  Krystallglocke. 

Alle  diese  Vorstellungen  mochten  sich  eine  Zeiltang  glanblich 
oder  unglaublieh  genug  erweisen.  Die  Welt  war  da,  also  musste  sie 
erachalTen  sein,  und  warum  nicht  vor  GOOO  Jahren?  Launen  hatte  jeder 
l^ann,  wie  das  arme  Volk  genugsam  wnsste,  und  von  denselben 
an  sehr  gequält  war,  um  sich  an  sacramcntalen  Mysterien  oder  der  Drei- 
einigkrit  den  Kopf  zu  zerbrechen.  Man  nahm  sie  lieber  auf  Treu  und 
Glauben  bin,  snmal  das  Gkinzc  in  einem  Buche  auseinandergesetzt 
und  erklärt  war,  dessen  dickleibiges  Aussehen  schon  Ehrfurcht  ein- 
flösete,  besonders  dem  Laien,  der,  wenn  er  aneh  zu  lesen,  oder  die 
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Sprache  verstand,  doch  erst  später  Zutritt  erhielt.  Bei  einem  allzu 
CompUcirt  aufj^ebauten  Gebäude  ist  es  immer  grefährlich,  wenn  irgend 
wo  ein  Pfeiler  wankt,  da  man  nicht  weiss,  wieviel  nachstürzen  mag. 
Das  lieclincn-Exempel  Drei  gleich  Eins  erregte  schon  früh  Anstos», 
doch  blieb  das  Saclie  der  Philosophen.  Das  Volk  mochte  sich  damit 
beruhigen,  dass  die  Schullchrer  im  Himniel  die  Arithmetik  nach  einem 
anderen  ElcmcntarlMicli  zu  lehren  pHegten.  l*eber  die  Zornausbrüche 
des  Judengottes  und  deren  Folgen  schüttelte  mancher  Ehrenmann  den 
Kopf,  und  der  durch  Adam  ver>!ündigte  Kreuzestod  wurde  in  einer  so 
*  ungeheuerlichen  Lo^ik  erklärt,  dass  wer  um  seinen  gesunden  Verstand 
besorgt  war,  sich  lieber  nicht  weiter  damit  abgab.  Die  auch  nach 
der  Geburt  erhaltene  JimirfrauHchaft  war  eine  Nuss  für  die  Aerzte, 
aber  für  coelibatische  kircbenväter  ein  beliebtes  Thema  und  ihnen 
durchaus  verständlich. 

Alle  diese  Einwendungen  wurden  in  geschicktester  Weise  um- 
gangen, und  80  viele  Breschen  im  Laufe  der  Jahrhunderte  auch  in 
die  Orthodoxie  geschossen  waren,  man  wusste  sie  immer  wieder  aus- 
zustopfen und  noch  allerlei  Entstellungeu  hinzuzustopfen.  Im  Ganzen 
wurde  ein  unverändertes  Christenthum  simulirt.  Seit  der  allgemeinen 
Annahme  des  kopernikanischen  j^ystems  in  der  gebildeten  Welt  ist 
ihm  indess  tlic  Basis  selbst,  worauf  es  ruht,  für  immer  entzogen, 
und  die  damalige  römische  Opposition  war  durch  ein  richtiges  Vor- 
gefühl einzugeben.  Im  (.'liristenthum ,  das  sich  seit  seinem  Beginn 
mit  jüdischen  Vcdkstraditionen  eng  liirte,  ist  die  Kosmogouie  unauf- 
lüslicli  mit  dem  ganzen  System  verwachsen,  so  dass  die  neuerdings 
versuchte  Abtrennung  sich  als  eine  lebensgefährliche  Operation  er- 
weisen wird.  Im  Buddhismus  würde  das  z.  B.  nicht  nothwendig  der 
Fall  sein,  die  Himmel  dienen  dort  nur,  um  die  verschiedenen  Arten 
der  abgeschiedeucn  Seelen  zu  localisiren,  und  weim  man  ihnen  die 
Unterlage  des  Berges  Meru  nimmt,  können  sie  nach  den  Sternen  oder 
sonst  wohin  versi  tzt  werden.  Das  Lelirsystem  bleibt  davon  unberührt, 
denn  das  in  Dharma  ausgedrückte  Göttliche  steht  von  vornherein 
au.sser  allem  C'ontact  mit  Materiellem,  und  die  Woltentstehung  geht 
aus  dem  natürlichen  Wirt  en  der  Naturgesetze  hervor.  Eine  Ucligion 
dage^'cn,  die  ihren  persönlich  gedachten  Gott  nicht  nur  die  Welt  bil- 
den und  die  Menschen  (wie  Manitu  die  Kothhäutc)  aus  Thon  kneten 
lUsst,  sondern  ihn  selbst  in  deischlielie  Vermischung  auf  die  Erde 
herabzieht,  bedarf  unumgänglich  irgend  eines  Punetes,  wohin  sie  ihn 
stellt.  Fehlt  dieser,  so  wird  alles  andere  gleich  so  vage  und  ver- 
worren, dass  sich  auch  der  Ghuibeiiskräftigste,  wenn  er  nur  seine  fUnf 
Sinne  zusammen  hat,  nach  anderen  Beweisen  uniseheu  wird.  Und 
wie  nun,  wenn  dieses  Forschen  beginnt,  wenn,  Je  weiter  man  mit  den 
ÜUfsmitteln  der  astronomittcheu,  pb^sikaliscbeu,  geologischen  Wisseu- 
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Schäften  vordringt,  ein  Argument  nacli  dem  andern  unter  den  Händen 
zerflicsst?  und  wenn  dann  auch  noch  die  letzte  Stütze  (die  Stütze 
eines  Strolihaluis,  nach  der  nur  der  sclion  Verzweifelndi'  .irreifi  ii  \vird\ 
die  Autorität  des  Buches  durch  die  historische  Kritik  untcriuinirt  und 
zerfetzt  wird?  Was  heisst,  wenn  man  dann  nocli,  trotz  alledem  und 
dennoch,  von  glauben  spricht?  Dann  ist  glauben  ein  auf  der  Zunge 
niodulirtes  Lautgebilde,  dem  in  einem  gesunden  Hirn,  wenn  dasselbe 
ernstlich  mit  sich  selbst  zu  Käthe  gegangen,  nie  ein  Gedanke  als  l'nter- 
lage  gedient  haben  kann,  es  mag  dann  ein  hervorgcpresster  GefUhls- 
gcbrci  sein,  aber  gewiss  kein  mit  Verstiindniss  gesprochenes  Wort. 

Die  religiösen  Gebräuche  der  Völker  gehen  darauf  hinaus,  siunlich 
nicht  assimilirbare  Vorgänge  geistig  zu  bcnieistern.  Auf  eine  Frage'"")» 
die  durch  den  Augenschein  nicht  gelöst  werden  kann,  findet  der  (iedanke 
eine  Antwort,  und  seine  Krkliirungsweisen  lehnen  sieb  noth wendig  an 
Analogien  in  der  Körperwelt  an.  So  wird  die  Krankheit  einem  verwun- 
denden Feind,  das  Fliesscn  des  Wassers,  das  Autlodern  des  Feuers, 
die  Bewegung  der  Sonne  einem  meist  in  menschlieiier  Form  gedachten 
Urheber  zugeschrieben.  Sobald  ein  solches  (uMsterrcicb  geschaffen 
ist,  wird  sieh  der  Mensch  in  gesetzliche  Beziehunir  zu  demselben  zu 
setzen  suchen,  einen  Bund  mit  ihm  absehliesen,  so  dass  ilic  Jleli^'iou 
das  die  socialen  Verhältnisse  regelnde  Ueclit  wiederholt,  ein  kosmi- 
sches"')  darstellt  neben  dem  internationalen.  Mitunter  mag  es  durch 
priesterliche  Künste  geschehen,  einige  dieser  Wesen  in  Dienste  zu 
ziehen,  im  Allgemeinen  aber  wird  der  Mensch  seine  Untergeorjlnetljcit 
ihnen  gegenüber  anerkennen,  du  von  ihrer  Gunst  sein  Wohl  oder 
Wehe  in  den  wichtigsten  Lebensereignissen  abhängt  und  er  es  schwie- 
rig fühlt,  sich  gegen  ihre  AngritVe  zu  schützen.  Man  wird  also  ihnen 
zu  gefallen  suchen,  und  wo  sie  Gebote  aus  Lieblingsneigun^cn  gestellt 
zu  haben  scheinen,  gehorchen.  Ls  lassen  sich  auch  im  Bereiche  des 
Wirklichen  mancherlei  Sachen  unter  ihre  Hut  stellen,  die  sie  (durch 
das  Tabu)  besser  und  sicherer  bewachen,  als  unzuverlässige  Trabanten, 
und  l)ei  der  engen  \'crl)indung,  worin  mit  dieser  unsichtbaren  Welt 
schon  bald  die  abgeschiedenen  Seelen  zu  treten  pilt  gru.  mag  der  den 
Lebenden  und  seinen  Bestimmungen  gezollte  Gehorsan»  sich  auch  nach 
dem  Tode  in  Kraft  erhalten.  Es  wird  sich  vor  Allem  eine  wirksanic 
hitUtze  für  diejenigen  gesetzlichen  Normen  ergeben,  die  sich,  da  ohne 
sie  keine  Gesellschaft  bestehen  kann,  in  jeder  entwickeln  müssen, 
und  deren  Einrichtung  sich  dann  nnt  dem  Xamcn  eines  gefeierten 
Culturheros  verknüpft,  ob  einst  realer  oder  überhaupt  ganz  mysthischer 
Natur.  Die  Unterwürfigkeit  unter  dieselben  wird  um  so  vollständiger 
sein,  da  sich  der  Strafe  nicht  entlaufen  lässt,  die,  wenn  nicht  im  Le- 
ben, doch  sicher  nach  dem  Tode  ereilt.  So  spinnt  sich  allmählig  ein 
System  zuöauimeu,  das  das  Wissen  vou  Diesseits  und  Jenseits  iu  sich 


Digitized  by  Google 


XLIV  E  i  n  1  e  i  t  D  n  g. 

yereinigt,  und  durch  den  Mund  eines  Propheten  verkttodigt,  dem  Volke 
seine  Religion  oflfenbart,  deren  Lebren  durch  den  Hintergrund  der  aas 
Vielheiten  vereinfacbten  Gottheit  gedeckt  wird.   Nach  der  Nonn  seiner 
Religion  gestaltet  sich  das  Leben  jedes  Volkes,  in  welchem  sich  das 
Bedingende  und  das  Bedingte  im  s|)iialig  fortbildungsrähigem  Krcis- 
sehluss  durchdringen,  so  dasB  die  Keliirion  ebensowohl  als  Product 
des  Volksgeiates  ^reiten  kann,  wo  sich  dieser  durch  jene  iniprilginirt 
zeigt   Die  Religion  bringt  die  fÖr  jedes  Gesellschaftsleben  nothwen- 
digcn  Moralniuxiiiipn  zur  Geltung,  und  sie  befestigt  sie  tiefer  in  der 
menschlichen  Eigenthiiinlichkeit,  als  das  legale  Gesetz,  weil  ihr  die 
Herzen  durolisebauender  Eichter  sich  nicht  mit  Uusserlicher  Beobach- 
tung genOgt,  sondern  neben  dem  thatsftchlieh  sohaugestellten  Ver- 
brechen auch  die  heimlich  in  Gedanken  verborgene  Sünde  bestraft. 
So  weckt  die  Religion  das  Bewusstsein  eines  *aus  den  Ffiden  des 
Weltgebeimnisses  im  Menschen  geschlungenen  Knotens,  vere  Iclnd  und 
bessernd,  wobei  es  gleichgültig  bleibt,  ob  als  Grundursache  sich  in  der 
Religion  ein  persönlicher  Gott  (so  l:\nge  derselbe  noch  in  Einklang 
mit  der  übrigen  Weltanschauung  denkbar  ist)  reflectirt,  oder  (wie  im 
Buddbismus)  das  Dharma,  dessen  das  Objective  und  Subjective  durch- 
webendem  Netz  der  Frevler  noch  weit  weniger  entrinnen  kann,  als 
einem  erst  durch  Opferdampf  und  Glockenlang  herbeizurufenden  und 
desshalb  auch  vielleicht  durch  Kunstgriff  meidbarem  Gott.     In  der 
moralischen  £ntwickelung  des  Menschen  bildet  das  Bdse  die  an  sich 
nnvollkominencn  und  leicht  krankhaft  abgeleiteten  Uebergangszustände, 
wie  «ie  jeder  Entwickclungsprocess  durchlaufen  muss,  und  sie  sind 
durch  naturgeroässc  Erziehung  (unter  etwaiger  Verwendung  religiöser 
Arzneien)  zum  Guten,  im  Zustande  normaler  Gesundheit^  zu  klären. 
Wird  von  diesem  causalen  Zusammenhange  abgesehen,  nach  einer 
Ursache  des  gcwultsam  herausgerissenen  Bdsen  geforsclit,  so  erheben 
sich  jene  koplzerbrechcndcn  Theorien,  die  manche  Religion  mit  ge- 
filhrlicber  Entstellung  durch  absuide  Cultushandlungen  bedrohen. 

Vor  iiircr  Trennung  von  dci  Wissenschaft  stellt  die  Religion  eines 
Volkes  das  durch  die  Eigeuthüralichkeit  seines  Typus  gef&rbtc  He- 
streben  dar,  ftir  das  Uebersinnliche  in  der  Natur,  ein  (wenn  nicht  klar 
begreifliches,  so  doeh  im  Gefühl  ahnungsvolles)  Yerständniss  zu  ge- 
winnen, fUr  die  ringsum  gestellten  Rüth  seif r<igen  eine,  wenigstens  vor- " 
Iftofig  Iji'fi ii'digende,  Antwort  zu  finden.  Der  Mensch,  wie  jode» 
organische  Geschöpf,  liegt  seiner  Wesenheit  nach  im  Kampfe  mit  der 
Aussenwelt,  er  hat  sich  in  einem,  je  nach  der  mehr  oder  weniger  un- 
gunstigen Umgebung,  erschwertem  Streite  zur  Selbstständigkeit,  wenn 
auch  selten  zur  vollen  Freiheit,  emporzuringen,  die  äussere  Natur  tritt 
ihm  desshalb  überall  als  feindlich  entgegen,  und  seine  eigene,  als 
dureb  die  Eingriffe  jener  bedrängt,  wird  als  eine  leidende  aufgefaast. 


uiyiiized  by  Google 


Einleitung. 


XLV 


£6  bildeten  sieb  so  die  Vorstellungen  schadender  D&mone,  die  beson- 
ders in  den  den,  Körper  qufil enden,  Krankheiten  merkbar  werd^,  nnd 
der  mit  dem  Nachdenken  darüber  i^eflillte  Geist  sieht  auf  einsamen 
Wanderungen  oder  im  Halbdunkel  der  ü&cht  schreckhafte  Gespenster, 
deren  sehwankende  Gestalten  sieh  dann  am  leichtesten  wieder  mit  der 
Erii^ierung  an  die  abgeschiedenen  Seelen  einst  in  Fülle  der  Kraft 
gekannter  Gefährten  yerknttpfen.  Der  in  Noth  und  Gefahr  Bedroiitc 
sucht  nach  Rettung',  nnd  wo  sich  ein  BcdUrfniss  fühlbar  macht,  wird 
dahin  gestrebt,  Abhülfe  fUr  dasselbe  zu  finden.  Hierbei  tritt  nun  die 
individuelle  Verschiedenheit  in  der  geistigen  Constitution  ebenso  maass- 
gebend  auf,  wie  in  der  körperlichen;  der  Stärkere  wird  in  beiden 
F&llen  Uber  die  Schwächeren  herrsehen,  und  wie  der  pliysisch  Unter- 
liegende zu  einem  Mächtigeren  flieht,  so  der  psyehiseh  in  An,i::^^t  ge- 
setzte. Der  geistig  Stärkere  wird  sich  seinen  subjectivcn  Phantasmen 
weniger  nachgiebig  hingeben,  er  wird  ihnen  zu  widerstehen  suchen 
und  sich  oft  des  stolzen  Selbstgefübls  freuen,  sie  Uberwunden  zu  haben. 
Von  diesen  Siegen  mag  er  sieh  dann  geneigt  finden,  auch  seine 
Nebenmenschen,  auf  deren  Bitten  oder  Belohnungen,  Vortheil  ziehen  zu 
lassen.  £r  bat  keine  Veranlassung,  die  Realität  solcher  Phantasmen 
zu  lUugnen,  sie  besitzen  in  dem  (die  llebergänge  verwischenden) 
Traumleben  des  Wilden  dieselbe  reale  Existenz,  wie  rein  sinnliche 
Empfindungen,  (und  sollte  er  in  sieh  selbst  /ai  Zweifeln  darüber  kom- 
men, würden  die  Gegenversicherungen  aller  übrigen  solche  bald  be- 
seitigen), dennoch  aber  bleibt  ihm  die  Gewissheit,  dnss  sie  unbeschadet 
an  ihm  vorübergegangen  sind,  und  er  schreibt  sich  also  die  Fähigkeit 
SU,  sie  zu  zerstreuen  und  zu  verjagen.  Diese  Ansicht  gewinnt  eine 
besondere  Stutze  in  solchen  Pcrsöidiehkeiten,  deren  Nervensystem  (in 
Folge  constitutionellcr  oder  patboloi^^sehcr  l'rsaehen)  sich  im  Zustande 
abnormer  Reizbarkeit  findet  und  die  ursprunglich  allerdings  eben  dess-  * 
halb  um  so  empfänglicher  fUr  die  unbekannten  Sehrecken  des  Natur- 
geheimnisses sind,  die  aber  grade  durch  die  Gewöhnung  an  häufig 
wiederkehrende  Phänomene  dadurch  nn't  diesen  vertraut  und  gegen 
sie  gleichgflltig  werden.  Was  immer  aus  dem  Kreise  der  gewJihnlichen 
Erscheinungen  hinaustritt,  wird  als  scheinbar  unerklärlich  übernatür- 
licher Ursächlichkeit  zugeschrieben.  Jede  ungewöhnliche  Form  in  Fel- 
sen, Steinen,  Pflanzen,  Thieren  weckt  die  Aufmerksamkeit  der  Wilden 
und  hebt  sie  aus  dem  normalen  Durehselinitt  heraus.  Auch  der  durch 
seine  Geschicklichkeit  besonders  glückliche  Jäger,  der  in  der  Schlacht 
der  Uebermacbt  der  Feinde  nnvcrwundet  entkommene  Krieger  mag 
mit  wunderbaren  Eigenschaften  bedacht  werden,  mehr  noch  aber  als 
in  körperlicher  Superiorität  (deren  Warum  sich  im  gewöhnlichen  Den- 
ken bei  einiger  Ausdauer  leicht  ermitteln  lässt),  liegt  £indrucksfä)n'g- 
keit  in  geistigeri  in  psychischen  Künsten,  besonders  wenn  sie  sich  in 
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den  Bahnen  des  spin&Ien  NerveDsysteint  mit  denjenigen  Be^exactionen 
Gombiniren,  zu  denen  sieh  der  Gesunde  in  keiner  Weise  befähigt  fublt, 
und  die  bis  in  die  hdcliaten  CtTilsationsKDStando  beständigen  Änlass 
SU  mystischem  Grübeln  oder  su  somnambulisirenden  Faseleien  ge- 
geben haben. 

Ans  den  so  gegebenen  Elementen  eonatmirt  sich  nun  die  primi- 
midve  Religionsanschannng  des  Wilden.  Das  Uber  thierische  Stumpf- 
heit hinaus  weiter  denkende  Menschenhirn  findet  in  der  Natura mgebung 
ttbersinnlicbe  Agcutien,  die  sich  in  ihm  anthropomorphisch  gestalten, 
und  die  durch  den  geselligen  Austausch  der  Sprache  ihren  formalen 
Ausdruck  gewinnen,  und  so  eine  unabhängige  Entität,  ehe  sie  in  der 
Ideenjagd  des  Traumlebens  wieder  yerschwpmmen  sind.  So  werden 
in  das  Rechnen  des  Denkens,  neben  den  sinnlichen  EindrOcken,  neue 
Factoren  eingeführt,  die  ihre  Beachtung  und  Honorirung  verlangen. 
Sie  sind  desshalb  die  Ursachen  aller  sonst  unerklftrlichen  Einflösse 
von  Aussen,  der  vielerlei  bOsen  sowohl,  wie  der  einselnen  guten,  die 
hier  und  da  bei  tlberstandener  Gefahr  anerkannt  werden  und  die  bei  der 
zugegebenen  Verbindnng  mit  seelischen  Wesenheiten  die  Schatten  der 
Ahnen  oder  befreundeter  Verwandten  von  solchen  unterscheiden  lassen, 
die  sich  schon  auf  Erden  als  Gegner  bewiesen.  Wie  manche  körper- 
liche That,  wenn  wider  Erwarten  gelungen,  eine  unverhoffte  Errettung, 
einem  Beistande  aus  dem  Jenseits  zugeschrieben  wird,  so  wird  der 
zu  Meditationen  Geneigte  die  vor  seinem  Geist  aufsteigenden  Gedan- 
ken, wenn  neue  Wahrheiten  enthüllend,  einer  gleichen  Quelle  ent- 
sprungen wfthnen  und  sich  in  engeren  Ck»nnex  mit  den  geistigen  Po- 
tenzen zu  setzen  suchen.  Am  deutlichsten,  weil  auch  dem  Äusseren 
Au^e  erkennbar,  werden  sich  solche  in  denjenigen  manifestiren,  die 
von  unwillktthrlichen  Krämpfen,  sich  selbst  unbewusst,  ergriffen  wer- 
den, und  die  diese,  obwohl  sich  die  Zuschauer  vor  ihnen  entsetzen, 
mit  Gleichmuth  allmälig  zu  ertragen  lernen,  vielleicht  selbst  in  ihnen 
eine  therapeutische  Erleichterung  verspüren,  als  heilsame  Krisen. 

Indem  die  beiden  Principien  des  Wohlwollenden  und  des  Seh&d- 
liehen,  des  Guten  und  BOsen  gegeben  waren,  folgte  aus  ihrem  Gegen- 
sstz  von  selbst  das  Bemühen,  sie  in  Wechselbeziehung  zu  setzen  und 
sich  der  Zuneigung  des  ersteren  als  Schutz  gegen  das  letztere  zu  be- 
dienen. Die  feindlichen  Einflüsse  des  Ueberirdischen  Hessen  sich  nicht 
(oder  nur  im  beschränktem  Maasse)  mit  irdischen  Wafllen  bekämpfen, 
sondern  erst  durch  gleichfalls  ans  jenem  erlangte.  Der  gewöhnliehe 
Mensch  fühlte  sich  jedoch  zu  den  dafür  benöthigten  Communieationen 
mit  dem  Jenseits  wenig  befähigt,  und  wandte  sich  desshalb  an  die- 
jenigen, die  geübter  darin  schienen.  Solchen  Anliegen  wurde  gern 
gewillfahrt,  eigenen  und  fremden  Vortheils  wegen.  In  ezstatisehen 
Momenten  wurde  eine  Übersinnliche  Action  am  lebhaftesten  empfunden. 
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und.  ifWü  sich  nicht  im  uiiwiUkttbrlicben  Krampfzustande  das  Bcwusst- 
sein  von  selbst  aufhob,  wurde  es  durch  die  MeditationsUhungeo 
-mystiacber  Exstase  unterdrückt.  Die  willkuhrliche  lierbeitlibrung 
solcher  Ziiatftnde  (durch  die  HUlfsmittel  des  Rausches,  Tanzes, 
Schwatsena  n.  a.  w.)  war  ftir  priesterliche  Zwecke  die  entsprechendste, 
um  dem  jedesmaligen  Anliegen  des  Augenblickes  gerecht  zu  werden, 
und  die  wieder  ^Villen  bewusstlosen  Attaquen  zur  Beute  Fallenden, 
wurden  (weil  auch  meist  geistig  geschwächt  und  inferior)  als  dem 
JBtfsen  verfallen  angesehen,  und  von  den  Priestern  (den  Propheten  der 
berechtigten  Seite)  gern  als  Beispiel  genommen,  um  ihre  eigene  Ueber- 
le^enheit  im  Kampt  mit  der  unsichtbaren  Welt  ad  oculos  zu  demon- 
striren,  sei  es,  dass  sie  im  Epileptischen  den  Teufel  selbst  bekUnipAen, 
und  auf  seine  Träger,  als  schwarze  Zauberer,  die  Rache  der  von  ihm 
Geschädigten  hinzogen,  sei  es,  dass  sie  mitleidiger  nur  den  Körper 
der  Besessenen  durchgerbten,  um  die  Dämone  auszutreiben,  die  den« 
selben  wider  deren  eigenen  Willen  in  Besitz  genommen  hatten. 

Aua  diesen  Beschäftigungen  mit  einer  dämonischen  Welt  folgten 
weiter  Gedankenconstructionen,  die  hier  in  das  Reich  des  Unsichtbaren 
die  Antworten  auf  alle  diejenigen  Fragen  hineinzeichneten,  die  den  Men- 
schen beschäftigen  mochten,  ohne  in  der  wirklichen  Natur  ihre  Lösung 
zu  finden,  zunächst  also  die  interessantesten  des  Anfangs  und  Endes, 
des  W'oher  und  Wohin,  der  Wcltschöpfung,  der  Seeleuzukunft.  Das 
Vergangene  hatte  ein  mehr  secundäres  Interesse,  und  so  blieben  oft- 
mals die  Mythen  Uber  Entstehung  dem  poetischen  Goschmaeke  fUr 
weitere  Ausbildung  überlassen.    Die  einstige  Heimath  der  Seele  ken- 
nen zu  lernen,  reizte  dagegen  nicht  die  Neugier  allein,  sondern  auch 
die  Besorguiss  an  eigener  Wohlfahrt.    Die  mit  der  anderen  Welt  in 
80  vielfachem  und  genauem  Austausch  stehenden  Priester  konnten 
darüber  den  directesten  Austausch  geben,  und  es  ergab  sich  daraus, 
dass  im  Himmel  diejenigen  am  Besten  führen,  die  sich  auf  Erden  den 
Priestern  ^'cliorsam  und  ehrerbietig  gezeigt,  die  ihren  Vorschriften 
naebgekonnnen  und  den  von  ihnen  enipfohlencn  Oottheiten  die  ange- 
nehmen Opfer  gebracht  hätten.    Die  priestcrliehen  Gebote  zeigen  sich 
vielfach  als  etwas  eigenthUmliche,   weil  aus  allerlei  Idiosynkrasien 
hervorgewuchert,  zunächst  aber  fallen  sie  anlanglich  in  der  Haupt- 
sache mit  denen  des  Staates  zusammen,  in  welchem  die  in  der  Gesell- 
schaft dominirenden  Personen  des  priestcrliehen  Standes  eben  desshalb 
gleichfalls  eine  eiufiussreiche  KoUe  spielen  werden.    Die  Moralgcbote, 
jene  primitiven  Gesetze,  ohne  welche  der  sociale  Organismus  haltlos 
auseinander  fallen  wlirdc,  erhielten  die  priesterliche,  und  somit  die 
religiöse.  Weihe.    Die  gesammte  Vermitteluug  zwisclien  hier  und  dort, 
zwischen  Himmel  und  Erde,  zwischen  Sinnlichem  und  Unsinnlichem 
geschieht  in  den  frtlheaten  Gesellschaftszuatäuden  durch  die  Priester, 
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die  Vermittler  dos  ganzen  Wissens,  und  so  Alles  dessen,  wessen  man 
in  den  Kechuuniren  der  Gcdankenopcrationen  gewiss  zu  sein  glaubt, 
auch  ohne  die  Contrulc  des  sinnlich  Gesicherten.  Allmahlig  geht  hier 
Glauben  und  Wissen  Hand  in  Hand.  Auf  der  Domäne  des  Geistif::cn 
lasseu  sich  einige  Axiome  so  unwiderleglich  beweisen,  dass  man  sie 
als  gewusst  einregistrircu  kann ;  anderen  kouiuit  nur  eine  Wahrschein- 
Helikeit  zu,  um  ihnen  Glauben  zu  schenken,  einen  Glauben,  der  sich 
innerhalb  des  Wissenssystenis  selbst,  zwischen  Wahrem  und  Wahr- 
seheinlieheiu,  bewegt,  uiul  der  sich  mit  Erweiterung  des  festen  Wissens 
entsprechend  zuriiekzieht.  Die  Priester  sind  an  sieh  die  Träger  des 
Wissens  (auch  jedes  positiven  Inhalts  desselben)  und  es  liegt  in  ihrem 
eigenem,  wie  in  eines  Jeileii  Interesse,  das  eigentliche  Wissen,  aus 
dem  sich  nlitzlidie  Anweudnngen  im  practischen  Leben  gewinnen 
lassen,  anfKo>ten  des  schwankenden  Glaubens  möglichst  zu  verinehreu. 

Eine  Spaltung  beginnt  er>t  einzutreten,  wenn  verschiedene  I'riester- 
schaften  in  Ftdge  von  N'ölkerverschiebnngen  durch  Einwanderung  und 
Eroberung,  oder  dnrch  Aussendung  von  Missionären  mit  einander  in 
C'tdlision  gfkoinmcn  sind.  Soweit  sich  ihre  >ystenie  in  der  Grenz- 
periplierie  des  exacten  Wissens  bewegen,  werden  sie  nnt  einander  in 
wesentlichen  Puneten  übereinstimmen  oder  sicii  rasch  gege»iscitig  eorri- 
giren,  aber  darüber  hinaus,  wo  dieselbe  Thatsache  verseiiicdeuer  Er- 
klärungen lliliig  ist,  müssen  ihre  weiteren  Argumentationen  vielfachst 
von  t-inaiuler  abweichen.  Dadurch  sehen  sie  sich  gezwungen,  ihre 
Glaubeii>prinei|tien  dogiiiatiscli  zn  t'ornudiren  und  zu  tixiren,  der  Glaube 
bleibt  niciit  mehr  jene  nachgiebige  und  schun'egsame  Hülle  des  Wissens- 
kernes, die  mit  der  Erweiterung  ilieses  iuuner  weiter  iu  eine  ergrün- 
dungslose  l'nendlichkeit  zurückweicht,  der  Glaube,  weil  starr  gewor- 
den, stillt  Grenzpfosten  auf,  die  dem  in  Lebenskraft  sehwellendem 
^\i>-ell  tine  Seliranke  bilden  sollen,  die  es  zurückstossen  und  jai 
luiiiiiien  suchen.  Mit  stdcheni  An|»rall  bricht  dann  Glauben  und 
Wissen  für  innner  auseinander.  Für  den  Augenblick  mag  noch  eine 
<ler  religii»sen  Schulen  sieh  ziendich  auf  der  Höhe  der  Wisscnscbat't 
halten,  diejenige  nämlich,  deren  Glaubensrichtung  unter  den  variirenden 
Secten  momeutan  am  meisten  im  Einklang  mit  den  Wis.seusrcsult;iten 
war.  Da  diese  indess  nicht  stationär  bleiben,  sondern  in  ununter- 
brochener Fortentwickelnng  eben  ihre  Lebensbedingung  tindcn,  die 
Glnnbcnsdognien  dagegen,  nachdem  sie  als  Sehibuleth  den  Heterodoxeu 
gegenüber  aufgestellt  und  uormirt  sintl.  keine  weiteren  Veräuderungen 
durcligreilcnder  Art  erfahren  dürfen,  so  bleibt  das  Bünduiss  zwischen 
Glanben  und  Wissen,  selbst  wenn  es  künstlich  hier  und  da  erneuert 
werden  sollte,  ohne  ilauerndcn  liestand,  und  die  Glaubeusbekenner, 
die  Priester,  haben  fortan  eiueu  anderea  Weg  zu  gehen,  als  die  Lehrer 
der  Wissenschaft. 
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kat  sich  aeibst  and  eine  religiöse  WeUamtdiauang  bingcwieaen 
werden  nun  die  Priester  dahin  streben«  die  für  ihr  System  vorliegen- 
den Materialien,  soweit  es  geht,  gesehnuu&ToU  znsammen  zn  ordnen. 
Sie  werden  es  dureh  Erweolien  begeisterter  Propheten  gelegentlich  zn 
erzwingen  snehen  und  so  neue  Beligienen  gründen  oder  bestehende 
reformiren. 

Im  Lanfe  der  Zeit  mnss  die  Religion  mehr  und  mehr  ihre  Verbin- 
dung mit  den  magisehen  Zauber- Ceremonien,  die  sie  anfangs  allein 
besehfiftigten,  abstreifen  und  den  Character  einer  Sittenlehre  annehmen. 
Die  sympathisehen  Curen  werden  dnreh  eine  rationelle  lledicin  ersetzt, 
zur  Braoung  der  Elementarkrttfte  zeigt  sieh  der  chemische  Schmelz- 
tiegel zuverlKssiger,  sls  der  HezensohlllBsel,  und  die  Induetion  ver- 
treibt den  illusorisehen  Kebel  der  Magie,  mit  Ausnahme  demjenigen 
Beste  weisser  Theorgie,  die  in  eioigcii  (bald  unverständlichen)  Cultns- 
handiungen  verknOchem  mögen.  An  dem  grossen  Stufei^baa,  den  das 
Wissen  zur  Durchforschung  der  Welt  und  ihrer  Gesetze  im  unablässigen 
Schaffen  aufrichtet,  vermag  sich  die  Religion  eine  Mitarbeit  nur  an 
den  auch  schon  früher  von  ihr  mit  Voriiebe  regierten  Pnncten  des 
Anfangs  und  Endes  zu  reserviren,  da  diese  Uber  den  deutlichen  Ge- 
siohtspnnct  des  Wissens  hinaualiegen.  Die  Theorien  der  WeltschöpfuDg 
sowohl,  wie  die  Uber  Himmel  und  Hölle  bleiben  noch  lange  anbe- 
strittenes Eigenthum  der  Religion.  An  den  ersteren  mag  hier  und  da 
gerüttelt  werden,  und  vielleicht,  wean  wiederholt  Zeugen  aus  den 
Tiefen  der  Erde  entgegentreten,  kann  die  Religion  sie  freiwillig  theil- 
weise  fallen  lassen,  aber  um  so  fester  wird  sie  sieh  an  die  Eschato- 
logie  anklammem,  an  die  Lehre  von  den  letzten  Dingen,  da  schon 
die  Ar  die  Moral  llberaommene  Verantwortung  es  zn  verlangen  scheint 
IKe  Keime  des  Sittengesetzes  Uegen  in  der  menschlichen  Natur,  indem . 
diese  zur  Geselligkeit  pridisponirt  ist,  und  der  Gesellschaftskörper  im 
Ankrystallisiren  auf  dem  Achsenkreuz  der  Sitte  ruht  Das  Sittengesetz 
wohnt  der  Gesellschaft  ebenso  unzertrennlich  ein,  wie  die  Lebens- 
thätigkeit  dem  pflanzlichen  oder  thierischen  Organismus,  der  erst  dureh 
sie  ins  Dasein  tritt,  aber  die  dem  Gesellschaftsorganismas  als  solchem, 
weil  seine  Existenz  Überhaupt  erst  bedingend,  inhärirende  Sitte  kann 
in  den  ihn  zusammensetzenden  Theilstneken  der  Individnen  verschie- 
den variirende  FKrbnngen  der  Anffiissung  und  des  Verstflndnisses  er- 
halten. Es  bedurfte  desshalb  ftlr  vorhandene  Differenzen  eines  nor- 
malen Maassslabes,  und  diesen  schien  es  wUnschenswerth,  der  wech- 
selnden Tagesmeinung  zu  entheben»  um  ihn,  damit  er  unverrflckbar 
bleibe,  in  eine  möglichst  unnahbare  Feme  hindnzuschieben.  So  wurde 
dieser  Hort  ttberall  der  Religion  zur  Hut  anvertmut,  also  in  da^enige 
Territorium  der  WeUauiTassung  versetzt,  das  als  dem  Wissen  noch 
entzogen,  nur  von  dem  Glauben  erreicht  werden  kann« 
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Bei  der  arsprUnglicben  Einheit  von  GUraben  and  Wissen  konnte 
Nichts  Verständigeres  geschehen.  Unhernhrt  Ton  den  stetigen  Weehseln 
des  fottsebaffenden  Wiesens,  ohne  Contset  mit  den  oft  unbefriedigenden 
oder  nnumgftDglichen  Uebergangsznständen,  die  dnreh  jene  veranlnsst 
wurden,  robte  die  Sitte  in  dem  vor  den  heranbrandenden  Wogen  inrUek- 
tretenden  Glauben,  leuchtete  sie  gleich  ewigen  Polarstemen  aus  dem  dun- 
keln Grunde  des  Himmelsfirmaments  heryor,  aus  einer  Unendliefakeit,  die 
keine  Eroberungen  der  Wissenschaft  zu  Terkleinern  vermögen,  da  sie  sieh 
mit  denselben,  weil  eine  grossere  Masse  des  Erforschten  deckend,  gegen- 
theils  erweitert.  Anders  freilich  seitdem  Wissenschaft  und  Religion  in 
Zwiespalt  getreten  sind,  denn  dadurch  ist  die  Moral  oll  zu  einer  Allianz 
mit  der  Theologie  gezwangen,  in  die  Angriffe  hineingezogen  werden, 
durch  welche  die  Wissenschaft  ihre  Gegner  bekämpfte. 

Eine  einheitliche  Weltanschauung  ist  die  erste  Grundbedingung 
gesundheitsroftsser'Entwickelung,  und  wenn  es  im  Widerstreit  zwisohen 
Glauben  und  Wissep  zum  offenen  Bruch  gekommen  ist,  so  kann  bei 
Entscheidung  ftlr  die  eine  oder  andere  Seite  sehen  Tom  praetischen 
Gesichtspuncte  aus  die  Wahl  nur  auf  das  Wissen  fallen.  Es  wird 
sieh  nun  fragen,  wie  das  Wissen  jene  letzten  Fragen,  die,  weil  ihm  eben 
unzugänglich,  ftlr  den  Glauben  reserrirt  waren,  zu  lOsen  hätte  oder  wie 
es  sich  damit  abzufinden  haben  würde.  Da  unser  auf  gegenseitigen 
Wechselbeziehungen  von  Relationen  ruhendes  Denken  weder  Anfang 
noeh  Ende  kennen  kann  noch  darf,  hat  es  von  dieser  Constmetiona* 
basis  der  Religion  von  Tomherein  abzusehen,  und  einen  anderen  Aus- 
gangspunct  zu  nehmen,  der  nur  in  der  Bertthrungsschieht  des  Makro- 
und  Mikrokosmus  in  der  (durch  den  methodischen  Fortgang  der  Nator- 
Wissenschaft  bereits  erreichten)  Psychologie  gegeben  werden  kann, 
und  hier  durch  yergleichende  Behandlung  auch  die  bisher  nur  gläubig 
Terehrte  Moral  in  das  Verständniss  eines  klaren  Wissens  ttberführen 
und  so  erst  in  ihrem  vollen  Werthe  entetrahten  lassen  wird,  gegenflber 
der  durch  die  Religion  verlangten  Befolgung  der  Morallehren,  weil  von 
einer  ausserweltlichen  Gottheit  das  Gebot  ergangen  sei.  Die  Aufgabe 
der  ethnologisch-psychologischen  Wissensehaft  wird  es  sein,  in  der 
Togendtlbttng  den  allein  naturgemässen  Weg  zu  zeigen,  um  die  sociale 
Gesundheit  des  Stentes  und  die  geistige  jedes  Einzelnen  zu  erhalten. 
Wie  es  trete  aller  Vervollkommnungen  der  Mediein  Kranke  zu  geben 
fortftUirt,  wird  es  auch  immer  Uebertreter  der  Gesetee  geben,  ob  man 
ihnen  mit  Höllenflammen  droht,  die  sie  verlaehen  mögen,  ob  mit 
geistiger  Verkrttppelung  und  innerer  Zerrissenheit,  aber  die  Moral  wird 
erst  dann  gegen  alle  Fährlichkeiten  gesichert  sein,  wenn  sie  in  den 
Lebensbaum  des  Wissens  eingepflanzt  mit  diesem  organisch  fort- 
wächst. Die  Gefahr,  der  die  Moral  in  ihrer  Verbindung  mit  der  in 
Gegensatz  zum  Wissen  getretenen  Religion  gegenwärtig  ausgesetet  ist^ 
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wird  durch  die  iinf^eheuerlicben  Eiklärunj^sweisen  eines,  der  Erbsünde 
wegen,  vicarirende  Gottesopfer  vorbereitender  Inearnationen  bedür- 
fenden Glaubens  vermehrt,  während  die  naturgemässe  Auffassung  der 
Moral  sie  ebenso  klar  und  deutlich  aus  der  gesellschaftlichen  Natur 
des  Menschen  entwickeln  wird,  wie  die  riiysiologic  die  Zellenuährungs- 
proeesse  ans  seiner  körperliehen. 

Wie  der  Organismus  des  Individuums  durch  p1iysiolog"ische  Ge- 
setze in  seinem  Leben  erhalten  und  geregelt  wird,  so  der  Organismus 
der  Gesellschaft,  in  dem  sich  die  menschlichen  Persönlichkeiten  zu 
staatKcher  Einheit  verbinden,  durch  das  als  Recht  aufgefasste  Gesetz. 
Die  philosophischen  Definitionen  des  Rechts  sind,  gleich  den  früheren 
der  Lebenskraft,  nach  der  cxacten  Forschungsmethode  (sobald  die 
Naturwissenschaft  zur  Aufnahme  der  Psychologie  fortgeschritten  sein 
und  somit  die  Mitwirkung  des  Kosmischen  im  Tellurischcn  anerkannt 
haben  wird)  auf  die  Basis  vergleichender  Thatsachcn  zurUckzufllhrcn 
nnd  aus  ihrer  Prüfung  zu  reconstruircn.  Die  Betrachtung  der  Rechts- 
Terhftltnisse  unter  ihren  einfachsten  Formen,  wie  sie  sieh  bei  wilden 
Stiknnien  zeigen,  gewährt  einen  Einblick  in  durchsichtige  Bildungs- 
processe,  die  für  ein  Yerständniss  der  complicirten  Erscheinungen  unter 
den  CulturvOlkern  in  ähnlicher  Weise  nutzbar  gemacht  werden  mögen, 
wie  die  Botanik  ihre  Pflanzenphysiologie  auf  den  aus  Betrachtung 
einfachster  Zellbildungen  gewonnenen  Auischlttssen  aufgebaut  hat. 
Mehr  noch  als  die  nach  subjectiven  Stimmungen  in  daraus  gefärbten 
Wechseln  sich  wandelnde  Religion  bekundet  das  Recht,  als  der  nor- 
mal gleichartige  Ausdruck  der  Gesellschaflsverhältnisse,  das  Dasein 
eines  Gesetzes,  das,  aus  terrestrischen  Agentien  nicht  erklärbar,  die 
Persönlichkeit  in  eine  höhere  Umgebung  stellt,  die  innerhalb  der  Katur 
verbleiben  würde,  wenn  deren  Begriff  mit  dem  statthabenden  Fort- 
wbritt  entsprechend  erweitert  wird,  und  nur  bei  seiner  Beschränkung 
auf  den  terrestrischen  Horizont,  als  ausserhalb  desselben  fallend,  eine 
metaphysische  zu  nennen  wäre.  Die  PeiBönlichkeit  des  Menschen 
hanrt  allerdings  auf  jenen  Nervenregungen,  die  jeden  animalischen 
Körper  durchwallen,  sie  ist  jedoch  nicht  als  eine  einfach  directe  Fort- 
entWickelung  derselben  zu  betrachten,  sondern  als  das  secondäre  Pro- 
dnet  socialer  Bedingungen,  als  die  Schöpfung  jenes  Gesellschafta- 
tastandes, der  für  die  menschliche  Wesenheit  ein  natumothwendiger 
ist  Denn  hier  hat  die  psychologische.  Betrachtung  ihren  Ausgangs- 
punct  an  nehmen,  nnd  hier  allein  ist  in  den  Haturwisiensehaften  ein 
Anfang  gegeben,  bei  dem  sich  ans  den,  ein  aelbetstftndig  neues  Ganze 
sengenden,  Relationen  auf  ein  Priua  snrttek  greifen  liast  nnd  der  ans 
Weobaelwirkmigen  geschürzte  Knoten  in  seinen  Unftehliehkeiteii  auf- 
lösbar sdn  mag. 
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In  QDserer  Gegenwart  palsiii  ein  Leben,  wie  et  keine  Vergangen- 
heit gekannt  hat,  nicht  nur  qualitativ  in  der  M&ehtigkeit  der  Strö- 
mungen versehieden,  sondern  auch  quantitativ  in  seinen  Krllften  und 
Eigenschaften.  Wie  der  pflanzliche  Stamm  jahrelang  in  gleichmtaig 
ruhigem  Zellleben  fortwKcbst,  seine  Holzschichten  neben  einander  an- 
setzt, Blfttter  treibt,  hier  und  da  einen  mSchtigen  Seitentweig,  dann 
aber,  wenn  der  Zeitpnnct  des  BlObens  gekommen,  zur  Knospe  an- 
schwillt, im  rascheren  Sifteznfluss,  in  Zeugung  neuer  und  eomplicirterer 
Verbind ungsstoffe,  —  so  hat  sich  jetzt  im  Menschheitsorganismus  der 
Entwickeluogsknotcn  geschlungen,  der  sich  bald  zur  Wunderpracht 
der  niuthe  entfalten  wird,  im  Veratündniss  seiner  selbst  und  im  Ueber- 
blick  all  der  mannigfaltigen  Gestaltungen,  aus  denen  sich  seine  £igeii- 
thUmlichkcit  zusainnicnsetzt.  Wir  sehen  sie  jetzt  sämrotlich  ror  uns, 
alle  die  bunten  Wandlungen,  in  denen  der  Mensch  auf  seinem  Planeten 
erschienen  ist.  Unser  Blick  ist  nicht  länger  beschränkt  auf  jene  ein- 
zelne pjitwitkeliinfi:  des  arisch-semitischen  Stammes,  sie,  die  zwar  die 
höchste  bildet,  aber  die  fUr  objectivc  Studien  der  Inductionsmetbode 
ungeeignetste,  weil  unsere  eigene  Geschichte  in  Europa  als  integri- 
render  Theil  in  sie  hineingehört,  so  dass  wir  bei  ihr,  weil  mit  den 
Wellen  treibend,  eines  unpartheiischen  Reobachtungsstandpunctes  ent- 
behren, weil  wir  zwischen  den  Bäumen  des  Waldes  stehend  zwar  die 
Briuine  (und  diese  genauer)  sehen,  aber  niclit  den  Waid.  Um  daa 
Menschejigeschlecht,  seine  Bestimmung  und  seine  Zwecke  zu  begreifen, 
die  ßildungsprocesse,  die  in  ihm  leben  und  ^veben,  die  Factorcn, 
die  hier  bewegen,  um  die  dunklen  Gefühle  und  Ahnungen  der  Menaeh- 
heit  im  Selbstbewusstsein  zu  klären,  bedarf  es  einer  Entäusserung  der 
Subjectivität,  einer  naturwissenschaftlichen  Betrachtung  aller  Vorgänge, 
Thatsachen  und  Beweissttlcke,  die  die  Natur  vor  uns  ausgebreitet| 
unsern  Studien  zur  Auf^^abe  gestellt  hat  Europa  und  westliches  Asien 
bietet  ein  sorgsam  und  genau  durchgearbeitetes  Kapitel  unserer  Cultur- 
geschicbte,  aber  dieses  Kapitel  selbst  bildet  nur  einen  einzelnen  Ab- 
schnitt im  grossen  Buche  der  Naturgeschichte«  Auch  der  Osten  Asiens 
stellt  seine  Ansprüche  mit  den  Völkern  einer  uralten  Civilisation,  mit 
Chinesen,  Japanern,  Tibetem,  auch  das  mittlere  Asien  und  die  Heimath 
mongolischer,  turanischer,  iranischer  Züge.  Aus  dem  durch  Dampfe»- 
kraft  naher  gerückten,  durch  electrische  Telegraphenblitze  nnaem 
Augen  aufgehellten  und  bereits  vertrauteren  Indien  hallten  einst  ge- 
heimnissvoll Mythen,  die  Uber  jene  weite  W^asserfl&che  verklangen, 
wo  auf  lieblichen  Oasen-Inseln  ein  anderer  T}-pua  unserer  Menschen- 
familie  weilt,  die  im  Westen  bis  an  die  Küste  des  von  Osten  her  ent- 
deckten Continents  schlagen,  auf  dem  ein  dem  Untergang  geweihtes 
Geschlecht  noch  unentziiferte  Monumente  längst  verflossener  Zeiten  der 
Pracht  oder  Herrlichkeit  zurückgelassen  hat    Auf  dem  schwarzen 
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Oootinente  Afrikas  lagert  noch  eine  fintiere  Kacht  des  Nicbtwiaflens, 
wo  jedoch  die  am  Horizonte  emporsteigende  Sonne  der  Forschung 
ihre  frühesten  Strahlen  sn  zerstreuen  beginnt,  da  schimmert  ttberall, 
schon  in  diesem  Zwielicht,  ein  wundersam  vielgestaltiges  Volkerlehen 
hindurch,  das  awar  nur  im  engen  Kreise  verlaufen,  aber  eben  dess- 
halb  fttr  ein  Detailstadium  um  so  geeigneter  ist  und  in  der  Vielheit 
seiner  Bahnen  unerschdpfliches  Material  Air  vergleichende  Behandlung 
in  liefern  verspricht  Diese  vergleichende  Behandlung  der  Menschen« 
geschlchte  bildet  die  grosse  Aufgabe  der  Ethnologie.  Wohl  kennen 
wir  die  Gesetze,  die  unsere  staatlichen  und  rechtlichen  Institutionen 
regieren,  wir  haben  uns  mit  unserm  religiösen  Glauben  In  der  einen 
oder  andern  Weise  abgefunden,  wir  haben  Ästhetisch  gebilligte  Muster 
angestellt,  den  Werth  des  Schönen  sa  bemessen  und  den  Geschmack 
zu  bilden,  und  wir  haben  im  mfihsamen  Kampfe  der  Jahrhunderte, 
die  steh  von  hellenischer  zu  germanischer  Weltanschauung  empor- 
gerungen,  Prinzipien  gewonnen^  die  sich  in  den  das  All  dnrehwaltenden 
Harmonien  als  richtige  und  wahre  beweisen  mttssen,  da  die  edelsten 
Völker  des  Globus,  die  vollendetsten  Sprossen  des  Menschensystems 
an  ihnen  mitgearbeitet  haben.  Noch  aber  fehlt  uns  ein  Einblick  in 
das  genetische  Entstehen,  noch  ist  uns  der  Besitz  unseres  wohler- 
worbenen Eigenthums  nicht  gesichert,  weil  wir  noch  nicht  im  Sein 
das  Werden,  ans  dem  Weiden  das  Sein  noch  nicht  erkannten.  An 
dieses  Ziel  vermag  kein  anderer  Weg  zu  führen,  als  der  der  Ethno- 
logie, das  Studium  der  vergleichenden  Psychologie,  das  Studinm  des 
in  der  geistigen  Schöpfung  der  ethnischen  Gesellschaftsgmppen  refleo- 
tirten  und  dort  allein  nach  den  Anforderungen  einer  exacten  Inducttons- 
methode  definirbaren  Menschheitsgedankens.  Bitter  sind  die  Klagen, 
dass  dem  Geiste  seine  Ideale  verloren  gehen,  dass  die  Bestrebungen 
verlaufen  auf  dem  flachen  Niveau  des  Realismus.  Keine  Klagen  halten 
die  Wasser  zurQck,  die  aus  erhabenen,  aber  kahlen  Höhen,  abwflrts 
fliessen  nach  den  Tiefen  fruchtbare  Niederungen.  Und  wenn  wir 
diesen  realistisch  fruchtbaren  Boden  in  rechter  Weise  bebauen  und 
beaekern,  wenn  wir  ihn  tief  genug  anschlagen,  bis  auf  die  psychischen 
Adern,  die  im  Völkerleben  quellen,  dann  wird  ihm  bald  ein  reicher 
Blumenschmuck  entsteigen,  herrlich  und  prangend,  gleich  jenen  idea- 
listischen Schaublnmen,  aber  fasslicher  zugleich  und  realistisch« 


i)  Mftjorum  haec  erat  consuetudo,  ut  rex  esset  etiam  sacerdos  et  pon- 
ttfex  (Servius).  Das  Königthum  gilt  als  göttliche  Stiftung,  Zeus  hat  die 
Könige  (vou  den  Göttern  stamtiiend)  selbst  eiiige<ptzt  (als  dinzgufü^,  t^io- 
yfytfg),  aber  neben  dem  Könige  giebt  es  in  jedeni  Staate  eine  Anzahl  an- 
derer Häuptlinge,  denen  der  Isame  duaili]tg  ebenlulls  zukooinit  (Schoemaun). 
Die  Häopter  der  edlen  Hänser  bilden  des  Königs  Rath  {ßovX^\  als  ßovXtf 
f6^t  oder  ßwXtvrai  (anch  y^forrtg),  neben  den  Vereammlnogen  des  aar 
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Bcrathung  berufenen  Volkes  (in  der  Ilias).  The  position  of  a  Miijave  chit'f 
ifi  one  of  houour  aiid  diguii},  but  carrius  littlc  autbority  witb  it,  unless  bis 
Views  happen  to  coincide  widi  tbose  of  a  roajorlty  of  the  tribes  (J.  Ives). 
Id  Äicalan  wnrde  (zo  Cortcz  Zeit)  der  reichste  Kaufmann  zum  Könige 
gewählt.    Rex  Auius,  rex  idem  honiinuui  Pboebique  saeerdos  (Vircr.). 

3)  L'empire  et  )e  sacerdoee  6taieut  uu,  et  le  ritucl  etait  hi  base  du 
trdne  (bei  den  Tolteken  seit  Nanhyotzin).  Neben  dem  Mico  (als  Reprteen- 
tation  des  pross-en  Geistes)  an  der  Spitze  des  Olierhäupter-Rathes  steht 
(bei  den  Mu^^culgee^)  der  Kriepsanführer  (s.  Bartraui).  Die  Häuptlinge 
hiesbeu  Ogbee-ma  (die  IJöbercu)  bei  dea  Algonqoiu  (s.  Briuton).  btera- 
ftcbniippen  ia  der  Kacbt  des  neunten  Jabres  verkfindeten  den  Ephoren  die 
Schuld  der  dann  bis  zum  Orakelsprach  Deiphi's  suspendirten  Könige  Spartas 
(nach  Piutarcli).  Aiiinng  the  Cabinsas  (^in  Florida)  the  king  was  considered 
uf  diviueo  ature  aud  belicvcd  to  bave  the  power  to  grant  or  withbold  sea> 
son  favorable  to  the  erops  and  fortune  in  the  ehase  (s.  Brinton).  The 
kings  of  Rome  wcre  all  likewise  priests  (Barker^,  wie  Como^irus  (b.  Jord.), 

3)  liB  plus  criur.iijcux.  eelui  (pii  a  pris  Ic  jilus  des  scalps  li  la  guerre,  ou 
qui  a  tue  lu  pluä  de  butlle.s,  celui  qui  a  fait  quelquc  action  d'oclat,  celui 
qoi  parle  avec  ane  grande  6loqaenre,  tons  ceox-la  ont  des  droits  ponr  6tre 
chefs  (Simonin)  chez  les  Peaux- Rouges.  Bei  den  Coinanches  ist  (nach 
Burnet)  das  Ansehen  des  Häuptlhigs  rein  jiersönlicher  Art,  wogegen  die 
rawbatauiies  ^uuter  ihrem  Könige)  paulo  jam  adductius,  quam  cetcrae  re- 
giert worden. 

4)  Moshesch,  der  auf  Motlanii  (1815)  folgte,  lieh  von  seinen  reichen 
Heerden  din  1 1<  irath-iustieen,  die  sich  dann  li'raaea  (des  Moshesch)  kauften 
uud  bpatcr  die  iS«  huld  zurückzahlten. 

s)  Das  Recht  erscheint  (in  ftitester  Anschnuang  der  Griechen)  als  eine 
ewige  göttliche  Satzung  (Thcmis),  als  ein  Princip,  welches  Göttern  und 
Mensehen  d;is  ihnen  Zukommende  giebt  und  welehes  getragen  von  der 
Irommea  Scheu  ((xu)io;)  vor  dem  Göttlichen  uud  den  sittlichen  Schranken, 
jede  Ueberhebang  {v/igt^)  als  ein  Heraasgehen  ans  der  woblgefügten  Ord- 
nung abwehrt,  Alles  im  rechten  M,i«^<e  und  in  M.issitrung  (acKi  oom'rj^)  er- 
halt, Allen  nach  Verdienst  und  iSchuld  abwagt  und  zutiieilt  (Ahrens). 
Aaturrecht  ist  (nach  Grutiu&),  was  durch  die  Vernunft  als  überciustimuieud 
mit  der  vernünftigen  und  geselligen  Natnr  erkannt  wird  (nicht  jns  qaod 
natura  omnia  animalia  docuit).  Mit  dem  Unterschied  von  Sitten-  und  Rechts- 
gesetz  fehlte  den  Griechen  der  Ausdrcck  für  den  Begriö  des  Rechts  (s.  llilden- 
braudj.  Das  Recht  ist  eine  ^'orm,  welche  deu  Freiheitsgebrauch  in  AngemcB- 
seobeit  so  den  menscblicbeD  Lebens-  nnd  Güterverhältnissen  regelt  (Abrens). 

fi)  Die  Jagdgebiete  sind  in  Brasilien  delinirt  und  so  in  Australien,  wie 
die  Wandernng->lie/,irke  der  Nomaden,  und  bei  dtni  Mongolen  hemmen  schon 
deu  Jliiteu  die  den  Ackerbauer  später  enger  umschliesseuden  Fesseln  der 
Leibeigensehaft  Wenn  Jemand  Ober  die  Grenzlinien  einer  fremden  Be- 
Sitzung  hinüberwandert  nnd  dort  abgesondert  nomadisirt,  so  sollen  über 
Fahnen  gebietende  und  niclit  gebietende  F'ürsten,  Böila,  Böisa,  Hünen, 
Taizsis  uud  Tabunaueu  dalur  um  den  Jahre.sgehalt,  oder  solche  Taizsi  und 
Tabnnanen,  die  keiuen  Gehalt  beziehen,  um  50  Pferde  gestraft  werden, 
wenn  aber  Gemeine  dies  thun,  so  ist  sowohl  dem  Schuldigen,  als  denen,  die 
darum  wussten,  alles  Vieh  wetrznnehnien  und  dem  Laudesgebieter  zu  über- 
geben (livacinth).  War  der  Laudaiiz  ausgewählt,  so  uujpflügte  man  mit 
einem  weiss-sehwarzen  Joch  Ochsen  die  Grenzen  des  Dorfes,  welche  Vm> 
pflügung  (bei  den  Slaven)  Sagon  hiess,  das  gesetzmUasige  Territorium  der 
Niederlassung  bezeichnend,  denn  ausserhalb  desselben  war  Alles  fremd  oder 
cudzo.  Jedes  unabhängige  Dorf  hiess  Swoboda  oder  Slobada  (Freiheit), 
nnd  dazn  gehörte  der  geheiligte  Wald  (Roki),  aas  dem  abgeschnittene 
Gerten  (Wicie)  als  Zeichen  der  Vereinigung  umher  ges.-mdt  wurden  (Mic- 
kiewicz).  Die  Grenzlinie  a  (wie  sie  Moscbesh  gegen  die  Mantetees  Torscblng) 
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bestehen  bei  den  Bccbuanns  nu>  neutralem  Gebiet  (ia  l>fo>maDs  Laad,  wie 
aa  der  Kaffergreuzc)  mit  Jagdgtuud. 

i)  Ein  Symbol,  das  man  bei  den  meisten  roben  Völkern  findet,  ist  dae 

Sicbniederwerfeu  der  Gefangeueu,  indem  sie  den  Fuss  ihres  neuen  Herrn 
auf  ihr  Haupt  setzen,  bei  den  .hirirt  auch  den  der  Frau  des  be>iegeudea 
lläuptliogs  (s.  V.  Mtiitiuä).  Is'acb  einem  \  ertrage  werden  die  nitdergelegteu 
Waffen  im  Taet  aufgenommen  von  dem  Brasilier,  der  sieb  beim  Schwnr  mit 
der  Hand  in  die  Haare  fährt  oder  sie  über  den  Kopfburi  (zur  Bethcueruug 
die  Spitze  der  Waffen  berührend,  wie  der  Kahnülike).  Der  Takue  scliuört, 
indem  er  das  Grab  eines  Kiuderlusen  betritt  ^Munziuger).  Der  Eäkiuiu 
beleckt  dae  Gesohenk  als  Zeichen  des  erworbenen  Eigenthnmsrechts  (nach 
Franklin)  uud  (in  Nenseelaud)  der  Geber  (nach  Dieffenliaeh  i. 

i-)  The  Abban  er  protector  of  the  b^omali  conntiy  is  ihe  .Moejasa  of  the 
Gallas,  tho  Akb  of  Ei  Hejaz,  tbe  Ghaür  of  the  binuiüc  i'eniuaula  and  ihe 
Babia  of  Eastem  Arabia  (Borton).  The  Abban  is  master  of  the  life  and 
propert^  of  bis  cUent. 

9)  The  law  of  primopctntnre  has  becn  alM)li^hcd,  lands  descendiog  tO 
ull  cbililren,  male  aud  temule,  iu  equal  »bares  (iu  Gunada). 

10)  Mavne  points  ont,  that  tbe  essenoe  of  a  will  (aa  now  nnderstood) 
is  firstly,  that  it  shoilld  (ake  effect  at  deatb,  secondly  that  it  nmy  be  secrec, 
aud  thirdly  that  it  is  revocable.    Yet  in  Koman  laws  wills  acquired  there 
cbaracteristies  but  .slowly  aud  grudually  aud  io  tbe  earlier  stages  of  civiii- 
latioQ  wills  were  generaily  onkttown.  In  Athens  tbe  power  Of  Willing  was 
introduced  by  Selon,  only  however  in  cases  when  a  persou  died  cbildless 
(s.  Lubbock).    The  Hiudoos  were  entire  strangers  to  the  will,  „the  instant 
a  son  is  born  be  acquires  a  vested  rigbt  iu  bis  fatber's  nropcrty*  (iu  the 
Rnsslaa  viUage  eommnnities  or  Mirs  children  bare  a  ri^nt  to  their  share 
as  sooD  as  they  are  bora).   Tbe  same  feeling,  whicb  iudueed  a  Koman  to 
emancipate  his  sons,  compelled  hira  also  to  make  a  will,  for  if  he  did  not, 
euancipatiou  iuvolFed  dii>insheritaucc  (Lubbock).   A  la  mort  d  uu  chef  de 
famllle  (ches  les  Tonaregs)  tous  les  biens  legitimes  (cenz  acqnis  par  le 
travail  iudividuel  et  dont  la  possession  est  sacr6ee)  sont  diflsös,  par  parts 
egales,  d'entre  (ous  les  eiifaiits,  enns  distinction  de  priniopeniture  ou  de 
sexe.    Quaut  a  ceux  bieuä  d'iujustice  ou  uherö-u-boütelma  (ceuA  conquis  les 
arones  a  la  main),  apanage  exclnsif  de  la  noblesse,  ils  reriennent,  par  droit 
d'aioesse,  sans  division  ni  partage,  au  fils  ainö  de  la  soeur  aiuee  (Duveyrier).  . 
Ueberau,  wo  Erbgut  in  Theiluiij;  ist,  werden  die  es  haben,  die  dazu  ge- 
bureu  sind,  die  anderen  aber  die  fahreude  Habe  (iu  Island).    Micht  das 
Kind,  sondern  das  eigenthfimliehe  Kind  (suns) ,  nicht  der  Verwandte,  son- 
'dern  Icdiglit  h  der  näch.ste  durch  Männer  verbundene  (apiiatus  proximus) 
folgen  in  das  Vermögen  des  Verstorbenen  (s.  G.ids)   narh  der  lnte>tats- 
eibfolfl^e  (im  GegeusaU  zu  testameutariscber  Willkuhr).    In  Feejeeau  the 
Word  Tamanngu  (Tama*my,  the  sufGz  nngn  meaning  „my"")  is  applied  not 
ouly  to  a  father,  bat  to  a  futhers  bruther  (s.  Lubbock).   Bei  Barea  and 
Bazen  sind  die  eigenen  Kinder  von  der  Erbschaft  ausgeschlossen.  Dagegen 
erbt  (8.  Hunzinger)  in  erster  Linie  der  Bruder  vou  gleicher  Mutter,  in 
sweiter  Linie  der  älteste  Sohn  seiner  ältesten  Schwester,  in  dritter  Linie 
der  sweite  Sohn  seiner  ältesten  Schwester,  in  vierter  Linie  der  Sohn  der 
jüngeren  Schwester,  in  fünfter  Linie  die  S'hwester  des   Erblassers,  in 
sechster  Liuie  ihr  Schwesterkind.    Der  Erbe  übernimmt  auch  die  Schulden, 
haftet  aber  bei  Zahlungsunfähigkeit  keineswegs  mit  seiner  Person,  wogegen 
bei  den  Bogos  die  Kinder  für  des  Vaters  Schuld  leibeigen  werden.  Damit 
kein  Streit  entsteht,  vertlicilt  der  Vater  noch  vor  dem  Tode  die  Habe  unter 
seine  Sbbne  und  bei  dem  Erstgeboreueu  bleibeu  die  Weiber  uud  Töchter 
(anter  den  Dinku).   Die  Fran  erbt  nicht,  sondern  wird  rererbt  nnd  finden 
sich  nur  Töchter,  fällt  die  Habe  den  nacli>ten  Verwainircn  zu  (  s.  Kaufuiann'i. 
Bsi  den  Bari  länft  der  Erbe  (nach  dem  Tode)  seiae  Watfen  schwingend, 
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um  das  Haas,  um  die  Dämooe  zu  verscheucbcu  Moyngyilint  yuQ  nag  otxog 
(Arist.)  In  Tonloose  wird  BwischeD  consanfpiioei»  nnd'  nterinis  90  getheil^ 

dass  jenen  das  von  väterlicher  Seite  kommende,  diesen  das  von  der  mtttter- 
liclipn  Seite  erworbene  Oiit  gegeben  wird  (s.  Gans).  Die  Coutame  TOD  Paiis 
uuterächcidet  zwischen  propres  aaissuas  und  anciens  propres. 

Ii)  Im  wallisischen  Kecbt  sind  nenn  Gtmde  von  verwaadteo  gentfthigt, 
Bu.sso  zu  geben,  und  wiederum  berechtigt,  welche  zu  empfangen  (s.  Gans), 
t^iiot  sunt  pener.itiones,  tot  Bunt  gradus  inter  personas  de  naorum  cogna- 
tiuue  quaeritur.  Bei  den  Franken  nahmen  die  Verwaudten  bis  zum 
sechsten  Grade  am  Wehrgeld  Theil  (Wiarda).  Gleich  der  Doppeltheilung 
des  indischen  Rephts  in  Sapindas,  die  mit  dem  sechsten  Grad,  und  in  Sa- 
manodacns,  die  erst  mit  dem  gleichen  Familiennamen  aufhören,  ist  auch  in 
China  eine  Dichotomie  zu  finden,  in  Verwandte  bis  zum  vierten  Qrade,  und 
in  solche»  die  den  gleichen  Familiennamen  tragen  (s.  Gans).  Im  attischen 
Erbrecht  werden  die  Verwandten  in  absteigender  Linie,  als  (xyoyoi,  lyyoyot 
und  dnoyofoi  bezeichnet  (gewöhnlich  nur  entferntere  Descendenten  über  den 
Grad  eines  viog,  einer  &vyutTiQf  eines  vlöovi  einer  v\di^  hinaus).  Die  Ver- 
wandten  in  ansteigender  Linie  sind  entweder  der  Vater  und  die  Mntlor 
{nux^Qi  nriir,Q)  oder  der  Grossvater  und  die  Orossmntter  {ndnnoc,  t^j^ij). 
Die  mosleraitische  Erbfolge  zerfällt  in  die  Lehre  von  den  Thcilnehmern 
uud  iu  die  von  den  Erben,  welch  letztere  wieder  in  doppelter  Gestalt  auf- 
treten, als  Residnarien  nna  als  entfernte  Verwandte  (s.  GansV  Gesehwister 
erben  nicht  mit  den  Ascendenten,  wohl  aber  Geschwisterkinder  zugleich 
mit  den  Onkeln  und  Tanten  (in  Spanien).  Sind  keine  Descendenten  vor- 
haudcu,  so  kommen  die  Ascendenten,  die  zugleich  Agnaten  sind,  zur  Succes- 
sion,  60  dass  der  dem  Grade  nach  n&here  immer  den  entfernteren  ausschlieaat. 
Mit  den  Ascendenten  folgen  Consanguioei  nnd  die  männliche  Dcscendenz 
verstorbener  Consanguinei  in  Stirpes.  Sind  Brüder  des  Verstorbenen  und 
deren  Descendenten  nicht  vorhaudeu,  so  folgen  die  Consanguineae  uud  zwar 
snccedirt  schon  die  schwangere  Schwester  des  Erblassers  zugleich  mit 
den  Töchtern  des  verstorbenen  Bruders  in  Stirpes.  Der  proavus  wird  von 
den  Consant^nineis  und  deren  männlichen  Descendenten  ausgeschlossen,  nicht 
BD  von  den  Schwebtern  uud  ihrer  Desceudenz  (s.  Gans)  im  Stadtrecht 
Pisa's.  Die  Hellenen  lassen  den  Vater,  Bruder,  Grossvater,  ▼iterlichen 
Oheim,  Urgrossvater,  Grossoheim  vorausgehen,  die  Mütter  dann  erst  nach 
der  De^c•en(lcn/.  dieser  unter  Beschränkunj^cn  eintreten.  Plato  lässt  fol- 
gen Bruder  {dlthfog  iuonuioi^),  dann  ufiofiriigtoQ,  dann  Brudersohn, 
Schwcftersohn,  Vaters  Bruder,  Vaters  Brudersohn,  Vaters  Schwestersolm 
xat*  (ty/iüThtnv  (s.  Stark). 

i'ji  -Wenn  keine  Desceudeuten  da  sind,  so  kommen,  du  das  attische 
Recht  keiu  Erbrecht  der  Asceudeuteu  keuut,  die  Collateralen  an  die  Reihe.*^ 
Das  Gnt  nnd  die  Schulden  des  Vaters  erben  die  Kinder,  die  vor  seinem 
Tode  noch  nicht  ausgesteuert  waren,  nnd  die  Frau  des  Verstorbenen,  jede 
l'erson  zu  gleichen  Theilen ,  der  Erstgeborene  hat  keinen  Vorzug;  der 
Vater  hat  aber  das  Recht,  zu  testireii  (s.  Muuziuger)  bei  deu  Sarac  (in 
Abyssinien).  Ist  für  das  Azovarfum  (Mitgift  nnd  Gieschentm  nebA  der  Dos 
des  Mannes)  oder  (im  C.istilischen)  Axuar  eine  Hereditas  gegeben  worden, 
so  dürfen  weder  Mann  noeh  Frau  dieselbe  verkaufen,  ehe  sie  Kinder  haben 
(ausser  bei  Bürgschaft),  in  Beziehung  aul  deu  gemeinsameu  Erwerb  (gauan- 
ciales)  finden  in  Arragonien  dieselben  Bestimmungen  Statt,  wie  in  Castilien 
(s.  Gans).  On  explique  la  transmission  du  bonnet  (et  les  capitales  alter- 
natives) en  disnnt  (ohoz  les  Mandingnes)  (|ue  le  chef  de  la  famille 
ro}aie,  ayaut  laissu  plu£>ieurs  cufant«,  a  assigue  ä  chacuu  uu  village  pour 
r^sidence  et  ponr  gouTcrnement.  Ne  Tonlant  pas  diriser  son  royanme,  ni 
exclure  aucune  brauche  de  sa  post(^rit(^,  afin  d'empecher  les  gnerres  civiles 
et  les  usurpations,  il  a  conserve  des  droits  ögaux  a  chacune,  qui  vient 
r^gner  ä  son  tour.    Ccst  aiu.si  quc  les  ueveux  hCMiteut  de  leur  aieul,  et  que 


B  i  n  1  0  i  t  n  n  g. 


Lvn 


les  enfants  n'h^ritent  pas  de  lenr  p<^re.  Boi  dori  Californiorn  ;2;ehörcn 
manchmal  die  Töchter  zugleich  mit  ihrer  Mutter  Uemi^eibeu  Stamme  an 
(Farnham).  Auf  der  Küste  worde  die  Frau  oaeh  Belieben  gewechselt 
(s.  Kostromitonow).  In  Alt-Cidlfoniien  lebte  (aaeh  Bägert)  Jeder  Ifana 
BBBnterschicdlieh  mit  jeder  Fran. 

u)  Le  iMcdabber  (celui  ä  qui  la  libertü  a  ete  promise  a  la  mort  do  sou 
naltre)  ne  peot  dtre  Tendn  nf  mfs  en  gage,  en  on  mot  s6par6  de  son 
maltre  et  celni'ci  nc  peut  retirer  sa  promesse.  Les  Iiis  de  medabbcr  et  de 
medabbera  profitent  des  droits  de  lenrs  parents  si  eeux-ci  meurent  avant  le 
maitre.  Si  an  mument  de  la  mort  du  maitre,  la  medabbera  est  euceiute, 
renfaot  a  droit  ao  tadbir  (Cheikh  Ben  Soliman).  Ben  el-jassem  a  dit:  8i 
le  naltre  fait  son  esclave  medabber  (celni  auquel  on  a  promis  le  tadbir 
oa  la  mise  en  libertü  a  la  mort  de  ?on  ranitre),  il  lui  donne  par  la  mdme 
une  Sorte  de  procuratiuu  pour  <  tre  son  foude  de  pouvoir,  il  est  udcessaire 
que  l'aete  dn  tadbir  explique  jusqu'on  vas  Hntention  da  mattre  (Danmas). 
Leg  Papels  (de  Basserel)  ou  les  Manjagos  ne  connaissent  au  roi  de  Basserel 
des  droits  sor  les  terres  de  chariue  villa^?p,  il  les  afferme  a  vie  et  au  plus 
offranC  Celai  qui  les  a  acbetees  devient  le  chef  du  village.  Les  jeunes 
gens  de  Basterei  et  de  Boboe,  afin  d'aeqnörir  des  richesses  ponr  satisfaire 
le  roi  de  Basserei  m  mettent  au  service  de  toutss  les  nations  qui  font  le 
commerce  sur  les  cotes  ocridentales  d'Afrique.  Iis  servent  romnie  des 
matelots  daus  toutes  les  embareatious  d'abord  employdcs  par  les  Portugals, 
fls  apprennent  lenr  langae,  ce  qal  les  fait  considörer  comme  Portugals  dans 
les  colonies  fran9ai8es  et  anglaises  (s.  Bocand^).  Le  fils  aiue  do  celui  qai 
est  le  premier  de  sa  race,  on  le  scul  rest<^  de  sa  famille,  h6rite  de  son  p»^re, 
de  prürcrence  ä  ses  fräres,  mais  il  n'est,  en  ouelque  sorte,  que  radaünis- 
tnitenr  des  biens  qni  appartiennent  A  toos.  8es  enfants,  ses  fMres,  ses 
nerenx  trarailleront  &  aogmenter  le  patrimoine.  Qnaad  11  meurt,  les  en- 
fants n'höritent  pas,  c'est  le  frere  puinö.  Ainst  dans  ce  rn9,  l'oncle  herite, 
aprös  lui  un  autre  fröre  s'ii  y  en  a.  aprds  le  deruier  des  Ireres,  an  neveu, 
fils  dn  frdre  a!n6,  pnis  nn  oonsin  ae  celni-cl.  Ainsi  il  fant  qne  le  patri- 
raoine,  sans  6tre  Jamais  divisA,  et  saas  ezdusion  ponr  ancone  braacbe  de 
la  famille,  se  transmette  a  tous  snccesivement,  continnant  a  s'auffmenter 
par  le  travail  de  tous  (chez  les  Paoels  de  Basserei).  La  lemme  (acbetde 
per  les  bfens  de  la  eommnnant^)  aoit  revenir  i  la  commnnaot^.  Omnis 
arentela  usqne  in  septimnm  genicolum  memoretur  (nach  Rotharis'  longo- 
ardischem  Oesetz).  Die  Parentel  ist  nichts  anders  als  die  Silthscli.ift  oder 
ein  Aggregat  mehrerer  Personen,  welche  durch  die  Propinquitas  uaturae 
oder  die  Gemeinschaft  des  Blutes  nnter  sich  rerbunden  sind  (Majer). 

14)  La  propriötä  (chez  les  Bieharieh)  n'est  point  personnelle,  quant  A 
la  terre,  eile  est  divisi^'e  coninie  ])art(MJt  aillenrs,  mais  entro  tribiis,  entre 
familles  seolement,  ce  sont  des  groupcs  et  uon  des  iodividualites  qui  possd> 
deat  (Linant  de  Bellefonds).  All  landed  tennres  in  lodia  (previons  to 
English  role)  were  pracÄically  not  transferable  by  sale  and  only  certain 
elasses  of  the  better  dcfined  elaim?  were  to  pome  extent  transferable  by 
mwtgage  (Campbell).  The  farmers  (of  Muuzerabad)  are  for  the  most  part 
Inndra  proprietors. 

»)  The  Romans  (on  the  contrary)  based  any  claim  on  the  ezistenee 
of  , culpa",  and  hcnce  laid  down  that  where  there  had  been  no  culpa,  no 
action  for  reparation  could  he  (liubbock).  The  righU»  uf  retaliatioa  had 
almost  a  legal  force  (in  the  Sontn*8ea  islands). 

m)  The  part,  which  is  to  be  piereed  by  a  spcar  is  flxed  for  all  common 
crime»,  and  a  nativo,  who  has  incurred  this  penalty  somctimes  quietly  holds 
out  his  leg  for  the  iujured  party  to  throst  his  spear  through  (ürey),  mit 
der  Wamnng  Shyloclrs  weder  zo  tief,  noeh  an  einem  Terkemrten  Plate  m 
stossen.  Bei  den  Germanen  wird  die  Fehde  ein  gemeinschafUiebes  Rechts« 
verhiUtniss  nqd  beschränkt  sich  nicht  anf  die  Familie  (s.  Gemeiner). 
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n)  Rubbery  coustitutes  an  hoaourable  man,  murder  makes  the  bero 
(amoDg  the  Soinals).  Honor  eoDsitte  in  taking  haniMi  life  (Burtoo). 

is)  Die  Greise  haben  gewisse  gcbctzgebeude  Gewalt,  aber  im  Allge- 
meinen gilt  die  Tradition  früherer  Kechtssprüche,  die  unter  dem  Namen 
Butba  D)it  Gcsetsesitraft  citirt  werden  (MuDziuger)  bei  den  Barea  und 
Knnama. 

19)  Who  eoters  tbo  bonse  of  a  neighboar  during  bis  absence,  is  sen- 
tenced  to  pay  the  fine  Pakul  Dcude  in  the  Arru-islands  (Kolli").  La  prinri- 
pale  vertu  d  un  Üalante  est  de  savoir  voler.  Celui  qui  a  vole  uu  ubieu 
gardien  de  la  maisoo,  sans  qne  le  maitre  ^en  aper9oive,  a  donnö  la  meil- 
leuro  preuve  de  son  talent  et  tronyera  faeilement  Ä  se  marier  dans  ton 
pajrs  (Bocand^l 

ao)  Le  uom  de  famille  d  un  cbef  fondateur  a  ctd*  souveut  adopte  par  ccox 
qai  l'ODt  accompagnd  (en  8ön6ganibie  meridionale).  Ainsi  tost  le  pars  man- 
dingue  de  Pakau  sur  la  ri?e  droite  de  la  Casamaace,  depois  le  territoire  da 
Bouiö,  sur  lequel  est  Seyou,  jnsqu'au  Teridou,  est  occupo  par  la  famille 
Maiyan,  le  village  seal  de  Manduar,  oit  r6side  le  roi,  est  de  lalamilie  tSouar 
koai'ab.  C'est  ce  qne  les  Mandingaes  appelleot  le  conton  salner,  remercier, 
c'est  donner  le  conton.  Les  Portugais  de  la  Guinue  le  nomment  le  roao- 
tenha  (Bocaiide).  The  southern  Gallas  are  divided  into  Toibes  (officers), 
tbe  Ghaba  (adult  warriorä),  who  wear  fear  Gutu  or  pigtails,  and  tbe  Ari 
(cadets  or  aspirants)  with  only  two.  The  Wakwafl  hafe  the  EI  Moran  or 
warriors  (yoang  men,  who  live  with  their  fathers),  the  Eldeko  (married  men) 
and  tiie  KIkijaro  or  Elkimirisho  (eiders).    The  Wanyika  split  into  the  Nyere 

iyoung),  Khaoibi  (middle  a  ged)  and  Mfaya  (old).  £ach  degree  bas  its 
lifferent  Initiation  and  ceremonies  (Burton).  In  llezieo  wurden  Joaltaeetii 
und  Joalticitl  als  Wiegen 'jcötter,  Ometeuctli  und  OmecohnatI  als  Gesehleehtl» 
götter,  TIacotecolotl  als  Gott  des  Greisonalters  verehrt 

si)  Das  .bchwarzfärben  der  Zähne  aul  Pelew  dauerte  fünf  Tage,  wäh- 
rend welcher  Zeit  jeden  Morgen  die  Mischung  (s.  Seneyon)  aaf  die  Zähne 
gelegt  wurde,  worauf  ein  best&ndiges  Salivireu  folgte,  und  der  auf  dem 
Lager  bleibende  Patient  erst  am  Abend  essen  durfte.  In  Darien  besorgen 
die  Fraueu  das  Bemalen  des  Körpers  oder  (in  einzelneu  Fällen)  das  Ein- 
rttcen  von  Fignren  in  die  Haut  durch  Dornen  (Wafer).  Die  Nnbier  trageu 
ihre  Ringe,  um  sie  nicht  zu  zerbrechen  oder  zu  verlieren,  an  der  Nuse,  statt 
an  den  Fingern  der  zum  Arbeiten  bestimmten  Hände  (Churi).  In  Darien 
wurde  als  Zierrath  ein  Blech  über  dem  Mund  getragen  oder  von  den  Frauen 
ein  Nasenring  (1681).  Die  Franen  des  Königs  Barraw  oder  Peter  hatten 
Figuren  mit  heissem  Eisen  in  den  Unterleib  eingebrannt,  am  Rio  Sestro 
(s.  Barbot)  lt)8T. 

t2)  The  Auätraliau  uever  broil  fish  at  night,  because  they  think  the 
wind  will  blow  a  oontrary  way  to  what  they  want  it  They  will  not 
whistle  under  a  rock,  having  a  tradition  that  some  of  the  natives  did, 

while  feasting  under  one,  and  it  feil  frora  a  great  hcight  and  crushed  them 
to  death  (Barringtou).  It  is  a  sin  (für  the  Bulgarian  of  tbe  greek  church) 
to  give  a  child  a  spoon  to  play  with,  to  give  away  or  seil  a  loaf  bread 
witnont  breaking  a  piece  from  it,  to  seil  flonr  before  making  a  loaf  of  it, 
to  wash  a  chikl  Iiefore  he  bas  rome  to  tbe  aire  of  reason,  to  allow  a  dog 
to  sleep  on  tbe  rouf  of  the  bonse  etc.  (Öt.  Groix).  Un  targni,  quel  c|u'il 
soit,  eroirait  manquer  aux  convenances  en  se  d^voilant  derant  qnelquun, 
4  moins  qne  ce  ne  soit  dans  Textreme  intimitö  on  poOT  satisfaire  &  la  de* 
maode  d'un  mödicin  (Duveyrier).  Les  femmes  ne  portent  pas  le  voile. 
Chez  les  Azdjer  (des  Touaregs)  presque  toutes  les  femmes  savent  lire  et 
6crire,  tandis  qu'un  tiers  des  hommes  a  peine  est  arrfvö  A  ce  degr6  d'in- 
Stmction  (Duveyrier).  Ohes  les  Bendeh  (Jans  le  Soudun  idolfitre)  Thabitode 
est  de  se  limer  les  dents,  ezcept6  les  molaircs,  et  de  leur  donner  la  forme 
de  mameioQ.    Les  Kara  ont  poor  sigue  leä  deax  Icrres  percdes.  Les 
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Chnia  (SchÄla)  se  pratiquent  tout  le  lonp  dn  jiavilloii  de  l'orcille,  iine  ranpr^c 
de  trou8,  qui  se  sui?cnt  ea  ligne  arquue,  et  dout  chauun  recevrait  au  nioiub 
nne  plome  a  6crire.  Les  femmes  des  tribus  des  Cb&la  86  distiugnent  pur 
des  milliers  de  taillades,  qu'ellos  sc  fönt  pratiqaer  snr  le  ventre  et  qai  y 
laisseiit  une  foule  de  petitcs  hac•luIrc^^,  dessinant  des  anne.'mx,  des  rarrös  etc., 
ces  dessijiä  soiit  une  sorte  de  purure,  car  ces  femmes  ne  portent  pour  toot 
T^temeot  qa'un  pague  trds-Idger  et  tiös-dtroit  Les  Rootou  se  pereent  la 
Idvfe  snpörienre.  Les  Djöu&kh^ras,  sitoös  aa-del&  da  sad  dn  B&gairmeh, 
?c  reconnaissciit  aiix  traces  de  trois  ranjrs  de  niouclieturcs  pratiquees,  de 
chaque  cute  de  la  face,  sur  les  pommettc:«.  Les  Cboulouk  pour  se  distia- 
guer  s'arracbent  les  dents  incisives  iufericurs  (El-Tonnsy). 

2s)  In  China  communal  marriage  is  stated  to  bave  prevailed  down  to 
the  time  of  Fouhi  and  in  Greecc  to  that  of  Cerrops.  The  Nf.i^s  igotae  and 
Auses  bad  (accurdiiig  to  llerodotus)  no  mariage:  Strabo  and  Soliuus  make 
tbe  same  statemeut  as  regards  the  GaramaDtes.  In  California  (according  to 
Begaert)  the  sexes  met  withnnt  formality  (s.  Lubbodc).  The  Teehurs  of 
Oude  ^live  together  aliiio->t  iiidiscriniiiiatcly  in  lftr<je  coromunitieF,  and  eten 
wbcu  twü  people  are  rcgarded  as  married,  the  tie  is  but  nominal.** 

•2*)  Ijorsque  la  gorge  d'ane  jeune  Forienue  comnicnce  a  s'arrondir,  on 
assigoe  &  eetle  fiUe  uuc  butte  d  pari  ou  eile  concbe  senle,  eelui  qui  s'est 
pria  d'nmour  poor  eile  vient  la  voir  quand  Ii  le  vciit,  et  passer  la  nuit  avec  • 
eile.  Plusienrs  filles  devienueut  aiuüi  euccintes,  eii  cela  il  n'y  a  ni  honto 
ni  döshoonear,  mdme  s'il  y  a  en  inceste.  Les  enfauts,  gar9ons  ou  filles, 
nto  de  ees  relatioos  sont  mis  snr  le  compte  d'nn  oncle  maternel.  La  fille 
qui  en  provient  est  niartee  plus  tard  par  cet  ondei  qoi  profite  alors  da 
dooaire  que  paye  l'cpoux  (Hl-Tounsy). 

25)  In  obtaining  a  female  partner,  the  first  step  they  take,  is  to  fix  on 
Bome  female  of  a  trlbe  at  enmity  with  their  own  (stealiog  the  onsospectiog 
woman  and  stu])cfviiig  her  hy  blows).  The  woman  (dragged  away)  and  vio- 
latcd  becumes  the  wife  of  the  ravisher  and  is  admitted  in  her  husbands  tribe 
(in  Australia).  The  tribe  of  the  female  (by  retaliation)  redress  this  outrage, 
bnt  the  female  herself  secms  contented  (Barriagton).  Nach  einem  allge- 
meinen Kampfe  zwischen  zwei  Stämmen  eignen  sich  die  iiltcren  Männer 
die  Mädchen  unter  den  Kriegsgefangenen  zu,  während  die  alten  Frauen 
den  Jünglingen  überlassen  werden,  so  dass  diese  lieber  sich  für  einen  selbst- 
stftndigen  Brantgang  aufmachen.  In  der  Iludson-Bay  wird  um  den  Besitz 
der  Frauen  gerungen  (nach  Hearne)  und  el)enso  kann  bei  den  Kupfer- 
Indianern  Jeder  den  andern  für  eine  brau  zum  Hingen  herausfordern,  um 
als  Stärkerer  den  Preis  davon  zu  tragen.  Les  Touaregs  distiugnent  les 
tribns  qui  suivent  Tordre  de  succession  matemelle,  par  le  nom  de  Beni- 
Oummia,  de  Celles  qui,  exi  eptionnellement,  et  depuis  Tintroduction  de  l  isla- 
niisme,  ont  adoptä  la  succession  paternelle,  et  qu'ilis  appellout  Ebna-iSid 
(Üuveyrier).  In  Tondimana  folgt  die  Tochter  (als  liannie),  mit  eiucm 
Polygar  vermählt  (dann  ihre  Tochter)  dem  Vater. 

26)  Lorsqu'one  demande  (du  mariafre)  est  fait,  et  que  le  fiance  est  agr(^c, 
les  parents  des  deux  parties  ne  se  voient  plus  (en  Dar-For).  Chacun  des 
denx  fiances  doit  aussi  6viter  le  pere  et  la  m<ire  de  l'autre  et  ceux-ci  doi- 
vent  ^galement  fuir  les  Hances  reciproqaement.  Cctte  eontrainte  eesse  aprt^s 
la  cer6monie  (Kl-T<>nnsy).  Die  IJeni  Amer  haben  eine  doppelte  Ehe,  die 
Ehe  durch  Kauf  (indem  der  Mann  dem  Vater  der  Frau  den  Nackcupreis 
oder  8egad  und  den  A'erwandten  der  Fruu  ein  Geschenk  oder  Dekran  ent- 
richtet) und  die  Ehe  mit  (jütergemeindschaft,  die  (aosserSegad  und  Dekran) 
das  Metio  (zu  dem  beide  Theile  beitragend  verlangt,  sowie  ein  Opferthier 
seitens  des  Bräutigams  (s.  Munzinp;er\  Was  die  Eheleute  als  ledige  Leute 
bbher  besessen,  wird  nicht  zusammengeworfen,  sondern  Eigentbum  jedes 
Bintelnen.  Was  der  Mann  nun  als  Diener  oder  son>t  wie  erwirbt,  ist  sein 
Bigeo,  ohne  Betbeiligang  der  Frao,  Die  von  der  Fraa  gewobeiiea  Matten 
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sind  aber  Gernoiniiiit,  da  der  Mann  die  Palniiiste  dafür  scbneidct  und  f?e- 
wöholich  den  Verkauf  besorgt  Was  ibr  der  Mann  in  der  Zeit  der  F]he 
scheokt  (E)fin),  wird  ibr  besuuderes  Eigenthum.  On  first  entering  tbe  nuptial 
hntf  the  bridcgroom  draws  forth  bis  horsewhip  and  inflicto  memoreble  ebM- 
tisenient  upon  tlie  fair  porson  of  bis  brido,  witb  tbe  vicw  of  taming  any 
lurkins;  propcnsity  to  thrcwisbness  (aniong  the  Soiimh'l.  The  old  Muscüvites 
began  uiarried  life  witb  a  sound  tlogging  (s.  Burtun).  After  tbe  lirst  cbild, 
tbe  hips  swell  (in  the  Venös  Kallfpyga  order  of  beaaty). 

•n)  Ookonomische  Grundsätze  bcgiinstigtoii  die  Poly.-indrie,  wenn,  wie 
bei  den  Fandu,  nach  til)etis(h(T  Sitte,  die  Hriidor  derselben  Familie  sich 
mit  eioer  Frau  als  Wirthschalteriu  und  umscbichtiger  Bettgenossin  begoUgea. 
Im  System  der  LevintB-Ebe  beirathet  immer  der  näcbste  Bmder  die  Wittwo 
des  A eiteren. 

2«)  Die  Tradition  der  Heni  Amor  lässt  die  Iladendoa  von  der  Tochter 
des  Königs  abstammen,  die  auf  der  Burg  von  äuakin  bewahrt,  dort  von 
einem  Djinn  besocbt  worde  (io  der  Tatarei  von  Wolfen).  Die  Biscbsrin 
atamroeu  von  der  dorcb  tilrkiscbe  Piraten  geschwAogerten  Frao  ibrea  Abn- 

herrn  Couca. 

21»)  Quoiqae  les  Moxes  udmcttcut  la  polygaraie,  il  est  rare  qu'ils  aieot 
plas  d'ane  femme,  leor  indigenee  ne  leur  permettaot  pas  d'en  entreteDir 

plusicnrs.  Ebenso  in  Nordamerika  (nach  Robert.son).  Der  Siinijer  S;ih«ii 
(im  iSiege  Tschc.stimirs)  regt  die  liöhnien  auf  gegen  die  (christlichen)  Frem- 
den, die  nur  eiu  Weib  erlauben  wollen,  lo  den  Missionen  fallt  das  Verbot 
der  Vielweiberei  flir  die  Bekebrten  schwer  aof  die  Verstosseneo. 

so)  A  second  wife  is  only  takcn,  or  nearly  always  so,  when  the  first 
proves,  nfter  sonie  years  trial,  to  he  unfruitful  l  in  Mysore);  tbe  natives  do 
uot  eure  to  bavc  more  thau  one  wife,  aod  tbe  uuarrels  arising,  wheo  there 
are  more,  than  one,  are  a  sofBctent  reason  for  Iiis  (Elliot).  Aof  den  Anda- 
manen  bleiben  Mann  und  Frau  zusammen,  bis  das  Kind  entwöhnt  ist,  um  sich 
dann  zu  verlassen.  Die  Hasntos,  unter  denen  sieh  nicht  (wie  im  Norden) 
Bulalas  (Sklavenstämme)  tioden,  kaufen  mehrere  Frauen,  die  zugleich  Dienste 
▼errichten.  Bei  den  Alenten  fuid  sieb  Dyandrie  in  Folge  des  Znsammen- 
lebens  der  Frau  (neben  ihrem  eigenen  Manne)  mit  einem  J;ipd-  oder 
liandelsrriscriden  (in  Ilalhpartncrschaft)  auf  den  Inseln  (s.  Ernian). 

31)  C^uand  une  femme  etait  grosse,  eile  ne  coucbait  Jamals  avcc  soa 
man  (snr  les  lies  des  Felew).  Ein  Mann  bescbIMft  seine  Pran,  die  in  den 
Seehswochen  gelegen,  eher  nicht,  als  bis  das  Kind  laufen  kann  (Dapper) 
in  Bcjiin.  Auf  Seiten  der  Frau  wird  der  Ehebmch  in  der  ganzen  Horde 
(bei  deu  llottcototten)  bestraft,  einem  Manne  aber  ist  es  erlaubt,  einem 
lüdcben  beisnwobnen,  wenn  seine  Fran  eine  Wöchnerin  ist  (s.  Damberg) 
1784.  Die  Beetjuanen  vertheidigten  die  Polygamie,  weil  der  Weiber  zu 
viele  wären,  und  die  Zahl  der  Männer  sieh  durch  die  Kriege  stets  verrin- 
gern (Licbtenstein).  Tbe  mother  is  separated  front  her  husband  for  a 
period  ofthree  years,  that  ehe  may  give  nndivided  attention  to  her  offspring 
(Valdez)  in  Guinea  and  the  Cape  Verde  Islands.  Les  horomes  ne  s'appro- 
chent  point  de  leurs  femmes,  tant  fjn'elles  sont  grosses  ou  qu'elles  sont 
nourrices  (alaitant  leurs  enfans  Jusqu  ti  ce  qu'ils  courent),  6tant  persuadez  que 
eela  ferait  monrir  I'enfant  (de  1a  Groiz)  ches  les  Jalofes.  No  marry'd  woman, 
after  thcy  are  brought  to  bed,  lie  witb  their  husbands  tili  three  years  are 
e.xpired,  if  the  child  lives  so  long,  at  which  time  thcy  wenn  their  children 
and  go  to  bed  to  their  husbands.  Thev  say  that  if  a  woman  lies  with  her 
hnsband  daring  the  times  be  bas  a  cbila  sneking  at  her  breast,  it  spoils  the 
child's  milk  and  makes  it  liable  to  m  great  many  distempers  (on  tbe  Gambia} 
1732  (s.  F.  Moore). 

32)  A  young  womau  of  16  —  20  years  of  age  may  be  marricd  to  a 
boy  or  6  ~  6  years.  Sbe  bowever  lives  witb  some  otber  adnlt  male  (per- 
baps  •  matenial  oncle  or  consin^  bnt  is  not  allowed  to  form  a  conneetiott 
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with  the  father's  relatives,  occasionally  it  inay  ho  thc  boy-husltand's  father 
bimself^  tUut  is  the  womau's  futiier-iu-law.  bliould  tbere  be  cbildren  fruiu 
these  liaiaon,  tbev  are  fathered  on  the  boy^bosband.  When  the  boy  grows 
up  thc  wife  is  eitlier  t<>  old  or  past  child-hearing,  when  he  in  bis  turn  takes 
up  with  some  other  hoy'a  wil'e  and  procreates  cbildren  for  the  hoy-hosband 
(bhoru).  Aehnliches  in  Rosslaud,  wü  Wichclhuuseu  Frauen  ihren  künftigen 
Oemahi  aof  den  Armen  tragea  sah. 

33)  AmODg  the  Todas  of  the  Neilgberry  hüls,  when  a  man  marries  a 
girl,  she  becomes  the  wife  of  all  bis  brothers,  as  they  successively  reach 
mauboüd  and  tbev  also  becouie  tbe  busbauds  of  all  her  sisters  as  tbey 
beeoffle  old  eDough  to  marry. 

34)  Nuptiae  sant  conjunctio  maris  et  feminae  et  consortinm  oninis  Titae, 
divini  et  huraaui  juris  communicatio  (Modestinus).  Die  Ehe  beginnt  (im 
norwegischen  Uecbt)  mit  einem  Mundi,  das  der  Mann  für  die  Frau  bezahlt, 
damit  die  Kinder,  welche  ans  derselben  geboren  werden,  das  Erbe  nehmen 
Itönnen  (Gans).  In  many  cases  thc  c.x(  Itisive  possession  of  a  wife  could 
only  be  Icc^ally  acquired  by  a  temporary  recogiiition  of  the  pre-existing 
commuual  rights  (s.  Labbock),  wie  bei  Babyloniera  lilerudut),  Armeniern 

gltrabo),  Balearen  (Diod.  Sic),  Nasamonen ,  Sonthal,  Nandowesier  n.  s.  w. 
eni  König  von  Lovango  wird  durch  das  Oberhaupt  der  Ileichsriithe  eine  ' 
Mutter  zugeordnet  (die  Aelteste  aus  dem  Makoiida- Geschlecht),  die  viele 
Freiheiten  bat  (indem  der  König  ihr  gehurchen  mus.s)  und  soviel  Männer 
bei  sich  schlafen  lässt  als  ihr  beliebt  Eben  dasselbe  ist  auch  des  Königs 
eigener  Matter  und  Schwestern,  soweit  Allen  aus  königlicbeui  Blut,  vergönnt 
(Dapper).  Im  Heirathen  schlagen  sie  keine  Achtung  auf  die  Biutsfreund- 
schafi,  denn  der  Sobu  darf  wohl  seine  Mutter  zur  Ehe  nehmen  und  der 
Vater  seine  Tochter  (am  Gabun)  1688.  Bei  den  Tottiyar  (in  Indien)  sind 
die  Frauen  den  Brüdern,  Onkeln  und  Neffen  gemeinsam.  Ist  ein  Mädchen 
von  einem  Vornehmen  geschwängert,  so  sieht  man  sie  nicht  mit  Verachtung 
au,  sondern  bringt  sie  mit  mehr  Ehren  unter  die  Haube,  als  ob  sie  nie  vor- 
her Ton  Fremden  erkannt  gewesen  (Bachanan)  auf  den  Hebriden  (lt90). 
The  bride  is  in  some  tribes  of  the  Qhonds  selected  from  araoog  first  consins 
bj  preference  (Forsyth). 

3s)  Dans  le  Cabou  (de  la  Sene^ambie  meridionale)  il  y  a  une  caste  a 
part,  uu  sang  privil^gi^,  qai  transmis  par  les  femmes  se  perd  dans  les  mAlea 
a  la  troisi^me  genöration  (Bocandö).  A  Brim  les  femmes  ont  droit  de 
reprösentation  (dans  la  Sönegambie  mcridionale).  A  Jami  les  assemblöes 
des  femmes  non  seulement  font  des  lois  geuerales,  mais  pronuncent  sur  les 
eas  purticnliers  qni'on  apporte  &  lenr  tribnnaL  La  plupart  (des  femmea 
dans  nie  de  Lancerotte)  ont  trois  6poux  et  servent  par  mois,  et  celui  qnl  ' 
la  doit  avoir  aprös,  la  sert  tout  le  mois  que  l'autre  la  tient,  et  font  toujonrs 
ainsi  a  lear  tour  (Boatier).  Wegen  Mangels  an  MUch  wurden  die  Kinder 
mit  Ziegen  aufgefüttert.  Die  Brfider  einer  Familie  besltsen  eine  gemein» 
same  Fraa  (nach  Cnnningham)  bei  den  Bodpa  (in  Ladak). 

3«)  La  polygamie  et  la  Polyandrie  paraissent  universelles  (chez  les 
Eskimaux).  II  est  de  regle  que  ceux  qai  rendeat  le  plos  de  Services  a  la 
commnnant6  soient  le  mlenz  partag^s,  anssi  les  plns  hablles  ehasaeors  et 
les  pdchenn  les  plus  adroits  obtiennent-ils  constamment  de  pr6f§rence  anx 
aotres  bommes  l'avantage  de  pretendre  et  de  plaire  aux  femmes,  qui  sont 
eu  excödant.  De  meme  la  femme,  qai  ä  son  tour,  est  reconnue  comme 
mMtant  le  meillenr  lot  m&le,  seit  par  l'önergie  de  son  camotdre,  soit  par 
ses  gr&ces  et  sa  beautö,  obtient  an  second  mari  du  vivant  du  premier 
(MontC-mont).  L'öpoux  troque  son  6poase  contre  ccUe  d'un  voisin.  The 
Jülah  (on  tbe  Island  of  St.  Mary)  possess  their  women  in  common  (Hewett). 

Suando  havian  de  casar  algana  donceüa  ponianla,  despnes  de  eoneertado 
matriraonio  ciertos  diaa  an  vicio  ä  engordar  i  salia  de  alli  i  desposa- 
TSolos  i  Tenian  alU  loa  cavalleroB  e  hidalgos  del  pneblo  ante  eUa  e  bavi« 
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de  dortnir  cnn  ella  uno  dellos  primcro  antos  qncl  dosposado,  qiial  ella 
quisicrc  i  si  qiiedava  jprcnada  de  cste  cavallero,  cl  hijo  quo  nacia  era  ca- 
Tallero  (Quesada)  in  Caoaria.  T  priroera  qae  se  entregase  la  doncella  iL 
in  esposo ,  la  ikx  he  aotes  se  le  daba  y  eutragal)a  al  Guanateme  para  qoe 
le  llt'vase  la  flur  de  sn  virj^inidad,  y  si  le  pareria  bicn  llevarlo  la  flor  y  si 
no  eutregabala  at  Fujeasu  al  mas  privado,  cumo  fucsc  noble  (Galindo). 
Bei  deo  Peolh  hat  jede  Pran  einen  Geliebten  (Kele)  mit  Wissen  des  Bhe- 
mannes  und  das  Cicisbeo-Vorhältniss  ist  nur  eine  Milderunfi;  comraanaler 
Ehen.  Die  Ainos  leben  untereinander  (nach  dem  Wa-Kan-San-Sai-D:^oa- 
YeL  die  Brüder  beirathea  die  Schwester,  der  Vater  die  Tochter  und  so 
aooere  Verwandte  in  nächsten  Graden.  In  den  ältesten  Zeiten  hatte  in 
Prentsen  eine  Frau  nicht  ihren  besonderen  Ehemann,  sondern  die  Manns- 
personen irehraueliton  die  Frauenspersonen  ohne  Unterschied,  wie  es  ihnen 
beliebte  (Lepaer).  Die  Tapfren  pÜegten  verheiratbete  Frauen  (oachdeoi  sie 
2  —  8  Kinder  Ton  ihnen  grehalit)  anderen  Männern  tn  überlassen,  wie 
Cato  die  M;ircia  dem  Hortensias  abtrat  (bei  Strabo).  The  relatiooship  of 
Pinalua  (in  Hawaii)  arose  froni  tlie  fnct.  that  two  or  more  brothers  with 
their  wives,  or  two  and  mure  sisters  with  their  husbands,  were  inclined  to 
possess  eaeh  other  in  common  (Andrews),  the  several  brothers,  who  tbns 
cohabited  with  each  other  wives,  livinp-  in  polyandria  and  the  several  sisters, 
who  thns  rohabited  with  eaeh  other  Inishands  livincf  in  ])olyandrin.  Wi-sten- 
ki-^a,  to  be  basbfal  or  reserved,  to  ho  a»bamed  ot,  as  a  Dakota  man  is  of 
Bome  of  his'wife's  relations,  esi>er  ially  the  females  and  a  wonaa  of  her 
hnsbands  relations,  especially  the  malcs  (notbeing  ])erinitted  to  oention  the 
names  of  there  connoxions,  nor  to  look  them  in  the  face  or  to  eommoaicate 
directly  with  them),  gleich  dem  Ukohlonipa-Brauch  der  Kaffir. 

st)  Les  peuples  de  la  Goin^e  (qnoiqne  de  religions  differentes)  pratiqnent 
la  circoncision  i  la  manidre  des  mahomötans.  Les  Bissagots  senls  et  les 
Floups  du  Fofrni  font  seulement  des  incisions  sur  les  Corps.  Les  femnies 
mandinguea,  bagnoonSi  cassaogues,  balantes  et  biafades  pratiqueat  Tex- 
eision  (Boeand4). 

s^)  Lavoisier  consid6rait  cette  brauche  de  la  seienee  (l'^^Dit^)  comme 
trop  ('•lev«''e  poar  ctre  a  la  portöe  des  chimistes  de  son  tenips,  et  il  lenr 
conseillait,  a?aot  de  s'en  occnper,  d'asscoir  sur  une  base  solide  les  elcmeots 
de  la  ehimie,  de  mftme,  dit-il,  qu'on  fixe  avec  certitnde  les  principes  de  la 
g6om<:>trie  ölöinentaire  afant  d'aborder  les  diflienlt^s  de  la  gitom^me  8op6* 
rieure  (Dumas'). 

39)  Lavoisier  stellt  sieh  im  Gegensatz  „des  cbimistes  systeroatiques. 
tonjonrs  pr^ts  &  accompagner  les  faits  d'nn  apparefl  de  raiBonnement,  qat 
fait  perdre  de  vue  Ic  fait  cn  iui  meme,  et  cntre  les  mains  desqnels  la  sdence 
devient  nn  d-difn  c  (■Icvc  par  Icuv  Imagination." 

40)  Les  Mandingues  mahomctans  sont  vcnus  demeurer  a  Mone  (bei  den 
Balantes  Ronkongne  mit  Goadas),  ils  TOnt  jusque  ches  les  Balantes  braves 
aeheter  des  produits  qu'ils  portent  dans  les  factoreries  de  la  Casamanze, 
ils  auront  nne  grande  iiifluence  sur  les  moenrs  du  pays,  comme  d'autres 
Mandingues  ä  Jüacunda,  cbez  les  Floups  du  Fogni.  Iis  prenneot  des 
femmes  du  pays,  les  habillent  A  la  manidre  des  Mandingues,  les  ao^s 
femmes  veulent  imiter  eelles  ci,  et  Itientut  des  changements  importaats 
S'opörent  dans  les  nmciirs  gdnerales  (Bocamic)  1819. 

41)  On  parle  le  8imgay  daos  la  Uuinee  intürieure,  dans  Uualata,  Tom- 
bnt,  Melli  et  Gago,  nne  antre  langne  appel6e  Gnber  dans  le  royanme  de 
nftme  nom,  dans  Cano,  Cassene,  Zegzeg  et  Gangara  (s.  de  la  Croix)  10S8. 
Les  peuples  du  royanme  de  Ciii  ilata  ou  Henais  (parlant  la  langue  de 
Zungay  et  adorant  le  feu)  ont  accoutumc  de  se  couvrir  le  visage  (de  la  Croix) 
1088.  Der  König  von  Gnin^e  oder  Gheneoa  wurde  von  den  Lnnptuna 
nnter  Tzehia  (Sohn  des  Soui-IIeli)  in  (Jaoga  unterworfen.  Le  royaume 
Gnangara  est  an  Snd-Est  de  celay  de  Zanfara  (de  la  Croix).   Le  prinee 


Digitized  by  Google 


du  royanme  de  Gnpo  (au  coiu'hftnt  rlo  cclui  de  Giilier)  a  »'ti'  tiihiitairo  du 
roy  de  Maroc,  depuis  que  Muley  Hanoi"  sc  saisit  de  la  vile  de  Gago.  Die 
Sprache  der  zwischen  Timbukta  und  Agades  zerstreuten  Songbai-Stätnine 
hat  (nach  Barth)  einige  VerwandRcbaft  mit  dem  H  iu^sa,  während  das  am 
Agades  herum  gesprorhene  Idiom  (das  Emgedesi)  stark  mit  lierberischen 
Marten  versetzt  ist,  da  Berber  in  jener  Gesjend  vor  dem  Eindringen  der 
Songhai  ihre  Stammsitze  hatten.  Nach  Hanoteau  wird  in  Haassa  in  Folge 
der  Handeleverhindung  der  Tuareg  das  Tcmaeohek  neben  der  eigentlichen 
Landessprache  geredet  (s.  Sierakowski).  Le  peuple  (du  royanme  Gunlata) 
s'entretient  de  je  ne  say  quelle  lignöe,  qu'on  uomme  Suogai,  qui  Q&t  de  gens 
noirs  et  vils,  mais  fort  plaisans,  meraement  a  Teodroit  des  ötrangers  (Löon). 
Le  royanme  ^Ghin6e)  rat  jadis  goaveroö  par  nne  famille  cxtraite  de  l'ori- 
gtne  du  peuple  de  Libye,  toutefois  le  seipnonr  de  co  pais  devint  tributairo 
de  Soni  Ileli,  lequel  fut  puis  exputse  de  son  royaume  par  Izchia.  Da 
Ponant  le  royanme  Melli  se  termine  avec  aocans  boys  sanvages,  qui  s'eten« 
dent  jusques  sur  la  nicr  Oeeane.  Das  Königreich  Gago  liegt  westlich  von 
Tomhut,  d.is  Königreich  Gaoga  zwischen  Uorno  und  Nubien.  Guan^nra 
grenzt  im  Westen  an  Barno.  Zegzeg  und  Cassena  wurden  von  Cano 
unterworfen. 

42)  Die  Son  bildeten  einst  die  mächtigste  Völkerschaft  Bornu's,  wo 
Kanuri  (Leute  des  TJchts)  den  östlichen  Ursprung  der  Ilerrscherfamilie 
(und  des  Volks  aus  Temissa)  zeigt  (s.  Nachtigal).  Auf  die  Wilderuiss  Seth 
lüsst  Dupper  die  Wilderniss  Seu  folgen  (südlich  von  I^ornu). 

4t)  Le  mot  Manding  est  le  nom  d'nn  vtnt,  habitö  par  les  Ma1ink6 
(horamcs  da  pays  de  Mali  ou  Melle)  entre  le  Bambouk  et  lo  Ouassoulon 
^aidherbe).  Lea  Malinko  ou  Soc^  parlent  des  dialectes  de  la  langue  des 
Bambara,  mit  der  die  Sprache  der  Souink^  (bomme  du  pays  de  Soni)  oder 
Serrakholet  verwandt  ist.  Delanoise  identificirt  die  Fonl  mit  den  Pbont» 
die  (bei  Nahum)  als  Landes frenoBsen  der  Aegyptcr  nnftreton.  Nach  Hero- 
dot  waren  die  östlichen  Aethiopier  schlichthaarig  (utvi(n/tc:).  Ausser  den 
Tool,  die  mit  den  Malinke  (Mandingo)  die  Delianke,  mit  den  Joloff  die 
Torodü  (sowie  die  verachtete  Fiseherkaste  der  Tionballo)  gebildet  haben, 
finden  sich  (in  Fouta)  noch  die  wnndernden  Ilirtenstämme  der  Poul  als 
Odabö  (Disnar),  Diaobe  (bei  Boumba),  Dialloube  in  Damga  u.  s.  w. 
(s.  Faidherbe).  Mandara  und  das  südwestliche  Karowa  wurde  früher  durch 
einen  Snitan  beherrscht,  bis  Mandara  von  den  Felatahs  erobert  wurde, 
aber  der  Sohn  des  Sultans  von  Knrowa  eroberte  Mandara  zurück  und  ging 
(unter  den  Kerdys)  zum  Islam  über  (Denham).  Die  Ssissilbe  oder  Soyl- 
lebaua  (vom  Stamm  der  Wakore  oder  Wangaraua,  zu  dem  auch  die  Ssussu 
und  die  Mandingo  oder  Mellinke  gehören),  haben,  mit  den  Fulbe  gemischt, 
die  Sprache  dieser  in  Haussa,  sowie  die  cinheimisclic  ITaussa- Sprache 
angenommen  (Barth).  Der  Marktplatz  Ssudo-mcUe  (in  Gurma)  ist  eine 
Niederlassung  der  Wangara  oder  Wangara-Melle  (Barth).  Der  Mandingo< 
oder  Wangara-Hänptling  Yergaua  residirte  in  Yirnaba  (zwischen  Belussa 
und  Kulfela).  Der  Tukse  (Fürst)  von  Chachnndala  (Chacb- Wnndala)  ist 
Bomu  tributpflichtig.  Die  Gam-erghu  (in  Bornu)  sind  den  unabhängigen 
Mandaraua  der  Ur-Wandala  (mit  der  Haupstadt  Mora)  verwandt.  Die  (den 
Logonesem  ?erwandten)  Mnssgu  oder  Mnsseku  sind  eine  Abtheilung  des 
Volksstamtnes  der  Ma-ssa,  der  den  Kotoko  (mit  Ngala),  die  Bewohner 
▼on  Logon  oder  Logone,  die  Mandara  oder  Ar-Wadala  (mit  den  Gam-erghu), 
sowie  der  Stamm  der  Battas  und  auch  der  der  Mbana.  Von  dem  durch 
Soliraan-SolönJ  (Solönj  oder  Beduine)  zum  Islam  bekehrten  Dar-fur  durch 
eine  Sandwüsto  getrennt,  wurde  Dar-Ssnlai  von  dem  die  Tundjur  besie- 
gendem Alid-el-Keraim  nach  seinem  Grnssvater  Woda  Wadai  genannt  Les 
penplades  madjous  (idoi&tres  ou  uon-musuluianes),  qui  habitent  les  espaces 
^itues  au  delA  dn  Kordofali  an  snd,  sont  dcsignöes  par  le  nom  gön^ral 
^  TeijAony  ou  Ter^ißoj,  c'est-A  dir«  Toarönd|jieD  on  individn  da  Dw> 
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Tmirüiulj  {rorron).  Les  idolatrcs  n'paiidus  oii  dela  des  confins  nierl- 
(liuiiuux  du  Baguiriiieli  et  du  iioiuuu,  ä  la  suite  du  Maudarah,  ont  re9a 
leB  nom  de  Kird&ony  oo  habitants  do  Dar-Kirdj  (nebea  den  des  Dar- 
dzeiiakherah  und  Dar-Fertit).  An  dc-ld  du  Sennaar,  au  sud,  sont  Ics  Nou- 
bah  (El-Tounsy).  Die  Fert}t  decken  sich  nur  mit  Blättern .  Kadama  war 
Hauptstadt  der  aus  DoDgola  gekumuieucu  Tüadjur,  die  (die  Dadio  iu  Darfur 
besiegend)  bis  Baghirmi  fordrangen  (in  der  Stadt  Mando  in  Yagore  wob- 
nend),  bis  in  Darfur  durch  Kusu,  in  Mol)ba  oder  VVadai  durch  Abd-el-kerim 
besiegt  (unter  Einführung  des  Islam)-  Der  Hillama  des  von  Fulbe  be- 
wohnteD  Dorfes  Wangara  (in  der  Niederung  des  Täad)  war  ein  (von 
Mondo  ausgewanderter)  Tnn4jnrani  (in  Barths  Zeit).  Der  beidnische  H&opt» 
tling  Ssugur  wohnte  in  den  südh'ch  von  Chachundala  (Mandara  oder  Wan- 
dala)  gelegenen  licrpeti.  Fast  alle  einheimischen  (nicht  arabischen)  Kauf- 
leute iu  Katäcua  i>iud  \V  augaraua  oder  östliche  Maudingo  (Barth).  Nach 
Snltan  Bello  war  das  Wakoro  oder  Wakore  die  orsprüngiiche  Sprache  der 
(mit  den  ISissilbe  oder  VVanparaua  verwandten)  Torodo,  die  (aus  Djolof- 
Mischungi  den  Fulbe  assiniilirt,  in  den  von  diesen  eroberten  iStiiaten  den 
edelsten  Theil  der  Bevölkerung  bildeu  (s.  Barth).  Die  VVangaraua  besacheu 
den  Marlct  von  Dore.  Le  royanne  de  Teoort  (Tycarte)  on  Tecnrt  (prda 
de  Tegorarin)  est  contr  par  les  Turcs  entre  les  provinces  int^rieures  du 
royauine  d'Alger  (de  la  Cr<iix).  Man  versteht  unter  Takruri  jeden  srlivvar- 
zta  Pilger  aus  dem  tiefatcu  luaeru  Afrikas,  z.  B.  aus  den  Läuderu  Tum- 
bnktn,  Dahr>Fttbr,  Bornah,  Baricranni,  n.  s.  w.  (Brehm).  Mansa-Monsa» 
König  von  Tekrur  (bei  Makrizi)  ist  (bei  Ibe-Chaldun)  Kunkar-Musa,  König 
von  Mein  (s.  Ilalfs).  Da  die  Ilandelstadt  Takrur  (im  Westen  des  nörd- 
lichen Sudan)  zuerst  deu  mahomcdunischen  Kaufleuten  bekannt  wurde,  er- 
hielt der  ganze  Sudan  den  Namen  Takmr.  Den  (im  XVI.  Jahrhundert  an 
der  Grenze  Massina's  wohnenden)  Djauambe  (Soghoran)  oder  Soromaua, 
die  von  den  Fellani  (in  Ilaussa  und  Kebbi)  zu  der  Heschäftiguni]j  von 
Mäklern  herabgedrückt  siud,  entspricht  (im  Senegal)  der  Stamm  der  Lanbe, 
die  nebst  anderen  herabgedrückten  Stämmen  (wie  die  Mababe  oder  Weber, 
Gergassabe  oder  Schuster,  Wailube  oder  Schneider,  Wambaibe  oder  Sänger, 
Waulube  oder  Bettler)  den  Fulbe  den  Character  einer  Kasten-Eintheilung 
gaben  (mit  gemeinsamer  Zurückführuug  auf  den  Stammvater  Sso),  wie  sich 
aneh  bei  den  Djolof  diese  erniedrigten  Familien  finden  (s.  Barth).  Ahmed- 
Baba  rechnet  die  Djolof  zu  den  FuUan  (als  schwarze  und  weisse  unter- 
schieden). The  Vey  langnage  is  osed  for  general  coramunication  (among 
Vey,  Golab,  Mambomah,  Mandingo,  Pessy,  ßoozie,  Booadee,  Uurrah)  in 
Bopom.  The  moeqne  is  attended  solely  by  the  Mandingoes,  selling  amn- 
lets  to  the  Kaffris  (of  the  other  tribes).  The  slavcs  are  purchased  chiefly 
from  the  Fessy,  Boozie  etc.  Matthews  erklärt  die  mit  den  Dialecten  der 
Timmaneh  und  umwohnender  Völker  gleiche  Sprache  der  Susu  von  der 
der  Mandingo  ?ersehieden.  The  fonr  Farim  or  rnlers  of  the  Mandiogo 
(the  Farim  Cabo  on  the  Gambia,  Farim-brn90  at  Bafeta,  Farim-Coculioi 
near  the  Nallus  and  Farim  Landima  on  the  Rio  Grande)  pay  homage  to 
the  emperor  Mandimansa  (s.  Valdez). 

44)  Inta  stÖBSt  nach  Mittag  anm  Akani  (sGdlioh  an  Daboe  Attl  ood 
Abramboe  grenzend),  gegen  Abend  und  Mitternacht  an  ein  unbekanntes 
Land,  gegen  Morgen  an  Ahim  und  Akam  (Dapper).  Das  von  Braffo 
(Häuptlingen)  beherrschte  Dorf  Meine  gehörte  früher  zur  Hälfte  dem  König 
Ton  Onafro,  znr  anderen  dem  Kdnig  von  Fetn.  An  das  Königreich  Saba 
grenzte  Fantin  im  Osten,  Fetu  im  Westen.  Kormantin  ist  Hnnptort  von 
Fantin.  Der  König  von  Akara  lässt  nicht  zu,  dass  andere  \'ölker,  die 
landeinwärts  liegen,  aus  Ackweuboe  und  Akimmera  durch  sein  Land  ziehen 
mögen,  mit  den  HoltMndem  am  Strande  an  handeln  (Dapper). 

45)  Faidherbe  rechnet  die  Sprache  der  Serracolet  oder  Serrawulli  zur 
Mandenga.  In  Solima  (mit  der  Hauptstadt  Falaba)  wird  Susn  gesprochen 
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^nach  KocUe).  Die  JSempreh  oder  liakiri  (unter  den  üouiokie)  vertrieheu 
(vom  iS'iger  kommeDd)  die  Maridiugoe  aus  Galam  (nach  Mage)  X\'.  Jabr- 
biiodert  (iais  naeh  Tödtong  der  Schlange  die  Dürre  Auswanderung  erzwang). 
Der  Uiiterfrari^^:  des  mächtigen  Reiehes  ward  dem  Luxus  der  Öoiii  ndcr 
bouiukie  iugetechrieben  (beim  Fall  der  Sonrha)).  Die  Dtieliauke  unter  Kalli, 
Sohn  des  (vou  Mobauied  Askia  besiegten)  A Ilain,  fliehen  nach  Fouta  und 
regen  die  Empörnng  des  Daniil  unter  den  Joloff  an  (1512).  In  den  Hepa- 
Mi(  kcn  zu  Mandiug  wurde  jede  Stadt  von  einem  Mansa  oder  Häuptling  re/iiert 
(naeh  Park).  Die  vier  Farim  der  Maudingo  (s.  Valdez)  hteheu  unter  dem 
unsichtbaren  Kaiser  Mandimansa.  Koellu  rechnet  xur  ISpruchfauiilie  des 
Mande:  die  Bambara,  die  Mandeuga  (mit  Djallon),  die  Vei,  die  Soso,  die 
Kono,  Tene,  Gl)andi,  I^andoro,  Mende,  Gbc^e,  Torna,  Mano. 

46)  La  capitale  du  royaume  de  Zencga,  oü  le  grand  Jalof  tieut  sa 
cour,  s'appelle  Tubacatum  (de  la  Cruix)  1688.  Dem  Königreich  Zenega  oder 
det  grossen  Jalof  sind  die  Königreiclie  Baool,  Kajor,  Juala  und  Ale  unter- 
worfen (Dapper).  Marmo]  rechnet  unter  die  Uelofer  die  am  Flusse  Zencga 
wohnendtiu  Volker  der  liarbaziner  oder  (nach  Jarrii  k)  Berbeziner,  Tukn- 
roner,  Kuragoler,  Baganoser,  Maui-jager,  Mosser  u.  s.  w.  Sous  ie  rögne 
de  Znchaliy  roy  de  Zenega,  (1455),  uu  certain  ßndomel  ou  Burdomel  6tait 
gouverneur  des  cotes  du  Cap-verd,  api6s  sa  mort  les  rois  de  Ca\nr  ou  da 
Cap-verd  prireut  son  nom,  l'ajoutant  ä  leur  nom  propre  comme  uu  titre 
d'honneur,  comme  les  Empereors  Komaius  (de  la  Croix).  Apres  les  ^tata 
du  Brac,  ou  troove  ceux  de  Cheyratick  (des  Foule»)  eu  moutaut  sont  les 
pais  de  Fargots  et  d'Enguelland  i  l^e  Maire)  lii82.  Jain  est  le  nom  de 
dignite  du  roi  des  Serreres  (ä  Fortugady),  pres  des  Geloffes  (et  des  Bar- 
becius  ou  Joualle).  Die  Axoaghen  oder  Araber  unterwarfen  unter  einem 
llaraba  die  Staaten  des  Amel  und  des  Cheyratick  ilü77).  Les  habitaots 
da  royaume  de  Harra  s'appellent  Mandingues  (Le  Maire). 

4i)  Die  Gebbe-morou  (Volk  von  Gebbe)  wohnten  am  Vorgebirge  Mesu- 
rado  (Dapper).  Das  Land  am  Kornstrand  (Krau,  Gruwai,  Gross-Setter  n.  s.  w.) 
wird  TOD.  dem  Tabo  Seile  geheihi>euen  König  beherrsclit.  Die  Susos  be- 
wobuen  Bena  (bei  Sierra  Leone).    Die  Bewohner  von  Qnalata  lieissen 


m)  De  aqui  sojiau  traer  los  mcrcaderes  de  Berberia,  aiites  quo  los 
Portugueses  descnbriessen  esta  navegaciun,  la  Malagnetta  (gratu»  de  Farayso), 

los  qiiales  atrave.«-ando  por  tieria  la  gran  region  de  Mani  -Inga  y  todo  lo 
que  llaman  Guinea,  y  los  desierlos  de  Libia,  le  llevabaa  al  puertu  Muudi- 
barca  (Marmol). 

4S)  Kia  Famba  aod  Fabulu  (cömiag  wiih  an  ariny  (roni  the  Maudingoe 
eountis)  todk  in  sticces.-ion  Kruo,  Basa,  Maba,  Durnkoro  v'-iiberia),  Muro 
(litlle  Cape  Mouut),  VVakoro,  and  settltd  round  the  latter  place,  in  wbat 
was  ei^ed  the  Vey  country  (Koelle).  Audersou  erwähnt  (aeben  Berkoma) 
ein  half-town,  als  abhängig,  and  so  wird  Vey  (halb)  von  Dapper  erklärt 
(in  Ga!H-\  ey  n   s.  w.) 

so)  Die  Länder  au  der  Nordseite  des  Sierra-Leone- Flusses  heissen  Bolm  * 
oder  Bolan  (niedriges  Land  oder  Bolmberre),  die  Südländer  Timna  (Dapper). 
Die  Kapes  bei  Sierra  Leone  wurden  (1515  p.  d.)  durch  den  Eiatail  der 
Kiitiibasser  odir  Maiies  unterworfen  (s.  Dapper).  Der  König  belehnt  die 
(ma^ki^teu)  Troen  oder  Kath.^leute  (Solatcki.s)  durch  eiuen  Stuhl  Die  durch 
Oehlokratie  und  dann  Churokratie  verthierte  Demokratie  verfallt  wieder  auf 
den  Naturzu.stand,  um  sich  einen  nenen  Kreislauf  aus  der  Ba>ileia  doroh 
Aristokratie  mit  Oligarchie  zur  Democratie  zu  erheben  (bei  r<ilybiii>i. 

5i)  Wie  die  C^uojer  unter  den  Folgicrn,  stehen  diese  unter  den  Manuern, 
cKe  Mendu-Mann  oder  Herren volk  genannt  werden  (s.  Dapper).  Unter  der 
Namf  n  Folgier  scheinen  die  Fulah  bis  aar  Zahnküste  vorgedrungen  so  sein 
(s.  C.  Ritter).  Die  Galas  an  den  Grenzen  von  Hond  »  und  Manoe  waren 
dem  Könige  der  Maoo-vey  unterworfen  (uacb  Dapper).    Der  König  der 
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Mandijiga  oder  Mandimenoa  (am  Gambia)  residirt  in  Sanfro.  Die  ans 
Massina  Icommendeii  Eroberer  gründeten  nach  Unterwerfung  der  Djallonke 
(Bewohner  von  Djallon)  den  Staat  Fontn-Djalloii.  Fonladoa  (Doa  oder  Land 
im  Mandingo)  liegt  östlich  v(tn  Fouta-Hoiidou.  Die  Sprarhe  der  Fonraoui 
(in  Darfur)  ähnelt  dem  Foulah  (s.  Kii  htlinl).  Nach  Hello  stammten  die 
Fellatuh  aus  einer  Mischung  der  Aruber  unter  Omar  ben  El  Kattab  mit 
den  Towroud  rroro'6)  in  Mali.  Nahum  nennt  Phont  and  Loabim  (die  Libyer) 
HfUfsTölker  Tnebens  (No-Amons)  mit  Koosh  ond  Mizraim. 

52)  Los  pueblos  principales  quo  r.ien  a  la  parte  del  rio  Gambea  son 
los  de  Ful  y  de  Mani-lnga  (cuya  ciudad  principal  es  Songo).  Los  Mosses 
aon  mny  celebrados  entre  las  nacioues  de  negios  y  tan  poderosos,  qae 
jamaa  pndo  el  rey  de  Tombuto  arerignarse  con  ellos  ni  con  su  rey  (Mar- 
mol).  Tnda  la  tierni  qne  entre  cstos  rios  (Zonojja  y  (lanibea"^  so  esticnde 
haziu  Oriento  llaman  (ielofe.  Der  Gelofon-Köriig  liorbiram  (Vater  Bemoys) 
war  Mahomcdancr,  aviendo  sido  instruydo  por  unos  alfaquis  Zenegas.  Die 

•  Portagiesen  schickten  Oesandte  (148-7)  an  die  (in  Mani«lnga  mit  Songo  als 
Hauptstadt)  mit  Temala,  König  der  Fülos  (in  Futa)  kämpfenden  Könige 
Mani-Manse  und  Uli-Ni.inse)  sowie  an  die  Mossos.  Nachdem  sie  das  Fort 
San  Jorge  de  la  Mina  im  Uebiet  des  IConigs  Casa-Manse  gegründet,  hatten 
die  Portugiesen  mit  den  Negros  de  Benii  (die  von  König  Ogane  im  Innern 
erzählten)  zu  kämpfen  (Marm  il).  Nach  der  Erzählnng  eines  guaraguischen 
Priesters  soll  e?  in  Sendüchero  Sitte  sein,  das«  na^h  dem  Tode  des  Königs 
die  Grossen  des  lleichs  sich  ausserhalb  der  Ötadt  im  freien  Felde  ver- 
sammeln nnd  warten,  bis  sich  ein  Geier  oder  ein  Inseet  anf  einen  der  ikn- 
wesenden  setzt  (s.  KrapO  [Hottentotten]. 

53)  Benomotaxa  «'  la  oitta  c  luojro  principal,  non  sol  di  questo  pne-^e 
di  Bntua  (Toroa,  regionc  di  Cefala),  nia  di  tutta  rimperio  di  ßenomotapa 
6  molto  f^a  terra,  presso  al  edificio  di  Simbace  (iAt.  Sannto).  Bntnapn  lag 
an  der  Küste  Zanzebar  (bei  Mombns)  1688.  In  der  Ijandschaft  Toroka 
(Butua  oder  Buttnal  ndor  Torea  (in  Monomof  ip.O,  Ms  an  den  lleilij^en  Gei>t- 
flnss  erstreckt  (am  Cabo  das  Correutas  mit  80t ala  grenzend)  liegt  das  Ge- 
bäride Simbace  (mit  Bnchstaben)  1688.  iSofala  i^renzt  im  Süden  an  Butna. 
Zimbo  (anf  der  Ilha  de  Marne)  liegt  oberhalb  Tete  (nach  Botelho).  Abntna 
ist  n,'iii]»tsfa(lt  von  Xiiit^nniira  (mit  reichen  Clnldniincn,  deren  Ertrag  na<h 
Zuinbii  .iiisLjf'riihrt  wird).  Das  Gold  aus  dem  (ieliiete  des  Monomot;i|»a 
wird  nach  Manica  gebracht.  O  Heino  de  Quiteve  (que  pega  com  iSofala) 
se  estende  nt6  Xingaroira  (Botelho).  As  terrae  qne  6ciio  ao  norte  delias 
(as  agnas  do  Zambeze),  pertenccem  aos  Kegnlos  Maiuucs.  Die  portugiesische 
Besitzung  Sena  ist  dem  Reich  des  Mononiotajia  benachbart.  Die  Portu- 
gallier  handeln  nicht  nur  mit  den  Einwohnern  des  Königreichs  Fungeno, 
sondern  anch  mit  denen  ans  dem  Königreieh  Nimeamaje,  sOdlieh  wom  Könijg- 
reich  Makoko  (a.  Dapper).  Der  König  der  Metiker  (in  Makoko)  residirt 
in  Monsal  (mit  den  nördliehen  Mujako  kämpfend).  Oestlich  von  Makoko 
(and  etwas  südlich)  liegt  das  Königreich  Moncmugo  (oder  Nimeamaje)  bis 
zn  den  Grenzen  Ton  Hombas  nnd  Sofala.  To  the  sonthward  of  Mapoota 
there  exists  a  tribo  of  warlike  Kaffers,  calied  Zoolos,  bnt  by  the  Portnguese 
Vatwas,  beinp  the  same  as  the  ancient  term  Batwn  or  Butwah  fWak-Wakj, 
the  pcoplc  of  Delagoa  call  them  Ilolluntontes,  a  corruption  from  Hottots 
(Owen).  O,  Cafres  senhores  do  terreno  aonde  se  establecen  os  bares,  nao 
tocfto  oiro  por  liaverem  qne  he  m(»rte  certa  se  0  tocarem  Mantem  os  Regn* 
los  esta  «npersticaO  (Botelho).  Die  Bontangas  bearbeiteten  die  Goldrninen 
von  Manica  in  Matuca.  Bei  den  Minen  von  Tarao  oder  Butna  fand  sich 
die  Festung  Symbaoe  (nach  do  Barros).  Von  den  wilden  Mongas  ange- 
griffen, schenkte  der  Kaiser  von  Monomotapa  die  Goldminen  den  Porta- 
giesen, die  ihm  Hülfe  leisteten  (1007).  Die  Mombas  erobernden  M'nsiraba, 
die  Andre  de  Sanjago  (Commandant  von  Senal  besier^te  (1592),  kamen  vom 
£Luunia  oder  Zambesi  (nach  Norden  ziehend)  [ijandeensj. 
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54)  Zayla  heis^t  eine  NiedfMlassung  der  lierber  (ein  Volk  des  Sudan) 
der  Shafia-Seete  (l)ei  Ibe  Hatuta)  als  Beiberah  (Hal'eu  im  Somali-Lande). 

ss)  Als  die  Tataren  die  Abbassiden  in  Bagdad  entthronten,  flüchtete 
das  Kbalifat  nach  Aegypten  and  dann  vor  den  Türken  und  ihren  Mamlakeo 
(zur  Zeit  der  Fatcniiden)  nach  dem  Hcdjaz,  vdn  wo  Saleli  (St.-mimvater  des 
Sultan  von  Waday)  Kaufloutc  aus  »Senonar  nach  iliicni  Lande  begleitete, 
und  sich  von  dort  nach  dem  Gebirge  Ab-8eiiouu  (in  Waday)  begab,  die 
Göttendieoer  som  Islam  bekehrend  (ßi-Tounsy).  8eit  dem  alten  Vertrag 
zwischen  Darfur  und  Waday  i>t  die  Grenze  durch  Eisenstangen  bezeichnet. 
A  üuarah  il  y  a  la  division  de  tourtalou  (cote  gauche)  et  relle  de  tour- 
latou  (cöte  droit).  Les  May&lit  du  Därfour  sont  daus  une  espöce  de  i'ra- 
temiM  et  de  simlUtode  de  moenrs  arec  les  Ma9ft1lt  de  Test  do  Onaday,  et 
dans  les  deux  6tats  les  uns  et  les  aotres  s'nnissent  entre  eux  par  alliances 
conjngales  (El-Tounsy).  Die  Massalit  wurden  gewaltj^am  aus  For  eingeführt 
und  in  Wadai  (von  den  Sultanen  Charut,  Arus  und  Dzoda)  colouisirt  (Nach- 
tigal),  ebenso  Gimir  und  Tema. 

16)  Unter  den  (den  Wanyamezi  verwandten)  Wazinza  gründeten  Häupt- 
linge der  Wahuma  Fürstonthümer.  Die  von  elnom  höherou  (Jrado  der 
Kultur  herabgesunkenen  WuQjika  wurden  in  die  W  üste  (Myika)  von  Mom- 
bas  gedrängt.  Die  Wakoafi  (dem  Kenia  opfernd)  streifen  nördlich  vom 
Oimandscharo  und  die  ihnen  feindlichen  Masai  im  Süden  und  Südwesten 
von  Dschaga.  In  dem  von  den  ^fac^lrong(^  oder  Mucaranga  am  Nyassa- 
See  (za  dem  die  ihre  Sklaveiizüge  über  Tauganyika  und  Nvanza  ausdeh- 
nenden Wanyamwezi  in  Ka^.eh  gehören),  bildete  sich  beim  Verfall  der  als 
(Nyetewe  oder)  Oberhaupt  verehrten  Quiteve  in  Sofala  (von  denen  sich  die 
Königsfamilie  in  Milinda  herleitete),  der  des  Chieuuira  l»ei  Manica  (wo  die 
Batuüga  oder  Batoka  die  Goldminen  Itearhfiteten),  der  dos  Sedanda  am 
Sabia  (von  dem  die  Ova-Hcrero  na«  h  Westen  zogen)  und  des  (zu  Barro's 
Zeit)  mftchtigsten  nod  (in  Folge  siegreicher  Kriege  mit  den  Mucaranga) 
die  Sonveränetät  behauptenden  Monomotapa,  aus  dem  Stamme  der  zu  den 
Baoyai  (zwischen  Zamliesi  und  Limpopr),  in  Zimboe  rcsidiretid)  gclKirigen 
Bambiri  ^wie  in  Usambara  die  l'roviiiio  Bumburri  von  dem  Kronprinz  oder 
Sebnke  beherrscht  wird).  Das  Reich  des  Monomotapa  wnrde  als  östliches 
(lößO  p.  d.)  unterschieden  von  dem  gleichfalls  im  Westen  beherrschten  der 
Mocaranga  (mit  Mnynnomoczi).  Bei  Masudi  lührf  <ler  König  der  Zendj  in 
Sofaia  den  Titel  Ouküman,  als  Sohn  des  Höchsten  (Tamkalandjalou)  und 
flhrt  ein  Heer  von  Ocbsenreitem  (mit  dem  Beni  oder  Sohn  als  Erbprinz 
oder  Benoniotapa  des  Mani-Maata).  Die  Beziehung  des  (juitev(  /u  Melinda 
deutet  auf  indischen  Einfluf>8  in  vor-arabis(  her  Zeit.  Zu  den  .Mucaranga 
am  Nyassa-See  gehören  die  Moviza,  die  durch  die  Moluaues  aus  dem 
Kazembe- Reich  (an  dessen  Sttdgrenze  sie  wohnten)  in  das  Land  der  Ghevaa 
(westlich  von  den  Maravi)  getrieben.  Die  (mit  den  Monomoezi)  zu  den 
Mnrnmnngo  (von  Dos  Santos)  gehörigen  Muiza  oder  Moviz  i  waren  mit  den 
Balouda  oder  Mcssira  (sowie  entftriiter  mit  den  Muembas  oder  Moluas) 
deiebsprachig.  Bei  den  Maravi  (am  linken  Ufer  des  Zambesi)  werden  alle 
UnternehrauDgen  von  den  Oagns  oder  Gangas  geleitet,  wie  bei  den  Jagas 
(iü  An^'i'ln).  I^ie  Maravi  erscheinen  iui  Westen  (unter  den  Moluu^  1  als 
Muropue  (wie  im  Titel  des  Monomot.ipa,  als  Mueue-Muota-pa).  Vcrscliioit  n 
von  Cabinde  bezeichnet  (an  der  Greuzc  Cougo's  unter  dem  Muant  (Jongoj 
Caiiiieoattim  das  Königreich  Caeongo,  als  das  Reich  der  Munhagas,  ver- 
banden  mit  den  Miluas,  die  dem  Muana  Macacu  ((lailo  dos  Reis  oder  Senhor 
£terno)  oder  dem  (in  Monsol  residireuden)  König  der  Aosico  (mit  der 
Bomba-Sprache)  Tribut  zahlten. 

si)  Die  Fttllan  in  Haonssa  serfallen  (nach  de  Polignac)  in  die  Tanren- 
kawa  (Herren  in  der  Hauptstadt),  Sonlonbawa  (schwane  Soldaten)  nnd 
öourowamah  (schwarze  Bürger). 

h)  L'unioQ  des  filles  de  la  race  africaiae  a?cc  les  iudividus  de  la  race 
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hlaiK  hc  en  a  produit  one  troisk^me  qui  tient  tout  ä  la  f<>is  de  celle-ci  et 
de  celle-iä.  Ce  uielauge  cootiuuaiit  ju^qu'ä  la  septiüme  geuuration,  la  cou- 
leur  Doire  disparait,  et  la. blanche  revient  ce  qn'elle  6tait  originairameot 
(dans  l'ile  de  Bourboo).  Les  unions  mdlaogöes  des  blancs  avec  les  oö- 
gresses  produisent  une  caste  de  ni6tis  divorsement  colores  (Azeraa).  Der 
Einfluss,  den  die  Umgebung  auf  die  Veräuderlicbkeit  des  Organismus  hat, 
ist  durch  Darwin  in  Zasiebnng  der  Erblichkeit  ttber  die  bestehende  Gene- 
ration hinausgeführt  und  so  erweitert  worden,  ohne  dass  sie  aber  desshalb 
die  Grenzen  der  Gesetzlichkeit,  innerhalb  welcher  sieh  die  Schwankungen 
abzugleichen  haben,  überacbreiten  darf.  Ebenso  weuig  kanu  paläontologische 
Yertuehrung  der  Formen,  wenn  sich  s.  B.  zwischen  den  Pakaeotheriam  und 
den  jetzigen  Equiden  neue  Mittelstufen  .'lufluKleu  lassen,  data  berechtigeo, 
diese  theoretisch  bis  zu  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  zu  vermehren,  wie 
sie  Uebergäiipe  in  einander  erfordern  würden,  so  lange  diese  nicht  in  jedem 
einzelnen  Fulie  innerhalb  erlanbter  Grenzen  zulässig  sind.  Die  Mono- 
genisten  werden  durch  die  Oligonisten  zu  den  Polygonisten  zurückgeführt. 

Sit)  Le  Gentil  sah  (ITl*»)  auf  Bourbon  eine  Familie,  wovon  die  Urahuiu 
(108  Jahr  alt)  eine  Schwarze  den  Negern  von  Madagascar  gleich,  ihre 
Tochter  eine  Mulattin,  Enkelin  eine  Mestize,  Grossenkelin  eine  Quarterou 
und  ürgroBsenlEelin  eine  Engländerin  an  Weisse.  Les  nölanges  les  plos 
beaux,  au  point  de  vue  de  la  beautc,  s(»nt  ceux  qiii  sont  forni^s  par  Thymeu 
des  blancs  et  des  noirs  (Goliiueau).  Oyibo  or  Uibo  fpeople  beyoiul  the 
waters)  are  white  men  (Oyibo  fuufun)  aud  natives  (in  Yoruba),  who  have 
adopted  their  cnstoms  (Oyibo- dudu)  von  dndo,  schwarz  ond  roofio,  weiaa 
(s.  Crowther).  The  deseendants  of  the  Portuguese  in  Guinea  can  seldora  be 
distini^iii-lx'd  from  the  nrgroes  (Iteade).  One  of  the  d;iughters  of  Kaimundo 
Pareira  de  ßarros  (us  Malire  of  the  king  of  (^uiteve)  was  married  to  a  white 
man  of  Sofala,  bnt  owing  to  the  promiscooQS  interconrse  of  their  deseen- 
dants, thcy  bave  so  degenerated  as  to  be  known  only  by  the  name  of 
Muzembü  (white  man)  beiiig  negroes  in  colour,  hair,  religion  and  habits 
(Feräo).  Das  erste  Zeichen  der  Mischuug  des  ligurischeu  mit  germanischem 
iiiute  (in  Würtemberg)  ist  ein  mehr  oder  weniger  ansgesprochenes,  oft  ab- 
satzförmiges  Hervortreten  des  Ilintcrhauples,  Höherwerden  der  Stirn,  Ab- 
flachung der  hinten  ti  Hniides  des  Hochbeines  nnd  Zurücktretten  seiner 
Wangenplatte  (s.  Holder).  Among  the  Felupes,  üanhuus  aud  Cassangas, 
(being  in  general  symmetrica!,  robost  and  agile)  the  pareots  destroy  all 
eblidren,  who  are  born  deformed  nnder  the  impression,  that  if  permittied  to 
lire,  they  would  necessarily  become  sorcerers  (  Valdez). 

60)  Nothing  c.hi  prcscnt  a  more  striking  picture  of  the  pervadiog  sloth 
and  misery,  than  the  hardly  credible  faet,  that,  on  this  eztenaife  line  of 
eoast  (of  Karamania  or  the  sonthern  shore  of  Asia  Minor)|  whieh  stretchea 
along  a  sea  abonnding  with  fish,  the  inhabitants  do  not  possea  a  siogle 
boat  (Beaufort).  , 

61)  Der  polynesische  Hund  (der  auf  Hawaii  fär  einheimisch  gilt)  spielt 
schon  in  alten  Sagen,  nnd  der  durch  einen  Sturm  ton  Manaya  getrennte 
Häuptling  Turi  (auf  der  Fahrt  nach  Neuseehmd)  opferte  ala  Kostbarttea 
den  Hund,  Tonga-Kakarriki  genannt  (nach  S.  Grey). 

Blefkenius  traf  in  Island  (16t>3^  einen  blinden  Möueh,  „war  bürtig 
aus  Grönland,  ein  schwartzlichter  Mensen  mit  breitem  Gesicht*^  (s.  Megisems), 
der  1646  dort  dareh  den  Bipchof  von  Grönland  hingeschickt  war  (ans  dem 
Kloster  St.  Thoma?,  das  durch  Krdbrunnen  erwärmt  wurde).  Shell  trura- 
pets  (if  such  they  be)  made  from  shelLs  of  the  Gulf  of  Mexico,  ha?e  bceu 
foood  in  ancieut'graves  in  Canada  (Ghester).  NIcolans  Zeno  aas  Venedig 
wurde  (1880)  nach  der  Insel  Fiissland  (nuter  dem  König  Zichmni,  der  sich 
von  Norwegen  unabhängig  gemacht,  und  die  isländischen  Inseln,  sowie 
Schottland  angrifl)  verschlagen.  Das  durch  heisses  Wasser  erwärmte  Kloster 
St  Thomas  in  Grönland  wurde  (zu  Zeao's  Zeit)  durch  ?iele  Sehiff«  (be- 
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pnndrrs  aus  Drontheim)  besucht.  Nach  Besctznng  der  Shetland-Inselo 
(Jetland  oder  llialtlnnd),  vertrieben  die  Normannen  die  Peti  oder  Papa  aas 
den  Orkoey.  die  nut  dem  normannischen  Fürt«tenthum  in  Cathness  verbunden 
worden.  Als  Long-Islaud  werden  (auf  den  Flebiiden)  Lewis,  Harris,  beide 
üists,  Barray  und  ;indore  kleinere  Inycln  bt'griflVn.  Die  (sy.')  p.  d  )  eroberten 
TIebudcii  (Ilobridcii)  der  iSnder-Kynr  (init  dtui  Königreich  >l;m  verbunden) 
blieben  uoi  wegisch  bis  12üÜ  p.  d.  Nachdem  die  bcandiuavier  nach  den 
Far0er  ▼enehlagen  worden  (861  p.  d.)  worde  Icland  entdeckt  (Grönlssd 
986  bevölkert).  Kaiser  Claudian  führte  den  orcadischen  König  Ganus  nach 
Rom.  Nach  Antonius  Zeno,  (Bruder  des  zum  Fürsten  Zichmni  von  Friss- 
land verschlagenen  Nicolaus  Zeno  aus  Venedig)  waren  Fit^cher  nach  den 
Tolkreieben  Inseln  BstotUand  (im  Westen)  Terscblagen,  wo  sie  dorcb  einen 
früher  dahin  verschlagenen  Ausländer  von  dem  Elönig  (der  ihnen  nn?er- 
ständliche  Bücher  lateinischer  Sprache  in  seiner  Bibliothek  hatte)  ausge- 
fragt wurden,  ^äie  haben  gar  eine  sondere  Sprache,  und  sonderbare 
Bnchstftben,  haben  allerlei  Metall,  ftlmemlicb  Gold,  sie  bandeln  in  Grön- 
land*^ (s.  Megisems)  mit  grossen  Städten  im  Süden  und  dann  den  Menseben- 
Iressern  (mit  Bogen  und  Hol/'-piessen)  in  Drogio.  In  Folge  dessen  unter- 
nahm Zichmni  (durch  rückkehrenden  Fihcher  benachrichtigt)  eine  Fahrt 
naeb  Westen  und  kam  nach  den  learfa  genannten  Inseln,  (nnter  den  leari 
[Cariben  derS<^ri)  genannten  Königen,  die  vom  Sohn  des  schottis«  hen  Königs 
Daedalus  stammten),  und  baute  (am  Landen  verhindert)  heim  Weiterfahren 
auf  einer  unbewohnten  Insel  eine  Stadt  (138Ü  p.  d.)  )ZaujmaJ.  Nach  Petrus 
Bembus  fand  ein  französisches  Schiff  auf  dem  Meere  in  der  Nähe  Britan- 
niens ein  ans  Bast  und  Baumrinden  mit  Flechtbanden  verfertigtes  Sebiffchen, 
worin  sich  sieben  Mfuschen  mit  breitem  Gesicht  (durch  Nurben  gezeichnet) 
und  Kleidung  von  Fischhäuten  (im  Halmenkranz  die  Haare  eingefiochten) 
fanden.  Die  Schitisleute  Blelkeuius'  fanden  in  Grönland  neben  einem 
Scbifflein  (mit  Fiscbblasen)  ein  b&rtiges  Mftnnlein  (mit  kmmmer  Angel  ans 
Fischbein)  15G4.  Ans  Dänemark  und  Norwegen  wnrdo  mit  der  Stadt  Alba 
(in  Grönland)  gehandelt  (Megi>erus).  Zwischen  Island  und  Grönland  liegt 
der  Fels  Huilsark  (Meffiserub).  In  Island  durt  keiner  von  wegyi  des  Wasser- 
abscblagent  von  Tiscb  aufstehen,  sondern  es  ist  bierso  die  Haostoebter 
oder  sonst  ein  Mägdelein  bestellt,  die  steht  immerzu  beim  Tisch,  und  so 
ihr  einer  winkt,  hält  sie  ihm  die  Kachel  unter  den  Tisch  (MegiserusV  Bei 
der  I^acht  harnen  sie  alle  in  einen  grosseu  Scherben,  ans  demselben  waschen 
sie  am  Morgen  das  Gesiebt,  Mund,  Zäbne  und  Binde  (naeb  Dietbmar, 
Blefkenins)  1563.  Mit  denselben  Einzelheiten  werden  von  Ibu  Fozlan  die 
Russen  an  der  Wolga  geschildert.  Die  durch  die  Pest  geschwächte  Colouie 
Grönlands  wurde  (1418  p.  d.)  durch  eine  feindliche  Flotte  zerstört.  Auf 
Oarl  Heinrieb  (der  den  sebottiscben  König  nacb  Frankreioh  begleiten  sollte) 
folgte  (in  den  Orkney)  sein  Sohn  William  (1420),  unter  dem  die  Orkney- 
Insel  von  Dänemark  an  Schottland  verpriiiKlrt  wurde  (14r>8).  Henry  St.  Clair 
bniltthe  castle  of  Kirkwall,  where  he  ruled  like  a  king,  but  his  t<on  Henry  IL, 
wbo  Bucceeded  bim,  excelled  even  his  fathcr  in  the  brillianey  of  bis  court, 
at  wbieb  many  of  tbe  best  Seottish  nobles  attcnded.  Duae  taatnm  babita- 
tiones  in  extremis  quasi  septentriouis ,  in  Groenlandia  videlicet,  notae  sunt, 
Alba  et  S.  Thomae  coenobium  (Mercator).  According  to  the  treaty  of  Perth 
(1335)  the  domiuion  of  the  Isles  (uuder  John,  father  of  Douald  and  John) 
was  not  only  enlarged  and  strengbtened,  bnt  its  independence  aknowledged 
(Macculloch).  Die  Inseln  (Orkney,  Sbetland  etc.)  wnrden  (1408)  an  Scbott- 
land  abgetreten. 

«s)  Nach  Usodimare  (1455)  kam  eine  der  genuesischen  Galeeren  (P281) 
bis  aar  Stadt  Mena  bei  Manna  am  Flusse  Zlon.  Die  letzte  Nacbriebt  kam 

von  Gozora  (bei  Cafaro)  oder  (nach  Pertz)  Gazula.  Et  le  jour  venu  que 
la  foire  se  doit  ouvrir,  ils  font  ttdves  entre  eux  (in  Guzzula\  so  dass  die 
Kaufleute  aub  dem  Negerlande  dort  für  grosse  Geschäfte  sich  versaomielo 
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(J.  Leon)  1506  (lorce  war  holländisch  ;ils  gute  Rhede  benannt.  M(''ramer 
est  une  cite  ediliü  par  les  (iots  loing  ü'Azafi,  prinse  par  les  Fortugalois 
(Leon)  1556.  Die  1889  anfgekanfte  Glocke,  die  die  xfenseeiHnder  anter 
einem  vom  Sturm  umgeworfenen  Haum  ^;eiuiiden  nud  znm  Kochen  benutet 
hatten,  war  mit  Zeichen  umst  In  iflion.  die  T,i\I"r  für  chiuesipche  oder  japa- 
nesisehe  hielt.  Tous  les  Touaiigt«,  düs  que  kur  age  leur  pennet  de  prendre 
les  armes,  portent  au  bras  droit,  entre  le  vcutrc  du  biceps  et  I'attache 
iof^rienre  du  deltoide,  un  anne.iu  en  pierre,  qui  une  fois  en  place,  n'est 
jamais  enlevL'  (I)uvoyrier).  In  den  Pelew-Inseln  die  Rupak,  und  (nach 
liichtenstcin)  die  Kaffern.  Bicn  (|ue  les  Rortugais  s'^attribuent  l'avantage 
d'^tre  les  premiers  Kurop6eus,  qui  ont  decouvert  la  Guiuöe,  euviron  Tan 
1417,  il  est  tri^'ts  con^tant  que  eette  gloire  est  dae  Ä  des  Taisseanz  marehands 
de  la  ville  de  Riepe  qui  les  reronnuretit  et  y  firent  le  trafio  en  1864  SOas 
le  rt^gne  de  Charles  V.  nie  la  Cruix)  KJSH. 

m)  Castiglioue  identili«  irt  die  Amazig  mit  den  Mazves  (bei  Herodot) 
oder  (nach  Hecataios)  3lnCvtg  (Mazices  bei  Amm.).  Ptol.  'setst  die  Mo^mtcc 
an  den  Fluss  Zalacus  in  Mnurelania  Cae^ariensis  und  die  IMuaixtc  in  Maure- 
tania  Tinfrit.ina.  Nach  Rolvhius  wurde  in  Mauretania  und  Nuniidia  die 
punische  Sprache  geredet.  Die  Gactulicr  (westlich  von  den  Garamanten) 
wohnten  zwlRchen  Manritanien  and  Libyen  bis  zum  Niger  (nach  PHoias^, 
die  Melanogaetuloi  (s.  Agalliem.)  mit  den  Negern  gemischt.  Förster  idcnti« 
ficirt  Zichmni.  Fürst  von  Porlanda  und  dem  Schottland  gegenüber  liegen- 
den iSorano  (der  den  uorwegischeu  König  von  Frieslanda  besiegt  hatte), 
mit  Henri  Sinclair,  Qraf  der  Orcaden,  von  Zeno  (1888  p.  d.)  bei  der  Er- 
obeniDg  Frieslandas  begleitet.  Nachdem  sein  Bruder  Antonio  sich  mit  ihm 
vereiin'gt  (1H91),  eroberte  Nicolo  Zeno  die  Insel  Kstlanda,  wurde  aber  von 
den  Nurwegern  nach  dem  uubewuhnteu  (irisiaud  getrieben,  und  begab  sich 
(da  Zichmni  das  vertheidigte  Island  nicht  angreifen  konnte)  nach  Engrare- 
land.  wo  er  das  durch  heisse  Quellen  geheizte  Kloster  des  St.  Thomas  fand. 
Nach  We-tf'n  vertriebene  Fiseher  ( F^rieslanda's )  erzählten  von  der  ''mit 
Eugravelaud  handelnden)  Insel  E.stotiland,  nördlich  von  Drogio  und  nach 
dem  Tode  Nieolo's  (1395  p.  d.)  begleitete  Antonio  die  Flotte  Zichmni's 
»ach  \V<  >ten,  von  Icaria  naeh  Trinn  gelangend,  und  dann  von  Frislanda 
nach  Venedig  zurüekkehrenii  {f  1405  p.  d.).  Nach  Sanuto  wurde  Nicolas 
Zeno  (Bruder  des  Adinirals  Carl  Zeno)  vom  Senat  Venedigs  nach  Marseille 
gesandt,  um  den  Rapst  mit  seinem  Hof  nach  Rom  zuriickzubegleiieo. 
Forster  erklärt  Frisland  von  Fara  (North  Fara,  South  Fara),  Rorland  als 
Far-vcr  oder  Farland  nnd  Sorany  als  Sr^icroe  (in  den  Hebriden).  Colombiia 
besuchte  Island,  al>  Friesland.  Kgtnr.s  identilicirt  Grolandia  (auf  der  Karte 
der  Zeui)  mit  ürueulaud  und  Engroncland  mit  Bafllnsbaj.  Kstotiland  gilt 
(nach  Zarla)  für  Labrador  oder  (nach  Maltebrnn)  für  Nenfoundlaod.  Some- 
times  about  this  couutry  are  seen  these  nien  they  call  Finn-men.  In  the 
year  1082  one  was  seen  in  Iiis  boat,  at  flie  Sonth  eiid  of  (he  Isle  of  Eda 
(of  the  Orkneys),  the  boats  beiug  made  oi  h.^h  skins  and  the  sbirt  fastened 
to  the  boat  (s.  Wallace).  One  of  their  boats  (catebed  in  Orkney)  was  sent 
to  Edinburgh  and  is  to  be  seen  (1700  p.  d  ). 

t,.-)  Soci.il  contact  with  whites,  withoiit  any  barrier  hetween  them,  and 
the  inferior  races,  is  not,  in  a  moral  puiut  of  view,  a  very  desirabie  tbing 
in  any  part  of  the  world  (R.  H.  Elliot). 

6<-.)  The  despondency  and  diseouragement  produced  in  the  minds  of 
the  Indiana  by  the  presence  of  a  soperior  race  beschleunigte  das  Untergehn 
der  Aht. 

6i)  For  savages  or  for  pcople  in  a  low  state  of  civiHsation,  it  is  of  the 

greatest  importance  that  ihey  should  have  points  of  diflerence,  which  may 

not  only  kecp  tliein  socially  npart,  but  which  may  enahle  them  to  niaintain 
some  Iceling  ol"  supcriority  whcn  coming  in  contact  with  high-civilised  races. 
Nor  is  it  neccssary  that  the  feeliog  of  superiority  should  be  well  founded. 
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Ad  imaginnry  superiority  (as  in  iadian  east^difitinetioDs)  will  answer  the 
purpose  euuallv  weil  (Elliot). 

<e)  It  18  absolotely  a  fact,  if  tbe  provindal  statistlee  are  to  be  depeoded 
vpoB,  that  the  Indiana  of  tbe  old  Canadas  bave  bccn  iiicreasiog  sligbdy 

in  numbers  durinp  tho  \\n<t  fwetity  five  years  (Marshuli)  In  a  report  to 
tbe  United  States  Uuugreäs  lor  the  year  IbTü  it  is  .said:  It  is  uow  an 
established  fact  that  the  Indians  of  Canada  bave  pnssed  through  the  most 
critical  eia  of  transition  from  barbariem  to  cifilization,  and  the  aKsimilatioo 
of  their  hal)its  to  tlio-e  <if  the  white  race  is  so  for  froin  thrcateoing  tbeir 
gradual  exstin*  tiou  that  it  is  producing  results  dirctly  opposite. 

6i))  In  Au.oiruiien  üiideu  sieb  jetzt  t»elten  mehr  wie  zwei  bis  drei  KfodeTi 
wenn  noch  diese  aufgezogen  werden ,  wogegen  die  besondere  Kamen  für 
jedes  hinzugebort  iie  Kind  bis  zum  neunten  bewahrende  Sprache  auf  die 
friibor  vorkommende  Zahl  deutet. 

7o)  Uuder  buch  utigeiiial  circum>tances,  the  Ilotteiitot  has  littlc  iuducement 
to  engage  in  marriage,  and  the  progeny  of  those,  who  do  are  seldom  above 
two  or  tbree  in  iiumbcr,  and  many  of  the  woniou  are  barreii.  On  the  con- 
trsry  when  a  llotteiuot  woman  is  conuertcd  with  a  white  man,  the  rej^ult 
of  snoh  au  aUiance  is  uut  otily  in  geueral  uumerous,  but  they  are  beiugs 
of  Yeiy  dlfferent  natnre,  the  chtldren,  .if  males,  often  become  men  of  bis 
feet  blgb  and  stout  in  pro])ortion,  if  i'einnles,  they  are  gciicrnlly  well  made, 
active  and  smnrt.  The  iiastaards  pcucnilly  many  with  each  othcr  or  with 
peraous  of  colour,  but  verv  seldom  with  tbe  uutive  llotttutot,  so  tbat  it  is 
probable  this  mixed  breed  in  a  short  time  will  buppiunt  the  original  stock 
in  the  female  liue  (Banington)  1801. 

Ii)  Sf'hrntT  entfregenstebendc  Gepensiitzc  vermengen  sich  schwer  und 
das  Product  ist  biufällig,  wie  der  Mulatte  der  nördlichen .  Staaten  in  der 
Union  verglichen  mit  dem  südlichen.  So  bemerkt  ENTonnsy:  Lorsqu'un 
Furien  prcnd  unc  Arabo  ponr  femme  ou  lorsqu'un  Arube  se  marie  arec 
une  Foriennc,  il  arrive,  que  les  enfants  ni6tis  sunt  faible.<  et  debiles.  Durch 
Mittelstufen  wird,  dagegen  in  den  späteren  Graden  ein  lebensfähiges  Tro- 
duct  hergestellt,  und  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  östlichen  Sudan,  als 
so  vielerlei  firemdartigen  Einwirkungen  ausgesetzt,  lassen  sich  nur  wenige 
reine  Typen  auflinden,  aber  desto  mehr  Mischungen  von  Scnnaar  bis  Bornen. 
La  plupart  des  peuplades  de  Tinterienr  sont  nu  h  t  s  de  faniilles  nees  dans 
le  Därfüur,  de  pareuts  («traugcrs  et  iutrus.  Ces  iudividus  sont  appclüs  par 
lea  Foriens  les  D&r&onyeh  on  habitant«  n6s  au  DAr  (El-Tpunsy). 

-2)  L'activit6  du  prince  Georg«?  Dolgorouki  russifia  lo  vastc  pays  finnoia 
ou  tehoude,  depui>  les  bords  de  l  Oka  et  du  Volga,  et  au  delä  de  ces  6euves, 
jusqu'a  la  mer  blanche  (Andre  Bogolubski  de  iSou^dal  etuut  le  secoud 
traasformatenr  des  Finnois  en  Steves,  aprds  la  rnine  de  Eüot  1169  p.  d.) 
I?an  I.  Kaiita  ötablit  (1328)  la  capitale  de  l'empire  dans  1a  ville  de  Moscou, 
fond^e  (1141  p.  d.)  par  George  Dolgorouki  (sur  le  •  orps  de  Kontchko  de 
Souzdal).  Die  treibeude  Kraft  iu  allen  Nationalitätsbestrebuugen  uiuss  stets 
eio  gemeiniamea  Gultnrbewostsein  nnd  Cnlturstreben  sein  (Ahrens). 

la)  Tbe  Bastaards  fin  the  Cape  Colony)  or  the  Griquas  (beyoud  the 
Gariep  or  Orange  river)  are  sprang  finm  on  intercourse  betwecn  Euro- 
paeaus  (Dutcb)  and  ilottentots,  (s.  Appleyard).  The  dutcb  language  is 
universally  naed  by  all  classes  of  the  people,  thougb  there  are  many  be 
foond  among  tbeu,  who  still  retain  the  Hottentot  in  their  ordinary  conver- 
8ation  with  eaeh  other  (the  j)hysical  appcarance  betrnying  a  closer  pro- 
pinquity  to  the  Hottentot,  than  to  the  Kuropaean).  The  language  of  the 
Hottentots  proper  (disappeoriug  in  tbe  Cape  Coluny)  is  nearly  extiuct,  being 
sopersieded,  in  tbe  ease  of  those,  who  have  sprang  from  an  intercourse 
between  Europaeana  and  Hottentots  (as  Bastnard)  by  the  Dutrb,  and  in 
that  of  thuse,  who  bflve  Sprung  Ircin  an  intercourse  between  K;ilirj;  and 
Uoiteutots  (^as  Gonaquas)  by  the  Kalir.  Von  der  ^i'ederduitsche  Taal  in 
Znid-Afrika  giebt  Changnion  Proben. 
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n)  Die  Abstammung  der  400  Seelen  zälilemleD  Franzosen,  die  sieh 
1671  nach  Kauada  begaben,  wird  auf  circa  7 UOOOO  Seelen  berechnet  ^1871>. 
Takne  zählt  seit  13  Generationen  4000  Naohkommen  (nneb  MnnsiDger). 
Carteia  (von  Bastuli  Pocni  aus  Mischung  der  Iberer  und  Phoenicier  be- 
wohnt) wurde  (als  Colonia  libertorum  Roinanurnm)  Aufenthaltsort  von  4000 
Is'achkommen  römischer  Soldaten  mit  buaniacheu  Frauen,  die  bei  ilirer 
Manomissio  vom  Praetor  L.  Cannlejns  nicht  im  connnbinm  Tereioigt  waren 
(171  a.  d.).  Les  membres  de  la  faniille  formaient  un  tont,  nn  ^tre  moral, 
ils  jouissaient  de  tous  les  droits,  et  etuient  sourais  a  toutes  les  obligations. 
Uue  pareille  reiiuion,  ba^ce  sur  cette  double  condition  est  appel6e  chea  les 
Oermains  Frith,  Frieden,  paix,  (et  chez  les  Rnsses  Mepi»),  et  selon  q'nil 
se  rapporte  &  la  famille,  an  Mark  ou  an  Gau,  on  Tappelle  Haus,  Mark  on 
Gaufrieden.  On  noinmait  freo,  freho,  fro,  c'est-ü-dire  frei  et  chez  les  Kusses 
MipxuBU'b,  riudividu  iibre,  jouis^aut  de  tous  les  droits  du  Frieden,  et 
freo-th  on  freiheit,  llbert^,  Tdtat  d'an  tel  indiTidn  (s.  Koutorga.)  L«s  mem- 
bres du  Frieden  h'appeltent  en  anglo-saxon  gegyldan,  c'est-a-dire,  firo- 
fessant  le  meine  eulte  (Cette  expression  röpond  li  'Oaytnni^c  des  nncien« 
Greesj.  Pendant  les  grauds  sacritices  solenoixts  par  le  peuple  entier,  les 
differents  familles  se  rassemblaient  autour  de  leurs  autels  et  goutaient  ea- 
sembles  anx  offrandes  (Suthnaotar-on  Siedegenossen,  pr6naat  part  &  la 
coction.  dans  les  sacritices) 

^i)  Der  Schech  Mussa  en  Hauathi  stellte  seine  Sklavinnen  zur  Dispo- 
sition, weil  die  Manolet  (Nachkommen  von  einer  dunklen  und  einer  weissen 
Haut)  mehr  Verstand  besä^^sen  und  daher  höheren  Werth  hätten  (Werne). 
Ijes  negres  Creols 'hei« -eu  Bossal,  als  getauft,  im  Gegensatz  zu  den  von 
Afrika  gekommenen  Negern  (Cheveaux)  in  Domingo.  In  Darfnr  werden 
die  Mougeddck  oder  acclimatisirten  Sklaven  (die  sich  an  die  Sitten  gewöhnt 
haben)  von  den  Foutyr  oder  Nenkömmlingen  unterschieden  (El-Tonosy). 
Die  Mowolied  (im  Lande  geborenen  Sklaven)  werden  (in  Kordofan)  selten 
verkiiufL  Liei  dt  ii  Heni  Amer  kann  sieh  der  im  Lande  geborene  Sklave 
mit  den  Unterworlenen  ^^VVoreza)  versi  hwageru.  Versiiuuit  der  Tigr^  oder 
Hömeg  (bei  den  Takne)  Keine  Pflicht  (der  Abgabe),  so  wird  er  tum  Dada 
gemacht  (mit  seiner  Xachkommeuschaft  für  immer  an  seinen  Herren  gekettet), 
unveräusserlich,  und  dann  als  Leibeigener  (s.  Munzinger). 

16)  Ein  grosser  Tbeil  der  S<  hukurio  stammt  von  Sklavinnen  ab,  die 
frei  werden,  sobald  sie  einem  freien  Araber  Kinder  gebftren,  wtthrend  diese 
dem  Vater  folgen  (Werne).  Sadderath  wurde  durch  die  Hallenga  (in  Fa- 
kenda)  mit  Sklavenkindern  bevölkert.  Ijfs  mitres  Bicharieh  trait«nt  les 
membres  de  la  tribus  des  Aderba  (ä  Sawakiu)  conime  des  citadins,  des 
Gelabtt,  et  non  comme  des  Bedoutns,  des  bommcs  indöpendants.  Gela  tient 
anx  occupations  de  cominer<  i',  anxqiD  lIes  les  Adareb  ont  ete  conduits  & 
se  livrer  (Liiiant  de  Bellcfon'i-V  Iis  ont  un  hingage  recherchi^  qui  e>t 
toujuurs  le  Bedjah,  mais  qui  atlectc  des  termes  inubites  par  la  masbe,  un 
langage  qui  dönote  une  ancienne  arißtocratie  (1868).  Seit  Dokono's  Macht 
gefallen  und  die  Belou  (die  Solduten  des  Naib)  ihres  Soldes  verlustig  ge- 
gangen sind,  haben  sie  meist  das  I.,and  verlassen  und  sich  des  Handels 
zwischen  dem  Meer  und  Nil  bemächtigt;  sie  sind  in  allen  Stämmen  Nord- 
abys-^inieus  zerstreut  angesiedelt  und  treiben  einen  lebhaften  Handel  mit 
der  Küste,  man  findet  sie  selbst  in  Südabyssinien  unter  den  Galla,  ja  unter 
den  Bazen  (s.  Munzinper),  als  .\sliker  (Sr)|(laf(  iri  [Kshatrya].  Ist  der  Knecht 
(bei  den  Beni  Anier)  niit  senu  ni  liislieii^en  Ihnen  nn/.utrieden,  so  kann  er 
sich  zum  Knecht  eines  anderen  Vornehmen  (als  l'lauherru  oder  Bai  fera) 
erklfiren,  indem  er  für  jedes  Glied  seiner  Familie  ein  Ohr  von  der  Knh  des 
nenen  Herrn  mit  der  Lanze  spaltet  (Munzinger)  [Senegambienj. 

7i)  The  renown  of  the  Coorgs  lies  rertninly  not  in  the  purity  and  anti- 
qnity  of  their  genealogy,  bot  in  the  union  and  strengbt  of  so  many  discordant 
elements  into  one  compact  body  or  clan,  that  braTely  lougbt  on  every 
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occasioD  of  danger  for  the  honour  aod  safety  of  their  adopted  couutry 
(Richter).  Depuis  l'invasioD  des  arm^es  de  Trajaa,  vaiuqueurs  et  vaiucui*, 
eooqaöraiitB  et  oonqois,  Daces,  Bomains,  Goths,  Vandales,  Slaves,  Hans  et 
ConmuMy  tontes  ces  races  d'hommes  et  tant  d'autres  encore,  se  fooddrani 
en  noe  seule  et  ( onstituörent  le  peuple  Moldo-V.iinque.  Die  Kosaken  vom 
Ural  und  Oreuburg  (ein  Gemisch  vou  Tataren,  Türken,  Baschkiren,  Tun- 
gasen, Kirgisen,  Turkonianen,  Kalmücken  und  einigen  Moskuwitern)  ^precbeu 
(seit  der  Taufe)  russisch  (s.  Lapinski).  Hesychius  erklärt  die  Veoeter  als 
die  Siegreichen.  Die  Bassianer  (Tsche«;em  und  Baikar  oder  Malkar)  waren 
ein  Zusammenfluss  vou  Bulgadnren  und  Griechen,  zu  denen  si(  h  spater 
Kumykeo,  1^'ogaier  und  Kalmücken  geselltea  (Palla»).  11  y  a  partir  de 
Ooanb  jnsqa'toz  limites  möridionaleB  de«  Dw-Seleib)  plnsieors  penplades 
et  des  territoires  ou  snbdivisions  territoriales  6tendues,  dont  les  habitants 
sc  nielent  par  alliances,  de  sorte  (jiie  daus  une  circonscription  ou  trouvc 
deux,  trois  et  qaatre  vari^t^s  diudividuä  et  plus.  Cela  a  lieu  surtout 
ebei  les  Birgnid  (El  Tonnsy).  Noeh  siod  keine  300  Jahre  Terflossen,  and 
Dan  findet  schon  einen  auffallenden  Unterschied  swischen  den  europäisrhen 
und  paraguayischen  Hauskatzen  (Kengger)  ausser  in  Asuneion,  wo  stete 
Vermiscbuog  mit  frischen  Aukönimliugeu  Statt  fand.  Aguilar,  der  nach 
einem  Sehiffbrnch  acht  Jahre  in  Tncatan  xnrttekgebalten  war,  konnte  durch 
Cortez  nicht  von  den  Indianern  nntersehieden  werden. 

7s)  Nous  laissons  les  Ak-l'laques,  aux  chevanx  blaocs,  ä  la  hhiuch 
cuciola,  et  au  blanc  gabau  de  iutaine,  et  nous  prenous  les  Cara-Ulaques 
anx  ebe?aaz  bait,  4  Ta  eociola  noire  et  i  la  saie  bmne.  Cette  diMrenee 
da  eoolenr  dans  les  habits  des  pMtülons  et  dans  la  robe  de  Rurs  chevanz 
est  le  seul  signe,  auquel  on  peut  reconnaitre  que  I  on  passe  d'uue  princi- 
paute  ä  l'aotre  (Vaillant)  beim  Uebergang  vou  der  Walachei  in  die  Moldau. 
Die  Kara*Nogaier  (der  Wolga-Inseln)  sind  von  schwärzlicher  Farbe,  was 
Arab  heisst  (s.  Schlatter).  Die  Marea  theilen  sich  in  schwarze  (tsellam) 
und  rothe  (qaih),  Les  Tuaregs  ä  fignre  blanche  (les  nobles  en  particulier) 
ont  adopte  e.\(  lusiveiuent  le  voile  uoir,  au  coutraire  les  hommes  de  race 
införieure,  ceux  chez  lesquels  le  sang  du  uegre  se  manifeste,  ont  dounelapr^- 
ftrence  aa  Toile  blanc  (DuTeyrier).  Les  Anbes  disent  qaelqoefois  Tonwegs 
blaaes  ponr  Touäregs  scrfs  et  Tou&reg>  noirs  pour  Tou&regs  nobles. 

•n)  Die  eingeborenen   Mohamedaner  nennen  sich  selbst  pravi  Turei 

i echte  Türken),  und  heistien  mit  den  Griechen  vereint  die  Katholiken 
latinei  (Lateiner)  oder  Krisdani  (weil  Jeea  Krist  sagend),  während  die 
Anhänger  der  römischen  Kirche  mit  den  Mohamedanern  die  Griechen  V'lacbi 
(Walachen)  oder  Krisciani  ("veil  Jesus  Christus  sagend)  nennen  (Ilo^kiewic^). 
Oaeterum  intra  urbem  Toom  et  arcem  Narmiäcoy  et  Sibiriam,  quam  pla- 
rimae  deteguntur  gentes,  quae  se  Ostaekf  nominant  et  enm  Tartaiis,  Samo- 
jedb  0t  Rnssia  in  nnom  jam  corjius  co.dnere,  amice  inter  bc  negotiantes, 
auro  variisque  mcreiura  generibns  (l^aac  M.is.sa  Haerlem).  Der  Volktistamm 
On  Massaua)  hat  durch  die  vielfachen  Kassenveränderuugen  an  Schönheit 
gewonnen  (Hunzinger). 

es)  In  Vorderasien  heisst  Alles  Türke  oder  vielmehr  Osmane,  was  sich 
xnr  sunnitischen  Secte  des  Islam  bekannt  und  feste  Wohnsitze  hat,  Jüriik 
dagegen  die  wandernden  Stämme  dieses  Glaubens  (Koch).  Wer  von  Grie- 
chen, Armeniern,  Grusiern  zum  Islam  übertritt  erhält  (in  der  Türkei)  die 
Namen  Osmanli  oder  Tatar  (in  Kussland).  Bei  den  Völkern  am  Floss- 
gebiet des  Auseba  reicht  der  Stammbaum  selten  über  15  Generationen 
hinaus,  weil  er,  je  weiter  ei  zunickLieht,  um  so  weniper  politische  Bedeutung 
hat,  denn  über  siebeu  Grade  hinaus  reicht  die  eigentliche  Blutsverwandt- 
schaft nicht,  die  noch  weiter  liegende  Verwandschaft  begrttndet  zwar  ein 
Gefühl  der  Zusammenhörigkeit,  entbehrt  aber  aller  politischen  oder  recht- 
lichen Folgen  (Munzinger).  Die  Kahvlen  unterscheiden  sich  von  den 
Arabern,  dass  sie  bei  Hersagung  des  Glaubensbekenntnisses  vor  Mohamed 
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das  ^Herr'*  weglassen  (Schumann).  Au  KicarnpiiM  tont  ce  qoi  babite  la 
pai  tie  sauvage  et  y  vit  en  sauvagc  b'appelle  <  araibe  (L6vy). 

8i)  Den  (wegeQ  voraritas  und  snperbta  gehassten)  Bargoadani  (sowie 
den  Griechen)  pecjenübcr,  sohlicsst  Liudprand  seine  longobardische  Natio- 
nalität an  die  löruisclie  an.  üliwohl  ^ich  ihres  weissen  Blutes  rühuieud, 
siud  die  Portugiesen  Ceylons  schwarz,  wie  die  Elugebureoen  (uacb  Tenuent). 
Lea  Tangos  «MaoB  (da  royanme  de  Bigaba)  sont  istoe  des  Portngais  qni 
s'alliörent  avec  leg  Nögres  (de  la  Croix).  Gleichwohl  leben  sie  jetzt  nicht 
weniprer  h.-triiarisch  als  die  Schwarzen  selbst.  Ja  sie  gehen  an  etlichen 
Orten  gau£  nackt  uud  kerben  ihre  Haut  nach  des  Landes  Weise  (Dapper). 
Auf  Bonrbon  und  Mauritias  bildet  sich  (nacb  Probenrille)  eine  kleioe  Rasse, 
in  den  (von  den  Sterling  anters<  hiedenen)  Currency  Australiens  eine  lauge 
(s.  Cunningham).  FcinireMIdcto  Hände  und  Fiisse  zeigeu  die  Creolen  der 
Autiileo,  wo  das  Gericht  du^  Siegers  (nach  de  Reiset)  mit  der  sweiteo 
Generation  perd  le  caract^re  de  mosean.  Blendender  Teint  zeichnet  die 
Dänen  Grönlands,  gelber  die  Guineas  (nach  Monrad),  grauer  die  cana- 
disehen  Franzo-^en  (ii;ifh  Pavie);  Keclus  nieint  in  den  Yankee  den  Ueber- 
gang  zum  ludiauer  zu  sehen,  Livingstoue  iu  deu  Frauen  der  Beer  am  Cap 
die  hottentottische  Steatopjgie.  Wie  sich  die  tatarische  Physiognomie  im 
Kaukasus,  in  Kasan,  in  Delhi  verlor,  so  zeigen  auch  Ungarn  und  Osiuanen 
veränilerten  T\])u.«.  The  Fudians  paint  their  bodie.s  with  (led'  pigment 
(seeds  of  thc  bixa)  iu  Archidoua  (oo  the  Mapo).  The  people  are  cbild-like 
and  docile,  (but  the  bishop  confessed  there  was  no  intellectual  advance). 
The  governor  was  the  only  portly  person  among  these  children  of  the  forest 
(Ortiin).  Nemterequctaba  zeichnete  «Icn  Webstuhl  auf  den  Hügel  von  Cota. 
Fo  (  !<'iii  hsl  warOott  der  Goldschmiede  und  Weber.  Deabo  lehrte  Getreide- 
pflauzung  uud  Miueubau  iu  Turdetania.  Habis  war  von  wilden  Thieren 
anferzogen. 

•=a)  Les  villnges  nippellent  la  siniplicitt^  des  temps  bibliqucs  in  Bos- 
nien, wohin  arabische  Gebräuche  durch  die  Türken  gelangt  sind,  während 
die  sprachlich  uud  physisch  gleichen  Daluiaten  Oestreicbs  in  Folge  der 
politischen  Trennung  sich  scharf  nnterscbeiden  (s.  Chopin).  Es  lägst  noh 
bei  deu  peruanischen  Indianern  viel  weniger  als  bei  anderen  eine  bestimmte 
\ational[)hysiognomie  auf'sfcileii ,  da  die  Ciesichtsbildung  beinahe  in  jeder 
Provinz  auftallende  Abänderungen  zeigt,  und  auch  hier  wieder  sich  nur 
sehr  schwer  auf  typische  ZOge  zurfickführen  läset  (s.  Tschodi).  Der  Bmder 
des  chinesischen  Monarchen  pflegt  ein  Fürst  ersten  Grades  zu  sein ,  sein 
Sohn  wird  bei  Ererbnng  der  väterlichen  "Würde  um  einen  Grad  herab- 
gesetzt, sein  Enkel  wird  Böiia,  sein  Urenkel  Böisa,  sein  Ur-Ureukel  Hun. 
Die  letzte  Würde  bleibt  nnverändert,  d.  h.  ohne  weitere  Emiedenmg  (s. 
Hyacinth).  Ein  solches  (ari.-^tocratische  Kastenabscheidung  verhinderndes) 
Zurückfiillen  in  d;is  Volk  findet  sich  noch  consequenter  in  Siam. 

83)  Im  Norden  (Russlaud,  Polen  u.  s.  w.)  zeigen  die  Juden  aufge- 
worfene Stumpfuasen,  kleine  graue  Angen,  gedrungenen  Körperbau,  rundes 
Gesicht,  breite  Backenknochen  (in  Aehnlichkeit  mit  slaviscber  Bevölkerung), 
wogegen  in  Portuirnl,  am  Mittelmeer  nder  im  Orient  ein  orientalischer  Typus 
hervortritt.  ^L)as  Ix  isse  Tiefland  macht  (die  >«nl)ier)  hell,  die  Bergluft  dun- 
kel'^ (Munzinger).  Die  Bewohner  der  Provinz  Tigre  sind  schwärzer  als  die 
Habab  und  die  Beduinen  des  Samhar,  gleiehmässiger  Hitze  und  der  Meer- 
luft ausgesetzt.  D'aprds  Lefebvre  les  habitants  du  pays  noircissent  sur  les 
phiteanx  eleves  et  bl.nichisseut  lorsqu'ils  descendent  dans  les  plaines  plus 
chuudes  (en  Abbyssinie).  „Dass  das  Klima  nichts  mit  der  Schwärze  der  Haut 
SU  thun  haben  kann,  beweist,  dass  die  Tafi,  die  ein  kühles  Bergland  bewohneii, 
ebenso  schwarz  sind,  wie  die  Beduinen  im  heissen  Tiefland,  während  die 
iScluiile.  Nachkommen  des  Propheten,  obgleich  ihre  Familien  schon  seit 
Jahrhunderten  dort  wohnen,  iu  Folge  des  ceutralarabiscben  Blutes  in  ihren 
Adern  sich  dorcb  eine  viel  bellfarbigere  Haut  nnterBcheiden*^  (▼.  Maltsan). 
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84)  In  the  Bolgariaa  Iftngnage  (a  mixtaro  of  Tarkish  and  Penian  with 
Slavonic,  contniniiij:^  nrnny  woras  of  Italian  and  Greek  origin  and  from 
other  Europaeau  lauguages)  not  oulv  Turkish  adjectives  aud  substautives 
ara  iised,  bat  also  Terbs,  and  tbe  Tnrkish  inflecHons  of  tense^  mood  elc. 
an  nsed  with  verbs  of  pun  ly  >l,ivoiji(  oripin  (St.  Croix).  Der  ßcdoi  (be- 
sonders Ilabab)  ist  dureli  seine  Farbe  Alrik.incr,  durch  .^eine  Physiognomie 
Kaukasier,  durch  seine  Sprache  «Semite  ^Munziuger).  Trutz  ihrer  äthio- 
pischen Abstanunung  finden  sich  die  Takne  im  Oebraneh  des  Belen,  weil 
ihre  StamnivHter»  als  sie  DOCh  weniger  waren,  sich  an  ein  Belen  redendes 
Volk  anlehnen  mussten,  und  jetzt  bh\d  sie  auf  dem  I^uiikte,  diosf  Sprarhe 
gegen  das  Tigre  zu  vertauschen,  weil  sie  von  Tigre  redenden  \  olkern 
nmringt  sind  (Munzioger)  1861.  Die  Hall'-breeds,  Kinder  der  englischen 
ADgestellten  bei  Bellevne  (am  Missouri)  und  Indianerinnen,  hatten  dunkel- 
braunes Haar  und  ungenehme  Züge  von  heller  Farbe  (Neuwied).  Die  To- 
rodos sprechen  l-'oul  mit  einigen  Wolof-Worten  gemischt,  niais  phv>ique- 
uent  parlant  ces  tribus  ont  plus  du  ouolof  que  du  poul  (jmch  Faidherbe). 
Die  Bastard -Hottentotten,  die  sieb  nördlteb  vom  Olifant- Flosa  (sowie  in 
Onderbükkeveld  und  Roggeveld)  unter  den  holländischen  Colooisten  gebildet 
hatten,  wurden  allmählig  mit  lie.setzuug  des  Landes  nördlii  h  gi  trit  lteti  bis 
zum  OruugeÜuss,  wu  sich  ihnen  (neben  entluutenen  6klavuu)  Muniaqua-  und 
Grootriviershotteototten  anschlössen  (Licbtenstein).  Die  Bewohner  des  Tbales 
von  ISimbura  (in  Ecuador)  scheinen  (nach  Tschudi)  Abkömmlinge  reiner 
Spanier  (die  sich  während  der  ßiirgerkriege  dorthin  zuriiekge/.ogen)  zu  sein, 
aber  fast  völlig  iu  Barbarei  verwildert  (und  ohne  eine  Spur  von  Tradition). 
Seit  dem  Frieden  ▼eräbniichen  sieh  die  Konzas  den  Osagen  (nach  Long). 

^3)  Die  böotiscben  (oder  euböischen)  Kolonien,  die  (von  Xerxes)  nach 
Kelonae  geführt  wurden,  redeten  (zu  Alexanders  M.  Zc'w)  die  JSprache 
der  neuen  Heiiuath  uebcu  eiueiu  griechischen  Jargon.  Die  von  Darius  nach 
8usa  geführten  Eretrier  sprachen  (su  Herodot's  Zeit)  noch  ihre  Mutter- 
sprache (von  Apollonius  im  Kissischen  Lande  gefunden).  Die  Westgothen 
aatorisirten  die  lleiratheu  der  lierren  mit  llispano-Romanen.  Die  Annahme, 
dass  vor  der  Ausbreitung  der  Arier  fiuuische  Völker  ganz  Europa  be- 
sessen, ist  ein  Ausspruch  aufs  Gerathewohl  (s.  Schott).  Die  finnischen 
TJrbewohner  Seandinaviens  sind  nicht  unmittelbar  Vorginger  der  heutigen 
Finnen  (narh  Koskiner). 

fc6)  Zaza  ^Koords  of  Di.irbekr  i  means  stuttering  or  speaking  unintelligi- 
büy  (lüch)  von  Lenz  mit  dem  urabisch-persibcheu  tätä,  als  haesitantia  lin- 
gnae,  (Vullers)  susammengestellt,  wie  tateren  oder  stottern  (Grimm)  uud 
Zazo  oder  schwatzhaft  (Graflf).  Die  Mischungen  des  Kurdischen  mit  Per- 
sischem, Türkischem,  Arabischem  etc.  produce  the  most  discordaut  i;irirons 
(Porter),  lüch  rechnet  die  Bakthiari,  Luren,  Leki  u.  s.  w.  zu  den  Kurden. 
Die  Kuhendoa  (ein  SklaTonstamm  eingeborener  lioibeigener)  nehmen  ein 
eigenes  Zeltlager  ein  und  können  sich  (unter  eigenen  Häuptlingen)  mit  den 
Woreza  verheirathen  (s.  Muuzinger).  Hei  den  Beni  Amer  ist  der  Unter- 
worfene ein  Lehusmauu.  Bei  Verurtheilune  des  Tigre  zum  Dade  (Leib- 
eigenen) trifft  die  Strafe  nieht  nur  den  Schuldigen,  sondern  sein  gantes 
Fera  oder  seine  Familie  auf  zwei  Grade  hinaus  (Munsinger)  unter  den 
Macea  (Phara).    K'me  Sklavin  (Wasifit)  heisst  Amharet  in  Harrar  (s.  Burton). 

n)  Das  Aultaucheu  der  Berggemeiuden  (der  Sette  Commune  zwischen 
Bienta  und  Etsch)  fällt  in  die  Zeit,  als  die  bedrängten  Deutschen  um  Per> 
gine  (1166  p.  d.  i  bei  Vicenza  Schutz  suchten  und  fanden  (gegen  den 
Zwiogvogt  (TUiidebald  in  Bayern\  als  llirt<'n  und  Holzarbeiter  siedelnd, 
^ie  still  und  unbemerkt  solche  Ei uw ander UDgeu  geschehen,  zeigen  die 
SUfier  am  Monte  Kosa,  die  Walser  in  Davos  und  Vorarlberg  und  die  von 
Deutschen  gegründeten  Sporaden  in  Ungarn  (Bergmann).  Ans  den  wenigen 
Hirten  in  Appenzell,  das  im  Jahre  1061  p.  d.  vom  Abt  zu  St.  Gallen  seine 
erste  Kirche  erhielt,  und  aus  denen  im  Bregeuzerwalde,  den  (im  XilL 
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.l.ihrhundert)  die  Mönche  der  Mehrcran  nnd  ihre  Gotteshausleate  auszuroden 
begannen,  erwuchs  eine  zahlreiche  Bevölkerung.  MsrzagagUa  (XIV.  Jahr- 
bondert  p.  d.)  erklärt  die  Sette-Coramani  für  cimbrischer  Herlninft.  In  dkr 
Volkszählung  vom  XIV.  Jahrhundert  waren  nach  den  St.  Gallischen  Stifts- 
rödehi  in  Innerrhoden  nnr  4^4  Il.in^vater,  bis  1532  stieg  die  ßevölkerang 
des  ganzen  Läudcbens  auf  t>()52  Menschen.  Gegenwärtig  zählt  der  Kanton 
über  50000  Menschen  (licrgni.'innn).  Der  Bregenzerwald  zählt  in  seinem 
weiten  Umfange  an  18900  Einwohner  (1848).  Zar  Zeit,  als  die  Länder 
ihre  Freiheit  er>tritten  und  ihre  Bünde  schlr)sscn,  Idldeten  sie  bereits  feste 
Genossenschaften  (universitates)  oder  Landesgenieindcn,  die  in  Uri  aus  dem 
das  ganze  Thal  (vuUis  Uraniae)  uintusseuden  Vogtding,  in  Schwyz  und 
üoterwalden  dorGli  freie  Vereiaigungen  entstanden,  deren  Kern  die  Orto- 
gemeinden  (communitates)  Schwyz,  Staus.  Sarnm  bildeten  (Pfaffl. 

w)  I)cr  von  den  Warucru  bewolintc  Landstrich  kam  allmälig  unlcr  die 
Botmäi»8igkeit  der  Wenden,  die  bei  den  Kämpfen  der  Sachsen  mit  den 
Franken  als  yedl>(indete  dieser  erscheinen  (s.  Fabricins).  Ihre  letate  ^ 
Werbung  machten  die  Obotriten  (804  p.  d.),  aU  Karl  M.  einen  Theil  der 
transalbinischen  Sachsenpoue  einräumte.  Von  den  Döringen  oder  Sachsen 
(aus  der  Laudgrafschalt  Döringen)  unterscheidet  die  Glosse  (des  Sachsen- 
spiegels) die  Notbdöringen  oder  Wenden,  ^welche  die  Sachsen  Nothdtf ringen, 
das  ist  north  Dörichte  genannt  haben,  danimb  das  sie  streittoU  nnd  thö- 
richt  waren. Tempore  illo,  quo  Alhoinus  in  Italiara  ingressns  est,  Chlo- 
thachurius  et  Sigibcrtus  Suavos  (Slavos)  et  alias  gentes  in  loco  illo  po- 
snemnt  (Greg.  Tur.),  als  Üordschwaben  (8ae?i  transbadani).  Chlotarfns  et 
Sigisbertns  reges  Franeonim  Snayos  aliasque  gentes  in  locis,  de  quibns 
iidem  Saxnnes  exierant.  posnernnt  (Paul.  Diac.)  Im  I^and  dfr  Varini  oder 
Warner  (mit  Angeln  oder  Thüringern)  findet  Lazius  die  iieste  der  liemler 
oder  Werruler  (bei  Werle).  Les  antrcs  peuples  italiens  Tivaient  öpars  daos 
les  bourgades  (viratim),  les  Etmsqnes  eurent  toojours  des  fillea  mvrftM 
(Duruy),  wie  die  Marabnten  unter  sporadL-ehen  Sporoi  in  Senegambien. 

t*«t)  Graf  Heinrich  von  Katzeliurg  fuhrt  eine  Menge  Volk  aus  VVestphalen 
herbei,  damit  sie  das  Land  der  l'olukeu  anbauten  uud  theilte  ihnen  das 
Land  mit  dem  Messseile  zn  (nach  Helmold).  Von  Colbn  bei  Stendal  beisst 
es  im  Landlinch:  ibi  non  sunt  mansi,  sed  Slavi  nntriuntur  de  piscatura. 
Deutsche  Colonnen  wurden  (1210  p,  d.)  nach  der  Insel  Pocl  verpflanzt, 
weil  die  weudifrche  Bevölkerung  zum  Ackerbau  nicht  hinreichte  (Balck). 
Fttrst  Heinrieh  ▼on  Mecklenborg  sehenltte  dem  Kloster  Doberan  die  wen- 
dischen Dörfer  Stülow  und  Hohenfelde  (1315),  jnrisdictio  debet  fieri  jnre 
slavicali,  pront  antiqnitus  Slavi  usi  fuerunt.  Beim  AViedernnfbau  von  Ilow 
und  Uustock  wendete  rribi&law  (nach  Helmuld)  Siaven  au.  Die  letzten 
Reste  der  Slaven  (ans  der  dentscben  Orafschaft  Schwerin  nnd  dem  deutschen 
Bisthum  Rat/ebur.:')  flüchteten  (ll(j3)  zu  Pommern  und  Dänen,  von  denen  sie 
verkauft  wurden  (nach  Helmold)  Bei  den  Wenden  (Mecklenburgs)  herrschte 
Leibeigen^ihaft  (servi,  bomines  proprii  juris).  Durch  die  Ueversalen  von 
1621  wurde  den  Htterschnftlichcn  Banem  (in  Mecklenburg)  die  Rechtsbasis 
der  unvordenklichen  Verjähmng  awecks  Nachweises  der  Dinglichkeit  und 
Erblichkeit  des  Rechts  an  ihrer  Hufe  entzogen  (VVipc^ers).  Nach  der 
deutschen  Einwanderung  (17.20  und  30)  folgte  die  unter  Friedrich  dem 
QroEsen  (1778  nnd  80),  der  besonders  Suddeutsche  (Würtemberger,  ßaden- 
eer,  Hessen)  in  den  Kreis  Inowraslaw  berief  (Wilamowitz-Möllendorff). 

9n)  Als  Graf  Helmold  von  Schwerin  das  Dorf  Lositz  bei  Melitz  an  das 
Kloster  Rlieinfciden  veikautte  (12H5p.  d  ),  machte  er  sich  anheischip :  „alle 
Wenden  und  Bauern,  die  jetzt  das  Dorf  bewohnen,  daraus  zu  vertreiben" 
(s.  Boll).  Gnacelin,  Graf  ?on  Schwerin,  befahl,  alle  anf  Nebenwegen  oder 
an  einsamen  Oiten  angetroflFcnen  Slaven  aufzuknüpfen,  wegen  ihrer  Ein- 
fälle, und  der  mit  Prddslav's  Tode  .'insljreehende  Aufstand  der  1179  p.  d. 
Doberan  zerstörenden  Slaveu  wurde  unterdrückt.   Die  Weudeu  hiessen  (bei 
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den  Sachsen)  Nortdoringe,  dat  is  also  vele  gespraken  also  norldulinge 
(Job.  TOD  Bach).  Dat  werea  Wende,  de  bet  mau  de  nort  doriugbe,  yt 
weren  aaer  neine  rechte  Doringhe  (lölC).  Parte  quoijue  agroram  eam 
unieia  aaxiliariiü  vel  nuuHuniasia  diatributa,  r«  IlijuiM  pal.Nae  gentis  (Thuria- 
gomm)  lril)Utis  coiidemnavere,  uude  usque  hudie  gens  Saxoiuiin  triformi 
genere  ac  lege  praeter  louditiouem  servilem  dividitur  (s.  Witecbind).  Üo 
leten  ae  de  bure  sittcu  uugescblagen  (daraf  queinen  de  late).  Die  8acb&cn 
(wie  die  Dänen  und  Normannen)  in  Hadolauu  landeud  (aus  Alexanders  Heer). 

9i)  Noch  in  der  1463  p.  d.  ernolitcten  Zuultrolle  des  Wollweberamts 
zu  Röhel  wurde  es  als  eine  rotuJitio  sine  (|uu  uon  festgestellt,  dass  der  in 
das  Amt  Auizunehmeude  keiu  W  eude  seiu  dürfe  (Boll).  In  der  Jabelbeide 
twiacbeo  der  Sode  nnd  Rögniu  finden  sich  noch  im  XVI.  Jahrhundert 
Spuren  der  Slaven  (Boll).  Schon  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert  gelang 
66  Bürgern  slavischer  Herkunft,  sirb  in  der  Stadt^euieinde  ein  solches  An- 
sehen zu  erwerben,  (i&nb  muu  bie  belbät  in  deu  altesteu  Sudteu  der  Mark- 
gnfacbaft  so  obrigkeitlichen  Aemtem  soliesa  (Riedel).  Die  in  Folge  der 
englischen  Kriege  (1641  —  1689)  in  die  Flews-Berge  (aus  der  Grafschaft 
Armagh  und  Down),  sowie  nach  Leitrini,  Sligo  und  Mayo  (in  Counaugh) 
getriebenen  Irlander  zeij^teu  (iu  Folge  des  Milieu)  einen  dauernden  IJuterscbied 
Ton  ibreo  Landalenten  in  Meath  und  den  übrigen  Grafschaften,  durch  den 

S öffneten  und  vorstehenden  Mund,  die  herausdringenden  Zähne,  vorge- 
ingtes Zahnfleisch,  vor.-prinpenüe  Kinnladen  und  ein^redhickteXase  (s.Hall). 
m)  Der  Bisi  hol  l^lried  von  Ilagenow  kam  mit  Giuf  Uciuricb  von  Danue- 
be^  überein,  (ll^OO  p.  dX  dass,  so  lange  Slayen  das  Land  bauten,  der 
ratseborger  Kiscbof  unverkürzt  über  alle  Slaven  seines  slavisehen  Rechts 
genicsse  (nach  den  Privilegien),  das.s  aber,  wenn  deut^che  Colonisten  ein- 
zögen und  deu  Zehnten  gäben,  der  Graf  seines  Lebens  genicssen  und  deu 
Zehnten  empfangen  soll  (Boll).  Da  die  Insel  Pule  wegeu  Armuth  und 
geringer  Zahl  der  sie  bewohnenden  Slaren  nicht  bebaut  werden  konnte» 
berief  Ueinrich  von  .Meiklenburg  deutsche  Colouisteu  (1210  p.  d).  Die 
Abgabe  der  Slaveu,  die  vor  deu  die  Aei  ker  bebauenden  Üeut>eheu  zuriirk- 
gewiuhen  sind,  hei.>!8t  Biskopouitza  (1221  p.  d.)  im  Laude  Tribsees.  Das 
tür  Anbauer  bestimmte  Land,  aus  dem  die  Slaven  vertrieben  waren  (beim 
Dorfe  Bobeliu)  wurde  dem  Kloster  Snnnenkanip  verliehen  {12.'^6).  Unter 
den  125  Ortschaften  des  Landes  Katzehurg  werden  nur  vier  als  von  Slaven 
bewohnte  aufgeführt,  iu  deueu  der  Bischof  keiu  Lehn  zu  vergeben  habe 
(1280  p.  d.).  8lavi  sen  Solani  ponendi  sunt,  ubi  nunc  positi  sunt,  et  non 
tenentur  agris  uti,  sed  tantum  Itgnis  et  pascuis,  et  plures  Slavi  seu  Solani 
io  eadem  villa  (Sarnkewitz)  non  sunt  locundi,  quam  lo«  ati  sunt  (iL'öT))  unter 
Fürst  Jarumar  IL  Dominus  episcopus  de  coliectura  Slavorum,  qui  Bisco- 
ponaitzba  dicitur,  illorum  videlicet  qui  Tbeutonicis  agroa  illos  colentibns 
cesaeniBt  ex  alia  parte  castri  Tribuzes,  tertiam  partem  decime  pbeodali 
jure  concessit.  Illorum  autem  qui  adhnc  cum  Theulonicis  resident,  tota 
deeima  iu  usus  cedet  domini  episcopi  memorati  (1221)  im  Land  Triijhees. 
Wenn  Jemand  sterben  sollte,  dessen  Söhne  bei  Lebzeiten  des  Vaten  ihre 
Güter  nicht  empfangen  haben,  so  sollen  ihnen  die  Güter  gewährt  werden, 
die  ihre  Väter  von  der  lUidenzr it  nnd  dem  Waldbau  her  bese.^scn  (hei58t 
es  in  dem  Stiltung^brief  der  Stadt  Furchim)  1218.  Gens  permixta  Saxo- 
nica  et  Slavonica  deservtena  ritibus  paganoruni  (s.  Dobner)  wohnte  in 
Brandenburg,  als  der  letzte  Slavenberracber  sich  zum  Cbristenthum  bekehrte. 

93)  Die  Bedrückungen  der  (nicht  gesessenen)  Sonderleute  durch  die 
Sonderherren  fassten  besonders  Wurzel  in  den  deutschen  Provinzen,  wo 
früher  siaviscbe  Volksstämme  gesessen  (s.  Gcssner).  Der  Bauer  diente 
seinem  Herrn  entweder  mit  seinem  Geschirr  oder  nur  mit  Handarbeit,  da- 
her die  erste  und  älteste  Eintheilung  der  Frohnen  in  Sjtunn-  und  Iland- 
dienste  (Ebel).  Sonderlente  (bomines  singniares  oder  sulwairi)  bezei<  hnetc 
ursprünglich  nur  die  Ledigen,  die  ausserhalb  dem  väterlichen  Hause  lebteU| 
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später  diejenigen  Leute,  welche  in  keinem  Ilofverbartde  mehr  standen 
(Kindlinger).  Die  am  Kreuzzuge  Theil  nehmeuUen  Hauern  wurden  vom 
Papste  fUr  frei  erklllrt.  Mit  der  Periode  des  dreissigjälirigeo  Krieges  ver- 
lor sich  (in  Deut.^chlnnd)  der  alte  Begriff  des  Eigenthorae  (naeh  H^toer). 
In  der  Höhe  des  Lehns wesens  duldeten  die  Ritter  keinen  ijanz  freien  Mann 
(ausser  deu  iStuüieaj  und  jeder  mu^ste  (zu  bchutz)  seinen  Herrn  wählen, 
dem  er  folgte.  Zor  ScbStzang  eines  Markgrafea  wKre  er  (oteh  Otto  IV.) 
auf  einen  Streithengst  zu  setzen,  mit  aafgi  i  ichteter  Lmeo  oitd  mit  Selber 
und  (iold  zu  überdecken  (1278)  [WcstgotheuJ. 

i)4)  The  Scotcbmen  at  Murray  Bay  (in  Canada)  have  become  so  identi- 
fied^with  the  French,  among  whüm  they  settled,  as  even  to  have  forgotteo 
their  own  language  (Marshail). 

ys)  In  the  third  genenition,  the  nnt-brown  skin  the  blnck  eye  and  raven 
hair  disappears  (Thomson)  bei  der  Mischung  von  Neuseeiäudern  mit  Euro- 
paern, iiy  mixtnre  of  bluod  and  the  agency  of  teachers  and  missionaries, 
the  Indian  tribes  are  slowly  approximating  to  the  eondition  of  the  white 
raoes  (s.  Marshall)  in  Kanada  or  Kanata  (the  place  of  huts). 

•••;)  The  royal  l'amily  (of  the  Funge)  were  ori^iii.illy  Negroes,  and 
rcutaiu  so  still,  whcn  their  mothers  have  been  bluck  likc  theuiselves,  but 
whea  the  king  has  happened  to  manry  an  Arab  womao,  as  he  oflen  does, 
the  blark  colour  of  the  fathcr  cedes  to  the  white  of  the  niother  and  tlie 
child  is  white.  JSnch  was  the  case  of  Baady,  therefore  named  Achmer 
(Bruce).  Bei  den  in  Haoussa  erobernden  Fulah  verschwindet  bald  die 
weisse  Farbe  der  Herrscher  in  der  sehwarsen  der  ünterthanen.  Im  Gegen- 
satz zu  den  heidnischen  Sklaven  haben  die  freien  Schwarzen  seit  dem 
Islam  ihren  Ne^ertypus,  durch  Mi-rlnmp  mit  den  Arabern  verändert  (nach 
Burckhardt)  in  deu  Ländern  des  obereu  ^il.  A  glance  suffices  them  (ihe 
half  breeds  of  the  Red- River- Coontry)  to  reco^nise  all  the  horses  of  a 
large  herd,  which  do  not  belong  to  them.  Tont  l'empire  de  Cyrus,  de  Da^ 
riu8  et  de  Xcrxes  cnt  un  sacerdoee  orgauis»'-  monareliif(uempnt,  il  eut  ä  sa 
t§te  un  cbef,  et  au  dei^-sous  de  ce  chef,  des  pretres  de  diflerents  degri^s,  il 
ent  nne  doctrine  oA  1e  roi  fut  present^  conime  nne  Sorte  d'inoarnatioa  on 
de  vi«  aire  de  dicu  sur  la  terre  (B.  Bnrnoui ) 

\r,)  Iii  (;iilotir  and  in  tvpo  of  featnro  the  llnrons  of  I.a  .leune  Lorrette 
(near  (Quebec)  have  beeonie  signifuantly  like  the  whites,  among  wbom  they 
live.  The  Huron  language  has  fallen  into  disuse,  young  and  old  alilEe 
speak  Frencb  (Marshall).  They  will  have  to  prove  their  Indian  descent 
by  the  baptismal  regi-^ter  or  the  genealogical  record  of  the  tribe  (Wilson). 
Those  whu  have  a  niixtnre  of  dutch  blood  in  their  veins  are  cnlled  Anak 
Compania  (childien  ol  the  Company)  dans  l'ilc  de  Mua  (Kolff). 

M)  The  Malay  language  is  the  Lingua  fVanea  of  the  entire  Indian 
Archipelago,  but  it  is  only  geoerally  nnderstood  in  thoso  plnces,  which  enjoy 
some  <'onin)erce.  The  Jialive«?,  who  reside  in  the  raountains ,  and  those  who 
have  no  communicatiou  with  strangers,  speak  only  a  dialect  of  their  own 
(Karle).  The  ladians  (in  Canada)  leam  the  English  or  Frenoh  langoage 
and  in  raany  instances  forget  their  own.  The  Indian  blood  becomes  lar- 
gely  mixed  with  white  (Marshall)  1870.  Les  Onlad-Ba-Hammou  (Touareg- 
el-biodh  ou  Touaregs  blaues)  sont  d'origine  arnhe,  ils  parlent  l'arabe  et 
vivent  de  ta  vie  des  nomades,  mais,  depuis  longtt  mps,  ils  ont  adopte  tontes 
les  contnmes  des  Touareg  (s.  Dnveyrier)  1864. 

ü't)  Our  knowledge  does  not  nrge  us  to  search  ont  the  roots  of  it,  we 
do  not  try  to  .see  them,  if  any  one  thinks  ever  so  little,  he  soon  gives  it 
Up,  and  passes  on  to  what  he  sees  with  his  eye»,  and  he  does  not  nnder- 
stand  the  real  State  of  even  what  he  sees,  hörte  Callaway  von  den  Zulos. 

iriiA  Like  tlie  half-crnzy  Fakihs  of  the  Sahara  in  Northen  Africa,  the 
M'idad  or  prie^t  ( of  the  iSomali)  is  generally  untitted  for  the  aÜairs  of 
this  World  aud  the  Hafiz  or  Koran-reciter  is  almost  idiotic  (Burtou).  Die 
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Peroaoer  verfertigten  ihr«  AmnletbUder  naeh  den  ala  Orakel  befragten 

BlddsinnigeD  oder  Opas. 

101)  «No  Aratura  has  ever  returoed  to  as  after  death,  therefore  are 
koow  nothing  of  a  ftitore  State"  (in  tbe  Arm  «Islands),  Mati  sndach 
(when  you  arc  dend  there  is  an  end  of  yon).  Keither  have  they  anj  notion 
of  the  creation  of  thc  world.  ^Nonc  of  us  are  aware  of  this,  we  have  never 
heard  auy  thiug  about  it,  and  therefore  do  oot  kauw  who  bas  doae  it  all/ 
Als  BIk  (dessen  Gott  in  seiner  Arrakflasehe  Yermnthet  wurde)  sie  üragte, 
wen  sie  in  Sturm  ond  Seegefalir  uro  Hülfe  anriefen,  erklärten  sie  nach 
Berathung,  dies  nicht  zu  wjjüsen,  und  baten  um  den  Namen  eines  solchen 
Helfers  (1824).  The  Esquimaux  canuot  be  said  to  have  any  religion  worthy 
of  the  name,  yet  there  is  perhaps  oo  more  moral  pcoplc  oa  the  face  of  the 
earth,  none  among  whom  there  is  less  crime  (liuliboek).  So  in  den  Alenten, 
die,  wie  russische  Missionäre  mointfn,  durch  lU-kehrung  nur  verdorben 
werden  könnten.  Da  man  über  relij^iöse  Dinge  doch  nicht  zu  Uebercin- 
stimmung  kommen  kann,  würde  es  (nach  den  Crcek)  am  Besten  sei,  „Jedeu 
seinen  Kaiiu  auf  seine  eigene  Weise  rudern  zn  lassen.** 

102)  The  Ar;ifnrMs  'On  the  Arrn-islands)  without  hope  of  reward  or  fear 
of  piinishment  alter  death  live  i[i  peticc  niid  hrotlicrlv  love  with  otie  anothor, 
and  they  recognize  the  right  of  property  in  the  lullest  sense  of  thc  word, 
withont  tbere  being  any  anthority  among  them  than  the  decisions  of  their 
eiders,  according  to  the  customs  of  their  forefathers  (Kolff).  They  have  a 
very  excusable  ambition  to  gain  the  nnmo  of  rieh  men,  bj  paying  the 
debts  of  their  poorer  fellow  villagcrs  (182ti). 

ist)  In  places  «here  schools  have  inost  abonnded  and  for  the  longest 
time,  a  considerable  number  of  pnpils  have  rejected  heatbenism  without 
embracing  christianity ,  nnd  are  now  conceited  inßdels,  worse  to  deal  with 
than  tbe  natives  (Teunent)  in  Ceylon,  und  ähnliche  Klagen  hörte  man  von 
den  Sandwieh-Inseln.  Am  Abend  eines  in  Indien  den  Missionsarbeiteu  ge- 
widmeten Lebens  legte  der  beste  Kenner  dieses  Landes,  Abbö  Dubois,  das 
Qeüt^indniss  ab,  dass  Keiner  der  Bekehrten  von  selb-tsiirhtigen  Motiven 
onbeeiuflusst  gewesen  sei,  daüs  die  meisten  wieder  abgclallen  wären,  und 
dass  die  im  Christenthnra  Gebliebenen  den  verdorbensten  Theil  seiner  Ge- 
meinde bildeten.  Moraüty  and  religion  have  notbing  to  fear  from  analysis, 
thongh  it  be  a  more  Fearehiiii?  one ,  than  tlie  present  (Sh.  II.  ITodgson). 
The  great  aim  of  all  philosophy,  an  aim  which  in  its  ethical  justitication 
as  the  pursuit  of  a  life,  is  to  give  unity  of  conception  to  all  branches  of 
knowledge,  as  the  basis  of  anity  of  action.  Notre  sie<  le  ne  recule  pas 
devant  l'extraordinaire,  moins  encore  derant  le  difin,  mais  il  reenle  devant 
rimpossible  (E.  Burnonf). 

104)  Les  Anglais  peudant  leur  ^ejour  u  Pelew  n'apercuvent  parmi  les 
natnrela  aoeane  c6r6monie  particnlidre,  anenn  indice  d*nn  cnite  pnbllc  (1788). 
Les  peuples  (des  lies  Pelew)  out  un  sentiment  profond  et  invariable  des 
grands  devoirs  de  l'homme.  Ce  sentimetit  paraissait  diriger  Knr  conduite, 
briller  dans  toutes  lenrs  actions,  et  embellir  leur  cxistence  (s.  Wilson). 

t«)  Welche  Art  Seelsorger  von  Spanien  nach  seinen  Colonien  geschickt 
wurden,  ist  bei  Oage  ergötzlich  zn  lesen,  ond  wie  ea  dort  jetzt  aussieht, 
erzählen  die  Reisebeschroibnngen  genugsam  liM  jeune  Tegnhkomta,  la 
vlerge  Iroauoise  (la  boune  Catherine)  wiikt  ^im  Sault  8t.  Louis  bei  Mont- 
real) viele  Wnnder  (den  Abb6  de  la  Colorabidre  von  Diarrhoe  and  den  Gapi- 
tain  de  Loth  von  Podagra  heilend),  und  der  Pfarrer  von  La  Chine,  der 
trotz  der  Warnungen  seiner  (iemeinde  ihr  Verehrung  versagte,  fiel  in 
bchwcre  Krankheit,  bis  er  sich  bekehrte  (s.  llalkett).  Die  Indianer  in  äonora, 
denen  der  Priester  gegen  das  Nackendgehen  gepredigt,  zogen  dem  Christns 
im  Ecce-Homo-Bilde  bei  der  Procession  Hosen  an  (Pfefferkorn).  Als  der 
Mis-iuiiar  Kehds  in  Californien  zur  Abschreckung  ein  Bild  der  Hölle,  wo 
beelea  im  Feaer  von  Schlangen  gebissen  worden,  aafstelleu  liess,  freuten 
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sich  die  ludianer  über  einen  Ort,  wo  sie  Fener  fänden  zum  WärmeQ  io  den 
kalten  Nächten  and  Schlangen  zum  Essen.  Moxos  geisselten  sieh  in  Pro- 
cessionen  während  der  hiiligcn  Woche  (nach  Bguiluz).  Einem  Indianer 
fiel  beim  Hutabuchiiicn  ein  liallur  Ileal  heraus,  und  als  er  dcn^elben  in 
Branntwein  verthun  hatte,  ein  zweiter,  dann  ein  dritter,  den  er  in  sein  iScal- 
pularium  um  den  Uals  legte,  und  ihn  dort  zu  einem  Dollar  gewachsen  fand 
mit  dem  Bild  der  Jungfrau  schwitzend,  als  er  wegen  eines  MeDchelmordes 
gehangen  werden  sollte  und  der  Striek  riss  (in  Caracas).  Nach  der  Kirche 
St.  Paul  gebracht,  wurde  foitan  ein  Bild  unserer  Lieben  Frau  von  Copa 
Cobaua  iur  Hegen  verehrt  (ebcubo  ist  unsere  liebe  brau  von  Soledad  ein 
Gegenstand  der  Verebrnng,  da  ihr  in  Spanien  bestelltes  Bild  mit  der 
Adrci^se  auf  der  Kiste  an  den  Strand  getrieben  war,  als  während  eines 
Sturms  über  Bord  geworfeu).  Das  Sehen,  wie  die  Beobachtungen  an 
operirteu  Blinden  und  beim  lernen  der  Kinder  zeigen,  ist  ein  couiplicirter 
Process,  indem  ans  den  Bindrücken  der  Sinnesorgane  das  geistige  Bild 
£Qsainn)engeset>t  wird,  und  wenn  dieses  anrichtig  geschieht,  sei  es  in  Folge 
vorübergehender  oder  krankhafter  Störung,  täuscht  die  Illusion.  Bei  der 
HallucinaüoD  üudet  ein  Uebergreifen  normal  getrennter  Sphären  in  einander 
Statt,  ttholich  wie  bei  der  HTpochondriei  wo  das  im  gesunden  Zustande 
durch  die  Gnuglien  in  seinen  Reßexactionen  getrennt»  Sympatbicns-System 
durch  das  Einlenken  de.s  cerebralen  >'ervcnsy^tems  (das  nach  den  Beweisen 
in  Verletzungen  zwar  immer  in  einer  Bezieliuug  zu  den  nutritiven  Nerven 
steht,  aber  dies  nicht  som  Bewustsein  bringt)  in  Unordnuug  geräth.  Die 
Vorstellnngen  wachbcn  aus  den  Sinnesempfindungen  her,  denn  nihil  est  in  in- 
telleetn,  quud  non  antea  fuit  iu  sensu,  aber  der  Geist  euipHingt  nicht  das  sinn- 
liche Bdd  als  solches,  sondern  sein  abgeschwächtes  Bild,  das  es  dann  für 
weitere  Abstractiouen  verflüchtigt.  Findet  hier  ein  abnormes  Einsenken  in 
das  körperliche  Gesichts-  (oder  Gehörs-)  Bild  Statt  (wie  immer  beim  Schlaf 
des  Bewustseius  im  Traum),  so  tritt  das  Bild  mit  derjenigen  Lebhaftigkeit 
vor  den  Geif-t,  die  es  auf  der  Retina  selbst  besitzt,  und  wird  dann  dem- 
gemäss  durch  die  Vorstellung  iu  die  Ausseuwelt  projicirt.  als  eine  wirklich 
aufgefasste  Haliucination. 

106)  In  ihr  ^pieuelt  sieh  desshalb  die  nationale  Geisteseigenthiimlichkeit 
umfassender  als  in  der  Sprache,  die  ihrer  Einseitigkeit  wegen  nur  für  den 
Nothbehelf  eines  künstlichen  Systems  dienen  kann,  und  diesen  Zweck  iu 
den  meisten  Fällen  nnvoUkommner  erfüllt,  als  die  Craniologie,  die  wenigstens 
bei  den  Naturv(ilkern  eine  weit  sicherere  Stütze,  (und  oft  genng  eine  BOlehe, 
wie  sie  durch  Nichts  anderes  zn  ersetzen  ist)  gewährt. 

loi)  Si  quaera«,  cur  sol  certa  lege  oriatur  et  occidat,  quis  pisces  in  aquis 
condiderit,  reponent  solemne  snum  ratirabaino,  quasi  dioas:  rei  cn^UBfis 
natnri^  hoc  ita  fert,  bemerkt  Eder  ?on  den  Mozos. 
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Der  Mensch,  dem  hulflos,  wie  kein  anderes  Thier  geboren,  nicht 
Yon  Natur  die  Mittel  zur  Fristang  seiner  Existenz  mit  auf  die  Welt 
gegeben  sind,  ist  von  vornherein  auf  die  Kunst  hingewiesen,  auf  die 
erfindende  Thätigkeit  seines  Geistes,  um  den  Kampf  mit  der  Umgebung 
ta  besteben.  Er  verfertigt  sich  Waffen,  zur  Jagd  und  zum  Fiscbfang, 
und  er  wird  dieses  von  ihm  selbst  geschaffene  Product  als  zu  seinem 
Selbst  gehörig  ansehen,  also  sein  Eigen  nennen.  Diese  Werkzeuge 
sind  jedoch  erst  dann  von  Bedeutung,  wenn  Wild  oder  Frische  da  sind, 
die  damit  erhingt  werden  könnten.  Aus  dem  Besitz  der  Waffen  als 
solcher  leitet  sich  deshalb  ein  unwillktlhrliches  Recht  ab,  auf  die 
Jagd,  den  Fischfang,  sowie  die  Thiere,  die  denselben  ermöglichen.* 

Auf  den  ( wegen  des  in  der  geologisclien  Unterlage  nur  spärlich 
verstreuten  Wassers)  fUr  Steppenvegetation  allein  geeigneten  Theilen 
der  Erde  (die  die  an  den  Boden  gefesselte  P.flanze  nicht  durchgangig, 
wohl  aber  das  bewegliche,  und  deshalb  sein  W^asser  suchende,  Thier 
bewohnen  kann),  schweift  der  Mensch  unter  der  reichen  Thienvelt  der 
Prairien  oder  Kiuroo  als  Jäger  umher,  bis  er  die  ihm  anfangs  furcht- 
baren Gegner  genllgend  vermindert  hat,  und  nun,  wo  ihr  Verschwinden 
droht,  den  Rest  als  Hausthiere  zähmt  Dieses  von  ihm  selbst  erwor- 
bene Eigenthum  wird  ihm  als  unbestreitbares  gelten,  und  ebenso  das 
durch  Lichtung  ')  der*  Waldungen  und  Urbarmachung  des  bewilsserten 
Bodens  erworbene  des  Ackerbaues. 

In  allen  diesen  Verhältnissen  handelt  der  Mensch  indess  nicht  als 
isolirtes  Individuum,  sondern  stets  als  Gesellschaftswesen,  als  inte- 
grirender  Theil  eines  Kreises,  der  sich  je  naeb  seiner  Ausdehnung  als 
Familie,  Stamm  oder  Volk  auffassen  Itat  Wie  sieh  das  Bewusstsein 


i)  Wer  todtes  Land  lebendig  macht,  dem  gehört  es  (oaeh  der  Sonna). 
Uabebaates  Laud  wurde  iln  der  Altenhaslaucr  Mark)  zur  gemeinen  Hark 
gezogen,  wenn  das  darauf  gewachsene  Gesträuch  hoch  genug  war^  um  awei 

Ocljsen  darin  zu  virbergeu  (L.  vou  Muurer). 

liasiuii,  Ki*i;hisvcrliältuiuo.  \ 
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des  penönliehen  Einzelweseos  ttberbaiipt  nur  seeundftr  aus  dem  so- 
cialen *}  sprachlichen  Wecbselverkehr  herleiten  Ifieet,  so  wird  aacb 
der  Eigenthumsbegriff  sunftchst  geselUchafÜich  generaüsirt  sdn,  nud 
sich  erst  später  *)  in  die  individuellen  Scheidungen  zerspUttem.  Würde 
es  verlangt,  den  Besitztitel  nachzuweisen,  so  muss  man  sich  mit  den 
unklarsten  VorstelluDgen  behelfen,  wie  es  sich  bei  den  englischen 
Landkftufen  *)  in  Neuseeland  herausstellte.  Der  Rechtsbegriff  ist  eben 


1)  „Durch  mehrjährigen  Anbau  werden  das  Giundstück  und  dessen  Er- 
zeagniss  Eigeothaiu  der  Familie.  Die  Nachbarn  erlcennen  die  Rechtmässig- 
keit des  Besitzes  an  beiden  factisch  an,  indem  sie  da«  Grund^tück  weder 
für  blüh  selbst  ansprechen,  noch  es  benutzen,  wenn  die  Früchte  aljgeerndtct 
Bind.  So  fero  das  Land  ohne  Production  dort  im  L  ebeiHuss  und  gaoz 
wertblos  ist,  Hesse  sich  sagen,  dem  Indianer  sei  PriTateigenthnm  fremd, 
und  er  pflege  nur  von  seinen  iStammesgenossen  und  Miteigeuthiimern  des 
gesammten  Landgebietes  eiti  untergeor.hietes  Proprietäts-  und  Nutzungs- 
recht durch  theilweise  Urbarmachung  des  Waldes  für  sich  zu  erwerben. 
Es  ergäbe  sich  somit  die  erste  Anlage  zn  einem  Ober-  and  einem  nntzbarea 
Eigenthum  (Dominium  divinum,  directum  et  utUe).  Die  Erwerbung  des 
nutzbaren  Eigenthums  geschieht  mittelbar  durch  ursprüngh'che  Besitznahme 
uod  nachdem  es  von  Anderen  verlassen  ist  (in  Brasilien).  Die  Immobilien 
erscheinen  als  Bi^nthnm  der  ganzen  Pamitie  oder  mehrerer  Famllieo,  die 
in  einer  Hütte  beisammen  wohnen  (v.  Martius). 

2)  So  weit  die  Familien  einer  Horde  uder  eines  Stammes  über  einen 
grossen  Landstrich  verbreitet  wohnen,  wird  dieses  Gebiet  von  jedem  Ein- 
zelnen als  Eigentbnm  der  Gesammtheit  betrachtet.  Klar  nnd  lebendig  ist 
in  der  Seele  des  Indianers  dieser  BegritI'.  Dabei  aber  denkt  er  sich  das 
Stammeigenthum  als  ein  ungetheiltes,  keinen  Einzelnen  stückweis  angehö- 
rendes üemein^iut  [von  Martius)  in  Brasilien.  ^Die  erste  Cultivirung  des 
Landes  (bei  den  Germanen)  ist  (nicht  von  Einzelnen,  sondern)  von  ganzen 
Geschlechtem  nnd  Stämmen  ausgegangen,  wie  in  Irland  von  grösseren 
Gesellschaften,  die  Frändalid  und  Skulldalid  (Freundschaften  tnul  (Jenos- 
senschaftenl  genannt  worden  sind/*  1  he  individual,  who  uu  tir>t  redeeniing 
a  Mouzah  trom  wastc  obtuiucd  the  lirst  JPottah,  was  considered  the  soie 

Eroprietor  thereof  (Batten)  in  Gurhwal.   ^Erblich  war  sonst  bei  den  Ama> 
osa  das  Grundeigenthum  nur  in  den  Familien  der  Häuptlinge.    Jetzt  ist 
dies  allgemein  der  Fall,  unbebaute  Ländereien  gehören  dem,  der  sie  occupirt.* 

3)  The  nature  of  the  ditlerent  titles,  oi'  the  different  claimauts  were 
▼arious  (on  the  settler  offering  to  parcfaase  land).  One  man  seid  bis  ancestors 
had  killed  of  the  first  owin  rs,  another  his  ancestors  had  driven  of  tiie  firtt 
party,  another  declared ,  that  his  ancestor  had  been  the  tirst  possessor  of 
all,  aud  that  this  ancestor  was  a  hugc  lizard  (living  in  the  cave).  Besides 
diere  were  an  immense  nomber  of  secondarv  claims ,  a  sort  of  latent  equi- 
tks  (which  had  lain  dormant,  tili  it  was  known  the  Pakeha  had  his  eye 
on  the  landl.  One  man  required  payment  because  his  ancestors  had  ex- 
ercised  the  right  of  catching  rats  on  it,  another,  because  his  grandfather 

•  *.  had  been  murdered'on  tbe  land,  another,  because  his  grandfather  had  com- 
mitted  the  mnrder,  then  half  the  conntry  claimcd  paymeot  on  account  of  a 
certain  wahi-tapu  or  ancient  biirying  ground,  which  was  on  the  land,  and 
in  which  almost  every  one  liad  relations  ur  ancestors  (the  bonos  of  others  heing 
removed  to  a  torere  in  the  mouutains)  in  New-Zealand  (s.  Gorst).  VVheu  a 
father  dies  his  personal  property  descend  to  tbe  yonngest  child|  male  or 
femnle  (in  New-Zealand),  Init  landcd  property  is  sharad  equally  BBM>ngBt 
all  the  cbildren  male  or  female  (W.  Brown). 
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kein  angeborener,  sondern,  wie  alle  abstracten  Begrifte  Überhaupt, 
nur  als  das  gereifte  IVoduct  einer  aus  unbewussten  Wurzeln  hervor- 
wachsendeu  DenkthUtigkcit  anzusehen.  Er  besitzt  deshalb  gerade  im 
vollsten  Maasse  die  Heiligkeit,  die  man, ihm  vindicirt  hat  (und  unbe- 
gründeterweise durch  die  veränderte  Anschauung  gefährdet  glaubte), 
da  er  sich  als  der  Ausdruck  nothwendiger  Naturgesetze  ergiebt,  die 
sich  durch  ihre  Kectificirung  auf  der  gesammten  Basis  des  Volkerlebeas 
von  den  Schöpfungen  relativ  willkührlicher  Launen  abscheiden. 

Das  an  den  Einzelnen  bereits  ertheilte  Eigenthum  wird  eine 
theoretisch  angenommene  Oleichmilssigkeit  practisch  nie  zeigen  kön- 
nen, da  Uberall  Unterschiede  bestehen,  zunächst  schon  der  durch  die 
Altersstufen  gegebene  innerhalb  der  Familie,  und  dann  nach  Erweite- 
rung ')  der  Familia  zur  (Jens  die  Oraduirungen  der  verschiedenen 
Clienteti  zu  ihren  Patronen.  Es  werden  sich  deshalb  bald  die  mannig- 
faltigsten Abstufungsverhältnisse  bilden,  die  bald  (unter  civilrechtlichen 
Verhältnissen,  wie  im  rOnii.'jrhen  Kaiserreich)  in  der  Form  des  Colo- 
nats  hervortreten,  bald  (bei  umwälzenden  StaatengrUndungen,  wie  zur 
Zeit  der  germanischen  Eroberung)  mehr  in  denen  des  Feudalismus, 
denen  aber  nirgends  ein  als  solcher  isolirbarer  Character  anklebt,  da 
sie  Uberall  nur  eine  aus  gleictier  Grundlage  bervorwaehsende  Phase 


Ti  Die  römischen  Gentes  wurden  als  erweiterte  Familien  aufgefasst, 
v(ju  cincin  pnter  fainilias  ;djstanmiend  (liange),  die  gcntes  als  aguationi'S 
uud  die  gL-uUlee>  als  patricii.  lu  der  schuttibchen  Clanverfassung,  die  1745 
aofgehoben  wurde,  betrachteten  sich  alle  Untergebenen  als  von  demselben 
Ahn,  wie  ihr  Oberhaupt  und  ihm  verwandt  (durch  die  Patriarchen).  The 
tribe  may  be  defined  ;is  the  ititei  iiiodiate  degree  in  the  social  scale  between 
tbe  faojily  und  the  uatiun.  Wiieu  a  familjr  extend  itsclf  beyoud  the  liiuits 
of  consanguiuity,  embracing  a  relati?elj  wider  sphere,  it  is  natnrally  trans- 
formed  into  a  tribe,  Tbe  ties  of  affection  and  habit,  whicb  cement  union  be- 
tween the  r.  embers  of  the  same  faniily  get  weakened  with  the  extension  of 
the  fauiiij  circle  aod  are  theo  replaced  by  tbe  ties  of  traditiou,  ot  worship 
and  of  common  interest.  Thns  the  nnmerons  members  of  the  widely  spread 
f.imily  form  a  mass,  wbich  receives  tbe  denominatioD  of  a  tribe  (s.  Melliogen). 
liCs  laniilles  (eiicore  rapproch6es  par  les  liens  du  sang)  qui  composaient  la 
sabh4  (sibja  ou  Sippe),  s'^tablissaient  oaturellement  dans  le  voisiuage  les 
ODS  des  antres,  et  forraaient  nae  petita  communautö,  on  clan,  un  village, 


auch  in  den  Fällen,  wo  Einer  zu  einem  AiKicrfti  auf  künstliche  Art  in  das 
Verhaltniss  eines  von  ihm  gezeugten  Kindes  kam  (bei  den  Kömern).  Ein 
freigelassener  Knecht  konnte  weder  nach  oben  noch  nach  der  Seite  hin 
kraft  wirklicher  Zeugung  Agnaten  haben  (wegen  des  Civil  rechtliehen  in  der 
Agnatiou).  Mit  der  Freiheit  oder  Civitiit  gingen  die  Familien  und  das 
Agnatioiisrerht  verloren  (und  ebenso  konnte  die  Familie  verändert  werden, 
durch  Eintreten  in  fremde  Gewalt).  Anfangs  gingen  alle  an  dem  Deminuir- 
ten  hängenden  civilrechtlichen  VerhKitnisse  nnter,  später  aber  schadete  die 
Verminderung  des  Caput  den  Erbrechten  nicht  (Walter).  Neben  der  civil- 
rechtlichen Agnation  wurden  aucb  (üe  Bande  der  IJlutfreundsi  haft  ( in  der 
Cognatiou,  bis  auf  6  Zeugungen  reichend)  in  der  tSitie  und  dem  iiecht*be- 
rQcksichtigt  (Walter). 


vi9  (s.  Pictet).  Ausser 
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derselben  EntwickluugstbUtigkeit  sind,  die  sich  den  Verhältnissen  ent- 
sprechend anschmiegt.  Verlangt  es  der  Zweck  der  jedesmaligen  Unter- 
suchung, die  bestehenden  und  entstehendun  Producte  mit  schallen  Lu- 
pen niikro8koj)iseh  zu  analvsiren,  so  würde  sich  allerdings  zeigen, 
dass  eine  völlig  genau  deckende  Identität  nirgends  existirt  und  üher- 
baujjt  nicht  erwartet  werden  darl^,  indem  jede  locale  Kigenthümlichkeit, 
die  gegeben  ist,  sich  auch  in  ihrer  rechtlichen  Bearbeitung  local  eigen- 
thümlich  ausjirägen  uiuss.  Handelt  es  sich  aber  um  die  philosophische 
Behandlung  des  Gegenstandes,  um  die  Frage  nach  der  Ursache,  dem 
AVarum  und  Woher,  so  darf  man  nicht  mit  willkührlich  herausgerisse- 
nen, und  so  in  ihrer  Constructioii  veiknöeherten  Entiliiten  rechnen 
wollen,  sondern  nuiss  die  organischen  Gesetze  des  in  der  Psychologie 
lebendigen  Entwicklungsganges  in  ihrer  l'riilung  aut"  etbuolugiscbe 
Thatsacheu  bauen.  Hei  der  Entwicklung  selbst  ist  vor  allem  ihre 
^  erstUmroelung  zu  einem  einmaligen  Geschehen  zurückzuweisen,  da 
dasselbe  Leben  überall  in  der  buntesten  Manuichfaltigkeit  seiner  Formen 
hervortritt,  in  sti  ter  Erneuerung  verjüngt,  und  den  abgelauteneu  Kreis- 
lauf wiederum  auf  höheren  Spiralen  beginnend.  Das  Herabsinken  der 
Vollfreien  zu  norigen  und  Leibeigenen  '),  das  Aufsteigen  derselben 
durch  Freigelassene  zu  Freien,  die  erneute  \'erkneehtung  dieser  und 
folgende  Befreiung  lässt  sich  oft  genug  innerhalb  desselben  Volkes 
im  Cyclus  weniger  Jahrhunderte  verfolgen,  besonders  wenn  wir  die 


t)  ITne  fois  qae  le  serf  est  deveoo  mainnmiable  qa'H  possMe  sa  terre 

k  titre  h6teditairc,  et  qu'il  ne  peut  plus  en  ötre  st  j)are,  il  est  facile  de 
compreiidre  <omniont  eette  obiigution  qui  ronchainait  lui  sol  s'e^t  ehangöc 
eo  de  simples  redevauces,  couiuieut  ^cn  uu  uiot)  b'est  creee  la  cumuiuoe 
do  moyen  et  par  eile,  la  libertd  moderne.  Ainsi  on  toH  reeclave  passer 
de  la  ber?itude  au  servagc,  du  servage  a  la  mainniorte,  et  de  la  uiaiuiuorte 
ä  la  libcrte  (Littn'  i.  Im  Salbuche  des  Aniles  Blaukeustein  {ir)S7)  herietitm 
die  Eiübaber  der  Guter:  das  ire  Vorelteru  bolche  Güter  alleiu  zum  dritten 
Theü  vor  unseres  gn.  Fürsten  und  Herrn  eigenthilmblich,  die  tibrigen  zwei 
dritteu  Theil  aber  vor  ire  Erb-  und  Aigengüter  verhalten,  die  auch  andere 
verkauflt,  verpfcudet,  vertaiii-eht  und  in  andere  Wege  vercnssert  hnl)en, 
welches  inen  nunmehr  verputten  und  die  Stücke  alle  bejeinaader  uuzerrissen 
zu  behalteu,  und  von  seiner  furstUchen  Gnaden  hienkünfftig  von  8  Jahren 
zn  8  Jahren  /u  eiitpfangen,  nflerlegt  und  bevohlen  worden  ist  Alt  Oastav 
Adolf  die  KrorUandercien  unter  seine  üftiziero  oustheiltc,  kamen  die  meisten 
der  schwedischen  (iemeinden  (in  Esthland)  in  die  Gewalt  einzelner  Guts- 
besitzer, die  sich  zuerst  nur  Abgaben  (Gerechtigkeit)  zahlen  Hessen,  über 
na<üi  und  nach  selbst  die  Bewirthschaftung  der  Güter  übernahmen  und  miii 
oft  mit  ihren  pri?ilegitten  Banr rn  in  Streit  gerielluii.  Seit  Carl  XL  fiel 
derselbe  meist  zum  ^achthtil  der  ßaucru  aus.  Ihre  freiwillig  geleistete 
Hülfsarbeit  wurde  nun  iu  erhöhte  Frohuarbeit  verwandelt  und  (in  Oese!) 
das  allgemein  gewordene  Hörigkeitsverhältniss  auch  auf  sie  ansgedehnty 
80  dass  Manche  ganz  wie  esthniscbe  Bauern  betrachtet  wurden,  und  seit 
der  Einführung  der  Bauerverfassung  steht  der  {Schwfde  zuweilen  in  nn* 
RÜDstigeren  Verhältnissen  als  der  £sthe,  der  alleiu  davon  betroflcn  wurde 
(s.  Rosswurm). 
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rascher  ihren  tcmitoräi  cn  Kreislauf  erfüllenden  Or^^anisraen  der  Natur- 
volker in  Betrachtung  ziehen,  während  sich  allerdinfjs  bei  den  peren- 
nirenden  Culturpflanzcn  der  mächtigen  (ieschichtsvOlker,  die  einzelnen 
Stadien  durch  längere  Distanzen  von  einander  trennen  und  deshalb 
schwieriger  im  GesaninitUberblick  zusaninienzufassen  sind. 

Sonderbarerweise  hat  man  selbst  so  späten  Abstractionen,  wie 
dem  Überall  unter  ursächlich  deutlich  gegebenen  Verhältnissen  abge- 
leiteten Eigenthumsrecht ')  des  Staates  eine  Realität  beilegen  wollen  und 
die  Rechtstlie(»rien  ilemgemäss  eiitn  ui  lun.  Es  bleibt  allerdings  in  ab- 
soluta eine  mUssige  Frage,  ob  die  Henne  früher  war,  als  das  Ei,  es 
kann  iudess  innerhalb  unserer  auf  Kclativitäten  basirtcn  (Jedanken- 
anordnung  nicht  gut  ein  Zweifel  obwalten,  dass  das  Ei  sich  zur  Henne 
entwickelt,  nicht  aber  diese  zum  Ei,  sondern  höchstens  als  Ei. 

Das  Verhällniss  des  Gutsherrn  (dominus,  posscssor)  zu  den  Cohtnen 
wurde  in  Ermangelung  eines  eigenen  Kunstausdruckes  mit  dem  Namen 
Patronus  bezeichnet  ( Savigny)  und  der  ("olonus  wiederholte  auch  durch- 
aus (soweit  eine  Glciehheit  unter  den  veränderten  Unigebungsbedin- 
gungen  möglich  war)  das  Verhäitniss  «les  Clienten  in  der  Patricierzeit 
nicht  etwa,  weil  'sich  das  Colonat  aus  der  Cliciitela  entwickelt  habe 
(was  durch  die  da/wischen  eingebrochene  Sklaveiizcit  ausgeschlossen 
bleibt),  aber  auf  dem  durch  die  Fluth,  in  der  die  Clientela  unterge- 
gangen war,  unigebroclienen  Boden  kommt  dann  eine  neue  Pflanze, 
die,  weil  ähnliche  Verhältnisse  zu  decken  waren,  (weil  sie  also  unter 


i)  On  thc  cüUfjuest  of  tho  i-laiids  (savo  Kan;ii),  kiiig  Kamfliamclui  pro- 
ceedcd  ou  tbe  maxim  tbat  all  ibe  laud&  were  bis,  and  he  apportioued  them 
amoiig  his  fbliowers  according  to  tiieir  rank  and  deserts,  wbieh  he  did  on 
the  feudal  tenure  of  rendering  mllitarv  Pfrvice  aod  a  proportioii  of  the  re- 
Tenoes.  Heirs  were  to  ioherit,  thoiigh  this  dependen  on  the  will  of  the 
sovereign,  whose  autbority  w/ts  absolute  (s.  Aoderson)  on  the  Hawaiian 
Islands.  In  England  the  crown  is  still  io  legal  language  the  owner  of  tbe 
soil,  and  the  bighest  title  a  sobject  can  claim,  is  th.it  of  tenant  of  the  fee, 
and  the  termes  of  his  tenaney  made  originally  the  only  difference  in  the 
extent  of  intere.'^ts  in  estates  (Ihne).  The  law  of  property  wu^  ontirely  changed 
by  Che-hwaog-te  (Tsin-Ohe-hwaDg-te^,  wbo  assomed  the  pruprietorsbip  of 
the  whole  empire  (s.  Thomtoo).  Anciently  the  eniperors  aod  kings  nerer 
lookcd  upon  the  empire  as  xho'w  proporty.  rmy  more  than  the  vassal  princes 
regarded  the  ficfs  as  their  patrimouy.  VVhen  the  Tsins  had  extinguished 
the  six  kin^doms,  they  becaroe  masters  of  tbe  whole  empire,  whirh  they 
distribnted  into  kenn  and  hcen,  then  the  emperor  considercd  eaeh  fuot  of 
ground  and  each  individiial  as  his  property**  (Matuanlin).  König  Harald 
gab  (las  Oesetz  fsctti  I'aiin  rotf),  iib«'rall,  wo  er  ein  Land  sich  unterwarf, 
dass  er  alle  Liegeu.-chaiteu  sirb  aneignete,  und  Grundzins  von  allen  Eigen- 
thtimem  sablen  Hess  (Haralds  Saga).  The  whole  soll  of  the  Society  Islands 
belongs  to  thc  Sovereign,  he  portions  out  among  the  nobles  and  makes  and 
resume.s  grants  at  bis  plonsure  (Mathison).  In  dem  Vertrag  von  Waitangi 
cedirteu  die  föderirteu  Häuptlinge  (Neuseeland'»}  die  Souvcränetät  ihres 
Landes  der  brittisehen  Krone  (1842). 
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UiDlichen  Aspeefeen  anfsprosste),  auch  die  jener  timBehe  Fonn  des 
Golonats  annahm. 

Der  Beherrscher  der  Gläubigen')  ist  (nach  dem  Koran)  Eigen- 
thttmer,  ftbertrflgt  das  Recht  aber  gana  oder  zum  Theil  (in  Steuer- 
gtttem  oder  Lehngtltem).  Das  Lehenreoht  (Kannni  Timar)  ordnet  die 
Vo-hflltnisse  des  Lehnsherrn  snm  Lehnsmann  (öipabi)  sowie  die  dieses 
zum  Unterthan  (Ra^ja).  Mit  zunehmender  Schwäche  der  tOrkiseheo 

0  Dans  les  pays  musulmans  il  n'y  a  de  propriet^  veritable,  mais 
un  simple  droit  de  possession  paye  cliaque  amice  p;ir  une  redevance.  Tout 
le  ao\  de^tin^  a  la  culture,  a  l'exccptiuu  des  jardins  et  des  vergcrs,  appar- 
tieni  &  an  Hn  abstrait,  repr^sentant  la  commanaot^  mnsalmane  et  repr6- 
sent^  lüi-rnenic  par  le  souvenn'n.  Celui-ci,  n'ötant  en  quclfjoe  sorte  qn'un 
tuteur,  disposp  du  sol  daiis  rinter»'^t  de  la  sori^te  qu'il  pcr.-onnifie ,  niais 
il  oe  peut  i'alieuer  par  uiie  veute  ä  perpetuitü.    11  nc  peut  Jamals  faire 

3ae  des  concessions  temporaires  en  behänge  d'nne  redevance  annoelle  on 
'un  Service  a  rendre,  Ihe  rvots,  who  are  the  hosbandmeD  or  peasantry, 
held  directly  of  the  prince,  by  immeraorial  usage,  as  perpetual  tenants  in 
capite  (s.  (iraut)  iu  liindostan.  The  tenants,  who  held  in  capite  of  the 
princes  in  Enrope,  were  ezolnsively  military  tenanta  (Patton),  there  hein(^ 
always  a  risk  in  applying  the  technical  phraseologj  of  one  conntry  to  the 
pecnliar  institutions  of  another.  Der  Könie:  erhebt  durcii  die  i^nnze  Weite 
seines  Gebietes  die  EioDahnien  durch  Beamte  (s.  M^du).  JS^ac^  Meuu 
leisteten  Handwerker  nnd  Künstler  dem  König  Frohndienste  (einen  Tag  im  Mo- 
nat). Le  b^nefice  de  dt-nataralisation,  dnnt  qne  poss^dait  tout  vassal  du 
roi  de  sortir  librement  dn  royaume,  en  renoTicant  a  sa  naturaiite,  a  sa  qua- 
lit«  de  Castillan  (desuaturalizanduse) ,  leudait  le  roi  maitre  des  biens  de 
son  snjet,  Ini  dtant  tonte  esp^ce  de  droit  snr  sa  personne  (s.  Viardot).  No 
man  is  in  (English)  law  the  absolute  owner  of  the  land.  Ile  can  only 
hold  an  estate  in  them  (Williams).  When  nn'litary  tenare  was  extinguislied  on 
the  liestoration,  the  legislaturc  (iostend  of  abolishing  the  condition  of  tenure 
altogether)  converted  it  into  the  civil  tenure  of  socage  (Lcslie).  It  was 
not  until  the  last  Century  that  the  courts,  exercising,  as  diey  have  often 
bcnefieially  done,  their  power  of  indirect  Iccislation  in  Opposition  to  the 
old  common  law,  dccided  that  buildings  ond  other  fixtures  tor  the  purposes 
of  trade  or  mauufacturc  should,  without  any  special  agreement,  become  the 
property  of  the  tenant,  if  erected  by  him  (Leslie)  1870.  Sons  le  nom  de 
Houe-Raatira  (mit  den  Tavanas,  als  Landcshäuptlingen)  on  dösignait  les 
proprietairs  et  les  cultivatcurs  d'une  certaine  portion  du  sol.  Leurs  pro- 
pri^tds  leur  appartenaient  a  titre  d'beritage  de  leurs  aocitres  (et  non  point 
en  vertn  d*nne  concession  dn  sonverain,  comme  cela  avdt  lien  aox  iles 
Haonai),  de  sorte  qu'ils  formaient  inio  corporation  riebe,  pnissante  et  par 
cons(iquent  indöpendante  (neben  der  königlichen  P'amilie  der  lloui-arii,  aus 
der  die  Priester  und  Fürsten  stammten,  göttlicheo  Urspruugs).  Ou  donnait 
le  nom  de  manahouoe  au  bas  peui)Ie,  dopounrne  de  tonte  propri^tö  de  sol. 
Les  pgcheurs,  les  artlsaas  (sauf  les  constructeurs  de  pirogoes  et  de  cases, 
])lacos  dans  la  classe  sup^rieure).  les  suivants  des  chefs  composaicnt  en 
eutier  cette  classe.  Les  Titi  et  les  teou-teou,  les  esclavcs  et  les  serviteurs, 
formaient  le  demier  debelon  des  Manabonne.  Les  premfers  ayaient  perda 
lenr  libertd  dans  les  combats  ou  a  la  suite  des  chefs,  auxquels  ils  ötaient 
sonmis  (in  Tahiti).  La  transmission  de  la  pro])rietf''  ne  s'oporait  pas  seule- 
ment  par  voie  de  succession  dans  les  lignes  directes  uu  coUatörales ,  mais 
encore  par  concession,  dn  vivant  des  possessenrs,  on  &  titre  d'beritage  en 
defaors  de  tonte  relatinn  de  parentö  (Dumoulin).  La  proprii'te  territoriale 
6tait  frapp^e  aa  profit  du  chef  snprdme  et  des  chefs  particnliers  d'nn  tribot 
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Macht  bildete  sich  die  Vorstellung  eines  wahren  und  vollen  Grund- 
eigenthums nach  'Gewohnheitsrecht.  Der  Konig  ist  bei  den  Sakalaven 
und  bei  den  Hovas  alleiniger  Eigcnthllnier  des  Landes,  das  an  seine 
Yagallen  ')  (und  von  diesen  wieder  an  die  einzelnen  Familien)  abge- 


i)  In  Bondn  besteht  eine  absolute  ^foiiar*  liio  in  Verbindnncr  niif  feu- 
dalen EioricbtUDgeD  (Waitz).  Alle  Landkäuie  waren  in  2s'eu-England  ur- 
Rprüiiglich  Ton  der  ^vstimmaDg  des  Sachem  abhängig.  Jedes  Dorf  der 
Cret-k  hatte  ein  g(>nleiu^^cha^tlich  eingehegtes  Feld,  das  in  abgegrenzte 
Stücke  für  die  einzelnen  Fftmilien  ecthrilt  wnr  (HartranO.  Dem  (neben 
dem  erblichen  Adel)  herrschenden  Ktuiip;  in  l'ulau  gehörte  daß  Land  (auf 
den  Karolinen).  In  Shoa,  as  in  Usauibura,  all  property  of  the  people  is 
Bubject  to  the  king,  Gieta  in  Amhnrie,  Bana  in  Soahili,  for  he  is  the  soal 
of  the  whole  country  (KrnpfL  All  ri^rhts  (in  Siam)  are  held  on  tsufferance. 
As  regards  tbe  soil,  a  title  i.s  however  creattd  l)y  the  f.ict  ol  .i  party  having 
cieared  it  und  brought  it  iutu  cultivation,  the  pruduce  belüg  hubject  to  the 
tax  payable  npon  it.  Aothority  must  be  obtained  for  Clearing  the  1and|  and 
it  becomes  alienabk'  and  heritable.  According  to  the  Bali  Meelent  a  claira  is 
given  to  the  cultivator  on  the  Sovcreign  nf  bind  for  sowing,  on  the  eondi- 
tion  of  payiug  a  luurth  of  the  gross  reveuue  (s.  Bowring).  Property  is 
dispoaable  by  will'  or  gifts ,  bnt  in  ease  of  intestaey,  eseheats  to  tbe  Inng.  ' 
A  wife  may  be  pawned  by  her  basband  as  secursi^y  for  a  debt  (in  Siam). 
Sieben  Arten  von  Sklaven  wurden  nnterschieden.  Das  Eigenthumsreclit 
über  Laad  wurde  von  Ueu  Birmanen  im  Krieg  anerkannt  (nach  Symes). 
Prinees  of  blood,  high  officers  of  State  and  provincial  govemors  reeeke 
granta  (tf  profiiieea,  eitles,  villages  and  farms,  to  Bupport  Iheir  dignity  and 
ns  a  remuneration  of  their  serviees,  (the  rent  of  these  assignments  being 
coUected  for  their  own  beuelit).  Tliey  are  called  slaves  to  the  king  and, 
in  tarn,  their  vaasals  are  denominated  slaves  to  them.  It  is  the  characte- 
ristik  of  all  the  aboriginal  tribes  of  India,  to  consider  thein^-eives  the  right- 
ful  owners  of  their  ancient  territory  ( cf.  Hiigss  l  HÄgra  dhani  Raj  ho, 
Hliumra  dhani  niaj  ho  i  The  Iliijnh  or  Hindu  laiidholdcr  is  the  ovvncr  of  his 
share,  but  Jamthe  owner  of  the  soil)  according  to  the  proverb  (ä.IIunter).  Ouiuia 
aoDt  imperatoris ,  res  scilicet,  jnmenta  et  bomines  (bei  den  Mongolen).  Ideiä 
dominium  habent  duces  per  omnia  super  homines  suos,  divisi  cnim  sunt 
homiues,  Tartari  videlicet  et  nlii,  inter  duces  (Carpini.  Quidquid  Imperator 
et  duues  volunt,  et  quantum  voluut,  de  rebus  eorum  aecipiuut.  De  perso- 
nia  etiam  eomm  disponant  per  omnia,  seenndnm  beneplacitom  sanm.  Ontre 
le  titre  de  louman  -  agh&sy  (r^nnissant  sous  ses  ordres  les  mynk-aghftsyai 
on  colonels)  ou  toumanyq.  qui  d^-signait  les  coramandauts  de  dix  mille  sol- 
dats,  les  olficiers  gen6raux  uvaieut  aussi  ^d'apres  Quatremere)  celui  de 
Nouy&n  (d'ATesae).  Tbe  revenoe  of  tbe  pnnces  and  otber  proprietem  ia 
derived  almost  solely  from  their  landed  estatcs.  Tfaa  greatest  landowners 
are  the  prinees  and  the  rrown.  Sonie  of  the  former  are  possessed  of  im- 
iiieuse  cbtates,  their  annual  iucome  being  sufiiciently  large  to  give  them 
great  power  (in  Japan).  All  payments  are  made  in  rice.  A  landed  pro- 
prietor  calcnlates  bis  income  by  kokos  (100  l'fd.  in  measore),  his  retainera 
and  attendants  are  again  paid  in  nee.  Each  cstate  is  surveycd  once  or 
twice  a  year,  when  a  approximate  value  is  placed  on  the  crop,  aud  at  the 
tinie  of  harvest  each  tenant  pays  six  parts  in  ten,  of  whaterer  the  valuation 
waa.  Tbe  cruwn  tenants,  it  is  said,  do  not  paj  so  much  asthose  ofother 
propriefors  (Abock).  Naeh  der  Vaish  genannten  Landvertheilung  der  im 
Alll.  Jahrb.  nach  Kabul  und  dann  uach  Pesrhawer  kommenden  Vuzuf- 
Zais  (unter  den  Afghanen)  werden  die  Ländereien  in  bestimmten,  aber  bei 
deo  einsebieD  StammesabtheUaDgeo  Yerscbiedenen  Zeitrttomen  nach  dem 
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geben  wird  (Noel).  Badama  vertheilte  die  Insel  in  Provinzen  unter 

Gouverneuren. 

Die  einfach  patriarchalischen  Verhältnisse  isolirtcr  Ansiedlunfren, 
wie  die  der  Sereres  ')  (die  g:leich  den  Slaven  nachträglich  wtlst  crc- 
legtes  Land  betraten)  mit  ihren  Dorfältesten  ')  oder  (esthnischcn)  Kö- 
niglein *)  (kings  an  der  afrikanischen  Westküste),  werden  immer  bald 
durch  äussere  Einwirkungen  verwischt,  und  die  Kroberer  mi^gen  dann 
das  complicirte  Ceremoniell  am  Hofe  des  Burk  lolof  einfuhren.  Viel- 
fache Verwicklungen  ruft  der  reberfraug  aus  dem  nomadisircnden 
Lehen  in  das  scsshafte  (ein  meist  erzwungener  wehren  des  flir  Weide 
mangelnden  Landes,  wenn  nicht  die  Sieger  ihre  geknecliteten  Unter- 
thanen  das  Feld  beackern  lassen)  hervor,  und  im  L^ebergangsstadium 
vom  Stannu  zum  Volk  spiegelt  sich  Uberhaupt  die  ganze  L-nbestimnit- 
heit  der  dann  im  (Gemeinwesen  geltenden  Bestimmungen  auch  in  den 
den  Häuptlingen  zuertheilten  Würden. 

Dem  göttlich  verehrten  Häuptling  steht  göttliche  Gewalt^)  und 

Loose  UQter  der  Bevölkerung  Tcrtbcilt  and  vuu  den  Faqir  (den  landlosen 
Einvohnero)  bebaut 

i)  Les  Söröres,  n'ayant  aacnne  rösiBtnnce  A  vaincre  pour  fonder  leurs 

^'tablissemrnts,  <o  gronpt'ront,  conmie  tous  Ips  penples  primitifs,  p;ir  fariiilles 
dans  les  zones  les  plus  lavorables  aux  cultures,  söpares  par  cons-equeut  les 
uns  des  autres  par  d'ep<iisses  forets.  C'est  dans  ees  conditions  que  les 
trouvdrent  les  Ouolofs,  quand  ils  s'avancerent  ven  le  Sud  (Pinet-Lapmde). 
ün  trouve  aajourd  hui  dans  le  Baol  des  villages  ouolofs,  des  villages  s^'- 
reres  et  des  villagcs  ouolofs -söreres,  dont  les  babitaots  portent  le  nom  de 
MbaloDguiafones  lk|ti5). 

3)  The  kingr  (vga)  is  b«t  the  chief  of  a  dozen  or  more  aged  patriarcbs 
(in  Soutlu  rn  niiiiiea)  partly  hercditary  (of  one  particular  fainily)  partly  clectivo. 
Aniont;  the  Grebos  tne  nunihrr  of  families  is  twelvc  (kept  distinct  Trom  time 
imaieiiioriai).  Connected  with  each  is  a  liead-man  (^generally  the  uldest 
merober).  The  property  (with  the  esception  of  a  f«w  articles  of  little  value) 
is  held  as  a  common  stock  (of  the  faniily).  Mehrere  Sippen  unter  den 
Aeltesten  (Stnrost  oder  Wladyke'i  vereinigten  sieh  zu  einem  Stamm  unter 
den  Stammesältesteu  (Woiwode  der  LecheJ,  gemeinsam  als  Anführer,  Rich- 
ter und  Priester  (s.  Schlesinger)  bei  den  Tscbechen.  Jeder  Haasvaeer  war 
der  Wannem  (Aelterel  ;inf  Oe?el  oder  (nach  Luce)  Insel  (Oe)  des  Siebe's. 

3)  Die  iScznpas  oder  Znpani  (preusisehe  Adligel  worden  (in  dem  Orden) 
Keguli  genannt.    Re^es  bei  Bartenstein  (1322  p.  aX 

4)  Die  Bayeye  (Männer)  am  Ngami>See  (dnrrn  Verlust  der  Heerden 
zum  Ackerbau  und  zur  Jngd  gezwungen)  wurden  von  den  Eroberern  (Ba- 
toanas^  Hakoha  (Leibeigene)  genannt.  N;i<li  Straliu  hatten  die  Gallier 
früher  eine  nomadische  Lebensart  geführt,  wie  die  Germanen.  Nach  Poly- 
bius  scbfttsten  die  Gallier  (Italiens)  nur  Heerden  (und  Gold).  Den  Vaisya 
war  die  Hut  der  Heerden,  wie  den  ßrahmaneu  und  Kschatriya  die  der 
Mensehen  anvertraut  (nach  Menn).  Brahmanen  und  Kseh.-itriya  fzur  Lfliens- 
weise  eines  Vaisya  genöthigt),  müssen  sich  al.s  Hirten  erhalten  und  nicht  durch 
den  Ackerbau,  wodurch  lebende  Wesen,  wie  Ochsen,  geschädigt  werden. 
Die  Östlichen  Mongolen  haben  den  Ackerbau  angenommen  in  Wohnungen 
ähnlich  den  chinesischen  i(lnlick). 

5)  Bei  der  Erwählung  schwur  der  König  (in  Mexico),  dass  er  die  Sonne 
gehen,  die  Flusse  laufen  macheu  und  lur  die  Fruchtbarkeit  der  Erde  sorgen 
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Anspruch  auf  göttliche  Ehren  ')  zu,  obwol  dnraus  freilich  ziiirleich 
eine  bedenkliche  Verantwortun^r  *)  fliegst,  die  wenn  nicht  zu  Gewalt- 
niaas8regcln  (von  denen  auch  der  Götze  der  ^Vih^cn  so  wenig  ver- 
schont wird,  wie  der  Heilige  der  Catholiken),  duch  zu  den  Buss(ll)mi 
gen  fuhrt,  die  sich  dor  Kaiser  China's,  als  ISohn  des  Himmels,  bei 
den  d:ig  Volk  betretl'cnden  UnglücksföUen  aufzulegen  verpflichtet  ist. 

Die  Heiligkeit  ist  oft  so  gross,  dass  selbst  der  Name  des  Königs 
nicht  genannt  werden  darf,  oder  dass  (wie  in  Annani)  alle  dem  des 
Königs  ähnliche  Eigennamen  seiner  IJnterthanen  oder  auf  Tahiti 
(nach  dem  Tode  des  Königs)  selbst  alle  in  der  Sprache  ähnlich  klin- 
genden Worte  (im  Tepi-fJebraucii)  zu  verändern  waren.  Man  fllrchtet 
vor  Allem  die  magische  Sympathie  für  Zauberei,  die  mit  dem  Laut 
des  Namens  (in  römischer  Kaiserzeit  auch  mit  dem  geschriebenen) 
ebenso  geföhrlich  operiren  kann,  wie  mit  KJirperabfällen  oder  mit 
Stucken  der  Kleidung,  selbst  mit  dem  angetroffenen  Eindruck  der 
Fusstapfen,  und  obwohl  die  PriesterkOnige  gewöhnlich  selbst  gewaltige 
Zauberer*),  oft,  wie  der  Cazembe,  mit  der  Kraft  derselben  so  gela- 


wolle  (s.  Gomara).  Bei  den  Antaymonrs  (auf  Madagascar)  wird  der  (fast 
tröttlich  verehrte)  Könip  für  das  Gedeihen  dor  Früchte  und  Unglück,  von 
uem  das  Volk  sich  betrolleu  sieht,  Terantwortlieh  gemacht  (d'ünieuville). 
Der  Herrseher  in  Fntatoro  ist  sogleich  der  oberste  nnd  beiligste  Marabot. 
Der  Sultan  von  Wadai  gilt  Heiliger  and  inspirirter  Scher,  und  wer  einen 
ihm  ähnlichen  Xnnion  fiihrt,  muss  ilin  ändern  (Mohaiiuned  el  T.i  Rossa 
Ahadi,  König  von  Dahoniey,  liess  bei  !^einer  Tbronbe^^uigung  Alle  todten, 
die  den  Namen  Bossa  führten  (Norris).  Der  König  von  Idda  stellt  sich 
€K>tt  ^eich  (s.  Allen).  On  obserre  chez  ees  peoples  (les  Bechouanas  etc.) 
nn  respect  presqiio  «nperstiticux  pour  leurs  souvemins  (CasalisV  Die 
Priester  und  Könige  ?ou  (ieurpe-Sound  (in  AustTMlien)  pelten  alt;  Zauberer 
(Mulgarradock),  die  Gewitter,  Hegen,  Krankheiten  erzeugen  und  vertreiben. 

i)  The  highest  rank  »t  the  Tonga  Islands  was  formed  br  tbe  Tooitanga, 
Venchi  and  the  priests.  Tooit^'ingu  and  Veachi  are  both  aknowledged  des- 
ccndauts  of  chief  gods,  who  foniierly  visited  the  islands  of  Ton^ja.  Frum 
the  residence  of  tbe  Tooitaoga  (chief  of  Tonga)  the  Island  Tonga -taboo 
was  ealled  Tonga-taboo  (sacred  TongaV  The  king  paid  respect  to  bim 
by  sitting  down  ( a?  the  people  do  in  presence  of  the  P^gi  or  Chiefs).  At 
the  yearly  ceremony  of  In,  chi  the  first  fruits  were  nffered  to  the  Tonitanga, 
and  a  peculiar  speech  was  used  in  regard  to  biiu.  Tbe  Veuchi  was  next 
in  rank. 

j)  Bei  den  Banjar  wird  der  König  bei  Fchlechtom  Wetter  geprügelt. 
Am  weipsen  Nil  ist  der  König  nach  l*royart)  für  Wiod  ond  Wetter  ver- 
antwortlich, und  wird  bei  Kchlec-htem  Wetter  getödtet. 

i)  Der  König  der  Hova  ist  zugleich  Priester  (s.  Lewis)  nnd  die  an 

seinen  Namen  anklingenden  Worte  fallen  bei  der  Spr.iche  des  Volkes  ans. 

In  Australien  «chnfTt  rnan  neue  Worte,  um  den  (Jjcii  liklaup  niit  dem  Namen 
eines  Verstorbeneu  zu  meiden.  Die  Amambalu-Katlcrn  gebrauchen  Isota  für 
Sonne  statt  Ilanga,  weil  ihr  erster  Häuptling  l  langa  hiess  (Appleyard),  im 
Uknhlonipa  Gebrauch. 

4)  Der  Matinmvo  oder  Muata-ya - iivo  (östlich  von  Lolua  residirend) 
ras't  im  periodischen  Wahnsinn  durch  die  Stadt  und  enthauj)tct  die  ßcgeg- 
nenden,  da  die  Zahl  der  Men^ichen  vermindert  werden  müsste.  Um  Zauber- 
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den  ')  sind,  um  den  Xahckomincndcn  clectrische  Sehlä^^c  zu  versetzen, 
fürchten  sie  dennuili  etwa  einem  stärkerm  Schwarzkünstler  zu  begeg- 
nen, weshalb  sieh  Livin;r-*t<Mie  und  umliii^  Keisende  mehrfach  den 
Entzauberun-^scereuKuiien  zu  unterwerft  ii  liatti  ii  (auch  schon  Rubruquis 
und  seine  Ueise^'efiihrten),  ehe  sie  zur  Audienz  zugelassen  wurden. 

Erst  später  tlieiit  sich  die  geistliche  und  weltliehe  Gewalt,  wäh- 
rend wir  aus  den  Göttern  alter  Gcnealogieu  Priesterkönige  erstehen 
sehen,  die  nachher  wieder  ihre  thcdcratische ')  Macht  durch  Ernennung 
eines  Major  domus  schw:uliten.  Nach  Aristoteles  gehört  die  Darbrin- 
pung  von  Opfern  zu  den  Functionen  eines  homerischen  Königs,  und 
auch  in  den  Vedas  opfern  )  mitunter  die  Könige  ohne  ihre  Purohiten. 
Wenn  unruhige  Zeiten  einlirechen,  vertraute  der  königliche  Priester 
gern  seineu  Schutz  dem  tapferen  Schwerte  eines  weltlichen  Fürsten 
an.  und  aus  diesem  anfangs  Untergebenen  entwickelte  sich  dann  leicht 
ein  prätorianischcr  Tyrann,  wie  unter  den  türkischen  Leibwachen  an 
den  Höfen  der  Khalifen.  Unter  den  feudalen  (iro.sscn  in  Japan  schwang 
sich  der  gegen  die  Ainos-Länder  bestellte  Markgraf  zum  ersten  Hange 
auf,  als  Shiogoon  (indem  die  Grenzfürsten  durch  ihre  stete  Kriegsbe- 
rcitjichaft  überall  die  Pares  in  den  bchatteu  zu  drängen  ptlegen),  ver- 

mittel  Yon  gewisteD  Körpertheilen  bq  erhalten »  werden  Menicheo  geopfert 

QDd  bei  dem  Tode  des  lläuptlipgs  sehla«  htet  man  Sklaven.  Matiamvo  ist 
der  erbliche  Titel  tMutua,  Herr  oder  Häuptling).  Weisse  Kinder  werden 
in  Sofala  durch  Beäcbluäs  des  Teufels  geboren,  weshalb  man  die  Frauen  in 
den  Hiniera  b&lt  Wenn  in  British>Colombia  der  Indianerhäuptling  nneli 
dem  Fasten  aas  der  Einsamlceit  und  Verzückung  zorückkehrt,  fällt  er  mit 
Ri<<eii  über  dieRcffegnenden  her  oder  die  Bewohner  des  durch  das  Dach 
betretenen  Hauses.  Kehrt  der  Herr  il'ay)  von  2iiutka  aus  der  ^auch  TOm  Häupt- 
ling der  BallaboUa  aufgesuchten)  Einsamkeit  znriiclt,  beisst  er  die  Begeg- 
nenden (Dunn). 

1)  Niemand  kann  den  Muara  berühren,  ohne  durch  sein  Zaubermittel 
zu  sterben,  ücsch.di  es  unfreiwillig,  so  streckt  der  Muata  die  Hand  gegen 
deu  Konimenden  aus,  um  Handrücken  gegen  Handrücken  zn  drücken,  Dau- 
men nnd  Zeigefinger  knipsend.  Der  Nachfolger  des  Cazembe  streift  den  ndt 
Schlangenhaut  überzogenen  Armring  über  (wie  auf  den  Pelew-Inseln  den 
Knocheuring I.  Le  Cerömeniel  hni,  le  Uoi  met  la  main  ou  le  pied  sur  la 
buite,  oü  est  la  couleuvre  (\'audoux  des  uegres  Aradas  eu  St.  Dumiugue) 
et  bientdt  il  est  6mn.  Cette  impresrion,  il  la  commnniqne  a  la  Reine  et 
par  eile  la  eommotion  gagne  cireulaircment  et  chaeun  eprouve  des  mouve- 
men5;  dans  le.«(jnels  la  partie  .^upericure  du  eorps,  la  tete  et  les  epaules 
sembleot  se  disloquer.  La  reine  surtout  est  eo  proie  aux  ulus  violeutes 
amtations  (Saint-Mery ).  Un  nign  dn  Petit-Goave  führte  (1768)  den  ^Danae 
ÄDon  P^dre**  ein,  mit  noch  heftigeren  Bewegungen,  als  beim  Vandoiix,  so 
dass  die  Neger  selbst  tndt  blieben  (anf  DomingoV 

2)  la  Guatemala  wur  der  Herrscher  oft  zugleich  Uberuriester.  Die 
Eingeborenen  Ton  Nayar  (bei  Cioaloa)  erwiesen  ihren  Herrscbero  göttliche 
Ehre.  .Vis  Stellvertreter  der  Gottheit  nennt  sich  der  aitekisehe  I&meher 
ihre  Flöte,  der  sie  ihren  llaiK  h  eiiibhi^en  möirc. 

3)  Die  Sacra  des  Famiiieuweseus  wurden  vom  Hausvater  versehen  i^wie 
die  Fornacalien,  Palilien,  Laralien,  Reinigungen  bei  der  Todtenfeier),  als 
privata. 
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blieb  aber  dennoch  der  gehorsame  Lehnsträger  des  Mikado,  und 
damit  der  Kirche,  wie  der  Markijraf  Otto  von  Rrandenhurg  den 
Schutzheiligen  Magdeburg's  (St.  Mauritius)  als  Patron  anerkannte  und 
sich  als  Schirmherr  oder  Advocatus  dem  Krzhisthum  von  Magdehurg 
ergab  (oder  der  Kurflirst  von  der  Pfalz  als  Advocatus  der  Abtei  von 
Essein  tungirte).  Die  Ministeriales  des  Erzbisthums  von  Cöln  nauDten 
sieb  de  iamilia  St,  Petri  (geistliche  sowohl,  wie  weltliche). 

Die  Macht  des  Mikado  (von  Göttern  stammend)  ging  allmählig 
auf  ihre  Minister  (Fandjiwara)  tiber,  und  als  die  bürgerliche  Regierung 
(kong-huc)  den  Kriegshiiusern  (Beukhe)  die  Heeresleitung  gegen  die 
Rebellen  übertrui:,  bnu  h  der  Kampf  aus  zw  ischen  den  Fechis  im  Westen 
und  (im  (^sten)  den  Gucndjis,  unter  deren  siegreichen  Schutz  sieh  der 
Mikado  stellte.  Die  dann  errichtete  Würde  des  Öhiogun  ')  ging  der 
Dynastie  der  Tokongawa  mit  den  Taikunen  (von  dem  Ahn  Gonguen 

i)  Hojio  Vasu  toki  was  Sikkoii,  a  title  which  was  afterwards  rhanged 
to  Kwnn  rei  er  miuister  to  the  Shiogoou  at  Kani.ikura,  aud  begau  to  assume 
a  bituilar  position  towards  the  Sbiogoon  tbat  tbe  lutter  held  towards  the 
£iDperor(XIII  Century  p.  d.).  The  power  of  the  Hojio family  (f  1263)  hadbecome 
so  great  at  Kaniakora,  timt  thcy  retained  in  their  own  hands  the  appoint- 
meut  of  emperor.  At  the  death  of  the  Sikken  (1282  p.  d  )  his  son  (M  yrars 
of  age)  Bucceeded,  su  that  the  country  was  governed  by  the  as^istant  ol  a 
boji  the  depnty  of  a  Commander  of  Chief  mider  the  reigoing  emperor.  Le 
Mikado  Shiou-Djine-Si}ne-Hoo  (f  30  a.  d.)  rröa  pour  la  premiöre  fois  qnatre 
Shiogouncp  ,  (joi  devaient  8e  partapor  In  conimandenient  militaire.  Dans  la 
secoade  moitie  da  XII.  siecle  le  noble  Yori-Tumo  fut  cree  Shiogouue  (1181) 

8ar  le  Mikado  Taka-Koura,  dont  U  absorba  le  domaine  particnlier.  A  la 
n  du  XVI.  sidcle  trois  Shiogooues  de  Nabounaga,  Uide-Yoshi,  Hcas  se 
Berrirent  de  leur  charge  ponr  prcndre  rang,  an  detrinient  des  Mikados, 
parmi  les  graods  princes  iudependante.  Um  die  Empörungen  zu  unter- 
drttcken,  Iwkleidete  der  Kikado  (1558)  deo  FörsteD  Nobonnaga  mit  dem 
Titel  dea  Shiogoan  und  dieser  netzte  den  vom  Bauersohn  zum  Condottieri 
aofgestiegencn  Tokitshi  oder  Hid6-Yoshi  als  Daimio  Ilakshiba  in  Sounomata 
ein  (15(34  p.  d.).  Als  Nobonnaga  don-h  seinen  General  ermordet  ward 
(1582),  versicherte  Hid^-Yoshi  die  Nachfolge  seinem  Enkel  and  erhielt  vom 
Mikado  den  Titel  Kwanipakau,  sowie  (1591  p.  d.)  Taikosama.  Nach  dem 
Tode  des  Taikosama  (Taikun  oder  Shiopoun)  verlor  sein  Sohn  Hidi  -^  ori 
( ItiOo  p.  d. )  die  8rhlarht  bei  .Sckigahara  gegen  seineu  aufstaudisehen 
MiuiHter  (Daifousama)  U6as  (un  daimio  de  l'antique  souchc  Uueaedji,  To- 
koBgaooa  Minomato  no  H^as,  alors  boofo  de  Kwanto),  nod  dieser  nahm 
dann  seine  Residenz  in  Ycddo,  als  Fürst  von  Kwanto.  Tokitschi  (geb. 
1536  p.  d.)  winl  in  der  Figur  eines  Aflen  V)eschriebcn.  In  aneient  times 
the  title  of  Commander  in  chief  was  Mono  nobe  in  Japan.  Tbe  Micado 
rolei  Over  Japan  as  Shin-koko,  Kami  no  Kooni  or  Kingdom  of  spirits, 
(s.  Dicksoo).  The  son  of  tbe  Tai-jni  (Rioo  ay  or  grpen  tent)  or  great  treo 
(Shiogoon)  is  called  Takke  cheoo  ( a  bamboo  shoot  of  a  thousaud  years) 
tili  to  the  ceremony  (gembuku)  of  assuming  tbe  toga  viriiis.  Der  8hiogun 
war  Tom  Mikado  lom  Se-i  fBezähmer  der  Barbaren)  ernannt.  Kami  (in  den 
Titeln)  ist  Übersetzt  dnrch  das  Chinesische  Shan  (Beauftragter),  Tau  (Hanpt), 
Tnh  (Führer),  Ching  (Verwalter).  The  Hiaku  mio  komi  no  kashira  were 
originally  Yamabooshi  priests,  called  Negoro  or  Nengoro  (Negroes).  Für  den 
Httado  regierten  die  Minister  (Sessi). 
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Sania  etammcnd)  vorher,  die  durch  den  (von  ihnen  wieder  geehrten) 
Mikado  mit  Macht  über  die  andercu  Daimio  bekleidet  wurden.  Naeh 

dem  Siege  bei  Seqiiipraarah  (1630)  nahm  Heas  seinen  Sitz  in  Yeddo, 
(wo  alle  Daimio  Pallä.stc  liaben  mussteu)  und  liees  sieh  (ausserhalb  seines 
eigentlichen  Gebietes)  verschiedene  Hafenplätze  cediren.  Der  theocra- 
tisch  regierende  Häuptling:')  von  Iraea  stammte  vom  Heros Neniterequetaba. 
Sein  llccrt'ülirer  war  der  in  Hunsa  residirendc  Zaque,  bis  sich  mit 
Sajruanmacliica  ((Jrossvatcr  des  Tliisquezuza)  die  Würde  des  Zipa  er- 
hob. Zur  Zeit  der  F.ntdockunj;  war  der  Priesterkönig  (  Tuitonga)  Pu- 
laho *)  der  Tonga-Inseln  (auf  Tonga)  beschränkt  durch  die  Familie 
'i'iibo,  die  die  Würde  der  I'uihatakalawa  (  Tui  kanakabolo)  usurpirtc 
unter  Mariwagi  (Onkel  des  Mnmuii  als  Vcachi  (König). 

Mitunter  geschieht  es,  dass  im  Wellstreit  j  der  weltlichen  und 


i)  The  chief  and  priest  of  Iraca  or  Suganiuxi  (the  dfeappeared)  was 
alternatcly  clccted  froin  the  people  of  the  towiis  of  Tobaza  and  Firibitoba, 
by  the  neiglilxuiriiig  chiefs,  (Gameza,  Busbauza,  Pesca  aud  Toca),  so  or- 
daiued  by  ^emtiroqucUiba  (Xue  or  Idacanza)  or  Chuizapagua  (the  envoy 
of  God),  the  instroctor  of  the  Cbibchas,  who  (coming  from  ue  east)  disap- 
peared  at  Sogomoso  (purposely  hidiui;  bis  doath  from  the  people,  so  that 
his  words  miglit  have  u  holy  satirtion).  -  At  an  early  period  the  Chibcha 
territory  was  subjeci  to  the  Zaque  of  lluiisa,  who  (to  prevent  civil  war) 
nominated  Hansahtta,  the  pontif  of  Iraca,  to  be  the  great  chief.  He  wat 
succeeded  by  his  descendants  to  Thnmagata  (Thomas  und  Gnutama]»  a  great 
Wizard,  known  under  the  nanie  of  the  great  tailed  ridcf  I Allenzahn  in  Cey- 
luuj,  because  he  dragged  a  tail  under  his  drcss  and  said  he  had  the  power 
of  changing  men  into  animals  [Seelenwanderang].  Haviag  no  chUdren,  he 
was  succeeded  by  his  brother  Tatama  (Bollacrti. 

•j)  Als  Pulaho's  Sohn  Fatafehi  folgte  (ITlH)),  herrschte  Mnmni  (Vater 
des  Tuguaho)  f  1797.  Die  Macht  des  Tuitonga  wiederherzustellen,  verband 
sich  Fatafehi  II,  mit  Finao,  Fürst  von  Hapai,  der  Tagnaho  tödtote  1199.  j 
Mit  Hülfe  aus  Viti  besiegte  Finau  die  Häaptlinge  von  Tonga,  kehrte  aber 
nach  Hapai  zurü«k  und  erftberte  Vavao  mit  umliegenden  Inseln,  woraof  i 
Fatafehi  zu  Finau  floh.    Die  Häuptlinge  (^Egi)  in  Tonga  erhoben  Tubotoa  ! 
(Sohn  des  Tuguaho)  zum  Tui  kanakobo,  und  dann  dessen  Bruder  Tubo-  | 
malohi,  ohne  Bestätigang  doreh  den  Tuitonga.    Als  durch  Ueberfall  des  i 
S(  hiQ'es  Port-an-jirince  Finnow  pich  (1806t  mit  Srhiessbedurf  versehen  hatte,  i 
eroberte  erNuikalofa  und  nahm  seine  Residenz  in  Vavai,  (als  mächtigster  der  I 
einheimischen  Fürsteu  gefürchtet)  während  Hapai  durch  Tubotoa  verwaltet 
wurde.    Finau  II.  (Moegnognongo)  folgte  1809  (bei  Tobotoa's  Unabhängig-  I 
keit  und  schafl"te  die  Wiirdc  des  Tcntonga)  mit  Fatafohi's  Bruders  Tode 
und  <i(Mi  an  dem  Inachitest  y.n  zahlendcMi  Tribut  ab.   .\nf  seinen  Nachffdger 
Finau  III.  (1810)  folgte  Finau  IV.,  und  dauu  Finau  L'lukalala  {j  1833),  der  , 
1832  getauft  werde,  seit  sich  Wesleyiscbe  Missionare  ans  Sidney  (1822)  nieder-  | 
gelassen  hatte.    Auch  Taufaahnu*  (Sohn  des  Tabotoa's)  in  Hapai  wurde 
(1831)  getauft  (mit  dem  Namen  George). 

3)  Futadjallon  war  früher  eine  Art  tbeokrati scher  Republik,  der  oberste 
Rath  der  Dreizehn,  der  aus  der  Zahl  der  Häuptlinge  Ton  diesen  und  dem 
Volke  zusammen  gewählt  wurde,  verwaltete  die  polidscben  und  religiöseo 
Angelegenheiten  des  Staates.  Dieser  ans  Marabnten  zusammengesetzte 
Staatsrath  hatte  seinen  Sitz  iu  Fukumba,  bis  mit  dem  Sturze  der  Oligarchie 
(durch  Ibrahim  Senris)  Timbo  Regierungssits  wurde,  wo  die  Versammlung 
noch  als  Benrath  des  Almami  fungirt  (s.  Waits).  Nach  Hockins  fand  sich 
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geistlielieii  Ifaeht  der  Sieg  dauernd  oder  doeb  zeitweis  der  letzteren 
verbleibt,  besonders  wenn  mit  Ansbreitang  einer  neuen  oder  einer 
reformbrten  Religion  eine  auswärtige  Chaldfter-  oder  Priesterltaste 
Anseben  erlangt,  und  dann  in  Meroe  oder  (bis  378  p.  d.)  in  Cberamon 
die  Daner  der  Regierungszeit ')  vorschreibt,  die  auch  bei  den  Tolteken 
fixirt  war  und  Yon  dem  neu  erwählten  Ftlrsten  der  Chazaren  während 
eines  drohenden  Erstickungstodes  selbst  weissagend  angegeben  werden 
musste.  Bei  einem  nachgiebigeren  Herrscher,  als  jener  Dahomeische 
König,  der  dem  die  Huldigung  verlangenden  Gross-Fetischmann  des 
von  ihm  eroberten  Landes  den  Kopf  abschlug"),  mag  die  päpstliche 
Gewalt  eines  Dalai-Lama,  der  mysteriuse  Zurückgezogenheit zu  be- 
wahren versteht,  länger  fortdauern,  mitunter  kann  aber  auch  der  krie- 
gerische Sinn  der,  im  Mittelalter  gleichfalls  Schwert  und  Lanze  führen- 
den, Bischöfe  der  •reistlichen  Macht  ganz  das  Heft  in  die  Hand  geben 
und  umgekehrt  wieder  den  weltlichen  Herrscher  als  Roi  faiueant 
zurückdrängen.  Auch  hier  geht  unter  Umständen  die  Beiseiteschiebuug 
fort,  80  dass  sieh  noch  ein  dritter  Stellvertreter  voranstellen  mag. 

Der  Kcgritf  der  Freiheit  ist  schwer,  oder  vielmehr  unmöglich  zu 
definiren,  da  er  seinem  eii^cntlichen  Wortsiuu  nach  niemals  bestehen 
kaun,  denn  seiuer  Natur  als  Zuoi^pulitikou  gemäss,  wird  der  Mensch 


neben  dem  weltlichen  Oberhaupt  der  PalaoB  auch  ein  geistliches  (auf  den 
westlichen  Karolinen).  Ncbeq  dem  weltlichen  Oberhaupt  (Tschipu)  fand 
sich  (auf  den  östlichen  Karolinen)  ein  geistliehes  Oberhaopt  (NaDagin),  als 
lloher})riester  is.  Haie). 

1)  VVerdcu  dem  Herrscher  Kyeos  Pupagcieneler  Übersendet,  mit  der 
Botsebaft,  dass  er  der  Regieroogssorgen  mttde,  non  su  schlafen  wünschen 
werde,  so  erdrosseln  ihn  seine  Weiber  (s.  Novus) 

2)  Als  der  GrosB-Fetiscli  oder  Gross ♦  VV^oodnoss  des  heiligen  Baumes 
in  Elamina  sich  mit  Ahaldy  ^Köuig  der  Dahumeer  j  gleich  stelleu  und  selbst 
höher  stellen  wollte ,  hieb  ihm  dieser  den  Kopf  ab,  nm  za  Tersachen,  ob 
er  durch  die  Götter  unverwundbar  gem.u  ht  wäre.  H«  r  Kdnig  vonDahomey 
wäscht  die  Füsse  in  dem  Ulate  der  Upier,  die  den  Manen  seines  Vaters 
geopfert  sind  (s.  Labarthe).  ' 

s)  Dem  priesterlichen  Oberhaopt  Chissnmpe  (für  unsichtbar  geltend) 
huldigt  der  König  (Uude)  der  Maravi,  n<  I.t  u  dem  (auf  den  Schwestersohn 
und  dann  den  Bruder  erblich)  ein  Rath  der  Aeltcsten  steht,  dann  die  Gou- 
verneure der  Pruviaxen  uud  uuter  diesen  die  Häuptlinge  der  einzelnen  Dör- 
fer (Monteiro). 

4)  Der  Peischwa  oder  Vezier,  mit  dessen  Würde  (1710)  Bi^irow  (aus 
.den  Brahmanen  Wissoji  l*unt  s  .^ehicr  Kastengenossen  zu  Aemtern  erhoben) 
betraut  wurde,  war  als  Oberhaupt  der  (von  dem  lleiterlürst  Sevaji  gegrün- 
deten) Mahratten  (deren  Mahanija  in  seinem  Ber^schloss  mit  Weibern  und 
Günstlingen  beschäftigt  wurde),  ein  unmündiger  Pnna  (Madba  Kow  Naraim), 
über  dessen  Vormundschaft  die  Grossen  stritten  (s.  Sprengel)  178G  p.  d. 
Während  der  Jugend  Madurow's  (als  erblichen  Peischwa)  herrschte  eine 
Zeitlang  seiu  Oheim  liagobu,  der  daun  selbst  die  Peischwa- Würde  er- 
hielt,  aber  sie  an  das  seit  1774  von  den  Brahmanen  nntergeschobene  Kind 
verlor. 
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Btets  in  gewissen  AbbftngigkeitBverhttltniaseD  stehen,  die  Beine  Tolle 
Freiheit ')  beschrftnken  mtlssen. 


i)  'Iun  0^i(int  g  utfr,xt  n«rruf  9^t6g,  ovÖt'yu  dnvhiy  ^  ifVOif  ntnoitjxtr 
(Alcidaiiias).  Aino-bhaih  bedeutet  einen  Freien  im  Gegensatz  zu  den  Ainri 
(Gekueehteteo)  unter  den  Tuarep.  Noch  im  XIII.  und  XIV'.  Jahrhuudert 
und  .später  werden  nicht  nur  in  Deut^eblaud,  buudern  auch  in  Frankreich 
franci  homineSy  in  England  fraonks  homes  nnd  fraonks  del  hundred  genannt, 
allein  darunter  versteht  man  nicht  mehr  ein  besonderes  Volk,  sondern  alle 
vollt'reieu  Leute  (s.  C  von  Maurer).  Von  den  ersten  Ansiedlern  auf  Irland 
nahmen  die  Vuruehniereu  weite  »Sirccken  Landes  (durch  üemarkuug  der 
tirensen  und  heiligende  Fenerumtragung)  in  Besita  (nm  ihren  Oeführten 
davon  mittheilen  zu  können),  als  Harald  ilarf.  das  Maximum  des  Maasset 
bestimmte  (Maurer).    Nur  selbstständig  in  Besitz  genoniniene  Ansiedlnn- 

Sen  (landnum)  galten  den  Vüruehmea  lür  würdig,  aber  den  Gefährten  war- 
en abhängige  Ansiedlongen  angewiesen  and  ebenso  den  (nach  Besetcong 
des  offenen  Landes)  später  Eingewanderten,  wenn  sie  nicht  durch  den 
Zweikampf  den  frühen  ii  Kigenthüiner  besiegten  (in  Island).  Die  Landg  iben 
gelaland)  an  Freigelassene  oder  Geringe  bedingten  Pachtbebitz  (in 
Bland),  den  Unfreien  wnrde  das  Land  nur  zor  Verwaltung  (rarodTeita  lan- 
dit)  überlassen.  Erling  theilt  seinen  Sklaven  die  Tagesarbeit  ans,  sowie 
Land  lür  sirh  zu  bt  l)auen,  um  das  Geld  zum  Loskuuf  zu  verdienen  (Tleims- 
kringla).  Geschenke  von  einem  mächtigen  Herrn,  wurden  als  der  iSelbst- 
atäudigkeit  des  Eigenthümers  gefährlich  (weil  ihn  verpflichtend)  betrachtet, 
80  daas  man  geschenktes  Laad  (obwohl  anm  vollen  Eigenthum)  nicht  gerne 
annahm  Island).  Die  vom  Grundherrn  abhängigen  Leute  (Landsassen 
oder  Landsets)  machen  wieder  auf  seinen  Schutz  Anspruch  (traust)  in  Island. 
In  Iceland  an  aristucratic  republic  was  at  first  established  and  in  Norroaudy 
and  Northuroberland  all  that  was  aristocratie  InKorway  fonnd  an  ontlet  {m 
Hamid  Harfagr  n-during  the  district-kiiigs,  as  godars).  The  lendcmien  or 
tacksmen  of  the  kings  farnis  were  temporary  lunetiouaries,  not  hereditary 
nobles  (in  Xorwayj.  The  title  of  Karls  or  larls  aj)pears  to  have  beeu  alto- 
gether  personal  (Laing).  The  Earls  of  Orkney  appear  to  have  been  the 
only  family  of  hereditary  nobles  ander  the  l^orwegian  crown,  exctcising  a 
kind  of  feudal  power.  The  Karls  of  MAre  appear  to  have  been  only  functio- 
naries  of  lendermen  collecting  the  kings  taxes  and  niauaging  the  royal  lauds 
(retaining  part  for  their  rennmerations).  The  Earls  of  Orkney  hewers  (of 
the  first  liae)  ap))ear  to  have  grown  Independant  and  to  have  paid  only 
military  sorviee  'tili  1129  p.  d).  The  kings  kept  a  herd  or  rourt  with  herd- 
men  or  paidmen-at-urms  (s.  Laing).  The  udal  laud  could  not  be  alieuated 
by  sale,  gift  to  the  cbnrch,  esheat  to  a  enperior,  forfeftore,  or  by  any  other 
casaulty  from  the  kindrcd,  who  were  ndalborn  to  it  (in  Scandinavia).  In 
social  influence  the  liitnlnwiicrs  have  no  elass,  like  the  aristorraey  of  feudal 
countries,  above  theni  (in  Norway).  They  alone  conferred  the  crown  at 
Äeir  Things  (Laing).  Kach  Thing  (whether  a  general  Thing,  a  Honee- 
Thing  or  Herd- Thing)  had  its  peculiar  call  in  the  warhoru  in  Norway). 
Magnus  srhaflte  i XI I.  Jahrhundert)  die  Sklaverei  ab.  Viele  vollfreie  Leute 
suchten  sich  von  dem  unmittelbaren  Kriegsdienst  und  andcn  n  ötlentlichen 
Leistungen  (functioues  publieae  und  functiones  regales)  dadur(  h  /u  befreien, 
dass  sie  ihr  freies  Besittthnm  der  Kirehe  oder  einem  weltlichen  Grundherrn 
hingaben,  um  es  als  Zinsgut  wieder  znriick  zu  erhalten  und  als  freie  Co- 
lonen oder  als  Hörige  der  Kirrhe  oder  eines  weltlichen  Grund-  und  Sohutz- 
hcrru  zu  bauen.  Durch  dicbc  Verwandlung  ihres  freien  Besitzes  in  gruud- 
herrlichen  Boden  und  dorch  das  Wohnen  anf  diesem  grandherrliehen  Boden 
erhielten  auch  diese  Colonen  die  Immunität  von  der  Öffentlichen  Gewalt  mit 
allen  damit  Terbondencn  Freiheiten  (s.  L.  ron  Maurer).  Die  Immunitits* 
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Nebmen  wir,  um  eine  tnOgliebtt  reine  Beobaelitong  tn  gewinnen, 
die  nach  Island  anegewanderten  Norweger,  so  seigt  sich,  dass  die  Vor- 
nehmen  der  zuerst  Anlangenden  tou  dem  herrenlosen  Lande  allerdings 
nach  Belieben  in  Besits  nahmen,  dass  sie  sich  aber  schon  bald  selbst 
gegenseitige  Beschrftnkungen  auferlegen  mussten,  das  Maass  des  von 
einem  Eimelnen  Occupirbaren  auf  bestimmte  Grenzen  (nach  Umtragung 
des  Feuers)  zurOckzufUhren,  und  die  Nachkommenden  mussten  dann  be- 
reits von  ihnen  Land  in  Hörigkeit  nehmen,  oder  sich  wenigstens  durch 
die  Obligation  eines  Geschenkes  verpfliehten  lassen  (wenn  nicht  der 
Zweikampf  entscheiden  sollte).  Bei  den  freien  Korden  ist  nur  der 
Starke  frei  und  bei  den  Arabern  erhielt  sich  die  uogebundene  Freiheit 
jedes  Beduinen  einzig  durch  die  Bedttrfnisslosigkeit  derselben  in  dem 
der  Blutwftrme  congenialen  Klima,  obwol  aneh  dann  der  Ehrgeiz, 
Gastfreundschaft  *)  ttben  zu  können,  zum  Erwerb  von  Gut  und  die 
flir  ErreiehuDg  solchen  Zwedces  selten"  umgehbare  Unterthänigkeit 
▼eranlasst  Unter  den  Fantee  ist  jeder  als  Sklave  geboren,  aber  „the 
term  of  free  people  is  applied  to  such  as  never  have  smed  a  master 
out  of  their  own  family  (Cunningham).  Die  Siamesen  sind  alle  (selbst 
geieiefanete)  Skiaren  *)  ilures  Königs,  nenDen  sich  aber  dennoch  Thai 
(die  Freien  oder  Franken). 

Die  hohen  Adligen  hielten  es  lange  fur  entwürdigend,  ein  Leben 
entgegen  zu  nehmen,  „aber  allmählig  bildete  sich  die  Idee,  der 
Waffenstand,  den  der  Freie  anfangs  als  Kneclitschaft  verachtete,  sei 
ehrenvoller  als  der  Stand  eines  blossen  Franken,  uiul  iini  an  diesen 
grösseren  Ehren  (sowie  an  dem  nähereu  Schutze  ^re<;en  unbillige  Ge- 
walt) Theil  zu  nehmen,  begannen  die  freien  (•rundei^euthünicr,  ihr 
AUod  au  den  König  oder  an  die  Kirche  (oder  nur  den  Ikirunen)  zu 
tibertragen,  um  es  als  Lehen,  aucli  wühl  mit  einer  Zulage,  zurlick  zu 
erhalten  (feuda  oblata)  besonders  seit  der  Erl)liehkeit"  (s.  Taetz). 

Zwischen  den  Freien  die  zu  Hörigen  herabgesunken  waren 
und  deu  Sklaven,  die  zu  Freigelasseueu  *)  aufstiegen,  biideteu  sich  auf 

priTilegfen  bestanden  in  einer  mehr  oder  weniger  grossen  Freiheit  Ton  der 
öflTentlicben  Gewalt  und  in  dem  damit  zosammenliilngenden  Verbote  des 

Zutrittes  der  öffentlichen  Beamten. 

1)  Die  Ausdauer  der  Beduinen,  Ungemach  aller  Art  ertragen,  ist  exem- 
j^arisch  (Bnrekhardt).  Wenn  der  Araber  es  möglich  macheu  kuun,  Gast- 
neandschaft  zu  üben,  so  fühlt  ef  sich  dem  Reichsten  gleichgesetzt. 

2)  Die  Untcrthancn  des  Königs  der  Djagga  sind  Sklaven,  die  nur  mit 
seiner  Erlaubuiss  heirathen  dürfen.  Bei  den  Mponpwe  liegt  die  Feldarbeit 
Weibern  und  Sklaven  ob,  wahrend  die  Münuer  Handelsgeschäfte  treiben. 
Bei  den  Mandingoes  und  Folahs  finden  sieh  BklavendOrfer  snr  Feldarbeit 
(Caillit').    In  Usambara  sind  alle  JSklave'n  des  Königs  (Zumbe). 

3)  Ausser  der  freiwilligen  Hint;abe  (vollfreier  oder  zinspflirhtiger  TiOnte) 


und  dnrch  Annahme  eines  precarinm  oblatnm  entstehen  (L.  tou  Manier). 
4)  Die  PreUassnng  an  sich  (ohne  Anfhahme  in  eine  Familie)  hatte  nach 
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den  Oebüften  eine  Menge  ')  variirender  Nuancirungen,  die  das  Gesetz- 
buch ia  bestimmten  Intervaileu  dann  immer  wieder  ndthig  fand,  in 


den  Scandinavischen  Gesct/on  rbcnso  wenig  eine  volle  Wirkung,  als  nach 
den  Longobardischen,  und  der  Herr  niu.^ste  für  den,  welchen  er  als  Aainnd 
vou  hich  entlabseu  wuUte,  eine  andere  Üürgseliaft  suchen,  wenn  dieser  die 
Rechte  eioes  Oemeinfreien  erkingen  sollte  (s.  Sachse).  Die  Paaperioaes 
(in  den  fränkischen  Capitularien)  hiessen  Bargildeu  (Birgeiden  und  Pflege 
hafte).  Die  VVargildeu  (im  sächsischen  C'apitnlare^  und  das  (fränkische) 
C'ontubernium  entsprachen  dem  (^augelsachtiiticheu )  Friborg  in  den  durch 
den  Klofheid  (KioDsefd  oder  Slachteid)  TerbandeDen  Eluppslüde  der  Echten 
(oder  Gehegten).  Die  Pfleghc-dten  (im  plegiom  liberale)  sind  in  die  Schutz- 
genosseoschaft  aafgenommeu  durch  Bürgschaft  (pledge).«Bar  (in  Birgilden) 
ist  frei. 

i)  Antörieorement  les  terres  libres  ^taient  donn^es  &  des  libres  et  les 
terres  serves  &  des  serfo.  Mais  an  temps  de  Charlemagne  des  terres  libres 
SODt  ooonpöes  par  des  scrfs  ef  des  terres  serviles  p,ir  des  libres.  Alors 
les  rcdevauces  et  les  Services,  qui  j.idis  nT-raieiiL  unpoftces  qu'ä  des  esclaves, 
le  SODt  &  des  hommes  libres,  et  recipriM^ueuiont  des  charges  reserröes  an- 
cienaemeot  aoz  hommes  libres  sont  snpportees  par  des  esclaves  (Lictr6). 
Les  terres  ilotnaiiiales  i  de  Tabbaye  Saint-Germain)  sont  administrees,  par  les 
moiues  ou  par  leurs  ulticiers  et  les  terres  tiibutaires  sont  j)()s.s<'d(  cs  par  des 
Colons,  des  lides,  des  serfs  et  quelquefois  meme  par  des  huinmes  libres, 
qoi  les  ODt  re9ne8  et  les  tiennent  de  l'abbaye  (Littr6).  Si  Ton  entend  par 
liberte  Tetat  des  personnes  qui  nCtaient  ui  des  vassaux  ni  des  colous  ni 
des  serfs,  les  honimes  lll)res,  (jui  dans  re  cas  ne  sont  autres  que  les  hommes 
iodepeudauts,  furent  toujours  de  moins  eu  moius  nombreux  et  üuirent  par 
disparaStre  &  peo  pr^s  entidrement  an  X.  siöcle.  Alors  presqoe  toot  ce  qoi 
habitait  en  France  etait  homme  de  quelqu'oDy  qnoiquc  a  des  eonditioDs  tres 
diir<Mentes.  Mais  si  I  on  eutend  geueralement  par  libres  tons  ceux  qui 
n'<;taieut  pas  serfs,  ia  classe  des  hommes  libres  se  grossit  conti nucHcmeut 
sous  riDfluenoe  et  Ia  protection  de  la  religlon  chrötienne  (On6rard).  Indem 
die  GeringAreien  (wegen  Lästigkeit  des  Kriegsdienstes)  sich  durch  eiuea 
angesehenen  Guts-  oder  Hnfbe.vit/er  vortreten  lassen  mussten  und  reiche 
Dynasten  (durch  weggegebene  Theile  ihres  Grundeigeuthums)  die  Zahl  ihrer 
liehnsmannen  zn  Tergrässern  Rucbten,  bildete  sieb,  aosser  dem  Unterschied 
zwisi  lu  n  unmittelbaren  und  mittelbaren  Vasallen,  der  zwischen  freien  Man- 
nen oder  Lehnsleuten  (miliies,  liberi  vasalli)  und  Dienstmannen  oder  Ministe- 
rialen (servientes,  miuisterialesL  nach  Lehnrecht  und  nach  Uufrecht  beur- 
theilt  (s.  Paetz).  Als  freie  Lehnleote  und  Ministerialen  sich  näher  rückten 
(indem  das  Innungen  zugestandene  Erbrecht  anch  von  diesen  erworben 
wurde),  Helen  beide  unter  die  gemeinsamen  BenennODg  ^Mannen".  Während 
schon  früh  die  \Vacli>zinsigon  (  cerarii  )  mit  den  Tabulurieu,  Chartularien 
und  anderen  Frei.uelassenen  zusaniniengestellt  wurden  (als  tribut<irii),  tindet 
man  auf  der  anderen  Seite  ebenso  früh  die  Freigelassenen  auf  gleicher 
Linie  mit  den  Liten  und  Aldinnen,  die  TabuIuricTi  mit  den  h  rniiics  Regii 
und  homines  e(  clesiastici ,  die  Chartularien  und  Amund  aber  mit  übrigen 
Scbutzhörigeu,  welche  in  manu  und  in  muudiu  des  Königs  sind,  zusammen- 
gestellt,  und  auch  die  Römeri  obwohl  sie  ctves  Romani  genannt  werdeo, 
auf  gleicher  Linie  mit  den  homines  llegii  und  ecclesiastici.  Die  Folge 
einer  solchen  Zusammen-  und  Gleichstellung  war  zunächst  eine  'N'erwechse- 
lung  der  Freigelasseneu  mit  den  Liten  und  Lazzcn,  mit  den  Aldiouen,  und 
mit  den  Frilasen  in  dem  bairischon  Volksrecht,  sowie  der  verschiedenen 
Arten  von  Freigelassenen  unter  sich  selbst,  und  sodann  eine  völlige  Vermen- 
gung und  Vermischung  derselben  mit  den  iibrigen  Arten  von  Hchutzhorigen, 
wuduich  es  begreiüich  wird,  wie  aus  diesen  verschiedcnaitigeu  Bcstaudthei* 
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den  Formeln  verdeutlichender  KunstausdrUcke  zu  fassen.  Der  kleine ') 
Freie  warde  Uberall  leicht  von  dem  durch  einen  Mftehtigen  gedeckten 
und  gut  geschobenen  Hörigen,  wenn  sich  dieser  strebsam  um  die 
Concurrenz  bemOhte,  in  den  Hintergrund  gedrängt,  und  hatte  sich 
derselbe  trotz  aller  Anerbietungen  nicht  freiwillig  entschliesscn  kön- 
nen, dem  Namen  eines  Freien ')  zu  entsagen,  so  yerftllt  er  schliesslich 
durch  seine  Schulden  *)  um  so  gewaltsamer  den  Händen  der  Gläubiger. 
Die  Regulirung  des  Schuldwesens  war  Solon's^)  Aufgabe  in  Athen 


len  nach  nnd  naeh  eine  einzige  Klasse  Ton  Menschen,  der  im  spftteren 

Mittelalter  ebenso  zahlreiche,  als  weit  verbreitete  prundhörige  Bauernstand 
hervorgehen  k'Minte  (  L.  von  Maurer).  Hcreits  im  XII.  Jahrhundert  sassen 
im  Kloster  Fulda  neben  einander  (mit  fast  ganz  gleichen  Verbiudlichkuitcu) 
sinspflicbtige  Freien  (liberi,  liberi  pleni,  liberi  dimidii,  franci,  liberi  Blavi) 
und  dienst-  und  zinspflichtige  Hörige  (liti,  liti  pleoi,  liti  dimidii  censuales, 
tributarii,  scrvitores,  servitores  rottidinni,  scrvitores  triiliiani,  rottidiaui,  tri- 
duaui,  quattriduaui,  sclavi  und  servitores  scluvi,  culoni,  coloni  triduani  u.  s.  w). 
Dann  bildeten  sich  die  drei  Klassen  der  ünfreien,  Hörigen  nnd  Sehnt  zpflich< 
tigen  (s.  Maurer). 

t)  Where  blacks  wnrk  all  work  bocome  servile  and  (in  all  such  land) 
there  is  a  class  kuowu  in  the  8uuthern  Union  as  mean  whites  and  in  the 
Brazil  called  Vadios  or  Cappadocios  (idlers,  vagabonds).  —  If  the  Americans 
bad  a  word  to  express  tlie  class  of  small  Jandbolders  in  their  old  settled 
States,  whü  live  on  their  little  propcrties ,  have  the  highest  social  iiiflnence 
in  the  (••»untrv  and  ure  its  hij^hcst  class  and  ailth-iugh  without  lamily  aggrau- 
diseuicut  by  primogeniture  succession,  rctain  lumily  dibtiut  tion  ad  descent, 
and  even  family  pride,  but  divide  their  properities  on  the  udal  principle 
anioDg  their  children,  it  would  express  more  justly  what  the  bonder  clas.s 
(in  Norway)  were  than  the  words  landholder,  ycoman,  statcni.in,  peasant- 
proprietor  or  peasant  (in  England).  The  bondi  beld  their  little  estates  by 
a  für  more  independant  tennre  than  the  feadal  nobilicy  of  other  conntries 
(Laing).  Im  Alterthum  war  der  Stand  der  niederen  Arbeiter  racistentheils 
auch  persönlich  unfrei,  es  waren  Leibeigene  oder  (in  den  meisten  Staaten) 
Kautsklüven,  und  wenn  auch  angegeben  wird,  dass  mau  sich  in  einigen 
Landschaften,  wo  es  keine  Leibeigene  gab,  wie  in  Fhokis  nnd  Locris,  vor 
Alters  aneb  ohne  Sklaven  beholfen  habe,  so  scheint  dqeh  diese  Angabe 
sich  vorzüglich  nur  auf  die  zur  persötilicheii  Ikilienuncr  nnd  Aufwartung 
bestimmten  Sklaveu  zu  bezieheu,  wie  überhaupt  woi  uur  für  truhe  Zeiten 
geltend  (Schoemann^. 

2)  The  principai  sources  of  feudal  retainers  has  nrisen  from  the  neces- 
sity  of  obtaining  a  protcctor  (Criiik>haiik)  on  the  (Jold  coast. 

3)  Knechte  waren  entweder  durch  eine  Schuld  Kueriuo  geworden,  oder 
durch  Krieg.^gefangenschaft,  oder  sie  waren  als  Knechte  geboren  nnd  ge- 
hörten gewissermaassen  zu  der  Familie  (auf  Island).  Gäste,  die  über  Win- 
ter blichen,  wurden  zu  den  dauernden  Hausj^enossen  gerechnet  und  niiissten 
bei  der  Arbeit  helfen  (Leo).  Thorliaer  war  Merkis-niadr  (vexillus)  des 
Thorolf  (nach  den  Landuamabok),  als  Hofbeamtetcr.  Der  Armadr  in  deu 
Gefolgscnaften  des  isländischen  Adels  entspricht  dem  villicns  auf  fHInldsehen 
Höfen  (nach  Leo). 

4)  rfa(hdcm  Selon  die  Pfaiul.^iiulon  von  (icn  Grundstücken  entfernt 
hatte,  ordnete  er  an,  dass  in  Zukunft  Verufauduug  der  Person  des  Schuld- 
ners nicht  mehr  Statt  finden  konnte.  Pnblins  Servilins  yerspraeh  den  wegen 
Sehnldbedrückunjren  Aufständigen  (in  Rom)  Sicherheit  während  des  Krieges 
(492  a.  d.).   Durch  die  .t'idncia  (als  Sicherheitsbestellnng  durch  Pfändung 
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und  in  Rom  die  stete  Forderung  der  Plebejer.  Au  der  GoldkUste  ') 
bildet  das  verwickelte  Schuldgesetz ')  noch  heutzutage  die  reichste 
Quelle  des  bklavenmarkts  ')  und  so  war  es  sonst  anderswo.  Im  Laufe 

neben  Faustpfand  und  Hypothek)  wurde  das  quiritarische  Eigenthum  bis 
zur  Wiedereinlösung  innerhalb  der  festgesetzten  Frist  auf  den  Creditor 
übertragen.  Ausser  den  zum  Tode,  z\i  iier^bau  oder  Thierkämpfen  Ver- 
nrthoilten  kann  kein  Freier  siiiic  I-icilieit  verlieren,  weder  durch  Privat- 
übereinkuntt,  noch  durch  A  eijuliruug.  iSclbst  eine  dazu  gekommene  Manu- 
niissiun  hob  die  Ingeuuiiat  nicht  auf  (s.  Walter^.  Der  das  V'oik  zu  Hülfe 
nifende  Schuld  gefangene  (493  a.  d.)  war  von  aem  Olfinbiger  nicht  in  die 
Knechtschaft,  sondern  in  den  Sklavenzwinger  geführt  fs.  Ijiviusl.  Durch 
das  stete  Zahlen  der  Zinsen  auf  das  GciMiln cn  kommt  der  Mahralte  gleich- 
sam in  Leibeigeuschaft  des  Mabwaree- Kaulmaiiu,  der  iudess  iu  mancher 
Weise  den  Fortsehritt  Indien's  fordert  (s.  Watson). 

1)  To  obtain  a  lonn  or  a  pay  a  debt,  a  master  does  not  hesitate  to 
place  one  or  morc  of  Iiis  Inniilv  or  slaves  in  temporary  bondage  to  another. 
Tho  terms  of  this  contract  are,  that  the  puwn  t»baU  serve  bis  uew  master, 
nntil  sDch  time  as  the  person  pawning  him  shall  make  good  the  sam  leot, 
with  50V«  interest,  the  Services  of  the  pawn  couuting  for  uothing  in  the  \i- 
quidation  of  the  debt  (  on  the  gold  coast).  Tho  dcuth  of  the  pawn  does 
not  cancel  the  debt  ^paid  or  a  substituted  pawned).  The  master  of  the  pawn 
ts  not  responsible  (liite  the  master  of  a  slave)  for  bis  pawn's  debts,  whteh 
recoil  npon  the  head  of  the  person  pawing  her  (Craikshank).  Ad  Soolinia 
contnictiiig  a  debt  whicli  he  is  uiiable  to  pay  and  being  cited  before  tbe 
king  bccomes  the  slave  of  bis  creditor  (J^ain^). 

2)  Für  Schulden  haftete  die  ganze  Familie  in  Yucatan  (Herrera).  In 
Oross-Bassam  unterstützen  die  Verwandten  in  der  Familie  einander  (Hec- 
quartl)  Auf  der  Klfenltciiiküste  (bei  Cap  T.alm)  ist  die  Familie  haftbar. 
Der  Zahluii^'Miiilahi^'c,  d(  >.-cn  8rhuld  bis  zum  Preise  eines  Sklaven  ange- 
wachsen i^t,  wird  lSchuld.skhive  (pandeling)  oder  verpfändet  bis  zur  Abar- 
beitung der  Geldscbnld,  wobei  die  ßolidaviseh  haftbare  Familie  mit  hinein* 
gezogen  wird.  Der  von  der  Familie  Ausgestossene  hat  (wenn  er  nicht 
fortwandert)  in  den  Dienst  dos  P.inghulu  zu  treten  (bei  den  Malayeu). 
Wben  the  slaves  (iu  Madagascar;  have  endeavourcd  to  fly  and  get  bewildered 
in  the  woods  and  nnknown  way«,  or  hnrt  themselveB  by  a  fall,  they  tbink  the 
demon  Fermonner  bas  done  it  and  confoonded  tbem  and  dazzled  their  eyes, 
(Drury).  So  wurden  die  flüchtigen  Sklaven  in  £om  dnich  die  Yestalinaen 
festgebetet 

s)  War  die  snr  ErflUlnng  dem  Vemrtheilten  gesetzte  Frist  yerstrieheD, 
80  konnte  der  Gegner  die  Legis  actio  (imch  Handanlegunp:  anstellen,  und 

wurde  er  (wenn  Niemand  einstand)  gebunden  fortgeführt.  War  der  Namens- 
aufruf mit  dem  Betrag  der  Schuld  an  den  Markttagen  erfolglos,  so  wird  er 
setddtet  oder  in  die  Fremde  yerkauft  (nach  dem  Oesetz  der  iwölf  Tafeln) 

bei  Geldschulden  sowohl,  wie  bei  anderen  Urtheilen.  Unter  den  Kai>ern 
konnten  nach  Ablauf  der  Frist  einzelne  Vermöixoiisstücke  des  vemrtheilten 
Schuldners  von  Gericbtsdienern  in  Desching  genommen  werden  (im  Execu- 
tionsverfahren).  Neben  der  gegen  das  Vermögen  gerichteten  Kxecution 
blieb  auch  der  persönliche  Zw.mg  durch  Addiction  in  die  Schuldkneeht- 
schaft  zuliissif^  (noch  unter  den  Kaisern),  die  |adjndicirten  Schuldner  wnrden 
jodoeh  nicht  mehr  wirkliche  Kticchte,  sondern  nur  gezwungene  Arbeiter 
zur  Abverdicnung  der  Schuld  mit  Vorbehalt  der  Rechte  der  IngenuitäL 
Aneh  war  die  Binspermng  in  Priratkerkern ,  sowie  die  Ansdehnnng  des 
Arbeitszwanges  auf  die  Kinder  untersagt.  Seit  der  Lex  Jnlia  war  dem 
Schuldner  eine  freiwillige  Cession  seines  Vorni(W/ens  an  den  Gläubiger  ge- 
stattet.   Obwohl  der  Schuldner  nicht  unbedingt  frei  wurde,  blieb  er  doch 
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der  Zeit  sonderte  sich  dann  Uberall  die  persönliche  ')  Freiheit  ab, 
vom  Grundbesitz  (und  Eigenthuni  tiberhaupt)  getrennt 

Während  das  in  isolirter  Abgelegcnhcit  gekräfiigtc  Clanswesen*)  ' 
in  regerem  Staatslcben  sicii  zu  verwischen  pflegt,  so  mögen  doeh 
immer  wieder  neue  ClicDtelverbältnisse  *)  in  der  einen  oder  anderen 
Weise  hervortrc  tcn. 


▼OD  persönlicbeu  Zwangsmitteln  und  von  der  Infamie  befreit.  Diese  ur- 
sprünglich nor  den  Bürgern  gegebene  Rechtswoblthat  wurde  durch  kaiser- 
liehe  Constitutionen  nach  auf  die  Provinien  ausgedehnt  (s.  Walter). 

1)  The  Cumberlatul  statesmen  iholding  small  farms  on  a  tenure)  whirh 
besides  an  annual  quit  rent,  iuvolves  personal  Service  oa  tbe  lord's  laud 
dnring  a  specified  number  of  days  in  the  ycar,  are  firee  from  all  obligadons 
as  soon  aa  they  qnit  their  farms  (Ihne).  In  the  metayer  system  of  Western 
Europe  (as  diffcring  from  the  sorhlom  of  E;ist(*ni  Euroj)e  and  the  ryot  te- 
nure ul  Asiu)  the  cuitivatur  has  a  more  precariuus  tenure,  being  a  teuant 
at  will,  bat  bis  personal  liberty  is  not  exposed  to  encroacbmento  on  the 
part  of  bis  landlord,  and  his  rent  is  fixed,  as  a  produce-rent  (s.  Ihne), 
rhe  Plebojans  wore  (not  freeholder?,  but)  tcnants  of  the  Patricians,  enjoying 
tndeed  a  hereditary  rigbt  of  posseshion  of  their  respective  holdings,  but  no 
ftell  ownersbip ,  and  ^nnd  to  certain  annual  payments,  whteh  being  exacted 
rigoronsly  and  arbitrarily,  plarged  them  into  debt,  rendered  their  social  po- 
sition  niost  precarions  and  piaced  them  constantly  more  or  lese  at  the  mercy 
of  their  creditors. 

2)  Der  Name  der  Clansglieder  (Spalag  oder  Scallag)  bedeutet  (wie 
ahd.  8c;ilco  oder  scsJho)  Diener  (in  Hochschottland).  Das  Keit  D.ivid  I. 
eingeführte  Feudalsystem  behielt  den  Clanscharactor  hei  (r.  Diefl'enbachV 
In  serbischen  Dörfern  wnr  da?  Familienoberhaupt  (Stareshina)  durch  die 
Wahl  der  Mitglieder  (in  der  Zadrooga)  erwählt.  Most  of  the  Cula  i^races) 
are  divided  into  nnmerons  branehe8~(8acha)  and  these  subdirided  ioto  gotra 
^c'l.ins)  in  Rajputana.  Each  nation  fof  the  Red-Indinns)  is  subdivided  into 
a  number  a  tribcs  or  clans,  callcd  toodainis,  each  tribe  bcinp:  distinguished 
by  certain  auinials  ur  things  (Peter  Joues).  Orgetorix  ad  iudiciuui  omucm 
soam  famlllam  nndiqne  eoegit  et  omnes  clientes  obaeratosque  snos  eodem 
conduzit  (Caesar). 

3)  Der  Bauer  oder  Boudi  Krlinfr  Scialsson  (mit  einer  Schwester  des 
Königs  Olaf  Trygviissou  vermählt),  der  stets  in  seinem  Hause  ÜU — 200  Frei- 
geborene  hatte,  verwandte  seine  Sklaven  oder  Thraell  (ans  Kriegsgefange- 
nen und  Geraubten)  zu  seinen  Arbeiten.  He  also  gave  them  hmd  to  sow 
and  gave  them  the  benefit  of  their  own  crops  and  he  put  upon  them  a  certain 
value,  so  that  tbey  could  redeem  theuselves  from  slavery  (iu  tbe  lirst,  secoud 
or  third  year).  With  this  money,  he  bonght  new  slaves  and  he  settied  those 
who  had  thus  obtaioed  their  freedom  on  his  neVly  clcared  laod  (nach  den 
Sagas).  The  slaves,  who  have  thus  obtained  their  freedom  belonged  to  the 
class  of  unfree  meu  (betwcen  slaves  and  bunder.s).  The  class  of  the  uufree 
inelnded  all  tbe  cottors  on  the  land  paying  a  reut  in  work  upon  the  farm 
to  the  peasant,  who  was  udal-born  proprietor,  (and  under  the  name  of 
housemen,  this  class  of  labonrers  in  husbandny  still  exists  on  every  farm 
m  Norway  I.  It  would  iiicludu  also  the  house-earls  or  freeborn  endoor-men 
(Laing),  as  body  guard  or  garnisou.  The  clieutship  connects  a  mau  per- 
sonal ly  with  an  individual  Patrician  (as  patron),  in  a  hereditary  connection 
and  iiiijiiisiiig  dutics  on  the  clients  (as  tcnants,  belonging  to  the  Plebejans). 
By  degrecs  an  indcjieiidaiit  plebs  could  be  fornicd,  l»y  ovcry  cause  that  se- 

Earated  a  man  from  his  plot  laud  created  au  indeueudaut  riebejan,  whetber 
'  was  prosperity  or  misfortnne,  that  drafted  him  from  the  country  into 
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Die  RangklasBen  bildeten  sieb,  wie  anfangs  in  den  AUeraatofen*), 


the  growing  town  there  to  subsi^t  nn  bis  handiwork  or  trade.  A  great 
mauy  cliüutä  woald  für  a  long  time  side  with  tbe  i'atiictuus  (as  teuaatü  aud 
tradesmen  yote  od  tbe  side  of  their  landlords  ad  employers),  bat  they  {-ym* 
pathised  with  Plebejans  and  (»ftcn  roinforced  tlicni  i  p.  Ihne).  Das  PatroDats- 
vcrhältniss  beruhte  auf  dem  Gnindnatz,  dass  der  Freigelnssene  seinem  ehe- 
iiiuligen  Ilerro  lür  erhaltene  unschätzbare  Woblthat  zur  innigsten  Dankbar- 
keit Terpflicbtet  sei.  Er  betrachtete  ihn  als  seinen  Vater  nnd  Besehtttser, 
nahm,  wie  ein  SohD|  dessen  Namen  an  nnd  blieb  dem  Hause  eng  verbanden. 
In  Beziehung  auf  den  Patririer  betrachtet,  bildete  das  Verhältniss  einen 
BestanUtheii  der  alten  Clieutel,  indem  nicht  nur  der  Freigelassene  selbst, 
sondern  ancb  seine  Nachkommen  nnd  Freigelassenen  als  Clienten  der 
milie  des  Herrn  und  dessen  Gens  verbunden  blieben.  Ausser  den  nach 
den  Gesetzen  zustehenden  Hechten  konnte  sieh  der  Patron  besondere 
liechte  versprechen  lassen ,  wie  Vorbehalt  von  regelmässigen  Gescheoken 
und  Ton  Diensten.  Grttndete  sich  die  Freilassnng  anf  ein  directes  Ver- 
müehtniss,  so  galt  der  Verstorbene  als  der  Patron,  die  Patronatsrechtc  leb- 
•  ten  also  in  seiner  Familie  fnrt.  D.is  Putronutsrerlit  erlosch,  wenn  der  Frei- 
gelassene durch  Restitution  die  lUchte  der  Jngenuitat,  nicht  aber  wenn  er 
Bios  die  Hechte  der  goldenen  Hinge  erhielt  (s.  Walter).  Von  Justiuian 
warde  das  Patronatsverhältniss  fast  gans  aufgehoben.  Die  Gewaltverbält- 
nisse  Uber  Freie  gründeten  sich  entweder  auf  die  väterliche  Gewalt  oder 
auf  die  eheherrliche  Gewalt  oder  darauf,  dass  Einer  in  das  Mancipium  ge- 
kommen war  i^in  Horn),  im  ötlentlicheu  Hecht  galt  der  6uhn  als  völlig 
frei  und  selbstständig,  im  Privatrecht  dagegen  stand  er  nnter  der  T&ter- 
lichcn  Gewalt.  Verschieden  vom  Knecht,  stund  ein  mancipirter  Freigebo- 
rener nicht  im  Eigenthum  oder  Besitz,  er  konnte  wegen  schlechter  Behand- 
lung durch  den  Gewalthaber  die  gemeine  lujurieuklage  anstellen,  die  Rechte 
der  Ingenoität  waren  nicht  verloren,  sondern  nar  snspendirt  (in  Rom).  Mit 
gleichem  Hecht,  wie  der  Hausvater  sein  Kind ,  konnte  der  Eheherr  aneh 
die  Frau,  die  er  an  der  Hand  hatte,  mancipircn.  Freie  gelangten  in  einen 
dem  Maucipirten  ühnlichen  Zustand,  wenn  ein  insolventer  Schuldner  seinem 
Gläubiger  adjndicirt  wnrde.  Dieser  mnsste  die  Schuld  in  dessen  Hanse 
abverdienen,  konnte  aber,  wenn  sie  bezahlt  war,  die  Freiheit  erlangen  nnd 
erhielt  dann  seine  Tribus  zurück  (Walter).  Die  Acneze  treten  nie  in  eine 
Geschlechts  Verbindung  mit  ihren  weiblichen  ISklavcn,  geben  ihnen  aber  nach 
einigen  Jahren  die  Freiheit  and  yerfaehrathen  sie  mit  ihren  minnlieben 
Sklaren  oder  deren  Kachkommen.  Die  männlichen  Sklaven  werden  in  Ge- 
genwart von  Zeugen  freigci-procheu  und  dürfen  sich  zum  Zeichen  der  Kman- 
cipation  die  Küpte  scheeren.  Ibn  Esmeyr  hat  über  50  Zelte,  die  Personen 
gehören,  welche  einst  seine  Sklaven  waren  nnd  ihr  Wohlbefinden  gänzlich 
der  Freigebigkeit  dieses  Scheykbs  verdanken.  Er  kann  jetst  von  ihnen 
keinen  Tribut  verlangen,  da  t-ie  für  freie  Araber  gelten,  aber  er  verlangt 
ihre  Tochter  zur  Ehe  für  seine  neu  gekauften  und  emaucipirten  Sklaven, 
und  wenn  zur  Kriegszeit  diese  Schwarzen  beträchtliche  Beute  macheu  soll- 
ton, so  kann  der  Scheykh  von  ihnen  ein  schönes  Cameel  verlangen,  das 
sie  nie  abschlagen.  Obgleich  diese  Sklaven  frei  gegeben  sind,  verlöscht 
doch  nie  der  servile  Ur.-jirung,  und  sie  dürfen  kein  weisses  Mädchen  hei- 
rathcu.  Die  Abkömmlinge  der  Sklaven  verhcirathcn  sich  unter  einander 
und  mit  denjenigen  der  Handwerker  (ssona),  welche  sich  im  Stamme  nie- 
dergelassen haben.  Allniählig  geht  etwas  vom  Aassehen  des  Negers  ver- 
loren (Burckhardt).  Die  reichen  Araber  werden  oft  von  arabischen  Dienst- 
boten bedient.  Die  Kichtersprüche  der  Araber  erkennen  imnter  Geldbussen. 

t)  Die  Krn  unterscheiden  die  Kasten  der  Gnekbade  oder  Alten  anter 
dem  ijodio  (Priester)  und  Worabant  (König),  die  Sedibo  oder  Soldaten 
(oder  Männer,  die  sich  eingekauft  haben)  und  die  Kedibo  oder  Jünglinge 
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BO  dauernder  nach  dem  schwereren  Gewicht  der  Begüterten  ')  und 
hatten  sieb  schon  beätiuinite  Ehren  liühereui  Ansehen  vcrknliptt,  so 


(Knappen)  neben  den  Devabo  oder  Aerzten.  Die  Gnekbadc  (die  weisen 
Greise  oder  Oerontes)  bildeten  so  einen  eigentlichen  Senat.  Der  Ansdrock 
seniöres  und  jaoiores  patenm  (Livios)  geht  auf  die  Senatoren  und  die  Pa- 

tricier,  denn  unter  jenen  waren  nur  Senioren,  und  unter  diesen  die  Junioren 
wenigstens  überwiegend.  In  der  ^'e^f.'lssun^^  des  Servius  bildete  (nach 
ICiebuhr)  das  45.  Juhr  die  Grenze.  Iliiuliger  bezieht  sich  aber  jeuer  Aus- 
drack  nicht  nor  auf  das  Alter,  sondern  auf  den  Unterschied  der  tlteren 
und  neueren  Geschlechter  (Walter).  Dir  ['nterschied  von  mnjorcs  oder 
notn.ii'i nun  und  minores  oder  funinioi  wurde  von  den  späteren  ( Ifsrhichts- 
schreibern  auf  das  Alter  bezogen,  auf  die  henioren  uud  Junioren,  nicht  auf 
den  Vorrang  der  Geschlechter,  geht  aber  anf  die  majores  ond  minores  gen- 
tes.  Die  Senatoren  der  älteren  Geschlechter  hatten  schon  vor  Tarq.  Priscus 
ohne  Untersrhied  der  Stiimnie  pleiclie  Ke<'hte,  die  Abgeordneten  der  von 
diesem  König  gesehaÜeueu  jüngeren  Geschlechter. standen  ihnen  aber  we- 
sentUch  nach.  Bei  den  Mandan  begriffen  die  Meniss-Ochka-Oehatä  (thö- 
richte  Hunde)  die  jungen  Leute  (von  10  -15  J.iliren),  als  Banden  mit  Sig- 
nalpfeife. Die  Krälicnbande  (Hachderucha-Ocliata)  begriff  die  durch  K.iben- 
federu  ausgezeichneten  Männer  zwischen  20—25  Jahreu,  die  Charak-Üchatü 
die  Soldaten  (Stangen  mit  Otterfell  tragend).  Die  Beroek-Ochatä  (Bison- 
stiere)  waren  mit  der  Kopfbaut  eines  Bison  bekleidet,  die»Sehunipi-Ochatä 
(schwarzpchwiinzige  Ilir.sche)  mit  einem  Rrrin/:  aus  Biireiiklauen  (die  Alten 
über  50  Jahr  begreifend).  Die  Meuit^s-Üchatä  hattcu  bei  bestimmten  Cere- 
monien  rohes  Fleisch  zu  fressen  (wie  Hunde).  Die  an  den  Charak-Ochata 
gehörigen  Kana-karakaecha  erlernten  einen  be.^'Onderen  Tanz.  Der  Candidat 
bei  Aufnahme  unter  die  Ischoha-Kakoschocliatii  hatte  .seine  Frau  I*reis  zu 
geben.  Wenty  (de  la  dyna.stie  Souy)  divisa  le  peuple  en  plusieures  classes, 
comme  Hoang  (^petita  enfants),  Siao  3  -10  ans,  Tchong  10  — 17  ans,  Teng 
20  an8,  passible  du  servicc  personnel  jusqn'ä  60  ans.  Sons  le  Tang,  on  di- 
Visa :  Iloang  1  -  4  ans,  Siao  1--6  ans,  Tchong  (i -«Id  ans),  Ting  (13—60  ans) 
et  25-55  (763  p.  d  ). 

i)  In  Folge  des  für  die  Freiheit  nöthigen  Gruudcigenthums  werden  die 
Namen  Rachfnbnrgen  oder  Oatmannen  (boni  homines,  als  Reiche  oder  Be- 
güterte) gleichbedeutend  gebraucht  für  Schöffenbare  (die  als  Scabini  za 
Eidesheifem  oder  Zeugen  ernannt  werden  konnten)  oder  Ingenni,  als  Ceorls 
(bei  Angelt>achseu)  uud  Böudur  (bei  Scandinaviern).  Im  Zustande  der 
Biesterfreiheit  oder  bösen  Freiheit  (der  Freien,  die  zn  keiner  schöffenbaren 
Familie  gehörten)  fanden  sich  oft  Kriegsgefangene,  sowie  Fremde  und  .ledcr, 
der  sich  von  meiner  Familie  losgesagt  hatte  (und  für  staatsbürgerliehe  Hechte 
den  Schutz  Schöffenbarer  suchen  musste,  als  Schutzptlicbtige  unter  eiuem 
Schotsherm).  Die  Hörigen  (Liti  oder  Colonen)  oder  (bei  den  SeandinaTiem) 
Bryti  mnssten  den  Schutz  eineS  Vertreters  (für  den  Schutz  des  Volk.srechtes) 
ßofhen  und  hatten  (obwol  persönlich  fvei'^  ihre  Freiheit  oft  durcli  die  be- 
sonderen Verträge  mit  dem  lierru  oder  durch  das  iiidrecht  desselben  zu 
beschränken.  Auch  die  Leibeigenen  (obwot  zn  den  Rechtlosen  gezählt) 
fanden  einen  ähnlichen  Schutz  bei  ihren  Herren.  Nach  der  Höhe  deS-Ornnd- 
bet-itzes  unterschied  Solon  die  Klassen  der  IVntnkosioniedimnen,  Ritter, 
Zeugiten  und  Theten  (in  Athen).  In  der  Waldmark  zu  Dorustetten  wurden 
die  freien  Grundeigeuthümer  wegen  des  vogteilichen  Verhältnisses  arme 
licnte  genannt  oder  (im  Kinzigthal)  Biederleute  (s.  Manrer).  Die  Zahl  der 
Denien  (\n  Attika)  stieg  bis  auf  174,  doch  erinnerte  an  die  ursprüngliche 
Anzahl  fortwährend  der  Name  der  100  Heroen,  mit  dein  man  die  Eponymen 
der  Demen  bezeichnet.  Zu  den  Staatäi>klavcu  Atheus  gehörte  das  Corps 
der  SkytheD  oder  Bogenschtttzen  (Speosinier). 
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konnten  diese  anch  bei  etwaigem  Verlust  des  Vermögens  eine  patii- 
cisclie  Wurde  forterlialten.  In  luiegeriscben  Zeiten  trug  der  aus 
tapferen  Thaten  geemtete  Buhm  ')  zur  Erhebung  bei  und  der  Empfang 
an  der  Tafel  des  Königs  (als  convivae ')  regis),  oder  auch  der  Dienst 
in  seiner  Umgebung  *)  galt  gleich  ehrenvoll  fUr  Theraponten  znr  Zeit 
Homers  oder  fränkische  Antrustionen.  Brachen  die  alten  Traditionen 
zusammen,  so  mochte  sich,  wie  die  Verschmelzung  des  patrioisehen 
und  plebejischen  Standes,  ein  neuer  Adel,  die  Nobilit&t,  erheben,  der 
als  Amts-  nnd  Verdienstadel  (s.  Lange)  den  Geburtsadel  der  Patricter 
tiberwog.  Ob  so  oder  aus  den  Gefolgesehaften  entstanden,  immer 
gewann  der  Adel  mit  fortschreitendem  Alter  an  wflrdcTollem  Ansehen*), 

1)  Im  Krieg  uutcrwcrfcu  sich  die  Lesghier  ciuem  Aofiihrer  (Beiled), 
den  sie  aof  Hoffnung  des  Gewinns  begleiten  nnd  Gehorsam  leisten,  nach- 
dem sie  mit  einem  Stück  vermoderten  Ilolzbrand  /u  ihm  getreten  sind;  die 

Fürsten,  die  Iliilf.-völker  l)ediirfVii,  seliicken  Jleruldc  in  die  I><m  ;j;e,  um  die- 
jenigen aulzurutcMi,  die  lol^cn  wollen  (^Iteinegg^.).  Die  gcwaftuete  Genossen- 
schaft (Drujing)  slavi.>cher  Helden  legte  sich  aus  >^iehahuiuüg  der  Tataren 
den  Kationalnamen  Kosaki  (Kosaken)  bei  (Skalkowsky).  Wer  sich  im 
Kampfe  hervoithne,  solle  aus  einem  Sklaven  ein  Freier,  ans  einem  Gemei- 
nen ein  Edler,  hus  einem  Kdlen  ein  larl  nckr  Ilerse  werden  (iiacii  den 
Ucsetzeu  Frode's  VII.  von  Ijethra).  15ei  den  BasautOä  werden  die  gleich- 
seitig geborenen  Knaben  mit  dem  Sohn  des  Fürsten  zusammen  erzogen 
und  bilden  (nach  gemeinsamer  ßeselineidung)  dann  eine  ihm  gehorchende 
Corporation  (Zweii^  oder  Taka).  Die  Uidjeschnittenen  heisscn  verächtlich 
Ba&himane  (liuähmaner),  ehe  sie  zu  Männern  gemacht  niud.  On  vu  cuu- 
stniire  dans  nn  lien  retirö  les  hnttes  qni  doivent  abriter  (pendant  6  on 
8  moiä)  la  corporation  nouvcUe.  Oes  cabanes  portent  Ic  nom  de  Mapato 
(mystcre).  Die  Krieger  iil)en  die  Knrdien  in  Gebrauch  der  Waffen,  gei^seln 
^ie  (unter  der  Aufi'orderung  sich  zu  besäern),  zwingen  sie  Kalte  zu  ertra^^ca 
nnd  zn  fasten  (Oes&nge  lehrend),  Franen  nnd  Kinder  dürfen  sich  dem  Ma- 
pato lucht  nähern.  Dans  cette  6cole  champetrc  on  s'occnpe  des  principaux 
])li«''nonicne-<  de  la  nature  apprenant  a  l'adolesrent,  (pie  lo  soleil  c-t  im 
hommc  et  ia  luue  ane  t'euime.  On  compare  les  ccluts  de  la  loudre  aux  batteweots 
d'ailes  d'nn  oiseau  gigautesque.  Les  solstices  re9oivent  les  noms  de  mai- 
son  d'6t6  et  de  maison  d'hirer,  parceque  le  luminairc  parait  s'y  reposer 
qnelqnes  jonrs.  La  tcrre  est  assiinilt  c  a  un  animal  prodigieux,  <iir  lequcl 
8^6battent  des  etrcs  infiidmeut  plus  petita.  Les  roches  sont  la  charpeute 
OBseuse  du  moustre,  la  tcrre  v^g^tale  ses  chairs,  les  cours  d'eau  son  ^aüg. 
Die  Knaben  kehren  dann  mit  einem  neuen  Namen  nach  dem  Dorfe  zurück 
und  leben  dort  zusammen,  bi>  >ic  sicli  verheirathen,  in  strenger  Ordnung 
(Casalis)  Die  Mädchen  werdcM  Ijei  der  rubettät  von  Matronen  nach  einem 
Fluss  geluhrt  (bei  den  ßechuanas)  und  dort  (mit  Lehm  beschmiert)  in  den 
Windungen  versteckt  (am  den  ßesnch  einer  grossen  Schlange  za  erwarten), 
yach  Ueben  in  den  Feldarbeiten,  vielfachen  Feiniguugen  und  Schlägen, 
sowie  dem  Erlernen  von  Tänzen  ist  (l;is  (  »  reninniel  beendet  (s.  Casalis). 

2)  Die  Gallier  setzten  sich  beim  Fest  an  eine  runde  Tafel,  mit  dem  Tapfer- 
sten in  der  Mitte  (nach  Posidonins).  Die  Dmiden  lehrten  Naturphilosophie. 

3)  Die  niederen  Barone  geben  ihre  Söhne  in  Dienste  der  höheren  Ba- 
rone, um  dadurch  in  Hol'dicnste  zu  gelangen  (in  der  Moldau).  Die  Wiirtlen 
der  Baroue  (Bojarenj  wurden  von  Alexander  I.  (von  Jobauucs  Paläologus 
als  Despot  gekrönt)  festgestellt. 

4)  The  aristocracy  (in  Hawaii)  might  have  appeared  as  a  distinct  race. 
The  monopoly  they  eojoyed,  of  good  gifts  of  profidence,  witb  the  greater 
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da  sich  die  Ahuenrcilic  ')  vcrlän^'citc.  die  auch  polynesiscbe  Uerren 
und  indianische  Häuptlinge  hcr/u/.ählen  wissen. 

Viele  vun  fürstlichem  GeblUt  entsprossene  Saissane  sind  es  durch  s 
Erbrecht  und  können  ihren  Ainiak  (in  dem  sie  die  Gerichtebarkeit 


ezercise  of  tbeir  mental  faenlticB  semd  every  generation  to  iocrease  tbe 

distiuction  betweeu  the  two  clas.^cs  (Jarves). 

Für  die  Alnicnjtrohc  ( l)ei  Tiiniicron ,  Stiften  nml  Or<lcn  u.  s.  w.) 
Mud  iu  Deutächlaud  ujeiblciiä  4,  ü  oder  lü  Ahnen  be^titnuit  (ItUüj.  Aribto- 
teles  deflnirt  den  Adel,  als  anf  Abstammang  von  ausgezeicbneten  und  rei- 
chen Vurfahren  Ijenihend,  oder  in  ererbtem  Aii.^^eiien  und  Reieiitbuiu  be- 
stehend. In  Tnant  hen  Oligurehien  Grie.  Iiciilands  >ch\vuren  (nach  den  In- 
schriften) die  Mitglieder  einen  Kid,  diki  V'ulk  zu  has.^en  und  ihm  alles 
mögliche  Uebel  zuzufügen  (noch  zur  Zeit  des  Aristoteles).  Dicu  quund  il 
eut  cr^d  le  moode,  y  {)1.-K;a  trois  espdces  d'hommes,  les  nobles,  les  eccU> 
j-ia-ti(|ues  et  les  viluinä,  il  dunna  les  terres  anx  preniiers,  les  deeimes  et  les 
auniünes  aux  seeonds,  et  condamna  les  derniers  ä  travailler  tonte  lenr  vie 
pour  les  uns  et  ponr  les  autres  (nach  den  Troubadours).  Aussi  Dicu  hait- 
il  les  vilains  et  les  vilaines ,  c\'>t  pourquoi  11  les  a  eharg^s  de  tontes  les ' 
peines  (Diex  het  vilaiii>;,  Diex  het  vilaines\  Certes  il  ira  janiais  convenu 
ä  J6su.s -  Christ,  (pie  les  vilains  logeasscut  avec  lui  dans  le  ciel  (dien  nc 
donue  pas  place  en  paradis  ü  cette  gent  vilaine).  Kn  I'ersc,  on  preud  le 
titre  de  Mirza  (gentleman),  lorsque,  possödant  nne  certaine  somnie  de  eon- 
naissances  litteraires,  'on  sc  eonsidt'rc  et  on  veut  etre  consid<>rd  comnie  un 
honiine  an  dessns  du  vulgaire  {une  faniille  de  niirzas  rarement  passant  deux 
geucratioos  duus  Topulence).  Apres  les  uiirzas,  ce  sont  les  marchauds  (hö- 
r^ditant  d'nne  fortune  considörable).  Les  Corporations  (des  m^tiers)  oo 
Esnäfs  ont  leurs  officiers  (i'lus).  Les  rentiers,  qui  {>ans  fonctions  publiqnes 
vt  saus  profes&ion  vivent  de  leurs  revenns)  se  font  (i:eiieraleniciit'i  doniestiques 
du  personu^  qui  peuvcnt  les  proteger,  et  au  Heu  d  en  recevuir  des  gages, 
ils  leurs  pa^ut  nne  contribntlon  (Gobinenn).  La  i)rupri6t6  de  Tillages  est 
un  bon  placement  (de  l'argent).  C'est  un  reste  de  l'ancienne  Constitution 
f^odale  du  pays ,  dans  l'etat  actuel  des  clioscs,  le  paysant  est  libre  et 
s'administre  par  lui-mtMuc  au  moyen  du  ketkhuda  on  ryschsefyd,  qui  est  le 
maire,  mais  il  paye  deux  espdees  d'impdts,  Tun  a  l'^tat,  l'autre,  sous  forme 
de  rente  perp^'tuelle,  au  personnage  qn'on  nomme  le  propridtaire  du  yitlage 
et  qui  n'a  d'autre  droit,  (pie  eelni  de  pcrcevoir  cette  roww  (io  jirotertcMr-tie 
des  paysans  contre  les  exigences  du  lisc  en  Perse  (ü(ibiueau,.  i^e  negoeiant 
(exccpte  le  loyer  de  sa  boutiquo  pour  le  proprietairc  du  bazar)  et  les  um- 
tiers  ne  payent  rien  au  gou?ennnent  (en  Perse).  Par  les  gentlemen,  pro- 
prement  dits,  on  entend  toutes  les  persoiiues,  qui  ont  quelque  education, 
qui  ne  sunt  eniployes  ni  au  travail  de  ia  t»  rrc,  iii  anx  ouvrages  de  niecauique 
grossiere  (Mirabcau).  Bei  den  Awaren  (Uar  kau  oder  Uoar)  oder  Oar  i^im 
Kaukasus)  hat  sich  die  Gewohnheit  erhalten,  dass  der  Bey,  der  ftehie  aus 
wahrem  Fiirstenblute  abstammende  Adel,  den  Fürsten  seinen  Ilerrn  mit 
entblösstem  Haupte  grüssen  mnss,  den  Kojif  pefren  links  p^olM-ntrt,  die 
Tscbeuk-ab  (zum  iiegieren  l'nfähigcu),  als  von  nicht  lürstlicher  MuUer  ge- 
boren, mfissen  vor  jedem  Bej  das  Haupt  entblössen,  um  ihn  zu  grüsseoy 
und  die  Hand  küssen,  vor  dem  regierenden  Fürsten  aber  fallen  sie  mit 
entblösstem  nanj)te  nieder  und  küssen  ihn  auf  den  OKertheil  des  Vorderfnpses. 
'i>as  gemeine  Volk  grüsst  und  ehrt  weder  Bey  noch  I  scheuk-ah,  sondern 
alle  den  Forsten,  vor  dem  es  niederföllt,  mit  dem  blossen  Kopfe  erst  die 
Erde  berührt,  und  darauf  seine  Fusssohle  küsst  (Reineggs).  Bei  der  Auf- 
nahrae unter  die  Höcheri  oder  Adligen,  die  einen  entstellten  Dialect  rcdeUi 
wurde  (bei  den  Abipouen;  der  2same  gewechäcU  (s.  Dobrizholcr). 
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beiitzen)  unter  ihre  Kinder  tbcilen.  Sonst  kann  der  FUrst  auch  Ge- 
meine, wegen  ihrer  Verdienste,  zu  SaiBsanen  ')  ernennen  und  wirkliche 


i)  Der  herangcwachsonp  Jiinprllng  kann  sich  mit  dem  geforderten  Theil 
peiner  Heerdcn  vom  Vater  trctineii,  um  unmittelbar  des  rechtmässigen  Für- 
sten Uutenhau  zu  vserUen  (nach  den  Zaat^cbiu  iiitäi  hik)  bei  den  Mongolen. 
Von  den  chinesischen  Titeln,  die  den  Tajidsbi  (mongolischen  Fürsten)  er> 
theilt  werden,  ii-t  Wang  der  höchste.  Durch  weisse  Knochen  drücken  die 
K;dmiikken  und  Mongolen  die  fürstliche  Herkunft  väterlicher  Seits  ans  und 
die  mütterliche  Herkunft  wird  gleicbnissweise  das  Fleis>ch  genannt.  Leute 
von  gemeiner  Abknnft  heissen  schwarze  Mensehen  ( Ohara  Köön),  von 
schwarzen  Knochen  stammend.  Die  Choschotisehen  Fürsten  sind  allein 
(unter  den  k.ilniiikkischen  Geschlechtern)  au^  der  Verwandtschaft  des  Tschin- 
giä  Khan  entsprossen  und  set^ceu  als  Staniuivater  dessen  zweiten  Bruder 
Chabntn-Chassar.  Die  fürstliche  Linie  der  Choift  leitet  sich  her  von  dem 
tapferen  Jaboghon-Mergenn,  der  drei  Glieder  vor  Tschingis  Khan  lebte 
(s.  Pallas).  r)as  Lehn  i>t  df-r  rittere  solt,  der  yn  zcu  gefugit  ist  von  des 
Riehes  gute  adir  von  der  herrin  eygin  (naeh  dem  (iiossar  zum  sächsischen 
Lebnrecht).  Vulkomen  an  lenrechte  bedeutet  lehnsfähig  (in  der  Fähigkeit 
znm  Genuss  des  Ijehnrechts).  Das  !ill'i«'m(  ine  llrfurdi  rniss  zur  Lehnsfahig» 
keit  ist  der  Schild  (clypeu>;  regnlis  oder  IleerM  hild);  der  Ileerscliüd  gebürt 
zunächst  solchen,  die  wirklich  den  Schild  tragen  dürfen,  den  Ritti  i hurtigen. 
De  heft  den  herscilt  des  vaders  unde  eldervader  van  riddersart  geboren  is 
(sächs.  Lehnsrecht).  Um  das  Ont  zum  Lehn  zn  machen,  bedarf  es  einer 
feierlichen  Handlung  (der  T>ennngel.  Der  Manscap  folgt  das  Hulde  sveren 
(der  Kid  des  Mannes).  Im  (iegensatz  des  liurirmanns  scheidet  sich  der 
Dienst  des  Lehnsmanns  (mit  dem  S<  hwur,  dem  Herrn  treu  und  hold  zu  iciu, 
als  fidelis)  in  Hervart  (Waffendienst)  nnd  HofTart  (an  das  Hoflager  des 
Herrn  ziehend  zum  Rath  und  als  Gcfolge\  Unter  dem  Einflüsse  theils  des 
jährlichen  Wechsels  der  Magistratur  theils  der  Parteigni]ipi^'ung  während 
des  Ständekampfes  bereitete  sich  die  Entstehung  der  Nobili^  vor,  d.  h. 
des  Kreises  der  tüchtigsten  Familien  patricischen  und  plebejisihen  Stendes, 
deren  Mitglieder  durch  das  Verdienst,  ^^elches  sie  und  ihre  Vorfahren  in 
der  Bekleidung  der  curulischen  Magistraturen  um  den  Staat  sich  erworben 
hatten,  über  die  Menge  der  Cives  hervorragten  und  neben,  ja  thatsäcblicb 
über  dem  Gebnrtsadel  der  Patricier  einen  Amts>  oder  Verdienstadel  bildeten 
(mit  der  Regierung  des  Staats  factisch  in  den  Hände).  Aensserlich  gab 
sif'h  die  Nobilität  als  in  sich  znsammengeh(iriger ,  von  den  anderen  Bür- 
gern abgeschlossener  Stand  zu  crkeoueu  durch  das  jus  imagiDum  (s.  Lange). 
Seit  dem  Oonsnlat  des  L.  Sextns  Lateranns  bewahrten  die  Mobiles  die 
Ahncnbilder  ( ini.iLrines  i  dt  r  Familie  auf.  Die  Dnrchgangsstufe  aus  den 
Reihen  der  Ignohilcs  in  den  Kreis  der  Nobilitas  war  die  Novitas.  Pre- 
vious  to  thc  settlemcut  of  Clotharius  II.  (confirming  the  treaty  of  Andely) 
nobility  was  personal  in  France  and  only  existed  (as  it  is  described  by  Taci- 
tus)  amung  whum  it  had  its  origin ,  being  conferred  by  taking  the  oath  of 
lidelity  to  the  Priiice.  Rut  after  this  hereditary  and  permanent  distinction 
had  taken  place  in  society,  which  depended  solely  npon  birth,  and  not  upon 
uierit,  nor  the  will  of  the  priuce,  the  other  became  only  secoudary,  and 
soon  snnk  into  total  insignincance ,  so  that  it  conferred  no  degree  of  di- 
stincti»m  whatever,  and  was  at  last  indiscriminately  taken  by  all  the  orders 
of  the  Hieiefy  under  the  form  of  the  oath  of  allegiance.  Imniediately  upon 
this  change  taking  place,  those  proprietors  of  laud,  wbo  were  not  pos" 
sessed  of  beneficia,  fonnd  themselves  degraded  fnm  the  rank  they  had  for- 
merly  held  in  the  Community,  by  the  fire-emineure  that  was  now  attaebed 
to  the  j)ossession  of  hereditary  beneficia,  and  to  attain  this  pre-erainence 
aud  rise  to  the  level  of  thoae,  whom  they  had  lurmeriy  cunsidered  as  their 
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wieder  «iMMtzeo.  Die  TomebniBteB  Saissane  erhalten  den  Titel  Daiehan. 
Wenn  ein  fUrstUcber  Knecht  an  Heerden  und  Vermögen  bo  reich  ist, 
daae  er  25  Sklaven  die  Freiheit  geben  und  zu  seinen  Knechten  machen 
kann,  so  trachtet  er  gemeiniglich  dahin  Edelmann  *)  zu  werden  (in 

cquals,  thcy  had  recoursc  to  the  rxtrnordinary  expcdieiit  of  hixviiijj  thoir 
real  property  or  allodia,  cuüverted  iuto  beueücia  hy  surrcudering  it  to  the 
kiog,  to  be  restored  again  to  them  io  this  new  form  TPatton).  Eos  ex 
Atheniensibus  qai  nobilitnte  ceteris  praestabant  nannte  Tnesens  (nach  Pia- 
tarch)  Eupatrides  (bei  der  Theilung  in  tvnuTnii)((c y  yKoiinQovc,  di^inorQ' 
yovt).  Bei  den  Indianern  in  Darien  wurde  der  im  Kriege  Verwundete  adelig 
mil  dem  Titel  Ca?rs  (Uenrera). 

i)  Jeder  Edelmann  ist  zwar  Ton  dem  Hanse  seines  erblichen  Fürsten 
abhängip,  allein  der  Fürst  kann  fibfr  desson  Sk!;ivcn,  Knechte  oder  Ver- 
mögea  nichts  gebieten.  EbenAO  wenig  durt  der  Edelmann  das  Vermögen 
seines  Kneehtes  oder  dessen  Sklaven,  Heerden,  Hornvieh  oder  Pferde  an- 
tasten, noch  sich  darüber  eigenes  Hecht  annuiassen.  Der  Fürst  und  Edel- 
mann können  von  ihren  eigenen  Knechten  Ni<  hts  als  den  Zehnten  fordern, 
und  kein  Knecht  kann  in  seiner  Freiheit,  sein  Vermögen  z.u  vergrössern, 

Sehindert  werden,  vielweniger  verkauft,  «^esrhlagen  oder  ^einisshandelt. 
nt  dem  Sklaven  hängt  es  freilich  von  dem  Willen  seines  Ilerrn  ab  (Rei- 
nepgs).  Die  Tscherkas^en  unterscheiden  sich  in  Fürsten  (iiej),  Kdelleute 
(Usdenn)  und  Knechte  (Knll).  Die  Apachen  und  Navnjns  haben  nur  im 
Kriege  IJäuptlinge,  wahrend  im  Friedcu  nur  die  Armen  in  einem  gewissen 
Verhältniss  der  Abhängigkeit  oder  Hörigkeit  an  den  Reichen  stehen  (PfefTer- 
kom).  Bei  den  Koloschen  ist  der  Adel  erblich,  die  Sklaven  sind  theils 
krieg?gcf.ingen,  theils  gekauft.  Die  Autorität  der  Häuptlinge  bei  den  Sc- 
lisch  ist  rein  persönlich  (nach  liale).  Der  Adel  der  Abiponeu  war  durch 
Tapferkeit  erworben.  Wenn  die  Häuptlinge  der  Patagonier  altern,  geht 
ihre  Würde  auf  den  Nachfolger  über.  Von  den  Häuptlingen  (der  Arauca- 
ner^i  fiilirt  <ler  To(ini  eine  Axt,  die  Apo-Ulmeni  und  Ulmeni  Stöcke  mit 
bilberuem  Knopf.  Die  lläuptlingswürde  giug  bei  den  .Mannacicas  auf  den 
Xltesten  Sohn  über,  sobald  derselbe  erwaehsen  war.  ßei  den  Chlqnitos 
sind  die  Häoptlinge  zugleich  Acrzte  und  heilen  durch  Sangen.  L'organi- 
Fation  strietement  nobiliaire  des  tribus,  fondee  sur  les  droits  de  Iii  nnissnnre 
et  1  eclat  des  genealogics ,  cree  uae  hierarchie  de  geutilshommes  extrOoie- 
ment  yains  de  leur  origine,  mais  qni  n'en  retirent  gn^res  d'avantages  s6* 
rienx,  autant  qn'ils  viveut  dans  le  dcsert  et  snus  Ics  tentes.  Aussitut  qu'ils 
ont  franc'hi  la  pente  d'une  ville,  tout  Ic  prc.-tiirc  >'cvanouit  (le  nom  de  leur 
familie  ne  comptant  plus  que  lorsque  la  courtoi^ie  le  vent  bieu)  in  Persien 


eine  dem  Vermögen  entsprechende  Zahl  zum  Kriegsdienst  stellen.  Unter 
den  Reichen  wurden  die  Hohen  und  Kräftigen  in  die  A'exilliitinnes  rotni- 
tateuses  ( Hoftruppeii )  einge>clirieljen ,  die  .indereu  unter  die  CJränziniliz 
(Militia  Kiparieusis),  unter  die  HüUstruppen.  Die  Familien,  in  denen  der 
Kriegsdienst  erblieh  (gegen  Yergünstigangen)  war,  bildeten  das  militärische 
Cieschlccht  (gallischer  Ritter).*  Als  Kigf "t'^ümer  mussten  die  Pngenses  (Ve- 
teranen oder  cives)  frei  sein,  und  bei  dem  Kintritt  der  gleichgestellten  Fran- 
ken (als  Soldaten  in  Gallien)  wurden  die  Worte  frei  und  frank  vermischt 
(wie  Burgunder  and  Bürger).  Alle  Freien  der  Franken  (ausser  Knechten) 
stellten  sich  dem  einheimischen  Adel  gleich  (als  Edelleutel  — Der  allgemeine 
Name  der  Adligen  war  Enpatriden,  wogegen  die  ihnen  beigeordneten  Un- 
adligen (politisch  ohne  liedeutung  ausser  gelegentlicher  Berufung  zu  den 
VolksTersamrolnngen )  theils  Oeomoren  oder  Landbesitzer  (EigenthOmer 
kleiner  Grundstücke,  sowie  Pächter  oder  Zinsbauern),  theils  Demiurgen 
(Handarbeiter)  genannt  wnrde  (s.  Schoemann)  in  Attika.  Der  Adel  (der 
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steter  Begleitung  des  Fürsten).  Er  überredet  dann  eine  Mutter  ang 
fürstlichem  Stamm,  den  IJuul)  ihres  Solinca  (vor  7  Edelleuten  als  Zeu- 
gen) zuzugeben.  Xach  der  Erziehung  stellt  ilin  der  Tliegevater  (völlig 
bewaffnet)  der  Familie  vor.  Aus  Dankbarkeit  achenkt  ihm  der  fUrst- 
liehe  Stamm  die  Würde  eines  Edelmanns  (Bcineggs).  Doch  kann  kein 
Edelmann  jemals  in  den  fürstlichen  ^tamm  erhoben  werden,  weil  der 
Fttrst  nur  geboren  wird  (bei  den  Tscherkessen). 

Aehnlich  wie  in  Peru     wurde  im  alten  China  der  neunte  Theii 


Kinibunda)  zerfällt  in  die  (erbiichfl  Klasse  der  Erombe  ya  Sorna  (aus  dea 
SpröstJliii^en  des  fiir^tlicheii  (icx-hlechts und  in  die  gewählte  En)nibe  ya 
Sekulu  oder  die  Aelte>ten  de.s  Volkes  i Magyar).  Die  Quimbauda  siud  die 
Wahrsager.  In  Brasilien  richtete  der  Häoptling  unter  Zuziehung  des  Paje 
oder  Zauberpi  i'  t«  rs  (s.  v  .n  Martins). 

i)  Dns  Laiut  war  in  drei  Tlicik'  gcthcilt.  von  denen  einer  dem  Volke 
licluu'te,  die  anderen  lioiiien  i  der  des  i^onueutompels  und  der  der  Incasi 
durch  eine  dreimonatliche  Frohnarbeit  bestellt  wurdeu.  l^ie  Bebauung  fand 
in  IveihenColgo  statt,  die  des  V'olküantheils  zuletzt,  und  hier  wurde  das  für 
den  Unterhalt  von  Kranken,  Wittuen  und  8i)ld;itcn  bestimmte  Land  früher 
.in  Artieit  frenornmen,  als  das  alli^emcine.  Alij.ilirlii  h  t.iiid  eine  neue  A'er- 
theilung  Stait  n.ich  Zahl  der  Kiuder.  Für  uuiruchLbare  Jahre  dieuteu 
Staatsmagazine  (wie  in  China).  Le  ddnombrement  des  Souy  fut  destio^  i 
reporter  l'impcH  sur  les  terres  oultivables  des  propriötös  particulieres ,  et 
.  nienie  .sur  celles  qui  etaient  ineultes,  tftute  de  proprietaires  et  qui  lureut 
louees  par  le  gouveruiueut  i^uus  ie  aom  de  ehamp  de  roi>ee  &ux  iudividus 
en  ftge  valide.  Ceci  itait  un  nsage  des  Wey,  des  Heoa-tcheoo,  et  fl  int 
eontinue  par  les  Souy  (lUot\  Lv  Kuti<;-tien  (le  champ  de  T^Uit)  formait 
du  dixienie  nu  neuvieuie  de  l  etendiie  ti^t.de  du  t<  rrain  eultive  (s.  Biot )  en 
Chine.  La  repartitioo  des  t(  ri  es  tdiint?  nie  tieu  i  chanips  du  parlail  devoir; 
se  fit  par  t^te  d'indirida  m&h  (ring,  complet  ou  moven )  sous  la  dynastie  Sony 
(s.  BiutV  L'usage  de  donnor  des  champs  ä  eultiver  aux  individus  ting 
(daus  raue  du  travairi  et  de  les  rotirer.  f|uand  «es  individus  ont  atteint 
r&ge  du  repo.s,  se  tronve  eucore  sous  les  Fetsy,  qui  succedereut  aux  lieou- 
wey.  Landed  property  is  held  in  dans  er  families  as  much  as  possible,  but 
It  is  not  entaik'd,  nor  are  overgrown  estates  frequent.  The  land  is  held 
as  a  frechukl  as  lonjr  as  the  sovereign  reeeives  his  reut,  which  is  estimated 
at  about  one  tenth  uf  the  produce,  and  the  proprietors  record  their  uanies 
in  the  district  niagistraies  olflce  as  responsible  for  the  tax,  feeliug  tbem^elves 
secure  in  the  [lossession  while  that  is  paid.  The  paternal  estate  and  the 
houses  upon  it  deseend  to.the  eldest  s<in,  hnt  his  bn  tlters  can  reniaiu  upon 
it,  with  their  families  and  devise  their  j)oriion  in  pcrpetuo  to  thoir  cdiildreo, 
or  au  auiicablc  compositiou  can  be  made,  daughters  uever  iuherit,  uor  cau 
an  adopted  son  of  another  clan  sncreed.  A  mortgage  must  actually  enter 
into  possession  of  the  property  and  uiake  liimself  personally  responsible 
for  the  j)ayiiieiit  of  tlic  taxes,  befure  Iiis  niort^'airc  is  valid,  unless  ex])licitlv 
Btated,  the  laud  cau  be  redeeuied  any  time  withiu  thirty  years  ou  payment 
of  the  original  snin  (Williams)  in  China.  Der  chinesische  Boden,  als.Eigen» 
thnm  der  Gesammtheit,  wurde  anfangs  vom  Kaiser  vertheilt,  der  ihn  zu 
seinem  unmittelbareu  Besitz  bostinimte  oder  (an  Familienglieder  und  Staats- 
männer) als  erbliches  Majorat  ertheilte  (mit  weiterer  Belebaung  an  After- 
lehnsleute ans  den  Seitenzweigen  der  Familie),  wobei  ein  jeder  Li  an  Ober* 
fläche  in  neun  Theile  getheilt  und  Ton  8  Familien  bewohnt,  der  in  der 
Mitte  lie<:;ende  Theil  für  den  Fürsten  i'oder  bei  Kronläudereien  fiir  den  Kai- 
ser) bearbeitet  wurde.    Später  wurde  Jedem  erlaubt,  so  viel  Bodeu  zu  be* 
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(des  Saalbofes  oder  der  curtis  dominica)  von  je  acht  Familien  gemein- 
sam bearbeitet  (in  Kronländereien  für  den  Kaiser).  Als  aber  (?21 
a.  d.)  aus  dem  Staatseigentbum  des  Bodens  Grundeigenthum  gewor- 
den, folgten  aus  der  Zunahme  der  Bevölkerung^  und  der  Zerstückelung 
die  schroffen  Unterschiede  zwischen  Herrn  und  Knecht,  indem  (wie  bei 
der  Latifundienwtrthschaft  in  römisclior  Kaiserzeit)  die  wachsenden 
Gütcrcomplexe  der  Reichen  die  der  Gerinjreren  vcrschlan-rcn  und  sie 
selbst  in  den  Sklaveustaud  (ihcrlilhrteii ,  ])is  dann  unter  der  Tang- 
Dynastie  eine  neue  Ordnung  mit  Bekräftigung  des  Besitzes  eintrat. 

Das  Lehen  liat  seinen  Ursprung  bei  den  Römern  (im  Beneficium 
der  Veteranen).  Der  Vasali  (ein  Lehnstand  aus  den  gernjanisehen 
Clienten  oder  Gesellen)  war  seines  Herrn  Diener  (im  persönlichen 
Dienst).  Allmählig  führte  sieh  der  l'raueh  ein,  dass  man  Jemandes 
Beneficiarius  zu  werden,  anfangen  mUsse,  dessen  Vasall  zu  sein  (Buat). 
Die  Ministerialen')  machten  eine  Abtheilung  des  Adels  aus,  die  weit 

arbeiten,  als  er  Gelegenheit  fand  and  das  in  Besit;;  genommene  Land  m 

seinem  Grundciuonthum  zu  maehen,  so  dass  aus  dem  Staatselgenthiun  des 
Bddt'iis  rill  Griuidcigcntliiiin  wurdo  (*J'_*1  ;i.  d  ).  Da  die  zunohincnde  Be- 
völkeruug  und  ZtM>tiiekeluiii?  des  Keielies  eiaerseit.s  Verarmung,  anderer- 
seits Entstehan;^  grosser  Güter  in  den  Uäudeu  der  Reichen  zu  Folge  hatte 
(and  viele  frühere  Besitzer  Pächter  Warden,  die  dann  aus  Dürftigkeit  sich 
und  die  Ihrigen  in  die  Skhaverei  geben  iniis-ten,  wiUirend  einzelne  Reiche 
grosse  Landereicu  besussen,  die  sie  Ijearbt  itcn  lic-sen).  so  traf  die  D\'n;istie 
Taug  (Ü2Ü  — 7üÜ  p.  d.)  die  Abliülfe,  jedem  H.iu.sstaud  ein  Stück  Land  zu 
immerwftbrendem  Besitz  (and  jeder  rüstigea  Person  aosserdem  ein  Stück 
zu  zeitweiligem  Besitz  für  Anlage  von  Baunigärten)  zu  geben,  wobei  den 
verschiedenen  Ständen  verschieden  grosse  Stücke  znertheilt  wurden,  mit  dem 
Beding,  dass  2«i'iemuud  sciüeu  Autheil  verkaufen,  verpläadcu  oder  von  einem 
Anderen  bearbeiten  lassen  sollte  fdoch  folgte  aas  der  fireien  Verfügung, 
die  dem  Besitzer  gelas>en  war,  bald  wieder  Ungleiebbeit  des  Grundeigeu- 
thtmis\  So  lange  der  Pachter  richtig  zahlt,  kann  er  nicht  entfernt  werden. 
Gruudeigeutbum  läsät  Aich  durch  Ankauf,  Lrbschatt  uud  Urbarmachung 
Ouieb  anter  Vorscbnss  der  Regierang)  erwerben.  Aasser  den  Kronl&ndereien 
noden  sich  iu  der  Nähe  der  Hauptstadt  Ileerländereien,  die  bei  der  Erobe- 
rung dem  Heere  (in  erblichen  Besitz)  überlassen  waren. 

i)  Die  freien  Leute  und  die  Aftervai^alleu  wurden  unter  der  allgcmeiueu 
»  Bezeichnung  der  Qetreaen  (die  den  Eid  der  Treue  geschworen)  begriifen. 
Die  Achuliehkeit  der  grösseren  Allodien  (deren  Eigentbümer  Vorrechte  er- 
langten) mit  den  Bittcrlchnen  gab  Veranlassung,  sie  unter  dem  Namen  der 
Sonnen-  oder  Gotteslehneu  als  unabhängig  von  jeder  wahren  Lehnsverbiu- 
duug  zu  bezeicbuen  (s.  Sachse).  Libaniu.s  bittet  den  Kai>er  um  Abstellung 
des  Missbrauchs,  der  mit  den  Patrocinia  getrieben  wurde  (im  IV.  Jabrhan- 
dcrt  p.  d  ).  In  grösseren  Dörfern,  welche  mehreren  Kigenthümern  gehörten, 
erkauften  sich  die  l^)anern  den  Schutz  der  dort  stationirten  Soldaten  i^lür 
Straflosigkeit),  uud  widersetzten  sich  mit  Ciewalt  jeder  Steuer/abluug.  lu 
sndereD  Dörfern,  die  einem  einzigen  Herrn  nntergeben  waren,  sachten  die 
Bauern  den  Schutz  niilitärischer  liefehlshaber,  hauptsächlich,  um  sich  ihren 
Gutsherrn  widersetzen  zu  können.  Gegen  Juden,  der  sich  der  Unterstützung 
eines  Dux  versichert,  verlor  Libauius  seiueu  Brozess,  da  der  Uichtcr  mäch- 
tige Leute  nicht  reisen  wollte.  Dass  sich  theils  ganze  Dörfer ,  theils  ein« 
seine  Bewohner  derselben  nnd'  zwar  sowol  Colonen  als  Eigentbümer  anter 
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vnter  dem  Adel  der  freien  Leute  und  der  freien  Vasallen  stand 
(Buat).  Ein  Herr  gab  seinem  Hansdiener  niemals  ein  Allodium,  das  er, 
ohne  dienstpflichtig  zu  sein,  hätte  besitzen  können.  Bis  das  Wort 
feudum  gewöhnlich  wurde  (XIU.  Jahrhundert),  bildet  im  Mittelalter 
(seit  dem  VIII.  Jahrhundert)  Beneficium  die  aussehliessliche  Bezeich- 
nung für  Mannlehen,  Ritterlehen,  also  ein  nach  den  Grundsfttzen  des 
Lehnrechts  verliehenes  Out,  von  dem  Lehndienst  zu  leisten  ist  (s.  Roth). 
In  der  carolingischen  Zeit  wurden  mit  Beneficien  ')  alle  Verleihungen 


den  8cbutü  (patrocinium,  clientela,  defensio)  aller  Arten  von  Militär-  und 
Ci?iN Beamten  begaben,  nm  sich  der  Stenerpflicht  zn  entziehen  (wobei  der 
Schutz  durch  Ahtrctuiif»  dos  Biiut-riihofos  erkauft  wurde)  belegte  Theodosins 
nis   ungesetzlich   mit  btralVn.    'rr.idniit  se   .id  tuetidum  protegfiidtuuque 
ujujuribus,  deditiiios  se  divitum  i'^ciunt,  et  quasi  in  jus  eorum  ditiouemqae 
transcendiiDt  (Salvianns).  Die  DÖthige  Kriegämanition,  bestehend  haopt- 
säcldich  in  Steinen,  uod  das  übrige  Kriegsgeräth  (ferramenta  quod  in  hostem 
duriint),  zumal  Sehilde,   Lanzen,   Köcher  und  Hogeu,  waren  dem  Heere 
nacbzuiühreu.    Auf  den  Wagen  bullten  tüchtige  >Schützeu  stellen  (illos  ho- 
mioes  qai  exlnde  bene  sciant  jactare),  tbeils  zar  Vertheidigung  jener  Wagen, 
theils  auch,  um  von  den  Wogen  herab  zu  ttreiten,  wie  dies  die  sog.  Wagen- 
reiter des  späteren  Mittelalters  zu  tliiin  ])fl('jrten  (s.  L.  v.  Maurer).  Hei 
den  8a^'hsen  soilteu  bei  eutfcrntereu  Heerzugeu  iuiiuer  Fünf  den  Sechsten 
und  bei  weniger  fernen  Zwei  den  Dritten  ansrüsten ,  bei  den  Frieeen  stets 
Sechs  den  Siebenten.    Nur  zur  Vertheidigung  des  Vaterlandes  sollten  Alle 
marsehiren.    Ressemblatn  e  of  fii  f?  (as  in  ihe  relatlon  of  patron  and  clieut 
in  Kume)  may  be  fouud  in  thc  Zeniindurs  of  Hiudusthan  and  the  Timariots 
ofTurkey.  The  clans  of  Highlanders  and  frish  followed  their  chieftain  in 
to  the  field,  bat  their  tie  vas  that  of  imngined  kindred  and  birth,  not  the  spon- 
tnneous  conip;ict  of  vassiilnire  (HnllainV    A'on  den  einer  Versehwörung  ge- 
gen Hrunehilde  angeklagten  iStaatsbeauiten,  erziihlt  Greg.  T.,  dass  sie  ihre 
Benelicialländereien  (res,  quas  a  fiseo  nieruerant)  zur  Strafe  verloren,  das 
Alode  (qnod  habere  proprium  videbantur)  in  ihrem  Besitz  blieben  (Ganpp). 
Der  Name  der  ('herusker  wird  von  lieru  oder  cheru  (Sehwert)  hergeleitet. 
"Wenn  Frau  llolla  (W'uotan's  Gemahlin)  ihr  Hett  macht,  so  schneit  es  auf 
Erden  (Luft  voll  Federn  bei  Ilerodot).    In  üstfrieslaud  bringen  die  von 
alten  Weibern  ausf^escbOtteten  Bettfedem  den  Schnee.  In  Friesland  konnte 
die  Einrichtung  des  Lehnswesens  oder  Feudalismus  keine  Wurzel  schlagen 
(s.  Klopp).    Graf  Adolf  II.  lud  viele  Holländer  und  Frie.<en  ein,  sich  zwi- 
schen seine  Holsaten  iu  dem  ehemalig  slavischen  Lande  niederzulassen  und 
den  fhfchtbaren  Boden  zn  bebauen.  Als  ihr  Feldzeichen  den  Hot  anf  eine 
Stange  erhebend,  zogen  die  Stedinger  zur  Zerstörung  des  Schlosses  Lich- 
tenberg (1180).    Centraiasien,  aus  dem  die  Flüsse  (wenn  nicht  nach  Innen 
in  Binnenseen  cudigend)  nach  allen  Richtungen  fortgehen,  ist  ^nach  in- 
dischem Bilde)  wie  eine  auf  der  Wasserfläche  schwimmeDde  Schildkröte, 
die  ihre  Füsse  nach  allen  Seiten  hinstreckt.    Humboldt  Termntliet,  dasa 
die  Feuerhölde  östlich  von  Tsang-liiiu'"  in  den  Meridianen  von  Khotan  und 
Keria  (die  der  Lage  des  Vulkan  Feschan  im  Thianscbaug  entsprechen) 
angehöre  [Prometheus].    Huc  sah  im  Kin-Scba>Kiang  (Goldsandfluss) 
50  wilde  Kinder  im  Eise  iti' mstirt,  die  beim  Uebersphwimmen  eingefiroren 
waren     I)i>>  Quellen  des  Hoangho  heissen  wegen  der  Seen  Hoto-nnor 
(iSternen-Mcer). 

i)  Verschieden  von  den  Beneficien  (als  ethische  Verbindung)  waren 
die  gewdhnlicben  Precarien  (vertragsmässigeu  Charakters)  meist  auf  fünf 
Jahre  boschr&nkt.  Die  Stellang,  die  bei  Yerleibnng  von  Kirchengat  die 
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nnterschieden,  mit  denen  eine  Commendation  verbunden  gewesen 
(nach  Waitx).  AU  seit  Grftnduog  neuer  germanischer  Staaten  in 


prc'C.iria  einnimmt,  hat  bei  Verleihung  des  Fiscalguts  die  lebenslän.uli«  he  pro- 
prietas  (Rüth).  Wo  das  IkMuficiiim  niit  vasallitK^^chcr  Verpflichtung  ziimiiu- 
meutruf,  war  die  Erlulluug  der  dariu  liegenden  Verbiudlichki  it  die  N'uiaus- 
setsQDg  und  ihre  Versäumniss  hatte  Einziehung  zur  Folge  (Roth).  Im 
Mittelalter  bildete  die  Yasallität  ein  dorcbgebeodes  Criterium  dir  Freiheit, 
nur  Vollfreie  können  Vasallen  sein  (mit  dinglicher  Abhängigkeit).  Mit 
dem  hiiuügeu  iie&itzwccbsel  (seit  Carolus  M.)  laodea  sieb  uicht  nur  Maosi 
iogeouiles  im  Besitz  fon  Liten  nod  Mansi  Udiles  im  Besitz  ron  freien  Co- 
Ionen,  sondern  häufig  aach  schon  Mansi  serviles  in  den  Händen  von  Liten 
und  noch  häufiger  Mansi  servile^  in  rkn  Ilatidcii  von  freien  Colonen,  und 
Mansi  ingeuuiles  selbst  schon  iu  ße&itz  von  unfreien  Leuten  (servi),  wäh- 
rend die  Unfreien  meistens  noch  Mansi  serviles  inne  hatten  (s.  L.  r.  Maurer). 
Die  römischen  Colonen  hatten  einen  jährli«  hin  in  Früchten  oder  Geld  be- 
stehenden Canon  zu  cntiichtcn  (s.  Maurer).  Iki  der  von  Römern  erbetenen 
Tuitio,  werden  von  Theuderich  M.  die  waöenkundigen  und  der  gothiseheu 
jSatioualität  augehorigen  öujoueu  zugetheilt,  um  die  von  ihren  Stammge- 
DOBsen  drohenden  Angriffe  abzuwenden.  Durchgängig  unterscheidet  man 
noch  im  IX.  Jahrhundert  bei  allen  grösseren  Gütern  den  Haupthof  (mansus 
indomiuicatus)  und  die  damit  in  Nerbindung  stehrnden  Bauernhöfe,  die 
nach  den  ihnen  auferlegten  Abgaben  als  mau^si  ingeuuiles,  lidiies  uud  ser- 
viles bezeichnet  werden  (wie  die  Unterscheidung  zwischen  HofTeld  und 
Bauernfeld  sich  noch  in  U  llstein,  Mecklenburg  u.  s.  w.  findet).  In  jedem 
grösseren  Testament  (IX.  Jahrhundert)  werden  coloni  aceolani  oder  homines 
commanentes  erwähnt,  die  auf  dem  Gruud  des  Herrn  sich  linden  uud  den- 
selben bebauen.  Während  kirchliche  Beneficien  (wie  Beneficien  Überhaupt) 
regelmässig  nur  auf  die  Lebenszeit  des  Verleihers  und  Belieheuen  consti- 
tuirt  wurden,  und  daher  mit  dem  Tode  des  Verleihers  hcininclcn,  wenn  nicht 
eine  ueue  Verleihung  erfolgte,  tiitt  für  Trecarien  güuz  bestimmt  das  üe- 
gentheil  benror.  Nach  der  ursprünglichen  Einrichtung  wurden  sie  auf  b»> 
stimmte  Zeit  der  L(l)cnszeit  des  Inhabers  ausgestellt,  und  alle  fünf  Jahre 
erneuert.  Durch  diese  l<  (/t<  ic  Re.^timmung  ist  die  Anwendung  des  Thron- 
falles von  selb>t  au.sgeschiosteu  (Roth).  Jeder  Inhaber  eines  Bauerngutes 
(mansus),  war  uud  hiess  ein  Colone  oder  ein  Bauer  (mansuurius),  gleichviel 
ob  ein  Unfreier,  Höriger,  Freigelassener  oder  Freier  (ingenuus  oder  homo 
Uber).  Wer  aber  kein  Raucrngut.  sondern  nur  ein  sog.  leeres  Häuschen 
(casa)  erhalten,  den  nannte  man  einen  Kussaten  (cosatus  oder  ra;«utus),  spä- 
terhin einen  Kothen  ^s-  v.  Maurer).  Die  bisher  diugliche  Abhängigkeit 
der  freien  Colonen  wurde  (VII. — VIII.  Jahrhandert)  auch  eine  persönliche. 
Das  blosse  Wohnen  auf  pruudherrlichem  Boden,  au(  h  ohne  ausdrückliche 
Unterworfung  (commendatio)  reichte  hin,  dt  ii  freien  Colonen  zu  einem  Hö- 
rigen (homo)  des  Gruudhi^rrn  (dominus  vel  patronus)  zu  machen.  >i  ai  hdeui 
gewählt  war,  durfte  weder  der  Hiredman  seinen  Hlaford,  noch  dieser  jenen 
verlassen  (im  angels.  Recht).  Wie  andere  Grenzsoldaten,  hatten  die  Laeten 
•  in  den  ihnen  überlassenen  Ländereion  (terrae  laetieae)  ein  erbliches  (viel- 
leicht selbst  schon  ein  dingliches)  liecht  (s.  v.  Maurer).  Die  von  Liten  be- 
sessenen Mausen  nannte  man  mansi  lidornm,  mansi  Udi,  oder  auch  hnbae 
lidorom  (mansi  lidiies  oder  lediles).  Die  von  liaszen,  Barschalken,  Aldionen 
und  von  den  freien  dtlonen  und  Fiscalinen  bosessenon  Mausen  und  Huben 
liiessen  auch  hubae  luzes  (^lazeshubae),  hubae  parschaliorum,  terrae  aldiouum, 
mansi  ßscalinorum.  Die  Mausen  und  Huben  der  Unfreien  heissen  dagegen 
mansi  servorura  (hubae  serviles). 

j)  From  the  nuckus  of  Xorwegian  settlcmcnt  in  the  Isles  and  Ireland, 
numbers  of  warriors  Uuve  pourcd  over  to  the  coast  of  Cumbcrlaud|  ojitii 
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ehemaligen  römiscben  Provinzen  Gefolgewesen  durch  die  Austbeilung 
von  Bcneficien  an  die  einzelnen  Leüdes  eine  dingliche  Basis  erhielt, 
bildete  es  sich  zum  Lehnswesen  aus  (in  Verleihung  von  Beneficien). 
Nach  Roth  kannte  die  merowingische  ')  Monarchie  neben  den  gewöhn- 

al  last  tbcy  met  with  their  dauish  brethcrn  (s.  Mündt).  Les  facultus  sc  dd- 
veloppent  plus  facilement  partout  oü  rhomme,  fizö  Bor  un  boI  moins  fertile, 

et  forct'  de  luttcr  contre  les  obst.icU's  (jue  lui  oppose  la  nature,  ne  succombe 
pas  ä  cettc  lutte  prolone:(''e  (IlumhohU).  Die  l'yxTr^aic  oder  das  Recht  des 
UruuUbesitzes  war  der  Kegel  den  2s'ichtbiirgcrn  versagt  (in  den  grie- 
chisohea  Staaten).  Tandis  que  Dobouchet,  appuyö  Bur  l'aatoritft  et  snr 
las  notes  deDnchesne  fuisait  remonter  lee  Cnpetiens,  pur  Ansbert  et  Blithildey 
jasqn'anx  prt'fots  du  pr^toiro  de  l.i  famille  gallo-romaine  de  Tonantius  Fer- 
reoiusi  et  que  Chantereaa-Lefevre,  s'urrütunt  ä  mi-cbemin,  se  conteuait  de 
les  faire  descendre  de  Saint-Amulf,  l'ancetre  officlel  des  CaroliogieaB,  d'un 
aatre  cötd  Chifflet,  Vimplucuble  adversairc  de  In  loi  saliqae,  leur  donnait 
ponr  nnteur  un  cadet  de  la  maison  des  Weif  de  Bavi<^re,  n*sprvant  les 
hoiineurs  du  droit  de  priraogdniture  puur  lu  maisoii  de  Habsbourg,  qui 
descendait  de  l'aia^  (Kabanis).  Mau  suchte  die  Capctinger  mit  den  Ca- 
rolingern  und  diese  mit  den  Merovingern  zu  verbinden.  Vandregisilus  wird 
hitmo  ligitis  genannt  in  der  Hestimniuug  iilx-r  d,is  Klu-ri  r  Alaon  1832.  Arnoldus 
(lila  du  conite  Ayinoii  de  Perigiieu.x)  teiiait  le  duche  de  (ia.scogiie  cn  qua- 
litd  de  neveu  et  d'heritier  de  JSanclie  -  iSaucion  (iSaucius-Sancii  ou  bauche, 
fils  de  Sanche).  Sancius-Sancii  (frere  d'Aynar  on  Asinarins)  ou  Sanctius- 
Sanetii  (in  d.  Annal.  v.  Metz)  garda  Ic  gouvcrnemeut  de  la  proviiice  de 
rKs|iaguo  citerii'iiro  feitriiori?;  1  lispaiiiac),  nialgrc  PoppositiQu  de  Pepin  IL, 
roi  d  Aquitaine  (^83ü)  [öaucuü].  Nach  der  C  hronik  von  Tulosa  (bei  Bertrandi) 
besiegte  der  HenBog  Totilns,  der  über  den  Stamm  der  Vaseonen  oder 
Vacceer  herrschte,  die  plündernden  Normannen  an  der  Garonne.  Pendant 
les  ravages  d»  s  l)anois  (I)aphni)  dans  rA(jtiitaino,  la  Vasconie  6tait  pillee 
par  le  tyran  Totiliis  (s.  Uabauis).  iiardikoi  dt  ufof  i  ir)»'  Muiiünv  aJxij- 
//tVoi  liiiyi^t' j  Xiuip  initZoytOt  *V  rfQfiavovg  if,  o7  w»»  Wgoi-^yot  Jto- 

Xwyrai  xak  nnruftny  'Pr^yov  ixwQovy,  l4Xuyoifg  tiuiQiaufuyot,  /or^ijcdr 
l'd'yoc,  tna  t]y<)Vitn>()v  hvkhq   /  oi?"/;'fOx?.r>i;  tr'Innui'i'ft  ii>nv(JuyTO 

(ProcouJ.  Subveräiä  memerata  plaguruni  gra&satiune  Hispaniae  proviuciis, 
barbari  ad  pacem  ineuadam,  domioo  miserante,  conversi,  sorte  aa  habitan- 

dam  sibi  pro?iciam  dividunt  regioncs.  Gallaeciam  Waiidali  occupant  et 
iSuevi,  .-ifatn  in  extremitate  O^eani  maris  <ieci(hia,  Alaiii  Lnsitaniam  et 
Carthaginit  ii^es  provincios,  et  VVandali,  eognumiiie  iSiiingi,  liaetieam  sor- 
tluntnr.  lli>pani  per  civitates  et  cai<te1la  residui  a  plagis,  barbarorum  per 
provincias  domiuantium  se  subjiciunt  »ervituti  (Idatius).  Die  tarraconen* 
si.^clie  Provinz  mit  mancber  der  bedeutenderen  Stüdte)  blieb  noch  unter  rö- 
mischer llerr.-chal't. 

i)  In  der  mero\ ingischen  und  carolingischen  iMonarchie  sind  mit  Aus- 
nahme TOD  Sachsen  alle  Freien  sich  ebenbürtig,  nur  insofern  sie  Grundbe- 
sitz haben  oder  ni«'ht,  wird  ein  Unterschied  unter  ilinen  gemacht  (Rachini- 
bnrgi,  boni  liomincs),  der  sich  zunächst  auf  gerichtliche  Verhältnisse  (Bo- 
fciitzer,  Zeugen)  beschrankt  (P.  KolL).  Les  compagnous  (comites)  du  chef 
(dux),  ehoisi  pour  Commander  l'ezpedition,  re9urent  de  lui  des  portions  du 
territoire  conquis,  sons  la  condiüon  d'bommage  et  de  Service  militaire.  Ccs 
Icndes  ou  iideles,  devcnus  grands  vassaux  dn  roi,  d'-dereut  ä  d'arriere- 
vassaux,  sous  des  conditions  üemblubles,  des  partie^i  de  ces  vastes  domaiues. 
Iis  fnrent  aussi  seigneurs  suzerains  dans  leurs  fiefs,  ils  enrent  des  Tenan- 
cters,  d  Charge  du  va.'^.selage,  qai  parurent  s'en  cr^er  a  leur  tour  en  sabdi- 
visnnt  leur.s  portions  (et  ainsi  se  ferma  la  chaine  fi'^odale).  ünusqui«;(|nc 
Über  humu  })uäl  mortem  domiui  sui  liccutiam  habeut,  se  commeudaudi  iuter 
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Heben  Ünterthanen  nur  AntrusUonen  (kein  Institut  der  Leudes)  und 
ist  die  Verleihung  von  Benefieien,  sowie  die  in  Folge  des  Seniorats 
erfolgende  Uebertraj?ung  obri^^keitlicher  Hechte  eine  caroHngiscbe  Neu- 
rung  aus  dem  VIII.  Jahrhundert.  Die  Hörigen  des  Königs  waren 
(als  Denarialen)  über  die  (Ihrigen  Hörigen  brvor/.ngt  (nur  wenip;  von 
den  Genioinfreien  verschieden)  und  ähnliche  lachte  nahm  die  Kirche 
für  ibre  Hörigen  in  Anspruob,  deren  Zabl  dadurch  sich  mehrte,  dass 


haec  tria  regna  ad  queuicunqoe  voluerit.  Simiüter  et  ille  qoi  nondum  nlicni 
eommeadatos  est  (Cspit)  806  p.  d.  By  private  persona  tbe  volanrnry  con- 
tract  (of  rommendario  with  pavments  uf  salvauH  iit.i^  was  froqneritly  cliiinircd 
by  the  strongcr  p.irty  into  a  perltet  feudal  dependance  (llallaiii).  Kruiiii- 
Ined  (on  a  war  breakiug  uut)  rencweU  the  ceremouy  (uf  honiage)  to  Cuuut 
Borebard  (being  desiroas  to  giye  assistance),  since  it  is  not  nor  bas 
been  the  practice  in  Frauee  for  nny  man  to  be  C'<n<erried  iu  war,  exeept 
in  the  ]>resenee  and  Ijy  the  c(»uin)and  of  bis  lord.  (  oiirad  II.  machte  das 
liehen  erblich  (1037  p!  d.)  durch  das  Kdict  von  Mayland.  Friedrieh  ßar- 
l>aros8a  bestimmte,  dass  in  jedem  einem  Heern  geleisteten  FeudaUEid  die 
UntcrwürBgkeit  gegen  die  Kirche  gewahrt  sein  sollte.  Vor  einem  Krieg 
mit  dem  Für.vten,  mnsste  der  Va>all  seine  Lehnspflirht  alxapen  ( um  nieht 
Verrath  zu  ubeo).  A  vassal  (iu  mauy  places)  mus  bound  to  rcAide  upou 
bis  fief  oe  not  to  qnit  it,  withont  tbe  lord's  consent  (remanentia).  Forty 
days  was  the  uhual  terni,  during  wbicb  tbe  ti-ii.iut  of  a  icnights  fee  was 
bound  to  be  in  the  fielt!  at  bis  own  expen^e  i  llallam).  Arcordinjx  to  tho 
custom  of  Beauvoibis  the  va^bal  was  uot  bouud  to  go  bcvoiid  the  lord's 
territory.  Relief  (relevium)  was  dne  flrom  every  one  of  füll  age,  takiug  a 
fief  by  desceut.  Fn-rage  wurde  beschränkt  unter  Philipp  August.  In  tbe 
species  of  lief  ((ralled  grand  serjeanty)  lands  were  hold  for  Services  ])er- 
fornied  to  the  king  (s.  Littleton).  Acrording  to  Muratori  the  couimonest 
niechanical  art.s  were  carried  ou  in  the  houses  of  the  greut  by  per.sous 
receiving  lunds  upon  those  conditions.  Tbe  Anglu-Saxon  thanes  decided 
civil  aud  criminal  suits  in  thcir  own  county-courts  (whi<  h  Constitution  survived 
tbe  con(juest).  In  einer  alt<  n  Ifandschrilt  der  j^oldeiien  Hülle  wird  der 
Titel  Barone  durch  Landesherr  interi»retirt  (s.  8cliilter).  Die  Freiherren 
oder  Dynasten  von  Wanberg  besassen  ibre  Herrscbaft  als  „uralt  Eigenthnm'^, 
welches  sie  von  Niemanden,  als  von  ^Oott  und  der  Sonne*"  zu  Lehen  nah- 
men. Von  den  Thuliten  (zn  denen  die  jagenden  Scrith-Finni  gehörten) 
nalmicu  die  Gauth  die  Heruler  auf  (nach  Frocop).  ^iach  Warnefrid  nannten 
sieb  die  Scritb-Pins  Springer.  Scri-Finnien  erstreckte  sich  (nach  Glans) 
zwischen  Blarmien  und  Finn-Markien.  Von  den  Pe/iuaten  getrieben,  dran- 
gen  die  Ungarn  (889  p.  d.)  aus  Scythien  ans  den  ISiiinptt  n  des  Tanais  her- 
vor (nach  lUiegiao),  als  Ffeilschutzeu  (die  Haare  ra^ireud).  Das  (nach 
Besiegung  der  Avaren)  von  Slaven  nnd  Baiern  besetzte  Land  wurde  dnrrh 
die  UngariL  eingenommen.  Die  den  Mazari  (Madgiaren)  nnd  Uzen  bcnaeh- 
harten  Tfirten  des  Westens  liewohnten  (/.wisehen  Don  und  Djiiopcr)  Lcl»e- 
dia  (den  Chazaren  unterworfen),  als  iSabaertasphal.  Von  den  Fatzinaciten 
verdrängt,  theilten  sfcb  die  westlichen  Türken  in  einen  westlich  nach  Atel- 
Cazu  oder  Patzinacien  abziehenden  Theil  and  einen  fonter  dem  Namen 
Sabartuesphal )  nach  Osten  sich  an  den  Grenzen  IN  r-icn-;  niederlassenden 
(Const.  Forph).  Die  Ugren  oder  Madjaren  kamen  id)er  den  Tanais  nach 
Knropa  (Aventinns).  Juhrien  oder  Ugricn  war  (nach  Otroeocksi)  das  Vater- 
land der  Saraguri,  Ugori,  Unogori,  Hnnogari,  Uiguri,  Utorgnri,  Cntorgnpi. 
Der  Gesandte  Sandil's  (Künig  (icr  Uturgureu)  brachte  eine  mflodliche  Bot- 
scbaft  nach  Koustantinopel  (in  erster  Fcrson  redend). 
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das  Scbiitzrccbt  Uber  jeden  (von  wem  immer)  frei^^-elasseneu  Leibeige- 
nen der  Kircbe  zufiel.  Die  Köiiif^e  nicbrten  die  Zabl  ilircr  Hörigen 
durcb  die  in  den  fränkiscbcn  Capitularien  (und  an^'clsäcbsiseben  Ge- 
setücn)  ausgesproebene  Erklärung',  alle  Freien  in  ibren  Scbut/  nebmen 
zu  wollen,  die  weder  Antbeil  am  freien  Grundeigentbum  bätten  (also 
keine  Bcrcciititruiiii:  zu  staatsbUrgerlicbor  Selbstständigkeit),  nocb  aus 
eigener  Wabl  einen  Sebiitzlierrn.  Die  Ausdebnung  des  küniglicben 
Sebutzes  Uber  das  ganze  Staatsgebiet  (alle  Einwanderer  und  Fremde 
einbegreil'end)  veranlasste  die  Entstebung  der  niederen  StaatsbUiger- 
klasse,  die  als  freie  Landsassen  bezeiebnct  wurden  (indem  Solcbe,  die 
nicht  in  weiter  specielies  Verhältniss  zu  einem  königlichen  Öchutzherrn  ') 


i)  In  den  loijgobardiscbcn  (icsctzeu  hieas  dir  Adnj)tiite  (dem  volle 
Freiheit  zukam,  wie  dem  Infreiiuu>  )  vnllfrei,  wiihr.  ud  lür  die  Adoption  in 
den  äkuudiuavischeu  Gciset/.eu  der  }saiu&  Atlleiding  fAufuubme  iu  die  \'cr* 
wandtschaft)  gebrttacblich  war.  Wenn  Jemand  seine  Leibeigenen  am  Altare 
AreiläSbty  so  sei  er  volkfrei  (folcfiy),  hcisst  es  in  den  angclsäcbsischen  Ge- 
setzen. In  den  skandinavischtii  (Jet^etzcn  finden  sich  die  Hörigen  des  Kö- 
nigs und  der  Kircbe  den  liigeuuis  gleichgestellt.  Eliguutur  iu  coucilio 
principes,  qui  Jura  per  pagos  vicosqne  reddant  (nobües  oder  Höfdingiar). 
In-ignis  uobilitas  aut  magna  patruni  nierita  principis  (ligiiationem  etiMn 
udolescentulis  ntlsignaiit  ('I'acitns)  hei  tlen  (»ermanen.  In  Folge  wieder- 
holter Enipöruugcu  musstcu  die  Iraukiselu  n  Könige  Viele  ihrer  Anstructio* 
nen  dareh  den  Vertrags  von  Andlo  (081  p.  d.)  und  durch  den  Ton  Paris 
(615  p.  d.)  ihres  Dienstes  entlassen,  ohne  jedoch  ihre  Beneficicn  einziehen 
zu  können,  so  dass  die  Entlassenen  nun  einen  privilegirten  Stand  bildeten, 
bei  dem  vuu  Beucücialnexus  so  wenig  mehr  die  Kede  war,  dass  er  viel- 
mehr seine  Rechte  eigentbümlich  besass  nnd  kraft  Geblütsrechts  auf  seine 
Nachkommen  vererbte  (s.  Sachse).  Ais  die  ProTinzialkönige  der  Angeln 
und  Sachsen  den  Königen  von  .Merci.i  mni  Wesses  (und  dann  ancb  Mercia 
und  Wesscx)  erlagen,  verloren  viele  der  (icfolgijcb alten  ilire  bisherigen 
Herrn  und  zogen  sich  (den  Dienst  des  neuen  Königs  verschmähend)  uach 
ibren  Beueficien  zurück  (die  sie  jetzt  als  freies  Kigenthum  besassen)  in 
fortdauerndem  Genüsse  der  bisherigen  Privilegien  (obwohl  im  Heerbann 
dienend  »,  als  l-hbadel  i  dessen  Vorr<  <:htc  datm  auch  auf  andere  in  gleichem 
Dieust  ubergingen).  2sachdcm  ein  Tbeil  des  Gruudeigcntbums  bei  der  Kr- 
obernog  abgetreten  war,  wurden  die  übrigen  Besittnngen  des  Thans  (durch 
den  Verlust  des  bisherigen  Besitzers)  in  freies  Grundeigenthum  verwandelt. 
Als  ohne  LebnsverhiUtnisso  frei,  sank  inde-s  der  'bald  unterdrückte)  Adel 
der  Augelsaebseu  (neben  dem  uormaonisrhen  Lehnsadel),  iudem  bich  zugleich 
(statt  untheilbarer  Lehen)  der  Reichthum  in  wenigen  Generationen  unter 
den  Erben  zersplitterte,  zu  der  Klasse  der  Freeholders  hinab,  in  der  die 
königliehen  Thans  mit  den  früher  andere  Thans  verschmolzen.  Der  Hang  eines 
Künigs-Thans,  dem  nun  die  Ucfolgschaftcu  des  überköuigs  zukam,  wurde 
(nach  Befreiung  von  der  Oberherrschaft  *  des  Königs  von  Kent)  ancb  auf 
die  Thans  der  anderen  Könige  nbertraiien.  -De»-  InbegrifT  der  st.iatsbiirger- 
lichen  und  vor/iiglieh  derjenigen  Reehie,  duieh  die  Jemand  zum  Mitgli<'de 
eines  besouderen  Suindes  wird,  hiess  iu  der  altdeut.^eheu  Kechtssprachc 
Freiheit.  Je  nachdem  also  die  Freiheit  Jemands  vou  grösserem  oder  ge- 
ringerem Umfange  war,  gehörte  er  einem  höheren  oder  niederen  Stande  an 
(SaehseV  Vriheit  de  is  aver  drierhande,  peepenbare  lüde,  die  der  biscope 
iivnvt  Silken  solon,  pleehhaften,  der  dumproveste,  lantseten,  der  ereepriestere 
(sacbsicbc'ä  LaudrecLt).    Der  Aufdruck  Uber  ist  oft  vuu  allgcmeiuerer  lic 
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treten,  als  «ne  Classe  freier  StaatsbUrger  betrachtet  wurden).  Unter 
den  Hörigen  anf  den  königlichen  Domainen  entwickelte  sich  (fthnlich 
wie  früher  der  Adel  aus  dem  LehnsTerhSltnies)  der  begüterte  Stand 
der  Ministerialen,  die  (mit  dem  fttr  Kriegsdienste  im  Heere  vom  KOnig 
Belehnten)  den  niederen  Adel  bildeten  (s.  Sachse).  Wie  Uten  und 
Lasen  stammten  die  freien  Colonen  oder  Mansuarii  (neben  unMen 
Colonen  oder  Homines  und  Serrientes)  meistens  von  unterworfenen 
fk^n  Vdkersebaften  oder  auch  von  solchen  Colonen  her,  denen  Fron- 
länderen in  früheren  oder  späteren  Zeiten  zur  Bebauung gegeben 

di  utuD«!,  indem  er  zugleich  fürLeDte  gebnuicht  wird,  die  eine  volle  Staats- 
büigerlicbe  Freiheit  nicht  boi^.-issen.  Bezeichnender  für  vollkommen  Freie 
ist  dagegen  iogeunus,  ubwuhl  auch  die  Bedeutung  dieses  Worts  später  mit- 
unter Bchwaakeud  Ist  (s.  Sachse).  Als  die  caroiingischen  Könige  an  die 
Stelle  der  älteren  Bcueficien  die  Lehen  setzten,  musste  der  ältere  Adel 
(der  sich  ;ms  dem  fränkischen  Antru'^tionenstand  cutwickelt)  bald  gaiiz  vor 
ihren  Vasallen  zurückweichen,  in  deren  Hände  alle  Aemter  fielen.  Alii 
quidem  dicnntar  simpliciter  Barones,  alit  Semperbarones.  Semperbaro  ig 
est»  Ol  nnlli  ad  fidelitaUs  adstringatur  jumnicmtum  (Petrus  de  Andlu).  Sem- 
per von  ahn.  Zeitwort  at  seniina  oder  Frieden  wirken  (befrieden)  mit  altn. 
Hauptwort  semia  (Friede  oder  Vertrug)  und  der  augehängten  Silbe  sam  im 
Deutschen.  In  Frankreich  und  England  unterschied  man  zwei  Arten  des 
JLehoseides,  indem  der  .Ferment  de  fidclit^  von  denen  geleistet  wurde,  die 
nur  persönlich,  nicht  ;iber  in  Rücksicht  anf  bestimmte  Güter  ,  dem  T.chns- 
herrn  sich  verpflichteten,  wiiiireiid  da:^  Ilom.ige  eine  (iiitervcrlt'iliung  voraus- 
bCtzte  (s.  Sachse).  In  l^cutachlund  w  urde  unter  homugium  der  Uuterthaueu- 
eid  Terstanden.  Celui  qoi  rend  la  foi  et  bomage  ligement,  doie  ktre  sans 
i'perons,  a  fi^enoux,  les  mains  joiutes  dans  Celles  du  seigneur.  Cchii  qui  rend 
rhomogo  simple,  a  .«on  ('pt'-e  de  cöte,  se  tient  dfl)0ut  et  a  la  maiu  libre, 
sans  s'ubiiger  u  servir  euvers  et  cuutre  tous  (Capetigue).  Ligiuui  von  ligatis 
manibos.  Die  Tasalli  ligii  standen  in  einem  strengeren  Abbäugigkeitsver- 
hiltaiss,  weshalb  für  die  non  ligii  der  Name  Vasalii  liberi,  für  die  ligü  da- 
g^en  Vasalii  solidi  oder  absoluti  gebräuchlich  war  (s.  Sachse). 

i)  Die  Hospites  (fremde  Ansiedler)  bebauten  gastweise  (nach  dem 
Sachsenspiegel)  fremden  Gmnd  (gegen  Pachtzins).  Die  advenae  oder 
(Haluz)  Albani  (aubains  oder  adTcntltü),  die  keiue  Colonen  (also  keine 
hospites)  geworden  waren,  mussten  sich  in  den  Schutz  eines  Herrn  (senior) 
begeben  (und  waren  sonst  vogelfrei).  Sie  konnten  freie  Leute  (Franken, 
Burgunder,  Alemannen,  Baiem,  Sachsen,  Friesen  oder  anch  Römer)  sein 
(als  fremde  Abkömmlinge),  aber  auch  Hörige  (homines).  Andi  die  von 
den  Normannen  und  anderen  feindlichen  Völkerschaften  Vertriebenen,  welche 
sich  im  fränkischen  Keiche  einem  Schutzherrn  unterworfen  hatten,  wurden 
advenae  oder  adventitii  genannt  (s.  L.  von  Maurer).  Frige  laodsazen,  ge- 
buren,  di  firie  sint  (im  Schwabenspiegel).  Die  unter  den  Söhnen  Carl  Mar- 
tell's  hervortretende  Säcularisation  (als  allgemeine  Theilung  zwischen  Kirche 
und  Staat)  steht  mit  der  im  VIII.  Jahrhundert  eintretenden  Verfassungs- 
änderung (der  Eutstehuug  des  Senoriats  und  der  ausgedehnten  licnehcien- 
Terleihnng)  in  Verbindung  und  ist  dadurch  veranlasst  (Roth).  Nach  Waitx 
erscheint  die  divi>-io  (^nicht  als  eine  Verschlechterung,  sondern)  als  eine 
Verbesserung  in  der  Lage  der  Kirche,  da  das  Abkommen  schon  als  ein 
Zurückgeben  (reddere)  betrachtet  wurde,  gegenüber  dem  Zustande  unter 
Carl  Marten,  wo  die  Kireben  und  ilire  Güter  ganz  in  die  Httnde  der  Welt- 
geistlichen übergegangen  waren.  Nach  Roth  wird  die  divisio  (nicht  als  ein 
Arrangement  oder  eine  Verbesserung  der  Lage,  sondern)  als  ein  schweres 
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waren.  Als  freie  Leute  waren  sie  waffenfUhig  (exercitaleB)  ond  konn- 
ten selbst  wieder  Unfreie  (servi)  besitzen.  Als  nicht  Tollfreie  hatten 
sie  einen  Herren  (dominus)  und  gehörten  (obwol  Uber!  oder  ingenui) 
zum  Grund  und  Boden  (s.  L.  v.  Maurer).  Besser  als  die  eigentlichen 
mancipia,  servi  waren  gestellt  die  originarii,  coloni,  glebae  adscriptL 
Sie  durften  nach  römischem  Recht  nicht  ohne  die  Scholle  verftussert 
werden«  von  Theoderich  aber  wurde  hierin  das  bisherige  Recht  geän- 
dert (und  zwar  in  Geiste  des  ältesten  germanischen  Rechts),  indem  er 
sie  den  sems  gleichstellt,  so  dass  sie  fortan  zu  famuli  urbani  gemacht 
oder  auf  ein  anderes  Grundstock  des  Herrn  versetzt  oder  ohne  die 
Scholle ')  verkauft  werden  können  (Dahn).  Die  Grossen,  die  (unter 


Unglück  charakterisirt.  Die  dtvisio  bestand  in  einer  theUweisen  Einziehung 
-des  Kircheogutes  im  ganzen  lUi' ii-  Das  eingezogene  Kirehengut,  das  von 
dem  Köni.i;  an  die  einzelnen  I nli.iber  als  IJcncticinm  verliehen  wurde,  bildete 
mit  dem  l\eichsgut  die  uiaterielle  ürundiage  der  iriittel.ilterliehen  Staats- 
einriclitungcii  (s.  lloth).  Die  Verleihung  als  JJenetieium  bot  für  das  iie- 
8treben,  die  Rechte  der  Kirche  au  dem  eingezogenen  Gnt  za  conserviren, 
einen  pus-cnden  Aiiliiilr.-])iiiikt  (als  voriibergohende  zu  betrachten,  die,  wenn 
kein  1  icdtirfniss  ni<  hr  vi iiiieii,  ilire  Wirksamkeit  verlieren  solle).  Indem 
das  eiugez(tgene  Kircheugut  als  königliches  Benciicium  vergeben  wird, 
mehren  sich  (mit  dem  IX.  Jnhrhandert)  die  Beneficienverleihongea.  Die 
Schutzhörigen  (liomines  oder  lendes  oder  Vogtleute)  waren  (wie  leiten  nod 
Frei^^elassene)  gar  iiirht  vollfrei,  al>or  doch  persönlich  Irei  (als  tabularii). 
Wenn  ürmerc  Freie,  welche  nichts  zu  leben  hatteu,  lür  Kost  und  Kleidung 
und  lebenfslänglich  in  die  Dienste  des  Schatzherrn  traten,  konnte  die  In- 
gendtät  Torbehalten  werden,  und  sie  konnten  (gegen  Zarückkissung  alles 
dessen,  was  sie  von  ihrem  Schut/Iiei  rii  ei  liiilten)  dessen  Dienst  wieder  ver- 
lassen und  hieb  einem  anderen  Herrn  uuterwcrlen  (s.  L.  v.  Maurer;.  .Noch 
im  IX.  oder  X.  Jahrhundert  haben  sich  freie  Ootsbesitzer  so  Wolen  In  der 
Schweiz  mit  ihrem  Grundbesitz  in  den  Schnlz  eines  reichen  Gutsbesitzers 
(Guntramnus)  begeben 'und  sind  dessen  zin>pfliclitige  Leute  geworden.  Die 
Amund  (a-mund)  waren  aus  dem  Muudium  eut lassen  (bei  den  Lougubarden). 
The  peers  were  called  Barones  majores,  the  gentry  Barones  minores,  and 
all  who  were  possessed  of  a  certain  portion  of  land,  holding  of  the  crowa 
and  crer  tod  inr  i  a  barony  were  of  that  la^t  -  lass  and  were  also  called  free 
IJarons.  liidcm  der  Vater  sein  Land  unter  die  Söhne  in  kleine  liesitzunjj^en 
vertheilt,  aber  sie  unter  ein  gewisse«  Verpflichtungsverhältniss  zu  dem 
ttitesten  Bmder  bindet,  bildet  sich  das  Familienverhältniss  der  Clangenossen. 
Patronns  (nach  Festns)  war  l'nter,  als  Vater  der  dienten  (wie  dieser  df  r 
Kinder).  Der  von  den  zwölf  Kdelstcn  aus  den  vier  Tetrart  hiis  zum  liichter 
Erkoreue  ^ist  ihr  aller  Oberster  gewesen,  der  sich  aber  königliches  Namen 
nicht  gebraachen  dttrffen,  wenn  aber  Kriegssnohen  Torgefallen,  dass  maa 
einen  Zag  thun  müssen,  oder  sich  anderer  Völker  wehren,  so  erwebleten 
sie  alsdann  aus  den  zwelfl'  Edelen  Vierfürsten  Einen  zum  König  (nach 
der  Mansleldischeu  Chronik). 

i)  Tbeoderich  verbot  die  Unsitte,  die  Namen  von  Vornehmen,  als  an- 
geblichen  Fjgenthümeru,  an  Hänser  anzuheften,  was  nur  der  Fiscus  darf. 
N«»  land  can  bc  sold  except  by  the  chief,  to  whom  it  is  by  a  sort  of  lej^al 
liction  suppo&ed  to  bclong,  and  even  he  cannot  seil  it  to  any  except  a  aa- 
tire  Araueanian,  onder  pcnalty  of  death.  ^Upon  the  division  of  uie  con- 
qnered  lands  among  the  German  tribes,  the  shares  of  all  the  freemen 
woold  be  alike  and  that  portion  wbicb  was  the  aliottment  of  each  woold 
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den  Germanen)  kleine  Völker  beherrschten,  veränderten  ihre  Unabhän- 
gigkeit ')  sie  alä  gchorsauie  Gcselku  (socii  iiiuiigeri)  eines  müchtigen 

aftcrwards  be  regarded  as  the  distiogaishing  mark  of  a  frcenian,  and  the 
reqaisite  qualification  of  a  member  of  the  national  assembly,  or  (amung 
the  Anplosaxoiis)  the  wittenagemote'*  (s.  Patton).  Bei  Abtretung  der  Sa- 
b.iudia  wurde  den  ]5inguii(k'i  fi  d;is  Land  zur  Theilunj;  mit  den  Eingeborncn 
aogewiescn  (uuch  l^rosper  Tiro).  Goihi  sedes  in  Aquitania  arceperunt 
(Idat^  per  Con.stantium  revocati.  Die  mit  Grundstütken  durch  königliche 
llQoificenz  lieliehencD  heissen  Leodes,  Fideles  regis  (nach  dem  westgothi- 
sehen  Gesetzbuch).  Die  potliische  Surs  (in  Spanien)  w.ir  frei  von  Grund- 
Ftcupr,  die  rönjische  Tertia  aber  prundsteuer|)Hi(litiir ,  auch  wenn  in  die 
Uaude  eines  Gothen  gelangend  {s.  Gauppj.  \Vabreud  der  Vasall  das  Gut 
wegen  seines  Dienstes  (mochte  derselbe  bereits  ror  der  Ertheiinng  des  Oats 
geleistet  sein  oder  erst  nachher  zu  erwarten  stehen)  erhielt,  bildete  das  dcra 
\  illirus  gegebene  (int  den  Gegenstand,  hinsiehtlirh  dessen  derselbe  den 
Dienst  auszuüben  hatte  (Wippermann),  unter  den  bona  othcialia.  Die  Viliici 
waren  einestheils  Verwalter  fremden  Gutes,  anderntheils  Rentbdamte.  Ihrem 
Stande  nach  waren  die  Viliici  Hörige  doeli  wurden  auch  Freie  Villid). 
Die  Villiei  wurden  ans  Gutsverwaltern  Parhter  der  Güter,  die  sie  in  jener 
Eigenschaft  bisher  iuue  gehabt  (Wipucrmaun).  Urkunden  aus  dem  XIII.  Jahr- 
handert  nehmen  Tlllicatio  und  Meierbof  für  identisch.  Im  schwäbischen 
Lehnrecht,  im  jas  feudale  idemannicum  wird  ^gud  daz  man  umb  zins  lilict** 
ond  ^gut  to  tinse*  mit  bona  emjtiiitenf iea  übersetzt  (Zinslchn  oder  Emphy- 
teasis).  Die  über  die  landwirthschaltliche  Benutzung  der  den  Meieni  Ter- 
liehenen  Güter  geltenden  Bestimmanfren  bildeten  sich  (XV.  Jahrhundert)  als 
Meier-  oder  Colonatsreeht  aus  (s.  Wippermann).  In  Norwegen  hiess  der 
oberste  Gef<)l(r>ni;!nn  des  Könifrs  '  ebensowohl  wie  der  Knecht  eines  jeden 
Baners)  Ilauskerl  oder  huskarl  (husk.irlar)  oder  spiiter  liirdhmenn  (üofleute). 
Die  Antrustionen  bildeten  die  Vertrauten  (Trüt  oder  Drudi)  nna  Hansge- 
nossen  (convivae  oder  eommensales)  des  Königs.  Bei  Westgothen  und  Van- 
dalen  nannte  man  die  Hjius-  und  Ilofdiener  (domestici  oder  aulici)  Gardingi 
(','ardinpi  rcgis  oder  seuiores  palatii  atquc  irardinjri)  von  gardnng  und  prarda 
(gardianus  oder  gardienV  Die  Sindmauuc  (iu  iiaieru)  gehürteu  zum  Uaus- 
gesind  (s# Maurer).  Sclion  in  der  Merormgerzeit  hatten  alle  Angesessenen 
dem  Köniij  einen  l'^id  der  Trene  zn  leisten,  so  da>s  sie  alle  seine  Fideles 
oder  Lendes  waren.  Carl  Martell  Hess  sich  als  Kaiser  (802  p.  d.)  noch- 
mals den  Uuterthauencid  leisten.  An  der  Spitze  der  ( hristlichen  Gemeinden 
stand  ein  Collegium  von  nQtnßvrtgtn  (Seniores)  oder  Mnnonm  mit  einer 
Anzahl  A/r<>r'/io/  (Diener),  die  mit  jenen  die  christliche  Obrigkeit  (x?.^poff 
oder  ordü)  bildeten  im  Gegensatz  zu  den  Laien  (P.aoc).  Seit  der  Refor- 
mation constitnirte  sich  die  Kirche  in  das  Zusammenwirken  des  Lehr-, 
Kähr-  nnd  Wehrstandes  (statns  tbeologicns.  oeconomicns  und  politieaB). 
Das  Servitium  des  Lehndienstes  ist  der  als  Mann  (homo)  seines  senior  xn 
leistende  Kriegsdienst  (zu  Pferde). 

i)  Die  liajrern  machten  einen  Bund  (loedus)  mit  den  FrankeUi  wonach 
sie  eraen  Herzog  wKUen  sollten,  der  ohne  Königstitel  seine *Wttrde  von 
dem  König  der  Pranken  erhielt  (Aveutinus).  Wfr  ein  Lehen  wollte,  inussto 
sich  demjenigen  empfohlen  haben,  von  dem  es  al)hini;  (Aimoin")  bei  den  Franken. 
Auf  der  ^'ersammluug  zn  Compiegne  (Fipiu's)  empfahl  sich  Tassilo  mit  sei- 
nen eigenen  Händen  in  die  Hände  des  Königs,  als  sein  Vasall  (nach  der 
Franken  Weise).  Wer  Treue  versprach,  wurde  vom  Köniii  (zum  Beistand, 
anxilio"^  in  die  Zahl  der  A  nfrustionen  (in  die  Truste  des  Künips)  anfgenom- 
nien.  Nur  die  Leute  des  Königs  (honiines  regis)  cmi)fahlen  i^ich  demselben, 
während  alle  Eigeuthümer  dem  König  den  Eid  der  Treue  leisteten  (s.  Buat). 
In  deo  Afterlehnen  wurde  die  Trene  dem^Kdnig  angelobt  nnd  die  Lehna* 
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Königs  geworden.  Das  Eigenthum  an  Grand  und  Boden  ist  gegen- 
wärtig daB  des  römischen  Rechts,  die  gci  manische  Grnndherrlichkeit 
mit  allen  ihren  Folgen  hat  in  der  neuesten  Zeit  ganz  anfgehört,  selbst 
bei  den  BittergOtern.  Das  dingliche  Besiterecht  des  ErbbestftnderB 
und  beim  Falllehen  ist,  oft  gegen  eine  dem  dominus  directus  gemadite 
VergUtung,  in  Tolles  Eigenthum  umgewandelt  worden.  Auf  gleiche 
Weise  wurde  fast  Überall  die  Umwandlung  des  nutsbaren  Eigenthoms 


pflicht  dem  Lehnsherrn  zufrh  ich  mit  der  Treue  pelcii^tet.  Fiefs  (beneficia' 
are  callcd  feudu,  iu  oppu^itiou  to  alhtdia  (esiattb  jj;aiueU  by  iot).  The  tief 
is  distlDgaished  from  lulodial  posBessioD«  by  tbe  circomstaoce,  that  it  can- 
not  be  alienated  withuut  the  conscut  of  thc  feudal  lord,  bj  tbe  senrices 
usunlly  duc  from  a  vasi<..il  and  by  a  peculi.ir  kiud  of  inhent;ince.  Seit 
CuoraU  II.  (1266)  erbten  die  Leheu  von  V  ater  auf  Sobu.    Die  Kaiser  zo- 

fen  eine  feudale  Aimee  der  natioDaleo  Tor,  die  kürzere  Zeit  uod  nor  im 
lande  diente.  In  Italien  unterschied  man  principes,  capitauci,  valvasorei 
majores,  vn1vasf>rcs  minores,  vnlvnsini,  solaati,  in  Sj);jiiien  Granden  iricos 
liombres),  escuderos,  liidaigos,  in  Frankreicli  Fairs,  üaroueu,  Ecuycrä  und 
Yalvasaenrs,  in  Enprland  Lords,  Esquiits  nnd  Freeholdera,  in  Dentseblaad 
die  Klassen  I)  des  Kcini^'s,  2)  der.  iceistlichen  Fürsten,  3)  der  Laicnfürsteu^ 
4)  der  Jiarone,  ohne  Lelnijiliieht,  aber  wehren  perinj^en  Besitz  Vasallen  des 
Kaiscrä,  5)  der  Freien,  als  Va^alica  eines  Fürsten  obue  LehaspÜicht,  ü)  Va- 
sallen ond  Fürstendiener,  7)  Besitzer  kleiner  Leben.  Hilken  maktik  Koning 
Karelo's  ik,  tin  fankcn  Oddo,  Pana  of  Tbousaud,  forsaki  ten  krotteu  Woo- 
dana-belta  up  Artii«i>arko,  so  all  iniu  Godinanni  fboui  liDniines  oder  Schöf- 
fenbare) ok  Kriskneeti  ( üe(olgsleute)  to  Kcrstene,  schwort  der  Sachse. 
Mit  Conrad  I.  wurde  das  deutsche  Reich  ein  Zahlreich.  2sach  dem  Fall 
der  Hohenstaufen  con6tituirt<.>n  sich  (1245 — 1256)  die  sieben  Kurfürsten,  die 
1250  Richard  von  Cornwall  erwählten,  und  (»buchl  die  andeien  Fürsten 
protestirten ,  wurden  sie  (l.'J.'JS  )).  d.)  durch  Lmlwii;  deu  liayer  be>tätigt. 
Als  mit  Ludwig  ^Sohu  Arnulfs  <  die  caroliugist  hc  Kasse  ausstarb,  i'olgttu 
die  sXebsischen  Kaiser  mit  Heinrirh  I.  Otto  (Herzog  von  Sachsen),  der 
wegen  seines  hohen  Alters  die  Krone  ablehnte,  bewirkte  die  VrwähloDg 
Conrad's  I.  illerzoers  von  Franken).  Conrad  II.  liihrte  mit  der  Keorganisa« 
tion  des  Feudalsystems  den  Gotiesfriedeu  ein  (f  103U).  Auf  lieiurich  I. 
(Sohn  des  sftcbsischen  Herzogs  Otto,  der  die  Krone  912  p.  d.  abgelehnt), 
der  919  ]>.  d.  in  Fritzlar  zum  Kaiser  gewählt  wnrde,  folgte  (930  p.  d.)  sein 
Sohn  Otto  I.  Die  Gemeinde  Flirns  pab  sich  selbst  Gesetze  über  Krbfall 
und  Käufer  (1457—1498)  und  die  ciU  Gerichte  einigten  sich  für  den  gaiueo 
Umfang  ihres  Gebietes  tn  dem  Eaiklibrief  (1409),  wodoreh  das  Erbrecht 
derjenigen,  deren  Eltern  gestorben,  anf  das  Vermögen  ihrer  OrosseltMn 
bestimmt  wurde  (Moor).  Der  Stamm  von  feodum,  feudum  ist  Neutrum 
faibu  (Goth)  tiho,  fibo,  febo,  fco  (Aithochd.)  pecus,  pecuuia  (s.  llomeyer). 
Dem  Lehnsmann  wird  zageschrieben  das  gud  nnd  die  gewere  des  gudes 
(proprietas  et  possessi(»  feudi).  Der  Herr  muss  den  Mann  gegen  Dritte 
vertheidigcn  (na(  h  ilem  Letlnsreeht).  ^'on  der  (^ericht^ba^keit,  die  der  In- 
haber eines  Geriehtslehns  als  Beliehener  übt,  ist  die  mit  der  Lehnshcrrlieh- 
keit  verbundene  Gericbtsgewalt  über  den  Mann  und  das  Lehn  zu  scheideu 
(s.  Homeyer).  Die  Qericbtsbarkcit  kaim  nur  derjenige  Lehnsherr  üben,  der 
tome  hersrildc  ^jjeboren  is  al.-o  ho,  dat  he  lenrecht  dun  mach.  Dem  fran-  •' 
zösisehen  Satze,  nulle  terre  s.ius  seigneur  (wie  der  ähnlichen  englischen 
Voraussetzung)  steht  das  deutsche  Wesen  durch  die  Bedeutung  eutgegcQ, 
die  es  dem  Eigen  neben  dem  Lene,  aUgemein  dem  Landrecht  neben  den 
Lehnrecht  einrttumte  (Uomeyer). 
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d  es  Vasallen  oder  Dienstmanns  in  volles  Eigentbnm  (Alodificirung  der 
Lehen)  bewerkstelligt  (s.  Wamkönig)  1853.  Das  Zinsbuch  von  Lorsch 
kennt  (gleich  den  alten  GesetzbOchem)  vier  Arten  von  Hofen,  die  zu 
Gilten  verpfliehtet  sind,  solche,  welche  von  geroeinen  Hörigen,  solohe, 
welche  Ton  Lassen,  Frihiszen  *)  oder  Freigelassenen,  solche,  welche 

i)  Die  Freigüter  (deren  Inhaber  dienstfreie  Besitzer  waren  mit  vollem 

Erbrecht  und  wirklichem  Eiprenthum  an  ihren  Gütern)  und  Freizinsen  (Er^ 
furt's)  hingen  mit  der  nicdt  rlaiulipchcn  Ansiedlung  (XII.  Jahrhundert  unter 
Adelbert  X.)  zusammen        li<  l^t'u)-    Nach  den  Lorscher  •Schenkuogen  (im 
VIIL  Jahrbnndert  p.  d.)  iugeu  Gärten  und  Weinberge  innerhalb  der  Mauern 
Mains.   Kaufmann  nnd  Priese  galt  ftlr  gleiehbedeatend  (unter  den  Karo- 
lingern).   Optima  pars  Mopuntiae  war  ( s^'»  p.  d.)  von  Friesen  (als  wohl- 
habendüteu  Kaufleuten)  bewohnt  (s.  Glurer Vor  den  Dänen  flüchteten 
(863)  die  friesischen  Kaufleute  (nach  Ilincmar),  nach  dem  Emporium  (|Uod 
horestatus  dicitur.   Als  Starmi  (der  erste  Abt)  von  Herzfeld  ans,  an  der 
Fulda  hinanf  in  die  Wildnis«  eiiidriirifr ,  um  einen  passenden  Platz  für  den 
beabsichtifTten  Hau  eines  Klo.^ter.«;  zu  suchen,  kam  er  ;inf  die  1  landelsstrasse, 
quac  a  Turiugorum  regione  mercandi  causa  ad  Muuuntiam  pergentes  ducit 
nnd  fand  im  Flosse  badende  Slaven  mit  einem  oentschen  Doihnetseher 
(Eidl)  im  VIII.  Jahrhundert  p.  d.  Aus  der  früher  an  das  Volk  ergebenden 
Mahnung  (m.innitio)  zur  Theilnahrae  an  einem  Feldzup,  entwickelte  .sich 
(VIIL  Jahrhundert)  der  eigentliche  Heerbann  (heribannus).   Isar  die  Ijaud- 
gemeinde  konnte  die  gemeine  Nntzung  beschränken  oder  anch  gänxHch 
verbieten  (in  Schwiz),  wie  sie  die  Nutzung  des  W.-issers  regelte.  Bbenso 
waren  viele  Walduntren  in  Hann  gelept  und  (ladun  h  für  die  gemeine  Xutzung, 
insbesondere  auch  tür  die  Jagd  uud  das  Hoden,  geschlossen.  Die  gebannten 
W&lder  worden  Landwehren  (Landweri  oder  Landwerini>  genannt.  Anch 
die  pezweigten  Aepfel-  und  Birnbäume  (alle  gezweyt  stock  von  opfelbönien 
nnmi  birnbömen)  überhaupt  alle  Fruchtljaume    alle  bäreiide  böm),  insbe- 
sondere auch  die  Nuss-  uud  Kir.<chbäuine  (alle  ^sussbom,  alle  Kr^nssbom) 
waren  verbannt.   Sie  durften  daher  von  Niemand  gehauen  oder  auch  nur 
beschädigt  werden  [als  tabuirt]  (Maurer).   Die  Markverfassung  bildete  den 
Uebergang  vom  Nomadenleben  zum  Ackerbau  treibenden,  wie  in  ungarischen 
Ortschaften,  bei  denen  die  oft  10     l'i  (^nadratmeilen  grosse  Feldmark  in 
der  Nähe  unter  den  Fflug  genommtu,  in  den  entfernteren  Theileu  aber 
zur  Nomaden- Wirthschaft  benntzt  wird  (s.  L.  v.  Manrer).  Hoth  unterschei- 
det in  der  carolingischen  Periode  die  in  Abhängigkeit  zn  Unterthancn  ste- 
henden Freien  in  Vasallen  und  freie  Hintersassen.    Im  Mittelalter  bilden 
die  freien  Landsasseu  den  uberwiegenden  Theil  der  Bevölkerung.  Aus  der 
Mischung  Ton  Römern  nnd  Oermanen  ht  allmählich  das  Volk  berrorgegan- 
gen,  in  Churrätien  das  aus  Römern  und  Alemannen  bestehende  Volk  (omnis 
popnlus  de  Curuwala),  im  Thurgau  das  aus  Alemannen  und  Römern  be- 
stehende Volk,  und  zwar  aus  der  Mischung  von  nicht  rittermässigen  Kö- 
rnern nnd  Germanen  das  nicht  rittermftssige  Volk  (populus)  oder  Pöbel  (le 
peuple).    In  einem  öfl'entlichcn  Landgericht  von  Churrätien  finden  Römer 
uud  Alemannen  das  Urtlieil  * '.»20  p.  d.),  in  einem  öffentlichen  Gerieht  za 
Ausonne  (918)  römische,  gothische,  salische  Richter  und  Öchoffeu,  zu  Ra- 
fenna  (967)  Römer ,   Pranken ,  Longobarden,  Sachsen  nnd  Alemannen 
(s.  L.  von  Maurer).    Im  VIII.  Jahrhundert  hatten  der  Herzog  von  Baiern 
nnd  flic  b.iiri-ehen  freien  (iiundherren  (liberi  Haioarii)  viele  Römer  (Romani 
et  eoruui  mnnsos  tributaies,  Romani  tributarii  und  Romani  tributales  homi- 
nes)  unter  sich  und  verfügten  darüber,  wie  über  Hörige.  Die  Patriani  oder  Ro- 
mani homines  (popnlus  patriae)  waren  thcils  Freie  (ingenui  oder  liberi), 
theils  Freigelassene  (liberti),  theils  I  nfreie  '  servi)  in  Churrätien  (IX.  Jahr- 
hundert).  Plures  comites  Alemannia  habet|  qui  de  comitata  qnopiam  noa 
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von  Liten  und  endlich  scdchc,  welche  von  freien  Pächtern  bewirtli- 
scha  ftet  wurden,  als  hubae  serviles,  lazeshubae,  hubae  litorum,  iiiansi 
in^'enuiles.  Jeder  freie  Looseigene  hatte  mit  seinem  I.oosgut  iu  der 
Feldmark  auch  einen  lierrenhof  (Fronhof  oder  curtis  domiuica)  in  dem 
Dorfe,  mit  j^leichen  Rechten  (bei  den  Geruian(MiK  bis  durch  die  Län- 
dertbeiluDg  bei  £roberuDg  der  Hömerprovinzeu    der  Gruud  zu  grosse- 

snnt  investiti,  scd  n  rnstollis  privatis,  qaae  possideot,  titalos  suae  domioa* 
tiouis  couduxeruDt  (Petrus  de  Andlu). 

i)  Die  (seit  III.  Jahrhundert)  von  den  barbarischen  Völkerschaften 
doreh  die  Römer  (zur  Si*  Ik  l  ung  der  Grenzen)  ;iu>.£;eh(>benen  M.'iDuschafteQ 

heisson  gentileg  oder  (wemi  (Jermanen,  Kelten,  Galliiri  Laeti  üJioi)  oder 
Lcti  (si.  L.  vou  Maurer),  die  für  die  Liiteugüter  (terrae  lacticae)  Kriegs- 
dieaste  verrichteten,  als  Hörige  (litten  oder  Lazzen).   Theoderich's  £diet 
ändert  das  bestehende  Recht,  nach  weh-heui  coloui,  ori^ioarii  nicht  ohne 
Ihren  Fundns  veräussert,  ja  ni«  lir  von  (Uin^f  n>cii  r  iufeiiit  werden  tlurften; 
sie  galten  als  unzertrennliche  Zubeliur  der  Guter,  pracdiiä,  nou  capiübu6 
adseribnntnr,  ond  wenn  ein  Herr  mehrere  Güter  hatte,  durfte  er  (seit  Va- 
I*  iit.)  den  originarins  von  einem  anfs  andere  versetzen  (s.  Dahn).  Als 
Wilhelm   von  Champlitte  Morea  iintfr  seine  Kitter  vertheilte,   wurde  im 
Vertrüge  bestimmt,  dass  die  Söhne  derjenipen  Arehoutenriimilien  {'-ifjjroyiü- 
novXu),  die  bisher  Privilegien  und  Fieiiieit  genossen,  im  Besitz  derselben 
nach  Maas^g.ibe  ihres  VermögeDS  an  liegenden  Gütern  bleiben  solltea.  A 
partir  de  la  fin  du  IX.  sii  cle,   le  Colon  et  le  liik-  deviennent  de  plus  en 
|dus  rares  diins  les  dnrunieiis  qui  con*  ernent  la  France  et  ces  deux  classes 
de  personnes  ne  tarderent  guere  ä  diüparaitre;  d  un  autre  cote,  la  couiii- 
tion  des  esclaves  snbissait  nne  modification  favorable,  et  les  diverses  claases 
de  personnes  non  libros  tendnnt  a  se  confondre,  les  Colons,  les  lides  et  les 
esclaves  c6daiejjt  la  pl.u'e  Ji  unc  senle  classe  de  personnes,  aux  hommes 
de  pute  (homiueb  puteisiutis),  aux  vilaius,  aux  mauimurtables,  u  tel  poiut 
qn'an  commencement  dn  X.  si^cle  la  maiomorte  avait  suecöd6  en  Franoe 
a  tontcä  les  classes  enferni^es  dans  l'ancienne  scrvitude.  De  cette  nniformitö 
de  la  populfttion  et  du  chanfrciiirnf  de  sa  ronditiun  lY-sulta  la  ^los^-^ibilit«'  de 
raffranchiüsement  des  commuues  (Guerard).    Die  Gebauren,  ao  aui  Ziosgut 
sitzen,  haben  viererley  sonderlich  Recht  (un  Sachsenspiegel).  Anf  die  Aaf- 
zihlnng  der  coloni  und  servi,  welche  mansi  ingenui  besitzen,  folgt  die  der 
servi  mit  mansi  serviles  (in  Polypt.  de  l'.Vbbaye  de  St.  Germain).    In  Nor- 
wegeu  sind  Temoel-  und  Kroiitjut  (als  Uppsala-audr )  dem  Salgut  entspre- 
chend (s.  Landau).  Die  Sup;inguter  (des  Supau  oder  slavischen  Sehnltheissen) 
erhielten  sich  in  Meissen  als  Saupengüter.    Der  Salhof  (als  Gerichtsliot  # 
bildet  die  Ausstattunp:  des  Dorfricliter.iiiits.   Schon  die  nierovingisrlien  Kö- 
nige üüegtcu  Salhöfe  mit  den  an  sie  gekmudten  Aemtern  als  J3eneticien  zu 
vergeben.    Hauen  (iu  Kipuarien)  bildeten  den  Titel  des  Urtsvuri^tandes. 
Unter  den  Verhältnissen  der  Bevölkerung  tritt  (in  Augsburg  1  besonders 
der  Clerus  liewor,  innerhalb  dieses  Kreises  wieder  die  Domm  i>tliclikeit  und 
die  C'ongregation  der  Geistlichen  von  8t.  Afra.   Im  Lnienstamle  uulerschei- 
deu  sich  die  Genossensrhaftcn  der  liothorigcn  der  Kirche  und  die  bischöf- 
lichen Vasallen,  von  Bürgern  (eives)  ist  nur  vorübergehend  die  Rede 
(X.  Jahrhundert).    Zu  Friedrich  1.  Zeit  haben  sich  die  Bürger  (urbani, 
civitatenses)  zu  einem  bestimmt  abgeschlossenen  Kreise  zusannnengeschlossen. 
Wer  in  denselbeu  cintreteu  will,  muss  das  jus  civitatis  erwerben  (^s.  Hegel). 
Die  Eintbeilnng  der  Freien  in  Hunderte  (mit  den  Centenarii  genanuten 
Beamten  unter  den  Grafen)  wurde  von  Clotar  und  Childebert  (Söhnen  des 
Clodwig)  eingeführt,  um  jeden  Districtgenossen  für  die  in  ihnen  begangenen 
liiiubercien  verantwortlich  zu  machen. 
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ren  Uerracliaften  gelegt  wurde  Maurer).  Die  mit  Grund  und  Boden 
versehenen  Unfreien  (servi  casati)  ^a^börten  zu  dem  unbeweglichen 
Vermögen  ihres  Ilcrrn,  und  die  ttbrigeu  (die  maneipia  non  easata)  zu 
dessen  bewcgiicliem  Vermögen.  Bald  fandeu  sich  nur  terra  salica 
(curtis  dominicata)  und  mansi  serviles  gQgenQbergestellt,  bald  aber 
auf  Höfen  noch  andere  Klassen  von  Bauern,  und  darunter  auch  freie 
Grundeigenthttmer  (ingenuiles).  Im  Register ')  der  Abtei  PrUm  stellte 


0  Aosser  mit  dentschen  Laten  waren  die  Hufen  des  Klosters  Corvet 

zur  Sertisleve  tbeils  mit  Tuiurden  (Smurden  oder  slaviscben  Leibeigenen) 
ibcils  mit  slavi-clicii  Krieg>li'ut('n  ( >l;iv()ni(  i  itiilites)  bcM-tzt  (s.  Landau). 
Curtis  dominica,  que  dicitur  Froncguth  (s.  liuJiuaiiu).    Curtis  que  Fraiico- 
rum  lincjua  Seiehof  dicitur  (s.  Günther).    Als  Sieker  waren  die  (s;di.schen) 
Frauken  die  Salherreu  (in  Steigerung  des  Be^^rillcs,  der  i^cliun  in  Frauken 
liegt).    Die  Ritter,  die  >ii'li  'unter  Lanügini"  Willielni        von  llei^MMi)  der 
fur.stlicheu  Hoheit  zu  entziehen  .'buchten,  wnllten  «freie  Franken*  sein.  M;iiu- 
morte:  6tut  de  ceux,  quo  nc  peuvent  pas  reudrc  Ics  devoirs  ou  les  Services 
aozqaels  les  fiefs  obligent  et  dont  les  biens  ne  sont  pas  snjets  &  mntatiou, 
tels  que  les  gens  dY'glise.  Les  eonimunautes,  les  hopitaux  ete.  sunt  gens  de 
niainmorte.    Das  "NVeisthuin  von  Tettingen  u<'>tatt<'te  eine  sofortige  Kntfir- 
iiuug  des  Meiers,  dcnu  ca  bezeichnet  als  Ktcht,  den  Meier  täglich  eiu-  und 
abzosetzen  (Landauf.  Unter  Eduard  den  Bekenner  (1041)  trugen  die  Theowe 
(Sklaven)  und  Ceorl  (Leibeigenen)  ein  metallenes  IIal>lj.(ud  nn't  dem  Namen 
des  Besitzers,  in  Kngland.  Nach  Lehmann  >ind  ISemperfreie  f  fn  ihcrrliehe 
und  gräfliche  ilauber)  äeudbarfrei  üveil  zum  Reichstag  beschickt).  Die 
erste  Veranlassang  zu  den  Gilden  hatte  in  den  dreimal  jfthrlichen  Opfer« 
festen  des  Volkes  gelegen,  indem  die  Unltemittelten  .si  h  in  Gilden  ver- 
einigten, um  auf  gemeinsame  Kosten  den  Aufwand  der  Keirheren  (beim 
Miuuiuel  oder  Bragafull)  uuchzuahnien.   Die  unter  dem  Nunieu  Odiuä  und 
der  Asen  dem  Tenfel  huldisrenden  Gilden  wurden  deshalb  verboten,  wenn 
sie  sich  nicht  unter  den  Schutz  christlicher  Heiliger  (oder  der  Bischöfe 
und  Aebte)  stellte,  die  fraiiki>-eli<  n  C.ipitularien  v*.!  boten  die  Gilden,  da 
man  den  iSchutz  uicht  durch  Verbindung  mit  seinen  Ueuosseu  suchen  sollte, 
sondern  dadurch,  dass  man  einem  Vasallen  des  Königs  den  Kid  der  Treue 
schwöre.    Als  die  Städte,  in  denen  die  alte  Volksfrciheit  ihren  letzten  Zu- 
fluchtsort 1111(1  Schutz  gegen  die  Lelni<;iristokratie  gefunden  hatte ,  iiUniah- 
lig  anniluhteu  uud  dort  ein  grösserer  Zusammeufluss  der  arbeitenden  und 
>vcuiger  bemittelten  Klassen  das  festere  Aneinaudcrschliesseu  bei  Verfolgung 
gemeinsamer  Zwecke  täglich  mehr  zum  Bedürfniss  machte,  da  traten  die 
bisher  verbotenen  und  unterdrückten  Gilden  wieder  hervor,  wenn  auch  in 
veränderter  Gestalt  (s.  Sachse).     l>ie  (ie\verlj>gilden  der  Kanfleute  und 
U&udwerker  hatten  ihre  beüonderen  Trinkf>tuben  für' die  Zechgelage.  Das 
den  Pfleghaften  nöthige  Hfilfsmütel  (um  dem  Staate  das  an  ihrer  Bttrg- 
Schaft  zu  ersetzen,  was  ihr  Grundeigenthum  selbst  nur  unvollkommen  ge- 
wiüirtel  war  geboten  in  den  Gilden  (freien  Pflegen  oder  plegia  libcralia) 
oder  Friborgcu  (Borge  oder  Bürgschaft)  mit  den  Mitgliedern,  als  Gegyldau 
(GUdonen)  oder  Congildonen.   Nach  den  angelsächsischen  Gesetzen  hat 
Niemand  auf  die  Recüte  eines  Ingenuus  Anspruch,  als  derjenige,  welcher 
als  Theilhaber  von  Liegen>ehaft<'ti  >  Ilerdfi  st)  oder  als  Gildgenosse  (Folgor) 
aufgenommen  sei.   Wer  von  Geburts  wegen  zu  einer  Familie  geiiörte,  die 
uumittelbar  durch  ihr  Familiengut  in  der  Decanie  verbürgt  war,  der  be- 
durfte  wegen  {»eines  Antheils  an  diesem  Grundbesitz  nicht  er>t  des  Friborg, 
um  eine  Biirg>ehaft  für  sich  zu  gewinnen.  Wem  hingegen  «-ine  Milche  Familie 
fehlte,  der  mubätc  Genosbo  eines  Friborg  werden  ^uud  sonach  war  die  \  er- 
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der  Hörige  j^thrlich  3  Morgen  herrschaftliche»  Land  aus  und  diente 
wöchentlich  3  Tage,  fuhr  ö  Modien  Frucht  Yon  Honlar  zum  Kloster, 
that  15  Nachtwachen,  hercitcte  das  Heu  und  verrichtete  Frohndienste« 
d.  h.  bestellte  das  Salland  (im  Curvade- Dienst).  Da  die  herrenlosen 
Leute  keiner  QenoBsenschaft  und  keiner  Schutzherrscbaft  angehörten, 
so  nannte  man  sie,  wie  die  Ausländer,  Fremde,  albani,  nubains  und 
eilende  Leute,  und  aus  demselben  Grunde  auch  die  herrenlosen  Felder 
(z.  B.  in  Dachau),  eilende  Aecker  und  (in  der  Wetterau)  Eidern  (in- 
culti  squalidiqiie  agri  volgariter  Eldem  nuncupati),  soviel  als  gamlose 
Aecker  oder  Weiseläcker  (L.  von  Manrer)  im  droit  d'aubaine  (jus 
albinagii)  [zu  vergleichen  den  Maioten  am  Pontus  und  in  Schottland, 
Tätern  in  Schweden  vom  Osten,  Lapen  in  lUyrien  und  im  Norden, 
Albanen  und  Elfen,  j;host  und  gast,  EUerfolk,  Alp,  als  Helfer  im  Tür- 
kischen]. Ali-lanti  (Fremde  des  Ausland)  oder  £U-iente ')  (ahd.)  mit 


bindlichkeit  eine  alteruative).  Zunächst  gehörten  sor  Decanic  und  Centen 
nur  dicjcnipcn  Freien  mit  ihren  Familien,  die  das  zur  Sehöffenbarkeit  er- 
forderliche (iruüdeigenthum  besassen.  Vermittelst  des  Friborg  war  jedoch 
diese  Bürgschaft  auch  anf  solche  ausgedehnt,  denen  die  oöthigen  Hesitzun- 
gcn  fehlten,  als  die  Aermeren  oder  Inhaber  kleinerer  Qüter  (s.  Sachse). 
Zu  Zeiten  Karl  M;irtells  heissen  noch  die  gemeinen  Hofbesitaer  Uberi  ho- 
miues,  obwohl  viele  unter  ihnen  arm  waren  (Kiudliuger). 

i)  Fremde  Aui'icdier  heissen  (nach  sächsischem  Hecht)  Gäste  (gasti). 
Die  anffehörigen  Leate  ansser  dem  Sallaode  (terra  salaritia)  waren  manci* 
pia  und  serviles  (auf  dem  Hof  zu  Lewa).  Die  nämliche  Ursache,  die  die 
Bewohner  der  Provinz  Venctia  auf  die  unwirthli(  hen  Inseln  des  adriatischen 
Meeres,  die  Bürger  dalmatinischer  iStadte  auf  das  Felsenriff  von  liagusa  zu 
fliehen  nOtbigte,  hatte  (bei  der  YerOdimg  Morea's  durch  die  Slaven) 
die  PeloponDesler  des  alten  Epidauros  Limera  und  der  umliegenden  Küste 
auf  das  verlassene  Eiland  Monerabn^ia  getrieben  (Fallnieraycr).  Nachdem 
Wilhelm  von  Champlitte  die  Lehusgutcr  des  eroberten  Pelopounes  vertheilt, 
wurde  (unter  seinem  StellTertreter  Oottfried  von  Ville-Haranfn)  bestimmt, 
dass  jeder  Grnndeigenthüraer  von  den  12  Monaten  dos  Jahres  ablosungs* 
weise  vier  Monate  auf  dem  Allarm-  oder  allgemeinen  Waflenplatz,  den  der 
oberste  MUitärchef  und  Soaveräu  des  Landes  Morea  jedes  Jahr  nach  Be- 
lieben und  Umständen  bezeichnete,  schlagfertig  and  auf  eigene  Kosten  prä- 
sent sein  musste  (s.  Fallmerayer).  Als  nach  Ludwig  dem  Frommen  die 
carolingische  Nfunarchio  /.nniichst  in  eine  Anzahl  Königreiche,  dann  in  klei- 
nere, jedoch  durch  den  Lohnsverband  noch  geeinigte  Staaten  zerfiel,  machte 
(1037)  Conrad  die  Reichslehen  erblich  und  geistliche  Fürsten  (1220)  und 
weltliche  (1232)  darch  kaiserliche  Bestätigung  ihrer  Regierungsrecbte  an 
wirklichen  Landesherren,  wie  die  goldene  Bulle  CirFs  IV.  die  Landesherr- 
lirhkeit  der  sieben  Kurfürsten  lur  uiitlieilbar  erklärte  (so  dass  sie  den  Kö- 
nigen gleichstanden).  Frankreich  wurde  unter  Ludwig  VI.  (nach  dem  Aus- 
einanderfalle) wieder  ein  Einheitsstaat  Der  (deutsche)  Kaiser  war  Schirm- 
herr der  ganzen  Christenheit  (dominus  mundi),  konnte  indess  wegen  Ver- 
letzung des  christlichen  Rechts  mit  Kirohenbusse  belebt  und  ijebannt  w^erden. 
Durch  die  Erbgerechtigkeit  (in  Frankreich  früher,  als  DeutschlanUj  erhielten 
die  Lehen  sdid  Theil  die  Nater  von  Bigenthom.  Im  Angenblicke,  da  der 
Fürst  starb,  wurden  alle  seine  Vasallen  frei,  glei«  hwie  aber  ihr  Ansehen 
über  ihre  Vasaillen  und  Clienten  nirht  sogleich  nach  dem  Tode  des  Königs 
aufhörte,  indem  solches  Ansehen,  vermöge  eines  Capitularii  ¥0q  der  V^or- 
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akXng  und  alius  zamnmeDgestellt  (s.  Curtius).  Zwiflohen  den  freien 
Landsassen  (vrie  lantsaezen,  die  tint  gebare  nnd  sitzent  uf  dem  lande) 
und  dem  Herrenstand  setzt  der  Sehwabenspiegel  die  Mittclfreien 
(mittel  Trien  daz  sint  die  ander  vrien  man  Bint).  Der  Vasall  der 
IfitteUreien  (Mannen  der  freien  Herren)  im  ftlnften  Heerschild  stand 
gleich  den  Ministerialen  der  Forsten  im  sechsten  Heerschild.  Neben 
den  Freien,  als  Mannen  (In  LehnsYerinndnng  stehend)  unterseheidet 
der  Sachsenspiegel  die  Schöffenbarfreien  (die  noch  so  viel  £igen 
besessen,  nm  znm  persdniichen  Reichsdienst  verpflichtet  zn  sein,  auf 
drei  Hnfen  oder  mansi),  die  Pfleghaften  (Pflege  oder  Leistung  von 
Zins  oder  Dienst)  oder  Biergelden  (bargildon),  die  von  ihrem  geringen 
Grundbesitz  ihr  gewährten  Landesschutz  Zins  oder  Dienste  verrichte^ 
ten,  und  die  freien  Landsassen  ohne  Eigen.  Im  Gegensatz  zu  den 
SchdffenbarfVeien  und  Biergelden  sagt  der  Saehsenspiegel  von  den 
Landsassen:  Andre  vri  Ittde  sint  lantseten  geheteni  unde  komet  unde 
varet  gastes  wise,  unde  ne  bebbet  neu  egen  in  'me  lande  (Üben  ho- 
mines  ineolae,  qui  nuUam  babent  proprietatem,  sed  veluti  advenae 
et  peregrini  adveniunt  et  recedunt),  wohinzu  die  Glosse  fügt:  Dies 
sind  Hofleute  oder  Meier,  welchen  man  ein  Gut  austhut  oder  llsst, 
diese  mag  man  Jederzeit  wieder  davon  weisen,  denn  sie  sind  auf  dem 
Gut  gleich  Gäste  nach  des  Erbherm  Willen  oder  Gebeiss.  Landsassen 
sind  die,  die  auch  Biergelten  heissen.  Diese  sitzen  auf  gemiethetem  Lass- 
gut, da  man  sie  abweisen  mag,  wenn  man  will  (Gaupp).  [Die  von  den 
Sachsen  in  Thtlringen  Übriggelassenen  Laten  gaben  Veranlassung  zum 
Namender  Letten  oder  Litthauer  ans  alter  Bezeichnung,  obwohl  diese  dann 
später  selbst  erobernd  auftraten.  So  könnten  die  Sachsen  oder  Sassen 
auf  den  Zustand  der  Besiegten  in  ihrem  eigenen  Lande,  durch  nörd- 
liche Nachbarn,  hindeuten,  worauf  sie  selbst  zu  Eroberungen  nach 
Thflringen  zogen  und  frtther  sehen  die  Barden  oder  Longabarden,  so 
dass  Im  Unterschied  die  Baigilden  sich  wieder  eine  weitere  Stufe  er- 
hoben hatten.  Dann  Ligyer  als  homes  liges].  Um  den  flnanclellen  Nach- 

ff 

sehnng  und  Ot  sctzcu  herrührte,  so  wnr  das  piame  Königreich  in  ihren  llatidcu 
(s.  Biiat).  Mach  der  Wnhl  war  die  Herrschalt  des  Königs  i  bei  den  Frarikeu) 
nur  dauu  gebichcrt,  wuuu  sich  jeder  Vasall  ihm  aneniptohleu  hatte.  Uoter 
Theodoaias  II.  and  ValentmiaQ  III.  (wann  das  ütus  Saxonionm  den  Kfigten- 
district  von  (Jranville  bis  Marcq  begriff)  erwähnt  die  Notitia  einen  comcs 
litoris  Saxonici  per  Britanniam.  Saxones  Baiacassiui  ((ireg.  T.)  bei  Bayeux. 
Die  an  der  Mündung  der  Loire  für  6eeraub  angesiedelten  v^achseu  (voa 
Odoaerios  besiegt)  heissen  (bei  Venandns  Port.)  Cherasker.  Als  Caracalla 
die  anfgestandenen  Allenianneo  (im  Schwarzwald)  besiegt,  legte  er  Festan- 
gen an.  Die  von  Proculus  besiegten  Alleniannen  wurden  (nach  Vo])i>rus) 
uocb  Uermaueu  geuanat.  Obwohl  durch  Probus  zurückgedrängt,  belagerten 
die  Allemaooen  (anter  BlDtUlen)  ConstantioB  In  Laogres.  Kaiser  Heinrich  Tl. 
wollte  hiosiehtUeh  der  bisher  nach  Lehnrecht  ausgethaoen  Güter  ein  Erb- 
recht einführen,  nach  welchem  nicht  nur  die  SOboe,  sondern  auch  die  Töch- 
ter succediren  sollten  (1196  p.  d.). 
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thcil  aus  dem  häutigen  Wechsel  der  Behaucr  eines  Grundstücks  zu 
vermeiden,  erful^rten  Verleiluuiijen  von  Gütern  zur  Bebauung  geg-en 
gewisse  Zinsen  und  Dienste  liüuli^^  (besonders  bei  Kirchen  und  Kb'.stern) 
7Ai  bleibend  erblichem  Kechte  (in  Ilospites).  Hospitcs  eccie.siae  et 
coloni  werden  von  servi  ecciesiae  unterschieden  (in  der  l'rkuiide 
Ludwig  VII.),  als  Freie.  Das  (im  Sachsenspiegel)  vorlibergebende 
Landsassenvcrliältniss  wurde  oft  in  ein  erbliches  Landsiedelrecbt  ver- 
wandelt. Die  unfreien  Colonen,  die  mit  oder  ohne  erbliches  Kecht 
auf  nicht  eigenthümlich  gehörigen  Gütern  sassen,  wurden  oft  als  Hospi- 
tcs mit  den  freien  Gästen  zusammenbegriffen.  Aucb  in  tlandrischeu 
Urkunden  kommen  hospites  mit  der  VerpÜichtung  zum  ßcstbaupt  vor 
(als  Zeichen  der  Leibeigenschaft).  Ausserdem  werden  unfreie  hospites 
oder  gasti  aucb  in  wendisch-deutscheu  Ländern  erwähnt.  iServi,  qui 
gast!  nuncupantur  (bei  der  Kirche  von  Meissen)  12^(3.  Die  meisten 
deutschen  Colonisten  (Franken,  Flamänder,  Holländer,  Sachsen  u.  s.  w.), 
die  (seit  dem  XIL  Jahrhundert)  in  Ortschaften  wendisch  -  deutscher 
Länder  (sowie  m  Ungarn,  Siebenbürgen  u.  s.  w.)  als  Ilospites  (Fremde 
oder  Ausländer)  angesiedelt  wurden  (nach  deutschem  Kecht),  waren 
persönlich  freie  Leute,  die  ihre  Ländereien  erb  und  eigenthümlich 
als  Erbzinsgttter  ausgeliehen  erhielten,  mit  dem  Kechte,  dieselben  bei 
Genehmigung  des  Grundherrn  zu  verkaufen  und  zu  verpfänden  (zu- 
weilen mit  einigen  privatrechtlichen  Lasten  und  unbedeutenden  Frobn- 
dienBten).  Die  niedere  Gerichtsbarkeit  stand  dem  Grundherrn  zu  (die 
höhere  dem  Fürsten).  In  Bezug  zum  Fürsten  des  Landes  mnssten 
diese  Teutonici ' )  regelmässig  die  Yerpflichtung  zum  Kriegsdienste 

t)  Nach  dein  Privileg  lleiiirirh's  von  St  blet^ieu  (1214)  waren  die  teuto- 
nischen liospiiea  der  XluiSterdörfer  (bti  lire.slau)  frei  von  den  aiigariac 
(qoe  fieri  solent  Polonis  secondam  consuetodinem  tenre).  Pannonien  hat 
A'andalen  auf  deren  Bitte  von  Constantinopel  erhalten,  ibique  Iniperatorum 
dt'crotis  nt  incolae  Inniuhirunt  /  J<)rri,iiul('>  ).  Die  \'audaleu  unter  Thrasa- 
uiuud  (1523  p.  d.)  wurden  dunh  Kabaou  (Für^teu  der  tripolitaai^chea 
Mauren)  besiegt.  Geiserich  sah  Ober  dem  gefangenen  Msrcian  (als  er  in 
der  Sonne  schlief)  einen  Adler  schweben,  als  Vorzeichen  des  späteren 
Kai-crth ums.  Die  dem  in  Kon»  belap^ertcn  I?t'lisnr  als  Hülfstrnppen  zupe- 
gchickteu  Hunnen  waren  wegen  geschickter  Führung  des  iJogens  jjetürchtet, 
der  den  nur  in  Lanze  nud  Schwert  gettbten  Gothen  fehlte.  Die  während 
des  Kampfes  zwischen  Beiisar  and  Vitiges  in  Norditalieu  einfallenden  Fran- 
ken (tuiter  Thentlcbcrt  von  Austrasien)  trui^cn  Sflileudcrhrile.  Nachdem 
Uraias  die  Wahl  zum  Uotüenkouij^  abgelehut  und  Ildiüald  vurgeschlageo, 
begegnete  die  Gemahlin  des  üntias  (ans  dem  Bade  zorttckkehrend^  der 
Gemahlin  des  Ildibald  mit  StoU  nnd  Härte,  so  dass  diese  weinend  ihrem 
Gattei»  klagte.  <lcr  l'raias  ermorden  Hess,  dann  aber  selbst  getödtet  wurde 
(.'•■II  i>.  d.)  Wie  Narses  seinen  kriechen  sagte,  führte  die  gothische  Rei- 
terei Speere,  deren  Spitzen  meist  in  Feuer  gehärtet  waren  (also  sich  ab- 
hauen liessen).  Leutbaris'  AUemannen,  die  Tejas  zu  Hülfe  zogen  (^egen 
Narses)  trugen  mit  Eisen  beschlagene  Wurfspiesse  (Augonen  »  Durch 
Justinian's  satiotio  pragniatirn  '  ikk  Ii  Hesiegung  der  Üstgothen)  bebielten 
die  Städte  (itulieu!^)  ihre  MuniLipulvcrwaltung,  do^'h  waren  die  Eiuwolmer 
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(auch  wobl  sum  Bargbau  und  gewissen  Kriegsfiibreii)  ttbemchmen. 
Der  Verkauf  der  Burgnndiones  sortes  wurde  erschwert,  und  jedenfalls 
aollen  die  römiseben  Hospites  ein  Yerkauforeeht  haben.  Indem  die 
Sortes  der  Germanen ')  immer  wieder  unter  die  Kinder  vertheilt  wurden, 

iu  scholae  ^C()inj)iii:iiien\  nicist  imch  den  Gewerken  üiUt  n.icli  dir  llerkuuft 
getheilt,  in  bcliolae  negotiatoruni,  piscatoruiu,  caligarioruui,  graecuruiii  u.  u.  w. 
Igitor  ititromissis  io  inralam  baroiuriB  (Sachsen,  Angeln  nnd  Jüteu)  ▼elnd 
niilitibns,  et  magna  pro  bonis  discrimina  hospitibus  subituris,  impctmnt  sibi 
auonas  duri.  (^uac  luulto  tempore  impertitae  elHiiscruiit  (ut  dixeruiit)  caiiis 
faucem.  Item  queruutur  noii  afllueuter  sibi  epimeriu  (^Munatsproviaut)  eoii- 
tribai,  occasiones  de  industria  colorantes  et  ni^i  profosior  eis  mnDiftcentia 
<  iiiiiularetur,  testantor  se  cuticta  insnlae  rupto  foedere  depopulaturos  (Gildas). 
>,((h  Gaupp  wurden  die  Saehsen  in  ßritannien  zuerst  wit-  ein(|uaitiertc 
Truppen  im  römiselicu  Keiub  behandele.  Su^^ceperunt.  ergo  qui  adveneraut, 
dooantibas  Britannis,  locom  habitationis  inter  eos,  ea  ronditione,  ut  hi  i>ro 
patriae  pace  et  salute  contra  adversarios  militarent,  illi  militantibus  debita 
stipcndla  coaferreut,  sagt  13eda  von  den  nachfolgeudcn  ISachscn,  die,  als  es 
spater  zum  Kriege  kam,  König  Vurtiger  tödteten,  und  Lundabtretuugeu  i^als 
£ast8ezae,  Snthsexae  nnd  Midelsexe)  verlangten.  In  fünf  Sprachen  (als 
lloguae  ^Anglornm,  Britoimin,  Scotorum,  Pictoruni  et  Latinorum*)  wurde 
von  den  Völkern  der  britannischen  Iii.Ncln  der  Inhalt  des  göttlichen  Qe- 
setzes  erforscht  und  Bekenntniss  desselben  abgelegt. 

i)  Als  die  Ostgothen  vor  dem  Andrang  der  Hunnen  (inusitatam  ante- 
bac  hominuni  genus  nach  Amm.  Marcell.)  zurückweieheo  mossten,  über- 
schritten die  Westgothen  die  Donau.  Cliristiaiii  virus  presbyter  (ut  ipsi 
appellaut)  wurde  von  den  Westgothen  i  unter  Fridiger  i  als  Gesandter  au 
Kaiser  Valens  geschickt,  ^ioch  iu  den  tränkischeu  Zeiten  wird  ein  Land- 
strich des  südwestlichen  Gallien  lange  als  Oothia  bezeichnet  Eoricus  ergo 
We&egothammrex  crebram  mutati<»neiullomanoruraprincipum  cernens,  Gallias 
puo  jure  nisas  est  occupare  (Jornandes).  Kuarix  res  Gothoruiu  quod  limi- 
tem  regui  sui  rupto  dissolutuque  luedere  antiquo,  vel  tutatur  armorum  jure 
▼el  permovet  (s.  Sidonius).  Selbst  die  Scythen  wandten  sich  an  den  west- 
gothischen  König  Kurich  um  Frieden  und  die  Römer  boten  ihm  Gruss 
(nach  Sidonius  .Appollinaris).  In  Bordeaux  sah  man  den  blauäugigen  JSach- 
sen,  den  Sigambrer  mit  geschorenem  Haupt  [lockige  Könige],  den  last 
meerfarbenen  Hemler,  den  sieben  Fuss  hoben  Burgunder  um  Frieden  bit- 
tend. Nec  de  dnabns  portibus  Gothi  aliquid  sibi  Romanus  praesnmat  ant 
vindicet,  aut  de  tertia  Iv^mani  Gothus  sibi  aliquid  audeat  usurpare  aut 
vindicare,  uisi  quod  de  nostra  forsitan  ei  fueric  largitate  douatum  (nach 
dem  Gesetz  der  Westgothen).  Die  Concilien,  die  nach  der  Stadt  Toledo 
benannt  werden,  waren  ebenso  gut  Reichstage,  wie  umgekehrt  die  frän- 
kischen Reielistage  auch  als  Concilien  anzuhehen  >ind  i  indem  iu  Spanien 
das  kirchliche  Element  her?(»rtritt,  bei  Frauken  das  weltliche).  Vom  linken 
Ufer  der  Niederelbe  (im  Lüneburgischen)  zog  ein  Theil  der  Langobardi 
( Bardi )  zur  'i  heilnahme  am  Markoroannenkricg  nach  Pannonieu  und  im 
V.Jahrhundert  erscheinen  Langobardi  [  Angli- Rardi]  an  der  Xordseite  der 
Donau  in  Oberungarn.  Die  in  der  Ileimath  Zurückgebliebenen  wurden  zum 
Volk  der  Sachsen  [.V^ken  oder  SaxonesJ,  als  Sttimm  der  Bardi,  die  mit  den 
tres  popnli  Nordaibingomm  (Sturmarii,  Hoteati,  Thetmarzi)  gemeinsam  ge- 
nannt werden  [Barden,  als  Priester  vom  Wodan  begünstigt,  und  so  das 
Volk,  wie  IVirmanen  von  Bramanen].  Certnni  est  auteni,  tunc  Alboin  inultos 
becum  ex  diversis,  quas  vel  alii  reges  vel  ipse  ceperat,  geutibus  ad  Italiam 
addaxisse,  unde  nsqne  hodie  eorum  in  quibus  habitant  vicos,  Gepidos,  Bul- 
gares,  Sarmatas,  Punnnnios,  Suavos,  Noricus  sive  aliis  hojnscemodi  nomini- 
Ens  appeUamua  (Paul.  Diac.).  Die  aldü  (der  Longobai-den)  sind  die  alten. 
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niiisste  sich  allmählich  eine  Klasse  nacligcborcncr  Söhne  ohne  Rositz 
bilden,  die  (wenn  nicht  in  das  Gefolge  eintretend)  in  cohmenartif^e 
Verliiiltnisse  auf  den  Orundstllcken  der  Mächtigen  eintraten.  Bei 
Grnndstnrkrn,  die  /wisilicn  Burgnndern  und  Römern  getheilt  waren, 
durften  rrdccsse  (über  Grenzstreitigkeiten)  nur  von  den  Koniern  ge- 
führt werden,  die  bnrgundischen  Ilospites  sollten  niiii  dabei  gauz 
passiv  verhalten,  aber  das  ergangene  Urtheil  auch  gegen  sieh  gelten 
lassen  (Gaupp).  Als  die  meisten  alten  Grafgeriehte  landesherrlich 
wurden,  erhielten  sich  die  bchüfleDbarfreien  ')  als  kaiserliche  Frei- 

schoii  seit  liinfxerpr  Zeit  in  Itidion  so^shaft  ijewordenen  Germanen,  die  anti- 
qui  barbari  ^b.  Cat>siüd.)>  aliulich  den  auiuiui  iSaxooes  gegenüber  den  Saxoaes 
transmarini  oder  den  prisci  Latini  (s.  Oaapp).  Als  die  LoDgobarden  in 
das  Mrturinga  bezeichnete  Land  kamen,  vermehrten  ßie  die  Z.ild  ihrer  Krie- 
ger, indein  sie  «'lue  Anzahl  von  Knochtoii  freiliessen  (nach  l'aul.  Diac). 
äächüischc  Anklänge  im  Uecht  der  Luugubarden.  Coloni  tertiatores  (iu 
Italien)  tertiam  fraetnom  Bffri  domino  pensitant  (do  Cange).  Die  freien 
Herren  führeu  den  vierten  Ileerschild ,  die  Mittellreitii  den  fünften  (nach 
dem  Schwabensiiiofrol).  That  patriotism ,  wliieli  eatehing  its  iiispirations 
froui  the  immortul  Gud  aud  leaviug  it  au  iainiea^urablc  distauce  below  all 
lesser,  gravelling,  personal  interest  and  feelings,  animates  and  proiupts  to 
deods  of  seif  -  sacrifice,  of  valor,  of  il«  Vitien  and  of  death  itself,  that  is 
j)nl)li(:  virtnc  that  is  tho  nohlest.  the  ^uhlimest  nf  nll  jMiblie  virtuos  (nach 
Ii.  Ciay's  Rede  ^1841).  Wiihout  Uuiou  our  independauce  and  liberty  would 
never  naTe  been  achieved,  without  Union  they  can  never  be  maintained 
(Jackson).  Tho  great  de>icl('rat.i  arc  a  Area  representation  and  nintual 
eherks.  Whon  these  are  olituiued  all  «»nr  apprenon>ions  of  the  ext^nt  of 
powers  ;ire  unjuft  and  imaginary  (A.  Hamilton).  Wheuever  one  sect  de- 
grades  another  an  aeronnt  of  rcligion,  such  degradation  is  the  tyraony  of 
a  sect  (Orattan).  No  sea,  but  what  is  vexed  of  tbeir  fisheries.  So  cliiuate 
that  is  uo  witness  to  their  t'iils.  Ncither  the  porsovorance  of  Holland,  nor 
the  activity  of  France  .  nor  tlie  (h  xterous  anil  lirm  ^agarity  of  Knpli>h 
cnterprisc,  ever  cairied  this  peiilous  mode  of  hardy  iudustry  to  the  extcut 
to  which  it  has  been  poshed  by  tbis  rerent  people*,  a  people  who  are  atill, 
as  it  wcre,  bot  in  the  gristle  and  not  yet  haidened  into  tho  bone,  of  nianhood, 
bemerkt  (1775)  Burke  v.  d.  American  Colonists.  The  age  of  chivairy  is 
gone,  that  of  äuphistcrs,  economists  and  calcuiators  has  succeeded  and  the 
glory  of  Enrope  is  eztiogoished  forerer  (Bnrke).  This  J  Inioir:  aeaccess- 
fol  resistance  is  a  rerolntioni  not  a  rebellion.  Rebellion  indeed  anpears 
on  the  ba<  k  of  a  Aying  enemy,  bat  revolntlon  flamos  on  the  breastplate  of 
the  ¥ictoriuus  warrior,  nach  .lohn  VViikes  Rede  ^^1775). 

i)  Ut  illi  qni  in  bostem  ))ergere  non  potnerint,  juxta  antiqnam  et  aliarom 
gentiom  consnetndinem  ad  civitates  novas  et  poates  ac  transitns  palndinm 
oporf'ntnr.  et  in  civitato  atquo  in  nmrcha  wartas  fu' iant  (nach  dem  Edict 
Karl  des  Kahlen)  804.  Bei  dem  Ausgehen  der  ^chötTenbarfreien  iu  einer 
Grafschaft  sollten  (nach  dem  Sachsenspiegel)  Reichsdienstmannen  Ton  dem 
Könipre  mit  Urtheilen  frei  gelassen  und  zu  SchöflVn  ^^emacht  werden,  damit 
daselbst  Gericht  unter  Kötiig>;bann  gcha!t(Mi  werden  k'innte.  Placct.  r|nori 
girnt  iidem  Theutonici  -unt  de  Boemis  natione  diversi,  sie  etiam  a  Boemis 
eorumque  lege  vel  consuetudinc  siut  diversi  (Edict.  Sobeslaw.  II.)  1173.  Bei 
Ludwig  von  Ungarn  Iclagten  (1358)  die  Dcotschen  im  Zipser  Lande,  dass 
>i('  (obwohl  ihre  znr  Ansiedlnnp  berufciicn  Vorfahren  nnr  zur  Heeresfolge 
verpflichtet  gewesen),  von  den  Liptauer  Grafen  wie  Hanern  behandelt  (eos- 
dem  hospites  tanquam  rusticos  conservareat)  und  zu  bäuerlichen  Diensten 
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Schöffen  unter  Freigrafen  (in  den  Febmgeriehten  Weetphalens),  welche 
unmittelbar  vom  Kaiser  oder  seinem  Stellrertreter  mit  dem  Blntbann 
beliehen  wurden  (s.  Gaupp).  In  Wales  war  es  den  Leibeigenen  ver- 
boten, die  drei  Wissenschalten  der  Gottesgelahrtheit,  Poesie  und 
Bohmiedekunst  zu  lernen,  und  ein  Herr,  der  einem  Sldaven  die  Er- 
lernung erlaubt  hatte,  musste  ihn  freilassen.   Die  Berggeister  (in 


§ »zwangen  würden  (servitia  nisticalia)  in  Mtssachfnng  ihrer  Freiheit.  Als 
ermanfried  von  Thüringen  den  austrasischen  Theoderich  zur  Thcilnahme 

nni  Kric'i,'e  i^cpeii  seiuen  Bruder  Itoderich  ((l«>r  über  einen  Theil  des  tliü- 
ringisciieu  \'olkcä  herrschte)  auigel'ordert,  über  uuch  dem  Siege  die  Lund- 
theilang  verweigert,  brach  ewischeo  ihnen  der  Streit  ans,  der  znm  Untergang 
Hermaufried's  führte  (nach  Greg.  Tur.).  Noch  im  Mittelalter  lebten  die 
fräukisehen  Gemeinden  in  Thüringen  (bis  in  die  Saalge.ijenden'i  nach  eigenem 
Kecbt  und  Gewohnheit.  iSaxonet»  in  8iuittelde  cougregati  a  Karolo  sabacti 
sunt,  et  tercitts  ex  eis  boDO  translatns  (naeb  den  Fnidisehen  Annalen)  794 
p.  d.  Der  Friede  wurde  iudcss  (nach  dem  Poeta  S.i.xo)  auf  Grund  einer 
freien  A'ercinigimp  der  (  zum  Christentlium  übertn  toiulen  i  S.icliseii  f  ohtje 
A'erlust  des  Gruudeigenthums  )  mit  dem  fränkischen  Keiche  abgeschlossen, 
ohne  censum  Fraucornra  regibus  nllom  neqae  tributnm.  Viele  der  besits- 
losen  Freien  (als  nnspriinglich  in  den  römischen  Provinzen  oder  als  uach> 
geborene  Söhne  bei  den  Germanen^*  wurden  durch  Notli  und  iJedürfniss 
dahin  iiebraebt,  in  ( iiic  Art  (iiiipliehe  Hörigkeit  einzutreten,  indem  sie  sich 
als  Aleicr  zu  Laadebsiedcl  oder  Coluuen  Kechi  uuf  den  Güteru  grosserer 
Omndbetiitser  einsetzen  Hessen.  Im  Laufe  der  Zeit  kamen  zu  dieser  ding* 
liehen  Hörigkeit  oft  auch  Lasten  persönlicher  Unfreiheit  hinzu  (s.  Gaupp). 
Die  in  Si  hlesien  eingewanderten  Deut-^ehcn  waren  vorwiegend  Franken 
oder  Flamuuder,  in  Mark  Brandenburg,  Mecklenburg,  Pummern  dagegen 
Sachsen.  La  loi  salique  fut  publice  rers  l'an  420  p.  d.,  lorsque  les  ^«ncs 
oeenpaient  encore  la  rive  droite  du  Rhin,  les  bords  du  Weser  et  de  PElbe. 
Afin  de  mettre  de  runiforniite  diins  la  jurisprudenre  de  ccs  temps  antiques 
Wisogast,  iiadogast,  Salagast  et  NViodogast,  quatre  chefb  de  la  uatiou 
franeiqoe,  flrent  nn  extrait  des  d^cisions,  (|ui  ayaient  6tö  portees  dans  les 
nssembl^es  g^n^rales  (\fall  ou  Mallberg).  Setant  rennis  a  Salaheim,  a 
Bodaheim  et  ä  Widoheini,  ils  puljlierent  en  Icur  langue,  ce  recueil  (•<.  (iley). 
Tunc  habere  legcü  coeperunt,  (|uas  eorum  priores  gentiles  tructaveruut,  his 
nominibns,  üisoTrastas,  Uisogastus,  Arogastus,  Salegnstus.   In  TfllabaSy 

?nae  nltra  Khcnum  sunt,  Uibotha^^ia,  Salecbugin  et  Uuiduchngin  (Gestae 
"rancorum).  Wer  bei  den  Tsehetschenzen  ein  Pferdezeichen  fälscht,  verfällt 
der  Blutrache.  Sagibarones  in  singulis  mallobergiis,  id  est  ubi  plebs  ad 
unura  mallum  conrenire  solet,  plus  quam  tres  esse  non  debeut  (nach  dem 
salischen  Gesetz).  Als  Anhang  zum  ripnarisehen  Oesetz  wurde  TOn  Carl  M. 
(803)  ein  besonderes  Capitular  gegeben.  Unter  den  Carolingcrn,  die  die 
Merowingcr  verdrängten,  siegten  die  rein  gi-rmanisch  gebliebenen  Kii)na- 
rier  über  die  romanisirteu  tialier.  Nach  Ludwig  dem  Fromm«. u  lebte  die 
karolingisebe  Familie  nach  ripnarieehem  Recht  (jnxta  Ribnarlaoi  legem). 
Zn  den  Ostfranken  (mit  Iiipnarier  und  Salier)  gehörten  die  Hessen  (s.  Gaupp). 
Die  Jndieia  Wlemari  wurden  dem  thüringischen  Gesetz  unter  Carl  M.  zuge- 
fügt. Ce  ne  fut  que  lorsque  le  regime  umnicipal  tomba  en  decadeuce, 
qn'aoz  dnnmvirs  ftirent  snbstitnes  les  prineipales  et  qne  rindi>pendance  des 
cnries  fut  restrcintc  (in  den  römischen  Colonien  Germaniens).  Die  Ilermnn- 
duren  trieben  den  Pelzhandel  mit  den  römischen  Tolonisten  und  kamen 
(nach  Tacitus)  bis  Augübnrg.  Die  romischen  lieerstrassen  folgten  den 
Höben  and  Termieden  möglicbst  die  Thäler  oder  waren,  wa>B  sie  nethwendig 
in  eine  Schlucht  binabsteigen  massten,  dort  befestigt  [wie  in  Pem]. 


Digitized  by  Google 


46  Erttes  KftpHeL 

Wales)  ')  verkünden  die  Erze  enthaltenden  Berge  den  Menschen  durch 
Klopfen.  In  alemannischen  Urkonden  wird  beim  Centesimaleysten  in 

i)  nie  Jurajjcrs  in  Wales  Warden  durch  die  Rede  des  Geistlichen  auf- 
prerefrt.  Die  Lebenserscbeinungen  hängen  in  Wirklicliktit  von  den  kleinsten 
Theileu  ab,  aus  deuen  jede^  Gewebe  zusummengebeut  ist,  iudem  diu  Or- 
gane und  Gewebe  in  Wirklichkeit  mr  VerbindaDgen  yon  üreieo  Molecnlen 
sind.  Kur  die  Kenntuiss  der  Eigenthümlichkeiten  eines  jeden  Einzeloen 
kann  uns  die  Kenntiii>s  des  Ganzen  verschaffen  (nach  Bennet)  Der  Stamm 
der  Siganibri,  gegen  den  Caesar  über  den  Rhein  eine  Brücke  schlug,  wurde 
von  Tiberius  getreunt  and  zum  Theil  in  Gallien  angesiedelt.  Der  germa- 
nischc  Stamm  der  Bastarnae  oder  Basteruae  { linnruprat  oder  Buaxtgyai) 
in  Sarmatia  Kuroj)aea,  der  in  den  Peurinii  die  Donau  nach  der  Mündung 
hinabzog,  sandte  llültstruppen  an  l'erseus,  Köni^  von  Macedouien.  Basta, 
Stadt  in  Calabrieu.  liastetaui  (Bastuli)  Volk  iu  liisp.  Baetica.  Die  (mit 
MarrnciDi,  Pelignt  nnd  Vestini  verbondenen)  Msrsi  in  Oentral-Italten  sollten 
von  Marsyas  in  T^ydien  .stammen.  Mar.signi  an  der  Ober-Elbe  (bei  Tacitus). 
Marsonia  in  Paniionien.  Die  Marsi  au  der  Ruhr  nahmen  am  Kampfe  gegen 
Varus  Theii.  Vascones  iu  lli.<)).  Tarr.  Die  nach  Scaudiuavieu  zurück- 
kehrenden Hemler  fanden  (812  p.  d.)  das  westliche  Küstenland  an  der 
Ostsee,  das  ihr  Volk  einige  Zeit  vorher  in  Besitz  hatte,  von  den  Dänen 
besetzt  (nach  Pro.  op).  Die  in  den  Gau  der  Hattuarier  einfallenden  Dänen 
wurden  durch  die  1<  ranken  unter  Theodebert  zurückgeschlagcu  (515  p.  d.). 
Die  ruvTot  des  Procop  sind  die  ruvta/  des  Ptolem.  im  sttdl^hen  Scandrna' 
vien,  die  kriegerischen  Gautigoth  des  Jornandes,  die  seekuudigeu  Geatas 
des  Beowulfliedcs,  die  Gautar  Snorris'  (im  Lande  (Jaiitlaiid\  von  der  Süd- 
ostspitze qaer  über  das  Laud  bis  au  die  Westküste  und  bis  an  deu  Wenersee 
wohnend,  xn  beiden  Seiten  des  Wettersee,  der  sie  in  östliche  (Ostrogothä) 
nnd  westliche  .-chied  (s.  Pfahler).  Die  Suethans  oder  (nach  Tacituei  Suio- 
nes  waren  sehlankcn  Wnehses  (nach  Jemandes).  In  Diensten  Alfred's 
untersuchte  Other  die  Kü^te  Murdmannalands  (über  das  2s'ordcap  bis  Per- 
mten).  Dänen  nnd  Normannen  fielen  ^787  p.  d.)  in  das  Gebiet  der  West- 
sachsen ein,  793  p.  d.  in  Northnmberiand.  Die  plündernden  Normannen 
(Marcomanni  ctder  Dänen)  oder  Asco-manni  (asc  oder  Ksehe  ztim  Schifts- 
bau)  nannten  ^il  h  Vikingar  (  vik  oder  Meerbusen)  und  ihr  Treiben  herja. 
Die  in  Con>tanünopel  als  Leibwache  dienenden  Kust>eu  wurden  ßuftuyyoi 
(Vaeringjar)  genannt.  Um  Schrecken  im  Lande  zn  verbreiten,  Hess  Tarik 
das  Fleisch  Erschlagener  kochen,  al.s  nährten  sich  die  Mnhamedaner  davon. 
Ass  (Asa,  deus),  Assörva,  Asa  sagitfilcr,  l  llus,  qui  et  boga-ass  dicitur, 
knörr  orva  ass,  navis  Ulli,  ciypeus  (Ua.)  Asa  drottuiug,  Freya.  Bogi  (arcus), 
boga  ass,  dens  arcitenens,  Uller  Asa  (Se.).  VandUl,  gigas  (Se.).  ^VandUs 
ve  asylnm  Yandilis  putatur  fuisse,  regio  Cimbriac  borealis  (f  luud.).*^  Vandill, 
regnlus  raaritimujj.  Van:  ainnis.  Vanr  (varms).  Vana-heimr,  regio  Vanorum 
(Vanir).  Vanr:  expers.  Vin:  fluvius  deorum  regiones  interluens  (Grm.). 
Vina:  flnvins  (Dvina).  Vindler  (Vindhlaer),  nomen  Heimdali.  Vindr  (Vindir), 
Vendi,  Sclavi  incolae  orae  maris  Baltici  (Fornmanna  Sögur).  In  dem 
späteren  Gebrauche  des  Wortes  Come.s  (womit  Tacitus  die  Gefolgsleute 
bezeichnet)  liegt  ciu  Zeugoiss  für  die  Entstehung  des  Adels  aus  den  Ge- 
folgen (nach  Gaupp).  Verstentag  nennt  das  Idol  of  Toyseo  (on  Tnesday) 
the  most  anclent  nnd  peculiar  god  of  all  the  Germans,  in  bis  gannent  <a 
skin.  —  The  name  Woden  siiinifies  fircs  or  furions,  and  in  like  sense  we  vet 
retain  saying,  when  one  is  in  a  great  rage,  that  he  is  Wood,  or  taketh  on 
as  if  he  were  Wood  (s.  Versteutag).  The  idol  Thor  was  not  only  served 
and  sacriiiced  nnto  of  the  ancient  Paejan  Sazons,  but  of  all  the  tentonirk 
people  nf  the  septenti  ionall  rcgions,  yea  even  of  the  people  that  dwelt 
beyond  Thüle  or  Island,  for  in  Greeniand  hc  was  known  (Verstentag). 
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Hmtorl,  als  fiezeiehnong  einer  Landschaft  erwähnt  (mit  dem  altnor- 
dischen Hnndaro  und  angelsflchsisehen  Uundred  Übereinstimmend). 
Nach  den  Rngiem'),  die  beim  Tode  Attila's  in  Noricum  herrschten, 

Worniiiis  erklärt  Dienstag,  Tliisa  oder  Dcsa  (Flau  Thors),  als  Göttin  der 
GrreclitigkciL  Im  Uochdeut»-cheu  heisst  Dieuäta^  Krechtag  uder  Kriegers- 
Tiig.  Die  SouQC  galt  für  die  Fraa  Tiosco's  ond  durch  Shakespeare  und 
Milton  wurde  (nach  Tooke)  ihr  Geschlecht  (in  Folge  dassischer  Kenntniss) 
Tcräodert. 

Nachdem  Odoacer  in  Italien  König  geworden,  besiegte  tr  die  Uii- 
gier,  um  \uricum  wieder  mit  dem  römischen  Keieh  zu  vereinigen,  worauf 
der  mgische  Fürst  Friderich  zn  deo  Ostgothen  Höh.  Aonolf,  Odoacer's 
Bruder,  wurde  beauftragt,  eine  Auswanderung  .dler  Römer  aus  Nctrirum 
nach  Italien  zu  bewerkstelligen.  Aonolfus  vero  praecepto  tV;itris  admonitus 
uuiversos  jussit  ad  Italiani  migrare  liumauos.  Tunc  omucs  iucolae  tauquam 
de  domo  serfitotis  Aegypttae,  ita  de  cottidiana  barbarie  freqaentissimae 
depraedationis  educti,  iS.  2Scverini  orncula  cognoveraot.  Cuuctis  nobiscum 
comprovincialibns  idein  iter  a^M'utibus,  qui  o])pidis  sub  rip.nn  Dannbii  dere- 
lictis,  per  diversas  Italiae  regiuucs,  varios  t»uae  permigrationis  sortiti  sunt 
fondos  (Eugipplns).  Colnot  discreti  ac  divers!  nt  fons,  ue  eampus,  utnemns 
plaenity  sagt  T^icitas  von  den  Germanen.  Omnium  horum  gentium  rirtute 
praecipue  Batavi,  non  mullum  ex  rip;i,  ad  in^iilani  Khenl  aninis  ineolunt, 
Cbattoruiv  quoudaiu  pouuluS|  et  seditioac  domestica  in  eas  sedes  traus- 
f^ressosy  in  qnibns  pars  Komani  imperii  fierent  (Tacitns).  Unter  den  in  die 
Franken  (die  alten  I>tävonen)  übergegangenen  Vidkern  ragen  ausser  den 
Sigambrern  .ils  H  inptstamm  die  Chatten  hervor  (s.  Ganpp).  Bructerus, 
ulvosa  vel  quem  Xicer  abluit  uuda,  prurumpit  Francus  (8idon.  Apoll.). 
Confinalis  praeuomioatae  Dauiae  est  patria  quae  noniinatur  Sa:£ouia,  qaae 
antiquitus  et  ipsa  ex  Dania  pertinere  dieebatur  (Chororographus  Raven.). 
I>- jiieassiiios  Saxones  juxta  ritum  ßritannorum  tonsos  atipie  cum  rultu  vesti- 
nienli  compo.sitos  (Gieg.  Tar.)  [Volk  im  Gegensatz  zu  bartigen  Longob.ir- 
deu,  wie  Normannen.  Auch  im  Norden,  wie  in  Japan  ging  bartige  lie- 
TÖlkemng  den  glatten  Einwanderern  vorher,  die  den  Agrippaem  ond  Kal- 
mükken  glichen].  Die  Sachsen  in  Deutschland  heissen  Altsaxono.s  ( antiqui 
Saxones)  im  Ge«;ens:it/.  zu  denen  von  Britannien  (Saxonia  tran.^marina). 
Aliis  arbitrantibus  de  Dani.-i  Nortmauuisquc  origineui  duxisse  iSaxones 
(Wittekind).  Sachsen  (von  seaz  oder  seat^  als  8itz  der  Erde)  werden  (von 
nitichiud)  von  Sahs  (cnitellus)  abgeleitet,  und  (von  Alcuin)  von  saxum. 
Nach  der  Glo.'jse  des  Saehsenspiegelj^  hatten  die  Sarli>en  bei  Asia  in  Cilii  ia 
(siiex  oder  Cilex)  gesessen.  Albuin  vero  ad  Italiam  cum  Lougubardis  pro- 
reeComs,  ab  amicis  snis  vetniis  Saxonibus  anxUinni  petit,  quatenns  spatioram 
Italiam  cum  pluribns  posse.ssuris  intraret  (PanL  Diac).  Igitur  non  modo 
Cherusci  soeiique  eorum,  vetus  Armioii  miles,  surasere  bellum,  sed  e  regno 
etiam  Narabodui  Sucvae  gentes,  iSemnones  ac  Lougobardi  defccere  ad  eum 
(Tacitns).  Winilorum  [Finnaef  oder  Finni),  hoc  est  Longobardomui  gens, 
quae  postca  Italia  feliciter  regnavit,  a  Qermanorum  populis  originem  ducens, 
ab  insula  quae  Scandinavi  i  dieitur,  advent.ivit  i  l*aul.  Diac  Chumavi  qui 
et  Franci  (Peutinger'.sche  Tafel).  Ptolemaus  kennt  sucvische  .\ngeln  am 
Westufer  der  Elbe  zwischen  Longobarden  und  Semnoncn.  0u(j(n)i^fui  (bei 
Ptol.)  an  der  Travemiindung,  Oi'iont  toi  nördlich  von  der  Ilavel-Mündong. 
Die  Varini  am  Fln>s  Warne  in  Mecklenburg  (Pferde  nach  Thüringen  brin- 
gend) Der  zum  Bündniss  gegen  t'hlodwig  rathende  Brief  ist  iil)erschrieben: 
llerulorum,  (Juarnorum,  Thoringorum  Uegibus  Theodoricus  rex  (b.  Cassiodj. 
In  der  fränkisrheu  Staatssprache  waren  die  Namen  Angli  et  Varini  eine 
Zeitlang  mit  Thüringer  gleielilx'dentend.  Wo  eiti>t  Chatten  und  Cherusker, 
stieSBCn  später  Hessen  und  TUUriuger  auf  eiuauder  (s.  Gaopp).   Um  die 


« 


üiyiiized  by  Google 


48 


Erstes  Kapitel 


setzten  sich  östlich  von  den  Schwaben  die  Bojoarier  lest  nach  Ueber- 
scbreituug  der  Donau  (50b).  Die  Adaliogi  (der  Thüringer  *)  entspreelien 


Reise  nach  Jerusalem  jedeiu  Ordensritter  möghV-h  zu  machen,  legte  man  in 
Preussen  und  Livland  bei  jeder  wichtigen  Ordensburg  einen  Ort  an,  wo 
ein  nachgemachtes  Grab  mit  einer  Kapelle  unter  darum  gepflanzten  Bäumen 
stand,  und  der  Jenisalcm  genannt  wurde,  hieber  wallfahrteten  die  Ritter  nach 
jedem  Mittagsessen  und  dac  htcn  damit  eine  heilige  Pflicht  erfüllt  zu  haben 
(s.  Kutcnberu).  Die  von  Uerodot  erwähnten  Krowyzen  werden  mit  den 
Kriwizen  oder  Kriwiceu  (iu  liussland)  ideutiücirt.  Auf  Bitten  der  barmatae 
limigantes  anteniahm  Coostantln  eineo  Kriegszug  gegen  die  Qothen  (832). 
Ein  Theil  der  Slaven  zog  (filO  — 641)  unter  fünf  Brüdern  und  zwei  Schwe- 
stern uns  dem  nördlichen  Kioatitn  nach  Dalmatien  hinab,  und  besetzte 
den  Laudätrich  vuu  dem  Cettina- Fluss  bis  über  Istrieu  hinaus.  Ostwärts 
von  diesen  Kroaten  nahmen  die  Serben,  von  Norden  eingewandert,  ihre 
Wohnsitze.  In  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  und  Lausitz  treten  die  Ceehowi, 
Morawan«:;,  Slezäni,  Lnzican*'*  auf  (Schafarik). 

i)  liaih  Besiegung  der  Thüriuger  (unter  Uernianfrled)  heisst  es  bei 
Witichind:  Sazones  igitur  possessa  terra  summa  pace  quierernnt,  sodetate 
Franeomm  atqne  amieitia  osi.  Parte  quoqoe  agrorum  cum  amicis  aozilia- 
riis  vel  nianumissis  distribnta,  reliqnias  pulsne  pentis  tribntis  condemnavcre, 
unde  usque  hodie  geus  iSaxuuica  iriformi  geuerc  ac  lege  praeter  conditiouem 
servilem  dividitnr.  Unter  den  eoiijaratae  gentes,  von  denen  der  ostgotliische 
Tbeoderich  iu  dem  Briefe  snr  Verhütung  des  Krieges  zwischen  Alarich  II. 
und  Chlodwig  sjtriclit,  ist  (nach  Gaiij»p)  eine  Stnmnivorbriiderung  zu  ver- 
steheu.  Im  bur^^uudischeu  (iesetzbuche  spielen  Schlage  gegen  Knechte 
eine  grosse  Rolle.  Ebenso  im  westgothischeu,  wo  auch  Freie  in  vielen 
Fällen  denselben  unterworfen  werden  [Mongolen].  Die  Campiones,  die  ga* 
richtliche  Zwcikäin])fe  übernahmen,  hatten  kein  oder  nur  sehr  geringes 
Wehrgeld.  Ii  was  ciiiefly  on  thc  lull  eiijoyment  nf  their  proj)erty ,  that 
those  who  associated  (in  clans)  proposed  bv  coufederution  to  be  maiutaiued 
(in  den  Monntainoos  parts  of  Seotland).  The  relation  ereated  betwean  the 
owner  of  an  estate  and  those  who  iuhabit  it  undcr  him,  binds  them  to 
ench  other.  (Amonp  the  diflerent  possessors  of  any  grounds,  the  person 
who  would  cummouly  be  allowed,  un  a  competitiuu,  to  have  a  preferable 
pretension  to  the  supreme  command,  is  the  proprietor,  to  whom  the  landa 
belong).  A  landliolder  wuiild  be  exhibited  to  those,  who  occupied  his  estate, 
invested  with  a  douhle  rharater,  of  their  jndiro  in  peace  and  of  their  leader 
in  war.  Feudal  grauts  eitber  were  origiually  little  difi'crent  frum  perpetual 
leases  or  sprang  out  of  them  (in  Seotland).  A  landlord,  who,  at  oisposiiig 
in  that  manner  of  a  part  of  his  estate,  was  desirous  to  retain  the  pnrehaaer 
and  his  snccessors  attached  to  his  family,  and  who  on  this  accoiint 
stipnlated  from  them  Performance  of  dutics,  which  might  efl^ectually  bind 
them  both  to  his  heirs  and  to  bimself,  had  a  claim  to  the  rent  and  to  the 
Services  promised  to  him,  and  this  right  was  perpetual  (Wallace).  Enanm- 
dars  were  holders  of  the  chnritable  or  rcligions  donati<»ns  of  ayma,  mudded 
mash  etc.  either  in  lands  or  money  like  the  jagheerdars,  but  free  of  service. 
Altumgahdars  were  the  possessors  of  heritable  gifts  of  land  or  perpetual 
alienattons  of  rent,  in  very  small  allotments,  sometünes  conferred  bj  the 
emperor  himself  on  favonred  individuals,  excmpting  them  from  evcry  kind 
of  public  inrumbrance.  The  jnijhcerdar's  sunnud  issued  frum  the  dufter 
or  oiiice  of  the  Bukhshi  or  coinniauder-iu-chief  of  thc  imperial  troops.  The 
other  two  were  ascertained  by  special  royal  firmans,  ander  the  sign  ma- 
nual.  The  Bnndobusty  snnnnd  (with  the  connter>siguatnre  of  the  capaishr 
to  the  Hist-bundy  settlement)  was  substituted  (1777)  to  the  dewanny-snnnnd 
(iu  Bcugal.).  Gegensatz  vou  Alode  (sors)  uud  Lchu  (bcucticium)  im  Gruud> 
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im  aaliscben  und  ripuarischen  Gesetz  den  Ingcnui  in  truste  (Antrustio- 
nes,  GonTivac  regis),  bei  den  fränkischen  Ge.seljichts8ebreibern  LeudeSi 
Meliores  natu,  Majores  natn,  in  den  übrigen  Volksgesctzcn  meist  Nobilcs. 
Primores,  Optimates  q.  s.  w.  Wälirend  Eigcntbumsscbenkungcn  aucli  in 
offideUen  Documenten  als  Eigenthum  des  Erwerbers  aufgeführt  \vcrdeD, 
heisst  das  za  Benefieiam  Verliehene  in  der  Hand  von  Benefieiaren 
befindliche  Krongut  immer  Eigenthum  des  Königs  (Roth).  Die  mero- 
vingischen  *)  munera  werden  immer  Eigenthum  des  Erwerbers  genannt, 

-  > 

besitz.  Porro  Robertos  NonnanmiB  duz  secnritatem  omDibns  gentibns  in  sua 

terra  manere  cnpientibus  fecit ,  illam  tcrram  suis  fidelibus  funiculo  divi-sit 
universamque  diu  desertara  rcaedifi«  avit ,  atquc  de  suis  militibus  advcnisque 
gentibus  rel'ertam  rcstruxit  (Wilhclmus  Gemit.).  Alauus  und  ücreugarius 
(Fürsten  der  Bretagne)  worden  dem  Rollo  (Vasallen  des  Königs)  als  Vasallen 
gegeben  (Aftervasalle  des  Königs  in  Frankreich).  Die  Norniandie  wurde  In 
Leben  verthcilt.  D.ms  agilolfiugische  Geschlecht  mit  vierfacher  Busse  uud 
Wergeid  uud  der  Herzog  selbst  mit  sechsfacher  Busse  lassen  sich  (bei  den 
Baiem)  als  Primi  bezelebnen.  Ansserdem  werden  yier  Familien  mit  dop- 
peltein  Wergeid  uml  Busse  aufgeführt  (b.  Gauj»pi.  Das  westgothische  Ge- 
setzbuch kennt  Ixreits  den  Namen  der  königlichen  Beneficien  (reijia  bene- 
iicia)  mit  i^eziehuug  auf  die  Classe  der  Leudes.  Die  classiscbeu  Mouumeate 
fesseln  durch  Ihre  Sehönheit,  durch  den  Oenlns  ihres  Künstlers,  wis  Hum- 
boldt bemerkti  die  ethnologischen  dun  h  ihre  Bedeutung  ftlr  die  Geschichts- 
philosophie (l'ötude  i)hil<«so|)lii()ue  de  riiistoiic\ 

i)  in  der  merovingischen  Zeit  wurde  Kiongut  nur  zu  Eigcnthuni  ver- 
liehen (nach  Roth).  So  wie  Alles,  was  den  König  umgab,  besonders  ge- 
ehrt war,  wie  sein  Stier  ond  sein  Knecht  höher  gebüsst  werden,  als  die 
anderer  Leute,  so  waren  alle  in  näherer  Verijindung-  mit  dem  König  Ste- 
henden durch  Pirhöhung  des  Wergeldcs  all:^J;ezeieilnet  So  wird  die  Ver- 
letzung Ilülfsbediirltiger,  die  unter  Kouigs^chutz  gestellt  siud,  in  meroviu- 
gischer  und  carolingrscher  Periode  höhet  gebOsst  und  alle  im  Auftrage  des 
Königs  handelnden  Personen,  namentlich  auch  die  Missi,  haben  in  beiden 
ein  erhöhtes  Wergcld  (s.  Ko(h),  auch  Schutzjuden.  Eine  willkührliche 
Teräusseruug  ihrer  Qruud^tucke  war  den  Decurionen  nicht  gestattet  (siehe 
Gaupp).  Im  engern  Sinn  werden  (zur  Zelt  des  Honorlus)  Honorati,  Corlales 
nnd  rossessores  unterschieden,  während  im  weitern  Sinne  Possessores  die 
Grundbesitzer  bilden,  die  Ordincs  einp:eschlossen.  Yassus  oder  Vasallus 
ist  im  IX.  Jahrhundert  regelmässig  ein  Freier  (cbeuso  Gasiudus).  Ur.sprüng- 
lich  bedeutet  Yassos  den  unfreien  Diener  (s.  Roth),  einen  für  Reinigung  des 
Hauses  angestellten  Knecht.  Das  Wort  seuiscalcns  (ursprüugli»  h  der  älteste 
Knecht)  bezeichnet  später  eine  hoho  Ilolehargc  (ebenso  Marsralcus).  In 
der  Weise,  wie  er  im  IX.  Jahrhundert  völlig  ausgebildet  war,  hat  sich  der 
Kriegsdisust  der  Gastlichen  durch  das  ganze  Mittelalter  erhalten  (s.  Roth). 
Die  den  Senioren  eingeränmten  militärisrhen  Rechte  sind  (nach  Roth)  &U 
eine  Neuerung  zu  betrachten.  Dem  ^Scuinr  kr)innit  eine  gewisse  Cognition 
in  den  Angelegenheiten  seiner  Vasallen  und  eine  gerichtliche  Vertretung 
derselben  zn.  Die  Kircbenleute,  obwohl  sie  durch  die  Immunität  sonst 
gegen  die  unmittelbare  Berührung  mit  den  öffentlichen  Beamten  geschützt 
waren,  wurde  bei  Zahlung  des  Heerbannes  von  dem  exnctor  heribanni 
direct  herbeigezogen.  Uemcinden,  die  nicht  aussterben  oder  ausgehen, 
heisöcu  geus  de  maiu-murte.  Nach  der  luüchrift  (1439  p.  d.)  wurde  der 
Schwanenthurm  su  Cleve  tou  Julius  Caesar  erbaut.  The  maxime:  Nnlle 
terrc  sans  seigneur  (cf.  Chanzellcr  Duprat)  was  so  far  from  being  univer- 
sally  received  in  France,  that  in  almost  all  the  soatbern  provinces  or  paya 
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die  oaroliii^isc'hen  Beneficion  beisscn  immer  Eijrcnthum  des  Königs. 
Die  im  salischen  Gesetze  vorkommende  Classe  der  Komani  possesso- 
res  steht  hinsichtlich  des  Wergeides  zwischen  den  Komani  conWvte 
regis  und  RoinaDi  tributarii.  In  Folge  der  Auflage  des  König  Chil- 
perich  fanden  (nach  Greg.  T. )  Auswanderungen  Statt.  Burgunder 
(später  von  Römern  angesiedelt)  und  Westgothen  kamen  auf  einmal 
sl\b  zusammenh&ngende  Yolksm&ssen,  von  ihrem  lipimathlicheB  Boden ') 


dn  droit  6crit  lands  were  presamed  to  be  alodial,  unk><;.s  thc  eontrary  was 

shewn  er  as  it  was  callcd,  Irfinc-alcux  soiis  titre  (s.  Hallam).  Die  Semper- 
li.'jroiies  ( ven<chi('iit'ii  von  (kii  liaioiies)  hielten  AUodien.  Weim  ein  auf 
dem  Gute  huadeluder  Fremder  uiebt  iunerbalb  JabrebiVist  sich  empfahl, 
konnte  er  geknechtet  werden  (zur  Zeit  St.  Loais*).  Homagium  per  pera- 
gluDi  (von  den  norni.-innisrbcn  Ilerzogen  den  Königen  von  Frankreich,  and 
ihnen  selbst  von  den  Grafen  von  Ürit.innien  geleistet)  was  unacconipanied 
by  any  feudal  Obligation,  whereas  homagium  ligeum  carried  with  it  an 
obligatfott  of  fidelity.  Eaeh  Bursandian  was  quartered  as  guest  upon  one 
of  tne  former  tenants,  the  Yandols  seized  all  the  best  lands.  The  Lombards 
took  a  third  part  of  the  produee.  P^  kard  wurde  Herzog  von  Thüringen 
totius  populi  conseusu  (Dilmar).  Die  lierzogtbümer  von  Spoleto  und  Be> 
ne?ento  wurden  firtth  erblich  (Giannone).  The  fideles  (lendes)  or  Antnistioses 
(of  the  german  chiefs)  took  an  oath  of  fidelity  to  the  king  on  admission  to 
their  rank  at  the  eouit,  as  vassals  (trwas  or  servant  in  Cellic  ).  Ais  bei 
Yertheilung  der  gallischen  Beute  Chlodwig  ein  Gefäss  aus  Kheims  für  bich 
wtfnsebte,  woUteu  ihm  fremde  Soldaten  nichts  zugestehen,  als  was  ihm 
durch  das  Loos  gehören  würde.  Karl  M.  suchte  das  Herzogthom  ansgeheii 
7Ai  InFf^en,  und  er  gab  nur  selten  mehrere  Grafschaften  zusammen,  indem 
er  zugleich  auf  seine  Wauderriehter  der  Gerichtsbarkeit  übertrug,  aber  unter 
den  folgenden  Unrohen  raaassten  sich  die  Mächtigen  überall  den  Titel  ihrer 
Besitzungen  an,  der  dann  forterbte. 

i)  Die  Landtheihiiig  fand  bei  salischen  P'ranken  zur  Zeit  des  K(inigs 
Chlojo  und  seiner  Nachfolger  (bis  Chlodwig)  Statt.  Die  ripuarischen  Fran- 
ken treten  als  liulfsvölker  der  Römer  gegen  Attila  auf.  8uperutis  per 
Aätinm  in  certamine  Francis  et  in  pace  susceptis,  Censorios  Comes  legatos 
mittitnr  ad  Suevos  (Idatius).  Den  romanisch  gewordenen  Meroviiiijern  (sa- 
lischen Stamms)  folgten  die  germanisch  geliliehenen  Karolinger  ripuarischen 
Ursprungs  (^s.  Uaupp).  Bei  der  vaudalischcn  Besetzung  Spaniens  wurde 
von  Honorius  ausbedungen,  dass  die  SOjfthrlge  Vcijähmng  nicht  eintreten 
sollte.  Egressa  gens  Gotharnm  de  insula  Scandiae,  quae  nunc  dicitnr  Gothia 
septentrionalis,  Sicainbros,  qui  ex  Trojanis  reliquiis  ju.\ta  Danubii  ostia  sede- 
baut,  adorsi  hello,  regem  eorum  Anthenorem  occiderunt  Sein  Sohn  Marco- 
mims  bat  die  von  Troja  her  verwandten  Sachsen  um  Land  snr  Ansiedlung 
nnd  zog  n,  d.  nach  Germanien  (Trithem.).  Nachdem  Marcomirus,  den 
Rhein  über.-chreitend,  die  cisrhenanischen  Gallier  bekämpft  hatte,  Sicambri, 
qui  postea  Franci  sunt  dicti,  ab  infcstatione  Galliae  nunquam  cessamnt. 
Zw  BekXmpfung  d^  Sicambri  {^vyufifigoi)  baute  Caesar  dte  Rheinbrttcke. 
Drusus  verpflanzte  nach  Besiegong  der  Sicambri  (am  Sieg-Fluss)  eine  Co- 
lonle  von  Sicambri  und  Suevi  nach  Gallien  zwi.srhcn  Rhein  und  Mosel. 
Yclleda,  Brophetin  der  (später  mit  den  Franken  verbundenen)  Bructerer, 
bewohnte  einen  Thurm  am  Ufer  der  Lupia.  Hnjus  in  diebns  ob  restaura- 
tionem  regni  (nach  dem  Zwischenreich  der  35  Hersdge  unter  Antharis, 
Sohn  des  Kleph,  der  auf  A!!)oiti  gefolgt),  dnces,  qni  tone  erant,  omnera 
substantiarum  suaruin  medietateni  rtgalibus  nsibus  tribuunt,  nt  esse  j>os-it, 
oude  rex  ipse  sivc  qui  ei  adhaercreut  ejusquc  obscquiis  per  diversu  oUiciu 
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losgerissen,  während  die  in  verschiedenen  NiederlaMungcn  getrennt 
von  einander  handelnden  Franken  sich  nie  Ton  ihrem  heimathlicheii 
Boden  (ain  Nieder-  und  Mittel-Rhein)  abschieden.  Ehen  mit  den  (als 
Peregrini)  auf  römischem  ')  Boden  angesiedelten  Barbaren  wurden  in 

dediti,  alcrcntar,  popnli  tarnen  ag^vati  per  Ijongobardos  hospites  par- 

tiuntur.  Erat  sane  hur  niirabüe  iu  rcpno  Loiif^obardorum ,  nulla  erat  vio- 
leutia,  nullae  struebantur  iu&idiae,  uemo  aliqium  injustc  aDgariabat,  uciuo 
spoliabnt,  non  erant  furta,  non  latrocinia,  unus  quit^que,  quo  Hbebat,  secorus 
sine  timore  pcrgebat  (s.  Paul.  Diae.).  In  doti  drei  Stunden  des  mittelalter- 
lichen Italiens  (Vapitanei,  valvasores  und  plebs),  sind  die  Capitanei  ur>prüng- 
lich  die  grossen  Keichsbeaniten,  aber  sunt  et  alii,  qui  ab  istis  leuda  acii- 
piuDt,  qui  proprie  regis  vel  regni  valvasores  dicuotur,  sed  bodie  capitauci 
appellantur,  qui  et  ipsi  feuda  dare  possunt.  Ipsi  vero,  qui  ab  eis  accipiant 
feudum,  minores  valvasores  dicuntur.  Si  qui  inter  Afros  nobilitate  et  opibus 
fiorebant,  eo8  ip«oninK(tie  latilundiu  ac  rem  ornueni  familiärem  cum  onere 
bervitutis  addixit  iiiiis  .suis  (Houurico  utque  Geuzoai):  Agros  cetcris  ademit 
Afris,  plarimos  sane  et  optimos,  ac  VaDdalomm  sortes  (nl^got  Bardikwp) 
etiamnum  vocantur.  Redactis  ad  summam  inopiam  veteribus  praediorum 
domiuis,  retenta  übertäte,  integrum  erat  quo  luberet  concedere  (Procop). 
Auctoritatibus  euiui  cunctis  populis  fecimus  iuuotesci,  ut  in  sortibas  Vanda- 
lomm  nallos  eon?enta8  Omoosiaoi  sacerdotes  assomerent,  nee  aliqoid  myste- 
rinm,  qnae  magis  polluuut,  &ibi  viudicareut  (nach  dem  Edict  des  Königs 
Hunerich,  Sohn  des  Gefsericli  477  Odoaeer  genere  Rugus  (Jornandes).  Die 
Landloose  seines  Heeres  werden  berulische  geoaunt.  Ausserdem  finden  , 
sieb  Thnreilinger,  Scirer,  Alanen  unter  den  Senaarea. 

i)  Die  Plebejer  errangen  zuerst  die  Volkstribnnen,  als  Vertreter,  dann 
Selbstständigkeit  der  Comitia  tributa  und  gleichzeitig  das  Staatsgrundgesetz 
der  12  Tafeln.  Die  lex  Canuleja  hob  das  Eheverbot  zwischen  beiden  Stän- 
den waf,  die  Magistraturen  wurden  nach  einander  erstritten  und  dann  (800 
a.  d.)  die  Augur-  und  Poutifexwürdc,  womit  der  Kampf  endete.  Dte  ripna- 
ri?chen  Franken,  die  \n\\  Aetius  in  die  Germania  secunda  aufgenommen 
wurden  (V.  Jahrhundert),  uahnjen  am  Kriege  gegen  die  Hunnen  Theil.  Die 
Allemanueu  nahmen  den  grössteu  Theil  der  Germania  prima  ein.  Die  bei 
Hunderten  aus  den  einselneu  Gauen  zu  Gefolgschaften  des  Gaufürsteu  bei 
den  Germanen  gewählten  Jüitglinge  gaben  (nach  T.icitus)  Auhiss  zur  lie- 
nennung  (Uundredum  oder  Hunnt^chalt  [Iluunen]).  Barbari  cxecrati  gladios 
suus  ad  aratra  couversi  sunt,  residuosque  liomauos  ut  socios  modo  et  amicos 
foTenti  ut  inveaiantur  jam  inter  eos  quidem  Romani,  qoi  malint  inter  barba- 
ros  paupcrcm  libcrtatcm,  quam  inter  Romanos  tributariam  sollicitudincm 
8ustiner<*  (Orosius).  Schon  seit  dem  III.  Jahrhundert  wurden  Iränkische 
Volkshaufcn  von  römischen  Kaisern  hier  und  da  auf  Proviuzialboden  ver« 
pflanzt  (als  Laeti).  Naeh  Besiegang  Batavia's  ▼erpllanzte  Constantius  die 
Franken  unter  die  Römer  (nach  Eumeuias).  Childebert  bedrohte  (554  p.  d.) 
denjenigen  mit  Strafen,  der  auf  den  Aeckern  aufgestellte  Götzenbilder  nicht 
fortschaffte,  oder  die  beauftragten  Priester  an  der  Zerstörung  hinderte.  Inter 
lUmianos  negotia  eaasamm  Romanis  legibus  praecipimns  terminari  (nach 
der  Constitution  Chlotar  s)  560.  Cives  Komothageuses  et  praesertim  seniores 
loci  illius  Franci  (Greg.  Tur.).  Nach  Greg.  T.  verloren  zwei  Reichsbeamte, 
einer  Verschwörung  gegen  Brunehilde  angeklagt,  ihre  Bcueficiai-Ländereien 
(res  ^nas  a  fisco  mernerant)  zur  Strafe,  w&hrend  das  Alode  (onod  habere 
propnum  videbantor)  in  ihrem  Besitze  verblieb.  Porro  in  uunm  Vandalorum 
nomen  Alani  caeterifpie  liarbari  sua  vocabula  confudernnt,  exccptis  Mauris 
(Procop),  Et^quis  post  haec  uou  admiretur  populos  Vandalorum,  qui  ingressi 
nrbes  opulenUssimas ,  ita  delitias  corruptorum  hominum  indepti  sunt,  quud 
eormptelas  moram  repudianmti  et  osum  bonamm  rernm  posndent  malaram 
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dem  Gesetz  der  Kaiser  Yalentioian  und  Valens  den  Römern  verlioten 
(365  p.  d.)-  Das  GemeindelaDd  (agri  occupatorii)  wurde  von  den 
Patriciem  unter  gewissen  rechtlichen  Bedingungen  in  Besitz  genommen, 
während  das  Eigenthum  dem  Staat  verblieb.  Hit  diesem  so  entstan- 
denen Verhftltniss  einer  blossen  possessio  hingen  dann  die  spilteren 
agrarischen  Gesetze  zusammen  (s.  Gaupp)  [Republikanisches  Feudal- 
wesen]. Yell^.  Patercul.  unterscheidet  die  coloniae  *)  jussu  senatns 

inquinamenta  vitnntos  (Salvianu.-;  1  Disponens  quoque  singnlas  quasqae 
provinciaSy  sibi  Byzacenaui,  Abaritaiiam  atque  Getuliam,  et  partum  2s'umidiae 
reBervavit,  exercitai  vero  Zeagitanain  Tel  rroconsnlarem  fhoicolo  hereditatis 
diviBit,  Valentiniano  adhac  imperatore  reliquas  licet  jam  exterminata«  pro- 
viiicias  dofeudentc,  poi^t  cujus  mortem  totius   Afrioae  ambitum  obtinuit 

iV  ictor  V'iteufiis).  Cum  Gcuscrico  autcui  a  Vaieutiuiano  Augusto  pax  cod- 
rmata,  et  certis  spatiis  Alrica  utmmqae  diyisa  est  (Oasaiooor).  Die  Lon- 
gobarden  betrachtetca  die  6t&dte  (in  Italien)  nur  als  grosse  Burgen  (für 
Kriege)  und  verhielt«'!!  sich  gegen  die  municipale  Verfasj^ung  im  All^enieiuen 
indifl'crent.  Fropriis  legibus  (eos)  vivere  l'ecit,  quos  Uöque  uuuu  cooscriptas 
Bellagiues  vocant,  sagt  Jordanea  von  Dicenens,  Gesetzgeber  der  Gothen. 
Snb  hoc  rege  (Eurico)  Gothi  legum  iustitnta  scriptis  habere  coepemnty 
;intoa  tnntum  moribus  et  consnetudine  tenebantur  (Isidor).  Nach  genna- 
iiij-clier  Idee  war  als  Hauptsache  jede  Verjährung  der  Verlust  eines  Rechts 
aul  8eiteu  des  Berechtigten  zu  betrachten  ist,  während  in  der  Theorie  des 
römischen  Rechts  der  Erwerb  eines  neuen  Rechtes  hervortritt  [allgemein 
bevorzugt  von  Kinzelnen,  im  f.tcttscheu  Bestehen].  Zama  Tliberiam  proprio 
stylo  ad  vectigaliii  inferenda  doscribit.  l*raedi,i  et  maiumlia,  vel  quid({uid 
illud  est,  quod  ulini  praedabiliter  ii)divi>uni  redemptubut  in  Ilispauia  Kens 
omnis  Arabiea,  sorte  sociis  dividendo,  partem  reliqait  militibas  diTidendam, 
partem  ex  omni  re  mobili  et  immubili  fisco  associat  (Ibidorus  Pacensia). 
Et  mirauinr  si  terrae  vel  Aqnitanurura,  vel  nostrorum  omninm  a  deo  bar- 
baris  datae  sunt,  cum  eas,  quasRomaui  polluerant  fornicatioue,  uuuc  muu' 
dent  barbari  (Gothi)  castitate  (Salvlanns). 

i)  Coloniae  quasi  efßgies  parvae  simnlacraqne  esse  quaedam  fpopuK 
Rnmani)  videntnr  (Aul.  Oell.").  In  Antiura  wurden  die  Ae<ker  der  Colonen 
gegen  eiueu  Theil  des  Ertrages  von  den  alten  Einwohnern  mit  angebaut 
(Dionys.).  Coloniae  antem  dictae  sunt,  qu(Kl  popuU  Romani  in  ea  mimlcipla 
iniserint  Colones,  Tel  ad  ipsos  priores  muuieipiorum  populos  coercendoa, 
vel  nd  hostiom  incnrsus  repellendos  (Si<'nlns  Flaeeiis).  Statt  der  früheren 
Unterschiede  von  Cives,  Latin!  und  Peregrini  erhob  Antoninos  Caracalla 
(t  217  p.  d.)  alle  Bewohner  des  rOmischen  Reiches  zn  römischen  Bürgern, 
so  dass  der  Name  Römer  von  Rom  gemelnschafUlch  wurde.  Dorch  Mose« 
liess  Gott  den  Israeliten  befehlen,  wenn  sie  über  den  Jordan  gegane:en, 
alle  Säuleu,  Bilder  und  Höhen  der  Moabiter  zu  vernichten  (im  ostasiatischen 
Monotheismus  des  Jao,  wie  auch  der  semitische  noch  zu  beschränkt  war  für 
Dschinjj^z,  der  das  Anbeten  in  den  Moscheen  und  die  Pilgerfahrt  nach 
Mekka  verwarf;.  Colouiarum  vero,  quae  est  deducta  a  Graecis  in  Asiam, 
Thraciam,  Jtaliam,  Siciliam,  Africam,  praeter  unam  Magnesiam,  (juam  unda 
uou  auluat.  Ita  barbarorum  agris  quasi  adtexta  quaedam  videtur  ora  esse 
Graeciae  (Cicero).  Quid  sibi  ▼oTont  in  mediis  barbaromm  regionibna  Graecae 
urbes?  quid  inter  Indos  Pcrsasfjiio  Macedonicus  sermo?  Scythia  et  totas 
ille  ferarum  indomitarniiique  gentium  traetus  rivitatcs  Achajae  Ponticis 
inipositas  litoribus  ostentat  (Seueca).  Sicuti  coclum  diis,  ita  terras  generi 
jnortaliom  datas,  qnac(|ue  yacoas,  eas  pnblicas  esse,  sagt  (bei  Tacitus)  der 
Ansibarier  Fürst  ßojocalus.  Die  bei  Minden  (Ascalingium)  wohnenden 
An^ibarier  worden  von  den  Cbaacen  ?ert«eben.  liostis  apud  migoiea  noatroi 
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dednctae  und  die  militares.  Unfabrende  Habe,  aucb  Eigen  genannt, 
(jede  im  ToUen  £igentbiiiii  *)  befindliche  Sacbe)  wird  dem  Leben 


18  dicebatur,  quem  nnnc  pengrinam  dfoimiis  (Oicero).  Leprato«;,  qaod  nomen 
ad  omnes  nationes  sanctuni  inviolatiimqno  semper  hiisset  (C'aes;ir).  Durch 
das  Fetialrecht  (von  den  Aequiculern  und  Ardeaten  entlehnt)  wurde  das 
Tdlkeimbt  gewissermaassen  in  einen  Theil  des  eigenen  jus  saenim  Ter- 
wandelt  (Gaupp).  So  lange  dns  nationale  Dasein  hauptsächlich  noch  auf 
dem  persönlichen  Stamravcrein  beruht,  erscheint  das  IJand  zwischen  dein 
Volke  ond  eioeni  bestiramten  Lande  ziemlich  lose.  Daher  sind  V  ölker- 
wanderungen häufig,  denn  die  Hauptsache,  auf  der  das  Volk  als  solches 
beroht,  die  Stammgenossenscbaft,  geht  anch  dnreh  die  Wanderung  nicht 
Terloren.  An  diese  aber  knüpft  sich  entweder  ünterpang  der  Wegzüglinge 
oder  Sieg  und  Eroberung  und  Austheilung  des  einfjenomraenen  Landes 
oder  eines  Stückes  desselben  an  den  Sieger  (Guupp).  [So  lange  der  Mensch 
in  Beziehung  snr  Tbienrelt  steht,  als  Jäger  oder  Hirte,  fehlt  im  Wandern 
die  Beziehung  zum  Boden,  den  der  Arkerbnnrr  durch  Arbeit  als  sein  Eigen- 
tbum  erwirbt,  aber  anfangs  noch  die  Felder  wechselnd,  wie  bei  Oernianen 
und  Kuren].  Aegimius,  Sohn  des  Dorus,  trat  dem  Herakles,  als  Preis 
seiner  Hfllfe  gegen  die  Lapitben,  ein  Drittheil  des  Landes  ab.  Der  Volks* 
stamm  der  Fosi  an  der  Fuse  (bei  Hildesbeim)  war  den  Cheruskern  unter- 
worfen. Ptolem.  setzt  die  Teutonen  an  die  Ostsee  bei  Laciburgium  (Lübeck 
oder  Katzeburg).  Ftuletnaos  recbuet  die  Pbuudu.sii  (in  Füuen)  zu  den 
Chemskem  anf  der  Landspitie  Cartris  '(Halbinsel  Jfitland).  Bei  Wegnahme 
eines  Theils  des  feindlichen  Gebietes,  womit  fur  die  Besiegten  Verlust  ihres 
Privat-Eigenthums  verbunden  war,  scheinen  Drittheilunpren  sehr  <rc\vöhfilich 
gewesen  zu  bein  (s.  Ganpp).  Entweder  wurdeu  ^ie  Aecker  verkault  (agri 
qoaestorü)  oder  gegen  einen  OmndKins  yerpachtet  oder  das  Land  wurde 
als  Gemeinweide  (pascna  publica)  benutzt.  Cum  Heinicis  foedns  ictnm; 
agri  partes  duae  ademtae  (Livius^  'l'numTm  rr^y  'liiüi'cv  thiXhuo  xf/rri 
fitgr^  /n{jovfitrtii ,  yr^g  fit(iog  ilufi,iat  fiy  (Appian).  Ager  viritim  divisus 
(Livius)  bei  Vertheilnng  der  Eroberungen  unter  die  Bürger.  Occnpatorii 
dicnnter  agri,  quos  quidem  arcifinales  vocant  (Siculus  Flaccns). 

i)  Von  dem  bedeutenden  Onindeipentliiiin,  das  in  Fr;inkrcicli  als  Allod 
dem  Könige  zufiel,  verlehnten  diese  Stücke  an  tapfere  Krietr-Wute,  theUs 
als  Belohnung,  theils  für  deren  Hülfe  in  ihren  Privatfebden  (sc  commandare 
in  vassaticum).  Grotius  leitet  fenda  von  fe-od  (Sold*6nt).  Besonders  »eit 
Karl  M.  wurde  der  Gebrauch  der  Kricj^-beneficien  unter  den  Loncobarden 
häufig.  Nach  Hiiiiitiald  berichtet  IVitheim  über  die  Ur£;cschi<  hte  der  Fran- 
ken: De  Francorum  vere  regibus  ß.  Hieronymus,  qui  jam  olim  fuerant, 
acripsit,  qnod  prins  Virgilü  poetae  narrst  bistoria.  Priamnm  primmn  (Bir- 
mas oder  Brama)  habuisse  regem,  cum  Troja  fraude  Tlixis  caperetur  (Predep. 
Scholast.V  [Aus  der  alten  dul  -  V^erehrung  fanden  die  Homer  das  A>ci- 
burg  des  Llysses  an  der  Rhein -Mündung  und  als  die  Franken  sDäter 
die  dortigen  Gegenden  besetzten,  knüpften  sie  an  den  für  die  Römer  edleren 
Ursprung  des  feindlichen  Gegensatzes  in  Troja  an].  Die  Franken,  bei 
denen  sich  das  Geleitswesen  (und  die  Lehnsverfassnncf  des  (lefolgcs")  vor- 
züglich ausbreitete,  heissen  bei  den  Byzautiuischen  Schriftstellern  vorzugs- 
weise Germanl  [als  Ueberbleibsel  der  alten]  und  werden  unter  diesem  Namen 
anderen  deutschen  VöUwin  (der  neuen  Bünde,  die  mit  den  Sueven  von 
Osten  oder  mit  Sachsen  von  Norden  kamen)  jjepenüber  gestellt  [das  frän- 
kische Recht  üchiissst  sich  mehr  an  celtische  Sprache  an,  während  die  Go- 
then das  eiffentlich  Deutsche  vertraten).  In  den  römischen  Heeren  wurden 
die  germanischen  Hü]fstru])pen  besonders  aus  der  Mitte  solcher  Völker- 
schaften genommen  (Batavi,  Sali!,  Sigambri,  Mattiaci  u.  s.  w.),  die  später 
in  dem  24  amen  der  Frauken  mitbegriffea  sind  (s.  Gaupp).  Als  zur  katho« 
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(Gedinge)  entgegengesetzt  (im  alti)raper  Stadtrecbt)  XIV.  Jahrliundert 
(s.  Rössler).  Die  Mannen  eines  Herrn  als  solche  hcissen  llus^enoten 
(familiäres  oder  contectales)  als  verschieden  von  Tiusgenoten  is.  IIo- 
meyer).  Die  Mita  (eine  Verloosung  von  Indianern  zum  Zwecke  öffent- 
licher Arbeiten  '))  bestand  (nach  Funes)  in  einer  gezwungeneu  Yer- 


lisfhen  Kirche  gehörig,  verschmolzen  die  Franken  rascher  mit  den  römischen 
Proviazialen,  als  arinische  Westgothen  oder  Burgunder.  Multi  jam  tanc 
ex  GalKb  habere  Franeos  dominos  snmmo  desiderio  copiebant  (Greg.  Taron.). 
Adam  Brem,  (kennt  (XI.  Jahrhundert)  Hardt  (Driades,  Siciinbri,  Honni, 
Wandali  u.  s.w.)  in  Pannonien.  Karl  M.  An^'ritt  auf  die  Longobarden  (773) 
reizte  die  stammverwandten  Sachsen  zum  Aufstand  i7T4j.  Burgundionam 
quoqae  noTorom  bostimn  eoepit  novnm  nomen,  (jui  ])la.s  qaam  oetogiata 
millia  armatomm  ripae  Rheni  flaminis  insederuat.  Hos  quondam  snbacte 
interiore  Germania  a  Druso  et  Tibcrio,  adoptivis  filiis  Ciesaris,  per  castra 
dispositos  ajunt  in  magnam  couluisse  gentem.  Atque  etiam  nomcn  ex  opere 
praesnmsissc ,  (juia  crebra  per  limitem  habitacola  constitata  bnrgos  yalgo  * 
vocant  (Orosius).  [Wie  der  Nauic  der  Bardi  odor  Longobardi  hing  der 
der  Burgunder  auf  Bornholin  mit  dem  der  Buri  oder  Bauern  von  Bor  oder 
Bur  zusammen  und  gab  später  im  Ari^ichluss  der  von  dm  Römern  gelernten 
Festen  den  Anlass  zum  Worte  Burgerreich).  VegetiuslUuatus  rühmt  (IV.  Jahr- 
bnndert)  neben  den  bargnodischen  Pferden  auch  die  thüringischen  (toringos 
equos).  Thurini;i  rf|nis  ntnntur  eximiis.  Von  den  gallischen  Franken  ver- 
jagt, suchte  Chilil(  ri<  h,  Sohn  des  Meroweus ,  Schutz  am  Hofe  des  thürin- 
gischen Köuigä  i^aüiauus.  Die  die  dienten  {vnr,xuoi)  bildcnUeu  Völker 
waren  mit  den  Cheraskem  so  einem  Bande  Tereinigt  Die  Silva  Baeenis 
trennt  (bei  Caesar)  Cherusker  und  Chatten  (die  sich  oft  bekämpften).  Cae- 
sar rechnet  die  Chatten  zu  den  Sueven  Markomannen  waren  die  an  die 
östlichen  Nichtsucveu  angrenzenden  Sueven  (s.  Gaupp).  Die  Cherusker 
waren  Vorkämpfer  gegen  die  Soeven  (mit  Marbod),  wie  später  die  Thü- 
ringer gegen  die  Slavcn.  Die  zu  den  Sneven  geliörigen  Semnonen  nnd 
Longobarden  gingen  zu  den  Cheruskern  über.  Septimus  gradus  (in  scala) 
at  cum  ipse  intellectualis  mundas  evaseris  ulterius  amore  boni  coucitus  ez 
Btatn  Inteilectnali  transforroeris  in  bonam  snperins  et  intelleetn  (nach  Ptotin). 
In  den  Gesetzen  Luitprand's  wird  die  Ene  zwischen  einem  Römer  mid 
einer  Longobardin  als  etwas  durchaus  Zulässiges  erwähnt.  Intera  venernnt 
tres  Chiulae  a  Germauis  in  ezilio  pulsae,  in  quibus  erant  Hors  et  I lengist 
^eminns).  Nach  Beda  waren  die  Sachsen  ron  den  Briten  zu  Hülfe  gegen 
Picten  und  Scoten  gemfen.  Beda  kennt  eine  natio  Jntamm  in  provincia 
occidentalium  Saxonum.  Indem  die  l^ritfMi  die  Gcltirfrc  von  Wales  und 
Cornwales  gegen  die  Angelsachsen  behaupteten,  ernt'ut  sich  auf  kleinem 
Raum  der  alte  Gegensatz  von  Walenthum  und  Gcrmanenthum,  wie  einst 
anf  dem  Festlande  (s.  Ganpp). 

i)  According  to  Menu,  the  ryots  or  husbandmen  arc  rcpresented  as 
employing  servants  ander  ihcm.  In  llie  ordin.mces  of  the  Pundits  (froni 
the  moderation  of  the  government  rent)  laud  was  sometimcs.  Ict  by  tbc 
possessory  owner  or  ryot  to  a  8nb*tenant  and  in  thia  case,  the  private  rent 
was  generally  the  same,  which  the  owner  paid  to  government  (Patton).  The 
Situation  of  ryots  (simular  to  that  of  respect.'ible  ycoinanry  in  Kurope)  would 
be  better  or  worse  ^according  to  the  capacity  aud  industry  of  the  individual) 
in  Hindostan,  bnt  tney  never  conid  become  great  land  proprietors,  becanse 
their  portiona  of  land  seem  to  have  been  limited,  since  it  required  a  parti- 
cular  grant  from  government  to  hold  a  possessory  property,  involvinj?  the 
nllotments  of  many  ryots  which  formed  what  has  becu  called  a  talookdarrv. 
Besidcs  cultivating  their  own  lands,  the  ryots  eniployed  serrants,  aa  cdti- 


Mitagoi. 


miethung:  derselben  zur  Arbeit,  hauptsächlich  an  Privatpersonen  von 
Seiten  ihrer  Häuptlinge  und  Herren.   In  Peru  wurden  die  Mitayos 

vators  of  land  (according  to  Meno).  Nach  der  D.ira  (Tndor  MuH's)  warde 
(die  Tacsim  oder  ffuiumnh  ordnend)  nach  Ab/,np  des  königlichen  Antheils" 
das  Uebrige  den  Kyots  überlasäcu.  Prior  tu  the  irruptious  of  the  Mabo> 
medans  the  Kajuhs,'  who  held  their  residence  at  Delm  aod  possessed  the 
sovereigD^  of  Hindostan,  deputcd  officers  to  collect  their  revenue  (Khcraje), 
who  were  calied  (collertorsl  chondries  (s.  Kouse)  and  were  controllcd  (sinco 
Akbar)  by  auotlier  set  of  oilicers,  calied  caoougoes  or  Controllers  (tiie 
chondries  being  the  same  set  of  officers,  vho  afterwards  were  calied  Zemin- 
dars).  In  compliance  witb  the  habits  of  the  Hindoos,  the  appointments  of 
Zemindars  (p.iid  I)y  the  government,  either  by  a  .^nlary  or  by  a  portion  of 
land  exempted  from  the  pavment  of  rent)  became  hereditary  (under  the 
JViogul  government),  the  land  (annexed  to  the  office)  creating  a  »pecics  of 
hereditary  property.  The  Mogol  government  reserred  to  itsolf  the  power 
of  conferring  the  office  or  sunnnd  (Zeniindarry  sannnd  of  the  Zemind.irs)  to 
itselt",  but  it  became  the  common  prarticc  t<>  udhere,  generally,  to  the  laniily 
or  hereditary  succession  (Patton).  All  the  iuaiitutious  of  the  Mahoniedans, 
nade  by  aad  conferred  opon,  Mahooedans,  are  personal,  all  the  institntions 
of  the  Hindoos  appear  to  have  been  hereditary  (and  when  adopted  by  the 
Mahomedan  governemt).  — To  reduce  all  his  subjects  to  the  same  level  of 
poverty  and  cut  of  all  emolameut  of  olfice,  Sultan  Alla-ul-deeo  introduced 
roles  for  making  the  collections  (both  from  the  poor  and  opulent  ryot.s),  so 
that  the  anthority,  which  the  mocnddims  (collectors  or  zemindars)  and 
chuudries  (Substitutes  of  zemindarsl  exercised  over  the  inferior  ryots,  inight 
be  abuiiähed.  He  therefore  ordeied,  that  one-half  of  the  produce  bhuuld 
be  eonfiscated,  ascertaioed  by  measnrement,  and  rednced  the  mocnddims 
and  choudries  to  the  level  of  the  mass  of  ryots,  so  that  the  opulent  might 
not  throw  the  bürden  from  thenjselves  on  their  poorer  neighthmirs,  and  tho 
fees,  previously  colle<  ted  by  the  mocuddims,  for  their  owu  behoof,  were  now 
received  into  the  exchequcr  (according  Ce  Ferisbta).  \\^hereas  the  mocnddims 
and  rbondries  formerly  rode  on  horsebnck,  clad  in  armour  or  riothed  in 
rieh  dresf-es  and  amused  ihem.^elvcs  in  hniitiiip.  like  the  nobility,  their  wives 
were  now  obliyed  to  hire  themselves  out  as  ."crvants  (s.  Patton).  Jn  later 
times  the  mocuddims  were  agents  of  the  Zemiudars  and  the  choudries  were 
bubordinate  collectors  of  mall  distri'-ts  under  the  Zemindars.  Als  viele 
Bauern  wefjen  der  hohen  Taxen  in  die  Wälder  flohen  f^ihre  Hao.«ier  ver- 
brennend) ernannte  Sultan  Alahnnimud  iSohn  des  Yt  as  ul-deen  Tiiglik)  zur 
Kcgulirung  des  Ackerbaue-s  eineu  Amicr-kohi  genannten  Aufseher,  unter 
dem  die  Districte  von  den  Sheikdars  beanfsiehtigt  wurden.  The  immediate 
laboorers  of  the  soil  were  (not  the  degraded  slaves,  as  aniong  Anplo-S;ixons, 
Anglo- Normans  etc.  but)  the  most  favoured  subjects  of  jrovernrnent,  bi-ing  the 
only  permanent  possessors  of  land,  which  they  held  by  ucrpetual  hereditary 
teoores  in  small  allotments  or  farms,  immediately  and  directly  under  the 
anthority  of  the  prioee,  with  only  the  interventiou  of  the  officer,  through 
whom  the  rents  were  paid  to  government  (Patton).  There  are  a  set  of 
feudal  vassals  in  India,  who  actually  hold  laud  or  draw  the  reuts  of  it,  by 
the  tenure  of  military  serrtce  under  the  denominatlon  of  jagheerdars,  but 
these  tenures  (like  the  beneßcia  or  tief^  of  Charlemagne)  were  but  temporary 
or  liferent  assignments,  of  Mahomedan  iiistitution,  und  not  hereditary  pos- 
sespions  (like  all  the  institntions  of  the  liindoos).  When  one  of  the  Chiefs 
(of  the  Mabratta),  that  held  empioymentä,  or  jagheers  ete.  dies,  his  sou 
(thongb  of  inferior  abilities  or  an  infant)  succeeds  immediately  to  the  em- 
ployment,  the  bnsiness  of  which  i.s  conducted  by  a  deputy  tili  the  becomes 
of  age  and  the  monthly  sUpend  or  jagheer  etc.  iä  givea  to  his  family  and 
relations  (Chambers). 
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besonders  zum  Bergbau  verwandt.  In  islamitischen  Staaten  zerfallen 
die  LHndereicn  in  die  Zehentgrllnde  (Ersi-aschrijc),  die  bei  der 
Eroberung  in  den  Besitz  von  Moslim  kamen  und  nie  den  Zehnten 
bezahlen,  und  in  die  Steuergrlinde  (Ersi  eh ara dsehij e),  die  zur 
Zeit  der  Eroberung  den  nichtmobamedanischen  Besitzern  mit  Bestäti- 
gung ihres  Besitzes  dagegen  zugestanden  wurden,  das»  sie  ausser 
der  Kopf-  und  Personalsteuer  noch'  eine  doppelt  dingliche  Steuer 
(Cbaradseh)  entrichten  sollten,  eine  Grundsteuer  (Charadschi  nniwasal) 
und  eine  Ertragsteuer  (Charadschi  mukassemeX  Auch  diese  letzteren 
sind  indess  das  wahre  und  wirkliche  Eigenthum  (MUlk)  ihrer  Besitzer. 
Wenn  Moslinien  dieselben  nach  der  Hand  kaufen,  sind  sie  ebenfalls 
tXLt  Entrichtung  der  zur  Zeit  der  Eroberung  darauf  haftenden  Steuern 
verpflichtet  (wie  in  Sewad  ol  Trak).  Ausser  diesen  beiden  gesetzlichen 
Claascn  giebt  es  noch  eine  dritte,  die  LehengrUnde  (Ersi  Memleket 
oder  Gründe  des  Landes«  sowie  Ersi  Miri  oder  Gründe  des  Fiscus) 
sind  (wie  im  osmaniscben  Kelch).  Man  fand  nämlich,  dass  durch 
Vertheilung  an  mehrere  Erben  die  Eintreibung  der  Steuern  bei  den 
StenergrUnden  erschwert  werde  und  bcschloss  daher,  das  Grund ei^rcn- 
thum  des  Bodens  als  Stammirut  dem  Staate  vorzubehalten  und  den 
Unterthanen  nur  den  einstweiligen  lebenslänglichen  Besitz  derselben 
gegen  Entrichtung  der  vorgeschriebenen  Grund-  und  Ertragstetfern  ') 
zu  lassen.  Diese  Güter  erben  auf  die  männlichen  Erben  fort  und 
werden  beim  Aussterben  aufs  Neue  verliehen.  Sie  können  weder 
verkauft  noch  verschenkt  werden.  Die  Verzeichnisse  (Defter)  der 
Ländereien  zur  Ordnung  des  Steuerwesens  werden  von  dem  Defter- 
dar  geführt.  In  Folge  einer  Fiction  des  islamitischen  Rechtes  war 
durch  die  Eroberung  der  gesammte  Grund  und  Boden  *)  Eigentfanm 

1)  Wie  die  Steuern  sind  die  Rusponii  scherye  die  gesetzmässigen  Ab- 
f^aben  (Kopfsteuer  und  Zehnte),  die  Tekalif  ursige  die  willkührlichen  Auf- 
lagen (des  Dirans). ,  Die  Raaja  oder  Rajet  (Heerde)  sind  die  steuerbaren 
UnterÜhanen.  Der  Masniman  zählt  sein  Vermögen  nicht,  damit  der  Hiannel 
nicht  den  Stolz  bestraft. 

2)  Tithcs  (Dinies  or  Aashr)  is  n  tax  of  one-tenth  on  all  ngriciiltur  all 
prodnce  raised  in  the  country  and  coustituteä  tbe  moät  cousiderable  item 
10  the  revenne  of  Torkey  (Farley).  Nach  dem  Kannn  können  nnr  die 
Söhne  der  Sipahi  Lehen  besitzen  (für  Waffendieustc ).  Die  Beglerbege 
können  kein  Ber;it  (Ij('hnsdi])lnni  noch  Teskere)  T.ehnsschein  ertheilen  (wenn 
nicht  auf  Befehl  der  Pforte),  sondern  nur  die  Lehen  ohne  Sehein  (Teske- 
rcssis).  Verschieden  von  dem  Aufgebotslehen  l  Ebchkin  Timare)  ziehen  bei 
dem  Weehsellehen  (Henobet  Timari)  die  Besitzer  wechselweise  in's  Feld 
(in  Anatolicn).  In  Rumelicn  sind  die  Wechsellehen  erblich  (wie  die  Temlik- 
üder  Dschcbeli-Lelien  in  Auatolien).  Die  Lehnsbesitzer  sind  entweder  zu 
Kriegsdiensten  verptiichtet  (wie  die  Wechsel  und  die  Aufgebotslchan)  oder 
Tschanscbe  (Staatsboten)  und  Moteferrika  (Uofcnriere)  in  der  Tfiricei.  Wenn 
ein  Unterthan  aus  Krankheit  oder  Armuth  sein  Feld  unbestellt  und  den 
Hof  verfallen  liisst.  soll  der  Besitzer  vnn  ihm  statt  der  Ilufenabgaben  (llesmi 
T^chift)  den  >>ebuk  (^weniger  als  Halbhufen;  uchnien  und  das  Grundstück 
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des  Staates  ^^oworden.  Die  Masse  dieses  fiugirten  Staatseig:eiitliuni8 
wurde  dann  in  drei  Klassen  frcsondert,  von  denen  die  erste  den  Mo- 
scheen zufiel  (uDi  die  Hospitäler  und  Schulen,  Geistlichkeit  und  Gottes- 
dienst zu  bestreiten),  die  zweite  als  Privatbesitz  thcils  den  sicp:reichen 
Muselmanen  Überwiesen,  tlieils  den  unterworfenen  Kajahs  gelassen 
wurde,  während  die  dritte  Staatsdomäne  (als  brachliegende  Lände- 
reien, die  Domänen  der  Staatskasse,  die  Privatdomänen  des  Sultans 
und  Apanagen  der  Prinzen,  sowie  die  mit  Staats-  und  Hofänitorn  ver- 
bundenen Lehen,  und  die  Ziamet  und  Timar  genannten  Leben,  die 
den  Spahls  mit  der  Verpflichtung  zum  persönlichen  Kriegsdienst  Uber- 
tragen wurden)  wurde  (8.  Eichmann). 

Indem  der  Stamm  sich  als  die  erweiterte  Familie  ergiebt,  so 
folgt  die  Herrschergewalt  aus  den  natürlich  gegebenen  Verhältnissen. 
Wie  im  Familienverbande  der  Vater  an  der  Spitze  steht,  weil  kräftiger 
als  seine  weibliche  ')  Hälfte,  kräftiger  als  die  aufwachsenden  Kin- 


einem  Anderen  7nm  I'cbaiicn  frebrn.  In  I'nigo  der  durch  Omar  nach  Syrien 

Sschickteu  Verbannten,  der  dortigen  Erwerbung  von  Grundbesitz  seit 
oawijab,  sowie  des  Abfalls  der  arabi.'chen  Stämme  vom  Christenthum, 
▼erbreitete  sieb  rasch  das  arabische  Element  mit  dem  Islam  in  Syrien, 
liehen,  Sinmet  nnd  Timnre  sind  Schlnchtpnt  (Muli  Mukntele),  das  dem 
Heere  zur  Belohnung  der  im  Felde  geleisteten  Dienste  von  dem  Grunde 
des  eroberten  Landes  ausgetheilt  wird.    Die  Lehnbcsit/er  (Sipahi  oder 
Ritter)  stehen  noter  Begen  (Ftirsten),  die  (mit  Fahne  nnd  Trommel  belehnt) 
Alaibeg  (Schaarfür^tcn)  hrispen.    Unter  ihnen  stehen  die  Dsrheribaschi 
(Feldhauptlente),  Dscherisürid.schi  (Feldanführer)  und  Subaschi  (Sergeanten), 
die  sich  im  Dienst  zugleich  mit  den  Alaibeg  beim  Sandschakbeg  (Fijrsten 
der  Fahne)  einsufiaden  haben.  Der  nie  in  seinem  Timare  (sondern  vom 
anderen  Sandschak)  lebende  Sipahi  verliert  sein  liehen.    Ein  erledigtes 
Timar  (Mahlul)  kann  einem  abL'o<ctztcn  Lehnsmann  (Mnsnl)  cedirt  werden. 
£in  dienstunfähiger  Sipahi  kuuu  un  Alter  seinen  Unterhalt  dem  8ühue  ab- 
treten, der  damit  belehnt  wird.  Den  XTntertbanen  (Haaja)  ist  es  verboten, 
»inen  Säbel  umzugürten  und  ein  Pferd  an  besteigen,  aber  tapfere  Jünglinge 
rhalten  LehnsunterliaU  an  den  Grenzen  nnd  werden  zu  Joldasch  (WafTen- 
Vüder)  der  Sandschak  und  Beglerbege  ernannt  (nach  dem  Kanonnamc  Aiui's) 
i^ter  Ahmed  I.  (s.  Hammer).  '  The  Zemindar  was  ibe  amila  (agent)  of  the 
gTernmeDt  The  emperor  held  propriety  land  (cemtn  memlnJc)  to  be  sarred, 
atl  even  assisted  the  proprietor  (mälik)  in  tlie  prrscrvation  of  it  (in  Hin- 
ddtan).  The  rents  from  the  Khalsah  or  exchequer  lands  were  paid  in  the 
roi^I  treasury  (Patton).   The  rents  of  the  jagheer  lands  were  assigncd  by 
thesovereing  to  an  individnal,  doring  f»leasare,  in  the  manncr  of  Gefs. 
Win  in  consequenee  of  tlio  Nonnan  eonr|Uost,  corldoms,  by  becoming  fiefs, 
wer  made  hereditary,  tho  olticial  lands  oarae  to  the  blended  with  the  family 
proirty,  and  their  olficionary  nature  was  soon  obliterated  (as  in  the  nankar- 
iandof  the  Zemindars).   The  only  legal  tax,  to  which  a  Moslem  was  by 
law  ubjcrted  was  the  sadakah  (alms),  as  the  tithe  of  the  prodncts  of  the 
land , the  payment  of  one  out  of  forty  (from  rattie)  sheep  etc.,  a  toll  h  vicd 
on  gul  (as  merchandize).  Zakah  (azaque)  means  that  part  of  bis  property 
wbicbvery  tnie  believer  oiTers  to  Ooa. 

i^ine  Umkehrong  dieses  Verhältnisses,  die  dann  die  in  den  Amazo- 
nensagi  spielenden  Verhältnisse  hervorruft,  J^t  seltener.  Anna  Shinga  in 
Angoliri640)  kleidete  sich  wie  ein  Mann  und  liess  ihre  Buhleu  Weiber- 


^  '  Krrt«s  Eftpitel 

<icr')  (his  er  {„,  vci  achteten  Alter  ')  vor  diesen  zorBi^tt)  im  fc— i-j- 
'Ic-  llau|„li„.  «.ine  .Mael,t  auf  da.  Recht  de,  StU^^S  ^»Äf 
-  s„       c,  .™  i,„„  1,.  de.»  x»r  ilanoheit  eZl^dLUiTS 

c'M.c.u  licauslunlernden  Gegner,  eio  Sttrkoer  ewteht  W- 
«is^iges  .,e.,e„  eine,  gleichartig  ruhigere«  ZoJÄttvefthrt"  h  !' 
und  .he  k,„,,erli.  hc',  Supcriorität  nicht  mehr  bei  leS^r  pm-  ."^ 
m  Fr,.,e  k.,„„„t,  ht.st        an.  träg  beharnSe/^wohÄ'" 
cnnal  erhobenen  liauptiin,-  in  seine;  Wtl«ie  bie^^S" 
erkennt  dann  bald  die  Vortheile,  die  gemde*  in  der^it 
vcrknitpf.en  Weisheit,  als  au,  l4ngerefT£b^rfXL„  .^'T 
•iet-en  n,„s>en,  und  wenn  „,an  sehon  au,  VÄTlÄ^T,  f ' 
neu  „„durch  bei  derselben  lläuptlingsfun.iüe  behS^t^  "'l^t 
dtcelh^aun  bald  der  HeUigen«hein  de.  Bewnd^^Si'd 

Ärdifs^ij^^':  t^sfe.'""""'*       «-'^-«».  -^t  d. 

i)  Der  juüge  Mumi  cinnnrinirt  piVli  vor  der  Anfnritn*  « 

''  ?NU"bar;  den  BJdotenr  """^ 

-)  JVoch  bei  den  Bedoinen  Sachen  die  GrauköDfe   wenn        »  r 
»>  ;n>lnsche  ermatteu  fühlen,  zuvor  im  Kampfe  den  T^d^m  S-^  ''"^ 

alter  Uroaenden  Zürücksetzunjr.n        nt^Kn  '  ^^^^i^««»- 

Tn,?.\*  1       ^"♦«'■ördüung  der  Schwächeren,  Fei-eren    Trärrorm  „  *  - 

X  te^S  der  Ho!^h"'^''  ''^.  ^''^  ^«H«  Ärer" 

wuw   Torsiana  der  Horde,  des  fctamuies  (vou  AJartiusl  «1« 

■  (Tti.Miii;!)  hei  den  Tni.is     Die  Oamihiin  iI-f  A«*ni         J '  j 

hÄif  ".rdt:  ."^  '^-^i'^-^^i^  B.ti t 

ho!d.^7';^.'Ä.«' he 
bei  den  buqua  ^Khi.ai)  .h,-  Kalah.iri.  ««possesses  Ulm  (Woodj 

mj^uiing  der  Kaukao  enUchliüei'^hi^  ohuMB  ^^.^^.''«(SJÖ 

ß)  Der  Mann  erbült  bei  den  Fnlah  den  Ehientitel  Pa  r\  ater^  rl.»  r 
Ala  ,  .  lutter).   D.e  ehrenvolle  Anrede  der  Snsns   St  K^mmay  LI 
Miiüu)  oder  mehr  noch  Tannum  fnre(>  (alter  Gro.svatert  SntorX^'!fc^ 
nchteu  (bei  den  Yebu«)  die  Olaja  ( Dor  älteste^  So  nro 
classes  or  soefal  „radations  obserJed  (..l^jng  t  he  Abor  gil  Tlut'h 

aht  or  third  elass,  consi^tm-  oniinonJv  of  the  a-d  Ivw  vrhdh  il  «»"x!  , 
into  the  detail,  of  the  religious  mvstories  and  u  1  ch  ^oTa^J.  i^^^ 
power  of  regulatmg  the  afflir«  ol  ü.e  tr.be.  (iix.U   e  re^cy  ^".n^S 
tained  „j  the  cerenionies  of  admittin^  the  yonth  to  thTL^t  ^««1'  Ä""" 
imsm,  tho.e  of  the  first  to  the  .econS,  but  fhe  secrecy  ig 
servd  wheuever  an  init.atit.n  intn  tlu-  third  class  tak^s  p^r^a^SXS" 
In  antiqois  est  sapientia  et  Tu  lauito  temi^ore  prudeatia.  ^ö«'*»«««). 
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r    gewdhaHelien,  man  siebt  in  dem  Herrsoher,  dessen  Oenealogie  *)  in 

V  ein  (weil  den  Blicken  entschwindend)  graues  Alterthum  surttckweicbt, 
eine  göttliche  Repritoentation,  und  man  wendet  sieh  dann  bald  an  ihn 

:  für  abematttrliche  Halfen*),  macht  ihn  freilich  dann  auch  folgerichtig 
für  etwaige  Leiden,  die  das  Volk  betreffen,  verantwortlich,  weshalb 

•  der  Ktfnig  von  Loango,  wenn  yon  ihm  Regen  verlangt  wird,  lieber 
seine  Minister  damit  beauftragt,  und  spftter  solche,  wegen  möglichen 
Fehlsehlagens,  gefthrliche  Operationen  lieber  den  Gangas,  Qnimbunda, 
Pi^^  tiberlassen  oder  anderen  Klassen  von  Zauberpriestem,  die  bei 
verlobender  Aussicht  auf  reichen  Gewinn  im  günstigen  Falle,  das 
Biaioo  eines  martervollen  Todes  (der  ihnen  wie  bei  den  Scythen,  bei 
den  Patagoniem  und  Kaffem  als  falschen  Propheten  droht)  nicht 


\)  Die  Macht  des  }Iau|)tlin^s  an  der  Goldküsto  hiingt  von  poiiirr  Per- 
sönlichkeit ab,  da  er  scheinbar  absolute  Macht  besitzt,  aber  inuner  von 
seinen  feudalen  Vasallen  abhängt.  Die  Abstammung  mag  einige  Genera- 
tiooen  sorUckgerechoet  werden,  bald  aber  wird  der  Stahlinhaber  mit  einem 
mysteriösen  Ursprung  von  eiturn  lluViclif,  f.nwcn,  Ti-cr  oder  Wolf  verknüpft. 
Personal  ([ualities  of  the  individiKil  lir.st  led  tu  bis  distinction.  Der  Kiidiuss 
deä  Iläuptliugs  (neben  wekbeui  jedes  Dorf  ciueu  Kriegsbäuptliug  hat)  bei 
den  Dacotas  beruht  immer  mehr  auf  seinen  persönlichen  Talenten  and  seiner 
Fähigkeit^  als  auf  seiner  Abst<'imn)nng  (Eastman).  Jeder  arabische  Stamm 
hat  seinen  obersten  Seheikh  und  jedes  Lager  hat  einen  Sohcikh  oder  we- 
nigstens eiaea  Angesehenen  an  seiner  8pitze,  aber  der  Sclieikb  kann  nur 
dnreh  seine  persönliehen  Eigenschaften  Einfloss  erlangen  (ohne  sonstige 
Aotorität),  nicht  befehlend,  sondeni  rathcnd.  Die  eigentliche  Regierung 
der  Araber  besteht  in  der  abgesonderten  Starke  ihrer  verschiedenen  Fami- 
lien, die  gewisseruiaasseu  ebenso  viele  bewaünetc  Corps  bilden  (Burckbardt). 
Ohne  Eiucommen  ist  der  Scheikh  za  Aufwand  verpflichtet,  den  er  ans  dem 
Ton  den  ajrriachen  Dörfern  erhobenen  Tribut  bestreitet  (Burckbardt).  These 
only  are  regarded  ns  chief> ,  who  have  been  «hown  fheinselves  worthy  of 
being  foUowed  (as  sirdar  ur  header  in  a  chuppow  or  raidj,  or  wbo  have 
accnmnlated  great  riches  and  those  only  are  looked  np  to  as  ak-sak&ls  or 
dders,  whose  wisdom  has  gained  them  die  confidence  of  the  tribe  and 
whose  nnmerous  descendants  and  connexions  give  them  a  powerfnl  inflnenee 
in  the  obah  (s.  Fräser)  among  the  Turkonians. 

s)  In  the  eleventli  month,  Kami  ari  tski  or  the  spirit  month  (Kami 
nashi  tski  or  the  month  withoat  spirits)  in  Idzumo  (at  the  temple  of  Oyashiri), 
the  eraperor  {;ocs  to  the  mectinij  of  the  Kami  (to  arr.inge  tlie  suhlimarv 
and  mondäne  business  of  Jopan  for  the  subscquent  eleven  months).  Duiinpj 
this  moDth  oo  prayers  are  oflered,  as  the  spirits  are  eugagcd,  und  nunc 
of  those  ceremonies,  in  whieh  dieir  assistanee  ronst  be  invoked  (mar- 
riages,  adoptions  etc.)  take  place.  At  this  meeting  they  arrange  all  the 
marrinpes,  which  are  to  take  place  duriug  the  ensniiiLr  yenr,  knuttinir  together 
the  yeng  or  thread  of  existence  (s.  Dicksou).  Mit  Ziumu,  dem  die  ö  ir« 
dischen  nnd  7  himmlischen  Geschlechter  in  der  Herrschaft  yorbergingen, 
beginnt  die  historische  Zeit  The  emperor  is  snpposed  to  i>e  above  all  the 
Kami  or  spirits,  in  as  much  as  he  can  confer  honours  on  the  dc.id,  but  he 
18  not  looked  upon  as  above  the  Tento-sama  or  lord  of  heaven  (in  Japan). 
The  religion  of  the  natlTes  at  Cape  Meamrado  (living  in  large  honses)  con- 
sists  in  revereneing  and  obaying  their  king  and  the  go?emor  set  orer  them 
(W.  Smith)  1745. 
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sclinien.  Durch  mysteriöses  Zuriickzieben  '),  dureli  Verhüllung,  als 
Mokanna.  mit  dem  Sehleier  des  Kalifen,  durch  Abschliessen  in  einen 
Thiirm  (wie  l»ei  Sahaern  und  Mosynökciij  wird  das  Ansehen  erhöht,  aber 
tliatknilti^;  si  lhststiüidiges  Eiiifrreifen  erschwert.  Wie  so  dem  eine 
Zeitlanj^  freistliehe  und  weltlielie  Macht*)  vereinigenden  ErbfUrsten 
die  crstere  durch  die  neben  ihm  thätige  und  in  Folge  kühner 
Wagnisse  mehr  und  mehr  hervortretende  Hierarchie  der  Magier  ent- 
zogen wird,  8(>  zeigt  sich  auch  bald  sein  im  Alter  gelähmter  Arm 
nicht  melir  krüftit;  genug,  das  Kriegsschwert  zu  tllhren,  und  indem 
man  bei  drohender  Feindesg(  l'ahr  einen  jugendlicheren  Führer  an  die 
Spitze  stellt,  wächst  neben  ihm  die  weltliche  ^)  Macht  des  Kronfeld- 

1)  The  klug  (of  Heuiii)  appears  publickly,  bnt  once  a  year,  at  tfae 
Coral-feast  (W.  Smiriri.  Das  goistlicho  Olicrhanpt  des  unsichtbaren  und 
unsterblichen  C}ii.sMini|M'  wird  (bei  den  Maravcs)  durch  den  Fumo-a-Chis- 
sumpe  (Vertrauten  des  t'hi>bumpe)  mit  erblicher  Würde  personiticirt,  in 
dessen  Ansiedlong  iin?ereheliehte  Fraaen  leben,  die  im  Falle  der  EntbiDdosg 
mit  dem  Vorführer  verbrannt  werden. 

2)  The  Hana  of  Mewar  niinglcs  spiritnai  duties  with.  Hose  of  rayalty 
and  wben  he  atteuds  the  temple  of  the  tutelary  decty  of  his  rare,  he  per- 
forme  himself  all  the  Offices  of  the  bigb  priest  for  that  day  (Tod).  Der 
Jaga  TOO  Kinandischt  ist  Fürst  und  Oberpriestor  in  einer  Person  (Magyar). 
Zu  den  Functionen  des  (homerischen)  Kr.niirtliiims  gehörte  (nach  Aristo- 
teles) die  Verrichtuug  von  iStaatsopfern.  The  king  (of  Bokhara)  ahrays 
reads  the  Ehootbeh  blroself  aieling  as  Peish-Imaam  at  the  grande  mosqae 
(Fräser).  Unter  solchen  Yerhältoissen  steht  ihm  aoch  die  Macht  sn,  in  s 
Jenseit  hinüberzu'rn'ifen  mul  <\<nt  seine  Bestimmungen  (und  die  nach  Art 
der  Popen  den  Seeleu  mitgegebenen  Pässe)  zur  Ausführuog  zu  bringen, 
wie  es  der  Kaiser  von  China  kraft  himmliscner  Sohnsehaft  vermag,  und  je 
nach  Bedürfnis s  (li<>  (ici.sti-r  abgeschiedener  Mandarinen  mit  Hat  der  Heber- 
schwemmung  drohenden  Flüsse  und  gefährdeter  (ircnzeii  botrant,  oder  sie 
in  nachträglicher  Bestrafung  in  ihren  hiniinli-chen  Würden  dcizradiit,  wenn 
das  schlechte  Benehmen  ihrer  Kinder  auf  Mangel  au  Erziehung  hinweist. 
B.  Pater  Norbertas  inter  cooscriptos  coeli  patres  a  temporibos  Inooeentii 
adlectus  est  (IIuiio), 

T,')  Der  Präfcrt  der  Leibwache  f  als  Kmir-al-umera  oder  Fürst  der  Für- 
steuj  erwuchs  zum  unumschränkten  Maggiurdomo,  so  dass  die  Macht  des 
Wesir  Noll  und  die  Würde  des  Ghalifen  sofort  nur  ein  leerer  Name  war 
(Hammer).  Chalif  Radhi  berief  (gegen  die  übermächtigen  Eunuchen)  den 
Raik,  den  [Befehlshaber  der  Truppen  von  Wnsil,  nach  Bagdad,  als  Sultan 
oder  Kmir-al-umera,  der,  erst  Majordunms  des  Cbalifats,  dauu  uuumschraokt 
regierte.  Der  Oberste  der  Polizeiwache  (Ssahibesch^schorta)  nahm  den 
Titel  Sultan  an,  der  später  mit  ^m  des  Emir-al-nniera  vertauscht  ward 
(s.  Abnifeda).  Le  Saurea  fsonren  on  chef  en  arahe),  le  chef  de  la  cavalerie 
u'C'tait  pas  autre  chose  que  le  grund  uiarechal  des  dictes  eo  Pologuc  (com- 
mandant  a  tonte  la  noblesse  parthe).  Neben  der  Würde  des  Seheilih  pflegt 
die  des  Achid  (der  im  Frieden  bedeutungslos,  im  Kriege  seine  Macht  er- 
hält) in  der  Familie  erblich  zu  sein.  Geschieht  es  öfter,  dass  (wegen  ITn- 
glück  in  der  Führung)  der  Scheich  durch  Erwiihlung  eines  neuen  ersetzt 
wird,  so  bildet  sich  aus  den  Nachkommen  der  abgesetzten  Scheichs  eine 
Art  Adel,  da  sie  alle  ihren  Stamm  auf  frühere  Oberhäupter  anrüokführen. 
Die  mit  Sklaven  erzeugten  Mischlin{::e  bleiben,  als  l'>eigelassene,  stets  von 
den  Beduinen  gesondert  (ohne  Zwischenheirathen).  Die  als  Fedani  (Schätsen) 
angesiedelten  Neger  kämpfen  in  den  ersten  Keiheu  der  Araber. 
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benm  empor,  während  er  selbst  jetzt,  geistlichen  sowol,  wie  welt- 
lichen Einflusses  beraubt,  und  eigentlich  also  überflüssig,  in  die  Rolle 
eines  Roi  fainöant  zurttolLtritt,  auch  hinter  einem  Sehleier,  oder  (wie 
bei  MosynölLen  und  Sabäem)  in  einem  Thurm  *)  verborgen  gehalten 
wird,  und  in  diesen  abgeschlossenen  Verhältnissen,  wie  auf  den  japa* 
niechen  Inseln  oder  den  Bergthälern  der  Chiapa,  lange  Zeit  untbätig 
verharren, mag,  in  politisch  erregten  Perioden  aber  gewdhnlieh  rasch 
beseitigt  wird,  wie  der  Tuitonga  durch  Finne.  Oewöhnlich  hat  schon 
die  Priestergewalt  darauf  hiDgcarbeltet,  den  machtlesen  *)  Honarchen 
durch  Beschränkung  der  Regicruugszeit  oder  durch  frühzeitige  Abdan- 
kung, ,wie  auf  Tahiti*)  und  Japan  wenn  nicht  durch  frtthzeitigen 
Tod  (wie  in  Urga)  ganz  in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  wenn  sie  nicht 
den  Widerstand  eines  Perimaul  (oder  in  MeroS  des  Ergamenes)  an- 
trifft. Mitunter  gelingt  es  den  Magiern  oder  Chaldäern  die  Mneht 
völlig  zu  usurpiren  und  sie  herrschen  dann  entweder  in  der  Würde 


1)  In  Japan  wurde  dann  der  Shiognn  (der  Stelhertrctcr  des  Mikado) 
von  dem  Sikkc  zurückgedrängt,  und  hei  dcu  Muyscas  der  für  den  Ida«  anzas 
herrschende  Zippa  durch  den  Zaque.  in  Kotuh  aud  Jes^iultueer  the  power  of 
the  ministers  is  supräme  (amoug  the  Rajpats).  Like  those  of  the  Mcrovin- 
gian  race,  tbese  pnppets  of  royalty  in  the  Eaet  were  brought  furth  to  the 
Champs  de  Mars  oncc  a  year  at  tht;  grcat  niilitary  tV'.stival ,  the  Du.srewa 
(Toil).  Als  Pipin  (iirirh  der  Sclilaclit  liei  Tcstri)  .^tatt  des  Titels  des  Ma- 
jordumus  den  eines  Dux  (Fraucoruiu)  augeuouiuieu ,  setzte  er  neben  den 
Schattenkönigen  (Chlodwig  III.,  Chiidebert  III.,  Dagobert  III.)  nnbranch- 
bare  Hausmeier  (Nurbert,  Grimoald)  ein.  C'^tait  mettre  nn  fantöme  sor 
an  fantöme  (Montesquieu). 

2)  Wheu  the  throne  of  Kvvah  becanie  vacaut,  a  hoy  was  tUkeu  Iruui 
Bome  famiW  amoog  the  Kusalc  (GoseaekB),  that  iohabit  the  conntry  to  the 
north  of  AhaareEin  (believed  dc^cendants  of  Cheugiz  Khan).;  He  was  car> 
ried  to  Ourgunge  and  shut  up  in  tlie  ark  or  citadel,  where  allowance  was 
give^  for  his  support  aud  a  wife  provided  for  him,  but  he  was  ueither 
pennitted  to  go  out  nor  to  be  seeo.  The  chief  uttalngs  of  the  OozbeciEB 
held  ^6  real  authority  (s.  Fräser).  Die  Macameeraus  in  Nurdgoyaz  wurden 
neben  dem  erblichen  Häuptling  durch  sieben  Krieg>oberljaupter  regiert 
(Martins).  Bei  den  Gu.-iycorus  wird  für  einen  Feldzug  der  jüngste  Haupt* 
hng  znm  Befehlshaber  erhoben,  den  die  älteren  als  BLäthe  begleiten. 

s)  Les  Manthaban  on  s^dentaires  fnrent  los  rois,  qui  ne  suivaient  pas 
les  arm(?eR  en  tcmps  de  guenc  Le  noni  de  Tobba  etait  l'appellation  re- 
servee  uni(|uemcnt  aux  rois.  Die  Könige  iiihren  (bei  den  Vebus)  den  Titel 
Obba  unter  dem  Rath  der  vier  Odi.  Die  Biscbufe  wurden  in  Leun  i^uuter 
Alonso  V.)  als  Vasallen  des  Könists  (wie  die  Grafen)  betrachtet,  und  konnten 
(ohne  dass  ein  Concil  oder  der  Papst  befragt  sei)  ein-  und  abgesetzt  wer- 
den, indem  der  päpstliche  Primat  erst  kurz  vor  Qregor's  VII.  Zeit  in 
Spanien  allgemein  auerkannt  wurde. 

4)  Bei  der  Gebart  eines  Sohnes  hnldigt  der  König  (Arii  Raht)  dem* 
selben,  als  Otou  (V'incendon-Dnmoulin  et  Desgraz)  in  Tahiti. 

s)  The  abdication  of  the  emperors  after  vcry  short  reigns  (in  conse- 
qnsnce  of  the  introductioa  of  Buddhism)  icd  to  the  successive  appoiutmeuts 
of  mere  ehüdien  as  emperors  (s.  Dickson)  nnfier  Regierang  der  Fnndjiwara 
oder  Minister, 
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eines  yerebrien  Patriarcben  oder  eines  geistlichen  *)  Fttbren,  eines 
Fir  und  Guni  (wenn  nicht  als  brahroanische  Kaste),  oder  dareh  den 
Schrecken  der  Fetische')  (die  bei  gleichzeitig  geduldeten  Königen 
▼on  diesen  an  afrikanischer  Westkflste  als  Polizei ')  verwendet  werden) 
oder  indem  sie  die  Furcht  vor  den  Oeheimbflnden*)  (die  unter  ordnungs- 


1^  Id  Bamer  (am  Stidnfer  des  Tacazze  oder  Mogren)  war  (nach  Bnrek- 

hardt)  die  (erbliche)  Herrschaft  in  den  Händen  eines  Oberpriesters  (Faky 
el  Kebir),  dor  zng^leicli  Mafristrat  und  Orakcljjeber  war  (als  Einsiedler 
neben  der  Kapelle  lebend).  In  den  öcbulen  btuUireu  Jünglinge  uut>  Darlur, 
Sennaar  und  Sodan  den  Koran  nnd  das  Oesetz.  Die  benachbarten  Bischa- 
ries  haben  Ehrfurcht  vor  den  Fnky's  (da  sie  ihnen  den  B«gen  verdertwn 
können)  und  bel<  idigon  deshalb  niemals  Leute  ;nis  Damer.  Knrawanen, 
die  n;ich  Düugola,  Cliandi  und  Suakira  gehen,  werden  von  zwei  Faky  (die 
unbewaffnet  vurangehcn)  durch  die  räuberischen  Völkerschaften  mit  Siclier- 
beit  geleitet.  D'aprös  le  principe  de  la  th^oeratte,  tont  ömanait  de  Dien, 
il  etait  Ic  chef  invisible  du  gouvernement ,  c-oiiiiiiP  le  maitre  de  toutes  les 
propriütes,  le  sol  iiirnie,  (jue  les  juifs  cultivaient  liii  app  irtciiait,  ils  ne  .'^e 
pouvaieut  s'en  considcrer  que  comme  les  usufruitiers  (s.  lieynier).  J^eheniie 
(et  Zorobabel  4  la  tftte  de  la  nation)  n'a  pas  tardö  &  rötablir  la  thöocratie 
(du  souverain  pontife"),  les  sncccsseurs  de  cc  grand  pnMre  croyaut  ajouter 
4  leur  puissance,  en  joigriaut  la  dignitc  royale  ä  relle  du  chef  du  sacerdoce. 

s)  Tbere  are  ccrtaiu  customs  and  usages  uf  loug  stauding,  wbich  are 
tantamonnt  to  laws  and  form  the  basis  opon  which  all  litigated  qneations 
are  settied  (in  Southern  Guinea).  Fetishes  are  set  up  to  punish  offenders 
in  rertain  cases  where  there  is  an  intention  to  make  a  law  spQcialij  binding 
(\\  ilsüu). 

t)  The  Chiefs  have  no  power  enough,  to  procnre  respect  for  the  laws, 

and  therefore  put  in  the  mouth  of  the  draamer  (the  njsterical  woman), 

what  she  is  to  announce  to  the  people  as  revelatioiis  of  a  Koma  (spirit) 
amoug  the  Wauika.  Die  Ernte  zu  s(  hut/.en,  werden  (bei  den  Maruvern) 
geweihte  Ämniette  (Hörner  n.  s.  w.)  aufgesteckt  Die  Fetische  tödten  den 
Dieb  (am  Rio  Vnlta),  wenn  darum  bescliworen.  Les  Cazi(]ues  (en  Puerto 
Rico  <J  la  I>la  de  Horinquen)  imponian  las  cargas  y  destinaban  sus  sub- 
ditos  ä  la  ca/.a,  pesca  y  ocupaciones  que  occurrian  ä  tu  arbitrio  y  sus  mau- 
datos  se  anunciau  como  dimanados  de  un  oraculo  6  de  su  Cemi,  a  quien 
haeian  hnblar  lo  que  querian  por  medio  de  los  Agoreros  6  Medicos  qoe 
exercian  las  funeioues  de  niiiiistros  del  Idolo  y  les  llamaban  l*)nliitis  (So- 
tomayor).  Die  Indianer  bemalten  sich  die  Körper  mit  TliierliLjnren.  Aguey- 
naba  beherrschte  (zur  Zeit  der  Entdeckung)  die  Cazikeu  auf  Puerto  Rico. 
Als  Laing's  Diener  die  verlangte  Bosse  für  Entehrung  eines  Orabes  zu 
aahlen  verweigertei  opferte  der  Kläger  vor  seinem  Haus  Greegree  mit  Hahn 
und  Palmwein,  meinen  Tod  erbittend.  If  he  cats  make  Iiis  food  choke  him, 
if  he  walk,  make  the  thorus  cut  bim,  if  he  bathes,  make  the  alligators  eat 
him,  if  he  goes  into  a  canoe,  make  it  sink  with  him,  bot  never,  never  let 
him  retnrn  to  Sierra  Leone  (unter  den  Timnianies).  .Ans  der  Druidenzeit 
opfert  man  in  Wales  noeh  seinen  Feinden.  Man  geht  in  eine  Kirche,  die 
einem  berijhmteu  Heiligen  geweiht  ist,  knieet  auf  den  ua(  kten  Kaieen  nieder 
und  opfert  dem  Heiligen  ein  Geldstück,  während  die  grässiicllBten  Flüche 
und  Verwünschnngen  gegen  den  Feind  ausgestossen  werden.^ 

4)  The  head  quarters  of  the  Pnrrah  are  in  enclosnres  situated  in  the 
woods  ,  any  men  (not  a  Turrah)  aj)proaching  them,  is  instautly  apprebended 
and  rarely'ever  hcard  of  again  (or  immediately  made  Purrah  men  themselves). 
The  Pnrrahs  freqnenUy  make  an  irroptiou  into  towns  in  the  night  time  and 
plnnder  (the  inbabitants  remaining  shnt  op  in  their  honses).  There  are  Tatioiit 
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loten  SocialverhttItDisseii  herrorgenifenen  Vehmgeriohte  ')  der  Vigilanoe 
committee  in  Sao  FianoiBCO,  der  amis  de  Pordre  u.  8.  w.  hier  gfinstig*), 
dort,  wie  der  Ko-Klox-Kau  angfinstig  wirkend),  bald  durch  dämonische 
Kttnete  (im  Parrah-  oder  Semo-Orden'),  bei  fireimaariachen  Egbo  u.8.w.) 
bald  durch  religiöse  Zauber^),  wie  weiland  bei  dem  Alten  vom 


gradations  of  rank  among  them.  Purrah  men  sometimes  quit  their  retiremeut 
and  associate  with  the  towos  people,  following  employnient  of  varions  kinds, 

but  no  Chief  or  Iieadm.Mü  d;ire  briii*;  a  Palaver  agninst  a  rnrrahman  for 
fear  of  a  rctributive  visit  from  the  whole  body.  At  statt-d  jicrinds  they 
hold  Conventions  (the  country  beiug  in  alarm).  A  uotice  frouj  thu  headmaa  of 
the  Parrah,  commonicated  by  signs  hoog  np  at  differeat  places,  is  a  boiii« 
mons  to  meet  at  au  nppointed  place.  Palavers  of  prcat  weight  ( surh  as  are 
disputes  bctween  rival  tnwiis  or  ^'icat  ofTouces,  calliu:;  for  C!i|Mtal  puni.'-hiiMMits 
always  scttled  by  the  l'urruli  (i^uing)  uuter  den  Tiuinianiu.  Die  8eiuu  bei 
den  Sasos  habeo  sich  eine  besondere  Sprache  gebildet  The  ontward 
disting^uishing  niarks  of  the  Purrah  are  two  parallel  tattoved  lines  round 
the  niiddle  of  the  body,  inclining  upwnrds  in  front,  towards  the  breast  and 
meetiug  iu  the  pit  of  the  stoniach  (mit  den  Tiniraanees).  To  ensure  ^afety 
(io  traTelling)  one  Parrah  man  is  sofficient,  who  white  leadiag  the  paity 
blows  a  small  recd  whistle.    Io  Australien  weiht  der  Ton  des  Witaraa. 

i)  Nachdem  der  Candidat  in  die  (iehtiainisM'  der  Vehni  eini^eweiht 
und  die  Erkenaungszeichen  erhalten  hatte,  wurde  er  ein  Wissender,  wäh- 
rend des  Fanstreebts  (Jos  maDuarium).  Nach  der  letzten  Sitzang  des  Vehm- 
gerichts  zu  Gehnwo  (1811  p.  d.)  worden  die  Geheimnisse  von  Kngelhardt 
(t  18:i5)  bewahrt  Die  Verfolger  aus  drei  Dörfern  wählen  den  (jo-drafeii, 
der  nach  altem  Brauch  das  Gerirht  hegt  (Stüve).  The  lynch-law  etait  un 
effet  des  moeurs  germaniques  aussi  bien  que  de  la  necessite  des  temps 
(Vöron-R^ville). 

a)  Durch  den  Geheimbund  der  Pakassero  beseitigten  die  (XVI.  Jahr- 
hundert) aus  Moropu  nach  We.-teii  i  y.niu  Luando)  gewanderten  Kiinbunda 
die  Menschenfresserei  der  Jaga  und  die  für  solchen  Zweck  gcluhrteu  Kriege 
(über  deo  Coaoza  aoswanderod).  Wer  den  Moaosa  oder  Brammer  (eia 
hohles  Stück  Holz,  das  ombergetragen  wird,  an  einem  Seile  hinten  zum 
Tönen  gezogen)  anzusehen  wagt,  ausser  dem  Häuptlinge,  d<'r  das  Geheiin- 
uiss  kennt,  wird  bestraft  .(bei  den  Wanika).  Weiber,  Kinder  und  6klaveu 
schliessen  sich  in  die  Hütten  ein  (wie  beim  ümzog  des  Egbo). 

3^  Die  äasseren  Zeichen  des  Pakassero- Vereins  (wo  nach  Ablegong 
des  Srhwnrs,  die  geheimen  mitgethcilt  werden)  sind  ein  Kopf^treifen  ans 
dem  Schweife  des  Pakassa- Thiers  und  Ringe  aus  den  Kingeweideu  des 
Pakassa,  an  Arm  and  Beinen  getragen  (s.  Magyar).  Der  dem  Parrah- 
Bande  Angehörige  zeigt  jenen  ^^treiten  auf  der  Brost.  Die  Eingeweihten 
im  lielli  -  Pnnto  erkennen  sich  dureli  die  Tanzart.  Ausser  d»  ti  Arnuat 
(Amuletten)  dieut  den  Grönländern  (nach  liinkn  zur  Hexerei  (Knniinek)  ein 
dorch  Kunst  gesehafl'enes  Thier  (Tupilek),  wie  in  den  Mcda- C'ercmonien 
der  Indianer  (als  lappisches  Saiyo-Thier). 

4)  In  I'utatoro  und  bei  den  Mauren  Iiesteht  eine  Art  von  Freimaurerei 
bei  der  der  Einzuweihende  (in  eine  Ilütle  eingeschlossen)  durch  maskirte 
Mensehen  auf  die  Probe  getitellt  wird.  Die  Eingeweihten  (Almusseri)  be- 
haopten,  dass  ihnen  in  diesem  Angenblicke  alle  Königreiche  der  Welt  gezeigt 
werden,  dass  die  Zakonft  nicht  mehr  verborgen  sei  und  sodann  der  Himmel 
tieh  willig  zeige,  alle  ihre  Wünsche  zu  erfüllen  (MoUion).  ^The  fire  will 
aefer  die  out^  sings  the  Ngembi,  iustructiug  the  Igonji  or  novice  (on  the 
Oaboon).  The  male  candidates  hear  terrible  sonnd  (in  üie  fetiche-hoose) 
emaoating  from  the  spirit  Ukok  (Reade).  Unter  Erlöschen  alles  Feners 
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Berge  erliöhen.  Auch  wissen  sie  sich  stets  unerschrockene  Krieger 
zu  verschutien,  sei  es,  dass  sie  dieselben  durcli  die  Passauer  ')-Kunst 
der  Mitbras-Ceremonien  unverwundbar  machten,  mit  dem  geweihten 
Pfeil  *)  des  Oberpriesters  von  Tcotsbuacan  die  Chichimeken  als  uu- 
ttberwindlich  (zu  Teo  Chichimeken,  gleich  den  Di  vi  Pelasgi  Dodona's) 
weihten,  oder  durch  Unsterblichkeitslehren  des  Zamolxis,  durch  keltische 
Seelen  Wanderung,  die  Kadlubeck  auch  bei  (preussischen)  Geten  kennt, 
und  die  Wunderstehung  des  im  Feuer  brennenden  Kriwe,  Unerscbrocken- 
heit  *)  im  Herzen  der  Krieger  entflammten.  Die  Seelen  der  auf  dem 
Schlachtfeld  Gefallenen,  die  im  Igorslicde  in  Yögelgestalt  umherflattern, 
kehrten  (in  Amerika)  als  fertig  in  buntem  Gefieder  glänzende  CoUbri 
zurttck  und  die  Azteken  hatten  lllr  sie  einen  besonderen  Himmel  *) 
reservirt,  indem  sie  sieb  in  Geaellsehaft  der  im  Kindbette  gestorbenen 

«  urde  Ariemba  (das  Gei>peuät)  vom  Wege  vertrieben,  damit  der  König  (bei 
den  Csmms)  ihn  fiberscbreite  (da  ChaiUn). 

1)  Eveiy  Chief  of  a  tribe  or  of  a  dlstrict  bas  at  bis  disposal  a  band 

of  assassins,  of  wliich  ho  and  Iiis  ncarcst  relatious  are  members.  This 
band  scrvcs  to  zettle  accounts  with  auy  one,  vvith  whoui  the  chief  has  a 
difference.  Spcedy  work  foUows  the  Orders  of  the  chief  and  the  booty  is 
divided  in  sbares  of  various  magnitudes,  according  to  the  importance  of 
each  mcmber  of  the  l)and  (Melliiigfii)  unter  den  Kurden. 

2)  Die  (unverwundbaren)  (iaugas  (der  Maraves)  deuten  (bei  Unglücks- 
fälle) die  Hexen  und  Hexennieister  (Fite  oder  Muroi)  an,  die  ihre  Unschuld 
durch  das  Maave  beweisen  müssen.  Bäume  aad  Thiere  anf  dem  Beg^&b- 
nissplatz  dürfen  uicht  vorletzt  werden,  als  Muzimo  (Seelen)  enthaltend.  Als 
Arungos  oder  Hausgötter  futtern  die  Maraves  die  Jnbamezarumba  Schlan- 
gea  iu  Körben.  Mit  den  Amuletten  (Muancuarus  oder  Magono)  geben  die 
(durch  Mnshnbo  inspirirten)  Ganga  gewisse  Vorschriften,  ohne  deren  Be- 
obachUing  jene  ihre  Kraft  verlieren.  Vor  einer  Reise  kauft  der  Marave 
ein  solches  mit  Wurzeln  und  Kräutern  gefülltes  und  mit  Kicinusöl  beschmier- 
tes Uörucheu  (Mugona).  Kein  Manibo  oder  Fumo  zieht  in  den  Krieg  obue 
einen  tod  einer  Jongfiraa  znm  Fegen  der  Kreuzwege  (Pambanno)  getragenen 
Kriegsschwanz  oder  Mexira,  den  (unsichtbar  und  unverwundbar  machenden) 
Schwanz  von  einoni  Khuinbo  (Antilo]>o  Oorgou),  mit  Ziegenhörnern,  die  mit 
Kohlen,  Knochen,  ächlangenwirbelu,  bodauu  Kralleu,  Vogelöchnäbeln  u.  s.  w. 
angefüllt  sind,  zusaninienbefcstigt. 

3)  Die  mit  dem  Bogen  und  Pfeil  des  Fetisches  bewaflfneten  Pagen  des 
Königs  dürfen  (iu  Ashantcf)  bohalteu,  was  sie  ungesehen  crv\  isrhen  können 
(Buwdieli)  und  so  in  Lbas.-,'i.  Aus  der  von  uusterhlichf.'n  Fetischmännern 
bewohnten  Grube  bei  ^sauampong  (ivauan  oder  Grossvater)  in  ürafloolaud 
(bei  Mankassim)  wird  orakelt.  Beim  Todtenfest  werden  Menschenopfer  ge- 
bracht. 

4)  Von  der  Vornichtunj^  dor  sterbliehen  Seele  wurden  in  Ardrab  die  der 
im  Kriege  Gefalleneu  ausgeuummen;  da  deren  Seelen  nach  zwei  Tagen  wieder 
auferständen,  aber  mit  nucenntUchen  Zügen  (IV 98).  Der  im  Glaabenskampfe 
Gefallenen  warteten  die  Houris,  wie  die  Walkyrien  der  &candina?iBcnen 

'   Helden  (und  so  bei  Aztekcn\ 

5)  Nach  den  Loango  war  der  Aufenthaltsort  der  Frommen  dort,  wo 
Sambeau  Pongo  (Gott)  weilt,  während  die  Hölle  sich  oben  in  der  Luft  fand. 
Die  in's  Jenseits  zu  schickende  Botschaft  lässt  der  König  von  Dahomey 
dem  Schlachtopfer  mittheileu,  das  dann  todt  geschlagen  wird,  wie  bei  den 
Scjtheu  (nach  üerodotj  gespiesst.   Die  Druiden  besorgten  es  darcb  Briefe. 
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Frauen  ergötzten,  wie  diese  bei  den  Eskimos  den  anf  der  WaUross- 
jagd  Yerunglnckten  Gesellschaft  leisteten. 

Bei  freier  KOnigswahl  Hess  man  sieh  gerne  doroh  gdttliche  In- 
spiration ')  (oder  dnreh  ihre  priesterliehen  Ausleger  in  den  Augurien) 
leiten,  und  da  im  König  der  Himmelssohn  bei  den  seine  weite  Um- 
Wölbung  aU  Jupiter  verehrenden  Nomadenvölkem  der  Hiongnu  (und 
ihren  in  China  herrsohenden  Dynastien)  erscheint,  so  empfing  man 
gerne  die  aus  der  Feme  herbeigezogenen  Tengrisdhne  in  tibetisehen 
Bergen,  oder  an  skandinavischer  Kttste  den  auf  Garben  anwogenden 
Sceaf,  ein  Symbol  des  auf  triptolemischen  Drachenwagen  verbreiteten 
Ackerbaus,  wie  Hiawatha's  Mondemin  bei  denlrokeresen.  Dem  Herrscher 
werden  dann  im  Yams-Custom  der  Ashantic,  beim  Erntefest  (der  Inachi- 
Ceremonien)  Tongas  die  Erstlinge*)  dargebracht,  vor  welcher  Zeit  auch 
die  Bechuanas  nicht  von  den  neuen  Naturgaben  essen  dürfen,  und 
oft  schliessen  sich  Orgien  alter  Classidtät  an,  wie  beim  Kanycfest 
der  Kimbunda.  In  sieggekrdnten  Helden,  von  Halbgöttern  stammen- 
den ')  Heroen,  den  die  Kaflfern  in  ihren  Schlachten  untersttttzenden 

t)  It  was  the  custom  in  Senjero  after  tbe  death  of  a  king  for  the  cbief 
men  of  the  kingdom  to  asHcniblo  ootside  of  the  city  in  an  open  field  and 

wait  tili  a  vultiire  nr  ;m  itisect  [Ilottentotton]  settlcd  on  oiie  of  the  .isscmbly, 
aiid  he  lo  whoiii  Ihis  huppencd  was  unaiiiinoiisly  clected  kiiig  Krapi). 
In  Senjero,  wo  König  Anio  auf  dem  Hügel  Aiigcr  residirt,  werden  Men- 
schenopfer gebra<  ht  (südöstlich  von  Enarea). 

•i)  L<tr.«(|UO  le  si^ge  du  gouvcrnement  (des  Ejjyptiens)  a  6t(''  transf«Mv 
de  Tht'bes  a  Meniphis,  Tepotjue  de  In  l«  te  des  juifs  uu  rdllrandc  des 
prüoiicüä  de  la  rccoltc  uais^ante)  n  a  plus  repondu  ä  la  uialurite  des  cüanips 
voisios  de  cette  derniöre  ville,  et  on  a  fait  Ycnir  de  la  Tbebaide  les  ^pis 
d*orge  qui  devaient  y  figurer  (s.  Reynier),  wie  Hyperboräer  nach  Delos. 
Während  der  Yamsfeier  (hei  der  Keile)  .sind  weder  Diebstahl,  uoeh  Liehcs- 
bäudel,  noch  thütliche  lieleidiguugen  strafbar  (in  Asbautee),  wie  bei  den 
SatumalieD  und  in  Persien  (beim  Pflngfest  in  Siam). 

3)  In  a  tradition  of  the  origin  of  the  Amasikakana,  the  tribe  descended 
from  tlie  Umkulunkula  rziniaso,  tliry  nrc  snid  to  have  eome  up  from  below, 
bub  to  have  first  revealed  thenit^elves  to  souic  wouicn,  whiist  still  in  tbe 
water.  In  another  tradition  (of  the  Zulns)  we  hear  of  a  heaven^descended 
Umknlnnkula  nud  there  i>  :i  belief  In  tbe  exi.stenee  of  heavenly  nien  (abantii 
beznln)  and  a  kiiiLr  nf  lieaven  (tlie  ercritnr  of  liirlitnin!?,  tlimulcr  aiid  r.iiii\ 
lo  the  lower  regious  the  departed  diad  are  visitt  d,  as  abapausi  or  subter- 
raneans  (or  uudergroand)  peuple  (s.  Callaway).  The  pcoplc  believe,  that 
aided  by  eonie  mysterious  and  evil  inflnence  bad  persoos  niay  enter  into 
leagnc  with  wolves,  habooiis,  jaekals  and  particularly  with  au  imaginary 
amphibious  1  rcatiirc,  mnstly  aliidiiiff  in  the  deep  portions  of  tlic  rivers,  and 
callcd  by  the  iiorder  Kalir^  L'likuluAhc  (bhaw).  It  is  said  that  all  the 
women  (of  the  Amakzosa)  have  usoally  her  own  Utikoloahe,  a  little  hnsband 
wbich  is  sobject  to  her  husband.  And  when  a  woman  goos  to  fetch  fire- 
wood,  she  returns  with  tlie  Utik^losiie  cnriyliif;  the  lirewo(»d.  The  men  of 
thobc  yarts  kill  these  animals  which  are  ealled  Otikoloshe.  It  is  said  ,  the 
women  lore  them  more  thaa  their  hnsbands  (s.  Callaway).  Nach  den  Sagen 
der  Akwapim  war  früher  Nyaukupon  (das  hohe  Dorf  oder  die  Stadt  des 
Kyame,  als  Himmel  oder  Qott)  dem  Erdboden  näher,  als  jetst.   Wenn  Jo- 
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Inkosi  (oder  den  aus  ihren  Temi)eln  lierbeicilenden  ')  Chao  der  Siamesen) 
erkannte  man  frern  den  Krieg-sgott  *  ),  wie  in  Alexander  (Iskander), 
in  Kartikeya  (Skandipnras),  oder  Vihnu's  Avatara  in  Rania.  und  hielt 
fortan  an  der  bewahrt  ^)  gefundenen  Familie  fest.  Auch  ohne  solche 
Apotheose  in  der  üeification,  oder  vor  derselben,  kann  der  Kopf  als 
passendes  Schwurobject  ^)  dienen,  wie  bei  römischen  Imperatoren, 

mand  Fische  wünschte,  s-ticss  tr  mit  einem  Stock  hinauf  und  sie  lieltu,  wie 
lU'geutropfen,  herab.  Aber  auf  den  Wunsrh  eines  Fufu  stossendea  Weibes 
sog  er  sich  zorück.  Nachdem  Odomanknma  die  Menschen  geschaffen, 
ginp^  rr  zum  Himmel  zurii<  k  inid  die  Feti<ehe  k?imen  ans  der  See  und 
vuu  den  (iohiigen.  Die  Vorlahren  der  Akwapim>Neger  suchten  auf  den 
Fufu-Mörberu  iu  den  Himmel  zu  steigen. 

1)  Bei  den  Amakosi  kämpfen  die  Geister  der  Abfi^eschiedenen  in  der 
vordersten  Schlachtlinie  und  die  Lokrer  liesseu  für  diu  !>iutritt  Ajax's 
eine  hilf  ke.  Fm  Krie^'-e  kiimplen  auch  die  Fetische  der  beiden  Völker 
(am  liiü  Vultiij  und  .schliesi-en  Frieden,  wie  diese.  Die  Verstorbenea 
werden  zu  Geistern  (Jannah),  die  die  Verbältnisse  ihrer  Verwandten  kennen 
und  TOD  diesen  klagend  .-nmei  ufen  werden  (bei  den  Qnnj.ih).  Die  Maraves, 
deren  Köni^  (rnde)  in  Muziiid  i  residirt.  pl;tuben  uu  die  Seelenwandernnp: 
und  an  2^iu/.iuios  (iSeelen  der  V'crätorbeucu),  denen  Alles  Gute  und  liuäe 
Engesehrieben  wird.  Die  guten  Seelen  wandern  in  die  Körper  der  Inhama- 
zarumbo  (Psamnjo])his  moniliger)  genannten  Schlangen,  die  bösen  entweder 
in  die  (  aiiduo  Cauis  adustns)  oder  in  die  Körper  von  Tica  oder  Qnizumba 
(Hyaeua  erueuta). 

2)  Emju  ror  üsin  or  Ilatchimang  (god  of  war),  son  of  thc  empress  Jiogu 
Kogii  (who  after  the  death  of  her  husband  in  the  conqnest  of  Korea  hj  her 

i\<Xi  t\  minister  Take  ootsi  delayed  lier  aceouchement  with  a  stone  tili  her 
I'  riirii  10  .f;i|mn)  was  deitied  as  liaCchiniang-dai  Bosats  (incamation  of  the 
üuddlia  ul  tiie  eight  banners). 

s)  D!^  sieben  magyarischen  Stämme  wählten  als  gemeinsames  Oberhaupt 
(dnx)  Almus,  Vater  des  ltiiifiui)oc  (Const)  Arpail,  nnt  der  Verpflichtung 
ans  seinem  Gesehleelit  (  gener.itio  )  kütiltitr  den  llerzou'  zu  wühlen,  neben 
welchem  der  Gylas/.  (der  Jierut'er  der  Vulksverifammluugeu )  und  der  Kar- 
chan (als  Stellvertreter  des  Ileerftthrers)  standen  [Tarchan).  Harald  Harfagr 
ertheilte  in  Norwegen  dem  Mannsstnmme  seiner  Nachkommen  die  Königs- 
wiirde  über  die  Provinzen  des  Reirlies,  dem  Weiberstamme  dagegen  die 
larlswürde  {&.  Sachsej.  Die  Länsmanner  (Lendarmanna)  zählten  ihre  Ab- 
kaoft  auf  die  Könige  und  larle  snrttck  (Olafs  Helga  Saga).  Lea  Tbama- 
minab  (les  Oetave.>)  etaieut  huit  grandes  fannlles  eii  pussession  dn  droit  dB 
succession  au  tröne  (de  llimi;ir\  e'rtait  ])armi  elles  ()ir<in  ('lisait  nn  nouveau 
roi,  lor.-«(|ue  le  ehef  de  l'ctat  mourait  saus  heritier  direct  ^Perron).  Chaque 
famiilc,  dont  se  compusait  la  tribn  (arabe),  etait  reprüsentöe  par  son  cbef, 
qoi  descendait  du  Hls  aine  du  fondateur  de  cctte  brancho,  mais  le  cheik 
t'tait  toujours  clioi>i  dans  la  famiilc,  qui  descendait  de  l'aine  des  fila  du 
preiiiier  fondateur,  ain>i  on  devait  le  considerer  commo  Ic  p^re  des  peres 
ou  le  pairiarche  de  la  tribu  (s.  lleynier). 

4)  One  of  Snikee's  iirst  acts  after  his  succession  (to  the  kingdom  of 
Amanahea),  was  to  conserrate  his  hidinj^  place  iu  thc  bush  (when  fighting 
with  Suiquah\  makiii;^  it  death  or  a  heavy  line,  for  auy  one  to  swear  by 
Suikee's  bush  aud  nut  tu  keep  the  oath  (Bowdich).  If  a  mau  swears  on 
the  kittgs  head  that  another  mnst  kill  him,  the  other  forfeits  bis  whole  pro- 
perty  or  his  life  il  not  doing  (as  invoking  the  kings  death)  in  Ashantee 
(done  to  be  revengedl.  Die  Fantch  schworen  i)ei  Macarthey's  Mittwoeli,  als 
Ueui  Tage  seiner  Miederlagei  und  die  AshautiU  bei  dem  (Sonnabend  der 
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und  80  bei  den  AslhiDtic.  Je  mehr  sich  das  Volk  seiner  Rechte  be- 
WQSSt  war  und  sie  in  den  Pitsebos  der  Bcchuanas  oder  den  Tbings, 
den  beim  Feuer  in  Amerika  und  am  Altai  abgehaltenen  ^'olksverflanln)- 
Itrogen  *),  zu  wahren  verstand,  desto  eifersüchtiger  ])iiegte  es  auch- 
seine  usurpirten  oder  gegebenen  Rechte  zu  hüten,  die  (in  Ceylon 
den  Todten  vorbehaltene)  Sclmiähung  am  Gabun  noch  ehe  die  Krö- 
nung den  Erwählten  «rewciht  hatte,  oder  in  dem  Verlangen  solcher 
Sicherheit,  uic  sie  Tyr  im  Hachen  des  Wolfes  abzulegen ')  bereit  war. 
Bei  durch  Einvt^anderung  oecupirtem  Land  knüpfte  sich  daran  das 
Zurückgehen  auf  das  Recht  der  Eingeborenen,  in  Kfiratben  und  bei 

ihrigen  (Memmereda  Cormatin).  Heim  ßelli-Paaro  (dem  güttiiclien  Hechte 
oder  Gottes  Rache)  wird  mit  dem  Worte  Ilucquonono  Ilucquo,  „die  den 
Belli  eigentlich  angehen  ond  ander»  in  der  Sprache  n\vr  Quoja)  nicht 
üblich  sind**  iieschworcn,  und  Meiueid  prüft  das  lioilinio  -  Wasser.  Die 
undcutliclic  SjUiiche  der  Feti^.che  wird  von  den  rriestern  verstunden  i  in 
Akwupim).  Jiei  der  Verehrung  des  Kopfes  ^in  Duhoniey)  berührt  die  Fe- 
tischfran  den  Kopf  des  Verehrern  mit  Wasser  nnd  dem  geopferten  Hohn. 

i)  Kindling  the  cuuncil  firc  is  calied  the  uncovering  of  tbc  slambering 
embers  of  former  Councils  and  the  elo>ing  of  a  conneil  is  ralled  the  cove- 
riüg  of  the  Council  üre  (Peter  John)  aniong  the  Ojebway,  Zufolge  des 
nngailBchen  Axioms  (Vota  euot  ponderaada,  sed  non  nomeranda)  hatte  der 
A'orsitzende  den  Heschluss  nach  (1(  in  Aussprache  der  Vota  saniora  (der 
Notabilitäten)  nnd  nicht  nach  dem  der  Vota  majora  zu  fassen.  Auf  dem 
AUberiar-Ting  iu  8ehwedeu  hatte  Jeder  das  liecht  zu  sprechen  und  sciue 
Stimme  abzugeben  ( Björnstierna).  Von  den  Germanen  erz&hlt  Tacftos, 
dass  sie  eine  der  Ht  r  ithungen  im  Uaasehe  abhielten,  damit  der  Wein  die 
Zunge  bowejjo  und  da<  Herz  otfuc,  die  anderen  dann  in  rulliger  Ueherl»  - 
guug.  Tüuiau  (los  Zaparos)  un  bejuco  llamado  Aya  huasca  ^bejuco  de 
maerte  6  alroas),  del  cual  haccu  uu  lijero  cocimiento  y  lo  bebe  ei  indio  que 
debe  dar  las  respuestas  0  arreglar  los  ]»laues  y  n)nchas  veccs  lo  beben 
todos  los  indios  (jue  lorn).in  el  confrre.so  ( N'iliavicciieio).  Los  Ilvaros  tonmn 
todas  las  mananas  gauua  tibia  terciaila  coii  la  iiirii>inii  de  lioja>  tie  Ciuayusa 
para  provoear  el  vouiito,  y  teuer  el  eslumago  litnpio^y  cel  cuerpo  espedito 
para  la  caceria.  Auch  die  nordamerikanischen  Indianer  bereiten  sich  durch 
Brech-  und  Lnxirmittel  für  Jagd-  oder  Kriegsoperationen  vor.  und  die  An- 
tillcnos  reizten  sieh  in  den  Tempeln  vor  ilircn  Götzen  zum  N'omircn,  um 
vor  ihnen  ihr  Inneres  reiu  au.'s/.ukehren.  Diu  Augelegeuheiteu  der  Maudiu- 
goes  werden  im  Palaver  entschieden. 

i)  When  a  kina;  (on  the  Oubun)  dies,  a  sister  or  some  other  near  fa- 
mily  relative  mnst  oceupy  the  throne  dny  and  night  until  a  succcssor  is 
cbosen.  ^\  heu  the  day  of  iuauguratiou  arrives,  the  people  go  ea  masse 
to  the  honse  of  the  hing  elect  Here  and  on  the  way  to  the  i)alaee  erery 
man,  woman,  child  and  alave  has  a  right  to  say  just  what  he  pleases  to 
him.  He  may  bc  cursed,  insulted,  reproached  or  lectarcd  on  the  snbject  of 
his  futore  dutics  (WiUou). 

a)  According  to  Meredith,  when  the  Fantees  resisted  the  authoritjr  and 
fled  ont  of  the  dominions  of  Ashantee,  they  proceeded  to  eleet  an  indiridnal 
to  act  as  governor  omong  them.  Hut  as  they  were  afraid  ,  that,  for  a  re- 
ward, or  ou  a  promise  of  favour,  lie  might  be  induced  to  betray  then»  to 
their  old  ma^ters,  they  resolved  t*»  prove  his  devotedness  to  the  their  inte- 
retts  by  a  seTere  test,  and  reqoired  from  the  successful  candidate  for  the 
government  (as  IBraflfo  or  captain),  that  the  should  lose  his  right  band  (the 
cane-bearer  offering  himseU  instcad  of  bis  muster). 
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den  Rhil  '),  wie  man  sieh  auch  gern  die  Billigung  des  Genius')  loci 
oder  (in  Siain)  des  Chao  thi  verschaft'te. 

Wenn  in  einlachen  Verhältnissen  sich  die  Kastengliederung:en  an 
■die  Altersstufen  anschliessen,  so  wird  auch  die  llüuptlingswürde  mit- 
unter erst  gradweise  ^)  erw<)rl)en ,  und  das  natürliche  l'ebergewicht 
liegt  dann  im  lifdieren  Alter,  wenn  nicht  etwa  das  Gewicht  materiellen 
Besitzes  den  Schwerpunkt  auf  sich  zieht  und  den  Reichsten  zum  Vor- 
nehmsten erhebt.  Von  Cambodia  bis  JScandinavien  schloss  der  Name 
des  Edeln  die  Bedeutung  des  Begüterten  ein  und  aus  den  Gütern 
entwickelte  sich  die  Bezeichnung  für  das  moralisch  Gute.  Der  mit 
Glücksgütern  Gesegnete  zeigt  diese  Begünstigung  bald  auch  in  seiner 
äusseren  Erscheinung.  Fett  *)  wie  der  handeltreibende  Banyane  in 
Indien  niusste  auf  polyncsischcu  Inseln  der  Häuptling  sein,  und  das 
Auge  hatte  sich  bald  so  sehr  an  dieses  äussere  Merkmal  gewöhnt, 
dass  es  als  ein  wesentliches  Kennzeichen  verlangt  wurde,  und  (wie 
an  der  Westküste  Afrikas)  mästeten  die  alten  Mosynöken  die  Kinder 
der  Adligen.  Bequemlichkeit  suchende  Korpulenz  macht  es  auch  er- 
klärlich, weshalb,  wie  in  Europa,  auch  in  Afrika  die  Stuhlhalter  bc- 
sondere  £hre  genossen  und  nach  dem  vorgetragenen  Ötubl die 

0  JJcr  UDStiit  hl  den  iljiu  allein  übrig  gcbliebeueu  Wäldern  schweifende 
Bbü,  als  orsprüoglicher  Eigenthttmer  des  Bodens,  entnahm  seiner  Fosszebe 
das  Blut,  iini  dem  stolzen  Raua  der  Rajpnten  die  Tika  der  Majestät  aof 
die  ötirn  zu  drücken.  Before  tlic  arrival  of  Serif  Alli  f  tlie  first  Muhometan 
prince,  whu  camc  frum  Mecca  tu  Magindauo,  the  lattcr  had  kiogs  of  her 
own.  For  tbe  towns  of  Magindauo,  iSelangan,  Gatibtnan  and  Semayanan 
had  the  right  of  taktng  ftom  the  banks  of  the  Dano  tbat  portion  of  eartb 
on  which  the  sovereign  were  tu  be  consecrated  (Frörest).  In  einigen  Thai- 
len des  Kafl'erlaudes  wird  eiuem  Buschmanne,  der  au  einer  Jagd  Tbcil 
nimmt»  das  beste  Stttck  des  erlegten  Wildes  gegeben  (selbst  von  dem  Kaf- 
ferb&nptling),  weil  die  Bosebminner  die  nrsprttnglieben  Bewohner  des  Lan- 
des waren. 

2)  Damit  durch  die  Kilulu  (Dämoue)  geliiiirdete  Bliitze  bewohnbar  wer- 
den, weiht  der  Kimbuuda  durch  das  Impcmba- Zeichen  auf  Stirn,  Brust 
und  Armen  (Magyar). 

3)  Vorder  Eroberung  durch  Axayacatl  standen  in  Matlazinco  drei  Män- 
ner von  abgestufter  Marht  (die  einander  der  Reihe  nach  sncredirten)  an  der 
bpitze  des  Staats  (Zurita).  Die  Wakamba  stehen  unter  Dorlhauptlingeo. 
In  New>IIamp8bire  nnd  Maine  standen  alte  Sachem  unter  dem  Baselwba 
nhs  gemeinsamem  Oberhaupt.  Der  König  (Tschipn)  auf  Pouapi  (den  Öst- 
liehen  Karolinen)  muss  alle  die  vorhergehenden  Kangstufen  der  Häuptlinge 
(Iros)  durchgemacht  haben.  Wealth,  which  consists  partly  in  tbe  number 
of  slaves  and  partly  in  gold,  is  the  snrest  qnalifieation  for  power  (on  tbe 
Oold  eoast).  Bei  den  Itsaern  in  Acalcan  wurde  der  reichste  Kanfmann  znm 
Fürsten  gewählt.  The  surcession  to  the  highcst  nuthorlty  did  uot  appear 
to  beloug  to  any  one  as  a  matter  of  right  (in  Kooranko),  but  sometimes 
the  riebest,  sometimes  the  oldcst  man  in  the  country,  according  to  bis  in- 
flnencc,  is  chosen  by  the  people  (Laing). 

4)  Only  Chiefs  are  fat  in  Kaflirland  (Wood), 

5)  Das  höchste  Ehreuzeichen  bei  den  I/auipong  bildet  eine  viereckige 
Bank  mit  künstlich  geschnitzter  Kücklehnc.    Wer  einen  mächtigen  Stuhl, 
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Wurde  des  Eigentfattmera  (in  Ashanti,  Dahomey,  am  weissen  Nil  n.  t.w.)  • 
bezeichnet  wird. 

gemacht  für  zwei  Männer  ausfüllte,  wurde  von  den  Gautcn  zum  König  ge- 
wählt (Weiabold)  und  als  kein  Einheimiticher  genügte,  iand  sich  der  fremde 
Thorir  Hnodsfäss.  Id  Dahomcy  (wo  8tttble  über  6  Zoll  hoch  nar  nach  ' 
Verleihung  von  Königen  benutzt  werden  dürfen)  wird  den  Vornehmen  als 
Zeichen  ihrer  Würde  ein  Stuhl  vorangetragen,  nicdri^^cr  oder  hoher,  und 
auch  der  König  von  Atihantie  verleiht  oder  entzieht  den  iStuhl.  Die  Woutse 
oder  Fetizero  (bei  den  Ashantie)  bannen  die  den  Besessenen  ausgetriebenen 
Geister  in  einen  Stuhl  (wie  der  Schmidt  von  Jüterbogk).  Celni  qni  doit 
recevoir  rinvestiture  d  iitie  eharj^o  ou  d'uii  Hef,  re(;oit  (se  iirosteruant  devant 
roi)  les  marques  de  sa  dignitc,  qui  bont  uu  bonuet  blanc  t^selon  la  dig- 
nit^),  on  lui  met  un  cimeterre  au  c6te,  nn  ^tendart  a  la  main  droite,  nn 
lanteuil  et  un  tapis  avec  la  permission  d'i-ii  servir  dans  certains  occasions 
(Labat)  en  Congo.  Währen<l  dif,  mit  hohlen  Röhren  Takt  srhiagenden 
Nama(|un  tanzten,  sass  König  Akembie  (on  the  Uliphant  river)  upou  bis 
stool,  usuall)'  carried,  wherever  they  go  (16ül). 
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Die  ricirründuii^  tVndaler  ')  Vcrliültuissc  ist  eine  natlirliciie  Ful^e 
der  Eroberuu^y  uud  sie  worUeii  bcbuudcrs  dann  hervortreten,  wo  die 

i)  hv  priiiLC  oliiclHinc<(UO  aecorda  [nn\  chels  des  Acoiliuas-Tt'paiR'(jues) 
aveu  la  uiaiii  de  «es  üllcs,  les  vastes  st  igiieurics  ou  ils  regnerent  dus  lors, 
aiDsi  qne  leurs  descendants  en  quatite  de  trihutaires  et  de  vassaux  da  ro- 


norm  zusf(di(M»deii  CJcri'  ht>barkeit  su<  htc  Techütlala  den  Feudalismus  zu 
brechen,  unter  Veruieliruiig  der  llufwürden.  Öesostris  wurde  von  seinem 
Vater  mit  den  gleichaltrigen  Söhnen  der  Vornehmen  erzogen  nnd  ehe  er 
aof  seine  Eroberungen  auszog,  vertheilte  er  das  fruchtbarste  I^and  Kiryptens 
unter  seine  Kriejjer,  damit  ihre  Familien  Untt-rhalt  hätten  (  Diod.  Sir  1. 
Darios  partagca  ses  ^tut.s  en  viiigt  gouvcruements.  II  ne  detruisit  pas  les 
fiefs  ni  leR  sonverainetös  loeales ,  il  laissa  snbsister  arec  lenrs  lögtslations 
speciales  les  diflYrcutc^  nationalit^s  rang^es  siius  son  sceptre,  mais  admi- 
idstrativenient  il  rciinit  dfs  peaplcs  (pie  rien  d'ailleurs  ne  rappro(  hait  {Go- 
bineau).  Les  inteudautä  de  Darias  furent  les  satrapes.  Zu  Domitiau's  Zeil 
entsetzte  man  die  alten  Besitzer  zu  Gunsten  der  Veteranen,  die  die  Oüter 
zu  Lehen  erhielten  (Sueton)  durch  Pracceptom.  Den  Veteranen  wurde  er^ 
lanbt  die  (Jütor  Laiidi'.'-fiu<  htiL'"er  und  anderer  zu  waldt-ii  niitor  licfreiung 
(oG4  |).  d.).  Franc-i,  als  liberi  homines  (in  der  Urkunde  Karl  s  des  Kahlen). 
Die  freigeborenen  Franken  waren  dem  öffentlichen  Tribunal  nicht  unter- 
worfen. Severas  ertheilte  den  Soldaten  die  J^ändereien  nur  gegen  Kriegs- 
diousto  f  r,riin]iridins ).  Dio  (Jeiitilcn  rrbielten  die  agros  liinitruphos  gegen 
^'(M•rlH•i(iigullg  (  niit  b  dem  TlK•<•d()^iillli^(>hen  Cod^x).  Privatpersonen,  die 
iSchlussguter  in  iJci^ilz  genommen  hatten,  wurden  aufgefordert,  sie  vor 
Schlosssoldaten  zn  räumen  (im  Theodosianischen  Codex).  Die  Terrae  limi* 
trophac  waren  Mannslehen.  Die  Stationssoldaten  erhielten  in  den  Stand- 
quartieren dio  IStntioncs  ngr;iri;is.  Seitdom  der  Chülife  Radhi  den  Hnik 
(^liefehlshuber  der  Tru^ipen  von  Wasit)  nach  ßagdad  berief,  war  die  Gewalt 
nnd  Herrschaft  ganz  m  den  Händen  des  Emir-al-nmera  oder  Soltans,  um 
welche  höchste  Würde  sich  die  Familie  Raik's  njit  der  Familie  Ilarodan 
nnd  Unjf  'Stritt,  bis  dieselbe  in  df-ni  II-iiim*  (b  t  b  rzteron  bis  zur  Erlnsrhnng 
derselben  uud  dem  lieginu  der  Seldschukkcn  erblich  verbliebeu.  Der  Chalit 
Tailillah  installirte  den  Scherfeddewiet,  Sohn  Adhadeddewlet's ,  mit  zwei 
Fahnen  und  dem  Titel  Sehehinshah  (König  der  Könige),  den  jetzt  der  Sul- 
tan (k  r  Osmaiien  führt,  wie  den  Titel  Emir-al-umora  die  Statthalter  Beglerbegc 
de»  Keichii  mit  zwei  ICoaaschweifcu,  den  Titel  We^ir  die  ^Statthalter  oderi'aschas 
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Ftlimten  eine  Gefolgschaft ')  umgiebt,  die  auf  Belohnungen  Ansprncli 
maeht,  sowie  ttberhaupt,  so  oft  ein  vorher  wanderndes  Volk  sich  in 


mit  drei  Rossschweifen  (i^.  Hammer)  1835.  Nach  Vernichtung  derMamlakea 
wurde  der  Feudalisrnns  beseitii^t  (in  Egvijtcn  i.  Der  Pascha  coufiscirte  nicht 
uur  die  Erblelicn  und  f  amilieDgUter  und  die  lür  wobltbutige  Zwecke  bebümmten 
Güter,  sondern  nahm  auch  die  znhireichen,  von  ihren  Bebanern  verlassenen 
Gründe  für  >\vh  in  Anspruch.  Ks  entstanden  so  die  T.schifliks  oder  Privat 
guter  des  i'a.^cha  und  seiner  Fiunilieiiglieder,  weh  he  allniahli«  Ii  eine  nn-re- 
uieinc  Ausdehnung  erlangten  und  durcii  einen  eigenen  Divan  verwaltet 
wurden.  Ihre  Cultur  erfolgte  durch  Frohnarbeiten  der  Landbevölkerung. 
Waren  Dörfer  und  Districte  der  Art  verarmt,  das.s  sie  ihre  Stenern  nicht 
raehr  zahlen  konnten,  so  wunlt  ii  die  Gründe  wohlhahciideti  F.euten  in  Lehen 
gcpcben,  weh-hc  die  Bezahluufj:  der  lalliuen  Steuern  ulierii.iliiiirii  und  sich 
dulur  nach  und  nach  von  den  fcteuerpllichiigeu,  die  sie  durch  ihre  Liderung 
Ton  Werkzeugen  unterstützten,  bezahlt  machten.  Solehe  Lehngttter  heissen 
Uhdeh,  in  Fip:enthuni  gegebene  Hrnchgriiiide  Il)adijeh  (Miri).  Alle  almo- 
hadischen  Frinzen  führten  den  Ehrentitel  Cid  (Herr).  Unter  sie  wurden 
die  Statthalterschatleu  vertheilt.  Zur  Seite  standen  die  Unter- Statthalter 
(Naib)  und  Yeziere  (mit  meist  erbliehen  Aemtern).  Die  Emirscbaften  der 
Statthalterschaften  waren  in  Bezirke  oder  Taas  getheilt  (unter  Yorstehem 
oder  Cadi).  Nach  Vcrhältniss  der  Bevölkerung  und  de,-,  Fiaehenranrns  der 
Provinzen  (mit  Kuiksicht  auf  Erzeugnisse  und  Ergiebigkeit)  wurdeu  die 
Stenern  bezahlt.  La  terre  reeommnnd^e,  soft  qn*elle  fbt  rh^rita^e  da  vassal, 
oa  nn  b^n^fice  ä  Ini  concede  pnr  !r  ur,  jinit  iit  eu  breton  le  nom  de 

K6men  (oommcndatio)  ou  (ch(  z  ies  Arnioncaiii-  Kemenet  (s.  de  Courson). 
Le  niot  bretüü  gwas  ou  was  sijrnilie  jtune  honiiue  (serviteur)  ou  vassal. 
Der  Uchelwr  erhielt  das  AVergeld  lür  den  in  seinein  Dienst  getödtetea 
Bonnedig  (ingenaos)  bei  den  Bretonen.  Enaid  faddeu,  reos  capitis.  Ma* 
twan-lin  refers  to  the  nieeting  lield  hy  Vaou  qq  the  Tboo-moantain  as  the 
origin  of  the  intitiition  of  tiels  (Tliorntou). 

t)  C  est  principalcment  parmi  les  Kovdais  Dauuios,  que  le  prince  de 
Kwaoto  choisit  ses  ministres.  De  commandants  de  places,  ils  penvent  devenir 
Osbosia  (prepos^s  a  la  garde  direete  du  souver.iin  dans  ses  residences  et 
ses  vovoges).  A  la  suite  des  fonetions  d'Oshosia,  le  Kovdai  pent  etre 
promu  au  grade  de  Kioto-Shoshidui  (ainbassadeur)  du  prinec  aupres  du 
Mikado,  oa  il  pent  ^tre  nommö  Wakadashiori  (directenr  immödiat  des  grands 
fonctionnaires).  Oes  grades  condnisent  qn  ministdrc.  Tous  les  bomraes 
qui  Buivent  ees  Kovdni  ponveut  aussi  s'elever  aux  plus  hantcs  fonetions, 
dont  cbacuu  cnibrasse  cuutusemeut  tuutes  softes  d'attributious  civilcs  et 
militaires.  La  hierarchie  se  compose  de  trois  classes:  Gokanine,  Hattamatto, 
Daimio  (cbacnne  comptaut  plusieurs  dögrös).  Dn  grade  inferienre,  accessiblc 
ä  t<tus  (aux  plus  Innnlde.s),  les  eehelons  uiontent  sans  interni])tinn  jiiM|n'au 
niinist^^re  (Montblauc).  La  nobles.se  n  ötanc  pas  exrlusive  et  restreinte  a  la 
naissance,  chacun  a  ie  droit  d'y  pretendre  en  s'ölevant  {>ar  sou  merite 
(Montblanc)  in  Japan.  Südliche  Stämme  pilgerten  nach  dem  gemeinsamen 
ITciligthnm  Chalas.ili.  Osman  ( M  ili  nned's  Schwiegersohn),  der  der  Aristo- 
kratie Mekka's  angehörte  f  fjeueniiljer  der  hierarehiselien  Farthei  von  Medina), 
setzte  in  den  wichtigsten  Statthalterposten  seine  Günstlinge  aus  der  om^j- 
jidiseben  Familie  ein  (nnd  erlaubte  seinem  Vetter,  dem  syrischen  Statehalter 
Moawijah,  mit  den  herrenlosen  Gütern  belehnt  zu  werden).  The  pbysical 
circomstance  of  wantiiig  the  hnilding  niaterial  of  whieh  the  feudal  Castles 
of  otber  countries  were  constructed,  and  by  which  structures  the  feudal 
System  itself  was  mainly  snpported,  had  its  social  as  well  as  political  in- 
fluences  on  the  people  (living  in  wooden  struetures)  in  Norway  (Laing). 
After  the  abdioation  of  the  Shiogoon  Yosbibisa  (Iöt»7)  the  damios  restored 
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den  neu  gewonnenen  Sitzen  unter  den  friilirren  Einwohnern  festsetz  t. 
Land  ist  hier  das  iresuchte  Ziel  und  in  Land  werden  die  Dienste  bezahlt, 
Avührciul  die  Annexionen  in  Folirc  der  duri-li  diplomatische  Verwicklun- 
.iron  zwischen  licrcits  lest  hci;ründctcn  Staaten  ausbrechenden  Kriejre,  an 
ileni  ])rivatcn  P)C>if///,iistandc  des  Einzelnen  {un;j:cachtct  der  Aenderun^ 
in  der  öfteutliclicn  Verwaltung)  wenig  zu  ändern  ptlegen,  ausser  wenn 
etwa  ^sotlizustände  auf  der  einen  («ler  Lebertluss  brachliegenden  Bi»- 
dcQs  auf  der  audcrcu  Seite  Ausseodung  vou  Colouieu  ')  veranlassen 

their  ficfs  in  thc  hands  of  the  cmpcror  f  lSOPV  Kondai-Daimios  sind  die 
Feadalbeneu  in  Kwanto.  .Shimadzu  yoshi  hi.'^.va,  a  relative  of  the  priuce 
of  Satsnmo,  sei  out  vith  a  forcc  to  brinj;  the  kiu;;  of  the  Lioo  kwo  islands 
more  L-oniplctely  under  tbe  power  of  Jap.ui  nnd  ^uceeeding)  receivcd  the 
Islands,  he  had  (  «Mupiored  as  a  gift  fr  ari  tlic  hands  of  lyeyas  (1609).  In 
deu  mit  den  ihren  Eestunpen  ül»ergebendfn  Archonten  schioss  Wilhelm 
von  Champlillc  besondere  Verträge  (im  Peloponiies),  ohne  dass  sie  in  die 
liehnsTerfassong  eintraten.  Over  every  one  of  the  dependent  »tates  an 
Ashantcc  {'hicf  is  plnced.  who  is  held  rr>prtnsiljlo  by  the  king  for  the  con- 
du»  t  of  die  native  rnlei-.  Tliis  snjx  rior  chicC  g(  ik  rally  i(  .side.s  at  roomas^ie 
and  .scldom  visits  Uh  provinee  exccpt  tu  receivu  thc  uibutc  (Beecham).  Deu 
die  verschiedenen  Stämme  in  Pem  refrierenden  Curacas  wurde  bei  der  Er- 
oberung ein  Grosser  des  Reichs  ans  der  Familie  der  Inc;is  als  Governador 
Inca  (de  la  A'ega)  beigegeben.  'I  lic  /.enn'ndiirs  su«ceeded  to  tbeir  zemiu- 
daries  by  right  ul  hereUitance,  but  uutil  they  cou-scnted  to  the  paynieut  of 
tbe  Pesbaish  or  fine  of  ioTestitare  to  tbe  cmperor,  and  a  proportional  ni«ze- 
rannah  or  present  to  tbe  nasim  (provincial  gorernor)  neitber  the  imperial 
fimmnn  of  «  önllrmation  w.is  «jr.inted  ihein,  nor  were  thoy  permitted  to  ^ub- 
stitute  their  own  siunntmc  to  ihe  public  accouats,  in  lieu  of  their  prcdecessor 
(s.  Bode  Mull).  Tlu  j.igheers  (nnder  Tamerlan)  were  allotments  of  laad 
for  tbe  8Db^i^te^^('  ot  an  existing  army.  Since  bis  time,  they  have  taken 
niore  eompl<  t(  ly  thc  loini  lMiro|>."ican  fiet^ ,  Ijiit  npon  tlu.'  footing,  in 
wbich  hels  were  grantcd  under  the  nanie  id  beneiieia,  by  Charlemagne,  for- 
ming  the  strenght  and  support  of  bis  governnient,  berause  they  were  per- 
sonal and  not  hereditary  (whereas  the  ronditional  grants  of  land  ander 
Charles  Martcl  ajtpear  to  have  been  hereditary).  The  succcssors  of  Char- 
lemagne snrrendered  np  this  advantage  to  the  n<'bi]ity,  who  were  tbe  vas- 
sals  of  the  cruw  n,  by  making  iheni  hereditary  in  their  familics  aud  thereby 
creating  the  indcpcn'ce  of  tbe  great  land  prop'rietors,  whose  combined  power 
very  soon  supplauted  that  of  the  nionarchy.  Die  Ibarejas  (ein  Zweig  der 
Kao  vou  Kntehi  gründeten  in  Kattiwar  eine  Art  Fendalsystem. 

i)  Le  iMitimaes  etait  uuc  colonie  (de  lü — 12uOü  hommesj,  qui.  sc  traus- 
])ortait  snr  le  territoire  nonveau,  s'y  dtablissatt  et  fa^onnait  le  pays  eon()ais 
a  la  soumis-iou,  au.\  habitudcs  de  travail  et  au  <  ulte  de  Tinea  (Arcos). 
Das  LiM.s  (Kr  früheren  Besitzer  iu  (griet  hisehen'^  Colonien  war  verschieden. 
^Zuweiieu  mussteu  bie  aui>waDdern  (wie  i'otidäatcn  und  Aegiueteu)|  zuweilen 
blieben  sie  im  Lande,  als  Pächter  (oder  Lohnarbeiter)  oder  Peleaten  (116- 
rige),  zuweilen  wurden  alle  erw.H  h>enen  Männer  getödtet,  die  Weiber  uud 
Kinder  aber  zu  Sklaven  ireniaeht  (wie  hei  Skioniierii  iiiid  Meliern  im  j)elo- 
pounesiseheu  Krieg).  IJci  deu  Mytilenäern  wiir<ie  die  iiebauiujg  der  Aecker 
deu  früheren  Landbesitzern  überlasseu,  die  aber  vou  jedem  Kleroä  dem 
ueuen  EigenthUmer  Abgaben  entrichten  mussten.  Wenn  eine  Art  bürger- 
lichen Gemeinwesens  fortbestand,  so  war  es  in  strengster  Abh;int,Mgkeit  von 
Atlien  und  in  der  Art,  dass  sie  eine  niinderlterechti^te  Classe  geilen  liio 
in  ihrem  Laude  woliaeadea  athenischen  Klerucheu  bildeten,  die  (obwohl  eiuu 
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oder  die  SicberBteUang  der  Grenzen  das  Institut  militärischer  Lehen 

LiOcal-Ciemciüde  ausmachend)  doch  atheuiüche  Bürger  blieben."^  —  Ausser  dem 
Stammgut  (den  för  den  Unterhalt  der  Familie  des  Kricgspflichti<ren  nötiiigcn 
Ländereien)  unterschied  man  (in  der  ÖBtrciehischou  Militärgränze)  das 
Ueberland,  dessen  Eiitänsseriing'  erlaubt  war.  -Seit  dem  Liciiiischen  Gesetz 
waren  zwar  von  Zeit  zu  Zeit  Aecker  unter  die  Bürger  vertlicilt  worden 
aber  von  dem  übrigen  Gemeinlande,  das  in  grossen  Massen  durch  ganz 
Italien  zeratrent  lag,  hatten  wieder  die  Reichen,  und  damnter  anch  Italiker 
aus  den  umliegenden  Colonicn  und  Municipien  die  Benutzung  an  sieh  ge- 
zogen, und  selbst  allmiilig  «liircli  A  iikauf  oder  Unterdnickung  die  Feldstücke 
der  ärmeren  Nachbarn  dazu  erwürben,  so  dass  sie  nicht  mehr  blosse  Land- 
lifüter,  sondern  weite  Landschaften  besassen,  die  sie  dnreh  ihre  Slclaven  in 
Kuhe  bauen  Hessen,  während  der  freie  Bauernstand  in  ganz  Italien  durch 
Kriegsdienst  erdrückt  ond  durch  Geldnnth  von  seinem  Erbe  vertrieben 
unterging.  Nach  den  beschränkenden  Beschlüssen  des  T.  Gracchus,  br.irhte 
G.  Gracehns  einen  neuen  Antrag  auf  Ackenrertheilong,  doch  wnrde  bald 
wieder  die  Veräusserung  des  Besitzes  erlaubt  (WalterV    Das  nach  Beendi- 
irung  des  Aufstandes  allen  Italikern  erthoilte  Bürirerreciit  wurde  dann  auch 
Niicht-ltalikeru  angeboten,  die  in  eine  loderirtc  i>tadt  eingeschrieben  und 
•  damals  in  Italien  domicilirt  waren,  und  als  bald  darauf  alle  Municipien 
snr  Civitüt  erhoben  wurden,  so  umfnsst  diese  von  selbst  anch  die  ihnen  ad- 
scribirten  Au-länder.    Nach  dem  .lulischen  Gesetz  gab  es  in  Italien  keine 
latinischeu  Colonien  mehr,  indem  diese  jetzt  ebenfalls  Municipien  geworden 
waren.  Das  cisalpinische  Gallien  war  damals  noch  nicht  in  lUilieu  begriffen 
Foncjem  werde  als  Provinz  regiert  (durch  Prätoren)  ond  durch  viele  Colonen 
im  Zaum  gehalten     Bald  erhielten  jodoch  die  Städte  des  cispadanisehen 
Gallien  mit  den  ihnen  zn;2;etheilten  Volkerschaften  die  C'ivitüt  mit  SufTragium 
(wurden  also  Municipien),  die  des  transpadanischen  Gallien  aber  erst  von 
PompejuR  Strabo  die  Latinität  und  von  J.  Caesar  die  Civität  (so  dass  das 
risalpinische  Gallien  zu  Italien  gerechnet  wnrde.    Der  (deutsche)  Colonist 
(in  Chile)  beschäftigt  auf  seinen  Ländereien  sog.  Inquilinos  (Arbeiter^  meist 
CUiloten,  als  Tagelöhner,  Viehhirten  und  gewöhnlich  als  Holzhauer  die 
ans  dem  Vorrath  bezahlt  werden  (Martin).   The  feudal  principle,  that  the 
whole  conntiy  belonged  exclnsively  to  the  king,  regnlated  the  disposal  and 
tenure  of  lands  and  necessarily  placed  tbc  common  Orders  of  the  Community 
in  a  condition  of  serfdom  (on  Tonga).    The  king's  power  was  frequently 
delegated  to  the  govemora  of  the  vanons  groups  of  Islands  or  great  districts 
and  froni  them  to  inferior  Chiefs.  Land  were  held  in  lief.  The  great  land- 
lords  derived  them  by  hercditary  rijrht,  iu  cnnjunction  with  thcir  chieftiun- 
ships,  bnt  held  them  nevertheless  at  the  will  (»f  the  supreme  ruler.  These 
in  turn  snbdivided  them  among  thcir  families  and  foUowers.    It  was  on 
the  great  chiefs,  that  the  king  depended  for  military  snpport  (as  the  title, 
*by  which  they  retained  their  possessions).    Thron tjh  them  also  ihe  king 
received  a  general  tribute  of  the  people.    The  chiefs  al^o.  in  their  order 
claimed  the  service  or  property  of  their  retaiuers  \^at  auy  monient  any  portion 
of  the  goods  of  the  lower  order  might  be  demanded  by  an  imperious  chicf 
and  appropriated  for  bis  own  pnrposcs).   Besides  the  general  right  of  the 
Chiefs  to  despoil  their  inferiors,  the  king  or  bis  immediate  representntive 
could  aasess  labour  upou  the  entire  Community,  when  and  how  he  plea^ed 
(West).   The  baronlal  fiefs  (in  England)  wen  held  ander  an  actual  deriva- 
tion  from  the  crown.   The  great  vasanls  of  France  had  usurpcd  their  do- 
minions  before  the  accession  of  Hugh  Capet,  and  barelv  submitted  to  his 
nominal  sovereignty.    But  the  conqueror  and  his  suf  ccssors  impo?ed  what 
conditions  they  would  upon  the  set  of  barons  who  owed  all  to  their  grants 
(Hallam).   Omnibus  civibus  Romanis  lege  Julia  ager  diridebatnr,  qui,  quo 
qnisque  dedncendas  essety  sortiebantur.  Ex  bomm  nomero  lege  'Campana 
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hervorruft'),  die  in  römisclier  Kaiserzeit  den  rehcrganc:  zum  gcrma- 
niscbeu  Feudalstaat  bildeten.   In  den  Befestigungen  an  den  Grenzen 

excipicbautur  ii  (jtii  tcrnos  plnresvc  libcros  alerent,  quibus  extra  sortcni,  id 
Q&tf  ita  ut  noii  sortirentur  cum  caeteris,  ager  Cauipaaus  assiguabatur. 
Ipsi  tarnen  illi,  quid  cuique  agri  Campani  daadum  esset,  rnrsas  inter  se 
sortiebaiitnr)  denique  adjccta  erat  ctiain  liuic  legi  ezecrotio  senatns ,  candi- 
datorum,  innpistratumu  (Zumpt).  The  feutl.d  systom  is  professedly  treatcd 
in  an  iustilute  ul"  the  Scotcli  law  whieh  bo.irs  iu  its  |»ielare  to  have  beeu 
cüuipiled  by  order  of  David  I.  (Wallace)  1124  p.  d.  Degrce  aud  title  were 
the  oniy  points  on  whioh  Dukes ,  Marqoisses,  Earls,  Lords  (io  Scotland) 
differed  (beforc  löST)  from  those  commonci--,  \\]\n  were  IJarotis  (as  LairdsV 
\]  Die  Colonieii  wnrdoti  von  den  l'iiiTlM  ihaiiptciti  nur  als  Ansiedlungen 
für  ihre  ^Soldaten  eingerichtet  und  Militurcolonieu  geuaiiut.  So  begiug 
Sulla  als  Dictator  die  Gewalttbätigkeit,  dass  er  ganze  Monieipien,  die  ihm 
feindlich  gewesen,  mit  den  zugehörigeu  Ländercien  ciuzog  und  grösstentheils 
unter  seine  I.eprionen  verfheilte,  die  die  Kinwohner  mit  Gewalt  austrieben. 
Aehidiehes  guAchah  vun  Caesar,  der  auch  die  iSullaniächeu  Assiguatiunea 
bestätigte,  von  Antonias  nnd  von  Octavian,  der  während  des  Triamvinits 
18  blühende  Städte  Italiens  zu  Miiitiircolonlen  machte.  Später  grUadete  er 
noch  2S  Colonien  in  Italien  und  auch  viele  in  den  Provinzen,  entschädigte 
jedücii  die  bibherigeu  Ücüitzer  iu  Geld  oder  durch  Verpflanzung  iu  andere 
Städte  (Walter).  Selten  and  nnr  aus  besonderer  liegünstigung  worden 
Gmndstücke  (fnndi  excepti )  von  der  Vermessnng  (bei  den  Militärcolonieo) 
ausijjenoniinen  oder  naeh  der  Veniif-siin^  dem  Eigenfhiinier  zurückgegeben 
oder  ihm  dafür  andere  von  gleichem  Werth  assignirt,  sondern  meistens 
konnten  die  bisherigen  Kinwobuer  nur  als  Pächter  sitzeu  bleiben.  In  den 
Militärcolouien  der  Provinzen  hatten  nor  die  Colonen  das  römische  Bürger- 
recht. Doch  wurden  Einzelne  aus  den  alten  Einwohnern  mit  auff^enomnieu 
und  zuweilcti  ihiH-u  allen  die  ("ivitiit  ertheilt,  wie  iu  Emporiae  (auch  iu 
Cölln  hatten  die  Einwuhuer  mit  den  rümischcu  Coloueu  Couuubium).  Die 
in  der  Umgegend  der  Soldatenstidte  (in  7  Klassen  getheilt  nach  der  GrOsse) 
angesiedelten  Soldaten  erhielten  Land  für  ihren  Unterhalt  (Orosier)  in  China. 
Als  (Jrcnzprovinzen  zur  VertlicitÜLjnnj;  verpflichtet  waren  Derbend  und 
Mawercinuchr  von  Kopf-  und  Gruudstcucr  (Dschisije  und  Cbaradsch)  be> 
freit.  Die  Einrichtung  der  militärischen  Lehen  (der  Dienstmänner  des  Ti- 
mare nnd  Siamet,  die  für  bestimmte  Einkünfte  an  Land  und  Out  Kriegs- 
dicnste  leisten'^  l)e.<tand  .schon  in  dem  persischen  Reiche  nnd  kam  durch 
die  Familie  Seldschuk  auf  die  Osmauen  i^liammer).  Das  Lehnssybiem  und 
die  in  demselben  eingeführte  Hierarchie  von  Begen  nnd  Beglerbegen  gab 
den  Grund  zur  Eintheilung  der  gesammton  Liinder  de8  osmanischen  Reichs 
her,  dcs-cn  ein/cliic  Statthaltcr-ciiafteu  als  ebenso  viele  Abthcilungen  des 
grossen  mililari.sclien  Heerbannes  betrachtet  werden.  The  chiefs  of  the 
trunsplanted  tribes  (of  the  Koords)  held  their  lands  (iu  the  district  of 
Kborasan  bordering  on  the  desent  from  a  pnint  near  Chinnaran  to  Astrabad) 
upon  the  condition  of  repelling  the  ineur-inn-;  «.f  the  Turkotnaus  Fräser) 
under  the  Eelkaneh.  Merve  was  the  re.^idence  of  the  Seljook-prinres.  Aus 
Räul>eru  ^dcn  U>koken  oder  bosnisch- scrbischeu  Ucberläufern  bildete  die 
östreichiscbe  Regierung  tapfere  und  treue  Grenser  (s.  Gsoemig).  Alle 
diese  Uiiubernaraen  sind  tMiki-elien  Ursprungs,  Haiduk  fllaidudi),  Kasak, 
sowohl  der  Wurzel  wie  der  liedeutunj?  nach  dasselbe  mit  Uskok,  Akind- 
schi  (Keuucr  und  ürenner),  danu  Martolos  (s.  ilamnier).  A  circlc  of  posts 
was  distribttted,  w ithin  which  the  qnotas  of  the  Chiefs  attended,  ander 
Fonjdar  of  the  Siina  (Commander  of  the  border),  this  lord  of  the  frontter 
bcing  appointcd  frnni  cnnrt  and  alwnys  ncenmpanied  by  a  portiun  of  tho 
royal  insiguia  ^iu  Mewarj.  The  isLhalisa  i^tiöcul j  luud  amouutcd  tu  ouc-luurüi 
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waren  eigene  Grenzsoldaten,  die  zugleich  die  ihnen  dort  verliehenen 
öffentlichen  LAndereien  bauten,  zum  Theil  aus  Provinzialen  bestehend, 
jedoch  in  immer  zunehmendem  Verhältnisse  auch  aus  Barbaren,  welche 
freiwillig  oder  als  Besiegte  auf  das  römische  Gebiet  aufgenommen 
und  unter  die  Legionen  *)  gemischt,  oder  als  Httlfsvölker  von  föderirten 


of  thosc  distiibutcd  to  thc  chiefs.  The  chiefs  (of  Riiji)ut.ina)  were  divided 
into  distinct  grades  (nach  den  Klassen  des  Besitzthum^j  bis  zum  holder  of 
a  chursa  or  hide  of  land  (neben  den  Bab.is  der  Ilanafamilie).  Wladislaw  II. 
verbot  den  Haidaken,  als  Viehhirten  (bnbul<  i  vulgo  Hajdones)  das  Tragen 
von  Waffen.  Ferdinand  I.  unterscheidet  die  für  Lohn  in  den  Grenzfestungen 
befindlichen  von  den  freien  liajdnkcn  (liberi  hajdones)  (Lonin).  Das  Halten 
von  ireieu  liajduken  wurde  verboten  (1013  p.  d.).  Der  siebcnbürgiache 
Fttrst  Boeskay  ertbeilte  den  Hajdnken  einen  gemeinsamen  Adelsbrief  (s. 
Czoernig).  In  den  (persischen)  ürenzprovinzen  erliielten  dio  S.itrapen,  die 
Cyrus  (nach  Xenophon)  neben  den  militärischen  Befelilshabt-rn  zur  p]rhel)ung 
des  Tribates  durch  Auf&eher  (vnufj/oi)  eingesetzt  hatte,  zugleich  die  mili- 
tärische Gewalt  (Heeren).  Die  Annamiten  besitzen  in  den  Don*dien  Mili« 
tär-Colonisten. 

t)  Die  Veteranen  (deren Söhne  dionstpflirhti'?  waren)  erhielten  einens(  lu  ift- 
licbeu  Abschied  und  mancherlei Begüustiguugcu,  namentlich  Laudercien  im  In- 
nern nnd  an  den  Orensen.  Die  Colonen  waren  Freie  nnd  konnten  daher  wahre 
Ehen  eingehen,  allein  durch  ihre  Abhängigkeit  von  Grund  und  Hoden  wur- 
den sie  in  vielen  Stücken  den  Knechten  ähnlirli  i  im  römischen  Recht).  Das 
Colonat  entstand  durch  Geburt,  durch  Verjährung  und  durch  Ireiwilligeu 
Kiotritt.  Sola  quae  de  hostibus  capta  sunt,  limitaneis  dueibus  et  roilitibns 
donavit,  ita  nt  eomm  ita  essent,  si  heredea  eorum  militent  (liamiiridinä) 
unter  Alex.  Scv.  nnd  (nach  Vopiscus)  unter  Prohns  (in  ileii  Ländereien 
der  (ireiizsoldaten).  Wenn  die  Römer  ein  Volk  vi»l!i[r  besiegt  hatten  und 
unter  ihrer  Herrschaft  behalten  wollten,  so  wurden  in  dem  Lande  zwiir 
Legionen  aur  militärischen  Besatzung  gelassen »  diese  jedoeb  anf  den  Frie- 
densfusH  eingerichtet,  und  dem  Befehlshaber  znglcir  h  die  nöthige  bürgerliche 
Verwaltung  übertragen  (  in  der  so  entstandenen  Provinz).  Obwohl  tief  in 
die  Landesverfassung  eingreifende  Bestimmungen  enthaltend,  Hess  eine 
solche  Anordnung  doch  den  Besiegten  ein  eigenthümlich  nationales  Dasein. 
Ausser  der  eigentlichen  prätorianischen  Cohorfe,  di<'  h  if  P.  Scipio  bei  den 
Legionen  die  Leibwache  des  Feldlierrn  bildete  iiud  welche  auch  die  Prä- 
toren in  den  Provinzen  beibehielten,  hatten  die:>u  noch  ciu  anderes  ausebn- 
liches  Oefolge,  welches  theils  ans  ihren  Freunden  nnd  Bekannten,  die  sieh 
freiwillig  an  sie  anschlössen,  theils  ans  den  ihnen  beigegebenen  Schreibern 
(aus  den  Decnrien  durch  das  Lod^  gezoi^^en),  Dollmet.schern,  Aerzten,  Wei.s- 
sagern,  Herolden  und  anderen  Dienern  bestand  (als  die  prätoriauische  Co- 
horte).  Die  Provinz  begriff  eigentlich  nur  die  Städte,  die  unterthinig  und 
zinsptliehtig  gemacht  waren.  Selbst  in  diesen  erhalten  aber  zuweilen  ein- 
zelne Personen  fwie  die  Nnclikommen  des  Thimositheus  und  eiiiiire  Bürger 
V'»n  Cl.i/nmene  und  Milet)  für  sieh  und  ihr  Geschlecht  vom  Senat  Freiheit 
und  Immunität  nnd  wurden  in  das  Journal  der  Freunde  des  römischen 
Volkes  eingetragen  (Walter).  Von  dem  Gmnd  nnd  Boden  (in  römischen 
Provinzen)  wurde  das ,  was  zu  einer  nach  Kriogsrecht  behandelten  Stadt 
oder  zu  den  königlichen  Tafelgiitern  gehört  hatte,  nis  Gemeiiil.iiid  des  rö- 
mischen \  olkes  eingezogen  und  von  den  Ccusoren  wie  gewöhnlich,  verpach- 
tet oder  auch  den  Arttheren  Besitiem  gegen  eine  Abgabe,  deren  Erhebung 
ebenfalls  an  Speculanten  verpachtet  wurde,  zur  Benutzung  zurückgegeben. 
Alles  übrige  Land  blieb  im  Frivatrecht  derer i  die  es  bis  dahin  gehabt. 
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Natiooeo  geschickt  woiden  waren.  Auch  den  Laeti  oder  freiwillig 
aufgenommenen  iStämmen  worden  an  der  Grenze  oder  im  Innern  Län- 
dereien anfrewiesen.  Uiljiijirens  werden  im  Xothfall  alle  Einwohner 
und  selbst  Knechte  zu  deu  Waffen  gerufen  (Walter).  Die  mehr  oder 
weniprer  coni))licirten  Verhältnisse,  die  sieh  hei  den  nach  Ansässigkeit 
strebenden  Eroberungen  zwischen  deu  Herren ')  und  ihren  ünterge- 

Jedoch  t.ind  an  dtin  l*i itvinzialhodeu  kein  (|uii"itaris>  hos ,  sondern  nnr  ein 
uutürlii  hcs  Kigcuihnm  ( noA-seshiu j  Statt,  uud  er  kuuutc  andeiü  wie  beim 
italischen  Boden  nnbeschadet  des  Eigentbnins  mit  Gmodstenera  beschwert 
werden.  Aurh  st.ind  ( r  nicht  unter  dem  Schutz  der  römischen  Gottheiten. 
Pennf>rh  fiindon  es  die  römischen  Kitter  liir  vortheilhaft,  ihre  Speculatiooen 
in  den  i*rovin;'.en  auch  zum  iirwerlte  grosser  zusanimenhäugender  Lände- 
reien  so  benutzen,  die  sie  zum  Nachtneil  der  freien  ßevAlkerung  nnd  der 
Sitten  durch  ihre  Sklaven  In  Ketten  bebauen  licssen  (Walter).  Die  Ge- 
sannnthc  it  der  röniisehcn  l^iirircr.  dio  sii  h  (für  (Jehl-  M(h  r  Korncresr hafte, 
alti  Handelsleute  iu  Markt-  und  .Mcäsorteu  ncgutiatureä  uud  als  mercatores 
oder  als  Publicanen)  in  den  Provinzen  aufhielten  und  sn  einem  bestimmten 
Laudtog  gehörten,  bildete  einen  eigenen  Convent  (conventos  civium  Roma- 
n(»rti!ir.  der  mit  dem  Prätot-  :ni  (Ut  Spitze  pewissermaassen  das  römische 
(jremeinweiieu  darstellte,  wovon  jener  die  Jurisdiction  der  beiden  Prätoren 
zu  Rom,  der  Quästor  die  der  Aedilen  handhabte.  Agri  publici  et  privati 
in  den  Provinzen  (C.  Cicero).  Die  Legionen  sollten  nach  dem  alten  Urnnd- 
satz  nur  aus  Bürgern  ho-ro!ioii.  allein  schon  unter  der  Republik  wurden 
gie  in  Nothfallen  ans  der  Provinz,  wo  sie  standen  ergänzt,  und  wahrend 
der  bürgerlichen  Kiicge  hob  man  aus,  wo  mau  rüstige  Leute  fand.  L'nter 
deu  Kaisern  endlich  wurden  sie  fast  nnr  ans  den  Provinsen  recrotirt,  and 
die  Italiker  verlernten  das  Kriegshandwerk  gänzlich.  Die  Rülfsvölker  bil- 
deten neben  den  liCgionen  sehr  bedeutende  Massen,  die  nationenweise  in 
Cohortcn  eingetheilt  waren,  uud  so  auch  ihre  besonderen  Plätze  im  Lager 
hatten.  Beide,  die  Legionen  nnd  die  Anxilien,  wurden  in  den  Provinsen 
nach  dem  Bedürfiuss  vertheilt  und  dort  wie  Besatzungen  in  die  Städte  und 
auf  das  Land  gelegt.  Ebenso  waren  in  den  verschiedenen  Moeron  Flotten 
stationirt.  Eine  besondere  Sorgfalt  wurde  schon  seit  Uctaviau  auf  diu  Be- 
festigung der  Grenzen  verwendet  nnd  Alex.  Sevems  erfand  die  Eisriehtnng, 
die  dort  erolirrten  Ländereien  den  Grenzsoldaten  selbst  oder  Veteranen 
unter  der  Bedingung  zu  verleihen,  du^s  sie  und  ilire  Nachkommen  dafür 
Kriegsdienste  thuu  sollten  (^V alter;.  Veriieirathete  Soldaten  waren  selten, 
weil  sie  ihre  Weiber  nicht  mitführen  durften,  bis  Alex.  Sevems  dies  erlaubte. 
Schon  seit  Marens  .\urelius  nahm  man  eben  besiegte  Barbaren  in  römische 
Kriegsdienste  auf.  Von  J'robus  wurden  solche  sogar  bei  den  TiCgionen 
unteriresteckt.  Seit  Aushebung  in  den  Provinzen  wurden  die  TjCgionen  niiles 
peregrinus  et  externus  oder  niilitia  provincialis  genannt.  Knechte  waren 
bei  Todesstrafe  vom  Kriegsdienst  ausgeschlossen.  Les  l^gions  chaogeaieot 
rarcment  de  cantruineinent,  .surtout  les  legions  de  Gernianic,  et  le  soldat, 
envoyt-  ä  vingt  ans  sur  les  bords  du  Rhin,  n'avait  guere  cpie  la  perspective 
dy  mourir,  ou  d'obtenir,  au  temps  de  sa  vetürance,  nu  champ  sur  cette 
mime  terre,  une  place  dans  ces  memes  villes,  on  sa  jennesse  s'ötait  ecoid^ 
(Thierrv). 

i)  Das  Lehnsysteni  Chiiia's  begann  mit  Yu ,  der  das  Land  zur  Beloh- 
nung unter  die  (irosseu  vertüeilte,  die  ihn  bei  deu  Arbeiten  zur  Ableitung 
der  Wasser  nntersttttst  hatten.  SpSter  vertheilte  Woowang  (der  sieh  gegen 
die  Shangdvuastic  erhob,  weil  die  Heamtenstellen  erblich  gemacht  wurden, 
statt  narh  Verdienst  vertheilt)  Ländercien  unter  die  Grossen,  die  ihn  in 
dem  siegreichen  Aufütaudc  (uud  Gründung  der  Chuw-Djfuastie)  unterstützt 
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benen  herausbildeten,  mochten  aber  ein  Vorbild  finden,  wenn  unter  fried- 
lichen Verhältnissen  Abhängigkeitsverhältnisse  ')  eiiigefübrtwurden,  oder 
wiederholt  werden,  nachdem  aufs  Neue  ein  Fiiedszastand ')  herge- 
stellt war.  So  lange  noch  das  eingedrungene  Eroberervolk  um  seine 
Existenz  kftmpfte,  bildeten  die  Kriegsdienste  den  prägnantesten  Cha- 
roeterzng  der  FendaWerhältnisse die  sich  dadurch  mit  den  Würden 


hatten.  Als  rechtmässige  Landbesitzer  hatten  die  von  den  Rajpoten  (IX.  Jahr- 
hundert p.  d.)  unterjochten  Chawra  ihre  geriiig^en  Ländereien  (Grassi.is^  an 
Untergebene  (Kbowas  oder  Hausdiener)  verlieben  (in  Kutch)  unter  den  Ti- 
lat  oder  HSnptUngen. 

1)  The  priaeipal  Bonrce  of  feudal  retaincrs  hau  arisen  from  the  neces- 
sfty  of  obtaiuing  a  protcctor.  F.-miilios  aiul  wliolo  fribes  to  avoid  extir- 
pa'tion  by  war,  have  placed  theuiiclvcs  uuder  the  wiug  of  somo  powerful 
cbief,  who  perhaps  supported  them  in  famine  and  shielded  tbem  in  battle 
(on  the  goldcoast).  There  are  also  instances  of  whole  towns  nndcr^roing 
this  vassalai^e,  in  roturn  for  mnncy  advanecd  to  hclp  thcm  out  of  (li[(i<  iil- 
ties  'Onik^hiiiik).  In  the  Cüaj<t  towus  u  sj)eries  of  inuuicipal  Council  has 
supplauted  the  power  of  the  superior  (as  free  towns).  In  aUUitiou  to  the 
king  aod  cabboceers  both  the  conncil  and  judgment-.seat  are  composed  of 
the  representatives  of  the  pcople  (head  of  the  cunij)anio.s  or  town-^diTisions 
and  the  hercditary  Pynins).    Jeder  mn'^  das  Palaver  besuchen. 

2)  Ausser  dem  militärischen  Besitztbum  gab  es  im  byzantinischen  Reich 
die  L&ndereieo  der  Övmof  und  die  Lftadereien  der  nhtixtq  and  Romanns 
Lee.  verbietet  dem  iTi-mro^  die  Länder  des  ntyt,c  zu  erwerben.  Der  Sohn 
sollt«  dem  »Stande  dos  Vaters  folgen  (nach  dem  Cod.  Theod. )  und  Umsicd- 
lungeo  aas  einem  Thema  in  andere  wurden  möglichst  verhindert.  Wäh- 
read  die  ajgaxmtai  Kriegsdienste  leisteten,  zahlte  die  Givilklaase  der  tto- 
IXiat  Abgaben.  Li  gentühomme  grec  qiü  tenoient  fi^s  et  tcrres  et  les  ( a- 
saax  dy  pay.«:,  enst  ce?cuni  et  tenist  selonr  sa  qnalit«'  fiivre  de  la  Conque.ste) 
in  Morea.  Les  Grees  qualiües  par  les  i'Vanyais  de  gentilshommes.  u'besi- 
tent  pas  ä  appliqoer  anx  nobles  fran^ais  l'honorable  denomfnation  de  «rfp«' 
TiMTui  et  de  Kiifi/HuXXupioif  et  le  Marechal  de  la  Qoblesse  d'Aehaic  leur 
serablo  tout  simplement  uno  manicre  de  ll(jun<tnr{>vxinQ  (Uambaud).  On 
appelle  penty  (en  Coruouaiiles)  Ic  jourualier  locat  .irc  duu  fcrmier  et  qui 
habite  ä  l'extremitä  de  la  metairie  (s.  de  Coursmii,  l)en-ty,  t^tc  (extr^mite 
de  la  maison).  Chateanneof  findet  (in  der  Bretagne)  le  partage  du  pauvre 
comnic  du  richc.  I'i>e  ayant  vainru  Musal,  roi  desMaurcs  en  Sardaigue) 
doniia  des  fiefs  aux  j)i iin  ipaiLV  conleilcic.^,  et  conceda  au.\  Gcnois  des  j)os- 
sesäious  importantcs  a  Alghero  et  au  cap  septentrioual,  .sc  rü.scrvant  pour 
eile  la  soserainetö  sor  ees  grands  ▼assaaz  et  la  sonverainetö  inmödhte  sur 
le  reste  de  l'Ile  (s.  Mimault  1050  p.  d,).  Lehuerau  sieht  in  der  Feudalität 
die  Erweiterung  der  Familie  auf  grö.sserer  Scala  (die  germanische  Familie, 
als  cognatioues  bomiuum,  entspricht  dem  bretouischco  Clan).  La  fumille 
germamqne  se  compose  de  trois  di^tsions :  1)  le  pdre  avec  sa  femme  et  ses 
eofants;  2)  la  domestiritc  libre  ou  le  cortege  de  vassaux  qui  le  solvent  et 
qni  lui  ont  engag('?  leur  foi;  ;j)  les  nombreuses  subdivisions  de  personnes 
qai  aont  plus  ou  moins  engagces  dans  la  servitudc^  soit  a  raison  de  leur 
persoane,  soit  A  raison  de  leors  terre»  et  qae  Tob  designe  par  les  d^oomi- 
nations  diffcrentes  de  serri,  de  coloni,  de  mansionarii  etc.  (d'aprds  Lehuerou). 

3)  The  feudal  tenure  of  lands  had  bccn  previously  an  ai  knowleilged 
principle  throughout  the  (Hawaiian)  i.slands,  but  Kamehamcha,  by  virtuc  of 
Iiis  recent  conquests,  was  able  to  reduce  the  theory  to  very  practical  con- 
elasions,  and  he  claimed  the  entire  and  absolute  ownersbip  of  the  land, 
Whioh  he  di?ided  among  bis  followers  on  the  tenure  of  theur  paying  him  a 
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des  AdcIsBtandes,  seinen  ritterlicbeu  Ehren  und  Ehrenpunkten*)  der 
Ritterlichkeit,  verquickten. 


portion  of  its  rovcnue  and  renderinpf  hira  military  Service  (Hopkins).  Alle 
Mnhumined  i^haviug  driven  thc  lliiidoo  rajahs  out  of  RohiN  uud)  pave  to 
Iiis  (puUiu)  üfücerä  of  stute  the  goverumeut  of  difl'ereiit  dibtrictä,  which  ihej 
respecttyely  swore,  to  hold  in  trnBt  for  his  childreD.  The  wbole  were,  upon 
every  emergency  to  coDsnlt  togcther  lor  the  good  of  the  general  state,  and 
in  caHC  of  nccessity,  each  wns  to  lead  his  proportion  of  forces  into  the  field 
and  to  pay  a  qaota  ioto  the  grand  treasury  under  the  Baxy  for  the  disbur- 
sement  of  contiDgeneieB  (Hamilton).  In  that  portion  of  the  Proteeted  Sikh 
TerritorieSy  which  Sikhs  from  the  Labore  conntry  had  occupied  as  conqae- 
rors,  tlicre  was  a  perfcct  fVnd.il  system.  Thc  chief  of  a  tribe,  as  General, 
had  a  large  appanage,  smalier  chicfs  owcd  him  aliegiancc  and  Service  for 
their  smalwr  domains,  and  under-holders  nnder  them  agaiu  (all  bolding  on 
a  permanent  hereditary  tenore)  tili  t»  thc  tenuro  of  a  eingle  horseman. 
These  latter  acrain  havc  come  to  be  divided  umlcr  tlie  Operation  of  the  rulc? 
of  inheritiince  ( C;iiii])bell).  In  locatiii^  his  jiiincipal  oflicers  in  Ireland 
Henry  II.  in  pu^^uatl^e  of  the  syhtciu  (prevailing  in  Europc)  granted  estates 
to  those  settlers  and  their  heira,  in  eonsideratioQ  of  homage,  fealty  aod 
niilitriry  or  hoiior.iry  servircs,  to  be  rendered  to  hiraself  and  hib  heirs  (Lynch). 
Military  comiiiaiid  soems  to  huve  been  thc  sole  prerogative  of  Sai  Tootoo, 
his  judicial  aud  legislative  power  beiug  coutrolied  by  the  chiefs  or  aristo- 
cracy  (mach  more  than  at  present).  The  Asbantee  government  eoncentred 
the  mass  of  its  original  fon  e  and  inaking  the  chiefs  resident  in  Coomassie 
and  thc  few  towns  they  built  in  its  neighb«)urhood ,  with  titiilar  dignities, 
conciliated  those,  whom  they  sabdued  by  eoutiuuiug  them  in  their  govern- 
meots  (Bowditch).  Sai  Tootoo  defeated  the  Akuns  and  Assinei  snbjected 
the  Tufel  eonotry  and  subdued  many  aoiaU  atatea  in  the  neighhourhood. 
Dans  1,1  principaute  deYi'do  (Kvvanto,  comprenantaussiXagnsakiel  Hakodrtde) 
existe  uu  uiorcelleuient  feodal,  qui  ne  se  rctrouve  paä  daus  les  autres  ^«tats 
römontant  fl  rorigiue  m%me  de  la  princfpantd,  n^e  1600  p.  d.  &  !a  soite  de 
la  bataille  de  Sekigabara,  (|ui  cousacra  la  tiahi.-«-n  de  Tukougaoua-Miüomato 
no  llras.  A])rt''s  lo  eonil)!it  je  londateur  de  la  dyiiastii.'  acfuclle  des  Ilokshis 
de  Kwanto  (rcsidaut  a  Yedo)  s'emprcssa  de  reeoniiaitrc  Ics  >erviees  de  ses 
Partisans  par  Ic  partage  des  fitats,  qu'il  avait  conqui.s  avcc  eux  (creaut 
344  Kovdai  Daimios  ou  nobles  TasBanx,  aoxquels  il  donua  des  fiefs  h^rd- 
ditaires,  et  8U()()0  llattamattos  ou  ^uerriers  nobles).  Shide-Tada  (Iiis  et 
pnccesscur  de  llcas)  oontinua  rocuvic  de  dissolution  (Montblanc),  l^es 
Kovdais  (cheis  ntüitaires,  transuiettant  leur  pouvoir  ä  leurä  desceudautä)  out 
re9u  dans  Torigine  les  fiefs,  snr  tesqoels  ils  resident,  maie  Iis  penvent  6tre 
niobilises  avec  les  hommes  qu'ils  comuiandent  (en  Japon).  Osmaubeg  wurde 
1289  p.  d.  mit  Rossschwcif  und  Kaftan,  mit  Schwert  und  Pferd,  mit  Pauke 
nnd  Fahne  und  dem  Ilerrschaftsdiplom  von  Alacddin,  letztem  bultau  der 
Seldscbnkken  in  Iconinm  belehnt  (wie  oft  Fürsten  im  I^amen  der  Ghalifen 
mit  unranBchränkter  Ilerrschergewalt  ausser  des  Vorbehalts  eines  öffentlichen 
Gebetes  am  Freitnio;).  Sein  Nachfolger  Orchan  schlug  selbststaiidig  Münzen. 

i)  Yerrath  wurde  geübt,  si  ommc  violast  la  compaigne  Ic  roy,  ou  leigoe 
file  le  roy  nient  mari6,  on  !a  coratjaignc  leignö  fitz  et  beure  le  roy  (unter 
Edward  III ).  The  rcstrietion  to  the  person  of  the  eldest  daughter  is  ana* 
loixons  to  many  feudal  customs  (Mallam).  Das  seit  dem  XI.  Jahrhundert 
in  Spanien  ( wohin  das  Lehnwesen  aus  dem  fränkischen  Ueich  durch  die 
navarresischen  Kriege  gelangte)  erbliche  Lehen  (beneGcinm)  hatte  seinen 
Ursprung  im  Amt  (honor),  vom  Fürsten  erthcilt  und  genommen.  Die  Ti- 
mare oder  Lehen  werden  mit  (arabisch)  faid  ( Ueberschuss )  verknüpft,  als 
Emanation.  Fidelity  to  the  chicf  (Swam  Dherma)  ia  the  climax  of  hü  the 
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In  Folge  siegreicher  Eroberung  wird  das  (ursprünglich  vielleicbt 
aus  Abentheurero  gebildete)  Gefolge  des  Fürsten  zu  adligen  Wfirden 
emporsteigen,  und  die  höchsten  Ehren  werden  der  eigenen  Verwandt- 
schaft des  Fürsten  gezollt  werden,  dessen  Mitglieder  leicht  in  den  er- 
habenen Stand  japanischer  Kungi  Übersteigen,  aber  4ort  bei  Mangel 
kriQgeriseher  Bei&higung  auch  ebenso  leicht  aus  wirklicher  Macht 
verdrftngt  werden,  wie  bei  Tsohengis  Tode  der  FlQgel  linker  Hand 
des  ältesten  Sohnes  von  dem  rechten,  so  dass  in  den  Jerlighen  der 
.  Name  des  Uluses  Orda*s,  als  des  ältesten,  vor  dem  des  Uluses  Batu, 
als  des  jüngeren  gesehrieben  stand  (s.  Hammer). 

Neben  dem  hohem  Adel  der  Achimeneys  (Abkömmlinge  des  Kö- 
nigs) unterschieden  die  Ganches  einen  niederen  Adel  (Sigonos),  der 
den  Gerichtshof ')  (Tagaror)  bildete  und  durch  Volksmajorität  entschied 

virtues  (in  H;ijputnn,'i\  Xacli  Conrad's  Kdirt  (in  Italien  10.37)  sollte  Lehen 
von  den  Sohueu  und  deren  Kindern  geerbt  werden,  wenn  Icuda  paterna 
(Tom  Vater  her).  Der  erhaltende  Grundsatz  der  ungarischen  Verfassung 
war  das  Honn^nm,  das  Prineip  der  Treue  gegen  den  mit  allen  S  uvt  rä- 
netatsrcchten  nusge.>tntteteu  und  nnr  in  der  Ausübiinp  ge\vi.s.<er  llecbie  be- 
schränkten Landebiürsteu  ^^Czoernig).  Lc  mot  fevum  (^teodum  ou  liel  j  est 
emplüy6  dans  une  cbarte  de  Murmoutierä.  11  se  lit  aaa&i  dans  les  testa- 
ments  du  cümte  Adhemar  (930  p.  d.)  et  de  Raymond-Pons,  eonite  de  Tou- 
louse (de  C'üursou),  Ftatt  beneflcium.  In  der  i3retagne  wird  das  Wort 
feoduni  zuerst  zur  Zeit  des  zweiten  Kreuzzuges  gebitiuebt,  obwüid  auch 
dann  in  der  >»ieder-ßretague  das  Wort  kcuienet  fortdauert. 

i)  Die  Indnnas  (Beamte)  der  Amapakato  (Edlen)  bilden  den  Rath  des 
Inkosi  (Häuptlings)  bei  den  Kaflern.  Nach  Wncbsmuth  hatten  die  athe- 
nisehen  Kupatrideu,  als  die  Genossen  des  ersten  (JcsciihM  lits,  sich  vorzugs- 
weise den  Namen  (ieuueteu  zugeeignet  (wie  die  ruiuiscbeu  Patricier  die 
Oentilität).  yiyyilxmt  oi  ix  rov  avTov  xal  ngmov  yt't  ovg  rmK  tptuxofTa 
Ytfiuf  (Suidas).  Solon  vermittelte  den  Streit  zwischen  Pediner  (der  Ebenen), 
Diacrier  (der  Berge)  und  l*artalier  (der  Kü.-ten).  Parfois  dans  les  ixiernes 
des  trouv^rcs  du  moyen-age,  les  jeunes  geutilähonitues  (varletä  ou  valeUi) 
sont  d^signte  sons  le  titre  de  baeheliers.  En  Bretagne  ce  mnt  s'appliquait 
an  prü})riötaire  d'nne  bacbeleriet  c'est-a-dire  d'nne  terra  <jui  Uevait  fournir 
un  Chevalier,  un  demi-ehe valier ,  un  tiers  ou  un  quart  de  chevalier  d'ost. 
Alljährlich  berichtet  jeder  Gouverneur  einer  Provinz  nach  Peking  Uber  den 
betriebsamsten  Ackerbauer,  der  dann  zum  Range  eines  Mandarinen  erhoben 
wird  (Üirard).  Viele  Kosaken  haben  sich  von  der  Dorfgemeinde  (der  Sta- 
nizen)  getrennt,  bewohnen  i>olirtt'  Fermcn  (Cliutor)  und  leben  (narlub  in  .sie 
den Ofüziersgrad  erlanirt  haben)  ganz  für  sich,  eine  Art  Ari.stokratie  bildend. 
Diese  herrschaftliclien  Sitze,  welche  ihre  Eut:»tehuug  sowie  die  Nutzuiessung 
des  betreffenden  Grundes  und  Bodens  nnr  den  Dörfern  verdankten,  von 
ücnen  sie  sieh  abzweigten,  sind  die  Veranlassung  geworden,  dass  die  Dörfer 
selbst  nach  und  nach  an  Land  zu  kurz  kamen  und  verarmten  (Petzhohlt). 
Die  (wie  die  Kriegsmanueu  oder  V  asallen  nach  Lehurecht)  nach  Uofrecht 
lebenden  Ministeriales  unterscheiden  sieh  als  Majores  von  den  Minores 
(Knechten  oder  Leibeigenen).  Die  Viri  ministeriales  bekleideten  die  flof- 
iimter.  Bei  den  Westgothen  wurde  die  Dienstpflicht  der  Geistlichen  durch 
ein  Gesetz  des  Königs  Waniba  eingeführt.  Den  Semperfreien  (iierreubtand), 
MittelAreieii  (SchÖlTenbarfreien)  und  Gemeinfreien  (Landsassen)  in  Dentsch- 
»and  entsprechen  in  Frankreich  die  Grossvasalleu,  Barone  und  gen»  de 
potiste  (homines  de  potestate).  Die  Langobarden  hatten  eine  Freilassung 
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(Achicaina).  Die  ii>klav6a  leisteten  Feld-  und  Uirteudienste.  Die  gal- 
lischen Krieger  speis'ten  an  runder')  Tafel  (nach  Posidonius).  Der 
moldauische ')  Adel  (aus  römisehen  Legionftren,  vor  den  TUrken  ge- 

zu  vollom  Recht  durch  garathiux ,  der  Freigelassene  hiess  amuud  oder 
M'itribura  (den  Freigeboreuen  ebeubürtig).  lu  der  Freilafisuug  zu  geringerem 
Recht  warde  der  Freigelassene  fblfreae  und  blieb  im  mondlQm  des  Herrn. 
Der  Aldio  war  an  den  Dudvn  ijumlin  (bei  den  Longobarden).  Aistnlph 
beptiiiimto,  siel»   der  Frtil!i>>cr  bei  Freilassungen  durch  garathinx 

gültig  die  lebeublängliche  Abbangiglveit  des  Freijgelasseueu  aasbedingen 
könne.  Der  javanische  Adel  wird  anf  die  höhere  l&te  der  eingewanderten 
Irnlior  zurückudnlnt  oder  (nach  Keyzer)  auf  die  Mohamedaner  im  l^tel 
Wali.  In  Schotlaiid  cstutcs  nre  said  to  have  berome  hereditary  ovon  prior 
to  the  agc  ot  Malcolm  II.  (1UU4  p.  d.).  They  were  ccriainly  so  uuder  Mal- 
colm III.  ^^lüUÜ).  'ihe  greather  barons  (in  bcotlaud)  were  the  nobility,  the 
lesger  were  an  order  of  men  between  the  nobles  and  the  people,  whose 
Privileges,  cstates  and  numbcr  rendcrcd  thcm  respcctablc  and  powriful 
(atteniiiiig  the  great  c<»uncil.s  of  the  uation).  The  order  of  Baronet  was 
l'üunded  (lüll)  by  Jaiues  I.  (Douglas).  Der  im  XIV'.  Jahrhundert  unter 
den  Oaloisiren  in  Langnedoc  gebildete  Ritterorden  schrieb  den  Rittern  nnd 
Damen  Tor,  sich  im  Sommer  iu  Pelze  zu  hüllen,  im  Winter  leicht  gelcleidet 
zu  gehen,  um  allen  Anfällen  der  Witterung  zu  trotzen.  Um  einen  Ritter 
zu  beschimpfen,  durchschnitt  ein  Wappenherold  das  Tischtuch,  um  ihu  von 
der  Tafelgenossenscbaft  ansznschliessen.  Bei  den  Oermanen  wurde  der 
Adel  durch  grosse  Thaten  der  Ahnen  oder  eigene  erworben.  Die  Familie 
Chlodowig's  war  (nach  Gregor  T.)  de>lialb  die  vornehmste,  weil  dieser  Fiir>t 
so  grosse  Tbateu  gethan.  Die  ?oo  aitberühmteu  Familien  stamiueuUen 
Franken  hiessen  nobilissimi,  der  geringere  Adel  fmit  den  freien  Ootein- 
habern  oder  Pagenses)  mediocres,  und  wer  iceine  Enre  hatte,  wurde  unter 
die  Minores  gesetzt  (und  konnte  körperlich  gestraft  werden).  Ans  den 
Heuclicia  der  Veteranen  gingen  Kigentbümer  hervor. 

i)  In  dem  Trimarcisia  genannten  Kittercorps  ersetzten  die  drei  Herren 
(von  ihren  je  zwei  Gefährten  begleitet)  einander  beim  Tode  (Pausanias). 
.Mit  Ausn;ihine  der  Aeduer  wurden  die  g,dli>(lieii  V'rdker  durch  je  zwei 
Köiiii^e  regiert.  In  den  galli.-cheu  ^Madien  Italiens  herrseluen  Duuniviri. 
Iu  (jlallieu  führte  der  C  iviibeamtc  oder  {uuch.  Strabo)  der  (jouverueur  dcu 
Titel  Vergobret,  der  Feldherr,  den  Brenin  oder  Brennns.  Ex  nobilitate 
reges,  ex  virtute  duccs  (^Taeitus)  bei  Germanen.  Beim  Tode  der  Chane 
war  es  i  monj^olischer)  Brauch,  die  Schaafe  zu  scbecrcn  und  Niemand  durfte 
sieh  von  der  SteUe  bewegen  (lieschideddin )  [Cougoj.  Tradition  says  tbey 
knew  no  chiefs  until  the  white  people  began  to  make  distinctions.  Tbe 
first  Sioux  tbat  was  ever  madc  chief  among  the  Dacotas  was  Wah-ba-schaw, 
and  this  was  done  by  the  British.  8inre  that  time,  ehieftninship  has  been 
hereditary.  There  arc  sniall  bands  exiätiug  tbat  have  uo  recoguized  chiefs 
(s.  Ph.  Prescott).  Among  the  Daimios  and  Hattamoto  (of  Jyeya^)  are  re> 
cognized  the  class  Koku  shiu  or  province  lords  (those  whose  ancestors  had 
been  in  posscssion  of  large  territories\  Krunong  (relatives  of  his  faraily)  To 
«ama  (who  sided  with  Jyeyas)  and  Fudai  or  Futai  (ofücers).  The  kokay 
(high  families)  includes  the  male  representative  lines  of  some  of  the  families 
of  distinctiou  in  aiu  ieut  times,  such  as  Nobnnanga,  Ashikanga,  Yoritomo, 
Arima  etc.  (employ<'d  as  ambassadors). 

•i)  Die  wahren  Moldauer  (^mit  Griechen,  Albaniern,  Servicrn  und  Bulgaren, 
die  bandelten,  Deutschen,  Folaken  und  Kosaken,  die  als  iSoldateu  dienten, 
Armeniern,  die  als  Bürger  und  Kaufleute  Tribut  sahlten,  wie  die  Juden,  leib- 
eigenen Russen  und  Ungarn,  handelnden  Türken,  wandernden  Zigeunern)  sind 
Bürger  (der  Stüdte)  oder  Bauern  (der  Dörfer).  DaDragoscb  das  vonBe- 
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fliicli toten  Griechen,  gef  ingenen  Tataren,  eingewanderten  Polen,  tscher- 
kasbibclicu  und  uwarischeo  Sklaven  der  von  Constantinopel  geschickten 


wobDern  entblösstc  Luud  uotcr  äuiue  Aubäugcr  vcrtlieilt  (ond  ein  Kdelmann 
nicht  dem  anderen  zara  Arbeiter  gegeben  werden  konnte),  so  worden  aus 

den  au  die  Ditii.^tbarkcit  dtr  Uiutiu  ü«\vÖbntcn  Läiidciii  Ldite  auf  die 
(.luter  ^^^"Zogcu  (als  Wttschiu  ddcr  2Sathbarn  )•  Wtr  /i'ii;«Mi  kann,  dnss 
seine  Voilahren  entweder  ein  Landgut  be»e&seu  (wenn  uucli  verloren)  oder 
dass  sie  ooter  die  Calaraschen,  Cartener,  Aproder  anfgenommen  waren,  wird 
(wenn  von  einem  Baron  als  üntertban  rcclamirt)  vor  Gericht  frei  erklärt 
(in  der  Moldau).  Der  Baron  kann  einen  moldauischen  Uuterthau  ni<ht 
ausser  dem  Dorfe,  iu  dem  er  geboren  ist,  verkaufen,  wohl  aber  das  ganze 
Got  nebst  den  Baoern.  The  mere  rent  payers  and  imprivileged  elasses  of 
Erinn  (the  Aitheach  Tuatha  or  Attaeut-)  rose  up  agalnst  their  lords  (I  Century), 
destruyinp;  the  greater  part  of  ihe  n<jbility  (with  ilie  nionareli  Fi.icba)  and 
placiug  ou  the  throne  their  leader  Cairbrc  Ciuu  Cait,  tili  subdued  in  the 
Sattle  of  Acaill  by  Tnathal  Teachtmar  (on  of  Fiacba),  layiug  the  Boromean 
tribut  (of  cowä  or  bo)  on  Lein!<ter.  Unter  Ladislaos  von  Uu<x;irn  wurden 
die  (zum  Christenthuni  vtTj)ni(liteten)  Kiiniaiifn  odor  Kuncn,  die  vorher  iu 
Adlig».'  (^uubiles)  und  Bauern  (ruitiri)  zcrlicleu,  Alle  für  adlig  erklärt  (zum 
Aufgeben  ihrer  nomadischen  Lcbeu:sweise  veraulasjst).  Jedem  Ötuhl  der 
Jasygen  und  Kumanen  (die  gleich  den  übrigen  Adligen  die  Pflicht  zu  in- 
surgiren,  d,  b.  im  Falle  des  Kriejres  Fclddienste  zu  leij^ten  hatten)  war 
eine  Anzahl  Herbergen  mit  ihren  llauptleuten  untergeordnet.  Bei  der  Be- 
ütaüguug  der  Freiheiten  in  den  Bezirken  Juzygien,  Uroää-  und  Klein-Kuma- 
nien  wnrde  denselben  (ausser  anderen  PriTilegien)  aoch  das  jns  gladii  ver^ 
liehen  (1745  p.  d.).  Die  die  Kinder  der  Adligen  (wie  an  der  Westküste 
Afrikas)  mästenden  Mosynoeki,  die  Ktageuthiirm''  (Mosyni)  bewohnten  (bei 
Trapezu:»  an  der  Küste  des  Foutus  Euxinus),  erlaubten  dem  Konige  nicht, 
den  überwachenden  Thurm  zn  Terlassen  (nach  Appollonhis),  wie  die  Neger- 
könige wegen  des  Fetisches  nicht  bestimmte  Orte  überschreiten  dürfen. 
Wurde  der  König  der  Sabaeer  ausserhalb  des  Hauses  getrolTon,  so  kannte 
er  gesteinigt  werden  (nach  Dio  Ca^sius).  Die  Siriau  genannten  Sabaer 
verehren  (nach  Ben  Scbohoah)  die  Pyramide,  unter  der  Sabi,  Sohn  des 
Edris  oder  lOnooh  (  ihres  mit  Seth  oder  Scheith  verbundenen  Patriarehen) 
begraben  liegt,  Die  Leuko.-yri  Kappado«  ieus  verbreiteten  sich  auch  Uber 
die  westlichen  Theile  des  Pontus.  In  der  Genesis  ündet  i>ich  neben  den  von 
Seba  (Sohn  des  Cusli)  stammenden  Sabäern,  die  Sabäer  des  Jokshan  (Sohn 
Abrabam's  mit  den  j&eturah)  und  die  Sabäer  Sheba's,  Sohn  des  Kaamah. 
Die  persischen  Geographen  erwähnen  die  Stadt  Sirrin  (im  Lande  dir  Sa- 
bäeri  in  Vemen  (s.  llerbelot).  Abraham  war  S'dui  des  Azes  ( Ff  uer)  oder 
Theraeh.  Den  Juden  wurden  die  gestatteten  Adelsprivilegieu  wieder  ent- 
sogen  ('1764)  in  Polen.  In  allen  Städten  Italiens  gab  es  einen  Senat  und 
einen  Unterschied  der  Edlen  (oft  von  Heroen  hergeleitet)  und  Gemeinen 
(Walter).  Rom  war  ursprünglich  eine  Niederlassung  der  Siculer,  die  von 
den  Sacrauern  oder  (Jasreru  überwältigt  wurde  ^lüOO  Familien  iu  10  Cu- 
rlen)  unter  Zutritt  der  Sabiner  und  Btrusker.  Die  Ignavl  (bei  Tacitus) 
sind  ^ol<  he,  die  nicht  im  ehrenhaften  Kampfe,  sondern  für  schinipBiches 
Mietlig'ld  der  Waffen  führten  (die  Kaempen  im  sächsischen  Landrecht), 
die  imbeiles  sind  die  Speilude  oder  Lauteuspieler  (s.  Sachse).  Die  aristu- 
kratlsche  Verfassung,  die  den  meisten  Handelsstaaten  eigen-  zu  sein  plicgt, 
in  welchen  nicht  nur  Volksgunst,  Geburt  und  persönliches  Verdienst,  son- 
dern auch  Hcichthnm  zn  den  höchsten  Staatsäratern  erhebt,  war  in  C'ar- 
thago  bis  zur  Zerstörung  der  Stadt  die  herrschende  und  die  einzelu'-u  Ver- 
suche, welche  von  Malcbus,  Hanno  und  Bomilkar  dagegen  gemacht  wurdeu, 
Uiebeo  erfolglos  (BötUcber).  Die  Staatseinkünfte  Carthagos  bestaadeu  in 
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Beamten)  begreift  in  der  ersten  Klaeee  die  Barone  (Staatsgeeobftfte 
yersehend),  zweitens  dieCurteni  oder  Hoflente  (mit  ererbten  Ddrfem) 
nnd  drittens  die  Ritter  oder  Calarascbi,  die  ftlr  die  von  den  Fttrsten 
geschenkten  LandgQter  Kriegsdienste  leisten.  Dann  folgen  die  Re- 
zeschi,  die  (in  DOrfem  beisammen  wohnend)  ihre  Länder  selbst  oder 
durch  gedungene  Knechte  bebauen.  In  den  nach  dem  Tode  des  Aehi- 
kanga  ausbrechenden  Kriegen  erhob  sich  Nobunanga  (Sohn  des 
Kobu  hide),  der  (1572)  den  Shiogun  (aus  der  Familie  Ashikanga)  ein- 
kerkerte (im  Triumvirat  mit  Hideyoshi  und  lyeyas)  und  die  Buddhisten 
▼erfolgte  (die  portugiesischen  Christen  begUnstigeod).  Als  Nobananga 
in  einem  Aufstande  getddtet  war  (1582),  bemächtigte  sich  sein  Offizier 
Taikosama  (Hideyoshi)  der  Herrschaft  (vom  Kaiser  den  Titel  Ewaa- 
bakku  erhaltend)  und  (die  Christen  TerfolgeDd)  eroberte  in  Korea 
(1592),  in  Oasaka  residirend.  lyeyas  '),  der  in  Tedo  eine  halbe  Unab> 
httngigkeit  bewahrt  hatte,  erlangte  die  Gewalt  nach  dem  Tode  des 
(ihn  um  Stutze  seines  Sohnes  ersuchenden)  Taikosama  (1596)  nnd 
erhielt,  Uber  den  Bund  der  Forsten  (16(X))  siegreich,  den  erbUeliea 

den  Tributen  der  afiikauisclicn  und  uuswärtigca  rruviuzca,  iu  Zöllen  und 
Ber^erken.  Neben  den  Soldtrappen  bildeten  die  Bürger  die  heilige  Schaar 

im  cartlujgischen  Ufere,  Aristoteles  hält  es  für  den  Staat  nachtheilig,  den 
Üannusoä  (der  sich  nur  mit  »liodrigen  Aihniffn  bost-liaftii^t'i  zum  Bürger  zu 
machen,  ^i'ur  die  Edh  n  dürfen  sich  tattowiren  (in  Iseuäeeluud)  uud  jede 
Familie  besitzt  ihr  W'uppenEeichen  oder  Moko. 

i)  Nach  der  Chri^tntvorfolgung  1615  (die  in  Folge  der  Hoflntriguen  des 
Fürsten  von  Ariina  I'JIJ  bogann)  wurden  die  Holländer  tiuf  Dositn.'i  be- 
schränkt (10:iU)  und  dcien  l'\>iud  Uoxinga  bittet  Uiilic  gegen  China  1C47.  Die 
Kucdecknng  der  Konin-Inseln  wird  1683  p.  d.  berichtet.  Nach  vergeblichen 
Versnchen  der  Kulj;!  nxlor  1806,  1813  (von  Juva  aas),  Eingang  in  Japan  zu 
gowtnnon,  wurd»  n  die  Verträge  1858  abgc>chlnssen ,  nachdem  Perry  1853 
gcliindct  w.ir.  Bt  i  der  ;in  Handel  zunehmenden  Bedeutung  wurde  2s'aga<-aki 
(dem  Fürsten  von  Ouiura  gehörig)  vom  Taikosama  annectirt  (1590),  der 
Krieg  in  Korea  (1592)  unter  Don  Austin  (Konishi)  führte.  Nach  Talko> 
samii  ff  159H1  befestigte  lyeyas  seine  Macht  durch  Sieg  über  den  Fürsten- 
bund  (von  Jilioono-sho  und  Don  Anstin  beleliligt)  bei  Sekingaharra  (1600 
p.  d.)  uud  erhalt  (lOO;})  die  erbliche  Macht  des  fcJhiogoon.  iSein  Sohn  Hi- 
detada  folgte.  Gekräftigt  durch  die  gegen  Rebellen  ansgehöbenen  Truppen, 
wurde  unter  der  Kaiserin  (aus  dem  Clan  Minnamoto)  Yoshi-iyo  (aus  dem 
Clan  Minnamoto)  der  Hatschi -mangtaro  (Sohn  des  Kriegsgottes)  I5e- 
fchlshaber  in  der  Provinz  Mootz  eingesetzt  (lU08)  uud  eroberte  ganz  Kwanto. 
AU  indess  Kio^mori  (Sohn  des  mit  der  Insel  Tsnssima  beschenkten  Taira 
tada-mori)  znm  FraHilcnten  des  Kichter-CoIIegiums  ernannt  war,  brach  der 
Krieg  zwischen  iU-v  llc-  otlcr  Taira-Faniilio  (zu  dor  Kio-niori  gehörto  i  und 
der  mächtigen  Faniilio  Minnamoto  oder  Gen  aus,  die  (nach  dem  Tode  des 
jungen  Kaisers  Kon-ge*no-in)  den  rechtmässigen  Erben  stützte,  als  der  ab- 
gedankte Kaiser  Toba  gestorben  war  (1111  ]).  d.).  In  Verbindung  mit 
Yoshi-tonio  (;ius  dem  Miiinaniota-iStnmm)  und  Tada-rnitsi  besiegte  Kio-mori 
die  feindliclicn  Glieder  des  Minnamota-Stamms  unter  Tame-torao,  der  dann 
auf  ^Vikinge^zugen  die  Lieukicu-Iuselu  eroberte  und  als  er  nach  Japan  zu- 
rückkehrend, einen  Aufst^ind  erheben  wollte,  getödtet  wurde.  Gegen  die  As- 
massnngen  Kto-mori's  (der  Yoshi-tomo  getödtet  hatte)  wandte  sieh  der  Kaiser 
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Titel  Sei  d«  shiogoon  Tom  Kaiser  (1603  p.  d.).    Das  Abzei- 

an  den  geflüchteten  Yoritomo,  und  dieser,  in  Ycrliiiidunp;  mit  seinem  Bru- 
der Yoshitzuiie  (der  mit  Goldkaulleuten  nach  d»  r  Provinz  Dewa  gewaudert 
war)  vereioigle  die  Auhiinger  seiner  Miuuiiuiütii-Faiuilie,  und  (obwohl  bei 
Ishi  basho  batto  besiegt)  bes^iegtc  (nuch  dem  Tode  Kio-mori's  1181  p.  d.) 
seine  Gegner,  seino  Residenz  in  Kaninkura  nehmend,  als  Yosbitzune  and 
Nori  Yori  die  Hauptmacht  der  Ileji  (1184)  besiegt  hatten    Yoritomo  wurde 
zum  bei  dai  8biogoou  eruauut,  aber  uuter  seineu  Isacblulgeru  gelangte  die 
Hoiio-Pamilie  zor  Machi,  als  Minister  ^8ikken  oder  Kwanrey)  des  Sbiogana 
und  (nach  Besiegung  der  Mongolen  1281)  leitete  sie  die  Ernennung  der  Kaiser. 
Um  pich  ihrem  I'üiifluss  zu  cntzielien,  w.nndte  sich  der  Kaiser  (durch  die 
Buddhisten  gct-tüt/tj  an  deu  lielelilhhaber  Koosiuoki  in  Kawadhi,  uud  dann 
begann  der  Krieg  zwischen  dem  nördlichen  und  südlichen  Kaiser  (Hokko- 
oho  und  Nan-cho),  den  (mit  Beitretung  des  südlichen  Kaisers  in  Miako)  der 
Shiogun  Ashikanga  (zum  Kubosanm  ernnntit'  zu  Gunsten  dos  nördlichen 
Kaisers  entschied.  Die  Würde  des  Shii>guu  wurde  in  der  Familie  des  Ashi- 
kanga (t  1408)  erblieh.  Aecording  to  tlie  IShoku-gen-sho  fornicrly  allJapau 
belonged  to  nie  emperor  Zin-niu,  who  was  (before  becoming  emperor)  a 
god  (Knmi  yoh).    lle  canie  from  Miazaki  in  Fiuga,  and  at  the  time  Japan 
was  wild  and  barbari>ns.    Fighting  his  way  to  Vatnato,  he  made  Iiis  capital 
Kashiwaru.    The  teuth  empena-  iShiu-jiu  (seudiug  embabäies  to  all  the  se- 
parate princes  of  Japan),  a))poiuted  foar  generals  (of  the  north,  sonth,  west 
and  east)  aud  war  ensuing,  iic  conquered  all  Japan.  The  thirteenth  empe- 
rnr  Sav-mu  i  l.M)  p.  d.)  appointed  rulers  over  the  couutry,  as  Kooui-no- 
miatsako  (Koku-bhiu  or  Kami-to-)u),  dividing  the  enipire  iuto  proviuces 
(s.  Dickson).  In  Ten'Shio^dai^jin's  time,  the  title  of  the  commander-in-chief 
was  Fudzu  nushiuo  Kami  (Kasbima  Mio  jiu  in  Hitatsi  province).  The  title 
of  Shiogodu  (Tsiang  kuin)  was  first  used  l>y  the  emperor  Shiu  jin  (50  a.  d  ). 
In  tbe  emperors  Kei-ko'ü  time,  his  son  Yamato  taki  uo  mlkato  was  dai 
Shiogüon  (and  there  were  two  others,  Sa  küd  Oo  shiogoon),  Ofermnning 
all  Japan  and  the  island  of  Yezo,  also  the  three  conntries  of  Sinra,  Corea 
and  Ilaxai   or  Iliaknsai  (jiutting  intn  them  Japaiiesp  dllieers  and  <»fiiees). 
Atter  tl)at  eommenced  Uooul'oo  or  military  ollircs  [n  standing  army).  Ya- 
mato take  uo  mikoto  was  the  first  calied  Tai-shiogoon  (Se  i  dai  Shiogoon 
or  tranqnilliser  ot  barbarians).    8ei  was  a  title  tirnt  gifen  to  Bnnga  no 
wata  maro  for  hringing  all  the  wild  uortheru  part  of  Japan  under  rule,  as 
Tycnon  (s.  I)icks(»n).   Als  nach  A bdanknng  des  Kaisers  tsho-Taku,  Sohnes 
deä  (1123)  abgeduuktcu  Toba,  sein  Machfolger  Ko-ge-no  seiueu  Halbbruder 
cum  Erben  einsetzte,  erhob  der  rechtmässige  seinen  Anspruch,  nnterstütit 
von  vielen  Gliedern  der  Minnamoto,  gegeu  Kio-mori  (aus  deu  Taira,  als 
Oberrichter),  dem  sich  Yoshi-tomo  i  Sohn  des  Yoshi-iye"^  aus  den  Minna- 
moto aüschloss.    Die  Gcuji  ( Minnamoto j  uuter  dem  Bogeuächützcn  Tame- 
tomo  (Bmder  des  Yoshi-tomo)  wurden  besiegt.   In  Awalitat  ward  Yoshi- 
torao  (1159)  von  Kio-mori  getödtct.  Tauje-tomu  (nach  Eroberung  der  Liukiu) 
fiel  bei  der  Rückkehr  nach  Japan  (im  Aufstand).    Kaiser  Autokii  (ffegen 
die  Tvrauuei  der  Kio-iuori)  schickt  heimlich  liriefe  au  Yori-tumo  (tSoha 
des  Yoshi-tomo).  Yori-tomo  (anfangs  besiegt)  siegte  seit  Kio-mori's  Tod 
(1181)  über  die  He-ji  (Taira)  1184  p.  d.  mit  Hülfe  seines  IJruders  Yoshi- 
tzane.    YoriVuno,  als  Sei  dai  Shiogoun  in  Kamakura  (t  WiKi  p.  d.).  Unter 
seinem  (uumuudigen)  Enkel  8auuetomo  hob  sich  die  Macht  der  Hojio- Familie 
(Hojio  Yasu  toki,  als  Sikken)  die  Mongolen  wnrden  begiegt  1281.  Unter  Auf- 
ständen ging  die  Hojio-Familie  zu  Grunde  (  lo32  i  und  folgte  der  Krieg 
zwischen  Hokko-cho  und  Xan-cho,  bis  der  siidliche  Kaiser  (Nancho)  dem 
nördlichen  nachgab,  und  der  in  deu  Kriegen  ausgezeichnete  Ashikauga  als 
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eben ')  des  Grossfttntea  bei  den  (von  Chiiia  abhtn^geii)  Mongolen 
(des  Djingis)  waren  eiserne  Steigbügel  (naoh  Dsebnweini).  Nakatomi- 
Kamatori-Ko  (Minister  der  Kaiserin  Kwo-Kogoo  gilt  als  japanesiscber*) 

ood  lyej'as  herrscht  Xolmnan^a  ('1»  *2  üb^r  jsranz  Japan  (der  besiege  Sat- 
sunia  iiiu-jitc  ?ciu  Laud  als  Ltheu  nehnieü lyeyas  verlegte  die  Kesideoz 
nach  dcui  l  urt  Nisbi  maro  (nelten  Odiwarra),  als  Yeddo. 

1)  AU  daimios  aod  Uatcaniotos,  wb<»  adhercd  tu  lyeyas  up  to  tbe  tiaie 
of  the  war  at  0>aki  are  to  he  Fudii.  Tho>e  who  s^iu  e  tbat  time  have 
givf'ii  in  thf'ir  ndlie-ion  and  have  ri  niained  j-teadfast  are  Tozamma  or  out- 
£ide  lords  (iu  Ja[mii;.  Of  the  iuur  euiployiuients  ( iu  Japan),  tbe  baiiiurai 
(two-sworded  gentlemen),  tbe  Hyakscho  (f<»nn«'')»,Sbokooiai  (artiaao)  aod 
Akindo  (mer"  hant)  the  Samnrai  i>  fiist  in  rank.  The  pcople  of  Japaa  are 
divided  int"  Nik<«n  tia>hi,>lit<t ,  a>  S  inuu  ai  t^Koonijavs  <>r  Miako  nobility), 
Daimios  ur  Ycddu  u>)l>il!ty,  llattamuLu  or  lower  Daiiuiu  class,  Hiakäbo 
(rarmers  and  laaded  proprietors  wichoot  rank  or  title)  aod  Matsbishto 
(SbokoDiD  or  Artisans,  rarpenterä  etc.,  Akindo  or  merchants,  Kwciamooo 
or  actors,  becjfrars  etc  ,  Vayta  or  tanneriJ,  shocmakers,  kather-workers,  skio- 
oers).  Beneath  are  pro>tttuteä  and  thuse  coufridered  oo  a  level  witb  beasts. 
lo  Opposition  to  tbe  name  of  Koongay  (Kung-kia  or  ezalted  honae)  the 
nobiUtjr  of  Miako,  the  daimios  and  atti  irs  of  the  Shiogoon  coort  are  called 
Jee-ngay  ('I  i  hi.i )  or  per-'»n<  low  (uu  a  Kvtl  with  the  ground),  the  latter 
not  being  recogniM-d  by  the  euipcror  as  ft-udal  lords,  furtber  tban  as  ser- 
vants  of  bis  servant  Tokangawa  or  tbe  Sbiogoon.  The  officera  hononred 
witb  titles  by  the  emperor  (on  the  imperial  court)  are  dividtd  iuto  six  ranks, 
as  Itehii,  Ni-i,  San-mi,  Shi-i.  and  lloko-i,  eaeh  beinjr  subdivided  (accor- 
ding  to  the  C  hinese  <  lasi^ilication)  iuto  two,  the  6hiu  and  the  jiu  (ching  and 
tsuDg).  All  below  $hi*i  are  kuown  as  bho-dai-boo.  Tbe  higher  clabäeü  at 
court  wear  distingnisbiag  dresses  aod  colours.  Few  of  the  daimios  are 
higher  than  the  fir.-t  subdivi-ion  (jio  and  gay)  of  the  f<»urth  rank.  The 
Sbiogoon  rii^es  sninftimes  t<>  the  lir^t  snbdivi-i(»n  of  the  .'>eeond  class. 

2)  The  great  bulk  uf  the  tervile  pt»pulatioü  are  adscripti  glebae.  Some 
are  domestie  slaves  (in  Japan).  A  source  of  senritade  is  fonod  in  a  law, 
which  required  every  freeman  beneath  the  rank  of  a  thane,  to  be  either  the 
recopnised  follower  of  sonie  U<rd ,  i>r  the  niembcr  of  a  faniily  or  guild  or 
bur^h  who  would  be  responsible  ior  hint.  Even  wealthy  traders,  to  buy  the 
privilege  of  wearing  are  or  two  swords,  and  also  the  protection  of  a  power- 
ral  daimio,  will  often  pay  a  large  snm  for  the  pri?ilege  of  being  rated  as 
ono  of  hi<  retainers  and  wearin»?  bis  eognisanfe.  Thus  if  there  are  anv 
Ireemeu  in  the  proper  sense  ot  the  terui,  the  oppressioo,  to  wbicb  tbey  are 
exposed  hy  tbe  armed  elasse«,  often  fndnces  them  to  snrrender  their  liberty 
into  the  hands  of  some  supcrior  wh<>  is  enpable  of  afTordiug  Üiem  proteetion 
(Äle(Kk).  A  cunfederation  of  l'rinces  and  territorial  Seignenrs  possess  the 
land  (in  Japan)  with  Jurisdiction).  Der  Tschua  herrschte  für  den  im  Pallast 
zurückgezogenen  Bua  (in  Tookin).  All  Japan  is  dirided  into  two  classes, 
those,  who  have  a  right  to  wear  two  swords,  Nihon  sasbi  shto  or  two>8wor> 
ded  man  (Vashiki  .shto  or  Castle  man)  and  tho >f^.  wh-)  liave  n(»  such  rigbt, 
as  Matchi  sht«»  or  >freet  man  (Clionin).  C(•mltri^iu<^  nierthants,  artisaas, 
workmen  etc.  (who  work  at  sonie  trade,  but  possess  uo  ground)  aod  also 
Hiaksbo,  farmers,  who  do  not  trade,  bnt  farm  or  rent  gronnd.  The  two- 
sworded  class  (payiog  no  rent  and  no  taxcs,  because  not  allowed  to  trade 
üke  the  swordleps  man)  is  called  Samurai  (gentlemeu\  includiiig  the  Koon- 
gaps,  the  daimios,  the  Jiki-£>ang  (in  the  Services  of  tihe  Shiogoonj,  the  By- 
ebing  (in  the  serviee  of  daimios),  and  such  Cbonin  as  are  doiog  dnt^  aa 
officers  in  some  large  town  (such  as  Osaka  or  Miako).  Tbe  term  Samurai 
18  applied  more  particolarljr  to  all  below  the  6(by  rank,  miUtary  or  eiTilian^ 
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Gesetzbücher  (VII.  Jahrhundert  p.  d.),  canoniscd  as  Knssunga  dai  mio 
jin  (in  tbe  temple  near  Nnrra).  Fiisiwara  (y  Tl'o  ]).  d.)  vollendete 
das  Gesetzhiich  (Kitz  Kio).  Die  (in  Fulbe  aiifire^Mii^cnen )  Torode 
(Torobe  oder  Torunkauc)  bilden  (in  Fiifa  und  Sokotu)  die  herrschende 
Aristokratie,  wälirend  die  (im  XVI.  Jalirhuudert)  südöstlich  des  oberen 
Niger  angesiedelten  und  die  marokkanische  Kuma  gegen  Sonrhay  unter- 
stützenden Djauambe  (Soromaua  oder  Soghoran)  von  Fellani  verdrängt 
oder  (in  Haoussa  und  Kebbi)  zu  Mäklern  ')  herabgedrUckt  sind.  Ebenso 


who  are  not  merchants  or  nrtisans.  Thcre  are  others,  who  have  the  right 
to  wear  two  swords,  sii<  Ii  as  Goshi,  large  farraers  or  laiided  proprietors, 
whoi>e  aucet^tors  were  daiiuioä  (strougcbt  io  tlic  proviuccs  of  Kabi,  Etis^iu 
aod  Dewa).  The  Ssrnnrai,  who  have  the  right  to  wear  two  swords  (with 
its  Privileges),  assume  the  right  of  giving  two  swords  to  their  attendaats 
(calltd  Kdiiin,  of  rjiiitfinf!:  their  ninf-tor  or  daiinio}.  The  custoin  of  wenring 
two  swordü  was  introduced  in  the  XVI  Century,  but  not  adopted  by  the  old 
Miako  Dobilit^,  cifiliaa  Koongays  wearing  no  sword,  and  mOitary  ooly  one 
as  of  old  (Di(kson).  The  holder  of  titlcs  conferred  by  the  emperor  are 
known  as  Kio-Kwnng  (Kin  Kw.-m'  or  iiiipcri.il  olficcrs,  whilo  the  Dairaios 
are  known  from  their  territorial  appellations  as  Kootii-kami  (^Kwoh-fchau)  or 
keepers  of  the  provinces.  Die  Koku-shin  5.ind  die  Statthalter  der  Provinzea. 

i)  Mit  den  Laohe  wurden  die  Mabubo  (Weber),  Gergassabe  (Schuster), 
Wailube  (Schneider),  Warubaibe  (S;in<,^cr),  Wanlnhc  (liettler)  iintenhiickt, 
ira  Stammbaum  des  Pullo-Gesrlilcehr-  auf  dt'ii  ü-etiieinsameii  Stammvater 
Sog  zurückgeführt.  Im  XIII.  Jahrhundert  kamen  die  Fulbe-llauptlinge  zur 
Holdigang  nach  Borna  nnd  nnter  König  Dala  begannen  Ausicdlungen  der 
Fulbe  (1570  p.  d.).  Die  Ssissilbe  (S>yH)ebaua)  sind  aus  Fulah  und  Meliuke 
(.Maudingo)  gemischt.  Die  finnische  Sprai  he  unteri-clieidet  Wapa  i  In  ier  .Maim) 
und  ßrya  (paloelya)  oder  Sklave  (Diener).  2^'orr  drang  von  0£>icu  her,  über 
die  Orenzgebirge  der  Lappniarken  vor  niid  Hess  sich  am  Drondheimsfiörd 
nieder  (Rafn  Fornaldar  Sögur).  Man  setzte  fier  indrondbeimische  und 
ebensoviel  ans?erdrondhein)ische  Provinzen  einander  entgegen,  die  alle  durch 
Proviuzialköuige  regiert  wurdeu  (Sachse).  Kuut  lie.sä  sich  in  Drondbeim 
znm  König  wfthlen,  nm  anf  gaos  Norwegen  einen  Ansprach  za  erlangen. 
Mahanaoda  (desrendant  of  the  conqneror  Sebesnag  from  Sehesnagdesa,  who 
ascended  the  Pandu  throne)  rarried  on  an  exterminating  wnrfare  against 
tbe  ancieot  liajpoot  princes  of  pure  blood,  the  Purans  deelariug  that  siace 
tbe  dynasty  of  Sehesnag  the  princes  were  Soodras.  A  fourth  dynasty  com- 
nieneed  with  Cbandragoopta  Mori,  of  the  t^ame  Takshac  race  (Tod).  Ilrolf 
fiiniciilo  divisit  die  Liiiidcreieii  der  Nortiiandie  an  seine  Genos«en,  nach  dem 
V  ertrage  von  Saint- Cl.iir-sur-E|)te  (s.  I)udon\  .Vusser  den  b('>iegten  uud 
80  unterworfenen  Völkeru  wurdeu  andere  durch  das  \  erhalt uiss  der  Clien- 
tel  (mit  gleichen  Freunden  nnd  Fremden)  verbunden,  gleicbmächtige  dagegen 
Brüder  (fratres  consanguinei)  in  Gallien.  Les  indiueucs  de  Ilerat,  de  Ka- 
boul  et  de  Kandahar  apparnennent  de  droit  ä  la  popnlafion  iidVrieure,  <jui 

Sorte  le  nom  de  Berber  ou  üarbare,  et  ne  fouruit  que  des  sujets  et  yassaux 
e  la  noblesse  afghane,  designös  sous  le  nom  de  Hemsayeh  ou  Toisins.  Le 
gentilhomme  afghan  doit  protection  4  ses  Hemsayeh  (s.  Goblnean).  Pagi 
dieti  a  fontibns  qnnd  endcm  aqua  uterentur  (von  'T^j  Quelle).  Aquae,  liiigua 
Dorica,  nayui  appeilautur  (s.  Fe&tus).  Seit  Probus  wurden  die  germauischea 
Kriegsgefangenen  zum  Anbsn  des  wüsten  Landes  rerwandt.  Die  alten  Be- 
wohner  Lebnriens  zerfielen  nach  dem  Vertrage  (des  Aregis)  in  Sclaven, 
nibnriani  ?ervi)  nnd  Terttatoren.  Die  SoDder^el;n•f•!l  (neben  den  conimnnes) 
kouute  der  Longobarde  ganz  wie  sein  eigen  behaudelu,  nicht  aber  der  Nea- 
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wurden  die  (früher  einen  eigenen  Stamm  bildenden)  Laobe  am  Sene- 
gal erniedrigt  (als  Tischler). 

Auf  ihren  meiirfachen  Zügen  nach  den  Fiji-Inseln  iura  Sandelholz 
zu  holen)  mischten  sich  die  Ton^aner  als  Freibeuter  in  die  dortiu-en 
*  Krie^^e  und  lernten  von  den  Kingeborenen  den  (icbrauch  stärkerer 
Bogen  und  Pfeile,  während  früher  die  ihri^^en  nur  'zuni  Spielen  ire- 
dient.  Nach  dem  Besuch  Cooks  rüstete  ilcr  Häuptling  Tui  Mala  Fa- 
tal eine  grössere  Expedition  uns,  die  eine  Zeitlang:  den  verschiedenen 
Partheien  auf  den  Fiji  Hülfe  gewählte,  bald  aber  auf  eigene  Hand 
Krieg  lllhrte.  Bei  ihrer  Rückkehr  nach  den  Freundschaftsinseln  unter- 
stützten sie  Finnow  (den  Häuptling  von  Hnpai),  der  (auf  Anstiftung 
seines  Bruders  Toobo  Xuha)  den  König  '1'uü:u  Abu  ermordet  hatte, 
allmäblig  sämmtlicbe  luselu  ')  durch  Eroberung  unter  seiner  Herraciiaft 

politauer  (s.  Blohme).  Enteriiifr  the  hoose  that  pleases  him  best,  the  Ton- 
gan warrior  in.stnils  hiiiiself  in  tlu'  host  place  with  the  simple  words:  ^This 
pari  of  the  house  is  mine**  (in  Fiji,  whore  a  party  of  Tongans  remained 
sinoe  the  victory  1855  p.  d.).  The  Fijian  w.irrior  fighting  <»ii  bis  own  accouiit, 
each  mao  separately,  while  the  Tong.in  aet  in  unisou,  the  Fijiaus  couipare 
them  to  tbe  gods,  against  whom  it  is  useless  to  stroggle  (s.  Wood).  Tbe 
Tontjan  appcar  U)  li  ivc  ))orrowed  the  liisr  knowlcdcre  of  wea|)ons  and  war- 
fare  froni  tlu*  Fiji.  I''inow  learncd  (Irom  Maiiner)  a  ncw  systfin  uf  wiirfare 
(prcssiog  foi  ward  at  all  rii^^ks).  Tt^chaka  introduc  cd  Uisciplioe  amung  the 
Z0I08  (large  bodies  of  men  actiog  in  concert).  —  Tbe  Poligars  (like  tibe  nor> 
thern  zemindars)  were  originally  niilitary  adveiiturers  or  leaders  of  baodittt 
or  rrvoiuio  or  polire  olficf-rs  om]>l<>yod  niidf-r  former  governments  and  who 
availiug  thcuii^elves  ut  tintes  uf  weakuci«s  or  distress  or  the  abKeace  of  a 
Controlling  force,  establiscd  themselres  in  their  respective  distriots.  Bach 
Polygar,  in  proportion  to  the  extent  of  his  jurisdietion  and  power»  had  forts 
and  military  refiiinfis  (Rickards)  in  the  Pollam«!. 

1)  ätroQgbow  and  his  contederatu  nobles  and  kuights  eouquered  Irelaod 
(withont  mneh  aid  firom  Henry  II  ).  Fttr  den  König  der  Rossen,  in  Kohtm 
Pallast  auf  s^cinom  Throne  sitzend,  fiihit  der  Stellvertreter  die  Kriege  (Iba 
Fodhhin!.  (inallea,  Sohn  des  iScyri  .Antuchi  I)uchirela  (loTO),  wurde 
durch  fceinen  Bruder  Ilualcopo  Duchicela  1 14o0)  ersetzt,  der  sich  vor  den 
Eroberungeu  des  Inca  Tapa  Yupanqui  (1450)  nach  Liuibamba  in  der  Pro- 
lin« Fumhaas  zurückzog  (wo  .sein  Bruder  Kpi<  Inehima  im  Kampfe  fiel). 
Ilnayna  Capac  heirathete  J^aecha,  Tochter  des  Caeha  (Sohn  des  Huabopu), 
der  (aus  (^uito  fliehend)  in  der  Schlacht  liel.  Nach  den  Peruanern  kam 
Con-Titi- V  iracocha  aus  dem  See  Collasuyo's,  Sonne  und  Licht  schatleud 
(Oarcia)  nnd  (Sahapnn)  verwandelte  im  Zorn  das  frochtbare  Küstenland  Pernes 
in  M'iiste.  Der  Villac-l'nia  oder  Oherpriester  opferte  (in  Peru\  Con  zog 
sirh  zurück,  als  der  tini  Tempel  zu  Uma  verehrte)  Pachacamuc  von  Süden 
kam  (die  Menschen  in  Tigerkatzen  verwandelnd  und  neue  schallend).  "Such 
den  Pemviern  and  Quitos  war  der  Schöpfer  Con  (der  weder  Fleisch  noch 
Knochen,  wie  andere  Menschen  hatte)  vom  Norden  Amerikas  gekommrn 
(Velasco).  Nachdem  (!nn  die  Mensehen  im  Zorn  in  Katzen  verwandelt, 
schuf  sie  seiu  Sohn  l'achacumac  von  Neuem  (Velasco).  Paehacamac  oder 
der  Beieber  (Pacha)  der  Welt  (Camac)i  dem  Menschen  geopfert  wurden, 
hatte  (nach  Geronima  de  Ore)  von  Anfang  der  Welt  existirt.  Die  Purahas 
opferten  (nach  der  Taufe)  die  Krstfreborenen  (  Iiis  die  S(yri  diesen  iJratich 
abschafl'teuj.  Von  den  Küstenbewohnern  Quito  s  ( nach  dem  Häuptling 
Qnitn  genannt)  rissen  sich  die  Guanea^Vilteas  zwei  obere  Yordersähue  aas. 
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zu  vereinigen  (zur  Zeit  Mariner's),  indem  er  nach  dem  Tode  des  Tui- 
tonga  zugleich  die  Inachi  genannte  Cereraonie  abschaft'te  (1805).  Die 
früheren  Völker  der  Antillen  hiessen  Incri  (Igneri  oder  Ygneri)  oder 
»essbafte  Eingeborene  bei  den  Caraiben.  Die  auf  den  kleinen  Antillen 
und  Porto  fiico  Tor  den  Caraiben  in  die  unzugftnglicben  Gegenden  *) 

Nach  dem  Untcrg^ang  der  Riesen,  die  sich  hol  Vernichtung  der  Eingeborenen 
in  Mauta  festgesetzt  hatten,  wurde  das  Land  neu  bevölkert.  Die  (unter  Ca- 
ran)  bei  Cara  landenden  Fremden  drangen  nach  Quito  binaof  (600  p.  d.) 
und  erri<'liteteu  (nach  dem  Tode  des  Königs  Quito)  das  Reich  der  Caran* 
!?cvri  (Scyri  oder  Ilcn).  Die  Söhne  der  Schwester  folgten  dem  Scyii.  In 
Quito  wurde  ein  Tempel  der  Sonne  gebaut  und  des  Mondes.  Wahrend  die 
Qüitus  die  Todten  begruben,  setzten  die  Cara  die  ihrigen  auf  eine  Krhohuug 
(mit  ihren  Waffen)  ans  und  errichteten  darüber  einen  Hügel  (Tola)  nach 
der  Ueberwölbuug.  Zur  Kerhnung  dienten  Thonstückehon  in  I'i'Mcrn  von 
Holztafeln.  Als  die  (,vuui  4.  Scyri  eruljurte)  Provinz  Vniij!v\,i  (C  ornnc^ui) 
nach  der  Empörung  wieder  unterwurlca  war,  wurde  sie  neu  bevölkert.  Der 
8.  Scyri  erobert  Moeha  nnd  sehloss  einen  Vertrag  mit  den  Pnmbna«.  Mit 
dem  11.  Scyri  erlosch  der  Manns.-tanini  der  Cara  (1300  p.  d.)  und  seine 
Tochter  (Toa)  vermählte  sich  mit  Duehi- ela  (als  1:2.  Seyri),  Sohn  Condo- 
razo's  (^Köuig  der  Turuhua^),  der  (um  nicht  Vasall  seines  äuhues  m  werden) 
sich  in  das  Gebirge  von  Collares  xnrnckzog  nnd  anf  dem  höchsten  Gipfel 
Icbendii^  bet^raben  Hess,  uro  unsterblich  zu  werden.  Les  premieis  hommes 
aborderent  a  Caracas,  d'ou  !!>  so  ninItii)li<'ront  et  se  n'-pandirent  li.nis  t'>nt 
le  Ferou  (selou  Caturi).  Quelques  uns  s  etablireut  ii  la  poiute  de  äampu 
(St  Höl^e)  8008  le  caciqne  Tnmbe  oq  Tumba  (Cervantes).  Von  seinen 
Söhnen  (um  vorangegangene  Auswanderer  zu  suchen)  verliess  Quitombe 
(dessen  Frau  Llira  den  S^hu  Guayan.iy  oder  Schwalbe  gebar,  den  Vorlah- 
reu  der  Incas)  und  ^^t^eiite  bis  zum  Kimac,  währeud  Otuya  iu  Sutuba  blieb. 
Bei  den  Pnms  im  Amazonengebiet  ist  das  Wnrfbrett  im  Gebrauch.  Als 
Qoitombe  in  der  von  ihm  gegründeten  Stadt  Tumbez  von  deui  P^iofall 
der  auf  Flössen  angelangten  (iig-aiiten  in  das  Keii  h  seines  l>rnilers  Otoya 
hörte,  zog  er  .^ieh  (  iku  h  iM'bauung  eines  'l'enipels  des  l*;ichacaniae  in 
Himac)  nach  Quito  zurück,  während  seine  verlassene  Gcmahliu  um  Kaehe 
zn  Pachacamac  flehte  nnd  ihren  Sohn  Gnayanay  anf  einem  Seheiterhaofen 
opfern  wollte.  Derselbe  wnrde  durch  einen  Adler  nach  einer  Insel  getragen, 
von  der  er  später  nach  den  Merijen  des  Festlandes  auf  einem  Flosse  sehifTte 
und  mit  Ciguar,  Tochter  des  Caciken  der  \\  ildeu  (die  ihu  getangeu  gesetzt 
hatten)  nach  der  Insel  anriickflnchtete ,  wo  später  sein  Sohn  Atan  durch 
den  (wegen  eines  Anfstands  aus  Quito  geflüchteten)  Thome  (Sohn  des  Qui- 
tumbe)  von  dem  grossen  Continente  hörte  nnd  s«'inen  Sohn  Manoo  dorthin 
sandte,  der  am  Kimac  ausscbifleud,  Uber  loa  uach  dem  See  Titicacu  zok, 
nnd  ans  der  Höhle  Capae-Toeo  (worin  er  sich  verborgen),  hervorkommend, 
wo  8ein  Gefährte  fttr  den  Sohn  der  Sonne  erklärt  wurde,  Cnzco  baute 
(Anello  Oliva). 

i)  Nach  Uerrcra  hatten  auch  die  Bewohner  Florida  s  zur  Hordenmischuag 
im  Archipel  beigetragen.  Nach  Peter  Martyr  hatten  die  Antillener  ein  Orakel 

über  die  Ankunft  bekleideter  Männer,  die  ihre  Sitten  und  ihre  Freiheit  euden 
würden.  Die  Tupi  verbreiteten  sich  von  den  Land«  halten  in  Coehabamba 
und  Chuqui.^^aca  (wo  noch  das  Guaraui  gehört  wird)  aus.  Die  Guaiani  er- 
Sählen  von  der  vulcauischen  Entstehung  des  See  üpabussu  (nach  Weddell). 
In  dem  eroberten  Land  der  Elenther  (bis  cor  kleinen  ßucharei  mit  anderen 
moharaedanischen  Staaten)  verinietheteu  die  ehinesi>chen  Heaniten  das  Land 
den  Rebellen  zum  Anbnn,  um  dem  Kaiser  die  Hallte  der  j ".inknidte  zu  zahlen 
(Hö^).   Die  von  dem  Stromgebiet  des  Kio  Taraua  lan^s  der  Küste  uach 
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des  Inneren  geflOcbteten  Einwohner  worden  von  den  Mttnnern  (der 
Caraibcn)  Cavres,  von  den  Weibern  Eyeri  (Mann  in  der  earaibiedien 
Weiber8prache )  genannt.  Auf  dem  Festlande  setzten  sich  die  Carai- 
bcn den  Cavres  (Waldmännern)  entgog:en.  Einzelne  Stämme  im  In- 
nern     wie  die  Wandurabo,  Elkonono,  Wamaw,  stehen  im  Sklaven- 

2sordea  vordriogeoden  Tupis  rieben  die  dortigen  Indianer  auf,  oder  triebea 
sie  in  die  Gebirge.  Von  den  16  Stämmen  der  Topis  waren  snr  Zeit  der 

Portugiesen  die  Tnpinniiib.iults  oder  Tupinambaas  die  mäfhtigBtenj  von 
wflclu  ii  die  Tajiiiyas  n.ich  Norden  ^«'trithf'n  wurden  (unter  Kriegen  zwit:cheu 
Tupinaus  und  Tiii»inanil)aii-  unter  den  Tupisl.  t  ubral  traf  an  der  Küste 
Toii  Porto  8e.;;urü  die  Tu|)iui4uin  (unter  den  Tapi),  während  Abkörnrolioge 
der  Tertriebenen  Tapoyns  die  Gebirge  bewohnten  (uls  Aimores,  Abatjraf, 
Gocrens  u.  w,^  unter  Rf'>tt  ii  d(  r  vriii  ilcii  friiiiiiivi  rwandten  Tii])inambau!» 
be>iegt' n  'Pu])iiiaiis  (al>.  .Malali,-,  Marli;  c'ali>.  Mafiinis  und  Pataclio>).  Die 
üebirg-indiauer  drangen  dann  gegen  die  durel»  die  portugie^^^cbe  Halbci- 
vilisation  entneryten  Küstenindianer  vor  und  (obwohl  von  Meode  de  8«, 
Gouverneur  von  Babia,  zuriiekgewiirfen'i  vertrieben  (zweite  Hälft»-  dr« 
XV  1 1  .1;  hrhunderts )  die  Aimores  nach  der  Kii>te  zu  (portugiesische  Ort- 
schal  tcu  zerstörend),  verbunden  mit  den  (^sonst  friedlichen;  Tribus  der  Tu- 
pinans  nnd  Tupinanibans.  Vor  dem  dann  für  die  Oebirgsindianer  aaftan» 
(henden  Namen  der  Botocudos  Terschwinden  die  früheren  Bezeichuungeo 
der  Aimores.  Ahafyras  u.  s.  w.  (s.  Tsehudi).  Lukeni,  Sohn  des  Königs 
Eiuiuia  iu  Corimbu  (am  Zaire)  eroberte  die  Provinz  Npembticassi  oder 
Conso  ond  vertrieb  Mahambolo,  den  Mani>Pangala  (König  Ton  Pangala). 
Nachdem  Lulceoi  (von  dessen  müttt  rlichem  GroB8?ater  Nsaco-clau  die  Gross- 
herzopr  von  Bat^a  stammeii)  <iem  Lrmd  Ge-otze  gegeben,  eroberte  er  das 
(^später  portugiesische)  Augohi  und  Matamba  (das  naciiber  von  den  Nemda» 
temha  mbert  wnrde).  Der  Herzog  ?on  Batta  erhielt  bei  der  ßelehnung 
seiner  Staaten  den  Titel  Niacon -Diamene  oder  Orossrater  des  Königs  tod 
Contro.  Lukeni  ualnn  f^eine  Residenz  auf  dem  Berge  des  späteren  8an-Sal- 
vador  (^liauja  Congo  oder  Ambos  Congu).  Ngtda  oder  Angola  (der  iSchmied 
Mas«uri)  machte  ^ich  als  Ineve  (Grossfiirst)  in  Dongo  (Angola)  von  Congo 
unabhängig  (mit  Hülfe  der  Portugiesen),  '(igymi  (from  Omens,  soa  of 
Erechtheu>  r(  f  (iued  its  aueient  Cvnui inn  inhabitants,  when  Argos  was  con- 
qnered  by  the  Dorians  iudeiuiuleiit  of  ArLio-.  tili  the  Arg-ives  removed  the 
Orneatae  to  their  owu  eit}  ).  Die  Cyunrier  wurden  dorisirt  durt  h  die  Argi- 
▼er  nnd  durch  die  Zeit,  als  Orneatae  nnd  Perioeci  (nach  Herodot).  Nach 
Aristoteles  unterwarfen  sii  h  die  A  -int^u  (im  Gegensatz  zu  den  Völkern  des 
Norden- 1  'ihne  Widerstreben  der  I)ieu>tbarkeit  bei  den  zu«  Freiheit  !T''^<dui  k- 
ten  Griichen.  Das  eigentliche  Gebiet  Carihago's  war  von  den  untcrjurhteo 
Libyern  und  den  altphönixischen  Colonisten  bewohnt,  während  die  Komaden- 
Völker  zwischen  den  Syrten  zinspfliebtig  waren.  Rotnrier  a  mptora  terrae 
veut  proprenient  dire  paysau.  attaehc  a  la  gb'be. 

i)  Die  Wahuiua  üdei  Galla,  deren  Dynasten  in  Karasrue  den  Titel 
Wahindu,  in  Ungnro  den  Wabito  führen,  erheben  Zoll  (liong)  von  den 
unterworfenen  Negern.  Alexandre  S.  distribua  aux  offieiers  et  auz  soldat> 
qni  avaient  fait  leur  teni{)s  de  servire  les  terres  liniitri>|>hes  barb  iri's  ,  et  il 
garnit  ces  terres  de  bestiaux  et  de  tont  le  mati-riel  uc■ce^saire  pour  los 
mettre  en  valear.  H  Toulait  qu'elles  ne  passassent  des  pures  aux  eufauts 
que  80U8  la  clause  expresso  que  ceux-ri  serviraient  dans  les  troupes.  Pia- 
sieurs  ont  vu  dans  cet  «'  tablissf  nient  l'orijrine  des  fiefs  dont  la  rondition 
essentielle  6tait  le  scrvice  miiit.iirc  iLnuiarre).  Alle  sudlieh  von  Abai  kom- 
menden Skiaren  heissen  Ilabesch  oder  Abyssinier  bei  den  Arabern  (Heket. 
Die  be&chnittencn  Mttdcben  werden  sp&ter  rennählt  (in  Abyssinien).  Ooreh 
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verhaltniss  zu  den  >rnRai  und  Wakuafi  (für  die  sie  Elephanten  jagen 
und  Werkzfiijre  vrrferti<ren ),  wie  die  Dalialo  zu  den  Galla.  Mulev 
Abrahim  Ben  Albi  Ijetielilt  Aadclkuni  el  Chbir  (in  Öicilien),  den  in 
seinen  Diensten  versttlmmelten  Leuten  soviel  Land  zu  geben,  als  sie 
in  einer  Stunde  umgehen  können,  den  gesunden  das  in  einer  halben 
Stande,  mit  der  Verpflichtung  (ausser  den  Katuralabgaben)  das  ganze 


die  Dedition  hörte  ein  Volk  als  Eolcbes  auf  zu  bestehen,  ood  wurde  mit 

Allem,  was  es  besass,  der  Gew.-ilt  des  römischen  Volkes,  wie  ein  Knecht 
seinem  Herrn,  unterfiian  (Walter).    Die  Kitidcr,  die  von  lioiriern  mit  (i< n 
"Weibern  eines  solchen  Volkes  erzeugt  wurden,  waren  Kueciite  naclj  dem 
Stande  der  Matter,  und  mussten,  um  frei  zu  werden,  von  eioer  Obrigkeit 
mauumittirt  werden.   In  Sicilien  erliess  P.  Rutilius  nach  Beendigung  des 
ersten  Sklavenkrieges  ein  iinifassendes  Decnt.    A^ien  erhielt  viele  Gesetze 
von  liUcnllu?,  nrul  I'<»ni|)t  jus  gnh  der»  meisten  Nationen  dort  eigene  Land- 
rechte  und  Verlühsuügen  i^bis  ilL  Jahrhundert  p.  d.  im  (iebraucb).  Mjicc- 
donien  behielt  auch  als  Provinz  die  von  P.  Aemilios  erlassenen  Gesetze. 
Für  Cypern  gab  Leutulus  und  Ci»  ero  Verordnungen.  In  Achaja  wurde  die 
Verfassung  dun  h  Mummius  völlig  geändert,  nnbesehadet  der  dortigen  Land- 
rechte (s.  Walter).   Die  VV'estgotbt-n  besassen  zwei  Drittheile  des  Landes, 
ihr  Antheil  hfess  sors  Qothiea,  der  römische  sors  Romana  (s.  Asehbarh)  in 
SpnnicD.   Die  Ostgothen  tiberliesscn  den  Römern  zwe  i  Drittel,  während  sie 
selbst  nnr  ein  Drittel  belassen  (s.  .NfansoV  Nacii  Vertreibung  der  Truppen 
des  Con.^'tantiu  Mon.  tbeilten  die  Normannen  dns  eroberte  Apulien  zwischen 
Rainulf,  Wilhelm,  Drogon,  Arnolin,  Hugo,  Peter,  Gaitier,  Kodolf,  Tristan, 
Herfey,  Asclittin,  Ilainfredus,  während  Melfi  gemeinsam  blieb  nnd  Wilhelm 
Eisenarm  den  Vorsitz  in  der  aristokrutisthcn  Republik  erhielt.    Des  qne 
les  Normands  desiniieut  uq  chcval,  unc  ttmme,  un  jardin,  Iis  ne  manqunient 
pas  de  s'en  emparer  (BrehoUes).   All  the  ancient  cstates  and  farms  of  the 
people  of  Ireland  were  declared  to  belong  to  the  adventurers  nnd  the  army 
of  England  (16r).S\  and  it  was  annoimcrd,  that  die  I'arliament  bad  assigiied 
Connaught  for  the  habitation  of  tlio  Iri;-h  iiation,  wirlier  tliey  must  transplant 
(s.  Seodergat^t).    The  ploughmen,  labourers  and  oihers  ol  the  lower  order 
of  poor  people  were  exceptcd  (as  usefnl  to  Ihe  English).  Das  Wort  Bt-the 
und  Bnner  sind  in  Esfhland  gleirhbedeutend,  weil  weder  DetIt^che  noch 
Russen  sirh  mit  der  Bearbeitung  des  Landes  bes<  bäftig(  n.    Wahrend  die 
früheren  Uebersiedlungeu  der  blavcu  nach  .Mo>icn  und  Thratieu  in  abge- 
sonderten Trupps  (ohne  allgemeine  Leitung)  geschehen  waren,  betraten  die 
Kroaten  und  Serben  das  Land  jenseits  der  Donau  in  Kriegskolonnen,  die 
von  Fürsten  geleitet  wurden  nnd  bei  Einrichtung  der  Druzyna  CKriepsge- 
folge^  zu  geregelter  ^Staatsverfassung  lührtcn  (s.  iieiferding).   Jeder  (jau 
(xupy)  bewalute  bei  den  Serben  nnd  Kroaten  (sowie  bei  den  Zechen)  seine 
SelDStStlndigkeit  und  bildete  mit  den  amleren  eine  Föderation  imtt  r  «  incra 
gemeinsamen  Bundes-Oberhaupt  oder  Gro>s-Ziipan.   Gt  i^finihcr  den  Maeht- 
haberu  oder  Sehern  (den  Freien)  hiessen  die  (eingeborenen)  Leibeigenen  Ne- 
rophen  oder  Meropchen  bei  den  Serben,  denen  von  Ueraclios  das  von  den 
(durch  die  Kroaten  in  Dalmatien  bekämpften)  Avaren  geräumte  Illyricum 
eingeräumt  worden  war    Die  (hiayfurus  tödtt  ten  tnfistens  ihre  männlichen 
Kriegsgefanjjcnen.  aber  aus  den  weggeliilnten  Frauen  nnd  Kindern  wuchs 
dann  ein  Sklavenstand  auf,  der  (ungeschmückt  nnd  tättowirt)  keine  Waflcn 
tragen  (und  nnr  nnter  einander  heirathen)  durfte.  Ausserdem  unterscheiden 
5«ich  die  Kdlen  iCapitaes  nnd  Donnas\  die  Fich  dun  h  Untereinandi  rheiratheu 
rein  erhalten  (als  die  mächtigeren  Familien,  (von  der  freien  Kriegerkaste 
(s.  Martins).    Riga  hiess  von  Rias  (den  Gctreidchäuaeru)  der  Livuuicr. 
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Jahr  ein  Pferd  oder  Lastthier  bereit  zu  halten  und  damit  Befehle  aas- 
zurichtrn.  Die  Stuttlialter  •)  erhalten  das  in  vier  Stunden  umgangene 
Land,  die  drei  Uber-Statthalter  (in  Zankiah,  Oiarirenta  und  Geluna) 
alles  leer  p:rl)licbene  Land  (nnt  der  Ver])tlichtung,  stets  nOno  Mann  be- 
reit zu  halten).  Alle  Generäle,  die  leer  grebliebenes  Land  erhalten 
haben,  dürfen  dasselbe  (ohne  Erlaubniss)  nicht  verkaufen,  da  es  bei 

i)  Aadelkum  el  Chbir  schickte  mit  den  Statthaltern  eiae  Anzahl  seioer 
Krieger  in  die  Terschiedenen  Städte  and  Dörfer,  wo  ihnen  die  L&ndereieB 

und  iliiiiscr  der  vcrtrielx  ncn  Griechen  an^ewiescD,  die  sieiUaniseheu  aber 
nicht  IxTiihrt  uiiidcii.  Da  iiidess^cn  matuho  Lnnd  in  Besitz  (»enomraen  hatten, 
das  den  Cirietheu  gehörte,  so  wurde  eine  Verorduuug  erlassen,  dass  alle 
Sicilianrr  jedes  Districtes  ihr  Eigentharasrecht  aof  das,  was  sie  in  Besitt 
behnlteii  wollten,  zu  beweisen  haben  würden.  Als  Kaiser  Friedrirh  toq 
Sicilien  das  Reich  Miirennld's  an  sich  ^'rrisson.  verlangte  er  iu  der  M.igna 
Curia  zu  Capua  (de  resign.indis  jirivilepüs ) ,  dass  die  Besitzer  ihre  Titel 
ftufzeiiiteu.  Gel  bedeutet  im  Dialect  von  Gelan  eineu  üaucr  oder  ünterthan 
(Spiegel).  Prenant  le  droit  de  conqu^te  ponr  principe  de  lenrs  insHtntioBi, 
les  sueresseurs  d'IIayreddin  (in  AIp:ei)  nu'ient  a  !a  disposition  des  jnnissaire? 
toutes  les  jilaccs  an\(|ncll('s  /''aicnt  ntt-icliecs  la  rnnsi(l('Tati()n,  la  conliance 
et  l'argent  (iShaler),  une  republiiiue  militaire  gouvernee  par  un  chef  electif, 
nomine  Ä  ?ie.  Aaldellcnm  el  Cbbir  wies  den  Invaliden  (mit  ihren  Faffliltes) 
TiiindereieD  im  liiucni  ^^iciliens  an,  den  pesunden  Kriegern  an  der  Seeseite. 
Der  Kady  erhielt  die  Ilalfte  des  Feldes,  als  der  Statthalter  fvoni  Emir  ab- 
hängig) und  der  Eschi  (der  aus  ."-einem  Einkommen  genug  bezieht)  nur 
Oarteniand  hinter  der  l^losehee.  Zsma  (719  p.  d.)  Hiberiam  proprio  stylo 
ad  vectigalia  inferenda  describit.  Praedia  et  manaalia,  vel  qnidqnid  illnd 
est,  quod  olim  prnedahiliter  indivisum  retrniptahat  in  JTispania  gens  omnis 
Arabica,  sortc  suciis  divideudo  partem  reliquit  militibas  dividendaro,  partem 
ex  omni  re  mobiti  et  immobili  fi^eo  assoeiat  (Isidorns  Pacensis).  Wo  die 
Eusofzyes  (die  die  Kafem  in  Raubzügen  nach  Kabul  führen)  Besitz  tob 
dem  Gehirgsland  genommen,  halu  n  si»-  die  alteren  Einwohner  zu  Knechten 
(Sklaven)  gemaeht,  die  für  ^ie  das  Feld  bauen  und  Heerden  hdten  «  El- 
phiustoue).  Von  den  durch  die  Bulgaren  unterworfenen  Sabirern  wird  iu 
den  serbischen  Gesetzbüchern  der  gewöhnliche  untc  r<cebene  Mann  (n1eb«jDS, 
rustlcns)  stets  Sehr  genannt  (SehalTarik\  Hei  den  Kurden  bilden  die  Vieh- 
zucht (keinen  Aekerban)  trcil>ciiden  Assireta  die  Kriei^erkastc  und  bedrücken 
die  Ackerbau  treibenden  Guranen,  die  nie  Krieger  werden  können.  Zu  den 
Stämmen  oder  Geschlechtem  der  Assireta  steht  stets  eine  Abtheflan?  Go- 
rancn  im  Verhältniss.  Nach  Eroberung  von  Melfi  erwählten  die  Normannen 
zwölf  Comites.  Die  Mongolen  bestellten  (in  Lngarn)  Knese  (Cenesin^)  als 
Laudvögte  (Balivi).  Cacuez  unter  den  Proceres  (1157  p.  d.).  In  liosüien 
bezeichnete  Knez  (Knesios)  einen  Princeps  (1236),  in  Kroatien  einen  Grafen, 
in  Rascien  einen  Officialeo  (s,  Czoemig).  Kncsius  totius  Serviae  (XV.  Jahr- 
hnndertV  In  Siebenbürgen  w;iren  Knesen  Tlorfrichter.  Knesen  (Ftirbter 
8tan<leu  walachischen  C'olonien  vor.  Die  Knesen  (in  bezirlcen  königlicher 
Burgen)  worden  in  den  Adelstand  erhoben  and  erhielten  die  Waiachen  al$ 
ITnterthanen.  Die  übrigen  Knesen  au!"  den  Gründen  von  Adligen  blicfien 
sammt  den  nntertrel>enen  Walaehen  Unterthnnen  des  Adels  fnuf  dessen  B»- 
Sitzungen  sie  waren),  aber  der  >iame  Kenez  trat  (XVll.  Jahi hundert)  zarwci: 
Tor  dem  eines  Dominalrichters  (s.  Kem^ny).  Kach  Ibn  Fudhlau  schenkt 
der  Rasse  (mit  einem  Vermögen  vnii  loooo  Denaren)  seiner  Gemahlis  «s 
gold''ne<  Tl.dsband  und  fügt  mit  jedem  Zehntausend  ein  weiteres  hinzu 
Die  Hed<eha  (in  Nn<het('l  -  Kolub)  beten  ihren  König  au  und  gebendem 
Xuhtah  Steuern  (s.  Auschilg. 
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ihrem  Tode  zurttckfUUt,  ausser  fünf  Stunden  Landes ,  die  sie  im  Vor- 
aus fUr  ihre  Kinder  auswählen  können  und  diesen  hinterlassen.  Bei 
der  Vertheihmg  der  Felder  darf  das  Feld  nicht  berührt  werden,  in 
dessen  Besitz  sich  das  sicilianische  Volk  befindet.  Wer  kein  Haus 
hat)  und  auch  keine  Ochsen  und  KQhe,  der  soU  einen  Tag  iu  jedem 
Monat  arbeiten,  wohin  sein  Statthalter  ihn  bestimmen  wird  (s.  Haus- 
leutuer)  830  p.  d.  Aus  Dankbarkeit  verlieh  Huraayum  (gegen  die 
Landesfresetzc)  dem  Fakir  Chircha  (Sheer  Shah)  ein  Lehen,  in  erb- 
Uober  Naclifolge,  und  seine  Abkömmlinge  sind  die  einzigen  Mohame- 
daner  (in  Indien),  die  ein  Gut  besitzen,  oder  Eigenthum  in  Land  und 
Boden  beanspruchen  können  (nach  Manouchi),  als  erblich  (altumgha). 
^kbar  *)  wechselte  die  Statthalter  der  Provinzen  alle  drei  Jahre,  damit 

i)  Tudor  Mq!1  (unter  Akbar)  bestrafte  die  licdrüc  kungen  des  (Zemindar) 
Crurie  (nach  Abul  Khadur  Bedowai).  Sbeer  Shah  ^zum  Musoud  erhoben) 
vertheilte  Bengalen  unter  unabhängige  Omrabs,  anter  der  Aofsieht  Kan 
Fazzilit's.  Riowal  (Uiwnllus)  di^tribua  aux  iiKsulaircs  ( britanoiqaes)  qa'ü 
amenait  avee  lui  fjut  le  territuirc  (de  rAiiinrifjiu'),  tlunt  Ics  Fri»(ins  s'i  t;iiei)t 
naguere  empar(i8.  C'ette  nouvello  j>opulatiou  tut  divist-e  eii  propriiitaires 
d'bommes  d'^pöe  et  en  cultivateurs  (s.  de  Cour^on)  du  domaiue  cougeable 
(VL'JahrbQndert  p.  d.).  The  Constitution  of  feuds  hat  its  original  from  the 
military  policy  nf  tho  nortliern  or  Cclti«'  nations  (lil.icksfMiie).  The  exehansre 
of  allo'dia  for  fiets  happened  alter  tlio  leijrn  of  Charles  tlie  Bald  (f  877). 
The  urifetocraev  (originally  fornied  ul  the  i)eerft  and  associates  of  iSai  Tootoo 
the  fonnder  of  tne  monarcby,  wbo  owed  bis  eleration  not  to  bis  snperior 
rank,  bnt  to  his  superior  cndowraents  and  address)  have  beeu  gradually 
rctrtMiclu'd,  since  Sai  Cudjo.  The  aristoonicy  was  retrenched  and  coneilia- 
ted  by  Sai  Cudjo,  who  raised  his  lavouritc  captaius  to  the  vacant  stuols, 
nnidog  three  or  foar  in  one  and  swearlng  that  tneir  Hves  shonld  be  equally 
saeredy  to  antiripate  any  doubts  of  hb  iidelity  to  tbe  Constitution  (BDwditch). 
Sai  Cudjo,  defoating  the  Warsaws  and  Assins  morc  dccisively  than  his 
predeceäsors  lirst  couipelled  thein  to  aknowledge  their  lealty  to  Asbantee. 
Die  Balantes  haben  erbliche,  die  Manjagos-Papel  nicht  erbliche  Lehnsherren. 
Befor  the  Ashantee-conquest,  the  government  (on  the  Gold  coast)  was  not 
a  despotism,  nor  a  constitntional  niMiiarchy,  nor  an  oliparchy,  nor  a  ropnhlic, 
but  partook  something  of  the  qualities  of  each  of  tbere  diilerent  fornis  and 
depended  much  upon  tbe  individual  character  and  rfches  of  the  chief.  It 
was  nioreorer,  greatly  modified  by  traditionary  custoins  and  precedente, 
which  appoar  to  defiue  the  extent  of  tho  ohicfs  autliority,  as  well  as  the 
privileges  of  the  peoplc,  and  to  be  equally  bindiag  on  both  (Cruikshank). 
rhe  authority,  which  the  Chiefs  of  Wassaw  (on  the  Goldeoast)  cxercise,  is 
merely  that  of  feudal  cbieftains  (Craiksbaok).  The  feudal  system  prevaiU 
anionp  the  Denkeras  ander  Cudjoe  Cheboo,  the  Assiiis  ander  Cheboo  Coo- 
mah  and  (iabil,  the  Ahrnhs  nndi  r  (»ttoo,  among  tho  Akinis,  Aquapinis  etc. 
Amongst  the  KafTers  the  Holländers  fuuud  a  hue  sturdy  race  of  wen,  partly 
agricnltnral,  partly  pastoral,  living  under  a  rüde  feudal  form  of  government 
(s.  Sutherland).  Naeh  Tb.  Moore  bestand  das  Feudalsystem  seit  alten 
Zeiten  in  Irland  und  Britannia  und  wurde  von  den  Burgundern  (nach 
Montesquieu)  bereits  vorgefunden.  Shuijiu  (X.  Kaiser)  ernannte  4  Mark- 
grafen, und  Say-mu  (180  p.  d.)  Tcrtheilte  die  Provinsen  unter  Statthalter. 
Unter  den  Beokhe  oder  Kriegshäusem  bekämpften  sich  die  Familien  Fnsi- 
wara,  Sunirawarn,  Minnanioto.  Tashibanna  und  ( lOOS  p  (].)  herrschte  die 
Kaiserin  aus  dem  Mause  .Miuaamoto.   Uitz>Uio  verfasäte  (720  p.  d.)  das 
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sie  nielit  zu  grossen  Einfluss  erwürben.  Bei  Musa's  Eroberung  (in 
t^I>anicn|  nahmen  die  Mobauicdaner  nur  die  Güter  der  geflohenen  oder 
gefallenen  Christen  in  IJesitz,  die  für  ihr  Eigentliuni  und  lUdigion 
die  Kojdsteuer  zahlten.  Mit  der  neuen  Steuereii  theiluug  vertheilte 
Zauia  (719)  die  Guter  und  alle  bewegliche  Habe,  die  die  Mobanieda- 
ner  noch  von'  der  Eroberun^^  des  Landes  her  in  Besitz  hatten,  in  der 
Art.  dass  jeder  Araber  ein  Lods  ci hielt,  doch  wurden  Ländereien  so- 
wohl für  die  Belohnungeo  derer,  die  Kriegsdienste  ')  geleistet,  als 

(losolzlnK'h  (Fusiwara's).  Miako  wurde  i unter  Kwan-mo)  zur  Haupti^tadt 
erhoben  7U4  p.  d.  In  den  DiUüeliuauQi.»cheu  IStaateu  im  Negergebiet  giebt 
es  (nach  d'Escayrac)  Überall  eioe  Art  Lehnsweseo,  die  ünterkönige  (Me|) 
Rind  verpfliclitf  r,  di  m  Oberberrn  zu  huldigen,  die  Treue  zu  bewahren  ood 
Ge$ch<'iike  il.  r/ultriiifren,  wolür  sie  vSi-hutz  und  Gnn;-t  erlangen  Waitz). 

i)  Dem  VVuli  der  Provioz  lag  die  Truppenaui^hebuug  ub  uud  er  beleb* 
ligte  sie  als  Genend  in  der  Schlacht.  Die  Cadi  waren  die  UDteraofUhrer 
(unter  den  Ommay.iden  in  Spanien).  The  illegitiinate  sons  of  the  Raoa 
are  r;dl(d  das  i  slave),  tluy  liave  no  rank,  thonfrh  liberally  providcd  for. 
Bussee  siguities  accpjired  blaveiy,  iu  contradiätiuelioD  to  gola,  au  hereditaiy 
slave  (Tod)  in  Hajpootauo.  Die  Handelsabgeordneten  der  Portagieseo 
(Pas>ador>)  wi  rden  ans  diu  Giinsdiogen  des  Königs  (ron  Benin)  genommen. 
C'h.-Hjne  lainille  fdi  s  Bechuaiia^')  est  een-MV  so  tronver  sous  rinfluenee  directe 
et  la  s^anvegarde  de  ses  aieu.x,  mais  la  tribu  prise  dans  son  ensemble  re 
connoic  pour  ses  dieux  nationaux  les  aueOtres  du  souveraiu  qui  la  gouveroe. 
Ainsi  les  Ba.'^sontos  addressent  leurs  priores  &  Monaheng  et  a  Motloomi 
dont  lenrs  <hefs  dexcndent.  Les  Baharontsis  et  les  Barolongs  invoqoent 
Tultcge  et  f-a  femiue  M.unpa,  qui  l'ait  eonimitre  les  volontes  de  son  ep'Uix 
(j)ar  flOre^,  il  a  dit)  [Üro].  On  disiingue  eutre  les  dieux  aucieus  et  recents 
(infdrieurs,  mais  plns  accessibles).  ^Dienz  nonreanz  priez  poor  noos  les 
dictix  anciens'*  (Casali>).  Die  nordlich  von  JJamaqualand  wohnenden  Da- 
niai  a  sprechen  einen  Dialo«  t  der  Betschuana.  Los  reyes  eran  niirados  como 
uuadiviuidad  i  gozaijau  de  un  p<>der  absolute  (eu  la  isla  de  Taseua)  £1 
qne  consegnia  al  primer  hnevi)  (pie  pnsieran  los  aves  mailnaSy  era  de  becho 
elcjido  jpfe.  And  for  as  niuch  as  by  due  examination  of  witchcrafl;  and 
witches  in  Scntland  it  hath  lately  beene  foundo  that  the  Divell  dooth  gc- 
nerallv  marke  them  with  a  privie  marke^  by  reasou  the  witches  bave  coa- 
fessed  tbemselyes,  that  tbe  Divell  doth  licke  them  wiÄ  his  tong  in  some 
privie  psrt  of  their  bodie,  before  hee  dooth  receive  them  to  bee  his  ser* 
Taontes,  whieh  marke  couimonlie  is  given  them  under  the  haire  in  some 
part  of  their  bodie  (1Ö9U).  Septem  i)r.;eeepta,  ut  traditur  in  Gemara  Saab, 
omnes  gentes  obsenrare  tenentur,  quae  iccireo  vocnta  sunt  septem  praecepta 
filiomm  Noachi  (Manassah  Ben  Israel  Jndaens).  Tradita  sunt  decem  prae- 
cejita  Israelitis,  quorum  septeni  imperata  fuerant  >"  >,  (  liitlis  (  Seder  ol.ira 
Jial)l)a).  Nnnrnpari  siniul  oninia  ad  ^enns  hu!uanuai  attinentia  praeeepta 
Noacliidarum  ^fceldeu).  Bei  den  Cereniunien  der  Boua  Dea  oder  Fatua 
wurde  ein  Wemfass  auf  den  Altar  gesetzt  (nach  Lactantins))  weil  dieses 
A'orbild  einer  treuen  und  musterhaften  Gattin  dnrch  ihren  Gatten  bis  aof 
den  Tod  ^re^ehlal^en  war,  weil  sie,  wie  er  durrh  den  Knss  entdeckte,  von 
aulgelundeaem  Wein  getniuken.  [Der  Wein  lepraseutirte  die  uneingeschränk- 
ten AnsFchweifnngen,  die  den  Fraoen  in  diesem  Geheimbnnde,  wie  des 
Negern  in  den  ihrigen,  zngestanden  waren].  Die  tonkinesischen  Hirten  im 
Halen  Kna-T.-ehiwn,  die  l)ei  einem  zufallip  reichen  Fischfang  einen  grossen 
Holzklotz  treiben  sahen,  vergötterten  ibu  im  Tempcl|  als  die  ia's  Meer  ge- 
stürzte T  ocbter  des  chinesischen  Kaisers  (Tissanier).  Die  Stadenten  opfein 
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aoeh  flUr  die  Einkünfte  des  Staats  surückbelialten  (s.  Aschbacb).  Das 
Lehnrecbt  des  deutseben  Mittelalters,  das  die  Vasallen  wie  einen  ge- 
Bofalossenen  Stand  betraebtet,  erklärte  nur  die  von  Rittersart  Gebomen 
des'  Lehnerwerbes  (im  Bitterleben  im  Unterscbied  von  Bflrgerleben) 
fähig:.  Nacb  der  Dauer  der  Infeudation  wurden  Tagleben  (für  einen 
bestimmten  Zeitraum),  PerBonalleben  (fttr  Lebenszeit)  oder  Gnaden- 
lehen  (willkuhrlichcn  Widerrufes)  untersebieden.    IHe  Verletzung  ') 

deu  v>  r  Hunger  Qestorbeaeo  Beis,  da  der  Geist  der  Fastenden  sich  besser 
für  die  Wissj'n^chaft  ei^^nen  soll,  als  der  des  fdeiius  venter  lin  Toiujuiii). 

i)  Mehrere  Uurcli  gleicheu  l^^id  vcrbuuUeiie  VaAulleu  (^pareü  curiaej  cuu- 
stitoiren  einen  Lehnhof  nnd  nnr  mit  Zuziehung  eines  so  cooiponirten  Man- 
nengeriehts  lässt  der  Vasall  vom  Lihushenu  sich  Jteeht  gpnrhen.  I>ei 
geibtlirhen  oder  Kiriheuleheii  in  nhjiclivfr  llin>icht  (krninni.<taijliehe  Lilien 
oder  Stilt.>leheu)  gebort  das  Oberei*;eDibuui  der  Kirche,  Mit  Aufliöreu  des 
militärischen  Zweckes  (bei  Aufkommen  der  Söldner-Miliz)  sank  das  Feudal- 
iiibtitut  aas  einer  Staatsanstalt  zu  einem  besonder^  nioddicirten  System  von 
Kigcnthum  herab  (s,  Paetz).    In  ICii«rl.iud  tho  IViid.il  dignitie.s  are  and  have 
been  (fnr  neariy  200  yc;irs)  inheritable  by  hcirs  in:ile  and  l'-niale  in  tlie  liiie 
of  representation  (ihe  male  heir  however  bciug  uiwaya  jirtltned  tu  ihf  hcir 
female  of  equal  eonsangniuity).  In  Seotland  onless  admitted  by  the  patent, 
females  are  excluded  from  dignities,  while  in  IrelanU  tho^e  an«  ient  honours 
have  been  hitherto  ouly  inherit.ible  !»y  hcirs  male  iLyncln  \SVA).  Les  dons 
que  Ics  Iiis  de  Clovis  avaient  faits  de  quelques  jioi  iions  de  leur&  doma.ues, 
n'etaient  qne  de  purs  dons  (n'imposant  aucnn  de?oir  |)arttculier  et  ne  confö- 
rant  aucoue  qualit^  distiuctive).    Les  lirnerK  os  de  (Mi:iiks  Martel  furent, 
au  contraire,  ce  (ju'on  apjx'l;!  depuis  des  litts,  c'e.-t-a  dirc  dts  dons  f.iits  a 
la  Charge  de  rcadre  au  bieufaiteur,  coujuintement  au  tüpuremeut,  dcä  ser- 
Ticea  militaires  et  domestiques  (de  Mably).  The  word  fief  was  oever  applied 
to  the  beneficia  of  the  first  race,  nor  even  to  those  of  the  .«econd  (whtcb 
were  fief^)  until  after  the  reign  of  Charles  the  Simple  (f  H20).  The  grants 
of  Charles  Martell  first  cunstituted  vassalage  in  France  (s.  l'atton).  The 
first  beoefieia  Were  temporary  ^rants  (pensions  rather  than  douatioos),  die 
die  Könige  erliessen,  um  durch  dir  Megüterteu  auf  den  Versamiuluogeu  dea 
Märzfeldes  zu  domiuiren.    Karl  Marl«  11  verlangte  persönliche  Dienste  (um 
öffentlichen  das  Ge^enn^ewicht  zu  halten)  von  seinen  Vasallen.  Diiriii^Mn.iny 
centuries  öfter  the  I'iciish  enipire  had  been  subjug  ited  by  Keuucth  Alucal- 
pin  even  one  8U[ireme  legislature  was  not  universally  acknowtedged,  or  not 
fermly  established,  in  Seotland.    Tlu'  inferior  autorities,  the  judicative  and 
the  execotive,  more  impotent  than  the  legislative,  could  scareely  reach  all 
Over  the  kingdom.    The  couutry  was  rather  subdivided  into  a  vast  oumber 
of  sraall  Btates,  aot^easily  accessible  either  to  the  general  dedarations,  or 
to  the  particular  interpositions,  of  national  equity  (Waliace).   The  feudal 
System  is  professedly  treated  in  an  institute  of'the  Scotch  laws,  whieh  IcnrH 
in  its  prefacc  to  have  been  compiled  by  order  of  David  1.  C'est  precisemeut 
ce  mot  de  recommendation ,  en  breton  Eemenet,  qui  sert  A  d^tsigner  1e  fief 
dans  la  plopart  des  chartes  des  XI.  et  XII.  si«>eh  s  (de  (' >ur>on).  Aulaccs: 
Aamarare;   ministri:  ambaht  in  Glossen  des  VIII.  .Jahrhunderts  p  d.  s. 
Grafliy    Die  Investitur  (der  Colonen)  geschah  oft  mit  „ein  Vass  Krden  mit 
dem  Wasser  (s.  Orimm).  The  rieh  man  (whose  household  may  consist  of 
blood  relations,  of  slaves  bongbt  with  a  money  price,  and  of  depeudents 
who  have  thrown  thrniselves  npon  hitn  fir  protection)  reeks  (if  threatened 
With  the  hostilety  of  a  neigl^ouring  cliiel  whose  power  he  dreads)  the  pro- 
tection of  some  powerful  cllef,  in  return  for  which  he  becomes  bis  vassal 
sad|  witboat  being  degraded  to  the  condition  of  a  slave,  pays  him  such 
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der  Lebnsftreae  ist  Felonie.  Dnrch  beeondereo  Vertrag  begrUndete  Aus- 
nahmen ergeben  ein  fendnm  non  liginm.  Als  die  Beiebstitel  der  kö- 
niglichen Atttoritftt  mit  dem  fränkischen  Beiehe  nntergeguigen  waren, 
hielten  die  sächsischen  Kaiser  Deutschland  (das  in  die  YolksetSmme 
wieder  xn  zerfallen  drohte)  dnrch  das  Lehnrecht  *)  znsammen,  indem 
sie  (eine  königliche  Sonveränität  nen  herstellend)  die  herzogliehe 
Wurde,  das  gräfliche  Amt  zu  Lehen  gaben  (s.  Kuhns). 

Der  Kanig  yon  Loango  wurde  (nach  Battel)  als  Gott*)  verehrt, 


homage  aod  eervice,  as  thc  feudal  barons  of  Europe  in  the  middle  ages 

reodered  to  their  liege  lords  (wiihoiit  at  all  impairing  his  ritrhts  uvcr  his 
own  sl:ives  and  dependant>i  uceouipauying  his  superiur  to  war  ur  swelling 
Liü  traiu  wiili  biä  retuiuers  uu  all  oceasious  ut  cercinouy  (Cruikshaok).  The 
crael  exactioos  of  the  oppreseore  (after  the  Ashantee  cooqoest)  made  it 
often  diftieult  for  the  chi»  1>  theni-elves  to  niaiutain  their  po^ition  and  not 
a  few  of  tliem  wero  so  impoTeriöhed,  that  tbey  sank  to  the  coodition  of 
slaves  (umuug  the  Fuutee). 

1)  Oer  QDfreie  Stand  stieiir  (im  Lehoswesen)  vermöge  rittermässiger 
Lebensweise  über  d»*n  freigebdreneu  Bauern  hinweg  und  machte  sich  som 
Theihu-hiiier  adlij^er  i^taiideschreii  'uikI  höhere  Khreu,  weil  vom  Horren  mehr 
bcgüQbtigt  wegcu  grofiberer  Zuvcrlaa^iglietl  und  eugerea  Vcrkchräj.  Mit 
dem  Lehen  worde  auch  die  ritterliche  Lebensweise  erblich.  Die  Anführer 
(prindpes)  vcr>aminelteD  um  .si(-h  die  Qefolgschaften  (nach  Tacitus)  bei  den 
Germanen.    In  (I<mi  IVanki-ehcji  Krolx  runjren  j;'"??<''>  die  Privatjjrefülpschaften 
iu  die  Getoigs«  halt  (autruätioue&)  des  Königs  über  (s.  Kiihus).    Statt  der 
erblichen  EigenthunihübertraguDgeD  (aoter  den  Merowingem)  beschränkte 
das  earolingi.-che  Beneficialwesen  das  Land  auf  lebenslänglichen  Beaits 
grfrcn  Krif■^'^(^u•n^^e  fan  \'assi  oder  vn«alli\  auch  für  Krolierungsziige  jen- 
seits der  Grenzen  (w<thin  der  Heerbann  schwer  folgt).    Wie  der  König  be- 
gunnen  dann  auch  die  mächtigen  Gefolgsleute  Lehen  zu  verleiheu,  um  da« 
fiir  eine  zn  Kriegsdienste  bereite  Schaar  um  sich  cn  sammeln.   Durch  Be* 
trnunng  der  köni;-'^ii(  li<  ii  Gefolg.»U'Ute  mit  Aenitern  erwuchsen  dieselben  zn 
eiiif'in  Ih'\ (jrziigteii  iStainh',  alicr  die  herrschaltli«  heu  Hesitzer  (seniores).  die 
auf  ihrem  Lehen  oder  alodialem  Gut  weitere  Afterva^alleo  hutteii,  sucbteu 
die  königliche  Jurisdiction  davon  aussuschliessen.  In  den  Amtsleben  (Am- 
bachtslehen)  wunie  das  Lehnswesen  anf  die  rechtliche  Grundlage  der  Keichs- 
Verwaltung  gesta  llt.  Die  deutschen  Kaiser  w.irfii  iiii  lit  im  Stande  i;egen  den 
lastendeu  Druck  der  Lehnslörmeu  erfolgreich  auzukamufeu,  und  erst  mit  der 
Brschütterong  aller  Machtverhältnisse  (im  XVIT.  Jahrhnndert)  bildete  sieh, 
nicht  im  Reich,  sondern  in  den  landesherrlichen  Territorien  der  Keim  einer 
inneren,  zunächst  nur  lantb'^hprrlirhen  Souveränität.    Stehende,  geworbene 
lleerc  ersetzten  das  Vasallcuaufgebot,  es  eotstand  ein  umfassendes  ßefehls- 
recht  der  Landesherren  gestätzt  auf  die  militärische  Basis,  ans  der  der  abso- 
lute Staat  (des  XVIII.  Jahrhunderts ')    in  Deutschland  aufsteigen  sollte 
(s  Kiiluis).    Der  privatrechtlif  he  Charakter  des  dem  Vasallen  zustehenden 
dinglicheu  Nutzungsrechtes  besteht  hauptsächlich  darin,  dass  die  Veräusse- 
rnng  des  Lehngutes  im  Allgemeinen  von  der  Einwilligung  des  Lehushcrrn 
und  der  übrigen  zu  Succe.ssion  in  das  Lehen  eventuell  bemfenen  Personen 
abhätigig  ist,   dass  ffiiit  r  fii*-  Vererbung  an  eine  bestimmte,  namcntli' h 
die  männliche  kriegsfahige  \  erwandtsrhaft  begünstigende  Folgeorduung  ge- 
bunden ist,  dass  endlii  h  bei  Erwerb,  wie  Verlust  des  Lehurechts  eigeuthum- 
liche ,  mit  der  kriegerischen  Bedeutung  der  Vasallität  zusammenliftngeade 

'Grund>ätze  und  K(»rnien  einurcifen  (s.  Kiihnsj^ 

2)  The  sovcreigQ  of  the  Kallers  (Mumhos  and  Mnzimbas)  styled  himself 
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80  dass  ihn  Kiemand  essen  nnd  trinken  sehen  durfte.  In  Natal  wurde  den 
Hemehern  götüieh  gehuldigt  (naeh  Oasalis).  Der  Khan  der  Mongolen 
lieas  (naeh  Aacelin)  Bayoth  Noy  seine  eigenen  Ehren  hezeugen.  Die 
Seinghili  oder  Zauherer  (in  C^ngo)  standen  unter  dnem  Ganga  Chi- 
tome  (Herr  der  Erde)  bepannten  Haupt  (nach  Merolla),  das  nieht 
natttrlich  sterben  konnte  und  sich  deshalb  (im  Alter)  erdrosseln  liess, 
im  letzten  Afhemzug  den  Nachfolger  nennend,  der  fortan  die  Erde 
▼or  Dflrre  zu  bewahren  habe.  Die  Kathaei  wählten  den  Schönsten 
zum  KOnig  (nach  Straho).  Sophitea  zeidmete  sieh  unter  den  Barbaren 
duroh  sdne  Sehdnheit  aus  (naeh  Gurtiua).   Der  Brahmanenknaibe ') 

lord  of  heaven  and  enrth  (according  to  Sautos).  Wheuevcr  it  docs  not  rain 
or  raios  too  much  be  is  iu  daniier.  The  Matiauivo  has  to  die  iu  war  or  by 
▼ioleat  death.  Weau  die  Vadalleiifürstün  seiueu  Tod  wüuschua,  begiuuea 
rie  einen  Krieg  noter  seiner  Pttbrung,  uod  TerlBssen  ihn,  wenn  er  nicht  in 
der  Schlacht  fällt.  Einen  Thron  aufschlagend,  nimmt  der  Matiamvo  Platz 
und  tödtet  erst  seine  Mutt<r,  d;inn  seine  Familie,  worauC  die  feindlichen 
Häuptlinge  (Cauiquiuhu  und  Cauica)  einen  lieauitcu  schicken,  der  erbt  Arme 
nnd  Beine,  dann  den  Kopf  abschlägt.  Der  VasallenfUrst  CbaOo  hat  za 
bcobaehken,  wo  Arme  nnd  Beiue  fallen  nnd  den  Körper  so  bestatten,  unter 
Opfern  von  Sklaven.  Dann  wird  der  neue  Matiamoo  auscjerufen  (Valdez). 
Frincipes  (ugotfvii/c)  ^tanden  (in  Akraga.s)  an  der  iSpil^e  des  Staats  {&. 
Schnbring).  At  the  hcad  uf  the  (Pokanet-)  lia.shabory,  the  Bashaba  ruled 
both  cirii  and  priestly  chiefs.  iSome  Islands  (of  the  fillice  gronp)  have  ono 
king  exer(■i^ing  degpoiie  authority,  in  one  there  is  a  kiiii^  and  a  couni  il  of 
Chiefs,  in  another  there  are  twu  kins^s  npon  an  <'(|ii;d  footin^,  and  in  one 
there  is  a  king  and  a  chief,  the  chiet  bciug  uomiually  inferior  tu  ihe  kiug, 
bnt  really  possessing  saperior  power  owing  to  hie  greater  force  of  character 
(Whitnue).  ün  J*eru-island  the  chicfs  are  priests  (communicating  the  will 
of  God  to  the  p»'opIe).  As(lin<ioruni  e  Stirpe  (juae  inter  eos  eminet  f^enus- 
que  indicat  bellicoäisäiujuui  (bei  den  Vandaleu).  Das  König.shau8,  das 
edelste  Geschlecht  des  Stammes ,  das  XJrgeschlecht  desselben,  hiess  das 
Cteschlecht  y.<ii'/2'  /ü  ,  ebenso  wie  altnord.  Konuugr,  ahd.  chuuinc  ans  altn. 
Konr,  Dobilis  ahd.  chunni,  genus  (Dahn).  Antrefois  dnus  (pielques  nnes  de 
ces  h\e&  (Philipiues)  les  hunnues  &o  marquaieut  des  iigures  bur  tout  le  corj>s, 
d'oA  vient  le  nora  de  Esp.iguol  Pintados,  cette  opöration  se  faisait  dans  la 
fleur  de  leur  age,  aprös  avoir  fait  quehpie  uction  signalee  (s.  Tlu-vennt) 
1630.  Die  drei  Aiii^riflTs Waffen  (Schwert,  L  inz«'  und  Boi.jen  mit  Pfeilen) 
durften  bei  den  (Britten)  nur  dem  Freien  oder  den^  Colonen  (ailU)  anver< 
tränt  werden  (in  Hoi^l's  Gesetzen). 

i)  It  was  the  custom  of  the  iSeljukian  Sultans  feo  commit  the  care  and 
education  of  their  children,  resiilinj,'  in  diflerent  ])arts  of  their  empire,  to 
their  great  Anieer.s  or  Lord.s,  .vtyled  Attabegs  (^IJrydgesl  found  in  Syria  and 
Anatolia,  as  well  as  iu  Persia  (the  Attabegd  of  iShiru/.  haviug  for  their 
ehief  the  Tarfcoman  Selgher).  Attila  or  Atalik  (assoming  the  governroeat 
on  the  death  of  his  uncle)  was  origlnnlly  considerod  as  regcnt  for  his  prede- 
cessors  children.  The  dvnasties  of  the  Atabck.s  in  Peisia  aro.se  in  the 
same  manner  from  the  Usurpation  of  the  regents,  Atabek  meauiug  {in  Turki; 
father  of  the  Prince  (Erskine).  Als  die  Himmelsjungfran  Fekola  beim  Ba* 
den  von  dem  Kir8<^enbaom  gegessen,  konnte  sie  nicht  (wie  ihre  Schwestern 
Angela  und  (^hangeln)  zurückkehren,  sondern  gebar  (in  Japan)  den  von 
Fischern  erzugeuen  i'uäsa-iäohn  (Montaous).  Die  Brasilier  (Tupan  und 
seiaen  DIeatr  «iropary  Terehrendjinennen  die  guten  Geister  Apoianeae  nnd 

bösen  Oeisler  Onaioopia  (d^?reaz).   Oiropary  und  seine  Oeflihrten 
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(der  Monda)  wurde  wegen  seiner  Schönheit  König  der  Kol.  In  Aegyp- 
ten (wo  Bibar  die  Staatsformen Tschingis-Oban'a  einführte)  worden 

schreien  als  onsichtbare  Tbicrc  (Soo  Giroparj).   Der  mongolisclie  Regen- 

stein  Ussuü -  schil  (Chas  oder  lu)  oder  I)?<  haiJe  zieht  bei  feuchter  Laft 
Was5er  an.  Die  trrosse  Sculopt-n  lra  inur-ir.iüs  i>t  ( nach  den  Tupi)  der 
Kamoi  (Jurujjiiri  kibaba)  des  TcuteU.  Jurupari  gerubiar-pari  oder  der 
Stolze  liinkende).  Anf  Corea  wird  der  Jiger  Torang«  verehrt,  der  acht 
japanische  Tyrannen  verlilg:te  (Montanus).  Maria  gebar  (nach  den  Hadra- 
iiiitfii i  brini  E>>fn  von  der  Dattel  des  IJniimes,  unter  dem  sie  ruhte.  Ad 
pucuaui  quuque  pertiuet  et  haereticuruui  udiuin,  <|aod  lidcä  ilUä  data  ser- 
vanda non  est  (Simancas).  Nach  Vanini  war  die  Seele  des  ATcrroes  in 
Pompouatius  f  1524)  über^jepangen.  Alk  imba  (of  the  Wakamba)  had  tra- 
velled  t  )  Albellete  atid  thm  t  >  ihe  Wabilikima  or  pipmies  (s.  Krapf)  Iq 
coutradistiuctioQ  to  Kuuuga^  ur  uoble  famUies  (the  nobilitj  of  the  emperors 
conrt)  the  Daimios  (fendal  lorda  or  Cha  haon)  or  Ta-meug  (uf  the  Shiogooo) 
are  calied  Jee-ngajf  or  Ti  hia  0^^»  cn  a  level  uith  the  earth).  The  Sbio- 
goon  him-elf  .lee-ngay  uotil  hc  has  been  euobled  bv  the  eniperor  (s.  Dick- 
sont.  1  he  hulder  of  titles  conferred  by  the  emperor  are  kuowa  Kio 
Kwang  (iujperial  offirer.<),  while  the  Daiiuio  are  known  from  thelr  territorial 
appellatioDS  as  Kooni  Katui  or  keepers  of  the  i»;  '\iu<  es.  Holdio^  the  impe- 
ri;d  tiih'  cf  Shuri  no  dai  bu,  ISiit-iinia  (  n  Kuku  sbiu  and  a  Kooui  Kauii 
with  tlif  title  of  (.)hi>>iiini  or  Sat>uniu  no  Kami)  i.s  ku-»wn  by  this  added  to 
hi.>  lamily  nume  iShimudzu,  »Shuri  oo  dai  bu  ^head  of  ihc  cccieäiaaticul  car- 
penters  ofBce).  * 

i)  Les  empcreurs  Mogols  roagissent  leur  niain  et  rimpriment  en  lieu 
de  sceau  ^uv  les  patentes  (de  la  Croix)  in  den  Altem-rh  »  lettres  patentes 
scelives  du  sceau  de  lu  uiaiu  rougie).  Nach  Hammer  wird  iu  deu  oamauiacheu 
Oescbicbten  bei  Gelegenheit  des  Tnghra  tod  eiaem  Uaadabdracfc  ge» 
sprocheo.  Die  rothe  Hand  findet  sich  in  den  Felsen  Nenmexico's  und  den 
schwarzen  Schilden  der  Australier  ist  eine  weisse  Hand  aufgezeichnet.  It 
is  the  privilege  of  kiog  and  whites  to  be  couveyed  iu  macot»  (hammoeks)  ia 
Dahomcy  (\  aldez).  Nähere  Freunde  nmgeben  (bei  Homer)  den  König,  alt 
Theraponten,  das  Gespann  lenkend  und  l)ienste  thuend,  wie  die  Herolde. 
Die  Könige  ((^/orp^pVc ,  ihnyn-Ztc)  stehen  als  Erste  an  der  Spitze  der 
(gleicbfalU  (iuaiU^ki)  genaunteu  Adiigeu  (mit  dea  (ieroutcn  berathead),  dem 
(den  Gemeinen  im  Gegensatz  znm  Herrenstaod)  gegenttber.  Aoch 
(verachtete)  Beisassen  (iimntiai t^c)  werden  erwähnt.  I>ie  Unfreien  biessea 
dtiwtg,  (>i/.t]tc,  <h,{}.>ii  (l)ei  Homer  .  Freie  Leute  niederer  Classe,  die  einem 
Anderen  um  Lohu  dienen  (das  Feld  bebauend),  heissen  Ui]itg.  The  kiug 
(adjnstiog  the  Standard  of  prices  od  the  market)  is  kept  io  ignorance  of  the 
time  and  cau>e  of  the  wars  (on  the  Casamanza),  a  general  (^the  braTe*^) 
being  eleeted  (Valdez).  Der  .laiiiljucnz  regiert  durch  das  Zauberwasser. 
Weil  die  jiira  negativa  der  Adligen  zugleich  singiilaria  sind,  so  liei>sen  sie 
auch  Imniuniiateu.  Lc  Japou  e^t  uue  coufedcratlon  d  J^iatü  souveraius, 
dont  les  chefs  sont  gronp^s  aotonr  dn  Mikado  (Töneshi).  Le  titre  daimios 
d»Vi'4iie  la  haute  noblesse  en  general,  et  ß'applique  a  des  personnages  tres- 
'  dillrr.nts,  ainsi  les  chefs  dfi  ats  independiuts  sont  des  daimios,  et  leurs 
oiheiers  bupcrieurs  partageut  avec  eux  cette  meme  uppellation.  Le  titre 
distinctif  des  chefs  a'fitat  est  kokonshi,  kokshi  on  tai'shiou,  poor  cenz  de 
Premier  ordre  et  touzama  ponr  ceux,  qne  leur  territoire  moius  ^tendn  oblige 
ä  se  gronper  autour  d'un  centre  plus  puissant.  Ces  j^rinces  remontent  di- 
rectemeot,  par  leurs  aieux,  ä  des  epoques  trds-reculees  daos  l'histoire.  Les 

Sremiers  descendent,  la  [dupart  de  fils  cadets  de  mikado  et  ceoz-d  crödren^ 
leur  tonr  les  Zitats  des  Taazamas,  an  pr^lit  des  enfants,  qu'ils  vonloreat 
faToriser  (Montblanc).  Le  Shiogoone  on  Tai-konne  est  le  gdn^ral  eommaa« 
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die  Hochwttrdentrilger,  als  Steigbügelhalter  oder  Rilgabdar,  Tasaenhalter 
(mit  der  Tasse  als  Wappen)  als  Mundschenk  (Taschtdar),  Waffenträger 
(mit  dem  Bugen)  oder  Silihdar  (Emir  Silah),  Tintenzeughalter  (mit 
dem  Tintenfass)  oder  Staatssecretftr  (Dewadar),  Kleideraufeeher  (mit 
einem  KleiderbUndel)  oder  Dsehamdar,  Stallmeister  (mit  dem  Hufeisen) 
oder  Emiri  Aohor,  Hofmarsohall  (Tschausehbaschi)  als  Könige  betitulirt 
(s.  Hammer).  Nach  den  Tuzuo  (Institutionen)  Tamerlan's  sollten  die 
Einkünfte  *)  der  Erobernngeli  in  grössere  und  kleinere  Loose  vertheilt 


dant  les  troopes  fictiTes  do  Mikado,  et  fions  son  aotorit^  fietire  (depais 
Töpoqae  des  Shiogonns)  rögnent  les  19  Kokonshis  on  Tajfsbions  et  les  Too- 

zamas.  Ccs  sonvfMviins  possedent  dans  Icurs  Etats  one  coniplete  indöpea- 
dauce  (^gouveroaut  par  les  miulätres  liodjus  ou  Karos).  Les  Kokoushis  ont 
BOOS  lenrs  ordres  des  capitaines,  qui  compteot  parmi  la  principale  noblesse 
(teoant  garni>uii  sar  les  domaiaes  de  lenr  seignear  et  l'entonrant  daas  ses 
voyages).  Les  Toazamas  (inaitres  sur  un  peiit  territoire)  remontent  genö- 
ralement  li  des  fr«}res  cadets  de  Kokoushis  en  laveur  des  quels  ses  fiefs  ont 
et6  cre68.  The  forefathers  of  the  Kuougay  (mostly  desceudauts  of  ^oungcr 
1008  and  cadets  of  the  imperial  ftunily,  braDcbiog  of  at  former  periods) 
came  over  to  Japan  at  the  time  of  the  Invasion  by  Zinmu  and  (the  soii 
about  the  ceutre  of  the  empire  beiiig  dividcd  among  theni)  becaine  the  uo- 
bility  of  the  court  of  the  etuperor  (the  tract  of  country  to  the  north  aud 
Dortn  east  of  Yeddo  bcing  calied  the  obscure  aod  onpenetrated  way  tili 
the  XY  Cents).  The  disseosions  and  stroggles  for  power  between  the  two 
poverfiil  faniilies  of  Ileji  and  Geiiji  gave  rise  to  a  nearly  continnal  state  of 
civil  war.  Düring  the  Oniu  war  families  were  destroyed,  territorics  lost 
(s.  0ick8on).  The  Koongay  elass  inclndes  all  the  illostrioas  families  of 
Japan  (the  daimios  bein«;  far  bi  low,  although  rieh  and  powerful),  filling  the 
higher  Offices  of  statp  (l)iit  only  the  five  assisting  families  or  üo-sok-kay 
beiug  eligible  to  hll  the  higheätjij  of  the  families  of  the  Koongay  (rcceiving 
an  aanaal  salary).  Jimio-in  teacbes  writing,  Sijio  dono  the  art  of  dressiog 
dianers  and  coukery,  Takaknra  the  etiqnette,  Tsutchi  Mikado  divines  by 
at;tro1u!:i^y,  the  daughters  acting  as  LTOvernesse.»  in  the  honsos  of  the  daimios  etc. 
The  fuiictions  of  the  kiiig's  sukiiers  (on  the . Casamaoza)  are  bereditary 
descending  from  uncles  to  nephews  (V'aldez). 

i)  Tamerlan  befahl  die  Bestätigung  der  alten  Abgaben  (juinma  Kedfan), 
wenn  die  Untcrthanen  damit  zufrieden  wären.  Wer  Land  urbar  machte, 
sollte  im  ertöten  Jaiire  Nichts,  im  zweiten  nach  Belieben,  im  dritten  die 
regelmässigen  Abgaben  /.ahiea  i^nach  Timur's  Gesetzen).  Unbebautes  Land 
Terfiel  der  Krone.  Nach  dem  Aufstände  der  mosarabiscben  Christen  (am 
Alonso  I.  von  Aragon  zu  unterstützen)  Hess  der  alraoravidischc  Chalif  fast 
die  säramtrH-he  Bevölkerung  der  Christen  aus  Andalusien  nach  Afrika  brin- 
gen. Von  den  Arabern  unterworfen,  erlangte  Fars  unter  den  Herrschern 
aas  der  Familie  der  Biye  seine  Selbstständigkeit  wieder.  Die  bisher  per- 
dschen  Diplome  wurden  unter  Ahmed  Ben  Ismail  (aus  den  Beni  Saman) 
znerst  arabisch  nnsgcfcrti^'t  liii  Chorasan).  Merdawidsch  stiftete  die  Dy- 
nastie der  Beni  iSiail  (iu  Dileni,  TaberintaUi  Dscbordschan  und  Derbeud). 
Die  Kreise  (Gjuran)  der  Mongolen  (zu  je  10(K)  Krieger  Ton  dem  Stamme) 
wurden  von  dem  Befehlshaber  im  Mittelpunlct  (Gjnrgjan )  befehligt  [curia 
der  Ccuturieti  (»der  Hundred).  Quelques  blanrs  que  soient  les  Kosts  d'un 
dcscendant  des  Khans,  si,  par  sa  fortune  et  par  son  esprit,  il  ne  s'est  pas 
attach^  un  grand  nombre  de  partisans,  sa  voix  u'a  nncune  pr^pond^rance 
dans  les  assemblees  du  peuple  (Levchine)  bei  den  Kirghiz-Kazaken.  Pan 
is  the  Kashniir  term  for  „old*'  (Cnnningham).    Wer  aar  Tbeilnahme  an 
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werden  und  jeder  Offizier  (Amir)  ein  solches  Loos  zuertheilt  erbalten 
(als  Leben  oder  Jaghecr),  um  die  Abgaben  von  den  Ryat  (Unterthanen) 
zu  erheben  (s.  Davy).  Als  Belohnung  sollte  einem  tapferen  Ounbaushi 
der  Oberbefehl  einer  Stadt,  einem  Eusbausbi  einer  Provinz  und  einem 
Mingbaushi  eines  FUrstenthums  gegeben  werden. 

In  den  Stämmen  der  Naturvölker  herrschen  die  Aeltesten  der 
jedesmaligen  Generation  und  nur  unter  kriegerieehen  Verhältnissen 
wird  Anlass  gegeben  zu  dauernder  Befestigung  einer  Häuptlingsmacht, 
die  dann  in  einer  königlichen  Familie  erblich  werden  mag,  in  Association 
mit  den  priesterlichen  Functionen.  Wie  Bodio  und  Worabant  in  den 
Dörfern  der  Kru,  Munda  und  Pahan  in  denen  der  Kol,  stehen  Bm- 
teno  und  Widawut  au  der  Spitze  der  Preussen,  und  erst  bei  Ueber- 
nahme  des  Priesteramtes  durch  eine  Kaste  oder  Klasse  und  Verbreitung 
derselben  durch  die  Schichten  des  Volks  verbleibt  die  Executivgewalt 
in  den  Händen  des  Monarehen.  Die  Sioux  wollen  keine  Häuptlinge 
gekannt  haben,  ehe  sie  ihren  Jiex  in  Wabashaw  von  den  Engländern 
erhalten  und  der  in  Brisbane  (xVustralien)  durch  den  Medaille  zum 
Häuptling  Bestallte  musste  sein  Amt  niederlegen  bei  RQckkehr  zu 
seinen  Stammesgenossen,  da  unter  diesen  unwillige  Opposition  aus- 
braeh,  als  sie  hörten,  durch  die  Engländer  Einem  unter  sich  als  Sklip 
ven  Obergeben  zu  sein.  Aus  der  Umgebung  des  Königs  geht  der 
Adel  hervor,  der  sich  in  der  Nachkommenschaft  der  zur  königlichen 

Raclio  .'ini  Feiud  auflordL'ru  will,  boolmchti't  (schwarz  bemalt)  uiitor  Fasten 
seine  Träume  und  veranstaltet  ciu  Huudemabl,  und  die  daran  Theiiuehmeu» 
den  verpflichten  sich  durch  gemeinsamen  Eriegsgesang  und  Kriegfstanz  zam 
Mitgehen,  durch  Aast^iusch  von  Todtenzeichen  und  gemeinsames  Rauchen. 
Wer  wieder  zurücktrat,  verlor  sein  Eigenthum  oder  wurde  (bei  den  Hurouen) 
getüdtet.  iiei  den  Dakota  gab  es  durch  Tänze  und  Easteu  geweihte  Krie- 
gerbttndnisse,  gemeinsam  den  Gefabren  zo  trotzen.  Die  adligen  Helden 
^Dieses  in  Nen-England),  die  man  mit  den  Geistern  im  Bunde  (und  dadurch 
unverwondbar  geschützt)  glaubte,  erzogen  ihre  Kinder  unter  harten  Uebun- 
geu.  Die  Leibwachen  wurden  (bei  den  Mousolen)  Kardschi  genannt,  in 
welcher  Bedentnng  sich  das  Wort  am  persischen  Hofe,  in  Constantinopel 
in  der  von  Waldiibt  rgt  hern  erhalten  hat  (Hammer).  In  Folge  ihrer  Kämpfe 
bei  den  Einfällen  in  Mexico  ifabeii  j-icli  die  Apachen  le  nom  de  C_^uhen, 
qui  signifie  sauvage  et  impitoyable,  :il>  nhpa-chita  (mauvais  chien)  in  der 
^Sprache  der  Mayos  (in  Sonora).  Aus  der  Begleitung  des  Seld.scbukken 
Ineddin  (dessen  Sohn  Constantiu  das  Christeutbnm  annahm)  wurden  die 
Tiirkcii  seiner  Lciliwache  (in  ('oustantinoix  l  den  Turkopolen  (des  Kaisers) 
einverleibt.  Nach  den  Ollamh  stand  (in  Irland)  der  Cli  oder  Anstruth,  so 
callcd  trom  an  (goud)  and  sruth  (Knowiug).  To  the  Seauachaidh  or  äea- 
nachies  (seaa  or  old)  were  submitted  the  registration  of  events  and  preser* 
vation  of  faraily  history  (in  Scotlandi  |8inistus].  Le  chef  des  Katches  dis- 
pose  des  bions  de  scs  sujets  et  les  lait  travailler  (s.  Montesquieu).  Lors- 
que  l'heritier  presomtif  vieut  ä  naitre,  ou  lui  donne  lous  les  enfants  a  la 
mamelle  ponr  lui  servir  pendant  sa  Tie  (c'est  Sösostris).  The  Roman  en* 
perors  regarded  themselves  as  the  disposers  of  the  Armenian  crown  aud 
entitied  to  a  kind  of  feudal  aknowledgement  of  snpremacy  by  the  rulers  of 
that  couutry  (Liudsay). 


Diyilizea  by  ^üOglc 


Nutzuugsrccbt. 


Familie  gebörigen  Mitglieder  erneuert,  und  beim  Hervortreten  tbat- 
kilUtiger  Feldberren  entweder  die  Bolle  des  Roi  faintent  tbeilt  and 
einen  kriegeriacben  Fttrstenatand  neben  und  Uber  aieb  aufwaebaen 
aiebty  oder  sieb  selbst  mit  dem  Sebwerte  diese  Babn  eröffnet.  —  Die 
erweiterte  Familie  (mit  Tollkommener  Gleicbbeit  der  Beebte  untor 
dem  Vater  oder  dem  erstgeborenen  Bruder  als  Haupt)  ist  die  mssisebe 
Gemeinde.  Auf  den  Grund  und  Boden  (der  Familie  oder  Gemeinde 
gehörig;  bat  der  Einzelne  nur  Nutzungsrecht,  und  zwar  auch  in  der 
Gemeinde,  Jeder,  der  geboren  wird,  ganz  gleich  mit  allen  Übrigen 
Gemcindegliedcrn.  Der  Grund  und  Boden  wird  daher  unter  alle 
Lebenden  gleichnuissig  zu  jeweiliger  Nutzung  getbeilt  (ohne  Erbrecht 
der  Kinder  auf  den  Antheil  des  Vaters,  indem  die  ISohne  aus  eignem 
Kecht  als  Genieindeglieder  ihren  Antheil  fordern).  Auch  die  Gemeinde  ') 

0  Die  Feldmark,  dio  di-r  freien  Gemeinde  als  Kigenthiitiicrin,  der  Kron- 
genieiiide  als  Hcsitzerin,  der  leibeigenen  Gemeinde  als  Inhaberin  gehört, 
wird  dureh  die  Agrimcusuren  der  Genieiade  mit  ulteu  Veruies.<-ungbbUbcu 
aasgemessen  (in  Bussland).  In  England  darf  der  Boden  so  wenig  wie  mög- 
lich getbeilt  werden  und  sich  ihm  nur  die  unumgäuglicli  nötbigeu  lläude 
widmen  (woraus  gute  Wirthschaft  oder  rroletari.it  tolf^t  i.    In  Frankreich 
ist  der  Ackerbau  frei,  aller  Grund  uud  BuUeu  deähulb  theilbur  (hü  dass 
sich  viele  Besitzungen  finden  ohne  genügend  zn  ernähren).    Die  Dörfer 
(Äsbar  oderOkolotscb)  der  Tseherenn'ssen,  die,  als  sie  vom  Nomadenleben 
fzn  IIel)erst«'iirs  Zeit)  znm  Aekerban  übergingen,  die  nissische  Gemeinde- 
theilung  auuuhnien,  traten  in  Gemeiudeu  oder  Kcremeth  (Upferplatz)  zu- 
sammen. Die  Dorfrorsteber  der  Tartaren  bei  Kasan  (die  die  rassische  Land- 
theilung  angenommen  haben)  heissen  Wniiiornc  (der  Gewühlte).    Als  die 
Bevölkennifr ,  stiej;  führten  die  dcntM  hcn  C'olonien  an  der  Wolira  die  rus- 
sische Aekertheilnng  bei  sich  ein  i  Ilaxthuusen).  Die  zum  Schutz  der  Grenze 
aogesiedeltea  Oduodworzen    bei  Lipezk )  gingen  später  in  die  Kronbauern 
über.   Die  Tataren  (bei  Mussalin)  ^.ind  .Icssacbnie  Tatare  (zum  Kriegsdienst 
verpfliehtete) ,  indem  der  tutari-clif  Mursa  .laiuslan  das  von  Peter  M.  ge- 
gelM'tie  Land  unter  seine  Kriei^cr  (  naeh  ihrer  versehieilenen  Militäipllicht) 
Yerthedc,  als  erbliches  rrivateigenihum,  aul  diu  »Sühne  übergehend,  die 
(beim  Tode  des  Vaters)  nm  Hans  und  Landtheilung  loosten  (Haxthausen). 
Die  runden  Dörfer  der  Rosk(dnik  (die  nicht  das  Land,  sondern  die  Ernte 
tbeiltcn)  imNishnei-Nowgor(»d-G<mvernemcnt  heissen  Skiti  (naeh  Sresuiowski). 
Die  in  den  Städten  wobneudeu  Kdelleutc  (im  Gouverucnieut  Grell)  lassen 
meist  durch  Baoem  (Starotten)  ihr  Land  verwalten  (selten  dorch  gelernte 
Verwalter),    Die  Kosaken  (bei  denen  das  ganze  Territorium  der  Kosaken- 
gemeinde gehört"^  -ind  (statt  Ab/j-nlicni  zu  Kriegsdiensten  verpHichtet.  IJei 
der  neuen  Ansiedlungsart  der  Militarcolonien  (um  löoldaten  uud  Landvolk 
so  verschmelzen)  sollten  jedem  Baoer  1—2  Soldaten  in  das  Haas  i;egeben 
werden,  die  er  gegen  Befreiung  von  allen  anderen  Lasten  uud  sonstige 
Heghnstiünngrn  bei  sich  zu  verj)flegen  hatten,  wogegen  der  .Soldat  ihm  in 
der  Wirtbschaft  beizustehen  haben  würde  (ISlti)  in  llussland  (s.  Pidoll). 
Verschieden  von  den  Katorscbniki  (schweren  Verbrechern,  die  in  Bergwerken 
verwandt  werden)  und  den  Loslannyje  (Verwiesenen,  die  eine  Zeitlang  zu 
öffentlichen  Arbeiten  verwandt  werdend  werden  (in  Sibirien)  die  Loslannyje 
na  pttselenyc  in  den  Gehöften  der  Dörler  (^als  glebae  adserijiti),  unter  einem 
Soldaten  (meist  einen  Kosak)  als  ersten  VorsUiud,  verwandt,  wahrend  in  der 
zweiten  Generation  die  gewählte  Starostenleitong  eintritt  (Hazthansen).  Bei 
den  Vortbeilen  des  Ackerbans  werden  manche  Kogaier  (statt  ^Mehsflchter) 
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hat  ihren  fingirten  Vater,  einen  Starost,  Starehina  (der  Alte)  oder 
Starost  (s.  Haxthausen).  Peter  M.  hat  einen  Verdlenstadel  (Tschino- 
wnikadel)  geschaffen,  der  den  alten  Erhadel  fast  Tcrdrängt  bat  Das 
Eigenthom  eines  Gutes  gab  Gerichtsbarkeit  Aber  Alle,  die  es  bewohn- 
ten (unter  den  Franken  *)).  Jedes  Eigenthum  verband  zum  Eriegs- 


ansSssig  (s.  Haxthausen).  In  der  Sprache  der  Gesetze  Ist  der  Mir  (Gemeinde 
oder  Welt  iu  der  Anschauungsweise  des  rassischen  Volks)  identisch  dem 

Bcgrifl'  nach  mit  der  Iraii/ösi-clirn  ('Miiimune  (dem  Coinplexus  der  zufällig 
an  einem  Orte  Züsaiiimcnwuhnendcu  Mcuschen,  dem  rolizeibezirk  cintr 
Stadt,  Fleckens,  Dorf).  Als  Zaar  Gudnnow  die  Freizügigkeit  aufliob,  wurde 
das  Pachtverhältniss  (Chalap  oder  Kabalah)  oder  VertragsTerbältniss  (der 
Contractc  auf  Lebensdauer  mit  orblicher  FDrtdauor)  in  eiu  Hörigkeitsvcr- 
hältniss  verwandelt,  da-;  durcli  die  Kcvisionstabelle  i'cter's  I.  iu  die  Leib- 
eigeuschaft  übergini;.  \iy  Magna  Charta  reliefs  were  settled  at  rutes  »ro- 
portionate  to  the  dignity  of  the  holder.  In  France  the  relief  was  fizea  hj 
the  customarv  laws  at  one  ycar's  revenue.  This  last  has  long  been  the 
settled  aniount  of  Nuzzerana  or  fine  of  relief,  in  Mewar  (Tod),  There  nre 
two  clas.sc«  of  Kttjpoüt  laudholdcrs  iu  Mewar,  the  grasya  thacour  or  lord 
(holding  by  grant  of  the  prinee,  for  whom  he  performs  serWce)  with  8pe> 
cified  quotas  at  home  and  abroad)  and  the  BlKiomlay  holding  on  prescriptire 
possession  and  succceding  witliout  any  fme,  bat  paying  an  annual  quit-rent 
and  called  upon  l'ur  local  service  iu  his  dic>trict.  To  such  an  extcut  iiaä 
Bekwalee  (saWamenta  in  K^ijputana)  been  carried,  whea  protection  was 
desircd,  that  whole  commonitics  have  ventored  thcir  liberty  and  become,  if 
not  slaves,  yet  nearly  approacbiag  the  condition  of  sJaves  to  the  protector 
(s.  Tod). 

i)  Diejenigen  Grossen,  dfft  Chlodwig  bei  der  Taufe  nachahmten,  er- 
hielten Eigenthom  (ohne  Lehndicu>t),  und  weiter  wurde  von  den  Königen 
von  den  ihnen  zugeliörigcn  Ländereien  inline  I>ezielHin<rsn  zum  Krieg.sdieiif.t'* 
verschenkt  (in  den  s(irs,  af»risio).  ( )<•(!(!  (iiiter  der  .•digetlieilten  Stücke  ihrer 
Domänen  wurden  von  dem  König  alt»  iübgüter  oder  Apriäioneu  (Aliudia  und 
dann,  als  snm  Lehn  geworden,  Frei-Allodium  oder  Fran(;-Alen)  Terliehen. 
Durch  die  Empfehlung  war  der  Vasall  (verschieden  vom  Eigenthiimer)  per- 
sönlich seinen  Herrn  verpflichtet.  In  der  Reichsvcrsamndnng  zu  Mersein 
(867  p.  d.)  wurde  allen  freien  Leuten  auferlegt,  sich  einen  Herrn  zu  wählen, 
sei  es  den  Köniq;  oder  einen  seiner  Vasallen.  DieAHodia  solcher,  die  kei- 
nen Herrn  gewählt  hatten,  wurden  (883  p  d.)  von  Karl  dem  Kiüden  ein- 
gezogen. .Vlle  Grund-tiiekc  in  den  Provinzen  zahlten  Grundsteuer  au.-*  der 
Yerpfliciituug  im  Übereigeuthum  des  römischen  Volks  oder  Kaiserä,  quin  in 
eo  solo  domininm  populi  Romani  est  TelOaesaris  (Gajus],  neben  der  Kopf- 
stener  Italien  (durch  jus  italicuni)  war  frei  Ton  Onina-  und  Kopf.steuer. 
Bei  der  ThcihniLT  d(>s  Reichs  unter  Diocietian  wurden  in  Italien  (  unter 
Maximian)  die  Frovinzialsteuern  eingefidirt.  Zu  Ulplan's  Zeit  wurde  das 
Katnster  alle  10  Jahre  erneuert  (später  lö).  Die  Bargildea  waren  frei  (bar) 
▼on  aller  Zidilung  (Qild),  in  Bayern  (die  I*arschalken  bezabltcu  Zins  für 
den  genossenen  Schutz).  Syrf  (nrmripium  im  Angelsächsischen)  von  8rb. 
Die  Deutschen  führten  Sklavcnhanilel  mit  gefangenen  81aven  bis  in  den 
Orient  (s,  Schafarik).  2ix)Miiovy  ^slavisireu  oder  zum  Sklaven  machen) 
bei  Const  Porph.  Le  niot  de  main-morte  pent  §tre  tirö  de  ce  qae  les 
Romains  tenaient  les  serfs  comme  morts  quant  aux  fonctions  publiqiies  et 
eiviles.  on  bien  parcecjue  le  sei^-neur  inct  en  sa  niain  les  biens  du  serf  d6- 
ccdo  saus  hoirs  connus  (Coquille).  11  y  avait  trois  eßpcccs  de  droits  et  de 
devoirs  fort  distinctes  (ä  i'6tablisseinent  des  Fran9ai8  en  Grdce),  droits 
des  nobles  de  Tarm^e  conqoörante  entre  enz  et  envers  lenr  seigneor  anpö* 
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dienst.  Im  Gegensatz  zum  zinapflicbtigen  Lande  (tir  cyllidus)  wird 
das  Eigenthiim  tos  Privaten  das  vererblicbe '}  iiand  (tir  gwelyawg) 


rienr,  droits  des  honiraos  non  noblf?  de  cctte  armee,  ötrangiTC  anx  pays, 
Bnr  Icqucl  eile  avait  eti-  iiiiplaiitre ,  et  devdirs  iles  habitniits  du  pays  dans 
leur  rapports  avec  leurs  nouveaux  luaitres  ^^Bouchon).  Culuui  partiarii  sicut 
qui  partem  frnctnom  domino  eonfemnt,  reliqnam  sibi  retinent  (Cnjas).  Soos 
Ics  nomB  de  Casarii,  Vicani  les  Colons  proprietaires,  en  se  reiiniggant  dans 
los  villnpes,  formaieiit  bien  une  sorte  d';issociation  (Lcyniarie).  D'aprös 
GodeiVoy  l  inquiliii  de&ignait  le  Komaiu  qui  rultivait  ä  ce  titre  le  fonds 
d'na  aatre,  tandisqae  TexpressioQ  de  eolon  s'appliquait  ]>lus  spocialement  aus 
agricnltenrs  barbares  incorpor^s  au  soI.  Castrum  ß.igaudarum  vocavit, 
nomine  f»nmpto  a  custodibns,  qnos  depntavit  (Jul.  Caesar).  S.irns  musste 
von  den  Bagaudeu  der  Alpeu  den  Durchzug  mwh  Italien  (durch  sein  Ge- 
päck) erkaafen.  Maioi^  (domestiqne,  vienz  fr.1n9.-iis)  signifiait  antrefois  de- 
meure,  babitation,  famille,  enfants,  serviteurs,  <-omme  le  mot  latiu  faniilia 
(».  Jouvo).  Pa  le  tete-d«''0,  p;ir  !:i  tete  de  I)i<'U  (vn  ]t;itnis  des  Vosges). 
Oncla  (v6n6rable,  vieux,  pt:re),  oncle  est  uu  terme  de  veueration,  qui  nc 
s'adresse  qu'aux  vieillards  et  uc  r.ippellc  pas  une  id^e  de  parent^>,  onrliot 
(patois  franc-comtois)  et  le  mot  anglais  ande  s'cmploient  dans  le  ni^me 
8cns.  La  lanpne  a  pa86Ö  ensuitc  de  l'idee  de  pnreiite  ;i  l'idee  de  vriiöration. 
Par  un  raisonnemeut  inversc,  le  patois  vos^ien  a  dDime  ä  un  ternie  de 
respect  un  sens  de  parentd,  il  dcsigne  l  oucle  par  le  mot  Nonuon  (Joure). 

1)  Sobald  eio  Sohn  14  Jabre  alt  war,  mnsste  ihn  der  Vater  (ob  Freier 
oder  IIörif?er)  dem  König  eonimendireu  (gorchymyn)  in  Wales  (s.  Walter). 
Le  mot  Kymro  est  relativemeut  moderne  (n.ieh  de  Courson),  les  triades  gai- 
loises  appellant  les  Armoricains,  les  Cialis  de  Lyddaw)  Gaulois  d  Armurique. 
Les  domaoiers  marcbent  imm^diatement  aprds  les  propriötaires  (paysans  pro« 
priötaires  en  Brt^tagne).  Le  troisidme  rang  appaitient  anx  fermiers  (nierour), 
le  qnatrieme  aux  pen-ty  (ou  sous-ferniiers \  orcnp;int  a  loyer  <|i)el<(ne  de- 
peudance  de  la  fcrmc  et  une  petite  portion  de  terraiu  inbullisauie  pour 
qa'Ua  poisseot  j  tronver  Ventretien  et  la  solvcistaDce  de  leor  famille  (de 
Coarson).  Von  Kuren  (Kur,  clertio')  kommt  (latino-barbara  ehoremanni, 
judires  ;id  eivium  lites  diriuKMidu-  elerti  1 1 )iccmnnn.\  cyne.  arbitiiiiiii  (aii<jIo- 
gaxonica).  Aillt,  sie  nativi  tenentes  dicebautur  (s.  Davies)  bei  den  Britten 
und  ähnlich  taeugs).  Le  Mab-aillt  (fils  de  Faillt)  doii  Stre  sonfl  ta  volonte'* 
wrth)  et  S0U8  le  bon  plaieir  (cennad)  d'aatrai,  jasqn'ä  ee  qu'il  ait  atteint 
a  la  descend;ince  et  au  raup  d'un  kymro  cynwynnwl,  ce  (pii  n  a  lien  ([U  ii 
la  quatrieme  ^'eneration  par  jnariacre  legitime  avec  une  Kymraes  cynwynawl 
(de  Coursou)  iu  dem  vvallisischcu  Gcactze.  Threc  original  privilcge  of 
e?ery  oaUve  kymro,  and  also  onder  the  name  of  kymro  ia  incladed  the  fe- 
male,  the  prant  and  fruition  of  five  ye.'trs  erws  nnder  the  privilepre  of  bis 
origiue  as  an  innate  Kymro,  and  the  issue  of  an  aillt  nnd  stranger  obtain 
tbis  iu  the  lourth  persuu  by  legitimate  martiages,  that  is  the  de.uree  of 
seisor  (Ooresüfyonydd),  tbe  pri?ile|ir«  of  bearing  defensiTe  arms,  witb  their 
emblems,  for  that  is  not  allowed  but  to  an  innate  Kyinr  »  [Iranier]  (Kymro 
cyowynawl)  of  warranted  deseeiit,  and  the  privileL^e  ut  raith  nnder  the  pro- 
tection of  bis  Chief  uf  kiudred  (^peuccuedl auU  at  the  agc  of  gruwtb  of 
beard  they  are  bestowed  apon  a  Cymro  and  npon  a  Cymraes,  when  ehe 
iball  mary  (Owen).  Plebs  paene  aeryorom  habetur  loco  (in  Qallia).  Pleri- 
qoe  enim  ae»  alieno  premnntnr,  aut  magnitndine  fribntorum,  ant  injuria 
potentiorum,  sese  in  servitudiuem  dicant  uobilibus  (s.  Caesar).  Suos  ^ex 
plebc)  quis(|uc  opprimi  et  circamTenirl  non  patitur  (contra  potentiorem). 
Ambiorix  (König  der  Kburonen)  erklärte  die  Multitudo  als  ^leichmäehtig. 
Bei  den  Galliern  wurde  jjilirüch  vom  Volk  ein  Civil-  und  ein  Alilitärbeamtcr 
gewählt  (nach  Ötrabo).  Uuruh  die  Kecommeudatioa  traten  die  Germanen 
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genannt  (in  Wales).  Die  Servi  (Egene  Lade  oder  Leibeigene ')  heissen 
(bei  den  ScandinaTiem )  Annddugb  oder  coacti  (im  annikiugh  Stajid 


in  SchotiTerhältniss.  Traduot  se  nd  tncndum  protegendurnque  innjoribos, 
dedititios  se  divitum  faciuiit  (Salviaüiis)  in  Gallien.  Les  expressions,  qu'em- 

tloicDt  Cesar  et  Polybius  pour  peiudre  la  conditiüu  des  soldurii,  des  am- 
acti  et  des  diente  gaolois,  semblent  avoir  £U  reprodnites  par  Tacitef  lors- 
qa'il  parle  des  cotnites  gerroains  (de  Courson).  L'engagement  des  devots 
gnulois  ('tiiit  un  quasi-serv.ipe  ( Huerou).  Omnibus  in  vita  rommodis  cum 
bis  l'iuuulur,  quorum  se  amicitiae  dederint  (8uldure&)  io  (jallia  (Caesar).  Vor 
die  belvetischea  Richter  brachte  Orgetorix  familiam  bqbiii  (deo  Glan  oder 
Ceneld)  et  omnes  clientes  obaeratosqae  suos  eodem  conduxit  (Caesar).  Le 
titrc  de  I'oiicciiehl  {cbcf  do  race)  nV-tait  pas  ht'r«''ditaire  |Pan  oder  Knnij. 
Un  buoiuie  libre  deveuait  ebclavc  par  une  cuuventiou  voloutaire  (bei  Mar- 
culi). Lorsqa'on  vendait  on  domaine  cnm  ingenois,  servis  etc.,  on  rendait 
senlement  le  droit  de  pero  vnir  les  redevances,  de  jonir  des  b^netices,  des 
chnrpt's  impox-t-s  otc.  (de  C  oiirsoiri.  Ilartlnx-  ( transmarinns >  se  ipsum 
C'omiiieudavit.  regi  (liritonuni,  (jlradlono)  utrjuc  omnia  sna  (Catulaire  de 
Lande venec)  V.  siecle  p.  d.  (s.  de  Courson).  Dieunt  cüam  quod,  quicimi» 
que  proprioin  annm  episcopo,  abbati  vel  oomiti  ant  jodici  dare  nolaerit, 
oceasiones  quaerunt  supra  illuin  panpcrem,  quomodo  euni  cnndeninare  pos- 
ßint,  et  illuiu  seniper  in  liostem  fueiant  ire,  usque  dum,  panper  factus  volens 
nolens  suum  proprium  tradat  aut  veodat  (Capitul.  811),  als  Klageo  der 
Herimao  oder  Ariaan  (denen  die  Liten  noch  an  Freineit  oachstanden). 
Per  se  nihil  andet  (plebs)  in  Gallien  (Caesar).  Meyer  identifieirt  die  Ani- 
baeten  (in  (iallien)  mit  (perman. )  Comites.  Lo  mot  ambact  vient  de  am 
(autour)  et  de  pact  (lier)  [(Jiuü'/Yot  als  Focderati  in  Aiuphic.tyonenJ.  Öi  vir 
ingenuus  qui  fnndom  possidet,  se  ipsnm  pro  aenro  dedat  filio-nobiUa  (ma- 
buchelwr)  et  mancat  cum  ill<  i  l  quoddam  tempns,  et  ex  eo  tempore  enm 
fnerit  srrvus  istius  (mabuchelwr) ,  tilio-nobilis  pro  corapensatione  caedis  ejus 
debentur  tres  bovcs,  aiii  libri  dieunt  sex  boves  pro  eo  deberi.  l&tk  autem 
abire  a  filio-noblHs  licebit,  ({uando  velit,  tantunmodo  solTere  tenebitnr  fUio- 
nobiliä  quodcumqne  dcbitum  erit  illi,  joxta  leges  Hoeli.  Et  hic  Tocatar 
carllawedrawü:  i«.  Wotton). 

i)  Statt  des  VVehrgeldes  hatten  die  Leibeigeneu  einen  Preis,  wie  Thiere 
(Lex  Pris  ),  durch  Widrigeid  (redemtio  corii)  losgekauft.  Die  in  den  Volks- 
und  GemeindeTersammlungen  ScbÖffenbaren'  hiessen  (im  Kriegsdienst)  Ari- 
manni  (Wehrmannen  odt  r  lleermanrifMi  i  Den  Hryten  (neben  den  Flatföring 
im  jütischen  liowbucb)  werden  j^bkanelagh  üb.)  als  Innismen  diejenigen 
Hörigen  gleichgestellt,  die  in  Deutschland  Husgeuoteu,  inquilini  biesscu  (iui 
ÖegODsi^  an  Leibeigenen  oder  TriU).  Servis  non  in  nostmm  morem, 
descriptis  per  familinm  ministeriis  utuntur.  Suain  quisque  sedem,  suos  pc- 
nates  regit.  Frumenti  modum  dominus,  ;iut  pccoris,  aut  ve.stis,  nt  cnlono, 
injuDgit,  et  servus  hacteuus  paret,  cetera  domus  ollicia  uxur  ac  liberi  ex- 
seqnnntor.  Verberare  Bermm  ac  TiDcnlis  et  opere  coercere  rarooiy  oeeidere 
solent  non  disciplina  et  severitate,  sed  impetu  et  ira  ut  inimicaniy  nisi  quod 
impnnc  est.  Liberti  non  mnitum  supra  servos  sunt,  raro  aliquod  momentum 
in  domo,  nunquam  in  civitate,  impares  libertini  libert;itis  argumentum  sunt 
(Tacitas)  bei  den  Germanen.  Wenn  die  Leibeigenschaft  Jemandem  noch 
von  seinen  vier  Ahnen  oder  Grosseltern  her  ;mliaftet,  so  hat  er  noch  keiae 
volle  Rochtsfiihi.^keit,  die  erst  dem  zu  Thcil  wird,  der  acht  frei'-  Ahnen  er- 
weisen kauQ  (nach  dem  Capitularia  Franc. j.  Coeuut,  uisi  quid  lortui^um 
et  snbttna  iocidit,  certis  diebns,  quum  ant  inchoatnr  lona  aut  impletnr  (Ta- 
oitas)  die  Germanen.  ^Im  Gei^cnsatz  aar  Bannitio  (der  aoasergev,- oh n liehen 
Zusnninienbernfung  dur(  h  Atiziindung  von  Feuer/.cit  hen  cxier  durch  den 
Kriegäpieil)  bezeichnete  Manuitio  (Manitio)  die  Ucricntszeit  au  gesetzücben 
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oder  Heamhion),  im  Einzelnen  Trftle  oder  Traellar  (leibeigene  Frauen 
als  Ambnt  oder  Ambat).    Die  UrlLunde  (1065  p.  dO  unterBcbeidet 


Tagen  des  Mondes  (Man!  oder  Mane)  oder  Ilermane.    Im  Altn.  heisst 

manadr  der  Mooat|  aber  aiicli  (in  Atitgemfener,  Aufgebotener,  von  dem 
Zeitwort  at  mana  (provocare )  iiiul  ehetusu  klingt  das  dänische  Mand  (Mauu) 
an  deutsches  Mond.'^  Die  Gcfulgslcute  der  Principes  der  Beamten  heissen 
Hirdmenn  (in  Scandinavien).  Nach  älterem  Rechte  konnte  man  eine  Tbei- 
lung  der  Familiengüter  nicht  fordern,  ohne  sich  von  der  Familie  selbst  und 
seinen  Pflichten  gemeinhin  loszusagen  (s.  Sachse).  Si  quis  de  pareiitilla 
tollere  se  voluerit  (nach  der  Lex  bulica),  als  iuris  familiäre  ^s.  ülanvilla). 


prietario)  bestätigt  (bei  Marcnlf)  615  p.  d.  Wilhelmns  commilitonibus  suis 
Nornianis  terras  Anglornm  et  possessiones  eontulit,  illudque  parum,  qnod 
remauserat,  sub  jugo  posuit  perpetuae  servitutis  (NIatthaeus  Par).  Nucii 
in  den  Gesetzen  Heinrich  I.  (f  1135)  werden  die  Tbans  der  Angelsachsen 
erwähnt.  Sunt  inter  illos,  qni  Etbelinge,  sunt  qni  Frilinge,  sunt  qui  Laszi 
corum  lingua  dicnntur,  latina  vero  lingna  hoc  sunt  nobilcs,  ingonni  atqne 
serviles  (Isithard)  bei  den  iSachsett.  Um  sich  in  seinen  Kriegen  der  Sach- 
sen an  Tersichern,  versprach  Kaiser  Lotbar  nobilibos  qoibnsdam  libertatem. 
Die  im  Hanse  geborenen  Leibeigenen  galten  als  bevorzugte  Klasse  (bei 
den  (TPrnianen),  wie  die  Vernae  oder  eingeborenen  Sklaven  bei  den  Römern 
(Fostre  in  Scandinavien).  Im  Holrechte  (der  Kurie  ihres  HerrnJ  haudeltea 
die  Hörigen  so  selbstständig,  wie  die  6chöifenbaren  im  Volksgericht.  Vil- 
lans  (villani)  are  contrasted  in  doomsday-book  with  freemen  and  villan  land 
with  free  land  and  thej'  are  trcatcd  as  a  despicoable  race,  the  dregs  of  the 
people  and  unfit,  tliough  not  unr|u,ilitied ,  to  appoar  as  witnesses  against 
the  respectable  landholders  of  a  couuty.  In  the  law  of  Henry  I.  they  are 
jointly  with  the  cocseti  and  pardingi,  denominated  hnjus  modi  viles  yel 
inopes  personue,  declared  to  be  disqualified  to  be  reckoned  among  judges, 
ezcluded  from  bringing  any  civil  suits  in  the  coiinty  or  hundrcd  -  courts, 
and  referred,  for  the  redress  of  iujuries  to  the  t  ourts  of  their  owu  lords. 
Tbey  were,  annexed  to  the  land  on.  whicb  they  lired  and  conid  remo?e  # 
aeither  themselves  nor  familifs,  but  were  convoved  and  transferred  from 
band  to  band  with  it.  Hut  the  ciiiiilitiv)n  of  villaiis,  Imwever  abject,  might 
still  be  free,  nor  could  their  rank  in  lifc  be  atlected  by  the  nature  of  their 
tennre,  for  thanes  or  knigbtN  might  hold  villan  land  and  npon  the  basest 
serriees  without  being  degraded  by  so  doing.  The  inability  of  the  Tillain  to 
remove  hiniself  from  the  juri-diction  of  bis  lord,  also,  did  not  necessarily 
lead  to  the  couclusion  that  he  was  of  servile  couditiou,  for  even  thane-land 
might  be  held  by  thanes  upou  similar  terms.  And  freeland  (terra  libera) 
nright  retain  ite  appellation  and  be  contrasted  with  villan-land,  altongh  it 
was  held  under  niost  of  the  servile  ineidents  of  the  latttT  (s.  HeywoodX 
No  man  could  leave  the  .shire  to  whi'  h  he  belonged  without  the  permission 
of  the  alUermau  (Leges  AUredi).  No  mau  could  be  without  a  lord,  on 
whom  he  depended,  thoogh  he  might  quit  bis  present  patron,  it  was  under 
the  condition  of  ongaging  himsclf  to  anothcr.  If  he  failed  in  this,  bis  kin- 
dred were  bound  to  present  hiin  in  the  country- conrt  and  to  n;ime  a  lord 
for  him  themselves.  Unless  this  were  done,  he  might  be  seized  by  any  one 
whomet  him,  as  a  robber  (Leges  Athelstani).  The  laws  ofCannte  declare 
the  necessity  of  belonging  to  .some  hnndred  and  tything,  as  well  as  of  pro- 
viding  securities.  The  law  of  frankpledge  (or  mntunl  responsibility  of  the 
members  of  a  tything  for  cach  other's  abiding  the  course  of  justice  Uas 
been  attribnted  to  Alflred.  The  Irish  costom  bonnd  the  head  of  a  sept  to 
bring  forwaid  every  one  of  bis  kindred  who  sbould  be  charged  with  any 
heinons  crime.  Sithcnudmani  on  inferior  thane  (gentb). 
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Bwischcn  den  servi  adscripticii  und  libcri  der  an  das  Kloster  Mogilno 
gescbenktea  Dörfer  (in  Polen).  Durch  Schenkung  fürstlicher  Gdter 
an  bervoiragende  Krieger  und  die  Kirche  ^verdcn  zugleich  die  zins- 
gesessenen  Landbauern  (ausgeschlossen  von  den  Gcschlechtsverbänden 
mit  höherem  Wehrgeld)  mit  Ubergeben.  Der  Stand  der  Hintersassen 
(kmetoncs,  incolae,  rustici,  coloni,  inquilini)  erscheint  (XIII.  Jahrhun- 
dert) bereits  an  die  Scholle  gebunden,  und  steuert,  während  die  Krie^^ 
dienstverpflichtung  zum  Kriegsdicnstreclit  wird,  da  der  Reiterdienst 
nur  wenigen  möglich  ist.  Im  XIV.  Jahrhundert  steht  der  Kmete  ') 

i)  Der  bereits  geltenden  Gewohnheit  gemäss  wurden  (1454  \).  d.)  alle 
Kmeteusöhae  an  die  äcboUe  gebuudeu.  Durch  die  (Joustitutluo  1503  p.  d. 
▼erlor  sich  auch  das  Erbrecht  an  die  Hofe  der  Familie.  Jeder  konnte  einen 
herrenlosen  Bauer  zur  Arbeit  zwingen  (Mm;)  in  Polen.  Alle  Bauernsöhne 
galten  als  adcripticii  (1511),  alle  könijrliclirn  lianorn  als  Staatssklaven  (1519). 
Säuimtliche  Kmetcu  in  univcrso  reguü  suliteu  mindestens  einen  Tag  in  der 
Woehe  frohnen  (1520).  Durch  die  Conföderation  von  15t3  erhielten  sämmt- 
liche  Grundherren  nnnmscbränkte  Gewalt  über  die  i^mern  (Hfippe)  in  Vo- 
leu.  Zamojski  verwan(l<*!te  1760  ^eine  Frobubaueni  in  Zint.geses.sene.  Brytii 
in  leg.  Sueonum  dicuntur  servi  glebae  adscripti  {du  Frt;sne).  La  plus  grande 
purtie  des  terres  tributaires  (de  l'abbaye  de  fcaint-Germain}  sont  distribueeä 
en  petites  fermes  (appel^es  manses).  Oatre  les  terres  de  lear  tenare,  les 
famille.-^  (qni  occniicnt  les  manses)  avaient  a  cultiver  cclles  des  manses  seig- 
neuriaux  iaux  iliUtrcntes  saisons  rasseniblees).  Le  nianse  vtait  hereditaire 
(ue  pouvaii  etrc  morceic)  les  charges  impuä<^e&  etaieut  ii.\es,  niaiä  les  terres 
qni  n'ötaient  point  amansöes  (les  hospices)  ^taient  sosceptibles  d'^tre  on 
reunies  ou  divisces  a  la  volonte  du  maitre  (s.  Littrd^).  On  reconnait  dans 
le  pülypiyque  d  irininon ,  quatre  classes  de  persnnnes,  les  horames  lihres 
(jouissaut  ic  droit  d'aller  oü  ils  veuleut  sans  emptcheuieDt  et  saus  puuvoir 
dtre  lögalement  röclame  par  ancuo  maitre),  les  Colons  (attaeh^a  &  la  cnltore 
d'nn  fonds  strenger,  en  faUant  hs  fiiiit>  sicns  moyenoant  nne  redevance 
fi.xe,  qu'ils  payaiont  au  proprititnire),  los  lides  (attaehes  coninie  le  <•<>]. >n  a 
la  terre,  ayaut  uue  pari  plus  cousiderable  de  service  ä  accuoiplir  aupres 
dn  maitre) ,  les  serfs  oa  esclaTCS  (ponvant  Itre  Tendns  et  aliön^s  comme  nne 
cbose).  La  nature  des  redevances  (non  T^tat  des  personnes)  faisait  la  eon- 
dition  des  terres  libres  et  des  terres  serves  (s.  Littri-).  The  estates  posses- 
sed  by  the  Franks,  as  their  property,  were  termed  alodia  (with  inheritanre\ 
subject  to  no  bnrtben,  except  tiiat  of  public  defence  (Hallam).  Of  the  alu- 
dial- possessions  there  was  a  particular  s})ecies,  denominated  Salic,  from 
which  feraales,  were  expressly  cxcIuiUmI.  Durini;  the  X  and  XI  rontiiries 
it  appears.  tliat  alodial  land.s  in  France  had  cliicfly  bccome  feudal,  that  is 
tbat  they  hud  been  surreudered  by  their  pruprictors  and  received  back  again 
upon  the  feadal  conditlons,  or  more  freqnentljt  perhaps,  the  owner  had 
been  compolled  to  a<  knowlodgo  himself  the  man  or  vassal  of  a  suzerain,  and 
thus  to  confoss  an  orijrinal  L'rant  which  had  nevcr  existed  illallan)>.  Tlio 
Gounty  üf  Comiugeä  (betweeu  Pyreenees,  Toulouse  and  Bigorre)  was  alodial 
tili  1244,  when  it  was  pnt  ander  the  feudal  protection  of  the  connt  of  Ton* 
louse.  Alle  Leute,  welche  sich  ohne  ein  Ilofgut  oder  auch  nur  eine  Kote 
vom  Ilofhorron  frlmltm  zu  haben  und  ohne  sollj.Nt  in  d<'n  Hofverband  nuf- 

genumuien  worden  zu  &eiu.  in  einer  Uofmark  augei>iedelt  hatten  oder  sich 
aritt  aufhielten,  wurden  Fremde  (Gftste  oder  hospites)  oder  Anssiedler 
(Ussidelinge)  genannt  (s.  Maurer).  Albanen,  oder  aubain  (Fremdlinge). 
Karl  M.  (nach  Eroberung  A(|nitaniens)  ordinavit  i)er  totam  Aquitaniam 
comites,  abbates  uecnon  aliob  plurimos,  quos  vassos  vocant,  ex  geute  Frau- 
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(nicht  unter  dem  Gerielit  des  KOnigs,  nasser  nuf  kdmgUchen  Gütern, 
sondern)  nnter  dem  Gericht  des  Grundherrn.  Im  Statut  vonWislica  ist 
der  Baner  allgemein  an  die  Scholle  gefesselt  (Adler).  Der  Kmete  (chlop) 
oder  Poddang  (Unterthan)  tritt  in  seinen  Stand  durch  Geburt  (vom 
Vater  her).  Seit  1588  hat  der  Herr  das  Recht,  ihn  in  einen  höheren 
Stand  an  erhöhen,  also  frei  zu  lassen.  Seit  dem  XVI.  Jahrhundert  fanden 
sich  (nehen  deutschen  Bauern  auf  den  Haulanden)  viele  polnische 
Bauern,  die  auf  Zins  oder  ermässigte  Frohnden  angesetzt  sind,  als 
Schulzen  (scholteti  oder  soltysi).  Bei  zunehmender  Wichtigkeit  des 
Beiterdienstes  im  XII.  Jahrhundert  surrogirten  die  davon  befreiten 
Landsassen  durch  Geld-  oder  Naturalabgaben  den  (Hr  den  Reiterdienst 
sorgenden  Grundherrn  (in  Polen  *)).  Die  auf  dem  Frohnhofe  selbst 

corum,  qaorum  prudentiae  et  fortitudini  nulli  calliditate  iiulli  vi  obviarc 
fuf  rit  tutum,  eisqne  commisit  curani  rcgiii,  finum  tutamen,  villartinuine  re- 
giarum  ruralem  provibiuuein.  Daus  les  pruviuce:»  meridiouales  de  la  FrancOi 
on  appelle  bordes  nne  partie  des  fermes,  et  la  cootame  da  Nivemois  mon- 
trc  la  tenure  cd  bordelage  sons  one  forme  primitive,  ceUe  d'one  commu- 
naut6  accricole,  dout  les  nicmbres  vivaieut  ensemble  et  so  partaijonient  öjra- 
lement  le  produit  de  Texpluitatioa  (s.  Muke).  Ou  retrouve  l'auciea  cantou 
BOOS  le  nom  de  fioel  (en  SeaodinaTe),  analoge  aa  Hemrlck  ou  territoire 
common  chez  les  Frisons.  Habeu  unum  cleneioaem  qoem  uiiLi  nutrivi  de 
servis  meis  propriis  nut  heiu'ficialil)us  sive  pajjeii.-il)!!?,  sagte  der  fränkische 
Gutsherr  zum  iiischuf,  der  ihn  zum  Pfarrer  weihen  suli  (Agobard)  820  p.  d. 

i)  Bolesians  änderte  die  agrieole  Grundlage  des  polnischen  Staats  und 
stellte  als  wichtigsten  Anspruch  an  ihn  den  der  Wehrbaftif^lfeit  (Adler). 
Hortus  ist  ursprünglich  jeder  eingehegte  Platz  (s.  Mominsen)  [Gorod,  Gard, 
Hort).  Als  das  Land  Delbrück  sich  und  seinen  (J riindljesitz  einem  aus- 
wärtigen Üchutzlierrn  unterwerfen  uiusstc,  wurdeu  die  bisher  freien  liaueru 
Allerbörige  des  Stiftes  Paderborn,  als  dessen  zins-  und  dienstpflichtige 
Meiern  (oder  Hausgeoossen),  ohne  jedoch  ihre  persönliche  Freiheit  zu  ver- 
lieren (8.  L.  von  Maurer).  Neben  den  stiftischen  Voll-  und  Ilalbnicicrn, 
die  allein  vollberechtigt  waren  (und  allein  deu  Ijandesrath  bildeten),  siedel- 
ten sich  theils  aof  nea  gerodeten  WaldgrOnden,  theils  auf  den  Besitzungen 
im  Lande  angesessener  (Jedoch  auswärts  wohnendet)  Guts-  od«  r  Kii^enthums- 
herren  noch  andere  blo<so  Kötter,  sodann  Viertelmeier  (Bardenh  luer),  fer- 
ner alte  und  neue  Colouisten  (^Zuläger),  eudlich  auf  deu  Besitzuu^^cu  der 
Meiern  selbst  noch  Heoerlinge  an  (als  Angehörige  der  Landgemeinde).  Bei 
dem  Conflictc  mit  dem  iu  die  Höhe  strebenden  Laudesherrn  wurden  die 
(InOf)  p.  d.)  für  ihre  Freiheiten  kämpfenden  Bauern  fiäufig  Rebellen  genannt, 
und  seit  die  gauze  Gerichtsbarkeit  in  den  Händen  des  Gografen  und  seiues 
Laudschreibers  lag,  erklärte  das  Heichskammergericht  die  für  die  Wabmng 
der  alten  grossen  Freiheiten  fortbeobachteten  Formen  für  ^eitles  Vergnügen* 
und  muthwilligc  A iiinaassnng  (Knde  des  XVIII.  Jahrhundert  i.  Die  Ver- 
einigung der  grundlierrliclicn  mit  der  theilweisen  oder  vollst;iiidig«  ii  öffent- 
lichen Gewalt  wirkte  uachtheilig  auf  die  Feldgcuosseuschal't  /uriick.  Aus 
der  Vereinigong  nnd  Vermeogung  der  Emonitätsrechte  mit  den  erblich  ge- 
wordenen gaugräflirhen  Rechten  ging  die  Landeshoheit  hervor.  Indem  die 
Freigüter  (die  Frouhöfe  oder  Sadelhöfe)  ihre  althergebrachten  Ixechtc  be- 
wahrten, so  erschienen  diese  als  Vorrechte,  weil  die  übrigen  alten  Freien 
Hörige  oder  Leibeigene  geworden  waren  and  dadurch  diese  Rechte  rer- 
loreu  hatten,  welche  sie  auch  vordem  gehabt  (in  der  Pfalz).  Erst  in  den 
BechtbUchern  wird  das  Verbot  Karl  des  Kahlen,  ohne  seine  Krlaobniss 
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Wohnenden  (als  die  innere  Familie  des  Hofliemi  oder  fitmilia  intus) 
bildeten  diejenige  Klasse  Ton  Hörigen,  die  in  Rassland  im  Gegeosats 
zn  den  leibeigenen  Baneni  (mansuarii)  die  Hofleute  (Dovravye)  ge- 
nannt werden.  Die  zur  Landwirthschaft  Terwendeten  Eneehte,  M flgde 
und  andere  unfreien  oder  hörigen  Leute,  die  um  den  Fronbof  hemm 
wohnten  und  zum  Theil  schon  selbstständige  Zinsleute '))  waren, 


keine  Burgen  (cnstclla  et  lirmitates  et  ha\u>)  aiizulegeo,  auf  die  Bergfesten 
(und  Kitterüchlüüäer)  angewendet  (s.  L.  v.  Maurer).  Die  auf  dem  Uemeiu- 
land  angesiedelten  Zinsbaoem  in  Schweden  werden  Almendbaoern  (almKa- 
ningsböndr)  sen-innt.  Niehl  als  Zinsgiiter  verliehene,  sondern  auf  eigene 
Rechnung  uder  auch  fronweis  gebaute  Landereien  hicssen,  wegen  ihres  un- 
mittelbaren \'erbaudes  mit  dem  Frouhufe,  terrae  salicae  (terrae  dumiuicales 
oder  indonilnicatae)  oder  bona  dominicalia.  In  Dentscland  folgten  die  freien 
Kdlen  (lern  Panier  des  Köoigs  oder  ihres  Herzoges,  die  Lehnsleute  (Va- 
sallen) aber  dem  Banner  ilires  T/ohnsherron.  In  rnj^arn  nuten^tanden  die 
Adligen  (oobiles)  oder  Nemes  {von  uem,  geuus)  zwar  m  Recbtäsuchcn  dem 
Komitatsgrafen y  im  Kriege  aber  folgten  sie  als  köuigiiche  Ritter  (milites, 
servientes  regales)  nieht  seinera  Panier,  sondern  der  königlichen  Fahne. 
Ihr  Oberanfiihrcr  ( F(<h.i(liin£»y war  entweder  der  König  selbst  oder  der 
Palatio  oder  ein  von  erstereuj  bestellter  Feldherr  (dux).  Dagegen  folgten 
die  Jobbagiones  castri  (Vasallen  des  Komitat)  oder  Nobiies  castri  (Milites 
castrenses)  dem  Burgvogt  (Castellanns  oder  Hadnagy)  unter  der  Komftam- 
fahne  (s.  t'zoernigV 

i)  Laukiiiikis  (lank?,  Feld)  leman  (Lehnsmann)  im  deutsch-preussischen 
Vocabulariiim  (iSeumanu's^.  Neben  den  Ingeuni,  die  die  Volksversammlun- 
gen besuchten,  waren  die  Libertini  (bei  Tacitus)  an  den  Bodea  gebandea, 
und  die  Kneehte  persönliches  Kigonthum  des  Herren  (bei  Germanen).  Die 
Geiiieiiide  (der  Gaue')  zerfielen  in  Familien  (mit  dem  Aeltesten)  und  Ge- 
schlechter. Zum  Ileerbaun  waren  alle  Freie,  die  Waffen  trugen,  beim  An- 
grilT^lcriege  verpflichtet  Ausserdem  forderten  MKnner  ans  edlen  Gesehlech- 
tern  (um  Kriegszüge  zu  unterriohmon)  zum  Geleit  auf  (bei  den  Germanen). 
Gefangene  Franken  (Freibeuter)  plünderten  auf  8ehitVen  (von  Pontus  aus) 
Asien  und  Europa,  landeten  an  libyscher  Küste  und  eroberten  Sicilieu  (aoter 
Prohns)  darch  den  Ocean  (als  Seeräuber)  nach  der  Heimath  surOckkelireDd 
(Euraenius).  Die  von  Probus  (neben  Bastarner)  angesiedelten  Gepiden, 
Gautunncn  und  Vandalen  schweiften  pliindernd  herum  (VopiseusV  Pritbus 
besiegte  die  Franken  in  Gallien.  8ed  privati  ac  separati  agri  apud  eos 
nihil  est,  neque  longius  anno  remanere  uuo  in  loco  iaoolendi  eansa  licet 
(bei  den  Germanen).  Neqiie  quisqnam  agri  modnm  certnm  ant  fines  habet 
proprios,  sed  ningistratus  iic  priiicipes  in  aiinos  -ingulos  gentibns  cognationi- 
bn>que  boniinuni  qui  una  coierinl,  (juautum,  et  <pio  loco  visum  est,  agri 
attribuunt,  atque  anno  post  alio  loco  transire  coguut  (Caesar).  Agri  pro  uuiuero 
cnltomm  ab  nniversis  per  vices  occupantur,  quos  moz  inter  se  secaDdam  cUg« 
n.ifionem  partiuntur,  facilitatem  parlieudl  eaniporum  spatia  praestant.  Arva  per 
anuos  mutant  et  su)M  re>t  aj^er  (Tacit. )  bei  den  Geiinanen  (als  Dreifelder- 
wirthsehatt  mit  dem  C  harakter  eines  durch  die  Gemeindeverfassung  geregelten 
Natznngsrechts).  Gan  dem  griech.  yht  verwandt  (Eichhorn).  Vicos  locaot, 
non  (in  uostram  morcm)  ronnexis  et  cohaerentibus  aedificiis,  suam  qnisqne 
domuin  spatio  efrcumdat  (Tacitus)  die  Germanen  wie  in  Westphalen).  Colunt 
discreti  ac  diversi,  ut  fons,  ut  campus,  ut  nemus  placuit  (Tacitus)  die  Frie- 
sen (in  Germanien).  Nallas  Germanomm  popniis  nrbes  habitari,  satis  aotuia 
est,  ne  pati  quidem  inter  sc  jun<  tas  sedes  (  l'ncit.)  Bnrgen  werden  (io  den 
Annaleo)  erw&hnt  (£ichboru).  Adel,  Adal  bedeutet  geooa,  prosi^y  mit 
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nannte  man  die  ftnaaere  Familie  der  Orondbemchaft  (famiiia  foris). 
Die  Herrenlftndereien  heissen  terrae  salieae  (a.  Maurer).  »Die  ftlteste 
Form  der  Frobndenwirtbachaft  (und  die,  womit  man  in  Ruasland  meist 
anfing,  wenn  man,  weil  die  Bauern  den  Obrok  oder  die  Geldabgabe 
niebt  mebr  aufbringen  konnten,  eine  engere  Gutswirtbscbaft  anlegte) 
war  80,  dasa  man  einen  Tbeil  der  Feldmark  (V; — */,  des  Ackerbodens) 
ausaebeidet  und  ftlr  gutsberrliches  Land  erklärt  [Salbof],  das  dureb 
Frobndienste  (3  Tage  in  der  Woebe)  zu  bestellen  ist,  von  Jedem  Taiglo 
(Familien 'Ebepaar      indem  der  bei  Obrok  gleicbe  Antbeil  Jedes 

dem  Nebeii.«-inn  nobilitas  (Grimm).  Baltliarum  (post  Amalos)  sccunda  no- 
bilitas  (bei  Gothen)  ob  audaeiam  virtutis  (Jörn.).  Ceteris  servis  (ausser 
den  freiwillig  in  Uufreiheit  Getretenen)  nou  in  nostruni  morem,  deticriptis 
per  fatniliain  miaiiitcriis,  utnotur.  ^Sunni  quisque  &edem,  8Q08  penates  regit. 
Frameoti  modom  dominns  <iut  pecoris  aul  vestis,  nt  eolono,  injongit,  et 
servus  bactenus  paret  (Tacit.)  bei  den  Germanen. 

\\  Wiflielhaus  sah  Knaben  von  erw.ichsenen  Weibern,  denen  sie  ange- 
traut waren,  uut  den  Annen  tragen  (iu  Moskau)  und  meist  lebten  dann  die 
Scbwiegerväter  mit  den  Schwiegrertöcbtem  in  CoDCobinat  (Haztbaosen).  Der 
Grand  und  Hoden  sind  ein  Annexam  der  Leibeigenen,  die  gleichsam  in 
Servitut  des  Grundes  und  Bodens  sind,  die  zu  ihrer  Ernährung  dienen 
müssen  (in  liussland).  im  Gouvernement  Wologda  besitzen  die  (als  Beamte 
floctoireodeo)  Adligen  ood  eine  Anzahl  too  Bürgern  in  den  Stttdten  grosse 
Landstrecken  (anon* Dörfer),  nicht  mit  rassischen  Adelsrechten  (sie  durch 
Leibeigene  bebauen  zn  lassen),  sondern  nur  nrieh  dem  INdownikireehte 
(der  Halbbauern)  oder  uur  mit  dem  Keeiite,  sie  (iu  der  Weise  italienischer 
und  BfidfranzdsiBcber  Metairienwirthschaft)  an  russische  Banernpächter  gegen 
die  Hälfte  oder  einen  Theil  der  Ernte  (also  in  Naturalpaoht)  anszuthun 
(Haxthausen).  The  class  of  linssro  ( betwoen  the  Ghola  or  slave  of  the 
Hindn-chief's  household  and  the  free  Kiiipnot)  approximates  (in  Kajputana) 
closely  to  the  tributarii  aud  coloni,  perhaps  to  the  servi  of  the  Salic  Franics 
(caltivators  of  the  earth  and  snbject  to  residence  npon  their  masters  estate, 
thongh  not  dcstitute  of  property  or  civil  rights).  Precisely  tl>e  condition 
of  the  euitivator  in  Ilaronti,  who  now  tills  for  a  task  niaster  the  Heids  he 
formeriy  owned,  degraded  to  the  name  of  llallee  or  ploughmau  (^s.  Tod). 
Bassee  signifies  aconired  slavery  in  contradlstinction  to  Qom»  ao  bereditaiy 
slave  (in  Rajputana).  The  Hussec  (bussna,  to  settle)  can  redecm  bis  liberty 
fs.  Tod).  Ooiniah  organisirte  die  Rainoossy  für  ihre  Räubereien.  In  ad- 
ditiou  to  the  kiug  and  cabbocecrs,  both  the  Council  aud  judgmuut-scat  are 
composed  of  the  representatives  of  tbe  pcople.  The  (coast)  towns  are  in- 
variably  divided  into  departments  or  wards,  and  those  residing  withiu  these 
divisions  are  fornied  into  rompanies,  who  have  ench  their  distinctive  flags, 
drums  and  otber  cquipments  (ou  the  gold  coastj.  To  the  headnieu  of  com- 
panies  are  added  the  Pynins  (ofßcial  representatlres  of  tbe  town)  In  here- 
•dltary  office.  Neben  den  VoUfreien  und  Vollberechtigten  (in  Polen)  besteht 
eine  Mittelschicht  von  Hörigen  und  eine  Klasse  völliger  Sklaven,  als  liberi, 
kmctones  (^coloni  oder  laeti)  und  servi  (XI.  Jahrhundert  ]».  d.).  Im  XV.  Jahr- 
hundert unterscheiden  sich  Adel,  Bauern,  Städter,  Geistliche  und  Juden. 
Baoer  (onfrei)  war  jeder  Bewohner  Polens,  der  nicht  nachweisen  konnte, 
einem  der  privilegirten  Stände  anzti<rihnreii  (Ilüpi)e).  Der  Kürst,  dem  nach 
altslavischer  Vorstellung  alles  Land  gciiort.  vermag  die  Klasse  persfinlJch 
freier,  aber  dioglicb  unfreier  Leute  sehr  zu  vermehren,  im  Adalbertslied 
steht  Kmeto  (KmieO  >)s  ebreodes  Prädieat.  Hos  com  Soevi  (noltls  saepe 
bellia  experti)  ftoibns  expellere  non  potoisBent,  tarnen  vectigales  sibi  fece- 
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männlichen  Kopfes  sich  soweit  moditicirt,  weil  die  Alten  und  Knaben 
niclit  arbeiten  können").  Die  Smertli  (Kothsassen)  wurden  seit  der 
MongolcBzeit ')  verächtlich  Cbrestjane  (Christen)  genannt  (in  Kiusland). 

nint  (Caesar)  die  l'liier.  Quod  Ariovistus  in  eorum  fmilms  cousedisset,  tertiam- 
que  parteui  agri  8equaui,  qui  esset  optimus  totius  üulliae,  occupavisset,  et 
nanc  de  altera  parte  (ertia  Seqnanos  decedere  jnbet  (Caesar).  Vastatisqae 
indigenis  et  ad  intcrnecioncm  {)(>ne  tlolctis  terrnm  eorum  juxta  pollicitationem 
snam  vietoril)us  (den  sachsi-clitMi  HidL-tnipix-ii)  delegavit  (Tbiotricns'i.  Qui 
eum  Sorte  divideutes,  cuut  muiti  ex  illis  in  belio  cecidii^äeut,  et  pro  raritate 
eoroDi  tota  ab  eis  occopari  non  potuit,  partem  illias,  et  eam  qaam  inazime 
qaae  reepicit  orienteoi,  colonis  tradebaiit,  Aiuguli  (per)  sorte  sua,  sub  tributo 
exoreendnm.  Cctcnn  vero  loea  ip.^i  possederuut  [V.  S.  A.)  bei  der  sächsi> 
t»cheu  Eroberung  2sordtiiüriugeu6.  Der  Veriiauf  christliclier  Leibeigener 
an  Heiden  ward  verboten  (in  den  Capitalarieo). 

i)  Der  l^artareowail  (an  der  Grenze  des  nioskowitischen  Grossfürsten- 
thnnis  (bei  Wiscjeixarat  ist  (nach  der  jetzigen  Sagjo)  von  einem  alten  Czar 
gegen  die  Täciierkesseu  angelegt  (llaxthauseu)  1»47.  Erst  seitdem  die 
sohöffenbar  Freien  sich  zar  llitterschaft  zu  erheben  begannen,  die  ftraieren 
Freien  aber  za  ihrer  Vertretung  eines  Vogts  bedarften,  fingen  die  schöfifen- 
bar  Freien  an,  die  cärraeren  Kn  ien,  wenn  sie  auch  Eigen  besassco,  und  die 
Zillspflichtigen  Urundbesitzer  iii«  ht  mehr  für  ebenbürtig,  die  Ehe  eines  Bier- 
gelden  oder  Ireieu  liaudsasscu  mit  einem  sehöU'enbar  Freien  als  nicht  mehr 
für  standesgemltss  sn  betrachten,  ond  sich  von  den  SeholtheissengerichteOi 
ebensowohl,  wie  von  den  Cent-  und  Go-Gerichten  zurückzuziehen.  Ans 
demselben  Grunde  zogen  sich  aber  auch  die  anneren  nnd  ziuspflii htigen 
Freien,  weU  lie  Eigen  be^a^seu,  von  den  übrigen  freien  Laudsasseu  zurück 
(s.  Maurer).  Les  ir|taat  des  ömirs  et  des  djondi  ^taient  de  plosienrs  sortes, 
il  y  avait  des  provinces  oü  le  feodatoire  (mouqti)  avait  la  jooissance  du 
revenn  de  la  terre  \  ia.-ta^'hillnn )  comme  il  Tentendait,  d'autres  oü  c'^tait 
une  valeur  cu  numcraire,  u  lui  assignee  sur  teile  ou  teile  localite,  et  dont 
il  op^rait  le  recouTrement.  Cet  ^tat  de  choses  fnt  modifi6  par  QalAcmn 
(de^  Mamlonks),  supprimaot  les  imputs  dits  niokous  et  ^tendant  le  Systeme 
de  ri(jta  a  tont  le  pnys  (Belin).  An  di  (•t•^  d'iin  militaire,  son  fiel  etait 
donoe  a  l'uu  de  »es  Iiis,  a  detaut,  ä  Tun  de  se.s  uuciens  esclaves  (ghoulam) 
et  fante  de  ceuz-ci,  &  nn  homme  choisi  dans  (par)  la  centurie  (sous  Gha- 
zän-Kban).  Le  revenu  des  provinces  etait  iuegalcment  diyis^  en  lots  (sous 
Tiniur),  cliaque  i'-iiiir  et  luiiii:  -  haclii  eii  tiniit  un,  si  la  somme  exc«!*dHit  la 
cliitlre  de  son  j»aye,  eet  e.xccdant  |);i<siit  a  un  autre,  si  eile  etait  ill^u^^^sa^tc 
on  la  rompletait  par  un  autre  loi.  Die  Koten  (Leerhäusler  oder  iSelduer) 
oder  Kossäten  (von  einzelnen  Wohnungen,  als  Katen  oder  casae)  gehörten 
(wenn  sie  seihst  Ilofhörige  waren)  zu  den  nirbt  volll)ercehtigten  Ilofgenosseo, 
wenn  sie  Jiicht  in  dem  llofverband  standen,  zu  den  Sonderleuten  (anf  den 
Kotgüteru  oder  Koiterguid).  ax/^/J  (Zeit)  oder  (litlh.)  sze-tra  gilt  für  ver- 
wandt mit  casa  (sca^sa).  Neben  die  Attali  latrones,  Arabnm  gcus,  setit 
PUnius  die  nomadischen)  Seenitae  oder  (nach  Bochart)  Saraceuen.  Za 
den  Arab  (Arabi  der  Wüste)  gehören  (in  Syrien  die  Turkraanen  (neben 
semitischen  Bedui).  Die  lioden  oder  Echte,  an  welche  die  JSecessairfreieo 
(Nothfreie  oder  Zwangechte)  als  Zwanginündige  gebunden  waren ,  hiessea 
Zwang-Hoden  (s.  Moser).  Unter  den  Hörigen  I'arscalken  finden  sich  (Cod. 
t.  El)«  !--p  )  aucli  Abkönnnlinu'e  der  alten  röiinNrhcn  Ansiedler  (Homani  pro- 
seliti  quoft  uos  p.irscalcob  nominamus).  Die  \Vut>sscliken  genannten  Las.^en 
in  slavtschen  Gegenden  (wie  bei  Leipzig)  trugen  zum  Zeichen  ihrer  Freiheit 
eine  Schnur  um  den  Hs^s  (s.  Maurer).  Die  Tssidelinge  waren  voräber» 
gehende  Ansiedler.  Wer  von  dem  hörigen  Dienstgefolge  (den  Ministerialen'^ 
hiureicbeudeb  Eigeuthum  oder  Beueliciuoi  bcäass,  der  erhob  bich  zur  hörigen 
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Viele  Terkaufken  ihre  Kinder  als  Leibeigene  an  die  Edelleute,  sich 
zu  ernfthren  (s.  Karamsin).  In  der  Hongolenzeit  verwandelte  sich  die 
Dmseliina  (der  Warfiger)  in  die  Dworjane  (des  Dwor  oder  Hof)<  Land 
wurde  gegen  Kriegsdienste  verliehen.  Der  (aus  Beiratb  der  Waijager- 
ftorsten  erbliehe)  Titel  der  Bojaren  wurde  von  den  Pursten  verliehen 
(mit  ihren  Naehkommen  als  Djeti  Bojarski  der  Bojarenkinder).  Die 
Knas  stammten  meist  von  den  Theilftirsten.  Der  Dienstadel  (unter 
den  Bomanow)  theilte  sieh  in  den  mosquaisehen  oder  Hofdienstadel, 
Dwoirjane,  im  Innemi  den  Stadtadel.  In  den  Banglisten  wurde  die 
Abknnfk  vom  alten  Adel  nicht  beachtet  Peter  I.  führte  das  Tschin- 
wesen (eine  Beamtenhierarchie  mit  adligen  Reehten)  ein  (mit  corpora- 
tiven  Vorrechten  unter  Catharina  II.).  Die  Wahlberechtigung  wurde 
bei  den  Adligeu  auf  grösseren  Besitz  beschränkt.  Der  ganz  kleine 
Besitz  entsteht  thcils  durch  den  Grundsatz  der  gleichen  Erbtheilungen, 
thcils  durch  das  Eindringen  des  Tschinofnikadels ,  der  sich  Uberall 
meist  mit  geringen  Mitteln  ankauft  (Haxthausen).  Der  gemeine 
liusse  (Muschik)  hat  den  grössten  Kespeet  vor  <lcni  Kasionuie  (Krons- 
gut oder  Zaarcngut  •)).    „  Kasiomuc  sliibt  nicht,  verbrtuut  uiclit  im 

Ritterschaft  (den  Namen  der  Ministerialen  bewahrend),  während  die  nicht 
rittermässigeu  Ministerialen  zu  (eigentlichen)  Hörigen  hinabsnuken  (s  Mau- 
Tcr).  Wer  niclir  von  ritterlicher  Art  war,  der  war  auch  nicht  k•iK•ll^tahig 
und  hatte  keioeu  Heer^child  ^weshalb  die  Bilder  zum  siebten  im  iSachäeiispie- 
gel  noch  frei  gelassen  werden).  Seit  das  Dienstreeht  nach  Analogie  des 
freien  Land-  und  Lebnrechts  weiter  ausgebildet  und  (durch  Anwendung 
des  longob.irdiveiien  Lehnrechts)  das  II<«f-  iiikI  l yelnircrht  verschmolzen 
war,  verschwand  der  Unterschied  zwiaehen  Ireien  und  hörigen  Kitteru. 
Schon  früh  werden  die  Possessores  (Grundeigenthümer)  als  eigener  acht- 
barer Stand  neben  den  Decorionen  erwähnt.  Auch  werden  sie  als  eine  der 
vier  (Massen  genannt,  woraus  (nach  der  \'er()rdnung  des  Ilotiorius)  der 
Landtag  zu  Arles  gebildet  werden  trollte.  Ebenso  erwähnt  sie  Cassiodor 
als  au^gezeichneteu  iStaud  (neben  audeieu  Stäudeu).  Wie  die  Culouen 
waren  sämmtliche  Sklaven  der  Kopfsteuer  unterworfen.  Der  Plebs  nrbaoa 
war  (seit  Licinius)  von  der  KoplVteuer  befreit.  A'alentiuian  hob  die  Kopf- 
steuer für  Ill\ricum  auf.  Nac  h  Hyginus  war  das  steuerbare  Land  (ager 
▼ectigalis  iu  deu  rru?iuzea)  audcrs  zu  vermesäen,  als  das  ätcuerl'reie  Land 
der  Colonien.  Seit  Marc  Anrd  war  (durch  Augustus  Katastrirung  vorberei-» 
tat)  die  Qrundsiener  allgemein  geworden  (s.  Savigny). 

i)  Wir  Leibeigene  gehören  dem  Herrn,  aher  das  Land  gehört  unser 
(in  Kusslaud).  In  iMasuvieu  nehmen  die  Wludyken  eine  Mittelstellung  ein 
swiichen  Ss^hta  nnd  Kmetones.  Omnes  agri  coluntur  hominibus  aenris 
aut  liberfa  ant  ntrisque.  LiberiSy  aut  cum  ipsi  coluot,  ut  plerlque  panper- 
cuH  cum  sua  progenie,  aut  niercenariis ,  cum  conductieiis  liberonini  operis 
res  majores ,  ut  vindemias  ac  l'oeuiticia  administraut,  iique  (juos  obaerarius 
noBtri  vocitarunt,  et  etiam  nunc  iu  Asia,  iu  Aegypto,  et  iu  lUyrio  coniplu- 
res  (Varro).  Die  deutsche  Hörigkeit  fällt  mit  der  ursprünglichen  Bildung 
^r  Standesverhältnissc  in  der  Nation  zusammen,  und  h.it  dadurch  den 
Wichtigsten  Einfluss  auf  Verlassung  und  Priv.itrecht  erhalten,  in  welcher 
RQeksicht  ihr  die  alte  Clieutel  weit  mehr  zu  vergleichen  war,  als  das 
Colonat,  obwohl  sie  mit  diesem  letzten  der  Zeit  nach  anmittelbar  sasammen- 
traf  (SaTigny).  Oleg  erhielt  von  den  (mit  den  Badimitschem)  nnterworfenen 
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Feuer,  ertrinkt  nicht  im  Wasser-  sa^t  ein  russiscbes  Sprttcbwort 
[main- mortej.  Nach  dem  Falle  des  Hauses  Dschung-ehu  (Szanbi), 
das  sieh  (II.  Jahrhundert  a.  C.)  der  unter  der  Herrschaft  der  Hiuug-nu 
stehenden  Mongolen  bemcistert  hatte,  erscheinen  die  Mujun  und  die 
Toba  aU  die  mächtigsten  Stämme  unter  den  östlichen  Mongolen. 
Der  ersterc  Hess  sich  an  den  Grenzen  China's  nieder,  nördlich  YOn 
der  Stadt  Gitscheng.   Die  Toba*)  dagegen,  die  von  den  Chineeen 


Seweranern  den  (hisher  an  die  Korsaren)  vom  Pfluge  bezahlten  Tribol 

(^5  p.  d.).  Di»'  Könige  der  Lombarden  (Nogbarden)  fuhren  den  Titel  Aren- 
gui.sse  (von  Arignise,  Herzog  vnn  lienevent).  In  Mulnliu>-un  (Muiilhauseu) 
etRemuidi  (Renidu)  et  UuüuÜe^Uitt  hübe  Vll  et  helavi  muneut  iu  iilis,  heisst 
es  bei  den  von  Karl  M.  erworbenen  Gütern  (in  dem  Verzeichmas  der  Do- 
tul gilter  der  Abtei  Hersfeld).  Verschieden  Ton  den  Liti  oder  Coloni  waren 
die  »?crvi  pleni  in  der  gan/.en  Maeht  des  Herrn  (bei  den  FrankenV  Wie 
in  audereu  Villicaüoneu  wurde  auch  iu  ßarkhausen  (mit  dem  Frouhut' 
8anct  Liborii  sa  BarkbauBeu)  der  alte  VillicoB  später  ein  Amtmann»  die 
Villieation  also  ein  Amt,  welches  zu  St.  Liborii  im  alten  Fronhof  seinen 
Sitz  hatte,  und  die  Ilolhörigen  wurden  anitsluiripe  Leute.  Seit  der  alte 
Fron-  oder  Amt^hol'  vcräusüert  uud  die  llulveriasäuug  aufgelöst  worden 
war,  wurde  das  ebemalige  Amt  ein  freies  Amt  nnd  die  ebemaligen  Amts- 
hörigen  freie  Amtsleute  oder  Freiamtsleute  (Freianitsiueier,  als  freie  Meier). 
Wie  j<  d('  nndere  Dorl^emeinde  mit  M.irkgeiiicinscliuft  hatte  auch  dies  Frei- 
anit  M  inen  VorstKiud  und  die  Gemeiude  bildete  eine  abgesrhlossene  Dorf- 
uiarkgenossenschaft,  aus  der  Niemand  ohne  Zustimmung  der  Gemeinheit 
austreten,  und  in  welche  Niemand  ohne  deren  Günsens  aufgenommen  werden 
durfte.  Da  indessm  ilie  freie  Gemeinde  aus  einer  llofgeineinde  hervorpe- 
ganpen  war,  so  führte  aueli  der  N'orstelier  des  Freianits  den  alten  (au  die 
Huthürigkeit  eriuaernden^  Namen  eiues  geschworueu  Froneu  des  Freiauus. 
Und  die  Aufnahme  in  das  Freiamt,  wie  die  Entlassung  aus  demselben,  ge> 
Bchah  noch  iu  den  alten  Formen  der  Ilofverfassuug  (s.  L.  von  Maurer). 
Conmor  signifie  en  breton  le  i;rund  chef  ou  comte  (cou,  conan),  cliez  les 
Germains  kouiug  (mor,  maur  eu  breton:  graud).  Les  chefs  ou  Couau8  des 
diverses  tribns,  etablfed  dans  TAmorique,  guerroyaient  sans  eesse  eontre 
leurs  voisins  (de  Cuur^on)  VI.  Jahrhundert  p.  d.  Mit  Anwendung  det 
römischen  Rec  hts  wurde  die  rechtli«  lie  X;itur  der  eigenen  und  hörigen 
Leute,  so  wie  der  deutschen  Baueruguter  völlig  verändert,  deuu  es  wurden 
nieht  nur  die  römischen  Bmphyteoseu  auch  In  Deutschland  eingeführt,  son- 
dern auch  noch  viele  üclit  deutsche  Bauerogüter  als  römische  Emphyteuseu 
behandelt,  z.  Ii.  die  Erbrechts-  und  Hauernrechtsfjüter  in  Baiern.  die  Erb- 
reehtsgüter  uud  Erbziusguter  iu  der  Schweiz.  Andere  Bauerngüter,  z.  B. 
die  Erbbestandsgüter  in  der  Rbeinpfalz,  die  Erbleihen  im  Bolmsischen  uud 
die  Verleihungen  zu  rechtem  Erbe  im  Hessischen,  in  Fulda  und  Strassbarg 
wurden  wenipstens  Kniphyteiisen  {genannt,  oder  wie  die  Leibpedintre ,  Neu- 
stifts- und  H«'rren;4unsiguter  in  Baieru  als  irreguläre  Emphyteusen  behan- 
delt. Die  hörigen  Leute  selbst  wurden  aber  als  Leibeitcene  betrachtet  (». 
L.  Yon  Maurer).  Alles  tyem  oder  Machtyern  (in  Bretagne)  hatte  den  Werth 
oder  Befehl  ( urtho  bnt.,  nmiulium  germ.)  des  roiion  (Königs)  zu  folgen 
(s.  de  CoursonV  Noniinoe  vereinigte  als  Fenteyni  i  (jljerkönip)  die  TTerr- 
schatten  in  Brctague  (IX.  Jahrhuudert  p.  d.).  Les  muts  Iis  ou  les  biguilieot 
eour  (aula),  dans  tous  les  dialeetes  bretaouiques. 

i)  Bei  ihrer  späteren  Vermehrung  dachten  die  Toba  an  die  Rückkehr 
in  die  alte  Ileimath  und  dehnten  siel»  auf  den  Weideplätzen  der  Iliungun 
aus.    im  Jahr        p.  C  schlug  Chau  Toba-Llu  die  äüdlichen  liiougua 
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bezopfte  Leute  (weil  sie  ihre  Haare  in  einem  Zopf  trugen)  genannt 
worden,  zogen  weiter  nordwärts  und  wählten  am  Ouon  ihren  Wohn- 
Bits,  wo  ihr  Oberhaupt  in  dem  Thal  von  Maugut  einen  Grauitfelsen 
zum  Tempel  aushauen  Hess,  um  darin  seinen  Vorfahren  zu  opfern. 
Aua  Hawaiki  geschiebt  die  Einwanderang  nach  Neuseeland.  Hine-tua- 
hoango  (der  Besitzer  des  Steines  Whaiapu)  treibt  Ngahue  (Besitzer 
des  Steines  Poutini)  nach  Aotearea,  von  wo  er  Uber  Wliangaparra 
nach  Hawaiki  zurückkehrt,  von  der  Kiitdec  kung  berichtend.  In  Folge 
des  Krieges  begleiten  ihn  (mit  dem  Kahn  ')  Arawa,  der  zuerst  gebaut), 
6  Kähne  (Frauen  entführend).  Tamata-kappa  lockt  den  Priester  auf  das 
Boot.  Bevor  die  Sandwichinseln  von  Mensehen  bewohnt  waren,  herrsehte 
Uber  sie  der  mächtige  Geist  Etua  Rono.  Da  er  Menschen  wünschte, 
aber  keine  hervorbringen  konnte,  vergoss  er  auf  dem  Berge  Mouna- 
roa  Strdme  Ton  Thränen.  Seine  Gattin  Opuna  suchte  vergebens,  jhn 
zu  trösten.  Da  erbOrte  ihn  das  ScbicksaL  Auf  der  Sädspitze  von 
Owaihi  strandeten  zwei  Böte  mit  einigen  Familien,  die  Schweine, 
Uttbner,  Hunde  und  essbare  Wurzeln  mitbrachten  (abgedrttckte  Fuss- 
tapfen der  zuerst  an's  Land  gestiegenen  Menseben).  Da  Rono  ab- 
wesend war,  wollte  sie  der  grimmige  Feuergott  verjagen,  obwol  sie 
ihm  ein  Sehwein  opferten.  Rono,  den  Geruch  bemerkend,  kehrte 
nach  Owahi  *)  zurttck,  sagte  ihnen  seinen  Schutz  zu  und  jagte  den* 


und  386  verlegte  Toba<Kui  seinen  Hof  naeh  Tscheng^Io  und  gab  sf  iiuin 
Hause  drn  Njuiien  Woi.  Im  .lulire  396  p.  C.  unterwarf  er  das  Ueicli  der 
Mujun  im  nördlichen  Cliina  und  niiichte  l^ing-tsching  /u  «einer  Ke^idenz, 
als  der  erste  Kaiser  vom  H.•^u^e  T^ba  oder  Wei.  Der  Kaiser  Thai-wu 
Hess  durch  Beinen  Würdenträger  Litschang  ein  Gebet  in  die  Feleenwand 
des  Tempels  (der  verewigte  Herrscher  vom  Haose  Wei)  bei  Uloeheo  ans- 
haaen  und  dort  opfern. 

i)  Beim  Landen  zu  Whanga  Paraoa  auf  Autea  vertheileu  sich  die 
Böte  in  Streit  um  den  Wallflsch.  Krieg  zwischen  der  Sippschaft  von  Arawa 
nnd  Tainai.   Die  an  Mauaia  verheirathete  Schwester  des  aosgewandertea 


die  angerufenen  Götter  Wind  gegeben)  ihre  Tochter  (mit  Qefahrtionen) 
nach  Neoseelaiid,  um  Götter  SQ  lühren  (wiihrend  das  erste  Cauoe  nur  sttsse 

Patatoes  und  Fische  f^rbruchf)  V'  in  Ohi  im  untrrrichtct,  fährt  er  zur 
Kache  nach  Hawaiki  zurück.  Turi,  de.Nsen  rUtgoulm,  weil  stolpernd,  von 
dem  Priester  (das  Omen  abzuwenden)  gegessen,  labit  {unch  dem  Morde 
des  Priesters)  Uber  Kangitaa  nach  Aotea  (Hunde  mitbringend),  wo  Fuss- 
tapfcn  ^eschen  werden  Als  sein  Stamm  im  Krie^'c  mit  den  Tuperu  ge- 
schwächt, lahit  M.in.iia  i^Ahn  des  Nfjati-awa-Stammcs)  narh  Aotea,  sich  an 
^er  Waitara -iViiiuduug  niederlassend)  wo  Eingeborene  vertilgt  werden.  In 
der  Karte  Topaia's  (Ministers  der  Königin  Oberea)  waren  alle  TheUe  Po- 
lynesiens, mit  Einschlnss  derFiji,  angegeben,  ausser  den  Sandwich-Inseln  nnd 
^'euseeland   bei  C(>f>k). 

'i)  Die  anderen  Inseln  wurden  von  Owahi  bevölkert.  Die  Measchen  lebten 
glllckUch,  bis  Rono,  der  ans  Eifersucht  seine  Gattin  Opnna  an  dem  Felsen 
zerschmetterte,  mit  seinem  Fahrzeuge  nach  einem  fernen  Lande  segelte 
(versprechend,  mit  beglttckeuden  Geschenken  wieder  zu  kommen).  Dana 
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Fcuer^rntt  in  den  Krater  Kairuo.  Narlideni  der  K(ini«j  von  Asliantie 
sich  mit  der  Aristokratie  im  Geheimen  berathen  hat,  ruft  er  die  Ge- 
neral-Versammlung^ der  ("alMiceers  oder  Hauptleute  (die  als  Beamte 
in  den  Bezirken  der  uuterworl'eueu  Faatih  ')  regieren)  zusammen,  um 

begannen  Streitigkeiten  und  Menschenopfer.  Nach  langer  Zeit  erschien  ein 
Boot  mit  fünf  weissen  Männern  in  Karakakaabay,  nahe  am  Morai  der  OpQDft. 
Da  sie  .sogleich  nach  dem  Morai  gingen,  in  dessen  heiliger  Umgebung  fie 
gebdiützt  waren,  wurden  sie  für  Abuesandte  Hon./s  gehalten,  von  Prie- 
Rteru  mit  Bedürfuis.scu  ver^eheu  und  auch  spater  verehrt,  als  man  durch 
ihre  Vennischnng  mit  Fnmen  erkannte,  dass  sie  nnr  dnreii  die  Farbe  Ter- 
echiedene  Menschen  seien.  Ihre  Nachkommen  (Jeris)  zeichneten  sich  durch 
weissere  Farbe  ans.  Von  dem  weissen  Könige  bis  Tamniearaea,  dem  Nach- 
folger Terraiouu  ä  (der  1773  herrschte,  alä  Cook  die  6andwich-Insela  eat- 
deckte)  herrscoten  sieben  Könige,  anter  denen  zweimal  Fahneoge  an  der 
Kordseite  tod  Owabi  strandeten  (eiserne  Anker).  Jede  Insel  hatte  ihren 
eigenen  König  ''.leri-rahi  ,  der  Maclit  iiber  Lehen  und  Tod  besass  und  Tribut 
erhielt.  Auf  Terraiouu  tul|{te  Tammeamea  ^Kameameha).  der  seineu  (ihm  au 
Macht  überlegenen)  Mitregenten  Kawarao  im  Zweikampf  besiegte  (1781)  und 
1817  die  1*  tzte  Insel  des  Archipelago  eroberte.  Viele  Insulaner  lernten 
Engli.seli,  aber  Tanime.imea  Idieb  bei  der  Religion  seiner  Väter,  indem  er 
die  Statuen  seines  M^rai  umfasste  und  sagte:  Die&e  siud  unsere  Götter,  die 
ich  anbete.  Ob  ich  recht  oder  unrecht  thne,  weiss  ich  nicht,  aber  ich  folge 
meinem  Glauben,  der  nicht  schlecht  sein  kann,  da  er  mir  vorschreibt,  keine 
Ungerechtigkeit  zu  begehen.  Ihm  folgte  (nachdem  seine  Knochen  unter 
seine  Verwandten  und  Diiner  vertlieilt  waren)  Liolio  (1819),  als  Tammea- 
mea 11.  Nach  Dauiplung  der  Empörungen  (durch  Karemaku)  b^schloss  er 
die  Religion  seines  Landes,  die  ihm  Schranken  auferlegte,  nrnzostoasen, 
indem  er  Weiber  zu  einem  Gastmahl  der  Männer  (mit  Schweinefleisch)  ein- 
lud, und  als  keine  Strafe  erfolgte,  die  Morais  zerstörte  Mehrire  Kris  bil- 
deten eine  I^arthei  zur  Verttieidiguug  der  Religion  (ihren  Kriegsgott  mit 
sich  führend),  wurden  aber  durch  Karemaku  (Oberbefehlshaber)  besiegt  (der, 
da  er  sah,  dass  das  Volk  ohne  Religion  nicht  bestehen  könne)  sich  1819 
katholisch  (durch  Capt.  Freycinct)  taufen  liess  ((»bwol  or  an  der  Zerstörung 
der  Morais  keinen  Antheil  genommen  und  vorher  abgerathen  haue).  Die 
amerilnnischen  Missionäre  (1820)  bekehrten  bald  den  König  und  Tiele  Ens, 
als  aber  Tammeamea  II.  (1824)  nach  England  reiste,  brachen  überall  Empö* 
mugen  der  altf  n  R<  liixi<ins|)nrtliei  ans.  Na»  h  seinem  Tode  (  1827  in  Eng- 
land), folgte  ihm  Kiukiuli,  der  sich  aber  den  Missionaren  widersetzte,  weil 
ihr  Religions-Unterricbt  das  gemeine  Volk  abhalte,  die  Ländereien  der  Ens 
SU  bestellen.    Srlt  18.']6  nahmen  die  Missionsbekehrungen  /.n. 

i)  Ans  den  durch  Gott  belebten  (iegeuständen  wählt  sich  der  Fantih 
seinen  iSchutzgott  (»der  öouman,  als  Individuum.  Dem  Boosraun  (Gott  der 
Dörfer  oder  Familien)  administrirt  ein  Priester  oder  Sofo,  der  Fragen 
beantwortet  (Cruikshank).  The  Braffn-Fetishmen  (the  fathers  of  the  Fetish 
of  the  Fantee-country)  at  Mankassim,  le.nl  lilindfolded  in  the  dark  recesscs 
of  the  forest  (witii  tfieir  tem|)le,  resonndiiig  in  noises).  Although  the  Fau- 
tees  have  uo  writhcn  law,  tradition  had  hauded  down  to  them  a  geueral 
Code  of  regnlations.  Die  Ashantee  wanderten  aas  Jota  unter  8ai  Tootoo 
(Gründer  Coomassie's),  auf  den  Sai  Apokoo  (1720)  folgte.  Mit  den  Ashantee 
wanderten  die  Völker  der  Warsaw.  b'antee,  Akim,  Assin,  Aquamboes,  die 
zwölf  IStamme  der  Abrotoo  (Kornhalm),  Abbraddi  ^ Fisangfeige ) ,  Ksaouu* 
(wilde  Katze),  Annona  oder  Papagei  (zu  welcher  Familie  der  Krieg-Asbantie 
gehört),  Yoko  (rothe  Erde),  Intchwa  (Uund),  Appiadie  (Diener),  Tschwee- 
dam  (1  antlier),  .\goona  (Falniölsainn^lnng),  Doomina,  Ktscliwee  (Panther\ 
Aquouua  (Buüclochse)  aas.  Die  At^uouua,  Eäsouua,  Intchwa  uud  Töchwee- 
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BolBem  Willen  Ausdrack  zu  geben.  Der  (angelsftclisiselie)  S0ni|f  (an 
Znstimniang  des  Witenagemot  gebunden)  war  Klaford  und  Mundbora 
des  ganzen  Volks  (Fttbrer  der  Kriegsmaebt  und  Bewahrer  des  Frie- 
dens). Die  Gauen '),  unter  Comites  und  Yiee-Comites  (Ealdormans 

dam  siud  die  vier  Patriarcheu,  die  deu  Voibitz  über  die  jüngeren  Zweige 
führten.  Das  Vaterrecht  erwarb  sich  ein  Klmter  (der  Cistersienser)  Ober 
ein  anderes  durch  Aussendung  eines  Mönchsconv)  iits  der  ausser  dem  Abt 
ans  mindestens  zwölf  MöU'lii'n  bestehen  musste  (Winter).  Seitdem  das 
königliche  Dienstgefulge  an  die  Spitze  des  Keiches  gekommen,  das  könig- 
liche Hans  gewissermaassen  das  Reich  selbst  gewurden  war,  seitdem,  sind 
auch  die  königlichen  Hunsobersten  von  Regenten  des  königlichen  Haneea 
(des  Palatium,  als  mnjnrrs  domus")  zu  Regenten  des  Fu  iclies  (rectores  t<>- 
tius  re^ni  uder  tntores  regni  j  und  zu  könijrliehen  Stellvertretern  oder  Uuter- 
königeu  (subreguli  oder  quasi  reges)  in  lilkn  Hof-  und  Reicbsangclegeu- 
heilen  geworden,  mit  Uebertragung  des  besonderen  KOnigssohotzes  (mun- 
deburdiom  yel  defensio)  und  bei  den  königlichen  Hofgerichten  den  Vorsitz 
führend  f«.  L.  von  Maurer).  In  Aefryptcn  waren  die  Mjimelukken  (deren 
Uauptuiacht  in  Cairo  blieb)  durch  das  Land  vcrtheilt,  um  deu  Tribut  zu 
erhetten  (Volney).  Die  Lftndereien  sind  fast  gana  in  den  Httndeu  der  Bej, 
der  Mamt  Iiikken  und  Gesetzet^kundlgen.  Ausserdem  ist  die  Zahl  der  Eigen» 
thüraer  sehr  klein.  Ohne  Krhlichkeit  fallt  Alles  an  die  Regierung  zurü»k, 
von  der  es  wieder  zu  kauten  ist.  Die  Bauern  sind  nur  gemtethete  Arbeiter. 
Conditae  sunt  a  Caesare  eolofiiae  (in  Gallia)  Narbo  (Bfartias),  Pornm  Jnlü 
(Octavanornm),  Arelate  ( Sextanorum ) ,  Beterrae  (Septimanorum),  AraiiHo 
(Secundannrum),  colonia  Kquestris.  Lases  für  Lares  in  t he  Carmen  Arvale. 
Lasa  oder  Mean  als  (J ottin  des  Öchicki>als  ^bei  Htruskern). 

i)  In  process  of  time,  the  title  of  eorl,  as  ap|>lied  to  tbe  presiding  offi- 
eer  of  a  anire  or  a  connty,  wholly  superseded  that  of  Ealdorniann,  and  the 
latter  appellation  was  ronferred  only  nj){)n  the  holdcrs  of  inferior  oHiccs  , 
in  huudreds,  eities  and  burghs  i  Hey  wood).  liefore  the  arrival  of  the  Saxons 
the  word  comes,  which  afterwards  became  the  Latin  uamc  for  au  ealdorman, 
had  been  known  (in  Britain).  Tbaoe  (thegen,  to  serre)  was  rendered  into 
Latiu  by  the  word  minister  (minister  regis,  cyninges,  theug).  Die  Steuer- 
Eiunehmer  Kujuk's  und  Batu's  (in  Rus.vland),  die  von  drei  Kindern  Eins 
nahmen,  fiihrten  alle  unverheirathcteu  Alanuer  und  Frauen,  die  die  Kopf- 
steuer (der  Pelle)  nicht  entrichten  konnten,  in  die  Sklaverei  (s.  Hammer). 
Pegen  (plat.  dut.  ger.  degen,  a  sword,  bot  seldom  a  soldier,  old.  germ. 
defren,  thegan,  servus,  dominus,  niiles),  a  servant,  an  atteudant  (a  disciple, 
Scholar)  a  saldier,  knight,  a  military  honour  ^noblemau,  baron).  Thcre  was 
an  inferior  Thann  in  tbe  Conqneror'a  time,  called  a  knight,  who  attended 
the  kiug's  Thane  or  Baron.  The  rank  of  s  Thane  (as  well  as  the  other 
titles  of  dignity  ninong  the  Anplosaxons)  was  not  inherited,  bnt  personally 
(Rosworth).  Thanus  autem  üebat,  qui  habuic  quinque  hidas  terrae,  eccle- 
siam  et  cuHnam,  turrim  sacraro  et  atrii  sedem  ac  officinm  distintum  in  aula 
regis  (L.  Lnnd.).  .Thane,  an  old  title  of  hononr,  altengl.,  altschott.  than, 
ags.  trti.  tegn,  tegen,  alts.  theiran,  altn.  tegn,  ahd.  degan,  ninhd.  degen, 
Held,  Knecht  und  Kind  (nach  (irimra)  mit  it/.>'(n-,  das  sich  zu  ii/.u»  vcr- 
liält,  wie  degen  zu  dihen,  gedeihen,  heranwachsen,  äo  dass  die  ursprüug- 
liche  Bedeutung  das  Krzeugte,  der  Knabe,  Filius  ist  (E.  Müller)  Dan  (don) 
master,  sir  (dominus).  The  kin^'s  thanes,  whcther  they  derived  that 
title  froni  thcir  attendance  upon  the  king  or  his  court ,  or  Irom  being  his 
delegates  in  the  administration  of  justice,  wcrc  dispersed  allover  the  king- 
dom.  In  their  body  was  comprehended  most  of  the  great  landholders  eu- 
juying  their  extensive  possessions  chiefly  under  grants  from  the  crown,  bat 
come  by  dcscent  from  their  ancestorSf  or  by  mortgage,  gift  or  pnrchaso 
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und  Scirgerefa^s)  stebend,  beiasen  Grafsehaften  oder  Sbiregemeindeii, 
die  in  eine  unbestimmte  Zahl  von  Hundertscbaftagemeinden  nnd  diese 
in  Zehntschaften  mit  Vorständen  zerfielen  (s.  Warnkönig).  Die  Adels- 
gleichheit wird  (1768)  als  Cardinalrecbt  aufgestellt,  ohne  Unterschei- 
dung zwischen  höheren  und  geringeren  (des  eques  Polonos).  Alle 
Edellcute  erhielten  deshalb  (nach  Zamojski's  Antrag)  die  Befugniss 
zur  persönlichen  Wahl  des  Königs  und  Gomicki  hebt  die  (republika- 
nische) Freiheit  hervor,  wo  der  (ftrmste)  Edelmann  in  seiner  Sippe 
dem  Wojwoden  gleichstehe  (ob  1  Dorf  oder  1000  besilsend).  Später 
wurden  fremde  Titel  adoptirt  Die  Grösse  des  Landbesitces  sollte 
keine  Vorrechte  gewähren,  wer  aber  ganz  ohne  Land  war,  genoss  die 
gleichen  Rechte  des  Adels  * )  nicht  mit  (trotz  Abstammung  von  ange- 

(llovwood).   The  distinrtion  between  kiiig's  thanes  and  ordinary  ones  was 

iiiarkf'd  in  tltf  treaty  Ix  twceii  AcItVed  aiid  Gothrun.  A  tbane  might  be  a 
huiuu  ur  vu.>sal  of  ihe  kiug,  tlie  queeii,  an  eorl  ur  thune.  The  might  hold 
manors,  or  be  thc  caput  manerio  under  anjr  of  these.  He  might  hold  laad 
without  the  eoc,  or  unly  in  commeudatioae',  or  might  have  berewites.  Im 
might  pay  ront  to  the  sliiTiö*  ol  the  county,  as:  in  the  farm  of  the  king,  or 
in  iieu  ot  reut,  do  Services  of  the  siew.irt  of  tlie  nianor  (Ileywood).  There 
was  a  race  of  freemen,  recoguizeU  and  protected  bj  the  law,  who  were 
not  the  owners  of  any  laod  tbemselves,  bat  celtivated  tbat  of  the  othei* 
(jimong  the  Saxons  in  KiiglatnlV  Ceorl  was  the  usu.-il  de?ignation  of  a  hus- 
bandiiK'fi  (any  the  ISaxon.»).  tlio  l'reeinen  of  luipland  beU)w  eorls  were 

divided  into  three  cla.sses,  the  twelthinds,  hixhuids  and  twihiuds  or  ceorls 
(8.  Hejwood).  The  law  of  Heniy  I.  declares  that,  by  the  cnstom  of  Weal- 
Suxony,  tlie  lioad  of  the  kingdom  and  the  laws,  the  were  of  a  twihind,  üiat 
18  a  vill.in  (twyhindi  i.  villani),  is  4  ponnds,  of  a  twolfhind,  that  is  a  thane, 
25  pounds,  and  in  other  parts  of  the  iaws  villuus  are  ranked  ceorls  and 
twihinds.  If  rithenndmen  and  sixhinds  were  the  same,  the  conaeqaence 
inost  be,  that  a  ceorl  possessing  five  hydes  of  land  belonged  tO  neither  of 
thepo  descriptinii-,  für  he  was  elevated  ,ibove  tlietn,  and  it  appenrs  that  the 
inferior  ritbcuudmeu  (gerithe  or  companion)  ouly  that  is  to  say  such  as 
bad  less  than  five  hydes  of  land»  or  noae  at  all,  made  ap  the  daaa  of  ai^ 
hinds.  In  the  laws  of  Ina  a  Welshmana  or  stranger  poaaesaed  of  5  hjdet 
of  latul  was  a  sixhind,  hut  his  were  and  tlie  fines  he  wers  to  pay,  WCfS 
not  regulaied  by  the  saine  rnles  as  those  of  an  Englishman. 

t)  Das  Wisiieer  Statut  schätzt  den  miles  famosus  (den  altbürtigen  Kitter) 
für  höher  als  den  s'  artabellus  und  indes  a  kinetone  (in  Polen).  Nicht  der 
Nengeadelfo  haft-'  dir  volle  licrechtignng  des  l-'i-cicn,  sondern  erst  sein  Ur- 
enkel (s.  Hnj»|»e)-  ^  iele  Helden  sdircilien  fraditioiiell  ilireti  Ursprung  einer 
lieldcnthat  /u,  für  welche  der  Alm  durtli  deu  Fürsten  zum  vollfreien  miles 
erklärt  sei  (in  Polen).  Im  Kriege  mit  Iwan  dem  Schrecklichen  adelte  Stephaa 
einen  Bauern.  Licet  conditione  videantur  ingenui,  servi  tarnen  terrae  ipsiaty 
etil  nati  sunt,  existimentur  (die  (.'oloneu  ira  Ixegensatz  zu  den  SklavenV  In 
den  Kcchts^uelion  tindet  sich  das  Colonat  (iu  Gallien  und  ItalicD,  dann  in 
Palästina^  Thracien,  lllyrien  q.  s.  w.)  von  Gonstantin  an  (s.  Savigny).  Zwi* 
s-chen  der  Clientel  (den  dienten  der  ältesten  römischen  Verfassung,  als 
Hauern  ohne  Eigenthuiii  und  in  einnr  erhlii  heu  Abhängigkeit  lebend)  und 
dem  Colonat  liegen  mehrere  Jahrhunderte,  in  welchen  das  einfache,  strenge 
SklavenverhältnisB  an  die  Stelle  fast  aller  anderen  Arten  peradnlicher  Ab- 
hängigkeit getreten  war  (s.  Savigny).  Omnes  agri  coluntur  hominibna  aervii 
aut  liberi8  aut  utrisqoe.  l^iberiRi  aot  com  ipsi  oolant,  ot  plerique  panpeieali 
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sebener  Sippe).  Der  Bedtsloee  oder  Impottwesiooatiis  (golota  oder 
Habenichts)  wird  in  den  Geeetsen  von  dem  PoBsesslonatiu  (bene  natus) 
geichieden.  Wfthrend  in  Weetenropa  (1000  p.  d.)  der.  miles  (der  zum 
Wehrstand  gehörige  Mann)  die  Pflicht  und  das  Recht  der  Waffen 
dureb  Belehnung  ttbt,  findet  sich  gleichzeitig  die  pölniBche  HeereBmacht 
aus  freien  Landbesitzern  hervorgehend.  Die  Güter  des  Adels  (der 
Gesammtheit  der  YoUfreien,  als  polnischer  Stamm  oder  narod)  sind 
aUod  (toUcb  und  erbliches  Eigentbum)  im  Geschlecht  (mit  den  Ge- 
schleebtskindehi  oder  szlachdc).  liach  Sippen  (Herb  oder  Erbe)  war  ' 
die  Ansiedlung  in  Polen  erfolgt,  und  so  bestand  (wie  bei  den  Serben) 
nur  Sippen  ')-Eigenthum  (zwischen  Magen  oder  Sippcn^^enossen),  wes- 


enm  soa  progenie,  aot  mercenariis,  com  eondneticiis  Uberoram  operis  res 
majores ,  nt  vindemiaa  ae  foeoificia  adniiuistiaut,  iique  qaos  obaeranos  Dostri 

vocitarunt,  et  etiam  nunc  sunt  in  Asia  et  Aegypto  et  in  IIlyri;i  coraphires 
(VarroJ.  Der  Kopfsteaer  (der  Plebejer,  im  üegeasatz  zu  deu  Tossessores 
oder  GrandeigenthOmem)  waren  unterworfen  die  freien  Einwohner  der  Städte 
(ohne  Rang  und  Grundeigentbnm,  wie  Handwerker  und  Tagelöhner),  die 
Colonen  auf  dem  Lande  und  die  Skiaren  (in  den  iStädten  und  auf  dem 
Lande).  Als  die  Franken  die  Herrschaft  von  Gallieu  erlangt  hatten,  blieb 
(Qr  die  römischen 'üntertbaoen  (wie  convivae  res^is,  possessores-^  und  tribu- 
tarii)  die  Steuerverfflssnng  und  der  darauf  gegründete  Unterschied  der 
Stände  unverändert,  alles  Land  aber,  das  in  die  lläude  fränkischer  Eigen- 
thiimcT  kam,  wurde  steuerfrei  (s.  Savigny).  Neben  potentiores  possessores 
uud  minores  poi«sessore8  erwäbuen  die  römischen  Gesetze  der  agricolae  vel 
vieani  terras  possidentes.  Wenn  Bewohner  des  platten  Landes  ^der  ganze 
Gemeinden)  sich  Muchtigere  (besonders  hochfrestellte  l^eichsbcainte )  zum 
Patron  wählten  (wie  es  im  IV.  Jahrhundert  verboten  wurde),  so  behielt  der 
Besitzer  während  der  Lebzeit  seiu  Gutehen,  das  uach  dem  Tode  auf  deu 
BeschOtser  fiberging.  Aermere,  die  lor  eigenen  Sicherstelinng  den  Ausweg 
wählten,  Colonen  der  Reichen  zu  werden,  wurden  auf  den  Grundstücken 
der  Reichen  oft  wie  Sklaven  gehalten  (ol)wohl  von  Geburt  freie  Leute). 
Dediticios  ee  divitum  laciuut  (Salv.),  die  Aermereu  der  iiüuier  tluhen  oft  in 
die  ?on.  Barbaren  besetateo  Länder,  da  sie  sich  anter  den  dortigen  Gesetsen 
besser  befanden  (nach  Salvian),  aber  die  ärmeren  Grundbesitzer  niussten 
bleiben,  quia  transferre  illuc  resrulas  at(|ue  habitatiunculas  suas  familiaRqne 
non  poteraut  (V.  Jahrhundert)  in  Gallieu.  In  uniui  Gallia  eorum  hominum, 
qoi  aKqno  sunt  nomero  alque  honore,  genera  snnt  dno,  nam  plebcs  paene 
servorum  habetur  loco,  qnae  per  se  nihil  audet  et  nullo  adhibetor  ooncllio, 
sed  de  his  duobus  peneribns  alterum  est  Druidum,  alterum  rqnitum  (Caesar). 
Die  Klienten  (in  Gallien)  wurden  (bis  kurz  vor  Caesar)  am  Grabe  ihrer 
Herren  getödtet.  Der  (germanische)  servus,  der  mit  eigenem  Haushalt  ein 
▼om  Herren  angewiesenes  Land  gegen  gewisse  Abgaben  bebaute,  war 
mehr  dem  römischen  Colotms  verf^leirhbar  (s.  Dahn).  Den  liberti  ilil)ertini 
oder  Freigelasseneu)  wird  bei  den  monarchischen  Stärnnien  i;der  Ciermanon) 
gesagt,  ibi  et  super  ingenuos  et  super  uobiles  ascenduut  (Tacit,),  indem 
durch  Qnnst  des  Königs  die  Freigelassenen  (oder  Unfreie)  bis  fiber  die 
Öemeinfreien  anfsteigen  mögen,  als  Antrustiones  der  coniites.  Inguiomerus 
geht  zu  Marbod  über  cum  manu  clientium.  Plebes  bilden  die  grosse  Masse, 
den  proceres  und  sacerdotes  gegenüber.  Vulgus  Batavorum  den  proceres 
(primores)  gegenüber.  Die  nobiles  adolescentes  bilden  das  Gefol^. 

«)  Die  Annahme  der  Wappen  (als  Kennzeichen  des  Adels)  war  (XI V.  Jahr- 
hundert)  nicht  nach  Familien,  soadera  nach  Sippen  erfolgt,  und  da  die 
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halb  die  Tdebter  (durch  Verheiratbimg  in  andere  Sippen  Ubertretend) 
aosgeaebloBsen  waren.  Die  Sippe  yertbeilt  unter  sieh  das  Wehrgeld  einea 
erschlagenen  Hi|gliedes  and  steht  ftlr  Verbrechen  ein.  Nach  Köng  WaUe- 
niar*8  Jordcbog  oder  Erdbach  (1231  p.d.)  mnsstenalleBaaera  (freie  Grund- 
besitzer oder  LandbobOnder)  eine  nach  dem  Werthe  *}  ihrer  Grundp 


AoEahl  der  als  polnisch  anerlcaonteo  Wappen  sich  bald  nach  1600  p.  d 
8cbl088  ,  80  blieb  das  \\  li  ptu  der  Sippe  Merkmal  des  Adels  (iu  Polen). 
\Vap]>enn<i(']  iszl.iehta  hcrijowa)  bezeiclnu-te  echte  Ritterbürtigkeit.  LebD.*- 
ertiu'iluugeu  des  Fursteu  kamen  (in  Foieu)  nur  vereinzelt  vor  (beim  Princip 
allgemeiner  Gfeicbbeit  im  patriarcbalen  Sjsteni).  Bei  den  Unionen  mit 
Litliauen  uml  l'ri-ii>>f  n  werden  vielmehr  alle  Landgüter  für  allodial  erklärt 
Das  Mitglied  einer  hoehliiirtigen  Familie,  nn-^  (h-r  sieh  die  Käthe  des  Kö- 
nigs recrutirten,  hiess  P;in  (in  Polen)  als  optimales  im  Gegensatz  zu  nobi- 
litas  (aber  nicht  abgeschlossen,  wie  der  Herreustand  in  Böhmen  und  die 
Magnatentafel  in  Ungarn).  Sunt  (in  SazoDOm  gente)  qui  illomm  liogoa 
edlingi,  sunt  qui  friliiigi,  sunt  qui  lassi  di<  untur,  qu^d  in  Latina  souat  lingna. 
nobile;;,  iiigenuiles  atqne  serviles  (V.  Lebuini).  Für  die  Unlieiheit,  mit 
welcher  selbst  politische  Ko»  hte  iu  einem  gewissen  Umfange  vereinbar  wareu, 
ist  ein  sehr  alter  Ausdruck  Lassen  (Laszi,  Laten),  mit  welcbeoi  der  ebenso 
alte  Liten  (liti,  litones)  wahrscheinlich  in  der  Grundbedeutung  übereiastimmt 
^Kichhorn),  als  Hörige.  Ilaec  dignitas  hae  vires,  magno  Semper  electoram 
juvenum  globo  circumduri,  in  pace  decus,  in  bello  praesidium  (TaciL.i  Priu* 


tissinms  quisque  et  bellicosissimns  nihil  agens»  delegata  domus  et  penatum 
et  agrorum  cura  feminis  senibnsqne  et  infirniissimo  cuique  ex  fainilia  (Taeit.i 
bei  den  Germauen.  Marcumauuts  C^uadisque  usque  aU  uostraui  meujoriam 
reges  manserunt  ex  ^ente  ipsorum  nobili  Marabodnl  et  Tudrigenui  (Taeitot). 
Als  freie  Grundbesitzer  hiessen  die  Stadtmarkgenossen  (Seniperleute  oder 
nobiles  cives)  nuch  gute  f.ente  oder  boni  homines  (in  Köln  und  Strassburg' 
und  boni  viri  (in  Goslar)  oder  wegen  der  Markgemeiuscbaii ,  iu  welcher 
sie  lebten)  gute  Oemeinder  ( gudea  gimeinunnius  ooer  boni  eonclves )  oder 
Beniores  (freie  Omudherren)  und  domini  (s.  Maurer).  Jeder  Freie  (unter 
den  Markgennssen)  war  ein  Hiifiier  oder  Hiibener,  und  tla  er  Alles  hatte, 
was  zum  lieben  gehörte,  so  hiessen  die  Hüfuer  oder  Freieu  von  diesem 
Gut  auch  ^gute  Leute**,  iu  dem  Sinuc  des  Wortes,  wie  vom  Eaufmaun  ge- 
braneht  (K.  F.  Klöden).  Die  Bürger  führten  über  die  geschützten  Hand* 
werker  die  Ilode  (von  höden  oder  liiithenV  Die  Mitglieder  der  Gilde 
(Gülte')  hiessen  Congildones  oder  Biergildeii  (Biikarlcr  Fir-bolg].  Sisnioiidi 
voit  dans  les  arimans  des  pa^sans  libres  qui,  outre  leurs  propres  terres, 
tenaient  Celles  des  grands  k  bail  einphyt^otiqne.  Comme  dans  le  cboix  du 
soccessenr  on  avait  ägard,  non  seulement  ä  la  valcur  persounelle  da  non- 
veau  ehef,  niais  encore  ä  sa  parent6  avec  celui  qui  venait  de  inourir,  U 
diguit^  du  ehcf  deveuait  par  cela  meme  royale,  le  mot  allemand  Koeuig 
ittdiqnant  la  p  rsistance  dans  1a  m^me  famille  (du  mot  cyn  on  raee).  Als 
Reichsbauern  (des  Reiches  Arme  Leute  oder  IJichs  Armann)  oder  freie 
Kei<hsleiite  standen  die  guten  Leute  (gude  Lude)  und  die  anderen  auf 
freiem  Eigen  oder  Erbe  iu  Griet>heim,  in  Boikeuheim  und  in  anderen  £o* 
nigsdOrfem,  in  der  Grafschaft  cum  Bomheimer  Berg  angesessenen  freieo 
Hubener  unter  dem  köinglichen  Amtmann  und  unter  dem  kaiserlichen  Land- 
vo«Tt  der  M  etterau  (s.  Maurer).  Serbi,  Aldiones,  Livellarü,  antiqui  rel  iUi 
uoviter  facti  (^Karol.  M.  Capitul.  Limgob.)  803  p.  d. 

i)  Nach  dem  Litier- Census  besassen  ▼iele  Mannen  eigene  Güter  (io 
Bsthland),  die  sie  nicht  vom  Könige  zu  Lehen  empfangeu  hatten.  Die 
Lehnsmannen  mussten  nach  einem  Thronwechsel  innerhalb  drei  Jahren  nach 
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Bifleke  mliftltiiiBBinässige  Mannsehaft  in's  Feld  Btellen  (Skyld  genaniit 
und  Landgilde).  Die  weniger  besassen,  hatten  keine  Mannschaft  zn 
stellen  und  blieben  zn  Hause,  als  IndebOnder  (nnr  Geld  zur  Unter- 


Dänemark fahret),  um  dort  neu  zu  huldigen.    Chez  les  G.illois  le  niot  de 
Breyr,  homme  U'assembl6e,  ebt  syuoa^nie  de  Gurd.i  et  d'Uchelwur,  fruuc 
tenancier»  homme  de  rang  (Moke).   Als  man  in  Uppland  hörte,  dass  die 
Drondhciiner  in  Hakon  einen  Eingewaltt^könig  über  ganz  Nurwccjon  gewShlt» 
zoßcn  viele  Grundsassen  hin,  ihn  zu  begrüssen  oder  scndcteu  ilire  Mannen, 
Alle  aber  in  der  Absicht,  seine  Mannen  zu  werden  (enu  allir  til  pcss,  at 
bans  nenn  TÜldo  geras).    In  der  Yolksversammlang  zo  Drondheim  ward 
Olaf  Trygvanon  über  alles  Land,  waa  Harald  ILu-fagr  besessen,  zum  König 
erwählt.   Im  siullichen  Theile  Js'orwegen's  entstand  das  upj)ländisphe  Reich, 
seitdem  das  Ynglingische  Königshaus,  oacb  der  Ermordung  ingialda  lUrada, 
sieh  ans  Sehwedea  nach  Norwegen  flüchtete.   Da  zwei  der  J^'ylkis-Kfinige 
(als  der  OberlcOnig  seinen  Sitz  too  Sigtuna  nach  Upsal  verlegt!  i  in  Ab- 
bäogigkeit  kamen,  werden  oft  nur  droi  p\ilklftn<le  erwähnt  (in  den  schwedJ- 
scbea  Upplanden).  Die  Hliithe  der  schwedischen  Bergwerke,  die  den  Gruud 
ZDF  Cnlfar  Dalekariens  legte,  datirt  seit  1282  p.  d.   Nor  durch  wirthsehafk* 
liehe  Veränderungen  gelangte  (1000  p.  d.)  Ceorl,  ursprünglich  ebenso  voll- 
frei,  wie  der  Than,  in  das  gleiche  Vei liältnis-,  vic  die  M.i.-^se  der  polnischen 
Bauern  im  XIV.  Jahrhundert.  Ausser  den  freien  Hoflieamteteu  der  Aemter, 
welche  besondere  Dienste  gegen  den  Hofbesitzer  (Ilofding)  auferlegten, 
aber  auch  besonderes  Ansäen  im  Herad  gewährten,  kommen  aucn  freie 
Arbeitslentc  vor,  die,  weil  sie  sich  nicht  selbst  nähren  krinneii  (wegen  ihres 
kleinen  Gutes)  gegen  Kost  und  Erhaltung  für  Andere  arbeiten  (ani  Island). 
Die  zahlreichste  Klasse  der  Hausgenossen  bildeten  in  den  aosehulicheu  Fa- 
milien die  unfreien  Diener  oder  Thraelor  (Hyi  oder  Haassklave).   Ein  fl^ier 
(oder  mindestens  weniger  streng  oder  als  Knecht  gehaltener)  Haasarbeiter 
(Viunumanna  oder  Arbeiter)  heisst  gridniadr  (und  eine  solche  Frau  gridkona). 
Knechte,  die  gewöhnlich  um  den  Herrn  waren  und  ihm  persönliche  Dienste 
leisteten,  heissen  (wie  freigeborene  Jttuglinge)  Sveinar.   Freilassung  worde 
als  bedeutende  Belohnung  für  geleistete  Dienste  gewährt  (s.  Leo).  On 
donnait  anx  h'.ninies  attacheVs  ä  la  culture  du  sol  lo  nom  de  coutnmiers 
(coosaetndinarii),  suitout  iorsqu  ü  s'agissait  de  tcnam  iers  libres  (Leymarie). 
Lea  eolliberts  ^taient  des  hommes  (cf.  Muley),  qui  n'^taient  ni  serfb  ni 
aflhinchis,  dont  la  condition  6tait  entre  Thomme  libre  et  reselave,  ähnlich 
den  areolae  (nach  Guf'TardV   Homnie  de  pot«'»  (potestas)  ne  pnet  avair  fran- 
chise  et  ne  doit  et  ne  se  puct  appeler  frauc,  se  il  n  a  de  son  seigucur  Jettres 
et  Privileges  (Coutumes  de  Champagne).    Patricios  Cincins  ait  eos  appel- 
lari  solitos,  qui  nunc  ingenoi  vocentnr  (Fostus).    Dass  die  (als  Peregrini 
in  den  römischen  vStant  aufgenommenen)  Plebejer  (die  privatim  dieselben 
Götter  mit  den  Patriciern  verehren)  als  Priester  von  Staatswegen  den  Göt- 
tern opfern  könnten,  erscheint  den  Patriciern  als  ein  ^Cefas.    Das  Minimum 
politischer  Rechte  (das  jus  snfl'ragii)  erhielt  die  Plebs  erst  durch  Servius 
Tullins.    Noch  bei  der  ersten  Secession  steht  die  Plebs  als  fremdes  Volk 
dem  patri<  ischen  Populus  gegenüber  und  schliesst  mit  demselben  in  den 
völkerrechtlichen  Formen  des  Fetialrechtes  einen  Vertrag,  als  küuftigeu 
KechtsbodoD  (s.  Lange).  Die  zwischen  Tiber  ond  Anio  ffelegenea  Stftdte 
Tellene,  Medullia,  Politorium  erobernd,  vereinigte  Ancus  Martins  ihre  Be- 
völkerung mit  dem  römischen  Staat  titid  nnlini  sie  in  die  römische  Bürger- 
schaft ( civitas  j  auf.    Korns  plebejische  Ikvolkerung  wurde  (nach  Livius) 
besonders  durch  Advenae  und  Transfugae  gebildet.  Seit  das  ogulnische 
Gesetz  den  letzten  Grund  der  Eifersucht  der  plebejischen  Nobiles  aof  die 
patricisohen  beseitigti  befestigte  sich  die  Nobilität  mehr  and  mehr. 
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Zweite!  Kapitel. 


Haltung  der  königlichen  Tafel  zablend).  Die  Edelleute,  die  Grund- 
stücke besassen,  stellten  keine  Kriegsleute,  weil  persönlich  zur  Heeres- 
folge verpflichtet  (s.  Knilpffer).  Die  Pagenses  (Franken,  Körner,  Bar- 
baren) erhielten  nicht  nur  gegen  Kl-iegsdienste  (wie  die  Veteranen) 
Länder  an  den  Grenzen  (zur  Vertheidigung),  sondern  (wenn  Bezahlung 
mabgelte)  auch  im  Inneren  der  Laiuler  (als  terras  leticas).  Ausserdem 
entstanden  Leben,  indem  die  fränkischen  Könige  ihren  GttnsUingen ') 

i)  Um  persüiiiiche  Freiheit  Jemandem;  der  sie  nicht  hatte,  zu  ertheilen, 
gab  man  den  Titel  eines  obrigkeitliohen  Antee  oder  Kriegsstelle  (als  honor), 

nnd  da  Lehen  nur  dem  durch  Dienste  Vc  rdienstlichen  erthcilt  werden  durfte, 
war  mir  Krtheilung  von  Lehen  oft  die  Erthciliing  von  honor  vriknüpft. 
ripiu  theilte  die  Knechte,  die  einen  Eid  bchwöreu  müssen,  in  diigeoigen, 
die  Lehen  mit  Ehren  besitzen  nnd  diejenigen,  die  durch  den  VasallenstaBa 
geehrt  sind  (Gapitnl.).  De  Sacy  ericlärt  Kschatrapan  (Satrap)  als  Kachetr- 
ban  (eustos  provinciac \  II  y  avait  deux  espdffs  d'hommes  de  corpt, 
d'abord  les  hünime:;  de  corps  iibres  (tenanciers  uajant,  avec  la  taille  per- 
ßoauelle,  des  eens,  rentes  et  dimes,  faisant  des  enarrois  et  des  cor?6es,  soo- 
mts  anx  banalit^s  seignenrlales ,  rn  iis  n'eUint  pas  sujetn  aux  redevaoees 
vexatoires  de  fi»!  iiiariiitjo  et  do  inaimiioito) ,  puis  les  hommes  de  corps  de 
servile  conditioii  (eomiiiL'  soumis  a  ce  dimblc  iiiipöt ).  Ces  derniers  6tuient 
les  serfs  dans  racceptiitiou  6truite  du  mot,  ceux  qui  se  rarhetaient  de 
Vopprobre  de  ta  servitude  (commes  diseut  euz-mdmes  les  seigneois  dans 
leur  chartes  de  manumission),  et  que  Ton  d(^sigria  pen^raletnent  plus  t;ird 
par  les  mots  de  niaiii  -  mortables ,  linnimes  de  niaiii-inorte  ou  lunrt  lillables 
(Le)  inarie).  In  order  to  give  him  thc  lull  rank  ul  a  thaue  it  was  uece6e>ary 
not  only,  that  the  ceorl  shonld  possess  land  (fi?e  hjdes),  bnt  that  he  shonld 
be  honoured  with  a  seat  in  the  king's  hall.  The  great  mass  of  the  freemen 
of  England  below  the  rank  of  eorls  were  divided,  arcording  to  the  value 
uf  their  ru>p(ctive  weres,  iuto  twellhindä,  sixliiuds  and  twihinds.  2:üipui 
pro  auxQunag  dictum  foisse  tradit  Photias  (Hegh).  Satrapae,  sapientei 
Jndices,  yoI  reges,  vel  duces,  et  praefecti  provinciarum  (Glossap  BibL). 
Acrerpitis,  qui  tunc  forte  aderant,  epfseopis  et  Sitiapis  (Cliurta  Ilugonis, 
reg.  Frauc.)-  batrapa,  pro  quuviä  ministro  seu  satellite  (s.  Ducange)  bei 
Lambertos  Ardensis  apod  Lndewig.  Satrapizare,  dirinäre,  augurari  (s.  Beda) 
satrapizarent  et  per  astromm  scientiam  nuntiarent.  Manj  points  of  tbe 
Mas"'«  Charta  I^ibcrtatiim  wcre  pointed  apainst  the  nhnses  of  power  of  thc 
kiug,  as  lord  paramount,  the  tyraunical  exercises  ot  tbe  provisious  for  tbe 
first  laws  was  checked  and  many  grievaoees  incident  to  feudal  tennres  were 
mitigated  or  abolished.  But  bet^ides  these  provisions,  it  cont.-iiiis  many  for 
the  bencfit  nf  ilip  peoplo  at  larire  (1215).  No  scutage  or  aid  shall  be  raised 
in  our  kini^doni  (except  in  tlireu  givon  cases),  but  by  the  genoral  rouncil 
of  thc  kingdoui  (ALigna  Charta).  Lct  no  freeman  (nullus  über  homu)  be 
imprisoned'or  diaseized  or  ootlawed  or  in  any  manner  injnred  or  proceeded 
against  by  ns,  otherwise  than  by  the  legal  judijement  of  hi«  peers  or  by 
tne  law  of  the  land.  In  altnost  evcry  »  ounty  there  were  a  frw  It-ft,  who 
still  enjoyed  (after  the  runquet«tj  the  e.-tates  which  they  held  uudcr  Edward 
the  Confessort  Aree  flrom  any  soperiority  bnt  that  of  the  crown  (as  Icing's 
thanes).  Some  of  the  native  proprietors  held  their  lands  or  vasisals  of  Nor- 
man lords.  Tho  native  orthograpliy  of  tlie  word ,  which  tho  Greek-«  wrote 
auxQanr^Q  (bei  Ilerodot  im  peräi.schen  Keich)  is  Kbdhatrapa  (in  the  Behi»tao 
inseription),  as  Kbshatram-pa  or  one,  who  upholds  the  crown  (Rawlinttoa). 
Satrapa,  a  title  applied  by  Beda  to  a  Saxon  ehief,  who  had  the  government 
of  a  diKtrict  «  onlided  to  hini,  i<  tr.inslated  bv  kini:  Aclfrod:  _an  ealdorraan"* 
(eldebt  or  ealdoi).   The  appeliatiou  Ealdormau  was  applied  to  ihe  foar 
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L*&ndereien  aus  ihren  Domänen  (Fiscos  oder  Bencfioia)  zum  Niessbrauch 
gaben.  Freie,  die  GoisÜiobe  geworden,  wurden,  wenn  sie  auf  ihrem 
Lande  wohnen  wollten,  zum  Kriegsdienst  *)  herbeigezogen  (bei  den 

thaDes,  who  were  appointod  bv  Cnute  to  <roverti  his  forcsts  and  administcr 
justice,  Hüd  uuüer  eacb  of  them  were  iuui  itil'orior  oHiccrs,  called  i,)OUQg 
men",^  to  take  care  of  tbe  vert  aod  veni^on  (Hejwood).  Upon  the  GontiaeD^ 
the  distiDctlüD  between  majores  and  juniores  was  well  kuowD  (Laws  of  the 
Al.'imfinni).  Tliough  the  titlo  of  Aetlifliiij;  was  oripiiially  given  to  private 
bubjects  aud  tbe  appellatiuu  eiiteiided  tu  uublüb  iu  geuerai  ^uptimateti),  yet  in 
prooess  of  tims  it  was  applied  exclnsiTely  to  members  of  the  royal  family 
(s.  Heywood).   The  rank  of  nn  ealdorman  was  nezt  to  the  aetbeliag. 

t)  Die  anfangs  vom  Krieg^tli(Ml^t  (hei  den  Westpothcn)  auppeschlossencn 
Romanen  sind  im  Gesetz  Wumba's  (f  Ü8U)  bereits  dienstpflichtig.  Die 
peTßönliche  Verpflichtoog  aller  Freien  (ohne  Rücksicht  auf  Grundbesitz) 
bildete  die  Grundlage  der  fränkischen  Heerverfassung  (Roth).  Oer  Dienst 
der  abhängigen  Ijeute  geistlicher  und  weltlicher  Grossen  ruhte  an  sich  auf 
keiueiii  anderen  Grunde,  als  der  der  Angehörigen  des  Reichs  überhaupt 
(bei  deu  Frauken).  Die  Dien.ste  i^der  llaudwerkerdienst  und  Verri«  hlungeu, 
deren  man  za  öffentlichen  Aostalteo,  namentlich  su  dsn  Spenden  bedurfte) 
wareu  auf  be-itimnite  Corporationen  iu  der  Art  gelegt,  dass  sich  die  Dienst- 
pflicht  vom  Vater  auf  den  Sohn  forterbte  und  wie  eine  öflenfli<  he  Last 
unveräubseriich  t^owol  au  der  Person,  wie  an  den  Grundbtückeu  der  Zunlt- 
genosseo  hing.  Dafür  hatten  sie  aber  auch  mancherlei  Vortbeile,  Ehren- 
rechte und  Privilegien  (in  Rom  zur  Kaiserzeit).  Kigenthünili(  he  Landreclite 
hatten  die  Provinzen  (zur  Kaiserzeit)  nicht  mehr,  sondern  .illeiithalbfn  g.dt 
das  röiiHsche  Recht  (uus.ser  bei  einigen  liarbareu  au  deu  Grenzen).  William 
the  CotKpieror  distribnted  hts  kingdom  into  abont  60000  parcels  of  nearlj 
equal  vaiue  from  each  of  which  the  service  of  a  s(»ldei  was  due.  The 
knight's  fee  was  fixed  in  England  at  the  annmil  value  lA'  20  Lst.  Every 
estate  Bupposed  to  be  of  this  value  and  eutered  aä  üuch  in  the  rolls  of  the 
Exchequer  was  bound  to  contribnte  the  service  of  a  soldier  or  to  pay  au 
eseoage  to  tbe  amount  assessed  upon  knight's  fees  (Hallam).    In  the  com- 
mencemeiit  of  bis  admiuistratiou  AVilliani  (claiming  the  crown  by  the  pro- 
nuse  of  Edward)  was  tolerably  equitable.  Though  many  conliscations  took 
place  in  order  to  gratily  tbe  2soruiaii  arniy  yet  tlie  mass  of  propert^  was 
left  in  the  hands  of  its  former  possessors.  But  after  the  repetition  of  risings 
the  English  were  excludcd  from  poliiical  rights  (almost  tbe  whole  soll  nf 
England  being  divided  amotig  turcigners).    In  the  Auglo-saxon  monarehy 
were  but  two  denominations  of  perisons  ubove  tbe  dass  of  bervitude,  tbanes 
and  Ceorls  (tbe  gentry  and  inferior  people),  the  ownern  and  onltivators  of 
land.   If  the  ceorl  pot^sesscd  five  hydes  of  Imd  'inii  neres),  he  was  entitied 
to  the  name  and  rights  of  a  (Icssert  thane  (with  half  th<'  wercgild  of  a 
roval  thane).   Barl  (noble,  as  oppo^ed  to  tbe  ceorl)  wus  ^Xi  centy)  title  of 
offiee  (^ynonymons  to  alderman,  as  govemor)  and  superseded  the  ancient 
title  aner  the  conqnest.   Tbc  laws  of  Henry  I.  mention  the  twybinder  or 
villein  (villani)  as  a  freeholder.  Tbe  sormcn  (ceorls  with  freehold^)  are  the 
root  of  tbe  free  socage  tcnure  or  English  yconiuury  (llallum).  A  Weishmau 
(BrÜon),  who  held  five  hydes,  was  raised,  like  a  ceorl,  to  the  diguity  of 
tbaue.    In  the  compositiou,  however,  for  tbeir  Uvea  (and  consequently  in 
their  rank  in  society)  they  were  inferior  to  the  meanest  Saxon  fueman. 
The  slaves  may  be  persumed  (at  least  in  early  times)  to  have  been  part 
of  tbe  conquered  Britons.  Um  Partheiungen  (in  der  Kaiserzeit)  zu  verhüten, 
sollte  Niemand  Präses,  Assessor  oder  Beamter  in  der  (römischen)  Provinz 
sein,  woraus  er  abstammte.    Lands  were  divided  among  to  Aiiglo-Saxons 
ioto  boclaud  aud  folklaud  (freehold  aud  copyUold).  The  formei:  wa«  Ueld 
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Franken).  Die  DorfhHiiptlinp:e  in  Doreh  stehen  unter  dem  Sultan  von 
Tidore.  Nur  wer  mehrere  Köpfe  abgrehauen,  kann  /Aini  Hange  eines 
Manibris  oder  Vorfechters  erhoben  werden.  Diebsfahl  g:ilt  als  grösstes 
Verbrechen,  wogegen  Meusehenraub  erlaubt  ist.  Die  Wöchnerin  wird 
(auf  Timor)  an^s  Feuer  (wie  in  vSian))  gelegt.  Bei  dem  Begräbniss  eines 
Kriegen  bringen  die  Papuas  ')  das  liölzeme  Götzenbild  (Korwais) 

in  füll  propriety  and  might  be  conveyed  by  boc  or  writteu  graut,  the  latter 
was  occupied  oy  the  commou  peoplo,  yielding  rent  or  other  eervice,  aud 
perhaps  without  ;iny  estate  in  the  laiid,  but  aC  the  pleasure  of  the  owoer. 
Boclaiid  (devis.'ihle  by  will)  was  equalled  sharcd  nniong  the  children  (for- 
fViied  to  the  <  r<»wn  in  case  of  treiicherous  or  cowardly  desertion  from  the 
jiiui\).  The  dependeuce,  iu  which  free  aud  even  noble  tenauts  hcld  their 
eetates  of  other  subjeets,  aad  Qpon  the  Privileges  of  territorial  jarisdictioii, 
show  (in  the  Anglo-S;ixon  Mon;irchy)  much  of  the  intrinsie  rhar.icter  of  the 
feudal  relation,  thoiigh  in  a  less  inature  and  sy.'vtematic  shape  than  it  assn- 
nied  after  the  Norman  cunquest  (Uuliani).  The  word  tbaue  corre^poods  oa 
its  deriTatioo  to  vassal. 

i)  Die  Papuas  i^eihen  Todtenköpfe  zu  Hau.sgötzen  (Korwars),  die  sie 
um  R.Ith  fragen  (head  hiinting).  The  fendiil  System  prevails  aniong  the 
(Boralüug.)  tribes.  There  are  two  grades,  the  rieh,  who  are  bereditaiy 
chiefs,  ana  the  poor  (Moffat).  A  poor  man  (among  the  Batlapis)  attacbe» 
himself  to  the  Kotla  (fireplaee)  of  a  rieh  one  and  is  eoDsidercd  a  child  of 
the  latter  ( Liwing'-tone ),  Hank  is  nieasured  in  Ton^ja  by  rel;iti(Mishij>  to 
the  Tooi-toDga  ur  Veachi  (next  to  bim).  The  king  (ilow)  may  meet  a  pour 
man  of  Bcarcely  any  power,  and  yet  so  high  tn  rank  above  htm,  ^at  he 
m08t  sit  down,  tili  his  superior  has  passed.  The  Egis  or  nobles  are  rela- 
tions  of  tiie  Tnoi-totiga,  the  Veachi  or  the  king  (rank  de.^ccnding  through 
the  female  linel  The  Matabooles  (couneillors)  are  the  conipanions  and  ad- 
visers  of  the  cniefH  (taking  their  rank  frum  tbem).  All  the  sons  of  Mata- 
booles are  Mooas  (aeting  or  assist-mts)  ;tnd  the  eldeet  8on  takes  his  father's 
place  (havinpr  no  rank,  until  Iiis  Uvhvr  diesV  The  sons  of  Mooas  are  con- 
sidercd  as  Tooas  or  plebcjans,  but  the  eldcst  suu  of  a  Mooa  assunies  the 
rank  of  his  father  (s.  Wood).,  The  Tooi-touga  is  supposed  to  be  a  direct 
desoendant  of  a  chief  god,  who  was  aecnstomed  to  visit  the  islands  (his 
female  ancestors  belng  eitber  a  goddess  or  a  native  of  earth).  Die  Allo- 
brogcr  standen  in  Clientel  der  Fabier  (als  Patron).  Dur  h  N'ereinisjunji:  mit 
ciuer  eabinischcn  Niederlas^^uug  wurde  Korn  eiu  zusammcugcseizter  btaat, 
in  dem  zwei  Völker  (die  Römer  nnd  Quiriten)  mit  gleieheo  Rechten  ver- 
bunden  waren.  Die  Assignation  konnte  nur  quiritarisches  Eigenthum  geben. 
Nach  Vereiniguii};  Roms  nnt  dem  latinischen  Bunde  wurden  neben  Bürirer- 
colouiea  auch  Buudescolouieu  ausgesandt.  Les  titulaires  des  Malikiäue, 
ziAmet  et  tim&r,  dönomm^s  s&hibi-erz  (maitres  dn  sol)  ont  le  droit  de  pr6- 
levcr  le  revena  (h&cyl)  du  tapoa  avec  la  dime  de  la  terra,  cenz  des  tchift- 
likjlt  ont,  .«:oit  la  location  (idj^irö),  soit  le  droit  de  la  tcrre,  en  participation, 
niais  ils  u'out  aucuu  droit  sur  les  paysans,  et  souveut  les  t  ultivateurs 
tchiftdji)  ont  c\t6  devant  le  cadi,  pour  y  etre  jug^s,  soit  le  sähibi-erz,  soit 
'aga  du  t<  hiftlik.  II  n'y  avait  ponr  ceax*ci,  en  droit  du  uioins,  ni  d6l6ga* 
tion,  ni  Substitution,  en  leur  favenr,  de  tnnt  on  partie  de  la  souverainere 
Sur  le  territoire  ä  eux  as.-igne,  ni  honiniage-lige  envers  le  souverain.  la 
jouissance  du  fief,  ou  mieux  de  tel  ou  tel  reveuu  du  teiritoire  a  eux  cod- 
c6dd  temporairenient  et  poor  na  terme  limitö,  lenr  ötait  attribnöe  par  na 
diplöme  souverain,  lequel  ne  dounait  cette  ei'iu'e>sion  qu'ä  titre  de  solde  et 
a  la  Charge,  ])oiir  le  eonc»'ssioiiaire,  de  se  tenir  pret  ä  entrer  en  campagne 
au  premier  bignul  (aeiou  Djevdet  pacha)  eu  Turquie  (s.  Belia).  In  bachseu 
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herbei  and  überhäufen  es  mit  Vonvtirfen,  dass  es  den  Tod  dieses 
Tapferen  znliess.  Zu  Coosules  (Statthalter  oder  Herzog  Uber  eine 
ganze  Provinz)  wählte  man  (unter  AlonsoYI.)  meist  einen  Grafen 
(Comes)  oder  den  VasaU,  der  einen  District  oder  Gau  zum  Leben 
hatte  (und  unter  ihm  waren  die  niederen  Lehnsmänner,  als  die  Baro- 
nes oder  die  begüterten  Mannen).  Im  Felde  trat  der  Consul  als  Prin- 
ccps  militiae  (Feldherr)  an  die  Spitze  des  Provinzialheeres,  der  Comes 
befehligte  als  Dux  seine  Kriegsschaar,  deren  ll.uiptstäike  die  Barones 
genannten  Milites  oder  Ritter  (als  der  niedere  Adel,  der  Pferd  und 
Rüstung  halten  konnte)  ausmachten.  Dem  Dux  untergeordnet  waren 
die  Thinphoden  oder  Millenarii  (Vicarii  oder  Vicecomites),  als  Anfüh- 
rer. Das  Fussvolk  (pedites)  bestand  in  den  den  Baronen  Untergebenen 
oder  den  Leibeigenen  der  Grafen  und  Consuln  (s.  Aschbacb).  Die 
grOraeren  Qntabeeitzer  oder  Yasalleh  (Sentores  *))  ttberlieMen  den 


erhielten  die  vereinigten  Prälaten,  Ritterschaft  und  Stände  das  Recht  (1438), 
sich  (ohne  von  dem  Lnmlesherrn  hornfen  zu  sein)  versammeln  und  wider- 
setzen zu  dürfen,  wenn  er  ungewöhnliche  Steuern  auä^chrcibeu  oder  sonstige 
Keoernngeo  Tornehmen  sollte  (s.  Maurer).  In  den  ersten  Vereinigungen 
der  verschiedenen  Stände  zum  gemeinsamen  Widerstand  gegen  die  landes- 
herrlichen  ücbort^rinV'  licji^en  die  ersten  Keime  zu  den  späteren  Landstän- 
den (wuzu  die  Bauern,  wenn  feruer  erhalten  in  der  landesherrlichen  Vogtei 
oder  nur  der  ReiehsTogte!  anterworfen,  als  ?ierter  Stand  treten).  Ueber 
die  neuen  Stenern  begann  in  H.iicrn  (unter  Albrecht  IV.)  ein  langjähriger 
Kampf  (mit  grossoü  huulvtiindischrn  Freiheiten  etuleiid)  mit  der  Rittt'r>chaft 

ider  auch  zur  Bildung  der  littcrlicheu  Gesellscluilt  vom  Löwen  führte  im 
jöwlerbnnde).  Gardr:  (agger)  niurus  vel  sepes  dumum  vel  arrem  vel  pa- 
latium  ambiens  (Egilssoo).  Nicht  in  einem  Hofverbande  stehende  freie  oder 
unfreie  Leute  und  Güter  biessen  «ODbörige**  oder  «ongehönge**  Personen 
und  üüter  (s.  Maurer). 

i)  Büleslaw  III.  theilte  das  Reich  unter  seine  Söhne,  mit  der  Ober- 
herrschaft des  Aeltesten  in  Krakan  (jnre  fendi).  Les  chefs  civils  des  Mo« 
z.'irabes  (chrctiens  sous  l.i  dominntion  mu.sulm.-ine)  conservant  les  .-ippellations 
latines  de  ducs  et  de  comtes.  n'jivaient  ä  leur  aiitoritö  qu'un  limite,  les 
coudamnatiuDs  a  mort  ne  puuvaut  s'eicet  uter  qu'avec  le  coosentement  des 
walis  arabes  (s.  Yiardot)  eu  Espafi^ne.  Les  commrindemens  militaires,  les 
emplois  civils,  les  dignitc>s  sacerdotales  fareut  d'abord  et  lonf^temps  le  pri- 
vil6ge  exclusif  des  Arabes  (MtiiJulmans  en  Espnj^ne).  Les  Mores  (composant 
la  masse  du  peuple  mu.sulmaa)  formaient  conuue  uu  intermediaire  eniro  les 
tribns  eonqoörantes  et  les  tribas  conqoises  (en  Espapne).  Bei  den  Angel- 
Bachsen  werden  neben  den  Eorls  die  Shiregerefas  genannt,  als  Inhaber  der 
Civilpewalt.  Ziemann  erklärt  Amf)aht-man  als  Gerichtsvor>taiid,  Die  feuda 
auibacta  wurden  lür  die  Verwaltung  der  vier  obersten  liofämter  am  Hofe 
des  Lehnsherrn  verliehen.  The  investiture  of  Privileges,  which  the  ZnmeeO' 
dars  bad  not  originallj  possessed,  and  which  the  government  had  not  a 
legal  ripht  to  bestow,  eonpled  with  the  coiifusion  necessarily  resnltinir  from 
the  aboliliou  of  all  previously  rccopnised  iiiterests  and  customs  by  the  intro- 
duction  of  a  code  professedly  based  upon  the  princtples  of  the  feudal  system 
and  of  the  common  law  of  England,  for  the  government  of  a  people  to 
whom  the  anomalics  of  the  one  and  the  monstrons  ab>urdities  of  the  other, 
had  been  hitherto  iinknown,  generated  all  the  evils,  which  in  the  preseiit 
day  embarraüs  the  revcuue  auihoiitieä  in  the  permaueutly  assessed  proviuces 
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niederen  Freien  (Juniores)  einen  Theil  des  F.andes  zur  Bebauung. 
Wurde  nach  dem  Tode  des  Landbauers  das  Erbe  getheilt,  so  nnisste 
jeder  Sohn  deiisollKn  Zins,  wie  ihn  Alonso  VI.  als  jährlich  fUr  den 
Lehnsherrn  fest::esttzt  hatte,  zahlen.  Den  Sklaven  konnte  nur,  wenn 
sie  sieh  taufen  Hessen,  die  Freiheit  jreschenkt  werden.  Auf  den  Kan- 
chos  steht  der  Caporal  den  Vaqueros  vor  (in  Taniaulipas).  Die  Peo- 
nes  der  Hncicndas  mtlssen-  aus  dent  Laden  des  Besitzers  ihre  Bedürf- 
nisse auf  Credit  entnehmen,  dürfen  aber  kein  F'eld  bebauen,  da  der 
Boden  den  LandeijrenthUmern  «reiiört.  Die  Arrimados,  denen  der 
Uacendado  oder  Kaochero  bisweilen  ein  ÖtUck  Acker  zur  Bebauung ') 


fsince  Lord  Comwallis*  code)  1832.  Nach  Voif^  ttodeiie  sich  mit  dem 
jBegioQ  der  Raiserbcrrschnft  die  staatsrechtliche  Stelliiug  der  liberae  cirita- 

tes,  die  iniierhnlb  des  Reiches  nun  nicht  mehr  als  formell  souveräne,  sondern 
nur  noch  als  rcicbsuumittulbare  Städte  galten.  The  Hiodou  bystem  exUti- 
mated  the  rat  es  et  a  sixth  and  eigbt  or  tirelvth  of  tbe  crop,  aceording  fo 
the  qoallty  of  the  soll,  and  the  expense  and  laboor  of  tllllng  it,  in  extreme 
cases  a  fourth  mifrht  bc  deiiKiiuled,  hut  peruHiic:  rlio  existeuce  of  the  ne- 
cessity  which  Icgahzes  the  cuhunctd  (icmsind.  Under  the  Mahomedaa 
sy.stem  (as  established  by  Akbar)  one-fourtli  of  the  gross  prodace  or  one- 
tnird  of  the  net  produce  was  declared  the  maximum  of  the  Hissa-i-Hakim, 
or  the  !-hiire,  in  kind,  of  the  ruling  authority  and  to  this  time  impropriators 
of  the  land  revenue,  utulor  royal  grants  in  the  W('>tern  Provinces  (1832). 
In  Gothia  (A^turien,  Galhzien,  Leon  und  Castilien)  iiiess  (unter  Alfonso  V. 
mit  den  füero  de  Leon)  die  G^esammtheit  der  Grossen  am  Hof  (Curia  oder 
Coraitcs  Palatii  bei  den  Westgothen)  Corte  oder  Cnhortc.  Die  Grafen 
(Herzoge  bei  den  Gothen)  in  den  Provinzen  hatten  die  Grenze  zu  verwalten. 
Den  niederen  Adel  bildeten  die  Ritter  (jeder  freie  Gothe,  der  mit  Ross 
nnd  WaflTen  im  Kriege  erscbien)^  die  ttbrigen  freien  Männer  in  den  StSdten 
und  auf  dem  Lande  konnten  sogleich  zur  Ritterwürde  gelangen,  sobald  sie 
in  den  Krieg  zop;en  nnd  sich  und  ihre  Rosse  selb.^t  verköstigen  konnten 
(neben  dem  dritten  oder  freien  Bürgerstand).  Der  Ackerbau  und  fast  alle 
Gewerbe  wurden  meist  von  den  Kriegsgefangenen  betrieben ,  die  oft  anch 
(arabische)  Lehrer  ihrer  Herren  waren  (s.  Aschbach). 

t)  Den  Ansiedlrrn  in  Kuboea's  Wäldern  wurde  erlaubt,  l'/fn'  iihn)(Tr]Tnv 
y.(u  t'iitXti  Tify  dmxitihtn.^ttaity  yr^y  (nach  ICratostb.).  An  den  Bürger- 
colonien  hatten  die  Pfebejer  auch  noch  eine  Zeitlang  nnter  der  Republik 
keinen  Theil,  weil  es  widersprechend  w^r,  dass  sie,  die  in  Rom  keinen  Zu- 
tritt zu  den  Öf?Viitlichen  Aemtern  und  kein  Connnbium  mit  den  P.ttriciern 
bcsass:en,  in  der  Colonie  mit  ihnen  ein  rathsfähiges  Geschlecht  gebildet 
hätten,  sondern  sie  wurden  mit  anderen  Landass-ignationen  abgefunden. 
Seit  dem  IV.  Jahrhundert  sind  aber  die  Colonien  regelmässig  als  plebejische 
zu  betrachten.  Die  Zahl  der  Cohmen  h.it  nun  zu  den  Curien  keine  Bezie- 
hung mehr,  j-tatt  deren  wurde  al)er  jetzt  der  Bestand  der  Legion  zum 
Maassstab  genommen,  da  die  Colonen  aus  den  ausgedienten  Soldaten  ge- 
zogen wurden  (s  Walter).  Die  (griechischen)  Colonien  bewahrten  den 
Heroencult  des  Oikistes ,  der  sie  aus  der  Mutterstadt  fortgeführt.  Die  Aof- 
forderung  zur  Gründung  einer  Colonie  wurde  zuweilen  nur  an  bestimmte 
Classeu  gerichtet  (wie  in  Athen  bei  Aussenduug  einer  Colonie  nach  Brea 
in  Thracien  im  perikleischen  Zeitalter  nur  an  die  Theten  nnd  Zeugiten), 
zuweilen  wurde  ans  jedem  Haus,  wo  mehrere  Söhne  waren,  Einer  durch 
das  Loos  heransgezogeii  (s.  SchornmnnV  Wo  der  Römer  erobert,  da  wohnt 
er  (nach  iSeneca),  colouisireud.   Mauri,  Levatae  appellati,  wohnten  in  der 
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mit  ihrer  Familie  ttberttast,  können  nach  Belieben  des  Herren  wieder 
vertrieben  werden.  Um  ihre  npumachiünkte  Gewalt  nieht  an  Terlieren, 
achten  die  Besitzer  der  Haciendaa  darauf,  daas  die  Bevölkerung  nicht 
2000  KOpfe  Bberateigt,  weil  sich  die  Bewohner  aonat  zu  einem  Paeblo 
erklären  und  eine  Corporation  bilden  können,  an  welche  gegen  eine 
Yergfltuttg  ein  bestimmtes  Stttck  Land  abgegeben  werden  muss  (s.  Uhde). 
Colnmbus  legte  anfangs  den  besiegten  Caziken  (in  Hispaniola)  einen 
Tribut  auf  und  ertbeilte  ihnen  dagegen  (als  Quittung)  ein  am  Halse 
an  tragendea  Messingblech.  Später  vertheiite  er  Linderden  und  einige 
Sklaven  zum  Zwecke  des  Anbaues  an  einzelne  Spanier  mit  der  An- 
weisung auf  die  von  den  Eingeborenen  als  Frohndienst  zu  leistenden 
Feldarbeit  (in  den  Bepartimieutos ')).  Trotz  der  königlichen  Befehle 


Nähe  von  Leptis  rnngoa  (nach  Prooop).  Dia  Höhle  deiP  Lmnia  war  an  der 

Südspitze  des  Golfes  der  iSyrte.  The  ^ampia  depressione'^,  wbich  is  atated 
by  deila  Cella  to  cxist  between  the  bottoin  of  tho  pulf  and  tlie  great  de- 
t^ert,  is  iuterrupted  by  a  cbaiii  ut'  hüls  (Bcccbc}).  in  reutingeriaua  tabula 
vestosta  bae  aiae  sunt  f'ere  «d  niinoreni  Syrtioi  ^Celiariui»).  Automala  wurde 
an  den  innersten  Theil  des  Golfes  gesetzt,  als  Braiga.  Nach  Mariiius  ward« 
Diogenes  (;iuf  der  indischen  Hi'i>e)  durch  einen  nördlichen  Wind  vom  aro- 
matischen A'orgebirge  lan^s  der  Kü^ite  Azanic's  niK  h  Khaptuni  petrieben. 
Xerxes  ist  Assuerus,  als  Meder  (iiu  Buch  Tobias),    iieigas  iu  liiberniam 

Senrenisse,  non  solam  ex  bistorieis  Hibernomm  fabnlis  patet,  in  qoibos  molta 
e  popnlo  *f  ir-Bolgs,  ex  Britannia  adventanti,  rereruntur,  sed  praesertim  ex 
Ptolemaeo,  qni  Menapios,  quos  Belgicuni  popnlnm  f'uisse  constnt,  ex  Oriente 
io  occideutem  migrasse  narrat  (s.  Schiern).  Die  Alfen  (Alfar)  bewohoteii  das 
tttdliclie  Norwegen  und  die  Insel  Hlesey  (Laessd),  unter  dem  Meereekönig 
Hier  (Mear  oder  Meer  Im  GadheHschen).  Heroicns  faber  Velandos  (Völondr) 
Aiforura  dominus  vocatur. 

t)  Kepartimiento  bezeichuet  die  Vertheiluug  zur  Arbeit,  encomienda  die 
geschehene  Vertheiinng  an  den  spanischen  encomendero  oder  den  sogefelle- 
neo  Theil,  der  von  ihm  auf  einen  anderen  übergehen  kann  (s.  Help;<).  Die 
Holländer  brachten  nach  dem  Lande  Jerichow  die  Kunst  des  liMck-tein- 
baues  mit  (die  Klosterkirche  bauend).  Wiggers  vernichtete  das  Jiild  des 
dreiköpfigen  Triglaw  in  Brandenburg  (1139  p.  d  ).  Das  Bestreben  der 
Prämostratenser  war  darauf  gerichtet,  den  Heiden  eine  christliche  Master- 
rolonie  vor  die  Augen  zu  führen  (s.  Winter).  Die  Colinen  dienten  den 
Römern  zur  Besetzung?  in  nnterwortenen  Ländern.  Colouiae  antem  dictne 
sunt,  quod  popnii  Komani  in  ea  muncipia  uii^crint  colonos,  vel  ad  ipsos 
priores  mnnieipiorum  populos  coercendos,  Tel  ad  bostiom  Incursus  repellen- 
dos  (Sirulus  Flaccus)?  Das  für  die  Colonen  eingezogene  Land  betrug  in 
der  älteren  Zeit  (Korns)  regelmässig  ein  Drittheil  der  Gemarkung  Dio- 
nys.). Das  Uebrige  wurde  den  alten  Einwohnern  zurückgegeben  und  beide 
bestellten  nnn  Ibra  Felder  neben  einander.  Doeb  ▼ereinigten  sie  sieb  zu- 
weilen PO,  dass  die  Letzteren  aasser  den  zurückerhaltenen  eigenen  Aeekern 
anch  die  der  Colonen  gegen  einen  Theil  des  Ertrages  bauten  (Walter).  Für 
die  festgesetzte  Zahl  der  Colonen  suchte  man  zunächst  Freiwillige  zu  ge- 
winnen, reichten  diese  nicht  hini  so  maebte  der  Oonsnl  eine  Aushebung 
dnr(h  das  Loos.  Colonicn  (der  Prnviii/ea)  wurden  in  das  cisalpinische 
Gallien  bereits  seit  Ende  des  V.  Jahrhuiiderts  fn.  d.)  deducirt,  römische  und 
latini.'^che  {von  den  italischen  nicht  verschieden).  Ueber  die  Halbinsel  hin- 
ans  ging  man  oiebt.  sondern  wenn  eine  Stadt  Colonen  branehte,  so  worden 
diese  ans  aaderen  ProTlnzialst&dten  gesogen  (wie  bei  Agrigent).  Eine  An- 
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(die  die  Eiogeborenen  ale  tributpfliehfige  Vasallen  der  Krone  von  ge- 
zwungenen Diefieten  befreien  wollten)  fuhr  der  Gonvernenr  Ovando 
fort,  repartimientoe  oder  eneomiendae  einzuführen  und  die  Indianer 
zur  Minenarbeit  za  verwenden. 

näherung  entstand',  als  in  Spanien  mit  den  von  römisrhen  Soldaten  und 
bibpaiiiäi'heu  Weibern  cr/cugteu  Kindern  eine  Coluuie  uarb  latioiscbeio 
Recht,  aber  als  von  Freigelassenen  gegründet  wnrde.  Endlieb  seitC.  Grac- 
ohns  wurden  w  irkliehe  Colonien,  und  zwar  sowohl  l.itini>^che,  wie  römische, 
aus  Italien  in  die  Provinzen  dedneirt  (zuerst  bei  Carlhago,  dann  Narbunne, 
sowie  Mariana  und  Aleria  in  Curbiea).  Solche  Coluuieu  bildeten  ein  Ue- 
ineittweseu  ganz  iti  den  italischen  Formen,  hatten  ihren  eigenen  Ceoaos  aad 
erhielten  das  as^ignirte  Land  /.nm  qoiritati.sclH-n  Eigenthnm,  frei  von  Grund- 
steuer, wälirerui  die  un^retlt<  ilten,  zur  Weide  botimmten  Plätze,  sowie  die 
Grundstucke  der  übrigen  Einwohner  abgubenpiiichtig  blieben.  Eine  Ueber- 
tragung  der  Latiuitiit  in  die  Provinzen  ent>tand  mcü  dadurch,  dass  häu6g 
eine  Stadt,  ohne  dass  eine  Colonie  dahin  dedncirt  wurde,  das  latinisebe 
Reclit  als  Privileiriiim  erhielt  (Walter).  Am  Ende  des  VII.  Jahrhunderts 
sind  iu  den  l'rovinzen  die  föderirten,  freien,  exemteu  und  unterthaniu'en 
Städte  (civitates  foederatae,  liberac,  immunes,  etipendiariae),  die  ^önli^cheu 
und  latiniachen  Colonien  und  die  mit  der  kfinatlicben  Latinität  begabten 
Orte  zu  unterscheiden.  Zwi.-t  hcn  den  Kömern  und  Provinzialen  Icoupftfn 
hich  noch  besondere  Verbinduit^ren  dadurch,  dass  sich  oft  nach  alter  Sitte 
eine  Stadl  in  die  ClieDtcl  oder  da»  iluspitium  einer  vornebnien  Kömerfamilie 
(gewöhnlich  der,  deren  Ahn  die  Eroberaug  gemacht  hatte)  begab,  und  an* 
gekehrt  einem  Römer  bei  sich  daa  Hospitium  ertheilte.  Tarne  toroo  ofthe 
(Jctiji  (famous  for  hif«  power  in  drawing  a  bow)  was  (as  a  rover  orer  the 
Southern  seas)  the  first  bibtorical  occupier  of  the  islanda  to  tlie  sootb  of 
Japan,  Hatchl  jo  and  ita  chain,  linked  on  to  the  aooth-eaRtero  proDOOlorf, 
and  the  Liookioo  Islands,  with  the  chaiu  joined  by  links  to  tbe  sonth-westem 
promontorv  of  the  raainland  (XII.  Jahrhundert  p.  d.).  Les  Kirghiz  sib^  i 
riun.s  apjiartiennent  a  la  categorie  des  Inorodtsi,  gens  qni  sout  d'oD  race 
diffdrente,  sujets  de  la  RnsKie  saus  etre  Rnsses,  sana  etre  confondna  im 
la  popolation  gönörale  de  l'empire,  colooa  conatitnant  une  colonie  particB- 
liere  avec  ses  Statuts  particuliers.  Ce  sont  des  peuplades  ä  demi-saavages 
appelties  par  l'empire  aux  avantages  de  sa  protection  (s.  Levrhine).  In 
den  Legenden  der  spanischen  Klostergründungen  wird  fast  immer  ein  Ritter 
durch  ein  wildes  Schwein  zn  der  Stelle  gefuhrt  (Aachbach),  und  so  oft  io  | 
Ost;i8ien.  Hirsche  und  Wölfe  leiten  zu  Ansiedluugen,  wie  eben.<o  Pferde 
oder  Ochsen,  die  auch  die  ürabstelle  (des  St.  Emeran,  St.  6ebalda&  u.  s.  w.j 
bestimmeu. 
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Die  Slehemng  der  Grenzen  wurde  schon  frttb  priesterlicher  Hut 
übertragen,  und  in  Brasilien  reguliren  die  Pajö  die  Jagdgebiete  der 
indianischen  Stftmme  durch  Trommel-Cerenionien  und  Aufhängen  von 
Harkseichen.  Der  Eroberer  nimmt  Besits  durch  die  symbolischen 
Hnndlungen  der  Weisthamer  und  in  Mexico  sebiesst  NopaUjio,  Sohn 
dee  Amaeui,  Pfeile  nach  den  Wer  Punkten,  wohin  auch  Feuer  aus 
dem  angezflndeten  Kreise  Terstreut  wurde.  Im  Hinblick  auf  das  frü- 
her besitzende  Volk  der  Eingeborenen  Iftsst  man  diesen  ehrende  Ge- 
remonien,  wi<s  den  Bhed  oder  den  Bahurutsi und  concentrirt  sich 
die  allgemeine  Verehrung  in  dem  König,  als  gOtÜichen  KeprUsentanten, 
so  wird  dieser  der  EigenthQmer  des  Ganzen,  als  die  Seele  des  Landes, 
wie  er  in  Shoa  und  Usambara  heisst  So  lange  des  Landes  genug 
ist,  wirthsohaften  Familien  und  Dörfer  gemeinsam  *),  bis  die  unter 


1)  The  other  tribes  will  not  begin  to  eat  the  early  pampkins  of  a  new 
crop,  ontn  they  bear  that  the  Bahorotse  have  bitten  it,  atid  therc  is  a 
public  cereinony  on  the  orcasion,  the  son  of  the  eliiof  being  the  first  to 
taste  of  the  uew  barwest  (Liviogstoae).  L'alLoaiuy  de  iioudou  eiitoure  suu 
eoQ  d'ane  pagne  et  ez6eate,  revdto  de  cet  fnsigne'  (emblftme  de  sobaltemitA 
ou  de  eaptivit6)  one  daose  du  pHys.  Le  Touuka  et  les  princip.iux  habitans 
du  Gali'iiu  sont  assis,  les  repr6seiitants  du  ßondou  sont  dcbout.  Lorsfjiip 
le  Touuka  juge  que  Talmamy  a  tait  sultisamnient  arte  de  defereuee,  il  sc  leve 
et  d6tache  la  pague  {a.  Raflenel),  indem  die  Familie  Sinibes  (des  Alniamy) 
aus  FoDta  na<h  Galam  kommend,  vom  (jetzt  reducirtcn)  Tunka  das  Land 
für  das  n)a(  htige  Reich  Bondu  erhielten.  AehiiHch  bei  den  Bbil  oad  Rhaj- 
puteu,  in  Kärnthcn  a.  s.  w. 

2)  Der  Kabarder  besitzt  keiuen  dem  Einzelucn  zugehörigen  Grundbesitz. 
Ein  Jeder  macht  sieb  die  das  Dorf  umgebenden  Lfindereiea  an  Nntte  and 
bebaut  das  Land,  insoweit  es  noch  von  keinem  Anderen  bereits  genommen 
worden  ist  (eine  Einriihtung,  die  die  Quelle  häutiger  Streit'frkeiien  wird). 
Der  Wald  ist  ebenfalls  das  gemeinsame  Eigeuthum  aller  Kabarder,  zur 
Beoatf  nag  Jedes,  doch  noas  bei  Verkaof  des  Holzes  eine  bestimmte  Summe 
an  die  Gemeindecasse  abgeliefert  werden  (Petzoldt).  Da»  Eigenthum  (das 
Recht  unbeschrankter  Verfügung  ttber  Güter)  wird  erst  durch  den  Staat 
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weiterer  Zunahmf  der  nachwachsenden  Kinder  sich  verkleinerndea 
Theile  eine  Repartition  nothwendig  machen.  Die  Papuas  in  New-Guinea 
gestatten  fast  Jedem ,  sich  aus  den  Sago  Wäldern  mit  seinen  BedUif- 
nissen  zu  versehen)  bis  die  den  Dörfern  näheren  Parthjen  ausgebanen 
werden^  und  nur  auf  die  Bäume  £igenthuni8rechtc  geltend  gemacht 
werden,  um  seine  Pflanzungen  zu  erhalten  und  fortzuziehen.  Die 
Besitzenden  sind  dann  die  Reichen,  und  somit  die  Guten  '). 

Das  früheste  Geldwerthzeieben  pneg:t  das  Vieh  zu  sein,  das  peons 
der  pecunia,  wie  noch  jetzt  bei  den  Kaflfern,  wo  die  Braut  für  10 — 70 
Stttek  Vieh  *)  gekauft  wird,  oder  bei  den  Kru.  Später  traten  dann 

ein  gesichertes  Recht  (Wirth).  Alles,  was  der  Eigeuthümer  des  Bodens 
als  Rente  desselben  empfängt,  ist  nicht  minder  ein  Brzeugniss  der  Arbeit, 
als  dasjenige,  was  der  Handarbeiter  unter  der  Henenanng  Arbeitsloho  so 
seiner  freien  Vcrfüpjung  behält  (Iloffmann).  Les  Tatars  transc.iucasiens 
s'occupent  princifjulement  de  Tele  vage  du  bötail  et  de  ragricullure.  On  doit 
les  regarder  coiunie  i'elenient  producteur  le  plus  importaut  et  le  plus  labo- 
rieux  de  la  Transeancasie  (Petsholdt). 

i)  Die  freien  Grundbesiteer  (die  sieh  in  einigen  Städten  erhielten)  hiessen 
auch  in  den  französischen  Städten  gute  Leute  (boni  viri),  bomines  bouarum 
villarum  und  buurgeuis  et  habitaus  des  bonnes  villes.  Die  von  solchen  freien 
Grondbesitzern  bewohnten  Städte  wurden  deshalb  gute  Städte  (bonae  ▼fllae 
oder  bonnes  villes)  genannt  (s.  Maorer).  Les  ricos  hombres  oa  ricbes  hommes 
d'Arragon  et  ks  goede  m.innen  ou  bons  hommes  de  plusieurs  Zitats  ger- 
maniques  repoudent  exacteuieut  au  gurda  ou  homme  bou  (riebe)  des  lois 
galloises,  et  an  romanas  homo  possessor  des  lois  flranques  (Moke).  In 
Strassburg  hiessen  (XIV.  Jahrhundert  p.  d.)  die  Bürger  boni  hommes  (gute 
Lente)  neben  Bauern  und  Handwerkern  (antweikes). 

3)  Les  Atbduiens,  u'ayaut  point  l'usage  des  metaux ,  se  servireut  de 
boeufs  et  les  Romains  de  brebis  (Montesquieu ).  La  loi  ( des  Saxons )  d^- 
olare  la  valeur  du  son  en  bötail.  C^sar  permie  aus  döbiteors  de  donner 
en  paiement  ä  lenrs  er^anciers  des  fnmis  de  ferro  an  prix  qu'ils  vnlaient 
avant  la  frucrre  civile  (Montesquieu).  In  England  konnte  das  Land  nicht 
für  Schulden  beansprucht  werden,  wenn  sich  anderes  Vermögen  fand.  Durch 
verhinderte  Aosfnhr  des  (znr  Zeit  der  amerikanischen  Entdeckungen)  nach 
Spanien  strömenden  Geldes  stiegen  dort  die  Treise  und  also  auch  die 
Arbeitslöhne,  so  dass  die  vurher  blühende  Industrie  des  L.indes  nicht  lautrer 
mit  der  Italiens,  Englauds,  Frankreichs  und  der  Niederlande  coucurrireu 
konnte.  Kaiser  Friedrich  II.  gab  wihrend  der  Belagerong  Parmaa  lieder- 
geld  aus,  das  später  eingelöst  wurde.  Shells  constitute  a  kind  of  currency 
(Huimons)  in  Oregon.  A  beaver  or  nn  ottcr  was  called  a  plue  (the  Freneh 
for  fürs),  in  the  accounts  (of  the  Dacotah«),  kept  in  skins  (s.  Prescott).  Ömall 
copper  moncy  (macuta)  was  sent  (1694)  from  Lisbon  to  Angola  as  Substitute 
for  the  libongos  (sqnare  cloths  or  n^ats),  simbos,  small  stones  etc.  I^c  ma- 
rute  des  noirs  (en  Afriqne)  est  nn  signe  purenteiit  ideal,  fond«'*  snr  le  degre 
qu'ils  mettent  dans  leur  esprit  ä  chaque  marchaudise,  a  proportion  du  be- 
soin  qu'ils  en  ont  (s.  Montesquieu).  Temgha  ist  (nach  Ferbeng  Scbuuri) 
das  auf  Gold  und  Silber  geprägte,  den  Ileerden  (der  Mongolen)  eingebrannte 
Zeichen  und  der  Wegezoll  (Badsch)  von  den  Waaren  (s.  Hammer V  L:i 
plus  grande  marque  d'argent  des  Usbecks  s'appellent  Tanga  [Taingha  als 
Heerdenzeichen  der  Kirgisen].  Im  Dschagataischen  heisst  Danik  Altua 
eine  (sechs  Körner  wiegende)  Münze  (Dengi  im  Russischen).  Das  Temgha 
(auch  in  Indien)  findet  sich  auf  den  Münzen  der  Bulgaren  der  goldenen 
Horde  und  der  Chane  der  Krimm  (s.  Hammer)  [ÜenarJ.  Les  brebis  et  lei 
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▼encbiedentlicb  andere  Aequivalente  an  die  Stelle  und  scblieeelich  all- 
gemein die  Metalle.  <—  ^Yor  der  Mitte  des  III.  Jahrhundert  a.  d.  war 
der  Kaiser  (in  China)*  der  einsige  Grundherr  im  Reich  und  vertheilte 
in  den  ältesten  Zeiten  Grund  und  fioden  unter  die  PriTaten  dergestalt, 
dass  sie  von  einem  bestimmten  Aekermaass  Tbeile  zum  eigenen  Vor- 
tbeil  bebauten  und  den  zehnten  ftlr  den  Kaiser.  Später  wurden  die 
ProTinzen  im  Ganzen  an  die  Gouyemeure  auf  eine  feudale  Weise 
ttberlassen,  und  von  diesen  unter  die  Landbauern  so  vertheilt,  dass 
sie  einen  Tbeil  fttr  sieb,  einen  anderen  hr  die  Provinzialvorsteber 
(und  einen  fBr  den  Kaiser)  zu  bebauen  hatten.  Erst  später  veiäusser- 
ten  die  Kaiser  den  grOssten  Tbeil  von  Grund  und  Boden  zu  bleiben- 
dem, yererblichem  und  veräusserliebem  PHvateigeuthum  an  Einzelne, 
legten  ihnen  aber  eine  Zehntpflicht  auf,  sowie  Frohndienste.  Ein  Tbeil 
blieb  Krondoniäne,  ein  anderer  wurde  Lehen  oder  Dotation  der  Pro- 
vinzialgouverneure."  Das  Gnindeigenthura  der  Krone  und  der  Proviu-  * 
zialgouverneure  ist  in  Pacht  gegeben,  und  deshalb  sind  deren  Bebauer 
mehr  belastet,  als  die,  welche  wirkliches  Eigenthuni  an  Grund  und 
Hoden  haben  (in  China).  Unbebautes  Land  kann  der  Konig  dem 
EigeotbQnier  ')  eatziehen  (in  Indien).   Der  König  und  die  Brahuiaueu 

DOUtons  tieoDSilt  li«U  des  monnaies  ((he?,  les  Kir<;hiz-Kaizaki>).  Für  jede 
Art  von  Körnern  wurden  (durch  Chun  Üh;is;üri  besoudtTi-  Kilo  lM>tiinint 
uiit  den  Namen  (als  Korn,  üert>t<?,  Reis,  Erbj-en,  Üohiicu).  Die  Kilc  der 
Käufer  und  Verkäufer  mussten  vom  Marktvogt  ciuientirt  sein  (s.  Ilatu- 
iner).  Kilards«  hi  (Aidadi.cbi)  wareo  die  Hüter  der  Speii^ekammer  (bei  Per« 
gern  und  Türken^  The  Indian  rnrrenfv  (sct  up  by  the  Iludsou's  Buy 
Company)  is  conducted  by  meaiis  ot  pruportionate  v.ihics  to  a  sinple  Stan- 
dard, bi'ing  a  large  beaver-^kin  und  called  a  .vkin  ^s.  ilooper).  Als  das 
Papiergeld  (Dscbaw)  so  Tebris  in  Umlaiif  kam  (1293  p.  d.),  begann  man 
sogleich  mit  Speisen  ond  Waaren  niedrigen  Handel  und  Wandel  (nach 
Wassaf). 

i)  Kiickstäodige  Zinsen  durften  iu  Indien  (und  in  Aegypten)  die  8uuime 
des  Capitali  nicht  abersteigen.  The  least  profitable  lands  in  cnltivation  are 
taxed  at  a  rate  little  more  than  nominal,  and  all  others  are  ^upposcd  to 
pay  the  assessment  on  thcni  froni  the  t^iirplus  profit  (ürccn)  in  the  Deecan. 
fc>on8  les  8oug  les  Tbchu  etaient  les  familles  proprietaires  de  ia  terre,  les 
Ke  Etaient  les  famlUes  qnl  ealtivaient  les  terres  des  Tseho,  4  titre  de 
tayers  (böte,  qu'oo  re9oit)  Tesclavage  etalt  aboli  (apn-s  les  guerres  civiles) 
nach  dem  Wfnhiantonijkao  (Matuanlin's).  .hivrju'au  III.  siocle,  l'öfat  «'"tait 
proprietaire  de  tontes  les  terres  et  les  divisait  eu  Tsiug,  partages  entre 
aeni  familles,  cnlläTant  la  dixi^me  partie  ponr  le  compte  de  l'ötat.  Cette 
Charge  s'appela  successiTemeDt  Kong,  Tsou,  T>ohing.  £n  ontre  cbaque 
famille  devait  fournir  un  nonibre  dcterinim''  d'individus  ponr  le  Service  de 
force  (Ly  io),  travaillant  chaque  aniu  c  un  nouibre  fixe  de  jours.  EnHn, 
uae  certaine  quantit^  de  familles  n'unii's  devait  iuurnir  le  service  militaire. 
Soos  les  Tsins  on  abolit  l'ancienne  m^thode  de  Tsing.  An  Hen  de  faire 
rultivcr  par  corvccs  le  champ  ilc  l'etat,  on  frappa  toutes  les  terres  rultivöes 
d  un  impot  «^gal  au  dixit-me  du  rt^ndenient  brut  (tian-chou).  Die  vermehrten 
Frobndeu  konuten  abgekauft  werden,  wie  die  Kriegsdienste.  Hau  Kao-tsou 

eles  Han)  etablit  Tiropöt  par  capitation  (sonan-fon),  payö  en  monnale  (tsien). 
es  reeensements  ne  portent  qoe  aar  let  hommes  libres  (leang-jio),  sooa 
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hatten  achtes  Ei^enthuiu.  In  Sierra  Leone  und  Fernando  Po  wird 
die  Bearbeitung  der  Felder  von  ganzen  Dörfern  gemeinsam  ')  ausge- 
führt und  später  die  Ernte  nach  Kopfzahl  der  Familien  vertheilt- 
Dasselbe  geschieht  bei  den  Jolofs  und  sonst  auf  der  GoldkUste.  Die 
ackerbauenden  Nubier  zahlen  nach  den  Schöpfrädern.  In  Fezzan 
werden  die  Dattel  bäume  besteuert  Die  Emphyteusis  (zu  vererblicher 
BenutzuBg  an  Bauern  gegen  Jahresabgabe  oder  Canoa  gegebeneii 
Wüsteneien)  galten  (den  byzantinischen  Fürsten)  fUr  weniger  als 
Eigenthum  *),  aber  mehr  als  nur  persönliches  Verbäliniss  aus  einem 

Chau-ty  aussi  bur  les  esclaves.  Sons  la  dyinsti«'  Sony  on  ötablit  la  taxe 
territoriale  {&.  Biot).  ludepeudauimeut  de  lu  mbu  d'ur  (tamille  imperiale}, 
U  existe  en  Chine  une  secoode  classe  de  privil^gi^s,  composöe  des  citoyens 
illubitrt'S  qui  ont  merite  par  des  Services  rendus  ä  l'fitat  ou  par  l'^clat  de 
quelque  l)rillante  qualitö  dV'tre  plae^s  eii  quelque  8orte  en  dchors  de  la 
lui  cumuiune  (Girard).  lieuoie  ä  la  preniiüre  riasäe,  la  secunde  cousiitue 
ce  que  les  ChiDois  appellent  pa^i  (les  holt  r^gles  oa  privilöges).  When  « 
slave  gets  hard  treatment  from  bis  master,  he  slips  to  another  yfllage 
and  chooscs  tor  himselC  a  npw  niaster  (araoni;  the  Apingi),  laying  hi^;  hands- 
ou  the  chiel's  head  (s.  du  Chaillu).  This  ceremony  i&  called  Bougo.  Der 
armenische  Köoifr  Leon  war  zugleich  an  die  Egvpter  and  an  die  Mongulea 
steuerpflichtig  (1306). 

\)  The  Irish  haviiiir  never  undoreono  a  feudal  conqnost  and  plantatiou 
(like  the  rebt  ot  Europe)  considered  the  territory  as  the  cotuuiuu  property 
and  patrimony  of  the  claas  or  natloos,  not  held  from  any  one,  not  liable  to 
forfeiture,  which  indeed  was  impossible,  as  it  wus  owned  aud  occapied  by 
thcm  j'  iiitly  or  in  (.•Diiimori.  The  chicr  laniilies  had  <  oiitriv<-cl  contrary  to 
the  gein'ial  priiiciplo,  to  appropriaie  soiue  portioui»  to  theuiselves,  divi>ible 
however  at  the  death  of  the  fatber  ainuiig  all  the  sous,  legitimate  aud  ille- 
gitimate  alike.  The  iDferior  menibt  18  oi  the  tribe  yielded  to  the  Chiefs  müh 
and  honoy  und  cvcn  munoy  for  tlic  frrazing  of  their  cows  aud  were  bouud 
to  aiaiutuin  their  lords,  with  tluir  wives,  sons  aiid  daughters  ,  tlii'ir  dogs 
aud  dogboys  for  a  nuiuber  ul  uieats  or  days  in  tlieir  huuses,  wheu  they  weut 
cosheriug  among  their  dependente  (Prendergast).  To  introdnce  the  feudal 
fiysteni  the  Irit>h  were  deuied  (as  mere  Irish,  not  of  free  blood)  the  rigfat 
of  bringing  aetions  in  any  of  the  English  couits  in  Iielaud  für  tres  passes 
on  their  iauds.  The  teuures  (iu  the  Diätrict  of  Cawnpore)  are  clas&ed  uuder 
the  beads  of  Zumenduree  (the  land  held  and  managed  in  commoo),  Pattee- 
daree  (wiih  difision),  iuiperfect  Puttccdaree  and  Bhyachara-Tenures  (R.  Mont- 
gonierv).  Aussor  dem  abgesonderten  Eigfiithutn  benutzen  die  Na<hkoinmen 
der  107 1  auf  der  Insel  Nautucket  Ange^iedelteu  das  Uebrige  als  gcmeiu- 
schaftliches  Eigenthnm  zor  Schafweide  (s.  Meiners).  Wer  Ton  den  Rnabea 
(in  Callunder)  am  Bcltan-Tag  (Baltein)  das  schwarze  Loos  zieht ,  wird  i  fiir 
eiu  fruchtbares  Jahr)  dem  Baal  geopfert  and  mnss  dreimal  durch  das  Feuer 
springen  (nach  Robertson)  1794. 

2)  In  England  bestimmte  das  Statut  de  Tallagio  non  conredendo,  dass 
keine  Steuern  ohne  Bewilligung  des  CUtus,  der  Barone,  Bürger  und  übrigen 
Freien  dts  Reiches  erhoben  werden  durften.  Das  quiritarischc  Eigentlium 
(neben  dem  bonitarischen )  sicherte  be.-onders  den  Ucsitz  von  Roden  und 
Vieh,  die  Uebertraguug  durch  umständliche  Formeln  erschwerend.  Kupfer- 
schmiede der  Bahamtse  von  Karrecharc  arbeiten  mit  dea  Barolong  (MoÄt). 
Among  the  Celtic  popnlation  of  Ireland,  when  any  one  pets  a  fall,  he 
Springs  up,  aud  tnrning  ihrec  tiincs  to  the  right,  digs  or  hole  in  the  grouod 
with  his  knife  aod  cuts  out  a  turf,  there  beiug  a  spirit  in  the  earth  (s.  Cam* 
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Zeit  Pachtvertrag  (Rraun\  Die  Grundsteuer  wurde  von  allen  Grund- 
eigentbUmern  (posscssoresj  entrichtet,  die  Kopfsteuer  von  denjenigen, 
die  kein  Gnindeigenthum  hatten,  insofern  sie  weder  durch  Rang  be- 
freit waren  (wie  die  Plebeji),  noch  durch  eine  besondere  Exemtion. 
Die  Grundsteuer  des  Bauernhofes  war  also  Last  des  Gutsherrn,  und 
da  der  Colonus  kein  Eigenthum  am  Boden  hatte  (denselben  nicht  ver- 
ftnssern  konnte)  zahlte  er  (als  Plebejer)  Kopfsteuer.  Abgesehen  von 
dem  dem  Gutoherrn  ')  zu  zahlenden  Canon  waren  die  Colon!  dann  Tribu- 

den).  These  mionte  portious  of  untilled  land  (gudcmnn's  rrnft)  iu  Scothind 
(s.  Leslie)  arc  an  offering  tn  the  spirit  of  evil,  in  order  tluit  he  might  ab- 
staia  from  ever  blightiug  or  damaging  the  rest  of  the  farm  (öiuipsou)  1861. 
Da  Neri  (in  Neriel^  von  König  Gantrich  (Ton  Oothland)  einen  Ijandstrieh 
erhielt,  soll  er  König  Gothrleh's  Lirl  gewesen  sein  (Gantrecks  Saga).  Wem 
der  Grundbesitz  fehlt,  ist  ein  Ceori,  h.ibe  er  auch  Holm  und  Harnisch,  so- 
wie ein  goldverziertes  Schwert  (nach  den  Gesetzen  der  Allemaonen).  In 
I^icaragns  mnsste  der  Answandernde  seinen  Besitz  seinen  Verwandten 
snrfickiassen. 

i)  Et  possit  (doniinns>  sorvum  mm  pccnlio  inrninmitterp,  et  adscriptitium 
cum  terra  doniinio  tuo  cxpeiicre.    Obwolil  die  Colonen  iu  Thracien  steuer- 
frei waren,  konnte  sie  der  Gutsherr  dennoch  mit  ihrem  Peculiam  vindiciren. 
YerjähruDg  trat  ein,  wenn  der  Colone  als  Freier  gelebt  (bis  zu  Jastinian) 
oder  durch  Verweilen  in  fremden  Besitz.    Das  Colonnt  ündet  sich  ( seit 
Constantin^;  als  (icgenstand  der  Gf  >«'tzgobung  (dnroh  dns  ganze  l\ci<"h). 
Durch  den  Druck  der  Grundsteuer  {inü  den  Armen,  denen  die  Erleichterung 
der  Reichen  fehlte,  lastend)  begaben  sich  einige  in  den  Schatz  der  Reichen, 
überlicsscn  (als  Pächter)  diesen  ihre  Grundstücke  (dann  aber  durch  hohes 
Pai  htgdd  gedrückt).    Andere  verliessen  ganz  ihr  eigenes  Gut  und  wurden 
Coluueu  auf  den  Gütern  der  Keicbeu  (fundos  majorum  expetunt  et  coloui 
diTitnm  finnt).   Andere  erfuhren  das  härteste  Schicksal  (quos  esse  constat 
ingenuos,  vertttntinr  in  serros),  als  freie  Fremdlinge  aufgenommen,  zu  wirlc- 
lichrn  Sklaven  gemacht  zu  werden  (Salvian)  V.  Jahrhundert  p.  d.  Neben 
den  i'igeiitlichen  servis  gab  es  bei  den  Römern  (zur  gothischen  Zeit)  gün- 
stiger gestellte  Halbfreie,  als  eoloni  originarü,  die  den  Vorzug  hatten,  nicht 
▼on  der  Srholle  ciitrernt,  weder  ohne  dieselbe  veräussert,  noch  aneh  nur 
atif  flu  .'iiKlrros  Landgut  oder  in  das  Stadthaus  ihrer  Herren  versetzt  werden 
zu  dürfen  (s.  Dahn).    Nach  dem  Aussterben  des  älteren  römischen  Adels 
hatte  sich  ein  neuer  römischer  Adel  gebildet  aus  jenen  Geschlechtern,  welche 
seit  Jahrhunderten  durch  Reichthom  und  Bildung  ausgezeichnet,  sich  einen 
gleichsam  erblichen  Besitz  der  höheren  Stantsämter  erhielten  (im  Gothen- 
staut mit  dem  gothischen  .\del  verbunden).  Unter  den  Am.dern  erhielt  sich 
der  nationale  Eiirenname  der  cu])illati  für  die  gemeinfreien  Gothen  (iu  Ita- 
lien). Die  Peregrinen,  welche  wirkliche  Vdlker  bildeten,  heiratbeten,  con- 
trahirten,  manumittirten  und  testirten  nach  ihrem  Landrechte,  wonach  in 
solchem  Falle  auch  von  der  römischen  Obrigkeit  entschieden  wurde  (in  der 
römischeu  Kaiserzeit).   Die  freigeboreneo  rercgrineu  waren  tbcils  die  Pro- 
vinzialen,  theils  solche,  die  zur  Strafe  ihrer  CWitSt  beraubt  und  unter  die 
Peregrinen  versetzt  waren.  Die  freigelassenen  Peregrinen  entstanden  regel- 
mässig durch  Manun)ission  von  den  Freigeborenen  (Walter).   In  den  russi- 
t»cheu  Mirs  oder  cummuaalen  Dörfern  besitzt  der  Einzelne  nur  Privateigen- 
tbnni,  während  das  Land  gemeinsam  ist  (Faucher).    Die  Celtiberer  ver- 
theilten (nach  Diod.)  das  Land  jährlich.    Die  geringeren  Posse.ssoren  und 
freien  Colonen,  die  die  Schwere  der  (Jnindsteuer  ,  die  Menge  der  Nataral- 
lieferungen,  der  Requisitioncu,  der  Kricgsleistuugen,  Truppeudurcbzüge| 
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tarii  (Oensiti  oder  Censibus  abooxii)  oder  Adscriptitii  (Adseriptitiae 
ooDditionis)  oder  Censibus  adscripti  (weil  in  die  Steuerrolle  eingetra- 
gen). Sultan  Selim  bestimmte  (im  Defter  oder  Begitter)  die  Miri  (Abgabe 
von  Land  *))  ftlr  jedes  Dorf.  Unter  den  fbof  Paschaliks  in  Syrien*) 
waren  in  dem  von  Aleppo  dem  Pascba  ein,  Mobasael  genannter,  Beamte 
beigegeben,  um  die  Landtaxe  zu  erbeben  (s.  Volney).  Die  dem  Tri- 
but unterworfenen  Ungläubigen  unterliegen  der  Kopfsteuer  und  sind 
niebt  ftbig  *),  wabres  £ligentbum  an  Grund  und  Boden  zu  haben. 

EinqnartieronfreD  und  aller  anderen  Lasten  ntcbt  mebr  ertragen  konnten, 

gaben  ihre  Scholle  in  den  Belitz  eines  reichen  Qat^>n<'<chbarn,  dessen  tief 
verfallene  Schukliier  sie  ohnedies  nieist  geworden  (Richter).  Arnnionios 
klagt  (bei  riutarci)),  dass  ganz  Griechenland  kaum  3000  Uoplituu  (Öciiwer« 
bewaffnete)  aufbringen  könnte  (welche  Zahl  die  einzige  Stadt  Megara  allein 
bei  Plataea  gestellt),  indem  die  Z.ihl  der  freien  Grundei<(enthttmer  (in  Fulge 
der  Latifundien  mit  Sklivenwirtlixtlialt  und  Viehzuehtl  abgenommen  (s.  llertz- 
berg).  Latifuudia  perdidere  Italiam,  jam  et  proviucias  (Pliulus).  Araira 
in  terram  Talidam  Komanica  bona  ernnt,  in  terram  pnllani  Campanica,  jaga 
Romanica  optima  erunt  Vomis  indutilis  optimas  erit  (Cato).  Inspectionis 
quoque  formula  nobis  a  inajoriljus  tradita  est  agri  ])in!jjuis  ac  laeti  (Cola- 
mellier).  Die  LatifuQdienwirthschaft  forderte  die  Weidewirtliscbaft  (in  dem 
zur  liömerzeit  verwüsteten  Griechenland).  Nach  Luciaa  hiessen  die  Freien, 
die  Banern  Achtfüsscr  (rucTurnnUc),  weil  sie  zwei  Ochsen  nnd  einen  Wagw 
besassen.  Die  Latifundien  der  Kei(  lim  nbsorbirten  in  den  pp'itcron  Zeiten 
der  römischen  Repul)lik  den  kleinen  IJesitz  von  Italien.  Li  tsieilien  war 
den  8klaveu  das  Führen  der  Walleu  dur(  Ii  die  Fdiete  der  Fratoreu  ver- 
boten (s.  Cicero).  Bei  Streitigkeiten  zwischen  Besitasern  Ton  Zehntäckem 
und  Decumanen  wurde  (auf  Sicilien)  nach  den  pnricbtnngen  des  Königa 
Hiero  entschieden. 

i)  Die  drei  Distriete  im  Lande  der  Ausayrier  sind  bei  den  Mokaddamini 
genannten  Offizieren  gepachtet,  die  die  Abgabe  an  Tripolis  zahlen  (V olney). 
Der  Tribut  unter  den  Maroniten  wird  hervorragcii<kn  Scheichs  jährlich 
vermiethet.  Als  Amurath  III.  die  l)ru>en  unterwarf,  bestellte  er  ihnen 
einen  für  Erhebung  des  Tributes  verantwortlichen  Häuptling  (alä  Uakim 
oder  Emir). 

3)  Die  Iktaa  oder  auf  GUter))acht  angewiesenen  Ländereien  waren 
sclion  im  C'haliCat  seit  0>iiian's  Zeit  iiiilich  gewesen,  unter  den  mongolischen 
Herrschern  aber  erst  durch  Ghasan-Chan  eingeführt  (s.  Hammer),  lu  Bra- 
silien werden  Grenzmarkungen  durch  den  Paje  geweiht  mit  der  Maraca 
(Klapperbtichse).  Wlu  n  a  prin  <  ;dls  tbe  Ryot  or  occupant,  who  haa  the 
nereditary,  tran>feratjl<',  biit  (.••iiidiiiunal  property  of  the  land,  for  the  pur- 
pose  of  (  ultivation  and  tiie  |)roduetinn  of  reut,  the  „owner**,  he  by  no  inoans 
renouuces  bis  own  proprietary  rights,  by  which  he  Claims,  and  on  the 
failure,  of  whieh  he  may,  as  the  absolute  proprietur,  transfer  the  posseasorf 
property  thus  forfeited  to  nnother  (Fatton)  in  Lidia.  The  British  govern* 
mcnt  in  ßengal  (having  divcsted  itself  of  the  character  of  landlord  nnd  con- 
ferrcd  the  property  of  the  soil  upou  the  zemindars)  rcccives  uow  uo  rent, 
bnt  a  real  tax,  a  land -tax  ftom  the  newly  created  landlords.  Aa  to  tbe 
soil,  tbe  lyot  and  the  soYcreigpi  were  the  only  real  proprietors  (Moore)  ia 
lodia. 

3)  Der  Repräsentant  des  Blutes,  der  bei  unvorsUtzlicher  Tödtuag  nur 
ein  Wehrgeld  (Dich)  fordern  kann,  ist  der  nftchste  männliche  Verwandte, 
mit  dem  Recht  der  ßlqtrifche  (als  Wali).  Tapu  (von  tonog)  ist  der  (•rund» 
eins,  der  zur  Anerkennung  der  Hoheit  des  Lehnsbesitzes  Tom  Untertban 
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Ihr  bislierij^es  Orundeigeutliuiii  frelit  an  den  Staat  über,  der  es  ihnen 
als  willkllhrlich  besteuerbaren  Tributhesitz  zu  Uberlassen  pflegt  (im 
Islam).  Die  Aristocratie  der  Mamluken  in  Egypten')  wurde  durch  Se- 
lim  (1017)  auf  eine  Oligarcliio  zurückgeführt,  indem  -^4  Bcys  der 
Mamluken  die  Districte  durdi  ihre  Stellvertreter  (Cacbef)  verwalteten 
und  die  von  den  Fellabs  (  unter  Aufsicht  der  C()])ten)  bezahlten  Ab- 
gaben dem  Shoik-Jil-belad  genannten  Haupt  ihres  Diwan  einlieferten, 
in  Cairo  residirend  neben  dem  Fuselia,  als  Repräsentanten  der  Pforte. 
Nachdem  Nursehirwan  die  Landverinessung  (Kobads)  zu  Ende  geführt, 
und  die  Abgaben  des  Bodenertrages  bestimmt,  wurden  alle  Einwohner 
Iraks  fremder  lieligion  (Juden  und  Christen)  und  alle,  die  keine  be- 
BÜiamte  Erwerbsteuer  catricbteten,  mit  der  Kopfsteuer ')  belegt  (Nikbi 

nicht  bei  jeder  Veruuderung  und  Uebertruguug,  wie  vom  Vut^r  auf  den 
Sohn,  soodern  our  dann  entrichtet  wird,  wenn  das  Gmndstück  erledigt  oder 

als  ueu  verliehen  geachtet  wird  (in  der  Türkei).  Munionia,  König  von  Manie 
(in  IJoniu)  muss  vor  der  Thronbesteigung  in  einer  Höhle  verweilen  (Barth). 

i)  Die  Hälfte  des  Tributes  ging  (als  luiri)  ah  den  Sultan,  the  othcr 
half  was  left  nnder  the  denomination  of  feyz,  bonnty  fo  life^ieut  property, 
to  individual  raembers  of  the  government,  whether  in  the  capaci^  of  beys 
nr  cachefs,  uleiiias  (doctors  of  the  law  or  religion'i  and  zayrns  or  tiniariots 
(oflircrs  ot  the  feudal  miliiia).  iSpiiter  wurde  den  Eellahs  noch  die  Mouzaif 
(Erhöhung)  auferlegt  (s.  Patton^.  The  reveuues  of  the  Persian  kings  con- 
sisted  partly  in  monier  imposed  apon  the  people  and  partly  in  their  being 
furnished  with  several  of  the  producta  of  t!i<'  «arth  in  kind  (Kolliii)  seit 
Cyrus.  JSnierdis  beireite  ^einc  Uuterthanen  Im  drii  Jahre  von  Triljut  und 
Kriegsdienst  (Herodut).  Cyrus  theiite  das  l^aud  (wie  später  Darias)  in 
Satrapien,  worüber  er  Verwalter  einsetzte.  Die  neben  den  Landabgabeo 
erhobene  Kopfsteuer  oder  Kher^)  (und  Uausstener)  wurde  von  Timur  ab- 
geschaüt. 

■i)  The  gre.iter  part  of  the  country  is  subjcet  to  measureuienti  as  far 
ms  the  Zerns  are  (£bn  Haulcal).   The  great  tax  is  the  tax  of  Sblras,  be- 
cause  Zoheir  spoxe  to  Hanain  Arrnsheid  on  the  subjeet.    The  tribute  of 
Istakhar  h  not  so  eonsidt  r:iij](      Onseh  y).  S.ilomo  legte  den  israelitischen 
Stämuien  iSleueru  auf  (nach  dem  Üuch  der  Könige).    Das  Jobeljabr  (sie- 
benmal siebentes  Subbsithjahr)  sollte  ausser  der  Ruhe  des  Ackerbanes, 
auch  dadureh  bezeichnet  werden,  dass  alle  veräusserten  Güter  saninit  Ge- 
bäuden und  Zubehör  dem  vorigen  Eigenthümer  oder  dessen  Erben  wieder 
zufielen.    >iaeh  d<uj  Dcuteronoiuiun  trat  immer  ein  Erlass  ein.  Während 
das  ältere  Gesetzbuch  verbot,  Zinsen  von  Armen  zu  nehujen,  erlaubte  sie 
das  jüngere  iibeihaupt  nur  von  den  Darlehen  an  Fremde.    The  revenue 
cdlleeted  b\  tlie  ^\kMikaul  (white  beard"!  or  Eider  convi.-ts  of  the  Deh-yck 
or  tithe  of  the  produee  of  the  land  (eolleeted  upon  all  piivate  freeholds), 
the  zikhaut  or  lörtieth  of  llueks  and  nioney  and  the  eustoms  (Fräser).  Of 
tbe  laod,  called  Kbasigec  (ruyal  property)  one  third  of  the  produee  is  takea 
(in  Bokh.ira).    Die  ( tiirki.schen)  liehen  (Kilidsch  oder  Säbel  mit  Mali  Mn- 
katele  oder  Kanipfpreis,  als  Ertrag)  zerfallen  in  (-rrössere)  Siaiuet  (nls 
Idschmallt  öiauiet,  die  nur  durch  Theiluug  vermindert  werden  könueUi 
aod  Hissali  Siainet)  und  (kleinere)  Timare  (als  Teskereli  Timar  mit  einem 
in  Konstantinopel  ausgefertigten  Diplom  und  Tcskeressis  Timar,  die  jeder 
Statthalter  direct  verleihen  kann).    Die  erblichen  Lehen  in  Asien  heissen 
Uukumat.    In  Rumiii  .sind  auch  einige  der  Weqjiäelleheu  (ßeuobet  Timari) 
erblich  (Hammer).   8hnjah-iil*Dowlah  made  it  a  point  of  continuing  the 
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Ben  Messod).  Frtther  liatken  nur  Naturallieferongen  nnd  Kopftteoer 
bestanden.  Die  (persische)  Reiterei  bestand  aus  Lehnsmännern,  die 
mit  Lftndereien  des  Staates  b^ebnt,  die  Verbindlichkeit  hatten,  be- 
waffnet zn  dienen  (unter  Kursehirwan).  Diese  Lehen  heissen  Timar 
{tiftoQtop)  und  waren  schon  den  Byzantinern  bekannt.  Die  persischen 
Abgaben  wurden  entweder  (in  den  Erblanden  oder  Kbalsah)  durch 
Steuerbeamte  (Tahsildar)  erhoben  oder  (in  den  militSrisehen  Verwal- 
tungen der  Tyoul  oder  Jagfaeer)  durch  zeitliche  Verleihungen  zum 
Besten  der  Civil-,  Militär-  *)  und  Hausbeamten  des  Königs.  Einige 


semindarry  in  the  family,  prorided  there  was  no  partieolar  objection  to  the 
nezt  in  8ueccs8ion  (Marper).   The  proprictor  or  lord  of  tbe  mW  is  the  em- 

poror.  Zoniindars  ;\m\  clioudrit's  nrc  writtcii  ;is  officcrs  aiid  dopend  .  0"n- 
ditiuuully,  ou  the  carriying  uu  of  tlie  improveineiit  uud  rultiv.-ition  and  dis- 
charging  the  revenne  of  govcrnment  (Maharojah  Rajnbullub).  On  tbe 
Malabar  coast,  Muino  fouud  (1799),  that  the  peasantry  were  the  only  pro- 

Erietors  of  larid.  The  desmooks  or  olfii  Inl  zciuind.irs  h.id  been  deposed 
y  Tippo  Saib  (in  Mysore),  wlun  the  Kngli^h  took  po88csj.i<>n  (according; 
to  Reade).  Puttlcs,  as  uiocuddiins  or  chief  ryots.  Makrisi  bemerkt ,  das» 
unter  den  Statthaltern  der  ChalHen  Ommetje  nnd  Abbas  die  Emire  der 
Truppen  von  den  Kinkünften  des  Staatsschatzes  ihren  Sold  (Ata)  erhielten 
(in  Aegypten),  um!  dass  die  Einriehtung  niilitari<clier  Dotation  /nerst  voq 
2^isam-ul-n)iilk  (dem  Wusir  ^sisamschah '^)  sich  herschreibt.  Ks  gab  damals 
noeb  keine  Fellah  (leibeigene  Bauern  des  mit  dem  Gate  Belehnten).  tKe 
Ländereien  (nicht  erblich  vom  Vater  auf  den  Sohn  fortgegeben)  wurden 
nur  in  Pacht  i  Kahalet)  iretreben.  unter  vierjäiiriger  Verstei^ernnsr  (IlammerV 
Das  Colonatsvcrhiiltniss  ^dcr  (Joluui,  üriginarii,  Adscriptitii,  luciuiliui,  Tri- 
butarii,  Censiti)  entstand  durch  Geburt  (bei  Originarins),  durch  Verjähmog 
(wenn  ein  Freier  30  Jahre  als  Colouns  gelebt  :•,  oder  durch  vertragsmä?sige 
Erklärung  (unter  Vnlentitii.in  III  ).  Wjir  die  Mutter  Sklavin  ( d'-r  V.iter 
Colone),  so  lokte  das  Kind  der  Mutter,  war  die  Mutter  frei,  so  folgte  (vor 
Jastinian)  das  Kind  der  ärgeren  Hand.  Waren  beide  Eltern  Colonen ,  so 
das  Kind  gleichfalls.  Licet  conditione  videuntur  ingenni,  servi  tarnen  terrae 
ipsius,  cui  nati  sunt,  existimrintnr,  die  Cnjonen,  die  indess  l)ei  Entweichnng 
nach  Art  der  Skl.iven  behandelt  wurden  (son.>t  war  eine  eigentliche  Ehe 
möglich).  Das  Verhultniss  des  Gutsherrn  (dominus,  po.^hcssor)  zu  den  Co- 
lonen wnrde  in  Ermangelung  eines  eigenen  Kirostansdrucks  mit  dem  Namen 
Patronus  bezeichnet  (Savipnv).  Der  Verband  des  ('olnnen  zum  Boden 
(glebis  iidlaerere)  kojinte  weder  durch  ihn  noch  durch  den  Herren  poldst 
werden.  Colone  und  Gut  musste  zusammen  verautssert  werden  (die  Vcr- 
setsnng  bei  mehreren  Gütern  blieb  nnTeränderlich)  wegen  des  ömntliehen 
Interesses  an  der  Landescultnr  (und  des  Steucrintcresses ).  Der  Gutsherr 
konnte  indess  die  Colonen  als  Rccrnten  stellen  (was  der  Staat  wegen  d<s 
Heerinteresses  erlaubte).  Der  jährliche  Canon,  den  die  Colonen  liir  den 
bewohnten  Bauernhof  (in  Frucht)  entrichteten,  durfte  Tom  Gatsherro  nicht 
gegen  das  bisherige  Ilerkomraeu  erhöht  werden.  Wie  bei  den  Sklaven 
in'ess  das  A'erniögen  reculiun»  nnd  die  Vindicatio  des  Herrn  ging  nicht 
nur  auf  die  Person,  sondern  auch  auf  das  Eigcnthum  (insofern  es  nicht 
selbstständig  veränssert  werden  durfte). 

i)  Wie  die  Subahdarries  oder  Militär- Verwaltungen  (jagheer  Länder) 
waren  (in  Hindost-in)  die  Khalsah  dur(  h  alle  Provinzen  zerstreut  (in  Per- 
sien auf  Ghilan,  Mazenderan,  Iran,  Medien,  Theil  Chaldaea's  nnd  eigent- 
liches Persien  beschränkt).  In  Ilindostan  wurden  bevorzugte  8 chenkangen 
(Khaa-Talook)  in  der  Nähe  der  Städte,  aU  Freigüter  (Enaamaat)  gemacht 
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der  Besitzungen  (nach  99  Jahren  su  erneaern)  waren  mit  einer  nie- 
drigen Paeht  helegty  andere  frei  (Chardin)  1677.  Der  Boden  (in  Bo- 

Let  the  lord  of  ten  towns  (appointed  by  the  king)  enjoy  the  prodacc  nf 
two  iili>iiirh-lands,  tho  lortl  of  twenty  th.-it  of  live  ploufjh-lamls,  the  lords  of 
a  huudred,  tiiut.  of  u  vilUige,  the  lord  of  a  thouMiiui,  that  of  a  towu  (accor- 
din^  to  Menn).   Mit  dem  zum  Markungsumgaug  prliparirten  Bündel  hält 
der  Hirt  (iu  Prenssen)  seinen  Umgang  und  legt  in  jeden  Greuzhiitrel  drei 
Stück,  so  dass  die  Weide  geleit  ist  und  das  Vieh  sich  iiber  die  Marke 
wagt  (Frischbier).  Wheu  land  was  given  by  the  king  to  a  learncd  bruhniin, 
it  was  the  lordship,  or  the  „absolute  property**  involving  the  rents,  and 
every  other  advantage  the  king  himself  enjoyed,  that  was  given,  not  the 
possessory  property,  whicli  could  only  be  rested  in  the  Vaisya-tribe,  whose 
nereditary  right  it  was,  and  wlio  alone  could  consiitntionally  hold  it,  except 
wbeu  individuais  of  the  two  superior  tribes,  chaytiiya  (niilitary)  or  brahmia 
(priests)  were  redoced  by  the  oecessity,  for  immediate  snppoft,  to  perform 
the  functions  of  the  vaisya  tribe,  in  which  case,  they  became  in  reality  hus- 
bandmen,  pcrformiiig  tho  dnties,  and  paying  the  reut  dne  from  that  class. 
iu  like  mauuer  the  brahmiu  might,  for  support,  assume  the  military  cha- 
racter,  but  no  inferior  tribe  (aceordiog  to  Menn)  conld  asranie  the  sitaatioii 
and  functions  of  one  that  was  snperior  (Patton).  It  \va>  not  in  the  power 
of  a  br:dinn'n  or  ehaytriya  to  ho  at  oncc  the  absolute  lord  and  the  posses- 
sory prourietor  (the  laudlord  and  the  tenant  of  the  sauie  land).  Alth(»ngh 
a  man  of  a  lower  class  is,  in  general,  restricted  from  the  acta  of  a  higher 
elass,  the  Sudra  is  e.xprcssty  permitted  to  become  a  trader  or  a  hnsband- 
nmii  (C'olebrookc).    The  pensioner  villages  are  placed  as  a  sort  of  eordon 
muiul  Auckland,  to  protect  it  from  the  large  tribes  to  tho  south  and  west 
(Fo.x  i.    It  is  not  tde  custom  of  the  country,  that  landed  estates  (jagheers) 
should  beloni;  to  any  one  (in  Hindostan),  on  whomsoever  the  k\ng  confer 
a  jagheer,  with  liiin  it  rcmains.    The  eustoni  of  tlie  sultans  has  ever  been 
to  can^e  the  wealrli  of  deceased  p«M>ons  to  Ite  divided  aniong  their  children, 
in  couformity  with  thu  Mahomedan  law,  Itut  to  eonfer  authority  only  a  those 
capable  of  exercisingr  it  wisely  (aeeording  to  Ferishta).  14 o  one  seisses  od 
an  estate  as  an  inheritanre,  it  is  only  accjuired  by  the  point  of  the  sword 
(s.  Dow).    Mahoniedans  might  ar(|uire  the  hcreditary  possessions  of  land 
upon  the  pottah-teuures  of  the  Hindoos,  by  purcha^iog  them  from  the  ryots, 
with  the  permission  of  government  or  its  agents,  in  whieh  caae,  they,  in 
fact,  became  (in  regpeet  to  the  ^'oremraent)  ryots  or  hnsbandmen  accoun- 
table  for  the  laiidront  due  to  the  sovereign,  or  by  ncr|niring  a  larger  extent 
of  the  t»ame  speciet»  of  hereditary  po.säession,  they   became  Talookdars 
(Patton).   The  ehondriea  (in  distrils)  and  mocnddims  (in  Tillages),  nnder  > 
the  principal  zemindars  are  often  ealled  head  ryots  of  a  district  or  village 
(being  themselves  ryots The  l'utwary  is  eniployed  on  the  purt  of  the 
hasbandman  to  kccp  an  ac<'ount  of  ins  nceipis  and  his  disbursements.  Sa* 
ges,  who  koow  former  times,  consider  this  eorth  (Prithivi)  as  the  wife  of 
king  Prithn,  and  thns  they  pronounce  cnltivated  land  to  be  the  property  of 
him,  who  cut  away  the  wood  or  who  cleared  and  tilied  it,  and  the  antolope 
of  the  lirst  hunter,  who  niortally  wounded  it  (s.  llalhed  *  in  den  Munnoo 
Smrita.  Der  Lappe  zeichnet  »eine  Jiarpune,  um  das  getrulleue  Thier,  wenn 
später  todt  gefnoden,  als  sein  Eigenthnm  eriil&ren  zn  können.  In  the  letter 
writteu  by  Aboo  Eusoof  to  Haroon  AI  Rasheed  it  is  specified,  that  the 
land  is  his,  who  brought  it  into  life  (cnltivated  it),  and  the  Iniam  may  not 
di^poüeäs  him,  but  be  (the  owuer)  is  liable  for  the  laud-tax  upon  it.  Ja- 
geers  were  assignements  of  the  reTenoe  of  certain  tracts  of  eonntiy  to  par-  ^ 
ticular  persona,  for  the  pur]ioses  specified  in  the  deeds,  that  is  to  say,  for 
the  mainteoance  of  troops,  for  the  snpport  of  civil  establiübments,  or  reli- 
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khara)  gehört  dem  Emir  (und  damit  dem  Staat).  Der  PrivatmanB 
kann  offenea  Land  bebauen,  wird  aber  dadureh  zur  Zahlung  der 
Tanape  (Grundpacbt)  oder  (bei  Reis-  und  Baumwollen-Uand)  des  Klie- 
ragge  (von  der  Ernte  erhoben)  verpfiiehtet.  Die  im  Niessbrauch  be- 
teBsenen  Länder  biessen  Milkh-Khair-Khourr  (Ei^^enthum ,  dessen 
Früchte  man  geniesst  gegen  Zinszahhing).  Die  Gemeinden  (Jemaliate) 
theilen  in  jedem  Frühling  ')  die  freien  Ländereien  (s.  Adamoli).  Während 
früher  ein  Tom  Lande  erhobener  Zehnten  die  Bedürfnisse  des  moDgo> 
Hscben  Heeres  bestritt,  wies  Ghasan  zuerst  Getreide  für  die  Soldaten 
an,  und  ertheilte  dann  (nach  dem  Beispiel  türkischer  und  persischer 
Begiemngen)  Ländereien  und  militärische  Lehen  (1303).  In  seinem 
Lehengesetz  (nach  welchem  der  osmanlsche  Kannn  oder  Lehen*)  unter 

gious  er  chnritable  eodowmeDtSi  they  were  liable  to  he  oecalled  at  the 

will  of  the  grauter. 

t)  Wcruer  Elmer  erhält  seinen  Anthcil  an  der  Alp  Sübem  (in  Glams) 
von  dem  östreiciiisrhon  Iler/og  zu  Lehen  (.1818  p.  d.).  Meier  Kudulf  von 
Glarus  erhalt  das  .Mcicramt  im  Thalc  (ilnrii.s  als  Lehen  von  der  Aebtis^iu 
zu  Seckiiigen  (102U  p.  d.).  Cetait  uti  principe  de  droit,  de  tont  teiups  ad- 
mi»  eu  Bretagne,  quo  le  i^eigaeur  etait  propiiätaire  du  cboeur  de  Tcglise, 
mais  qu'au  peuple  eii  appartenait  la  aef  (de  CourBon).  Um  die  stets  nieder- 
fallenden Mauern  l'ray.iija's  (bei  Ackb.ir's  Bau)  zu  festigen,  erbot  sich  der 
Brahmane  Pr.it:  "der  l'raya^^a  zum  einmauern.  If  the  sea  throvv  ;iny  thing^ 
opou  the  iaud  they  belong  to  the  king,  i'or  the  i»ea  is  a  pack-horse  Ut  the 
kinfr  (leg.  Wall.)-  Die  iftnanupTtc  waren  Über  das  Bigentham  and  das 
Einkommen  der  spartanischen  Könt<!^e  gesetzt  (Ilaoul-Rochctte).  Nach  der 
Bavarica  mussten  die  Zinpbnnern  (im  Flachsbau)  Lein  auf  den  IJerrenhof 
Hefern,  der  vou  deu  hörigeu  Weiberu  iu  den  Gyaticeeu  (pusoe  oder  pi^etes) 
yereponnea  nnd  gewoben  wurde.  Italien  Terlor  seine  Steaerfreiheit,  als  es 
(bei  der  Tbeilunp:  des  Reiches  unter Diocletian)  mit  Afrika  .m  Maximian  fid. 

2)  Statt  die  (Ji  iiudlierrscliaftcn  zu  verkaufen  oder  als  Lehen  hiuzupehen 
(in  Folge  der  üohleehten  Verwaltung  der  Frouhofe),  zogen  die  Gruodherren 
es  oft  Tor,  den  Meiern,  Schnltheissen  und  Amtlenten  die  ganze  Villication 
gegen  gewisse  jährliehe  Leistungen  und  Dienste  zur  Nutzniessung  zu  über» 
lassen,  was  die  Verwaltung  nach  Schultenrccht  ijure  schuUeti)  oder  au  des 
Villicus  Statt  i^Ioco  villici)  oder  an  Meier  Statt  (in  Meygerstaid)  oder  uach 
Amtmanus-  oder  Amtsweise  genannt  wurde  (s.  Maurer),  solche  iicht  türkische 
Provinzialverwaltung  dauerte  in  säniuitlichen  deutschen  Territt>rien  des  XIV.— 
XV.  Jahrhundert  liindureh.  The  Kolies  (('o«tlies),  inlialiitin[r  the  hills  of 
the  Syadry  rauge,  are  cultivators,  bat  at  the  sauie  time  rnbbers  (nf  a  niore 

{)ure  ra<e,  thau  the  Kolies  in  the  Attaveesby).  Tbose  t>etiled  urouud  the 
'oornodar  hüls  are  of  the  same  class  as  those  foond  scattered  over  die 
Dekhan,  and  einployed  as  the  viilage  Koley  (one  of  the  Balottab  institutton), 
who  supplies  the  inliabitants,  and  travellers  with  water  etc.  The  boatraen 
und  üivberuieii  ou  the  coa.st  around  Bombay  are  Kojies  (8olescy)  and  maojr 
of  them  are  common  labomers  (s.  Mackintosh).  G'ötai^  nne  coutnme  da 
royanme  que,  qoand  les  täü6s  avaieut  dunnc  des  partages  &  lenrs  cadets, 
ceux-ci  en  faisaient  hommajre  ä  raine,  de  ttianiere  qne  le  seigneur  domlnaut 
ne  les  tenait  plus  qu  eu  arriere-hef.  i^hilippe-Auguste,  le  duc  de  Jiourgugne, 
lea  comtes  de  Nevers,  de  Bonlogne,  de  Saint^Panl,  de  Dampierre  et  uutre;» 
aeignenrs,  döclardrent  que  dorenavaut,  seit  qua  le  fief  lut  aivisö  par  sae- 
eefision  on  nutremenf  ,  le  timi  r«'leverait  toiyoors  da  mdme  seignear,  aaas 
uucuu  beigueur  moyvu  (.Moutcbquicuj. 
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Suleiman  geformt  wurde)  war  es  verboten,  das  r.chcn  während  der 
Lebenszeit  an  ältere  oder  jUn^ere  Brüder  ( Aka  oder  lui )  oder  an 
eidvcrbltndete  Waticngenosseu  abzutreten;  na(  h  dem  Tode  prebt  es  auf 
einen  der  Sobne  des  Besitzers  und  in  deren  Eruian^'eluni,'  auf  einen 
»einer  Sklaven  über  (Hammer).  Sesostris  Ubergab  bei  der  Vertbeilung 
der  Läudereien  in  Egypten  Jedem  sein  (irundstUck,  von  dem  die  jälir- 
licben  Abgaben  zu  zahlen  waren,  und  durch  Ueberscbwenimungen  des 
Kil ')  beschädigte  Felder  eibalteu  Ausgleichung  (nach  üerodot).  Jeder 


t)  Joseph  rieth  Pharao,  in  den  sieben  fruchtbaren  Jahren  Beamte  ein- 
zusetzen, nnr  den  füuf'teu  Theil  des  Einkonimens  zu  erheben  und  M;ijraziue 
zu  errichteu,  aus  denen  bei  Misbwachs  das  ^auze  Land  für  den  Fürstea 
gekauft  worde  (aber  gegen  Pacht  znrtiek<!egeben).  Nach  Diodor  war  das 
Land  Egyptens  in  drei  Theile  getheilt,  lin  die  Priester,  den  König  und 
die  Krieger,  die  im  Heere  diciiton.  Die  Ack»  rb.iner  (in  Efryptcii)  pachteten 
das  Land  (gegen  Abgabe)  vom  König,  den  Priestern  und  deu  Kriegern 
(Diod.  SieX  Die  KafFem  begaben  steh  zeitweis  snm  Inkosi,  um  dort  beim 
Arbeiten  (Melken,  Herstellung  von  Ziuinen  u.  8.  w.)  £n  helfen.  Die  Reichen 
(Amakapati)  werden  dazu  selten  herbeifrezof^en ,  niiissen  aber  bei  Verhei- 
rathung  an  die  Söhne  des  Inkosi  zurAu>steuer  beitragen  uud  erhalten  da- 
für Gelepenheit  zu  grössereui  Beuteantheil.  In  Siam  sind  die  keine  Abga- 
ben  /ahleiMlcn  Chinesen  zu  anssergewöholichen  Leistungen  verpflichtet. 
Under  the  Maliratta-system  of  manapemeut  the  lands  under  cnltivati  ii  (in 
tbe  di.«,trict  <>f  Chikodee)  were  elassed  as  ehalce  (subject  to  the  payment 
of  all  the  cesses),  Khutgoota  (paying  the  Eiuatee  or  Standard  rate  and  the 
Mamool  Puttee),  Khundmnkta  (paying  a  fixed  rate,  according  to  previons 
ftiireement  with  the  holder)  and  cowls  (grnnted,  when  the  land  had  been 
long  waste  and  semring  its  enjoyenient  i'or  a  ccrtain  number  a  years  rent 
free).  A  ryot  relusiug  to  eultivate  bis  chalee  land  was  liable  to  be  deprived 
of  the  pririlege  of  graziug  his  cattle  on  the  common  waste  land  and  of 
cultivating  the  lands  of  Enamdars  (s.  Wingate).  The  Kote  fanns  the  lands 
at  the  governraent  a?sessment  and  lots  them  out  t«»  the  be^t  advantage  to 
the  liei^uts  (Townseud)  in  the  iiutuagherrj  Coliecturate.  It  i.s  stated  in 
tbe  historic  annals  of  Rajputana  thnt  tbe  ancient  elans  prior  to  Saoga  Rana 
(at  the  time  of  Sultan  Babcr)  had  ceased,  on  the  risiog  greatness  of  the 
subsequent  now  division  of  clans,  to  hold  the  higher  gradcs  of  rank,  and 
had,  in  fact,  «lerged  into  the  geueral  military  landed  luoprietors  under  the 
name  of  Bhooroia  (impurting  absolute  identfty  wlrtb  the  soil).  From  the 
beginning  of  the  Aii;;lo-saxon  government  the  land  was  divided  into  hides, 
each  comprelu'iidiiig  what  could  be  cnhivated  by  a  siiigle  ploiigh.  Four 
hides  cun>tituted  one  kiiiglit's  foe  (about  40  acres).  The  (,'hursa  (hide, 
about  suttieient  to  furni^h  an  e(|uipped  ejgralier)  equals  (28 — 30  beega.s)  about 
10  acres  (Sazon  hide)  in  Rajputana  (s.  Tod).  The  ßhut  of  the  Bbyad  is 
the  portion  of  the  frrr-ige  (Jrants  (puttasi)  renewed.  The  Rajah  i<  entirled 
to  the  rent  of  only  half  of  the  land  in  each  village  (  iceording  to  the  Koles), 
the  reniainder  being  ßhuimliarree  or  rent- free  (s.  Dalton).  In  Kheraj-uio- 
wezzeff  (rent  paid  in  money),  if  the  protirietor  of  land ,  for  want  of  means 
of  providing  the  impletnents  of  husbanury  has  been  unable  to  eultivate  it 
or  has  deserted  leaving  the  bind  in<  nitivated ,  the  nninils  shall  either  pive 
tbe  land  in  larm  or  allow  anuthcr  to  eultivate  it  i^on  account  of  the  proprie- 
tor)  or  they  shall  appoint  a  person  to  sneceed  to  tbe  proprietor,  who  shall 
eultivate  the  land,  and  after  paying  the  tribute,  whatever  remains  he  (tbe 
pubstituted  fanner)  shall  apply  to  bis  own  use.  ^Vhen  the  proprietors  of 
tbe  land  äholl  again  bave  tbu  abilit^  to  eultivate  tbem,  they  shall  be  resto- 
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Edelmann  •)  (Usdenn)  ist  zwar  von  dem  Fürsten  (Rej)  abhängig,  allein 
dieser  kann  Uber  dessen  Knechte  (Kuli),  Sklaven  oder  Vermügen 
Isichts  gebieten.  Eben.so  wonig  darf  der  Edelmann  das  Vermögen 
seines  Knechtes  oder  dessen  Sklaven  oder  Heerdcn  antasten  (während 
CS  mit  dem  Sklaven  vom  Willen  des  Herrn  abhängt)  bei  den  l'seher- 
kcssen  (Keineggs).  Die  Familie  der  Fiiiston  hat  sich  in  die  Linien 
Ilädoghschughae  und  Tschanipulad  gctlu  ilt,  aus  denen  abwechselnd 
gewählt  wird  (ITINi).  In  Palembang  (wd  die  Bevölkerung  in  die 
Klassen  der  Matagawes  und  Aloengaus  zertiol)  zahlten  stdche  Lände- 
reien *)  (siudaug)  deb  Adels,  wofUr  Kriegsdiuuste  geleistet  wurden, 

red  to  them  (ander  Anrongzeb).  If  the  pruprietor  ^of  ancoltiTated  groood) 

is  not  knowD  and  the  seil  is  not  promisiug,  the  anmiU  (agents)  shall  (arcor- 
ding to  ^le  best  of  their  judgnient)  give  it  to  any  one  thpy  phall  thiuk  ca- 
pable  ul  luauagiag  it,  and  if  »uch  au  une  du  propcrlv  cultivate  it,  thej 
sball  coosider  him  the  proprietor.  Land  let  iu  farm  (or  by  cootract,  aad 
not  regalarly  possesscd  by  the  ryot  or  owner  ander  pottah  tenare)  was 
called  coiiiar-hmd  (1T(J9).  Com  ir  I  nids,  having  uo  nativ«*  tenant?:,  are  cul- 
tivated  by  coutract  (in  liidiiil.  l)iv  .J.igd  auf  wilde  Thiere  ist  gemeiusam 
(iu  ßrabilieo).  Das  gröshte  Stuck  der  Jieuie  fallt  iudess  deuijeuigeu  zu, 
der  das  Pfeilgift  geliefert  hat^  bei  den  Diebstählen  der  Ramoouies  demjeni» 
gen,  der  seinen  Turban  für  die  Fackel  bergegeben  hat. 

1)  The  hcads  of  families  are  the  nominal  owuers,  the  wbole  faniily  are 
the  actual  occupicrä  (iu  Fiji).  The  fauiilies  uf  a  tribe  luuiuiaiu  the  chiet 
(Pritcbard).  Ket  oder  Kede  ist  das  dentscbe  Gaden,  das  sich  noch  häufiger 
als  Kcnd  oder  (englisr h)  Kent  (Sani.ircaud,  Barkeut  u.  s.  w.)  in  dem  Namen 
turkestanischer  Städte  (I>baniket,  Besket,  Ferttkct,  lloinanket  u.  s.  w.)  findet 
(8.  Haoimer).  lu  iiiudoätau  the  occupicrs  of  the  land  were  denomiuated 
and  beld  tbeir  possessions  by  a  grant  which  was  called  a  pottah,  conferring 
npOQ  them  a  nght  (on  eondition  of  payiog  the  stipulated  and  regnlatea 
rent  to  government),  that  was  hereditary  and  transferable,  and  therefore  to 
all  iuteutä  aud  purposcs  property  (Patton).  Üy  accuuiulatiun  of  mauy  of 
these  possessions  into  one  grant  (attniued  tbrough  an  a)>])lication  to  the 
dewan  or  the  Emperur  hiuiself),  the  piTson,  who  had  acquired  it ,  appears 
to  havc  been  placed  iu  a  Situation  indeju  iideiit  <»f  the  zcniiudar's  antliority, 
holding  bis  possessory  graut  immediately  under  the  Dewau,  and  licing 
aecouutable  hiuiself  directly  to  goverumeut  for  ihc  wbole  reut  of  Uib  taluok- 
dary  (or  talookdar).  Tbe  iands  called  ryotty  are  possessed  by  tenanto  re* 
sident  ou  the  Spot,  who  by  their  ^rants,  ought  to  bc  contiuued  as  long  as 
they  paid  their  rents  (Vereist).  The  taIook<  are  either  bestowed  on  M-me 
iavourite  or  underling  of  the  goverumeut,  (or  purcbased  by  oue  iudividual 
from  another  (Vereist).  The  Zemindar  (in  office)  enjoyed  naakar  aUowance 
(for  bis  trouble  nnd  re.spousability),  which  the  talookdar  bad  no  claim  to.  The 
httzoory  (paying  their  reuts  immediately  intu  the  Khalsa  shereefa  were 
confiued  to  the  Chucklehs  of  iVloorbhedabad  aud  Hoogly  (auiong  the  ta- 
lookdar»). 

2)  Der  Besitz  eines  Grutideigeuthums  wurde  (in  l*eru)  durch  Vermessang 
gesichert  (unter  dem  Iura  Pachaeutee).  The  Makolo  were  as  mach  afraid 
of  tbe  Matabele  (of  kcepiug  the  highlaudK),  as  the  black  couquered  tribes 
(in  the  Barotse  valley)  were  of  the  Makololo  (18(i0).  An  description  fouud 
in  Deogaou  shows,  that  iu  the  middle  ol'  tlie  XU  Century  the  Pergunnah 
(of  Chuklah  Azinigurhi  was  iiieluded  in  the  doniinions  ol'  the  Kinn  of  Ca- 
nouje  (Thomasoüi.  Tiie  iuvusious  of  the  Kajpoots  ( Coming  over  tr "in  the 
WC^t)  are  the  fouudation  of  the  preseut  exitting  propriclary  right  m  liie 
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keine  Abgaben,  wogegen  auf  anderen  die  Verpflichtung  zu  bestimmten 
Herrendiensten  oder  Lieferungen  rubte.  Alles  übrige  Land,  als  Do- 
mäne des  Fürsten  für  diesen  verwaltet,  zerfiel  in  Bezirke  (Margas) 
unter  Depati  (den  Proatin  vorgesetzt).  Im  Keiebe  von  Malakka  gilt 
das  Land  als  Eigenthum  des  Herrschers,  der  den  Zehnten  erhält 
Das  Land  (in  Peru)  war  in  drei  Tbeilen  dem  Tempel  der  ISonue,  dem 
Volk  und  dem  Inca  als  Eigentbum  zugewiesen  (in  solcher  Reihenfolge 
bestellt).  Jedem  Familienvater  wurde  ein  entsprechendes  Stück  Land 
(aber  nicht  als  Privateigenthum)  zuertheilt,  das  zu  seinem  UnterbaU 
diente,  sich  aber  nicht  yererbte,  da  jährlich  eine  neue  Vertheilung 
Statt  fand.  Auf  den  Feldern  des  Tempels  und  des  Inca  wurdeA  FVohn- 
den  geleistet  (statt  Tribut).  In  unfruchtbaren  Jahren  wurde  das  Volk 
aus  den  Magazinen  des  Staats  gespeist.  Das  Gebiet  einer  jeden  Ge- 
meinde') wurde  durch  Grenzsteine  bezeichnet  Zum  Gewinn  der 
Wolle  wurden  Treibjagen  veranstaltet  und  wurden  aus  den  Abliefe 
rangen  Kleider  angefertigt  Wer  in  Nicaragua  seinen  Aufenthalt  ver- 
Jinderte,  konnte  nicht  vollkommen  frei  Uber  seinen  Grundbesitz  dispo- 
niren,  sondern  musste  ihn  dem  zurückbleibenden  nächsten  Verwandten') 


land.  The  ancestors  of  many  of  the  Rajpoot  commonities  werc  poss^cssed 
of  large  tracts  of  land,  (  outainiiiü:  niauv  villaifcs.  As  their  dt x  c  iulaiits 
niulUplicd  this  tnict  of  land  wiis  bubdivided  tiud  formed  iiito  sepuiute  lue- 
hals.  Tbis  subdivisiou  soiuetiiueä  was  efl'ected,  80  as  to  assigu  whule  m<m- 
sahs  to  dilTerent  branches  of  the  family  (Tbomason)  1837.  Undqr  the 
Aniance  or  trust  System,  a  Nazim  was  appolutod  over  a  portinii  of  the  Pro- 
vince,  who  w.is  bound  to  rcmit  t»>  the  l{oy;d  TrcnMiry  whatever  he  (ould 
collect  without  auy  stipulated  amuuut  being  giveu  (Ka\;.  Ju  Cuiuaiia  *;ver- 
den  Felder  mit  BaamwolleofädeD  eingehegt  (wie  von  PrinzeBsin  Chriembild 
der  Bosengarten  mit  SeidenfadenY 

1)  Die  üemeindeglieder  wurden  dureli  die  Beamten  verheiratbet.  Arbeit 
gab  es  für  Alle  vod  lüuf  Jahren  bis  zum  (jiieiäeuulter.  Die  oacji  einer 
EroberoDg  Uebergesiedelten  hieseen  Mitimaes  (in  Peru).  Die  Bhomeas,  de- 
ren Ländercieu  iu  der  Xfthe  der  Khalsa  za  liegen,  sind  (iti  Noeyor)  verpflich- 
tet, die  üeberfalle  der  Khopas  ( Iviudxtürnme  ans  dni  \Vii>ff'ii  '»  /nnickzu- 
treibeo,  folgen  aber  dem  Kaja  (vuu  Iboudpur)  nicht  iu  deu  Krieg.  luden 
Territorien  der  Rhature-Cbcfs  (königlichen  Vasallen)  iet  Jarisdiction  über 
Leben  und  Tod  herkömmlich.  The  establishment  of  the  Talooks  and  the 
dirii^ion  of  the  Guraseeas*  wanfa  or  free  e>tate8  arc  Mipposcd  /<•  liave  tuken 
plaee  durini:  the  rinic  of  tlie  Mnu>ulinan.s  (in  the  pnrtioii  of  the  Dhoolka 
Purguuna  situuted  iu  thu  Abuieuabad  cullectorate).  The  Tulooka  villages 
(iD  tbe  portioD  of  the  Dbolka  Pergonna  sitnated  in  the  Kaira  Collectorate) 
are  held  on  hereditary  lenses.  In  the  Kachaee-village  (of  the  Mebenioodabad 
Purgunna  in  tlie  Kaira  Collectorate)  the  Fatachas  System  is  somewh.it  uio- 
dified,  tbe  three  cu>tet>  of  liajpoots,  Kooubees  and  Koiees  payiug  diüereut 
rates  (s.  Cmiksbauk).  Of  the  Seoja  vfllages  several  are  Khatabondee,  tbat 
is,  the  assessment  is  leTied  by  Knataa  or  distinet  estates  (in  the  Noreead 
Purgnnna). 

2)  Das  Odels-Uecbt  (^uacli  welchem  der  älteste  8ohu  und  auf  Bornliulm 
der  Jüngste  den  Tfiterlichen  Hof  allein  erbt)  veranlasste  (in  'den  skandina- 
vischen Reichen)  Auswanderung  der  übrigen  Brüder,  während  die  Zurück- 
bleibenden mehrere  Weiber  nahmen  (s.  Suhm).  AU  lands  except  (hose  for 
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Überlassen  (Gomara).  Die  in  Besitz  genommenen  Ländercien  wurden 
yon  den  Eusofzyes  durch  das  Loos  (Waisch)  •)  vertheilt.  Das  Volk 
spaltet  sich  (unter  Partlieikfiinpfen)  in  kleine  Iiepubliken.  Innerhalb 
derselben  bilden  sich  wieder  kleinere  Bruderschaften  (Sodalitia  oder 
Corporationen)  oder  Ganders  zwisehen  ganzen  Stämmen,  wie  zwischen 
Einzelnen,  die  ein  engeres  Band  knüpfen,  als  das  ßlut  zwischen  BrQ- 
der  (s.  Elphinstone).  In  Spanien  wurde  eine  juhrliche  feste ')  Abgabe, 
in  Asien  eine  jftbriieh  abgeschätzte  erhoben,  in  Sicilien  (nach  den 
Anordnungen  der  alten  Könige)  der  Zehnten  (nach  Cieero),  wie  in 

rolij^ioiis  «i^rants  aro  held  on  pootr.niik  t^nuros  (the  grantee  and  bis  dircct 
male  deHcetiUaiits  retaining  ]K)s>esäiou  us  long  as  tbej  pay  the  stipulated 
rent).  On  failare  of  sons  or  grandsons  the  Kaja  re&umes  the  land.  In  con- 
sequencc  of  the  feudal  tiervice  formerly  exactcd  by  the  Kaja  baviag  become 
nominal,  thiro  is  ;i  hti|nilation  in  iuo.>;t  of  the  pottns  for  the  p.tyinent  of 
abwabs  (De[)n  »-i  in  Chota  N.ijrpoor.  Adolf  von  Hulstein  siedelte  die  Uol- 
zateu  an  der  Trave,  die  Westfalen  im  Dorgunerl.md,  die  Holländer  am 
ütiner,  die  Frieseu  in  Snsle  an.  Oldenburg  uud  Sntilenburg  mit  den  Küsten» 
geltenden  gab  er  den  Slaven  als  tributpflichtig  (Helmold)  XII.  Jahrhundert 
(die  Slaven  zo<ren  sich  zarm  kV 

i)  Hurgundioueä  partem  (Jalliac  occupaverunt  terrasquc  cum  Gallicia 
senatoribus  diviserunt  (Marius).  Die  Faramanni  oder  (nach  Zoepf)  fahren- 
den Leute  haben  nuvani  nunc  et  superfluam  compositionem  et  caJumpinan 
bezüglich  von  liodland  jje£»en  die  iiossessores  erhohen,  deren  nnrechtmässiire 
Beschwerung  und  daraus  cut^itaudenti  Ursache  der  (burguudische)  Gesetz- 
geber zu  beseitigen  sucht  (s.  Bindiug).  It  being  seen,  tbat  the  tennre  of 
land  as  it  existed  was  very  enibarassiii<r ,  u.  divislon  of  land  waa  amiealilj 
eflected  between  the  kinp  and  bis  konohikis,  and  the  tenure  was  mnch 
siniplified.  The  king  sei  .apart  a  certaiu  uuniber  of  lauds  (estates  or  do> 
maines)  to  be  the  propertv  of  the  ehiefs  and  peoplc,  reserring  to  himself 
a  portion  of  the  lands  as  Lis  own  private  property,  to  deseend  tu  hia  henrt 
in  perpetnity  (181*^).  Undci-  the  fniinfr  tonnre  all  lands,  to  whomsoever 
donated,  were  revueable  at  will,  no  m.in's  possession  (even  that  of  the 
htgbest  chief)  was  secure  (iu  Hawaii).  To  ufford  furtlier  protectioD,  the 
resolutions  of  the  king  wonld  give  to  industrious  rultivators  of  the  aoil  aa 
allodial  title  to  the  portions  they  orcnpied,  and  wonld  facilitate  the  acqui- 
sition  of  laiul  iji  fee  .simple,  by  others  ineliiied  to  bf  iudiistrions  (s.  IlopkinsV 

3)  ilaving  ascertained,  by  as  near  a  eomputaiiitu  as  could  be  made 
without  actual  admeasurenient,  the  extent  and  the  value  of  the  lands  seiaed 
from  the  former  proprietors  in  each  of  the  three  proviuces  on  this  side  of 
the  Shannon,  a  general  counril  of  oftieers  next  apportioned  the  amount  f'f 
arrears  to  be  sati^fied  iu  eaeh  province.  They  tben  proceeded  (like  tht 
adreatnrers),  to  draw  the  first  or  grand  lot,  to  ascertain  in  which  province 
each  regiment  of  horse,  foot  .md  dmjioons  w.is  to  be  sati>fied  its  arrears 
(l*eudergast)  1654.  Alle  50  Jidire  fielen  die  (iüter  (bei  den  Judon>  an  die 
Eiaenthüuier  zurück  (im  Jubeljahr).  Der  in  Kueebtsehaft  eiues  Anderen 
stehende  Israeltte  wurde  nach  sechs  Dieustjahren  wieder  frei.  Die  Ürbarial- 
Gerichte  (In  Ungarn)  haben  nicht  über  die  Comuiessation  (uud  zwar  binnen 
einer  <re-etzten  Frist  auf  Bepehren  eines  der  üetheilipten ,  in  der  Folge 
über  einveri>täudliches  Aui-uebeu  beider  Theile),  .sondern  auch  über  ilie  ;oi> 
der  rechtlichen  Versrhiedenheit  der  Allodial-,  Curat-  und  Urbarial- Ciruude 
zu  entscheiden,  .so  das;«  durch  ihren  Anspruch  der  gesammte  Besitsstaad, 
insofern  er  «-iiier  Hefrnlirnnp  "der  d<  r  FeFtstcilung  bedurfte,  auf  eine  recht» 
liebe  Grundlage  geätellt  wird  i^lböüj. 
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den  deoamatwehen  Feldeni  (GennanieDs).  Beichtbum  ')  ist  uüter  den 
Arabern  äusseret  precär,  und  die  rascliesten  Veränderungen  der  Glttoke- 
umstände  (in  Folge  von  plötzHcben  UeberfiUlen  und  kohnen  Räube* 
reien)  ereignen  sieb  täglich  (Burckbardt).  Es  läset  sieh  behaupten, 
dass  Reiehibuni  allein  einem  Beduinen  nnter  seinem  Stamme  kein 
Anseben  (weniger  als  Gastfreiheit  dem  Armen)  versebafft,  weder 
Einfluss  ooeb  Maebt.  Bis  sur  Zeit  Boleslaw  IIL  war  den  Bauern  an 
ihren  Gätern  ein  Eigeutbumsreeht  zugestanden  (in  Polen).  Obwohl 
die  Guter  *)  ihre  Herren  wechselten,  blieben  die  Bauern  (nach  Skrse- 
tuski)  doch  Erbbesitzer  und  Eigentbümer,  als  Dziedzieami  (Erbberitzer). 
Die  bei  der  Vertreibung  (17G8)  nicht  zu  den  Mongol-Tartaren,  sondern 
nach  der  Mandschurei  zurückgezogenen  Tartaren  begannen  dort  (nach 
chinesischer  Sitte)  den  Ackerbau  (nach  Grosier).  Die  nnlitäriscben 
Mundarinen  ')  (aus  den  Muudscbu)  steheu  den  gelehiteu  Mandarinen 

i)  Ell  fait  de  mcubles  Ui  possessioo  vaut  titrc,  iadein  nur  der  Gmod- 
besitz  uuter  dem  Sehuts  des  Gerichtes  and  der  Gemeinde  stand  (nicht  die 

fahrende  Habe).  Los  Carthnginois,  pour  rendre  les  Sarde.s  et  les  Corses 
plus  dOponiiins,  Inir  avaieiit  (leloiidu,  suns  poine  de  In  vic,  plantcr,  de 
bemer  et  de  luire  rien  de  t>embluble,  ils  leur  euvu^uicut  U  AUique  des  vivres 
(Montesquiea).  Die  Godor  (im  Landnamabol^)  entsprechen  (bei  Ära  Prestr 
hins  Pröda)  den  Saksoknar  santinr  (  Sacldbaroucs  oder  Sachmäuuer),  als 
llärMdsprieste  eines  jeden  S\sseLs  (auf  I>l,iiid  ).  Ainbactmann  (unter  den 
Cumites)  ist  (nach  Kubanuä  Maurus)  tribuuu.s,  qui  mille  viiis  praeest  (Paua 
of  Thonsand  bei  den  Sachsen  enr  Zeit  Oarl  M. ).  Jeder  Priester  (GodI), 
der  einen  alten  und  vollen  Godord  hat,  soll  einen  Maiiii  zu  dem  Gerichte 
(der  Provinz)  ernennen  (nach  der  isl;indis<  heii  Gragas).  According  to  the 
traditiOD  (1736),  the  stunes  l'or  the  ereetiou  of  the  church  (of  St.  Vigeaus) 
bad  been  carried  by  the  Water- Kelpie,  the  fonndation  restiug  on  bars  of 
ir  on,  placed  over  a  lalce  of  great  depth  (Ailken).  AVhcnever  tiie  admi- 
nistration  of  the  sacrament  slioiild  be  atteinpted,  the  eliurch  would  sink  into 
the  abyss  (Brahma  auf  dem  Naga-rullast  in  C'ambodia]. 

i)  Die  uorwegi^eheu  Houder  (die  zum  Theil  noch  die  alten  Kronen 
aas  der  Zeit  der  TheitfttrBten  bewahren)  nnterscheiden  sich  in  Stnur^Bondi 
und  Snia-l?ondi  (nach  grösserem  and  kleinerem  Besitzthum)  neben  den 
Uuusmeii  f  llaiislenten).  I^e  chef  de  la  province  tieiit  et  il  des  terrcs  oecu- 
pees  par  leä  Kirghiz,  et  les  borue  entre  elles  par  lentrewise  d'ulficiert»  du 
Corps  dtt  qnartinoeisterkaia-tehsst,  den  Sultanen  sind  Kommando  (Polizei- 
Abtheilnngeo)  gegeben.  Die  Abgaben  wurden  von  den  potentiores  pogses- 
sores  durch  den  Statthalter  der  Provinz,  von  «len  Ciirialen  dur«  h  einen 
Decorio,  von  den  rainore«  poshesist>res  durch  den  Defeusor  der  6unlt  eiu- 
getrieben  (883  p.  d  ).  Die  Honorati  (die  hohe  8taatswUrden  bekleideten) 
gingen  im  Hange  den  Deenrionen  vor.  Ein  gewisses  Maass  von  Gütern 
gehörte  zu  den  Gründen,  die  (auch  ohne  Abstatnninng  ans  einem  Decurio- 
nengescblecbt)  zur  Annahme  der  Deeurionenwürde  ver|>Hi(  liteten.  Ceux 
qai  avaient  laTentö  des  arts,  fait  la  guerre  pour  le  peujtk ,  assembl^  des 
hommes  disperses,  on  qoi  lenr  avaient  donn6  des  terres,  obtenaient  le 
royaume  ]><nir  enx  et  le  rransmettaient  a  Nmhs  eiifaiis.  \\<  etaicnt  rois, 
pretrei»  et  juges  (Montesquieu)  dans  les  ti'uips  heroicjues  (ehez  les  Grecs). 
Der  Paje  bannt  Gegenstünde,  um  da»  ßcf^itzrecht  zu  verstärken  (ia  lirubi- 
lien)  nnd  weiht  Aronlette,  die  die  Hütten  jregen  Unglück  srhütsen. 

i)  Das  Iribunal  der  Censoren  (in  Peking)  schickt  Aufseher  in  die 
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Ceingeborenen  Chinesen)  an  Achtung;  nach  (Grosier).  Das  Eigentbam 
Uber  eine  eigene  Sacbc  ist  zunächst  nur  etwas  Factisches,  etwas 
Juristisches  wird  es  erst  durch  den  ISchutz  uud  die  Wirkungen  gegen 
Dritte,  welche  das  positive  Kecht  damit  verbindet.  Das  Eigenthum 
als  Recbtsbegrifl'  ist  also  immer  bürgerlichen  Ursprungs.  Eine  Sache 
nach  quiritarischem  Kcclit  «lic  soini^e  nennen,  war  daher  im  alten 
römischen  Kecht  der  richtige  Ausdruck  für  dieses  Uechtsverhältniss 
(Walter).  Gewisse  Sachen  konnten  durcii  blosse  Tradition  nicbt  vcr- 
ftussert  und  in's  quiritariscbe  £igenthuni  eines  Anderen  übertragen 
werden,  sondern  dazu  war  eine  Mancipation  ')  oder  Gession  vor  Ge- 

Provinzen,  Aber  die  Gonvemenre  m  berichten.   Die  Häuptlin£;e  der  Loloe, 

die  sich  (für  den  Hanj?  der  Mainhiriiieu)  Cliiiui  unterwarfen  (170'.*  :,  erhielten 
vom  K;ti>»T  die  iJelclimiiig  ihrer  Lander  ((lrn>ier).  In  jeiieui  Dorfe  ai-'f 
Eurniusa  t^'r.ii-uu.in;  wurde  ein  mit  der  Sprache  vertranter  Chinese  von  den 
Mttiid.-iriiien  eingesetzt  (alä  ÜuUmetscher),  die  Natural* Abgaben  zn  erheben. 
Nach  dem  iSehiking  bestimmte  Yü  die  Grenzen  der  Aecker  (den  Berg 
Nnn-sehan  bebauend  .  After  thc  war-  which  drove  the  Tcin  emperors 
acro.-s  the  ^M"eat  Vant.-/.ekianp,  vast  nuniljer?;  of  the  lower  classes  were 
attached  tu  tbe  higher,  in  tlie  capucity  of  servants  or  faruier»  of  tbeir  iauds, 
wbo  were  suhjected  to  no  tax  to  the  State,  and  were  conseqaently  not  in> 
elude«!  in  the  registers.  Faniilics  of  the  iirst  rank  are  represented  to  have 
had  -10  faniihes  attached  ti>  theni,  under  the  deimniinntion  of  Teen-kc  {  fo 
relgn  cultivaturä),  lauji)ie.s  uf  thc  second  rauk  had  oo  auU  thuä  io  propurtioo. 
In  882  p.  d.  it  was  estiniated  thst  tbere  were  58000  of  these  dependent  fami- 
lies  ('riiorn.ston ).  Naeb  dem  Gesetze  des  lyeyas  (Bookay  biak  kadjo) 
diu'feu  die  liesitzungen  d<  r  (jinjs.^en  (in  Japan)  nicht  dnreh  Erbschalt  oder 
Ueiratb  vergrösbcrl  werdeu,  t>()uderu  nur  durch  Gesebeukc  des  iSbiogun. 
Der  Köni^  yon  Oorea  (an  China  THbat  zahlend)  ist  absolnter  Herr  der 
L.uuiereien  >einer  Uuterthauen,  die  er  bei  ihrem  Tode  beerbt  (Grosier). 
Die  (tatarischen  Ilirtenstamnie  (der(!n  Landbesitz  gemeinsam  ist)  betrachten 
den  Kaiser  von  China  als  Gross- Chan.  Naeh  den  Arabern  wurden  (in 
China)  keine  Abgaben  von  Land  erhoben,  sondern  nur  eine  (nach  der  Stellung 
des  Binzeinen  verschiedene)  Kopfsteuer  (851  j>.  d.).  In  Zeiten  vou  Miss- 
waciis  wurde  Korn  aus  den  kaiserliclien  Magazinen  vertheilt  (  durch  Xatu- 
ralliefernngen  gefüllt).  Kaiser  ^'ong-tching  veianderte  die  Jinting  i  Kopf- 
steuer)  in  Tyting  (^Abgabe  von  Liind)  in  China  (nach  Grosier).  Im  Go- 
tbischen  fiadet  sich  thiudisko  als  t&vtxuiq  (s.  Orimm).  Ut  qoilibet  espicopns 
homillas  a|)erte  transferrc  studeat  in  rusticam  romanam  linguam  aut  theo- 
ti(:cam,  (|Uo  tandem  cnneti  possint  infelligere  quae  dicantnr  ( syn.  turou.  i 
81^.  A  uuibus  (^iordmanni^)  oiigiuem  ducuut,  qui  theodi.->eam  loquuutur 
linguam  (Hrab.  Manr.).  Totis  volc  (kanerich.)  oder  (im  Gegensats  zo  den 
Karlingerni  tntisch  vulk  (Pilat.).  Tentonica  sive  tbentisca  lingaa  (in  gesta 
Karoli)  SS4  p.  d.    'rentMnifc  t't  romuni-e  (Kkh). 

i)  Zur  Mau(  ipatiou  wurden  lunf  römische  Burger  zugezogen,  und  ein 
sechster,  der  die  Wage  hielt.  Die  Kanfsnmme  wurde  durch  ein  rohes  8tvck 
Erz,  späterhin  durch  eine  Münze  repräsentirt,  nnd  dafür  nahm  der  Andere 
die  Sache,  welche,  wenn  sie  eine  bewegliche  war,  selbst  zur  Hand  seiu 
uiusste,  gleichsam  als  gekaufte  hin.  Spater  ward  noch  eine  siebente  l*ers;«>a 
(der  Antestütus)  erwähnt  (s.  Walter).  Bei  Cicero  ward  das  quiritariscbe 
Bigeothnm  häufig  mancipinm  genannt  (später  domininin).  Der  Mancipation 
und  gericlitlichcn  Cession  znr  Seite  stand  die  Erwerbe- Art  der  Usucapio. 
Jubiiuiau  Uub  deu  Lutcrscbied  (zwischen  quiritartschem  und  natürlichem 
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rieht  Bofhweadig.  Die  Tradition  allein  bewirkte  nnr  ein  faeHsches 
Innehaben,  kein  Eigentbum,  sondern  dieses  blieb  beim  Tradirenden 
xurttek.  Andere  Saehen  hingegen  wurden  sebon  völlig  dnreb  blosse 
Tradition  alienirt.  Die  Sacben,  die  in  der  Form  des  Hancipiums  ver-  ' 
ftnaaert  werden  konnten,  waren  folgende:  Liegenschaften  auf  italischem 
Boden  (sowoU  Grundstücke  '),  als  Hänser),  ländliche  Grundgerechtig- 
keiten, Knechte,  dann  Ochsen,  Pferde,  Maulthiere,  Esel  (res  mancipi). 

Kigenthum)  auf,  so  dass  jeder  au  seine  Sachen  ein  volles  echtes  Eigeuthum 
haben  sollte.  Die  Aofhebungr  des  Unterschiedes  der  mancipattonsfahlgen 

and  nicht  fähigen  Sachen,  insbosoiulere  der  italist'hen  uud  Provinzialgrund- 
stücke  lag  darin  von  seihst,  niul  tlio  tlir(»retis(  ho  alto  An>iclit  von  cinom 
an  liCtzteren  Statt  fladendeu  Stautsobereigentbiun  licl  nun  weg.  Auch 
zwischen  bürgerlichem  und  dem  qniritarischen  Uigentham  war  jetzt  kein 
Unterschied  mehr.  Ferner  trat  dadurch  die  Tradition  überall  an  die  Stolle 
der  (juii italischen  U<lHrtr  iLrtiiiL''-rortnf'n  CNValtcr).  KinzeliK'  K(clift>  des 
Eigcnlinims  können  duvon  u^  t rennt  und  einem  Anderen  so  ül)ertr;igen  wer- 
den, dass  dadurch  ein  bleibendes  unniittelbarcä  Kecbt&verbältuiss  zu  einer 
fremden  Sache  entsteht  Ein  Fall  dieser  Art  ist,  wenn  einem  Grundstäck 
oder  Gebäude  eine  Gereehtipkeit  zusteht,  kraft  welcher  ein  Anderer  auf 
seinem  Grundstück  etwas  leiden  oder  niiterlrissen  miiss,  d.is  er  bei  nnl>e- 
schränktem  Eigenthuui  verbieten  oder  vornehmen  konnte.  Solche  Gerech- 
tigkeiten oder  Serritaten  konnten  mannigfaltig  sein  (s.  Walter).  Es  gab 
mehrere  äasscrlich  der  Pachtung  ähnliche  Rechtsformen ,  wobei  aber  dem 
Empfänger  nicht  wie  bei  der  i*achtnng  nur  eif»  persotdirhes  Ileeht  pepen 
den  Eigenthünier,  sondern  ein  unmiltelburcs  Ke<  htäverhaltuiüs  an  der  Sache 
selbst  beigelegt  wurde  (Walter).  Bei  den  Erbzinsgütern,  welehe  später 
vorzugsweise  Vectigaläckor  genannt  wurden,  Stellte  sich  das  Recht  des 
Grnniipächters  fast  wie  Kigenthnni  dar. 

i)  In  später  Zeit  wurden  au  die  Tradition  der  Sachen,  die  vollständig 
aar  in  einer  quiritarischen  Form  verftussert  werden  konnten,  lür  den  Erwer- 
ber Wirkongen  geknüpft,  die  dem  (|uiritari8cben  Rechte  ähnlich  waren.  Es 
entstand  nun  eine  Thfilurifr  und  eine  Art  von  doppoltem  KiL'enthum ,  .so 
dass  eine  Sache  zu  gleicher  Zeit  bei  dem  itlineu  im  <|uiritari.-chen,  bei  dem 
Anderen  im  natürlichen  Eigenthum  .sein  konnte.  Die  dem  römischen  licich 
unterworfenen  Peregrinen  waren  freilich  römisches  Eiicnthum  zu  haben 
nnfähig,  doch  aber  wurde  ihnen  ein  Eigenthuni.-r< '  lit  hcij^rlr^t  (Walterl. 
Ebenso  f.ind  in  dem  Pruvinzinlboden  kein  Nexus  uud  Mancipiiiiii,  ja  nach  . 
streng  juristischer  Ansicht  nur  ein  iieuut/uug^reehL  Statt,  doch  wurde  selbst 
dabei  im  natilrliehen  Sinne  von  Proprietät,  Dominiam  und  Vindicationen  ge- 
sprochen. Nach  der  Constitirtion  des  C  nacalla  kam  da.s,  wo.s  im  Eigen« 
tnumsrecht  mit  jenem  Unterschied  der  IN  rNfmen  zusammenhinjr,  selten  mehr 
zur  Sprache,  der  Unterschied  des  italischen  uud  l'roviu/ialbodeus  dauerte 
aber  rort.  Seit  Verbindung  der  Römer  mit  den  Sabinern  des  Mettios  Cur- 
tius  aus  Cures  (prisei  Quirites)  wurden  die  Römer  auch  Quiriten  (Curis 
oder  Quiris  im  Sabinischen)  oder  Speerh-nte  f^enannt.  .Vetolia  hiess  Cnretis 
von  den  Curetcu  aus  i-Iuboea.  Alter  the  irruption  of  Nadir  Shah,  when 
eTery  thing  was  thrown  into  confnsion,  when  the  Viccroys  threw  of  all 
obedience  to  the  Emperor,  and  when  their  depnties,  the  N.dxibs  threw  of 
all  obedience  to  them  and  usurpcd  their  power,  the  Ziiniiul  irs  (wifh  tlio 
sunnud  or  oflice  of  collectinp  the  revenue  under  a  grant,  prcbcribing  eeit  iin 
stipulated  duties)  in  their  turn  ussumed  rights  and  privile^^e.s  ^claiming  an 
hereditarjr  succession).  All  the  great  and  many  of  the  middling  Zemindars 
proeored  for  tbemselves  the  title  of  Rajab  (of  aoeient  nobUity). 
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Alle  Übrigen  Gegenstündc  waren  des  Mancipiums  unfähig  (Walter). 
Unter  Manssa  Mussa  (f  1331  p.  d.  ^  besass  Melle')  eine  doppelte 
Begieruugsform,  eine  politische  (der  südlichen  Provinz  Farana  Bsura 
und  der  nördlichen  Provinz  Ssangharaurma)  vnd  eine  nationale  (mit 
12  Häuptlingen  in  jeder  der  drei  Provinzen  Kala  unter  dem  Statthalter 
Wafala-Ferengb,  Bennendugtt  nnd  Searbadnga)  nach  Ausdehnung  der 
Eroberungen  (s.  Barth). 

Die  Alten,  die  durch  ihre  greise  Weisheit  regieren,  sind  in  der 
Oehvingk-Bay  die  natürlichen  Häupter  des  Dorfes,  im  Kampfe  wird 
der  Tapferste  an  die  Spitze  irestellt,  und  so  sind  bei  Creek  und  Che- 
rokec  die  Küthe  im  Frieden  und  die  Kri('ij:fülirer  getrennt.  Uebertrfi^'t 
sich  die  oberste  Macht  auf  die  i  dann  l)al(l  erbliche)  Würde  eines  Ein- 
zelnen, so  wird  von  seiner  Khiglieit  Schutz  ^'Oircn  alle  Uebel  (ausser 
den  aus  körperlicher  l'cbermacht  lierrührcntlcn.  denen  mit  rober  Kraft 
geantwortet  werden  muss)  erwartet  und  ihm  bleibt  es  also  überlassen, 
auch  mit  der  unsichtbiiren  Welt  durch  ()|»t'er  Verträge  abzusehliesscn, 
und  die  wohlwollende  Mitwirkuu,^^  derselben  für  Erhaltung  des  Ge- 
sundheitszustandes uud  gUustige  Krnte  uuter  seiueui  Volke  zu  erhio- 


t)  Die  Massnfa,  die  höhere  Einwohnerkhi^se  von  Melle,  hatte  in  den 
auch  von  Leuten  ;ius  Miiua  und  Tuareg  ( Molathenjiu)  bewcjhiiten  Tiinbactu 
eio  eigenes  OberU;tupt  (zu  Iba  iiatuta'»  Zeit).  Im  Boruu-lieich  waren 
(XVI.  Jahrhundert  p.  d.)  die  Beamten  (El  Akaber  el  aalam  oder  Brbid»  e 
Duleh)  oder  El  Omra  unter  zwölf  Aemtern  verthcilt  ( s.  Imaoi  Ahmed). 
Ali,  Sohn  Duiianm's,  brach  in  B^rmi  die  Macht  des  hohen  Beamten  Ke- 
ghamma,  dessen  Sobue  deu  Titel  Maina  (Priuz)  uud  die  Tochter  den  Mai- 
ram  (Priosessin)  führte,  wie  die  Kinder  des  Köuigs  selbst  (f  1505  p.  d.). 
Nach  Leo  Afr.  führte  König  Danama  zuerst  Iletterei  ia  Borau  ein  (1100 
p.  d.),  indem  er  die  IMtnie  von  der  Kii.-te  kommen  Hess  (Barth).  Les 
cbel's  des  villagcs  tieuucut  leur  pouvoir  de  l  aluiam^^  (trausmettant  la  charge 


chef,  il  doit  aequitter  une  sortc  d'investiture  (Raffenei).  Les  captifs  da 
roi  (en  B.'inibrira)  ressemljleut  parfuitement  aux  leudes  ou  Gdeles  des  roU 
frauyais  de  la  premiere  et  Kecoude  race,  iU  cumioaudent  les  aruiees  et  pos* 
Bddent  eaz>in§me8  des  eaptifs,  lesquels  en  possddent  aossi  (Raffenei).  Be* 

sides  the  regulär  govcrumcutal  taxcs  and  a  multitude  of  beavy  ßucs  impo- 
sed  for  trifling  otleuces,  Yomig  enumerates  (iu  Fraiu'e)  about  thirtv  seig- 
uorial  rights  (1788).  Der  Seldschukke  Iseddiu  (aus  Rum)  forderte  (uls 
Fmchtting  io  KoDstantiDopel)  von  Kaiser  Schinken  ( am  seia  Cbristenthim 
zu  beweisen)  und  Amulette  quae  vulgaris  sermo  vocat  Eucoli)ia.  The 
goverumeut  (on  the  elevation  of  Mnizzuddin  Kaikubad)  was  soon  surrendt-rcd 
tü  the  deputy  isizaui-ud  -  diu  ^iu  Delhi)  1287  (s.  Thomas).  Les  Foulalis 
da  Poata  et  dn  FoDta-Djallon,  qui  avaient  d'abord  pour  chefs  des  homtnes 
de  frnerres,  designes  soiis  le  nom  de  Siratiques,  ont  ronti6  depuis  un  si6cle, 
la  jjuissance  bouvi  raine  ü,  uu  chef  reli^^ieux  avee  le  titre  d  Aluiamy  (R.tt^eiiel) 
184Ö.  ßieu  huperieurs  a  leurs  voisius  daus  l'art  de  guerre,  le.*<  BamhuriU 
80ot  redoatables ,  et  leur  appai  e»t  soUicitö  frequemmeot,  taotöt  poar  d<* 
cider  des  querelles  jiartieulii  ro^  de  f  imilles,  comme  dans  le  Galam  et  If 
Kassou,  tantot  pour  servir  d'auxiliaires  eontres  les  autres  peuplea.  L'al* 
liance  des  Bambaras  s'obtient  par  des  tributs  (Haifeuel). 
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gen.  Unter  den  £.al  (Munda  oder  Uo)  ist  der  Paban  mit  den  prie8ter> 
lieben  Functionen  eine»  chinesischen  Kaisers  beauftrn«:t  (oder  im  grossen 
Ganzen  der  Kajah  von  Duesa,  der  am  Marang-Buru  oder  grossen 
Jahre  die  Jahresopfer  der  Staatsreligion  bringt),  während  ihm  gegen- 
über die  richtcrliehrn  Functionen  von  dem  Munda  versehen,  dessen 
auf  das  \o\k  selbst  Uberge-riniirener  Titel  auf  die  Heamtenklasse  der 
Maba-Man(lale(.*vara  von  riialukja  und  anderer  Dekkhan  Reiche  zurllek- 
fllbrt.  Kiuc  ähnlielie  Zweitbcilung  findet  sich  bei  den  Kru,  obwol  dort, 
weil  unter  weniirer  friedlichen  Verhältnissen,  die  krieireriscben  Functio- 
nen des  neben  dem  B()dio  stehenden  ll:ia]Ulin:rs  mclir  hervortreten. 
Wie  die  Klasse  der  Zaubervögte  bei  den  Kru  tindcit  sich  in  den  Kol- 
Dörfern  der  Soka  und  Deora,  als  Iiekilm])fer  der  Xajum  ([lexen),  um 
durch  Hcsänftigung  des  non:;o  mit  den  von  weisser  (oder  auch  von 
schwarzer)  Magie  ge|)otenen  Mitteln  das  Volk  vor  l/llter:,^•ulL^  /.u  be- 
wahren. In  Brasilien,  wo  der  Stärkste  an  die  Spitze  tritt  (  und  od 
(k  r  Zweikampf  darüber  eut.sclieiilct ),  darf  dieser  keinen  menschlichen 
(iegner  fUrchten,  tlberlässt  aber  den  Kampf  mit  luftiger  Teufelswelt 
den  darin  geübten  Taje.  Die  (luayeuras  stellen  im  Falle  eines  Krie- 
ges den  jüngsten  Iiäuj>tling  voian.  während  die  älteren  als  seine 
Rathgeber  ihn  begleiten,  der  lläuptlin«;  der  Mundrucus  ist  in  der 
Schlacht  (wie  Ainenliotej»  i  von  si  incn  Frauen  umgeben,  die  die  feind- 
lichen Geschosse  autVangen  und  die  ab|::eselio>senen  zurückbringen 
(s.  von  Martins).  Der  Tupixabo  .Anführer  der  Tui»ij  begründet  sein 
Vorrecht  auf  seine  Stärke  und  seinen  Verstand,  wogegen  bei  den 
Tupinambazas  der  Häuptling  aus  der  Familie  des  Ver>torbeuen  er- 
wählt wurde.  In  Chili  prüfte  man  die  Camlidaten,  indem  sie  einen 
schweren  Hol/block  schlepiien  mussten.  Bei  den  Ouamos  hat  der 
Häuptling  är/,tliehe  Obliegenheiten  z^  übernehmen  und  bei  Seuchen 
seiner  l'nterthauen  mit  Blut  zu  reiben. 

Der  mit  übernatürlichen  ')  Kräften  begabt  gedachte  Herrscher 
galt  entweder  als  die  Gottheit*;  selbst,  um  als  solche  Upier  zu 

i)  Die  Pürsten  der  ßassnto  machen  Regen  (mittelst  einer  Art  Antilope), 
vertreiben  den  H.ifjcl  (durrh  eine  KiiocIienpfeHc),  vtrzauberii  üut  NVcue 
(durch  quer  übcr^elugle  Stube),  leieu  die  WaÜen,  verzuuberu  die  Feiude. 
Die  Kimak  oder  Komuken,  die  (nach  Ibool  'Werdi)  im  Nordostea  der  Ta- 
ghasghas  woboeo,  Terehreii  denjenigen  als  Gott,  der  über  80  Jahre  alt  ge- 
worden, ohne  krnnk  zu  sein  (s.  Hammer).  Der  Tuitokelau,  als  höchster 
Häuptling  auf  dt  ii  Tukelau- Inseln  (uui  Fukautu  reäidireud)  war  zugleich 
Hoher-Priesler  (Haies).  Der  Häuptling  anf  Vaitopu  (aaf  der  Elliee-Gruppe) 
g:dt  zugleich  als  Gutt.  Les  Hanjar.s,  neben  den  an  der  Mündung  des  Ca- 
sauiiinza  wkImk  iiiien  Aianiat,  die  (  bei  den  Portugiesen)  Floups  oder  (nach 
den  Löptot  der  Volofl)  Yolas  heisren,  sout  guuvernes  par  uu  chet,  qui 
Stallt  ä  la  fois  roi  et  graod>prAtre,  a  de  tr^s  grands  privil^ges  (Hecqoard). 

a)  Dera  König  Tanmtoa  wurde  in  Raiutea  und  dem  Nga|nibilijiuptling 
Shougi  uuf  Neu.>eeland  geoplert.  Auf  den  Marquesas  wurden  Men.-chfU- 
göttern  geopfert.    In  Wadai  muss  der  dem  des  Sultan  ahidiutiu  Name 
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empfangOD,  oder  als  Repräsentation')  ihrer  atts  mythologischer  Ver- 
knttpfttng  mit  dem  Uranfänge  Himmel  und  Erde  yerlrindenden  Maofat 


geiindort  werden.  Bei  den  A^hnntio  steht  Todesstrafe  darauf,  vom  Tode 
eines  alten  Königs  zu  sprechen  oder  von  der  l'erson,  die  ihm  nachfolgen 
wird.  Ks(  href,  der  sich  in  seinen  unzagünglichen  Pallast  im  Ueschidischeu 
Viertel  (zu  Tcbris)  zurückgezogen,  hiog  am  Thore  eine  Kette  auf,  woran 
der  Bittsteller  rasselte  (s.  Hammer),  wie  Nurschirwan  [und  die  Glocke  in 
Pegu  ].  Seit  den  Sassaniden  waren  die  persischen  Könige  durch  einen 
Schleier  verborgen  (Masudi).  Der  Padishah  der  Nuiman  (bis  zu  den  Kirkiz 
erstreckter  Steppenbewohoer)  sollte  über  Djlnnen  nnd  MeoBchen  herrschen 
(nach  Raschiduddin). 

i)  El  jefe  de  Iraea  participaba  del  caracter  relijioso  como  sucesor 
designado  )>or  Nemterequetaba,  civUizador  de  estas  rejiones,  el  cual  llesö 
a  ellas,  segun  la  tradicion  universal,  por  la  via  de  Oriente  del  lado  de 
Pasca,  i  desaparocio  cii  Siiamos,  que  hoi  deriinos  Sogamoso,  de  cuyo 
pnnto  haicia  los  Uauos  habiau  construido  lus  habitantc8  una  aucba  caizada 
de  la  caal  se  veian  todavia  restos  Ä  fines  del  siglo  XVII  (Uricoechea). 
El  Zipa  habitaba  en  Mu(  (|ueta  (Punza)»  el  Zaquc  en  Ramiriqui  (posterior- 
mente  en  llun>a  6  Tuiij  ii  Die  Mitiscas  oder  Mosoa«  (".Menschen )  nannten 
sich  Chibchas  von  ihrer  Gottheit  Chibchacum  (apajro  i  baculo  de  los  Cbib- 
chas).  In  den  Seminarios  Uamados  Cnca  wurden  die  Knaben  (der  Chib- 
chas)  zum  Piiestirstaude  (unter  Fasten)  mf^n  (Urieoechea).  AI  principio 
del  mund(»  lo  hiz  estaba  encerrada  en  una  rosa  grande  que  llaman  C'hiniiniga- 
gua  0  el  crcador,  lo  primero  que  salio  de  alli  lueron  unas  aves  uegras  (die 
Welt  erlenchtend).  Despnes  de  Chiminigagaa  los  seres  mas  venerados 
eran  el  s(d  v  lu  luna.  Die  Welt  wurde  durch  die  schönen  Baehne  oderFoza- 
chogna  bevölkert,  die  mit  einem  iiiiio  de  tres  anos  ans  der  Ijaguna  von  Ifijtinque 
hervorkommend,  mit  ihm  (bis  zur  Mannheitj  auf  der  Ebeue  lebte  und  daun 
in  den  Wassern  des  Sees  verschwanden  (convirtiendose  en  serpientes). 
Adoraban  a  Bachica  (dios  particular  de  los  üsaques  y  capitanes  j  sns 
famili.is'i  romo  dios  bienhechor  y  ä  Chibchacum  como  dios  encargado  par- 
ticularnieiite  de  la  naciou  Chibcha  y  con  especialidad  de  ayudar  a  los  la< 
bradores,  mercaderes  y  plateros.  Nencatacoa  (Fo  6  Sonra)  era  el  dios 
de  los  pintores  de  mant;i  y  de  tejedores,  y  presidia  ä  los  borracheras  y  & 
las  rastras  de  modoras  (|ue  bajal).^!  de  los  borqnes  (el  dios  de  la  torpeza, 
lür  den  mau  sich  betrank).  El  Dios  Chaqucn  tenia  u  su  cargo  los  linderos 
de  las  sementeras  y  los  pnestos  en  las  provineias  y  fiestas.  Fieberkranke 
und  Gebärende  verehrten  den  Regenbogen  (Cnchavira).  Bochica  liess 
Chibchacom  die  Erde  tragen,  antös  sostenida  j»or  finnes  estantillos  de 
guayacan  (Uri<  occheaj.  Iraca  ö  8agamuxi  (el  desaparecido)  era  jefe  i  sa- 
cerdote  elejido  altemativamente  de  entre  los  naturales  de  los  pneblos  de 
Tobaza  y  Firabito!)a ,  y  por  los  i  cncitpies  (»ameza,  Bnsbanza,  Pesca  y 
Toca,  que  asi  lo  dejo  establecido  puliticamente  Nemterequetaba  u  Idacanzas, 
el  instruetor  de  los  Chibchas.  AI  Zaque  de  ilunsa  e.^tuvo  »ujuto  todo  el 
territorio  chibcha,  euando  para  evitar  las  gucrras  intestinas  nombr6  el  ponti> 
fice  de  Iraea  ä  Hunsahua  por  jefe  sni>erior,  n  fpiien  8nc(  dii  rnn  sns  doeen- 
dicntes  basta  Tbomagata  (grau  hecbicero ,  teuiendo  poder  para  convertir 
los  horobres  en  animales).  No  teniendo  hijos,  le  sucediö  su  hermauo  Tu- 
tasua.  Poco  a  poco,fqeron  perdiendo  sns  snce.sores  el  dnminio  en  el  terri- 
torio del  norte,  hasta  verse  amönazados  bajo  el  ultimo  Zaque  Quemnncba- 
tocha  de  ser  incorporados  en  las  tierras  del  Zipa  'de  Bogota  (Uricoerheal 
Die  Ohibehas  werfen  ihre  Opfergaben  (der  vSicherheit  wegen)  iu  den  See 
von  Guatuvita.  Die  Chlbchas  snchten  ihr<  II  lare  noch  schwärzer  zu  färben. 
El  heredero  del  Zipa  era  el  hijo  mayrtr  de  la  hermana  (desempenando  las 
funcioues  de  osaque  de  Cbia  hasta  la  mucrte  del  Zipa).   Tenia  muchot 
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Iiulcnj  die  weltliche  Verwaltung^  anderen  Händen  ')  anvertraut  wurde, 
die  civile  (wie  auf  Tonpra^  dem  ersten  Minister  (Tiii-Hatakahiwa).  die 
militärische  dem  Kriegsudnister  (Tui-Kanakabolo),  so  konnte  es  selten 
auBbleibeuy  dass  eine  ehrgeizige')  Tubofamilie  ia  der  Gewalt  des 

centenares  de  mujeres  (llamadas  thiguves),  pero  una  sola  era  reconocida 
como  c'spoba  (Uricoecheu).  Solo  el  i£ipa  era  llevado  eii  auda:»  oder  eia 
üsaoae,  dem  dies  PriTileg  zugestanden  wnrde.   Ebenso  war  der  Genoss 

des  VViidfleiscbe.s  reservirt.  Goidstreifen  dienten  bei  den  Chibchas  (nach 
Aeostal  als  Geld  (nach  BauiuwoIIcuniden  gemessen  zur  Werthbc-timmuns) 


Garancbacha,  qae  nsnrpö  los  dfMninios  del  Zaque,  pretendiendo  ser  hijo  del 

6oI ,  coDcebido  por  uua  doocella  de  Gacheti.  £sta  diu  ä.  laz  una  huaca 
quo  sc  convirti6  en  criatura  humnna,  la  cual  fue  criada  con  vencraciou 
basta  que,  ^'a  bombre,  mato  al  Zuque  de  Huusa  y  sc  bubstituyö  en  su  lu- 
gar  (Uricoecbea).  Nemtereqnetebe  (Xue)  a  Cbinzapagaa  (enytado  de  Dios) 
Umia  OD  barba  larga  y  Ia  cabcllf  ra  itiula  rou  una  ciuta. 

1)  Die  von  Badnsiaii  (Nai  bkoniuic  des  Schmiedes  Kjawe)  in  ühihm 
gegründeten  Beul  Üaduäiau  herrschten  (zu  liujau  und  Kubteuidar)  iu  Ghiluu 
unter  dem  Titel  Astandar,  gleichbedentend  (in  der  Mundart  Taberistan's) 
mit  Scheichol  Dschebal  (der  Alte  vom  Berge),  welchen  JJamen  der  Gross- 
ineistcr  der  Assassinen  '  der  sich  in  Alaiuut  mit  seinem  Nebenbuhler  in 
Ruätcmdar  bis  zur  jS'achlolge  Sbebrnuscb's  beliämpfte)  von  den  frühereu 
Herrsobem  Kohistane  ans  der  Drnastie  Bawend  entlehnt  hatte  (s.  Hammer). 
Der  Vludika  oder  der  schwarze  Kalogeri  (das  Kirchen-  und  Staatsoberhaupt) 
heis^^t  der  heilige  Herr  i  Sveti  Vladika),  als  P'rzbisehnf  vim  Czernagora 
und  den  Berdas  (Fürst  vun  Montenegro).  Chcz  les  Arabes  ant^rieurs  u 
Mahomet,  le  cheik  ou  patriarehe  6tait  le  cbef  religienz  de  sa  tribn,  comme 
il  en  t'tait  le  eher  «  ivil  et  nnlitaire  (s.  Reynier). 

2)  Nach  Ebn  Said's  Tode  (  bei  Untergang  «ler  llchatie  t  waren  die  {im 
persischen  Keich)  autgerufenen  Chane  (Toaahai  und  Suti)  nur  Werkzeuge 
in  den  Händen  ihrer  BeschÜtser  (1840).  Dann  nehmen  drei  Titulare  den 
Thron  in  Anspruch  ( Toghaitimur,  Dscluhantimur  und  Suleiman),  während 
der  grosse  Hassan  (als  ilkan,  Oberhaupt  des  Stannnes  Uirat)  und  der 
kleine  Hassan  (der  Tschobane)  die  eigentlichen  Nebenbuhler  der  Herr- 
schaft sind  (Hammer).  The  Ib&diyah  (adopting  the  reiigioos  tenete  of 
tlie  Khawürij  i  ilisall(»\ved  the  el;iiuis  of  tlie  Bajjhdäd  K h:ilit,ilis ,  as  well  in 
civil  as  religious  niatters,  and  set  up  one  of  their  own  (the  Jmaiu  of  Omani), 
«bom  they  invested  with  correspouding  powers  in  both  capacities  (Badger), 
Meschnik  (Haushofmei>ter)  mochte  es  (in  Hnssland)  mehrere  geben,  wie  am 
norwegischen  li<ife  die  1  lirdniänner,  die  i  nach  dem  ^peeulum  regalel  Auf- 
seher und  Wächter  des  Königs  und  seiner  Würde  waren.  Für  die  letzten 
Könige  der  Toba-Dyuastie  regierten  ihre  Feldherren  llao-Chnan  nnd  Jniwyn- 
C  hai,  die  sieb  (538*  p.  d.)  bekämpften  (s.  Hyacinth).  In  Folge  der  Lehren 
der  Taosse  'und  Foliisten)  hatte  Kaiser  Tuba  (aus  Lcljensiiberdruss  >  ab- 
gedankt, wie  Toba-Chau  (417  p.  d  ).  Die  Atal>egeu  herrschten  (unter  dem 
snerst  Tom  Vezier  Nisamolmulk  angenommenen  Titel)  als  Grosshofmeister 
der  Seldjukiden,  deren  Sultane  die  Cbaliten  aus  der  l<'amilie  Abbas  Ter- 
traten  (wie  früher  am  Hofe  der  Chalifen  in  Bagdad  der  Krairolumera  und 
am  Hofe  der  Chalifen  von  Kairo  der  Emiroidscbojusch).  In  Fersien  herrsch- 
ten  ausser  den  Atebegen  von  Jesd  noch  die  von  Scbiras  (als  Saighuren) 
und  zu  Darabscherd  (in  Fars)  die  Dynastie  Schcbankjarc  ans  der  Familie 
Fashije  neben  den  grossen  Fasluje  (als  grossen  Atabe^rei  in  (iross-Luristan 
und  die  Familie  Cborschid  (der  kleinen  Atabege)  iu  Kleiu-Luristan  (XII.  Jabr- 
hnndert).  Im  arabischen  Irak  herrschten  drei  Dynastien  der  Atabege  (von 
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letzteren  die  Executivgewalt  coucentrirte.  Standen  sich  die  Häapt- 
ÜDge  des  Friedens  und  Krieges  gegenüber,  so  mochten  erstere ') 
zum  Gegengewicht  gegen  die  letzteren')  auch  die  Frauen  herbei- 

Mo86ul,  Dschcrinc  und  Sindscbar),  während  die  der  Atahcge  von  Damaskas, 
Il  ilcb.  Aserbfidschan  und  Irbil  (im  Anfang  des  XIII  J;iht hundert?)  bereits 
erloschen  waren  (s,  U.imraer).  Nach  Maurer  hängen  die  alten  Markvorsteher 
mit  den  Bezirkshäuptlingen  und  Uuterkönigeu  zusammen,  und  sind  wenig- 
stens sehr  viele  Heradskünige,  Fylkii>ktfDige,  Oauköoige  ond  andere  Unler- 
koiiipe  fifgiili,  .-nbrcjjfiili,  ^kaIlknIlnnga^,  undtr<'yiiing«s  u  s.  w  )  und  anch 
viele  Jiüzirkähäuptlinge  (priucipes,  e^atiapac,  eurias  uud  j.irlur)  ursprünglich 
blos  808  den  voroehuit^ten  Geschlechtern  gewählte  oder  auch  erblich  ge- 
wordene M.trkvorsteher  gewesen.  Als  Nureddiu  von  Mos.'-ul  und  H.deb 
(Herr  der  Atahegen  in  Ir.ik  i  in  Kairo  an  du»  Sfclle  iles  \'exier  (Erniiold- 
schujisih)  als  Almelek  d-m:in>ur  getreten,  ersetzte  der  (ath  seiu  Statthalter 
bestellte)  Neffe  Sniaheddin  (nach  dem  Tode  Adhadlidinillah)  an  die  Stelle 
des  Gebetes  der  (in  Vtrt  lirung  Ali's  ismailitischf n)  Fatimiden  (in  Egypten) 
das  für  die  Abassiden  Uassim  ( Moliiimed  s  Sohn),  als  (iro&«?fneit>t<'r  der 
Asiias^iueni  erklärte  t^ich  »ilbat  lür  den  iuiau  (btatt  Kinlader  zu  demt^elbeo) 
aod  ?erkttndete  die  Anfbebong  aller  Verbote  und  Glanben  im  Tslam  (llOS 
p.  d.).  The  Zimbos  worship  uo  gud  nur  idol,  but  their  king,  who  is  goi 
«)f  the  eaith  .ind  j^li<i(ir<  ag;iinst  tlie  sky  to  niakf'  it  rain.  Ist  die  Absetzung 
des  durch  die  IStumiuhuupter  der  Foulhs  erwählten  Alinaniy  (Imam)  be- 
sehlossen,  so  wird  es  ihm  darch  das  Geschrei  der  Kinder  verkündet  (Mc^ 
lien).  Als  die  Würde  des  Königs  (auf  Nive  oder  Savage-Island)  bei  einer 
Hungersnoth  abgeschafft  war,  bekamen  die  Familienhiopter  die  Regiemng 
(Turner). 

i)  Die  Tsnn-i-qna  oder  alten  Leute  bilden  die  Häupter  in  jedem  Dorfe 

der  Vapua  (auf  >«eu-GuiDea),  die  beim  Krieg  den  Tapfersten  (Mardi)  ao 
die  Spitze  stellen.  Die  Sa^/o  -  Wälder  werden  von  Jedem  nach  Bedürfnis* 
benutzt,  reducirt  sieh  über  die  Zahl  der  Bäume,  so  pdegt  ein  Eigeuthoms- 
recht  darauf  freiten  gemacht  nnd  eine  sorgsame  Fortpflaatnng  angewandt 
zu  werden.  Die  Sioux  haben  zwei  Häuptlinge,  Einen  für  den  Frieden  und 
Einen  lür  den  Krieg.  Jede  der  sieben  Mutterstädte  bei  den  Cherokee, 
wählte  einen  König  (bei  dem  nur  die  Abstammung  von  mutterlicher  äeite 
in  Betracht  kam),  nnd  unter  diesen  Königen  selbst  war  wieder  Biner  der 
hörhste).  Suevi  quuruni  non  una  ut  Chattürum  Teueterorumve  gens  (Tacitus). 
Wenn  eine  <ivitas,  als  solehe  (somit  der  8tanun,  z.  B.  der  Cherusker) 
Krieg  führt,  dunu  wurdeu  magistratus  für  die  Dauer  des  Krieges  gewählt, 
im  Frieden  aber  besteht  (nach  Caesar)  keine  gemeinsame  Obrigkeit,  sondern 
principes  regionuni  et  jcigoiuin  inter  snos  jus  dicnut  atque  controversias 
minuuut,  die  Vorsteher  der  einzelnen  |mgi  nnd  regiones,  welche  zusammen 
die  civitas  bilden,  walten  des  Keehts,  je  in  ihrem  pagus  (s.  Dahn). 

:>  /  The  authority  of  the  Sachem  (chief  warrior)  does  not  extend 
to  civil  affairs,  tliat  pre-etninenee  belonjring  to  another,  who  possosscj! 
it  by  a  kind  of  hercditary  elaim  (Turnl>ull).  Nach  tJtrabo  war  es  uudiscb, 
die  Tapfersten  zum  König  zu  wählen.  Im  Frieden  war  die  Häuptling:;- 
würde  bei  den  Germanen  unbestimmt  (nach  Caesar).  The  Office  of  tbe 
Makaga  (the  bravest  and  best  lumter.  anion-r  the  Gamma'!  is  to  lead  in  all 
desperate  aft'airs  (du  Chaillu  i.  Bei  den  Bas^uto  steigt  das  Ansehen  des 
Sohnes  (als  Häuptling)  In  dem  Maasse,  als  das  des  Vater.s  sinkt  (s.  Wange- 
mann).  Der  assyrische  König  ist  von  den  Beamten  als  Kriegsführern  um- 
geben (nieist  bartlosen  ^'erst•lmitteIu•n)•  Neben  den  weissen  Städten  (Asvle 
mit  immerwährendem  Feuer j  hatten  die  Creek  rothe  Städte.  Die  Taini 
(der  AntQIen)  setsten  ihre  Kriegsgötzen  i^Bugi  and  Aiba)  bei  Kriegen  den 
Feuer  aus  nnd  wuschen  sie  mit  der  Salt  der  Yuca.  Die  Mutter  des  nn- 
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ziehen  Die  Heilig-kcit  des  der  Goltlieit  p-leicligcstellten  Herrseliorß 
Hess  seinen  Tod  *)  als  eine  ^^ewalti^^e  Kafastrojjhe  crscbeineu,  die  das 
gesanimte  Land  mit  allen  Gesclio]ffen  darin  strengster  Trauer  unter- 
warf, wie  in  Congo,  und  eine  neue  Ker^iduiz  suchen  lies«  fUr  die 
alte,  wie  solche  auch  in  Birma  beim  Fortzuge  de«  Königs  nach  glück- 
bringendem Hoden  dem  Verfall  überlassen  sind.  Nach  der  Tradition 
der  Neger  von  Akra  gab  es  unter  dem  alten  Hcichc  von  Benin  keinen 
Krieg.  Diebstalil  kannte  man  nicht,  die  Ernten  waren  reicher,  es 
regnete  zur  rechten  Zeit.  Zwei  Vornelime  verliebten  sich  in  Asliaute 
in  ein  Mädchen,  und  als  es  ihrer  Kntsclieidung  überlassen  wurde, 
entführte  sie  A(iuamboe,  der  von  ihr  verworfen  wurden  war,  und 
flüchtete  in  den  Schutz  des  Königs  von  Akra,  als  Stammherr  der 
Nation  der  Aquamboer      bein  Sohn  wurde  vuu  den  Akraern  iu  dem 

Bterblicbea  uud  ansicbtbaren  Wesen  (Joi  ahuna  oder  Gua-maoconon )  hiess 
(aof  den  Antillen)  Atabei  (oder  Jeiuao  oder  Guiuiaco)  oderGoaea  (Apito), 
als  ohne  Aofang  (uach  Bomaii  Panc).  Jouaiini  bezeichnet  (bei  den  Insel* 
caraiben)  Seele  (Leben)  oder  Herz.  Die  Häuptlinge  und  die  I'riesfer  (Bnitis) 
atandeu  dem  Cultas  der  Zemes  (Cberniö  oder  Cemes)  vor  (auf  den  Autilleu). 
Der  Steinblock  io  dem  Rinji;  ans  Granitsteinen  (Cercado  de  los  Indios  bei 
S.  Juan  de  MagDana)  trägt  die  Sculptur  einer  menschlichen  Figur.  Wie 
in  Mexico  und  Guatimala  sind  auch  in  Haiti  die  Höhlen  die  GebortsstÄtten 
oder  Ausgaugsurte  der  Völker.  Die  iu  die  \\  äude  der  Groll«  von  Uondon 
eiogegrabenen  Gdlseiibilder  beseieboete  sie  als  einen  beiligen  Ort.  Ueber 
die  kleinen  Antillen  kamen  die  Aruac  und  sonst  gemischte  Horden  nach 
Porto  Rico  und  Haiti,  sich  nuch  zwischen  den  Ciboneys  von  Cnba  und 
den  Bahama-Iusclu  niederlassend. 

i)  Durch  die  Mon-yo-Ceremonle  erklärt  Einer  der  Hünpter  des 
StuimeB  eine  ältere  Fran  sor  Mojmn  (Grossmutter),  worauf  sie  nicht  lan- 
ger zu  weiblichen  Arbeiten  gezwungen  und  nicht  entlührt  werden  darf,  aber 
auf  die  Besebliisbe  Einfluss  übt,  und  Kampier  trennen  kann,  indem  bie 
ihnen  die  Bpitsen  der  Speere  abreisst  (in  Aostralien)<  Bei  den  Awashonks 
herrschte  ein  Sqaw-Sacnem  (ein  Weiberreginient),  ebenso  zeitweis  bei  den 
Narrrif^anset  und  Sogkonates.  Mit  der  Wittwe  eines  Häuptlings  erwirbt 
ein  Guanag  die  Würde  ^Kengger).  iu  the  kingdoiu  ol  Agonuu  (ou  the  Gold 
coast)  the  enttoni  prevads  for  a  woman  to  govern  (W.  timith)  1745.  Der 
Tupixaba  (Häuptling)  Cocui  (unter  den  Maua»»)  sollte  die  entführten  Weiber 
seines  Stammes  t>päter  .!»cn)astet  und  aufgefressen  haben  (. Martins). 

-i)  It  is  generai  (ou  tlic  lake  Aucuguc j  tor  the  people  to  leave  tkeir 
town,  if  the  chief  dies  under  snspicion  of  having  been  bewitehed  (du  Ohailiu). 
Die  Bakalai  verändern  die  Dörfer  fnst  nach  jedem  Todesfall.  The  decca- 
sed's  hut  is  always  forsaken,  and  if  he  was  the  owner  of  a  villa^e  or  kra.il, 
(hat  is  allovved  to  deeay,  such  deserted  hut  or  kraai  being  called  iduluka 
(among  the  Kaffirs). 

;!)  Als  der  junge  König  von  Acpiamboe  zu  seinem  Volke  zurückkehrte, 
wurde  er  als  beschnitten  (Akotja  oder  A'erstiunnielterl  veriK  htet  und  lieshalb 
verlangte  er  von  den  Akraern  beine  Vorhaut  zurü(  k.  Die  Aquumboer  ver- 
banden  sich  mit  den  Völkern  von  Agona  und  Akkrou  (indem  sie  ihnen 
Kästchen  mit  Gold  versprachen)  uud  besiegten  die  Akraer,  von  deren  Kö- 
nig&familie  nur  die  Schwester  des  Königs  mit  zwei  Kindern  uud  einigen 
ßjclafeu  entrauu  (nach  Kleiuuopoe,  wo  hie  iStauunmutter  der  dortigen  Könige 
warde),  da  die  Aqnamboer  den  Agonaern  und  Akkraem  Kasten  mii  Steiaen 

IQ* 


Dlgitlzed  by  Google 


148 


Driftet  Kapitel. 


Fetiscbdieost  unterrichtet  und  bescbnitten.  Eben  vor  dem  Tode  des 
Königs  von  Akra  kamen  clie  Pürtug^eseD  mit  Branntwein,  Säbeln,  Pul- 
ver und  Flinten,  das  Reich  von  Benin  zerfiel  und  die  Vicekönige 
wurden  unabhängig.  Der  ^aelifulger  des  Königs  von  Akra  maobte 
sich  durch  seine  Tyrannei  verhasst. 

Nachdem  der  König  der  Mundas,  als  Rajah  von  Chota  Nappor. 
die  Weihen  des  Ilinduinius  durch  die  Brahnianen  erlaiij;t  hatte,  mass- 
ten  sich  seine  in  die  Bezirke  als  Verwalter  g:e8andten  Verwandten,  die 
jet/.t  in  hrdierer  Kaste  tllicr  dem  V(dke  standen,  ein  Eigenthiimsrecbt 
auf  den  vorher  den  Hehauern  ^oliori^en  Boden  an,  und  als  sj»äter 
bei  den  daraus  fidfrcnden  Landstreif iL-'kritcn  die  (aus  der  die  Kasten- 
unterschiede aiit'lic  henden  Secte  der  Kubirpautli )  zum  Christenthum 
Uebergetreteiicn  hei  den  Missionären  ( unter  entrlischer  Verwaltung:) 
Schutz  vor  den  Beamten  fanden,  so  entstand  die  Ansicht,  dass  im 
rhristentlium  die  gehoflTte  Zeit  der  ^^'iederllerstellun^  alter  Rechte  ge- 
kommen sei,  und  die  Zahl  der  IJekelirtcn  mehrte  sich  in  den  Dörfern 
der  Khol  (wie  siid»  in  Mexico  und  Peru  nach  Ankunft  der  Europätr 
Sagen  Uber  das  alte  Recht  ihrer  Herrscdiaft  anknüpften i.  Hätte  jener 
Rajah  erobernde  Kriege  ticfUlirt.  so  würde  sieh  aus  den  Ksehatrva 
ein  Lehnsadel  herausfrebildet  haben,  von  dem  der  Adelstand  seiuer 
Verwandten  ebenso  zuriicki^edrän^^t  sein  würde,  wie  der  des  Mikado 
in  Japan  oder  die  mit  dem  Tuitonga  auf  Tongatabu  lebenden  Edleu 
von  dem  Gefolge  Finau's.  Die  vornehmsten  Familien  stellen  dann 
die  Wahlh  erren     wie  am  Hofe  des  Almanty  in  Fuutatoro.  Die  »iebeu 

statt  mit  Gold  gaben.  Die  Ashantis  grimdeteu  nach  Besiegang  der  Intal 
ihr  Reich,  der  Könif:  p<hört  zur  F.imilie  der  Annonna  (Papagey),  die 
Aquoooa  (^Büflel),  Euoniia,  Intsetwa  (Hund)  und  Tschwidam  (P^other), 
sind  die  PatriaiehenfamiHen  (der  zwtflf  Stftmme)  und  führen  den  VorsitSi  die 
Namen  der  Famflieo  stammen  von  den  Thieren  oder  Pflanzen,  deren  0^ 
nuss  sie  sich  versagen.  Sai  Tntn  gründete  Comassie.  Der  König  von  Akim 
sprengte  sich  mit  meinen  Kätbeu  io  die  iMit.  Quatschi  C^uosi,  Feldben 
des  Sai  Qoamina  (1785),  naebdem  er  den  Ofnsn,  König  der  Äkimer  besiegt, 
machte  sieh  ein  IJild  desselben,  um  davor  höhnisch  zu  tanzen.  Ah  Koni? 
Odrasie  von  li.inda  \>>u  den  Ash.inties  bestiegt  war,  liess  er  einer  Kraa 
den  liauch  »ufsebueiden  und  seiuea  abgeschlagenen  Kopf  bineiusteckeu. 
Aber  durch  Ycrrfttherei  wurde  es  entdeeirt  nod  »ein  SehMdel  .an  die  asliM* 
tifichen  Trommeln  befes^tigt.  Sai  Qdamina  durch  seine  Mutter  entsetzt,  da 
er  nicht  zum  Y.imfest  kam  (wegen  seiner  Geliebten  (ivawi»)  und  in  deu 
Waid  verbauut  (iiUa).  Sai  Tutu  Quamina  iol^t  8.ti  Apoku  Krs 
costnmbre  que  nna  res  casado  el  primer  raron  de!  rey,  eitte  abdicaba  d 
mando  en  ei  y  qucdaba  como  un  particalar  (en  Rapa  noi  ö  isla  de  Pascoa)» 
i)  Les  trois  ]»riri(  ipaux  seigneur.«,  qni  dnivent  iii''eessairement  se  tronver 
ä  1  elecliuu  du  liui  de  Congo,  sout  Maui  KleÜuuda,  Mani  Batta  et  le  C<>mte 
de  Bogno  (Labat).  Ee,  Honda»  Sakakibarra  and  Bakai  (who  elect  tk 
suecesfeor,  if  the  Kubo>san)a  or  Shiogoon  »lies  ehildless)  are  known  m  the 
Si  Ten  wo  (lour  lieavt-nly  Kuiperors).  iJei  den  Mexiennern  innsste  der 
Köuig  einer  der  vier  Ordensverbindnngen  ( Tiocohecah  atl  oder  Fürst  vo« 
Wurfspeer,  Tlacatecatl  oder  Menecbeneerstttekery  Ssnaboacatf  oder  Btm* 
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Klassen  ')  des  Verdienstadels  bilden  mit  der  kaiserlichen  Familie  oder 
dem  goldenen  Stamm  die  Pa-i  oder  acht  Frivilegien  (von  der  gewOhn- 


Tergiesser ,  Tlillacalqui  oder  Herr  des  schwarzen  Haases)  oder  Ditados 
angeböreu,  die  den  iiolieii  Rath  bildet«u.  Ii  y  a  daus  chaqae  royatmie 
(Lonngo,  Kakongo  etc.)  one  famille  od  nne  elasse  de  Princes,  car  ils.sont 
en  grand  nombre,  et  Iis  ne  connaiBsent  pas  assez  Tordre  de  leur  gtSnlaloi^e» 

pour  H.ivoir,  s'ils  ont  nne  origine  commune,  il  suffit  d'etre  prince  poar  aTOir 
le  droit  de  pr^'teodre  ä  la  cuuronne,  et  ii  laut  l'etre  nöcessaireoient  poor 
possöder  certaine  fiefe  nobles,  qui  en  reld?enfc  plos  immödiatement.  The 
tionio-8omo-canoes  Coming  to  Mbau,  thc  men  (of  the  rat-god  Ng-gnrai) 
have  to  shout  tbe  Tama  (the  reverential  salutation  of  an  inferior  to  a  sn- 

Serior).  Les  chefs  Baäsoutuä  out  geueraiemeot  aupres  de  leurs  personaea 
ifo.  eonseillers  sapörienra  aox  antres,  et  qoi  sont  aptee  &  remplacer  le 
souvcrain  hjrsquo  ro(:c<'i>iion  l'exigiB,  On  les  dösigne  soas  le  noni  de  Mono- 
motsc  ou  niaitres  de  la  ville  (iiiaires  du  palais).  On  les  appelle  aussi  los 
yeuXf  les  oreilles  et  les  bras  du  chef.  L'uu  est  le  premier  guerrier  de  la 
trtbn.  D'aatres  personnages  importanta  (baona  ba  Knothla  oa  les  hommes 
de  la  cour)  assistent  journelleraent  aux  d«''liberatioihs  et  remplissent  les 
fonctioiis  de  Jur^'s  (Casalis).  Les  |)riiici))aux  maiistrcs  (du  roi  de  Loango) 
sont  le  Ma-ijgüVü  ^le  niinistre  des  aüaires  etrangeres)  et  le  Ala-upautou,  le 
lia^kaka  (le  ministre  de  la  guerre),  le  m'Fooka  (le  mioletre  da  eommeree 
on  le  Mafouque),  le  Ma-Kiiiba  (ou  le  grand-mnitre  des  eanz  et  forOts),  le 
llani-banza,  le  Mani-bele  etc.  (l^oyart).  Um  über  die  Wahl  eii)cr  Kaiserin 
oder  eines  Nachfolgers  zu  entscheiden,  gössen  die  Tobaer  das  Bild  aus 
Gold,  um  zu  sehen,  ob  es  sich  rein  abforme  (Hyacinth).  Moteassem  (die 
Kleidung  der  Türken  am  flöte  einfiilircnd)  gestattete  den  Türken  (die  be- 
reits Mansur  in  Statthalterschaften  zu  Steuerdien^ten  statt  der  Araber  ver- 
wendet hatte)  Zutritt  in  den  Staatsrath.  Seitdem  manche  Türken- Familien  sich 
der  überkauiniererstelle  erblich  bemächtigt  hatten,  (ielea  die  Cliulifen,  Opfer 
ihrer  Rache,  durch  Oilt  oder  Schwert.  Üurpjan  (frrosser  Padischah)  heisst 
(Neiii),  wer  aus  dem  Stamme  Tscheugi.s-Chau's  ein  Madchea  zur  Frau  nimmt 
oder  wer  in  seinem  eigenen  Stamme  8hab  mit  zwei  Mooarchentöehtern  ver- 
mihlt  ist  (s.  Hammer).  In  der  goldenen  Horde  (Sirorda  oder  Tschagbatn 
wangatn)  heissen  die  Söhne  des  Herrschers  Sehahfade,  alle  Prinzen  vom 
Qeblüt  Isujaa  (^'oio),  die  älteren  Frinzeu  Akawin  (Oiieinie  oder  ücSeu), 
die  jüngeren  Inan  [Inal].  Die  Tarehane  waren  (als  Hochpriveligirte)  von  allen 
Abgaben  frei  (s.  Hammer).  Die  Fürsten  (Emir  oder  Beg)  hiessen  (wenn  einem 
UIus  vorstehend")  Taiychi  (Taisan  bei  den  Taugaseu  oder  Taghasghas)  oder 
Taidscbu  (der  Hioguu).   Die  Oberhofnieister  hiessen  Ataiik. 

i)  Ein  Mandarin  aarf  nicht  in  die  Familien  des  Ortes  heirathen,  wo  er 
als  bürgerlicher  Beamter  fungirt.  La  diniinution  du  ran^;  sc  fait  d'uD  degrö 
a  ehaquo  g^n6ration  (dans  la  famille  de  Tenipereur).  A  la  septi<}nie  gen«';- 
ratiou,  l'ainö  de  ces  brancbes  u'est  plus  qu'une  simple  .ceiuture  Jauue% 
les  antres  se  tronvent  pnremeat  et  sfmplement  jet^s  dans  la  elasse  des  ei» 
toyens  vulgaires  (Girard).  La  premidre  forme  (de  gouVernement),  dont  il 
soit  parl6  dans  l'liistoire  est  le  t;onverneraent  monarchique  (Gognot).  Jean  III. 
cr^a  un  livre  göo^alogiquc  (rodoslovuoia  kniga)  oü  Ton  inscrivit,  a  cöte  des 
aaeiennes  maisons  apanag^es,  les  famllles  des  Bojards  de  Moscon  (Dolgo- 
ronky).  Par  Tinstitution  Mestnit  ehestvo  (abolie  1682)  on  vit  les  descendants 
de  Rnrik  et  de  Guedimine  confondns  a  la  cour  avec  les  descendants  des 
aDcieos  serviteurs  de  la  maisoD  de  Moscou.  Toute  distinction  ou  appeilaüun 
tendant  &  rendre  nne  elasse  qnelconqno  des  snjets  de  l'empire  ioförienre  A 
une  autrc  elasse  ü  raison  du  (  idlo,  de  la  languc  ou  de  la  raco,  sera  ä  Ja- 
mals eflacee  du  protocol  adnlini^tratif  (nach  dem  Ilatti  -  Huniayourn')  ]85t>. 
Abderabman  (or  Alniaazor)  who  fuunded  n  kingdom  in  8p.iiu  •«!  the  pro* 
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liehen  Gerichtsbarkeit  ausgenommen).  Die  erste  Klasse  der  Einwohner 
besteht  aus  den  (^uitolos  ')|  die  andere  aus  den  Muzias  (Dienern).  Ausser 

viiices  wbich  had  been  subjert  to  the  Khalifs,  proiuoted  intermariages 
between  Cbristians  and  Mahomedans,  bot  the  eonqaering  Tarka  hold  tfaefar 
F:ubje(  t  Qreeks  as  captiveg.   On  ne  eonnait  des  nobles  (en  Loango)  qae 

des  princcp,  et  la  noblessc  ne  se  coinmunique  qae  par  Ics  femmes,  ensorte 
(fue  tous  las  eufans  d'noe  mure  Princesse  äont  Triaces  oa  Princesse«, 
quoique  nös  d'oD  pöre  rotnrieri  eomme  an  contrahre  les  enfans  d'nn  prinee, 
et  mdme  cenz  du  roi,  ne  sont  pas  nobles,  &  moins  qoe  lenr  pere  n'ait 
öpousc  une  princejssc,  ce  qni  n'arrive  presqne  Jamals,  parreque  les  Prin- 
cesseä,  out  le  privilt^ge  d'obliger  leurs  maris  ä  a'avoir  qu'une  seale  femme, 
et  qne  les  Princes  et  les  Kois  aiment  mieaz  ponr  I'ordinaire  n'6poaser  qae 
les  rotaridres,  et  voir  ßnir  en  eux  Icur  noblesse,  aae  de  reDODcer  aoz  droits 
de  la  polygamie  (Payarti.  The  Aral)ie  Mustarab  (Mnzarabe)  means  a  man, 
wbo  tries  to  imitate  or  to  become  an  Arab,  iu  bis  iiianuers  aod  laagoage, 
and  who  (thongh  he  may  koov  Arabie)  speaks  like  a  foreigner  (Oayangos). 
Many  of  best  and  nio.^t  illnf-trioos  nniong  the  Arnbian  tribes  left  the  tenw 
of  their  fathcrs  and  settled  in  Andahis  (according  to  Al-Makkari).  Die 
reine  Geschlechtsfolge  (Neseb)  i^t  die  urubiäche  ijügitiiiiität  der  Wüste 
(s.  Hammer).  The  inhabitants  of  Umgaay  are  now  composed  in  great  pait 
of  tho  Enropaonn  ru'  p,  nogrocs,  Iiidians  and  a  mixture  of  the  three.  Most 
nf  the  latter  are  tlie  Ta))cs,  a  tribe  rivilizcd  by  tlie  Jesuits.  A  lew  only 
reiiiain  of  the  üerce  and  wurlikc  race  of  the  Caruas  (1845).  The  cuuiitry 
people  bear  Uie  common  title  of  Ganeho«,  bat,  applied  correctly,  it  meaos 
the  illbred,  nncducated  inhabitants  of  the  CBtancios,  who  consist  of  the 
lowest  class  of  Spanish  descendants  and  of  the  Mestizos ,  inclusive  of  the 
civilized  Indiana  (Horner).  Les  Chinois  prctendent  qae  le  croisemeut  des 
races  donne  one  progönitnre^plas  safoie,  on  eorps  nlas  solide,  aoe  vic  plas 
loiiguo,  uno  santö  pios  robuste  et  d'antres  avantages  encore  (s.  Maaadi). 
Les  gens  d  une  tribu  ne  se  marient  pas  eutre  eux  (Meynard). 

i)  Zu  den  Quitolos  (oder  Vambires),  die  (als  Adel)  den  Hof  des  Hnata 
zusammensetzen,  gehören  (ersten  Ranges)  der  Muana-Buto  (KrcDprinz), 
Caluhia  (Onkol  des  Muata),  Suaua  Murapue  (Neffe  des  Muata),  die  Nine- 
Amuana  (Mutter  des  Muata),  die  X^ioe-Ambaza  (IScbwester  des  Maata), 
der  Mnanempanda  (Oenersl),  der  Mnanfancita  (Strassenindendant  nnd  Rich- 
ter). Die  anderen  Qnilolos  (oder  Eumos)  zweiten  Ranges  bewahren  die 
einzelnen  Kleidungsstücke  des  Muata  auf,  dann  der  Fuuio- Aluvinda  (In- 
spector  der  Bauteu),  der  Pumo-Auseva  (Beaufsichtiger  der  Premdeu),  ferner 
der  Caqnata  (Polizeichef),  unter  dem  der  Cata-Mata  (Ohrenairaclineider) 
steht.  In  jeder  Strasse  findet  sich  ein  Muhine  (Richter),  der  für  Alles  ver- 
antwortlich ist,  doch  können  die  Partheien  an  den  Maanianoto  und  dann 
au  den  Muata  selbst  appelliren.  Der  Wille  des  Muata  ist  Gesetz ,  er  legt 
beliebig  Tribut  auf.  Die  Cassember  stammen  von  den  Messiras  (Eingebo- 
reuen,  die  noch  isolirt  anf  der  Insel  des  Mofo  leben  und  nur  bei  Festli<^ 
keiten  am  Hofe  erscheinen)  nnd  den  Campocolos  (den  von  Westen  einge- 
drungenen Eroberern)  ab.  Die  Cazember  glauben  an  einen  Schöpfer  aller 
Dinge  (Pambi),  der  jedoch  ihren  Zaubereien  sich  fügen  müsse.  DerMnata 
hält  sicli  für  unsterblich  (mittelst  seiner  Zaubereien)  und  schreibt  den  Tod 
seiner  Vorgänger  nnr  dem  Mangel  an  Vorsicht  zu.  Kein  Nachfolger 
( Macaua -Buto)  ernannt,  um  nicht  durch  ihn  behext  zu  werden.  Kur  d» 
Mnata  besitzt  einige  hölaerne  Idole,  die  das  Onte  nnd  Böse  vermittaia 
sollen.  Wenn  ein  Krieg  unternommen  werden  soll,  wird  Einer  der  verstor- 
benen Mnatas  angeiufen,  dem  dann  auch  die  Schädel  der  Erschlagenen 
dargebracht  und  die  Gefangeneu  geopfert  werden.  Die  Terstorbeuen  Maaus 
veikehren  mit  den  lebendigen  und  wandern  bei  Naeht  nmher.  Die  Hessin* 
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dem  politischen,  nicht  persönlich  unfreien ')  gab  es  in  manchen  grie- 
ehischon  Staaten  einen  leibeigenen,  an  die  Scholle  gebundenen  Bauern- 
stand, wie  die  Heloten  (in  Sparta),  die  Penesten  (in  Thessalien),  die 
Mnoiten,  Klaroten,  Aphamioten  (auf  Kreta).  Im  Heiche  der  Almora* 
viden  war  der  £mir  Almunienin  der  Oberfeldherr.  Seine  Statthalter 
oder  Wali  waren  sogleich  die  Feldherren  der  ihnen  untergegebenen 
Heeresabtbeilungen ,  selbst  die  Kadi  oder  Richter  in  den  einzelnen 
Stftdten  waren  sugleicb  Kriegaanfubrer.   Die  meisten  der  am  Hofe 

Sprache  ähnelt  dt-r  Miiiza-Spriicho,  über  nni  Ilofo  wird  die  Campacolo  ge- 
sprochen. Der  Cazeiubc  wird  von  Osten  zum  Uaadel  von  den  Muizas  und 
Iiiipounes  (Mauren  von  Zaozibar)  besucht.  Wenn  dem  Mnata  eine  Fran 
gefällt,  lässt  er  sie  holen  und  foltern,  um  zu  wissen,  mit  welchen  MSnnem 
sie  Umgang  hatte,  die  dann  getödtet  werden. 

t)  Ais  Nachkommen  der  unterjochteo  Bevölkerung  (besonders  perrhä- 
bisehen  uod  magnetischen  Stammes)  Messen  die  Penesten  (in  Thessalien) 
Thessalikten,  da  sie  sich  Tcrglichen  bei  der  Eroberung  (während  die  äoHschen 
Böotier  answanderten).  Ausser  Abgaben  von  dem  bebauten  Land  hatten 
sie  Kriegsdienste  zu  leisten,  durften  aber  von  ihreu  Urundherreo  weder 
getttdtet  noch  ans  dem  Lande  geschafft  werden.  Einen  ähnlieh  nnterthtt- 
nigen  Bauernstand  bildeten  in  Argos  die  (leichtbewaffneten)  Gymneten,  in 
Sikyon  die  (kenlentragenden)  Koiyncplmren.  Die  Grieclirn  in  Unteritalien 
hatten  die  pelasgischen  Nachkouiiijeu  in  Leibeigcuschaft  versetzt.  Die  leib- 
eigenen KillOcyrier  bestanden  ans  Sikelern  in  Syrscns.  Von  den  Byzanti- 
nern (megarischen  Colonisten)  waren  die  umwohnenden  Bithyner  in  ein  ab- 
hängiges Verhältniss  gebracht,  ebenso  von  den  Ansiedlern  zu  Heraklea  am 
PoQtus  die  Mariandynen,  als  (Abg«ibeu  zahlende)  Dorophoren.  Die  das 
Land  bebaaenden  Theraponten  anf  Obios  waren  fttr  Geld  ans  den  Barbaren- 
lindem gekaufte  Sklaven  (Schoemann).  Kiner  Phyle  und  in  derselben  einer 
Phratria  oder  einem  Demos  l  Oau)  an/ugeliörcn,  war  überall  wesentliches 
Merkmal  uod  Bedingung  des  Bürgc  rthunis,  und  begründete  auch  da,  wo  in 
Beaiehung  auf  Tbeilnahme  an  der  Stastsverwaltung  sehr  ungleiche  Bereeb- 
tiguni^  Stritt  fand,  doch  wenigstens  Theilnahine  an  anderweitigen  Befugnissen 
privatre(  htlicher  oder  sacrakr  Art,  von  welchen  die  nicht  in  jenen  Abthei- 
longen  begrilTenen  Landesbewohner  ausgeschlossen  waren.  Diese  letzteren 
waren  znm  Theil  persönUch  frei  ond  politisch  auch  nur  insofern  unfrei, 
dn?s  ihnen  die  Tlu'iltiuhnio  an  der  Regierung  des  Gesamnitstaates,  dein  sie 
zugehörten,  versagt  war,  obwold  sie  in  Vereinigung  zu  Communen  für  ihre 
eigenen  Angelegenheiten  eine  gewisse  Selbstständigkeit  bewahrten  (zu  Ab- 
gaben und  Heeresfolge  verpflichtet).  In  Sparta  bildeten  sie  die  Periöken, 
ond  in  ähnlichem  Verhältniss  scheinen  im  argivischen  Staate  die  Bewohner 
von  Tirynth,  Mykenä,  Ürneae  u.  s.  w.  gest^'mden  zu  haben  ( Periöken  oder 
Orneaten  genannt).  Von  dem  herrschenden  Volk  der  Thessaler  abhängig 
waren  die  Perrhiber,  Magneten,  phtiotisehen  Arhäer,  Matlier,  Oetier,  Aenia- 
ner,  Doloper  zu  Abgaben  ninl  r>ei<ttiiipTn  vr  rpflichtet.  von  der  Verwaltung 
des  Gesanimtstaatcs  aber  ausgeschiusseu  (docii  lulnten  sie  Kriege  für  sich 
und  gingen  Bfindnisse  mit  Auswärtigen  ein).  Sokm  nahm  die  als  Orgeonen 
(Coltgenossen)  neben  den  im  (iregensata  so  diesen  Neubürgem  als  Homo- 
galaktes  (Milchbriider >  l)ezeichneten  (xenneten  in  die  rhratrien  auf  (s.  I*hi- 
iippi).  Seit  den  lieformen  des  Klistbenes  bestanden  die  Phratrieu  nicht 
mehr  als  politische,  sondern  nur  noch  als  Icirchliehe  Corporationcn ,  als 
Coltgeoossensehafften  (s.  Schoemann).  Die  Götter,  die  von  den  (Teschlechtern 
in  Privatkulten  verehrt  wurden,  hiesscn  O^toi  ;/«rp(;'o/.  ihre  Culte  sind  ii^u 
nutffMu  (von  den  Ahnen  auf  die  Nachkomnioo  vererbt). 
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und  in  den  Provinzen  angCBtcUten  ßeanitcn  ')  waren  aus  den  kriege- 
riscben  Stämmen  Lamtuna  und  Gudala  (wie  die  Almoraviden  aelbai). 


i)  Der  Köllig  von  liettiu  ist  von  den  drei  Suuitübeamteo  oder  (uach 
Dapper)  GrossTiadoreü  atngeben.  Dann  folgrt  der  zweite  Staad  der  Are 
tle  Koes  oder  Sfrftssonkönige,  aus  denen  die  Statthalter  besetzt  werden.  A 
cliief  uf  inferior  rank  salutcs  his  supertors  band,  and  not  hi.s  face  (ia  den 
Fiji).  Tbcudaiiude  bot  ihrem  erwählten  Gatten  (unter  den  LongobardeD) 
den  Mund  sum  Kass,  statt  der  Ihuid.  Die  Insulaner  von  Vuna  zeigen 
Ehrerbictuiii;  pcjren  Mb.iti  und  erhielten  sie  von  Sonio-somo.  Tbe  Khan 
of  the  Xriiu  Taturs  (approved  by  the  Otbiuan  Sultan)  was  always  tbe  eldest 
male  of  the  Guerrai  ianiily  (dcscended  from  Gengi»  Khan).  The  coudcU 
was  composed  of  the  fnur  eldcst  persons  of  four  faniilies  (Sheria,  Baroa, 
Mansnr  ainl  Si^Tvin)  with  the  title  of  livy  i  Heg).  These  was  nnother 
State,  ('oinpo.ved  uf  the  Mur»aä  or  proprietors  of  Und,  who  considered  tbem- 
aelves  ^eutleroeo  or  nobles)  aa  a  different  elass  ft'om  the  people.  The 
]>easant  or  coontry  people,  who  formed  the  body  uf  the  nation,  were  free. 
There  was  another  elnss  of  the  people,  who  dwelled  in  cities  and  towns 
(who  paid  uo  reut  for  the  groundj.  The  courlierü  (^Kapukhalki)  were 
appoioted  by  the  Khan  (s.  Eton).  Tho  peasant,  who  fanued  a  pieee  ef 
laud  for  agriculture  or  pastuie,  paid  to  the  owner  (Bey  or  Marsa)  20  of 
the  produeed  for  rent,  or  10%  (if  the  land  was  his  own)  to  the  bey  or 
muräii,  ia  whose  di^triut  it  luy.  The  peasant  diisposed  ot  his  property  aä 
he  pleased  (if  dying  intestate,  the  law  of  the  koran  dectded  the  sacceeaion)^ 
The  eldeiNt  son.>  of  the  niur.sas  inherited  their  father's  lands  (and  not  tbe 
eklest  inales  of  the  fuinily  as  was  the  easo  with  the  bey>).  In  matters  of 
geueral  conceru  the  Khan  assembied  the  mursus  as  well  as  tbe  foar  beys. 
Die  sieben  ersten  Prinsen  ron  Geblüt  setzten  den  grossen  Khan  ein,  nnd 
diese  Staatsform  ist  die  Vorläuferin  der  goldenen  Bulle  Karl  IV.  (Hammer) 
in  den  sieben  Chnrfürsten.  Der  Herr-eher  von  Cayor  hat  das  Recht  über 
Leben  und  Eigeuihum  seiner  Uutcrthuucn,  die  sich  ökiaveu  des  DaiueU 
nennen,  das  Königreich  ist  Indess  eine  Art  ?on  Fendalverfassung  ( Mollien). 
Die  Regierung  des  Burb-Jalof  (mit  einem  Vorrang  über  die  anderen  Könige) 
ist  feudnliniissi^'-.  Der  in  die  Zweige  der  Kheli  nnd  Erguna  getlieilte  Stamm 
der  Awar  (im  Kaukasus;  wurde  von  jeher  durch  seinen  erblichen  Furstea 
regiert,  der  allezeit  unter  dem  Namen  Awar-Khan  bekannt  ist  Er  wM 
auch  Nar-Khan,  Leksi-Khan  nnd  naeh  mongolischer  Mundart  Hiong-Zag- 
Khan  (grosser  Völker-Beherrseher)  genannt  (ReiiiefrgsV  Auf  den  Ariki-Tabu 
oder  heiligen  Häuptling  (auf  Tukopia),  der  (als  Kateka)  im  Bezirk  Lavenha 
residirty  folgt  der  Tafaa  (im  Bezirk  Naroo),  dann  Fan*harere  (im  BeaiA 
Uto)  nnd  weiter  Taumako  (im  Bezirk  Fan).  Der  Hohepriester  (Tauradaa) 
ist  dem  ersten  Häuptling  beigeordnet.  Katobsa.  Häuptling  der  B.irabini 
(Zweig  der  Banyui  ,  der  Nachfolger  des  Kaisers  von  Munomotapa,  erkennt 
(mit  Boromo,  Nyampungo,  Monina,  Tira  nnd  Snsa)  die  Oberbeirschaifl  des 
Nyatewe  an,  der  ;dle  Resitzstreitigkeiteii  zu  schlichten  hat.  Häuptling 
Suba,  Nachbar  des  Häuptling  Mai,  iasst  aus  Furcht  vor  Neiu  runpen  wed^^r 
Flinten  noch  einheimische  Händler  zu.  Die  herrschaftlichen  iicamteu  hattea 
auf  den  königlichen  Villen  (ausser  anderem  Geflügel)  zur  Zierde  (pro  dig- 
nitatis  miisa'  dienende  edlere  Thiore  :  Ktlehas)  zu  halten  i'Capit.  Car.  ÄC). 
Die  von  Timur  verliehenen  Vorrei  hie  der  Tarchanc  oder  Freiherren  (Frei- 
heit von  Abgaben  und  freier  Zutritt)  dauerten  sieben  Jahre  (1^91  p.  d.j. 
Les  gwrdas  on  boni  (da)  homines  (gwr)  ötaient  les  coadjutenrs  des  denx 
vieillards  ou  s^-nateurs  (dans  les  I..is  (rilu.  I),  plnces  ä  la  droite  et  a  Ia 
gauchc  du  roi  (de  Cuursouj.  Sagibaroues  (dans  Ja  loi  saiique)  est  traduit 
par  qnasi  senatores  (par  Pithon). 
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Die  almoraTidisclien  Prinzen,  die  nicht  smr  Regierung  gelangten,  wur- 
den mit  Statthalterschaften  bedacht,  und  der  yornehmste  derselben 
(mit  dem  Titel  Naib  oder  Statthalter)  war  der  in  Spanien  (Asehbach). 
Die  Bewohner  der  Mongolei  werden  in  drei  Klassen  *)  (Adel,  Solda- 
ten und  Geietlichkeit)  getheilt.  Die  persönlichen  Fürsten  und  Taizri 
machen  den  Adel  aus,  als  die  eigentlichen  Gutsbesitzer,  welche  theil- 
weise  Uber  die  Ländereien  der  TheilfUrstenthttmer  sowie  Uber  die 
anf  diesen  Ländereien  lebenden  iMenschen  gebieten.  Diese  sind  nichts 
anderes,  als  halbfreie  Militär-Ansiedler^  die  verbunden  sind,  sowohl 
ländliche  Frobn-^  als  auch  Kriegsdienste  zu  leisten.  Die  Unfreien 
odet  Sklaven  (von  Kriegsgefangenen  stammend)  machen  die  eigent- 
lichen Gutsbauern  ihrer  Gebiete  aus  (s.  Hyacinth).  Neben  den  Guten 
Joloff  (dem  Adel '))  unterscheiden  sich  die  Kasten  der  Tag  (Schmiede), 


f)  Dividise  a  na9ao  (dos  Guayacorus)  em  nobres  soldados  e  escravos 
(Vasconcellos).  Die  Creek  hatten  weisse  Städte  (als  Friedensorte')  und 
rothe.  In  Sparta  hiehseii  die  Vollhürger  der  Uerusia  gegenüber  und  von 
ihr  verschiedeu  Jtlfiug  {i)t',fiog\  obwol  die  Gereuten  aus  ihnen  gewählt  sind 
(s.  Loebell).  Les  Romains  avaient  trois  degr^s  des  citoyens,  ingenuus  (n6 
de  parens  libres),  gentllis  (qui  avait  ramiliam  et  ^entern),  putricii  Neben 
den  Stuben  und  Züntteu  von  Grossbasel,  iu  welche  auch  die  Kleinbasler 
aufgenommen  waren,  bildeten  sich  (seit  dem  XIV.  und  XV.  Jahrhundert) 
drei  Gesellschaften  in  Kleinbasel,  die  Gesellschaft  zum  Rebhaase,  zum 
Hären  (Fischgarn)  und  zum  (irejflVn  Jeih  r  in  Kleinbasel  ansässige  Mann 
musste  sich  in  eine  dieser  Gesellschaften  auluebmen  lassen  (s.  t.  Maurer). 
Die  Banerbäuke  Messen  frtther  Qeborsehaften  oder  Qebmrschaften  (in  Köln). 
At  Wootair  dwelt  a  eonning  artist  (of  ehe  Tschdctschi),  whose  skill  in 
srulptnring  ivory  was  the  jjraise  throuuluMit  tlie  country.  One  man  made 
whip  handles  well,  another  produced  the  best  thongs,  and  so  in  all  things, 
chaqn'nn  A  son  m6tier.  La  popuIation  des  villes  ne  saarait  Acre  ancienne, 
parceqae  les  villes  eaz-mimes  (matöriellement  parlant,  sont  toujours  jeunes 
(Gobineau).  Dans  cos  villes  incessaninient  renouvelees  la  populatiou  Test 
aussi  constamment  (en  Feräo).  La  cour  (du  roi  ou  du  gouverueur)  est  ie 
noyau. 

2)  In  Bambara  bilden  die  Kourbaris  (Manassis  königlichen  Geblüts, 
als  Dorfhäuptlinge\  Diavaras  (das  Herrschergeschlecht  v(»ii  Sej^M»^,  nnd  Kar- 
goros  (ein  Zweig  der  Serrakolet)  eine  Kathsversammluug,  dem  Köuig  ^mit 
einem  ifeheimen  Rath  von  KriegsfÜhrerD )  gegenüber,  um  Volk  besteht 
aus  Schmieden  (unter  eigener  Gerichtsbarkeit),  Lederarbeitern  nnd  Griots. 
Die  Kasten  der  Weber  und  Serrakolets  (Handelsleute)  sind  niclit  geschlossen. 
Bei  den  Osageu  war  das  Y^olk  getheilt  in  Krieger,  Köche  (Ausrufer)  und 
Aerzle.  Der  Diwan  (Talaba)  derLogone  entspricht  dem  Nogona  von  Borna 
(Barth).  The  father-in-law  and  motber-in-law  may  not  eat  their  son-in-law's 
milk,  The  bride  eleet  cannot  eat  milk  at  the  lovers  kraal,  until  she  is 
actually  marrled.  Seither  cau  a  suitor,  either  befure  or  after  marriage,  eat 
it  at  we  bride's  kraal.  If  a  lover  eat  milk  at  the  bride's  kraal  or  the 
yoong  woman  eat  it  at  the  snitor's  kraal,  it  is  equivalent  to  breakiug  of 
the  engagement  Those  of  the  same  house  only  eat  each  other's  milk,  that 
is  bro^ers  and  sisters  and  consins  (among  the  Zulus).  But  the  Chiefs 
milk  ean  be  eaten  by  aay  of  bis  people,  for  he  is  as  It  were  the  father  of 
them  all;  they  are  one  house,  all  brethren  in  bim.  The  milk  of  other 
people  is  termed  ikwababSi  a  crow,  that  is,  Carrion  (s.  Caliaway)  (wie  bei 
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Oudae  (Gerben,  Moul  (Fischer),  Gaewell  (Barden).  Die  Weberkaste 
ist  verachtet  Die  Fulah  im  Senegal  zerfallen  in  die  Stände  ')  der 
Krieger,  Marabuten,  I>andbauer  und  Fischer  (s.  KaflTenel).  Auf  den 
Marianen  tinterscheiden  sich  drei  ^Stande,  als  Adel  (Matuas),  Halbadel 
(Atchaot)  und  Volk  (Man^'ntchang).  Die  Daniara  sind  in  fianda 
(Kasten  *))  getheilt,  als  Ovakueyuba  (Sounenkinder)  und  OvakuenonH 
bura  (Rcgenkiiidcr  *  mit  besonderen  Wappen  (von  BAunien  oder  Sträa- 
ehern)  und  verbotener  Speise  (rotheni  Ochsen,  Zich-Ochsen  u.  s.  w.). 

Die  Guaycurus  tödten  ihre  Feinde,  aber  aus  den  unmündigen 
Kindern  wäclist  ^ )  die  Klasse  der  Kn('g:8f:efanii(MK'n  auf,  die  durch 
Mischung  entehren  würden  und  «dine  Erlaubniss  die  nationalei»  Abzei- 
chen zu  traj2:en)  nicht  in  den  Krieg"  ziehen  dürfen.  Die  Turkuianen 
unterscheiden  den  Ik  oder  ächten  ((ierninni  oder  yvriaini)  von  den 
Gulan,  zu  denen  die  'l'ekkelc  jreiinicn.  Der  (bei  den  Abipenen)  unter 
die  Höcheris  (  Adligen  i  Aul"i;en(iinniene  scheert  sich  (beim  Lernen  der 
liangsprache )  eine  (  ilatzc.  P.oi  den  (  araihen  wurden  die  Sklaven 
geschoren.  In  Oaricn  adelte  eine  im  Kriege  erhaltene  Verwundung. 
Bei  den  Juris  werden  die  Sklaven  (aus  erwachseueu  Kriegsj^iefangenen) 

der  kaiiteoartigen  Al^'^e>chlossenheit,  indem  jeder  Nachstellunaren  geheiioer 
Art  von  dem  Anderen  fürchtet,  nur  der  Brnhmanc  für  Alle  kochen  kann. 
In  späterer  Zeit,  wo  sich  diese  Furcht  abschleift,  erhält  sich  das  Verbot 
do(  h,  doch  als  alter,  obwohl  j*  tzt  nicht  mehr  verstandeiier  Oebranch,  for 
dicjciiigeu  Fälle,  wo  es  am  hüulii^^ten  hätte  gebrochen  werden  können,  and 
dchhall)  au<h  besonders  zur  Ikaehtntig  kam,  nändich  bei  Verbindung 
zweier  FuiHiiien  zur  Heirath,  so  das»  et»  dort  nur  zur  Etiketten- \  orschrift 
wurde]. 

i)  Out  of  tbe  wars  (uf  the  lodians  in  the  Philippnes)  arose  three  rlaswa 
of  peoplc,  the  chiefs  of  the  villages,  the  slaves  and  the  Timavas  (enfran- 
ubised  by  the  chiefs).  The  lowest  class  of  hereditary  electors,  whu  were 
destitnte  of  high  birth,  wealth  and  edncatlon,  were  not  gontlemcn  (arak), 
although  it  was  not  allowable  to  call  tbcm  peasants  (pararzt)  in  Hungory 
(P.ittorson).  Die  Fürsten  und  lillduög^helden  clor  Tolteken  werdon  als  hell- 
farbig und  bebartet  ges<childert.  Von  Zurabistra's  läöhneu  werden  die  drei 
Kasten  der  Priester,  Krieger  und  Bauern  abgeleitet.  Die  Skandinam 
leiteten  Adel,  Bauern  und  Knechte  von  Asen  llcimdall  ab.  Die  Ijasen 
bei  Trapezunt  unter  dem  Dere-Bey  (Theilherrn)  unabhängiii,  bis  dun  li  Ab- 
dalluh-l'aüchuh  von  Trapezunt  mit  der  iloheit  als  Sultan.  Die  Bewohner 
Seipestans  theiien  sich  (naeh  Khanikof)  in  Dibgan  oder  Dorfbewohner  and 
Keianidcn  oder  hoher  Adel,  als  Abkömmlinge  der  pert<ischen  Könige. 

••)  Jenishid  ordnete  die  vier  Stände  der  Priester  (Katuzian  oder  Athnr- 
nan),  Krieger  (2sisarian  oder  Arthibhtar j,  der  Ackerbauer  (2^'usudi  oder 
TaKtryosh  [Nisadr])  und  der  Handwerker  (Abnakhoshi  oder  HatnMtsbas 
[Kri<  hitenji.  Von  Isatvastra,  Sohn  des  Zoroastcr,  und  seine  dnrch  Neben- 
frauen geborenen  Brüder  IIujik -t  itlira  und  Uravatat-naro  stanuneu  die  drei 
Stände  (Priester,  Krieger  und  Ackerbauer)  bei  deu  Persern  (uach  dem 
Bundehesb).  Die  Badhak  nnd  Sonoria  sind  die  Kaste  Verbreeher  in  Behar 
(Nembhard). 

3)  The  pcople  of  Nchiengain's  vilhipo  (.inionf^  the  Apono)  are  all  Barn* 
buis  or  Bambas,  cbildren  of  sla?e.s,  boru  iu  the  couutry. 
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▼ersebtet  und  missbandelt,  wogegen  die  Guaycuras  die  Heranwach- 
«enden  als  Schutzverwandte  aufnehmen.  Die  Kasten  der  AnAthrcr, 
Edlen  und  Gemeinen  unterscheiden  sich  hei  den  Maupes  durch  die 
L&nge  des  Steincylinders,  der  am  Halse  getragen  wird  (s.  Martius). 
Die  Kriegsgefangenen  der  Tupinambazes  wurden  an  langen  Seilen 
(und  mit  BeiachUferinnen)  Teraehen  gemftstet,  bis  fett  genug  snm 
Frass.  • 

Die  Bambaras,  die  warllgischen  Normannen  Senegambiens,  ver- 
wenden ihre  Sklaven  ')  als  Soldaten,  wie  einst  die  Parther,  und  dar- 
aus ma?  sich,  wenn  nicht  wie  bei  den  Lemigantes  directer  Aufstand 
Statt  bat,  der  Stand  der  Slüaven  zu  einem  vornehmen,  wie  bei  den 
Janitscbaren,  oder  selbst  zu  einem  fürstlichen,  wie  in  den  Mameluken 
erheben;  während  sonst  die  Mischung  *),  wie  bei  den  Gulan  der  Turk- 
niancn  oder  den  Bastarden  Kastenloser  im  brabmanischen  Indien  ent- 
ehrend gilt,  bildet  sich  andererseits  manchmal  aus  den  gemischten 
Klassen  die  herrschende  heraus,  wie  bei  den  Toucoulcurs,  oder  erringt 
sich  ein  aus  ebenbürtigen  Kreuzungen ')  hervorgegangenes  CulturvoitL 

1)  Seit  in  Planta  -  Djallon  eine  Verschwöning  der  (früher  zum  Kriege 
vcrwandteu)  iSkluveu  eotdeckt  wurde,  ^iiid  iliueii  Wufleu  verbotcu  und  dür- 
fen nur  die  Vertraaten  einen  Bogen  oder  Flinte  führen  (Hecqnard).  Auf 
Verhinderung  der  aus  einem  Sklavenkriege  drohenden  Gefahren  sind  überall 
io  Afrika  die  Geheiinbünde  gericiitet. 

2)  Kompru-Muuda  sind  diejenigeo.  die  durch  Kupfscheereu  in  die  Kaste 
des  Stamms  anfgenommen  sind  (bei  den  Kol),  wo^gen  die  Kaogar  Aas- 
gestossene  sind  und  erst  durch  Fasten  wieder  gereinigt  werden.  The  Ja- 
timala  states  tho  nuniber  of  42  mixed  classes,  springing  trom  the  iuter- 
course  of  a  man  of  inferior  class  with  a  woraan  of  superior  class  (nach 
Colebrooke)  in  the  inverse  order  of  classes.  lleirathen  zwischen  Weissen 
und  farbigen  Frauen  sind  in  Brasilien  nicht  auflfällig  (nach  Koster).  ]*om- 
bal  erliess  Gesetze  zur  Begünstigung  der  Mischbeirathen  in  Brasilien.  Kin- 
der niedriger  Personen,  die  in  höheren  Stand  hineingeheiratbet,  worden 
doreb  Constantin  für  Bastarde  erklärt.  Aus  der  Mischun;^'  eines  Brabmancu 
mit  einer  Vai.sjatochter  ent.'^pringt  die  Ncbenclasse  der  Ambachtlia,  die  den 
Beruf  der  Acrztc  betreibt.  Aoibactus  (doun^  par  Cosar)  rupond  ezactement 
an  flamand  ambacht  (Moke). 

t)  Bei  Verfolgung  der  Inzucht  (im  weiteren  Sinne  zur  Reiozucbt  ge- 
hörig) kann  der  Züchter  von  der  Verwandsc  halt.s/ucht  (oder  selb.^t  Incest- 
zocht)  Gebrauch  machen  oder  sie  vermeiden.  Die  Blutauffrischung  wird 
bewüvt  durch  Individnen  einer  anderen  Zucht,  die  aber  derselben  engsten 
Gruppe  von  Thieren  angehört,  wie  die  eigene  Zucht,  mit  ihr  in  Rasse» 
Schlag  und  Stamm  daher  ubovciustinmit  (s.  8ettega>.t).  Zur  Kreuzung  ge- 
hört die  Paarung  der  Individueu  verschiedenen  Jilutes.  Scare  crows  which 
>  were  effeetnal  fifty  years  ago  are  no  longer  respected  by  the  planderers  of 
Uie  eomfield',  and  new  terrors  mnst  from  tinie  to  time  be  invented  for  its 
protection  (1864),  the  crows  of  this  gcneration  being  wiser  than  their  an- 
cestors  (Marsh).  Die  ^iatur  der  Wolle  des  edelsten  Merinos,  wenn  die 
Thiers  In  ein  sUdliebes  Klima  versetzt  werden,  verindert  sieh  in  der  Rieh- 
toji^,  dass  die  Feinheit  des  Haares  und  die  Dichtheit  der  Wolle  eine  Ver- 
minderung erfahren,  während  die  Länge  derselben  erheblich  zunimmt  (Sette- 
gast).    Im  Genus  ilciicouius  sind  die  »Schmetterlingsartcu  Ii.  Meipomeuc 
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den  (loininiicnden  Kang  unter  seinen  Nachbarn.  Die  ihre  Dynastien 
den  Bür^'orn  der  Städte  aufdrängenden  Nomaden  niöj^en  früher  mit 
ihren  Heerdcn  gewandert,  und  wie  die  Peulhs  in  Fouta  (und  die 
Herrero  in  ihren  alten  Sitzen)  als  Hirten  (auch  als  Grenzposten  oder 
WUchter  '))  gedient  haben,  ehe  sie  sich  zu  einem  Eroherungszuge  ver- 
einten. Xaeh  Zerstörung  des  Sourhay- Reiches  bildete  sich  aus  den 
Verheiraihungen  der  Marokkaner  mit  eingeborenen  Frauen  die  Kaste 
der  Ernia  oder  Runia  heraus  (hJOO  p.  d.),  während  Mulai  Isniael  s  au» 
Sourhay-Xegern  gebildeten  Truppen  (107:^)  sich  mit  Frauen  Marokkos 
verheiratheten.  Die  Stämme  der  Wandurobo  und  Elkonono  leben  in 
Abhängigkeit  von  den  Wakuati,  die  Wamau  vou  den  Maaai  *).  Fremde 

und  Ii.  TheUiope  (im  trupiscbeu  Amerika)  als  gute  Speeles  auzu^eheo,  iu- 
deni  sie  sich  nieht  paareo,  weno  neben  einander  Torkofflniend,  aber  dennoeii 

zeigt  das  Auftreten  allmähUger  XJebergänge  Ton  einer  Form  zur  anderen, 
dass  IT.  Thelxiope  nur  eine  Modißcation  von  II.  Melpomene  bildet  (nach 
Bates).  Ware  der  Dachshund  nur  im  fossilen  Zustande  bekannt,  so  würde 
man  ihn  nnbedingt  als  besondere  Art  anerkennen  (naeli  Vogt).  Temperatore 
decreascs  on  the  asccnti,  bot  in  hilly  regions,  the  law  is  reverscd  in  cold 
still  weather,  the  cold  ar  descending  by  reason  of  its  gre;i(er  gravity,  into 
the  Valleys  (Marsh).  Die  Benutzung  der  Werthscala  zur  Prüfung  der 
Zochtthiere  und  als  Hfiifsmittel  snr  zweekmässigen  Paarung  derselben  iit 
daran  geknüpft,  dass  das  Individuum  den  Typus  auch  wirklich  vertritt,  für 
den  die  Scala  berechnet  ist,  und  d;iss  es  zweitens  keiiion  Fehler  an  sich 
trägt,  der  seiue  Geeignetheit  zur  Zucht  überhaupt  in  Frage  stellt  (Settegai>t). 
Durch  die  Kirensnng  von  Manchamp-Böoken  in  der  Manobamp-Raase,  ans 
Graux's  ßocklainra  (1828)  mit  Merino-Müttern  crczüf  htet,  mit  Rambouillet* 
Merinos  entsteht  die  Gevrolles  -  Hasse  und  durch  Kreuzuni;  von  Oevrolles- 
Böokeu  mit  Leicester-Mutterschaleu  die  Mauchaiup-Leicester-Merino-Kasse. 

1)  With  the  view  of  protecting  their  property  from  the  (robbing)  Ra- 
moossies,  the  inhabitants  of  various  placcs  deemed  it  ndvi.^^able  to  employ 
some  of  them  as  a  prevoutive  police.  This  led  to  the  iutititution  of  the 
village  Ruckwalidnr  and  Jaglahs  (guardian  or  watchman),  which,  iu  the 
conrse  of  time,  became  hereditary  (Mackintosb). 

2)  Die  Wakuafi-  und  ^^asai^tämrae  (Orloikob  oder  Loikob :  Besitzer 
des  Landes  otlor  Ur-Kingeborene)  leiten  sich  von  einem  gemeinsamen  Vor- 
fahren ab.  Der  Engai  (Himmel  oder  Gott)  setzte  in  der  Urzeit  einen 
Mann  (Neiterkob  oder  Neiterukob)  auf  den  Orldoinio  eibor  (Weiaa-  oder 
Srhneeberg),  eine  Art  Ilnlbgott.  Die  Nachricht  von  diesem  ausserordent- 
lichen Wesen,  das  den  weissen  Berg  bewohne,  kam  zu  dem  Mann  Ndsche» 
masi  Enauncr,  der  mit  seinem  Weibe  auf  dem  Berge  Stmibu  (südöstlich 
von  Orldoinio)  wohnte.  Durch  die  Fürbitte  des  Keitcrkub  ward  desaaa 
Weilj  Sniiibu  schwanger  und  gebrjr  eine  Anz;ihl  von  Kimlei  n  ,  die  Stamm- 
väter der  Wakuaü  uud  Masai.  Da,  wo  die  Masai  und  VVakuali  sich  auf 
lungere  Zeit  aufhalten,  bauen  eie  eine  grosse  Stadt  Orlmimiara  (im  Gegen- 
satz zu  Engany  oder  kleineren  Stadt,  während  eine  wichtig  werdende  Icie- 
derlassung  Euganassa  heisst),  in  der  sie  mit  Ochsenhäuten  oder  Gras  be- 
deckte Hütten  bauen  oud  die  sie  mit  Gruben  umgeben.  Die  ätadc  wird 
bewacht  ron  iden  Elmoraa  (jungen  Leuten  von  20  —  26  Jakren)  unter  dem 
Orlkibroni  oder  Häuptling,  der  (abeetsbar)  in  Terbindnng  mit  dem  Orleibon 
(.Vrzt,  Wahrpnger,  Zauberer,  Regennincher  und  Sehauer  der  Eingeweide) 
die  Angelegenheiten  der  Wasai-  und  MakuaÜ-Kepublikeu  leitet.  Die  Kinder 
(Engera)  Yerweilen  bei  den  Mttttem  und  alten  Lraten  (die  Heerden  weiden^ 
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beissen  Ilmagnati  (Fremde)  bei  Masai  und  Wakuafi.  Die  Ilausdiener- 
scbaft ')  lässt  sich  (bei  den  Kimbunda)  aus  den  freiwillig  zu  Dienst- 
leistungen verdingten  Mukuendye  (die  mit  ihren  Herren  nur  sitzend 
reden)  anwerben,  oder  durch  Pfändung  (als  Hafuka)  und  durch  Kauf 
(als  Dongo  oder  Pika).  Nach  dem  Sturz  der  parthischen  P^eudalität 
ordnete  Ardesbyr  den  Rang  des  Volkes  nach  Klassen ')  oder  Dereiyat. 

Die  Knaben  (Leiuk  von  14 — 20  Jabreo)  gehen  Spielea  und  Jagden  nach. 
Blmoran  (wie  die  Kambe  bei  den  Wanika)  sind  die  Krieger;  die  Xlteren 
Leote  (Ekieko)  gehen  in  den  Krie^  und  jagen  Eloj)li;iiiten,  als  Esabnki, 
wenn  über  40  Jahre.  Die  Greise  (Klkidficbaro  oder  Elkimiliscbe)  bleiben 
zu  liaase  und  geben  liath. 

1)  Die  Sofas  genannte  Leibwache  des  Königs  von  BambarrA  wird  ans 
den  un  Kriege  gefangenen  Kinderu  recrutirt  (Raffend).  Nostri  iufimani 
plebcm  Paik  et  piieros  scrvulosqne  Poikar  appellntit  (Rudbek).  Vika  war 
Süd-Norwegen  (nach  Torfäus),  wo  die  Picteu  (frauenlose  Seeräuber)  Pihtar 
oder  Vihtar  biessen  (s.  Pinkentow).  Scoti  pars  Saxonam,  aKa  Sazonnm 
manns,  Picti  cognominati  (Avent.).  Die  Romänen  (Olahok  oder  Walachcn) 
verpflichteten  sich  (/.u  Hlaseudorf)  durch  einen  Eid,  zur  Aufhebung  des 
Fronweseus  (Jobagismus)  zu  wirken  (in  Siebenbürgeu)  1848.  Mohammed 
liOel  (io  Adamana)  siedelte  seine  Sklaven  in  Rnmbe  ( SklaTenddrfer)  an.  •  • 
Privatleiite  besitzen  mehr  als  1000  Sklaven  (als  in  einem  neu  eroberten 
Lande)  und  Ilanptsklaven  sind  wieder  Herren  von  Hunderten  von  Sklaven 

(in  den  Bergen  hatten  sich  noch  Heiden  erhalten).  Arbeitsfähige  (der 
Zigeoner  oder  Nenbauem)  sollen  nicht  als  Insassen  (inqnilini),  sondern  als 
Dicnstleute  leben  (in  Ungarn)  1783  p.  d.  The  poor  Damaras,  ralled  Ov;it- 
jumba,  are  treated  as  inteiior  beings  by  the  ri(  her  sort.  Im  Ungarischen 
wird  Nador  (Palatin)  äl<'lvi^ch  erklärt  (na  dworu,  auf  dem  Hofe)  [Eimche* 
miog].  As  täte  as  1T75  colliers  in  Srotlaud  were  bonnd  to  perpetnal  ser» 
Tice  in  the  works  to  which  thcy  belongcd  (Lc  ky), 

2)  Eutre  les  Yncas  et  le  peuple  existait  uu  ordre  iutenuediaire,  les 
Konracas,  qui  se  recrutaient  parmi  les  cbefs  de  tribus  aunex^es.  Aus  der 
Verschiedenheit  der  Schädel  bei  den  Indianern  niederer  Klasse  (in  Pern) 
mit  den  in  den  Guacis  (wo  die  Herrscher  begr.iben  wurden)  gefunden»^ii 
Schädeln  (s.  Martin),  wird  auf  die  Letzteren  als  A^'maras  geschloäüeu. 
Hamsa  (Stifter  der  Assassinen)  und  Sid  Battal  (cid  et  campador),  ein  ara* 
bischer  Held,  der  bei  der  Belagerung  Constantinopels  unter  Harun-al-Raschid 
im  Kampf  mit  den  Griechen  fiel,  gaben  den  reichsten  Stoff  zu  türkischen 
Rittergescbichten  (Hammer).  Significare  potest  (alp,  alf)  felicem  (id  enim 
Graecfs  est  oXfim^)  oder  adjntorem  (nt  idem  sit  qui  alias  olf,  nlf  abhelfen 
juvare)  oder  heroem.  Hoc  sensu  Turrae  omneni  natura  fortem  et  robustum 
(s.  Clod.)  vocant  alp  (Wächten  Elb,  alb,  alep,  aloup  (en  tur>),  athMte, 
h^ros,  fort,  robuste  (Kiefler  et  BianchiV  i^ilbab  (uoyaux),  coeurs,  gcuies 
Half  (bülf)  auziliator.  In  nominibus  propriis  hfllf  per  aphaeresin  effertnr 
elf,  elf,  ulf,  per  prosthesin  wolf  et  per  literarnm  permutationem  culf  et 
rhilp  ( Wächter)  Athnulphus  (pater  juvans  ),  Kiidolphu.s  (consilio  juvans). 
Alp  (alf)  abheilen  (^s.  Wächter^  Im  russischen  Siege  bei  Kulikow  Ü380 

S.  d.)  worden  die  Alpen  (treae  Waffengefäbrten)  Mamai's  (in  der  goldenen 
[orde)  erschlagen  (s.  Hammer).  Die  Alpant  (der  russischen  Chroniken) 
entsprechen  den  Alpen  (bei  Seldschnkken  und  üsmanen)  (Albanen,  .\lfen, 
als  helfeudc].  Thcre  yi&a  in  each  tribe  the  foumou  ( ifoumou  or  father)  or 
aknowledged  head  of  the  elan  (dn  Gbafllo)  in  the  RembO'eonntrf.  Erery 
nne  is  nnder  the  protection  of  sonie  one  (needing  an  eider  to  spe.ik  at  the  pa- 
lavere for  him).  Any  free  man  by  bida  banda  (plaoing  the  hands  on  the 
bcad  of  au  eider)  cau  place  himself  uuder  the  protection  uf  the  patriarch 
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Je  mächtiger  ')  ein  Manibo  ist,  desto  grösser  ist  die  Zahl  seiner  Mexi- 
ras  (für  das  Weiresi.hliesseu  oder  Funga-Gira),  welche  er  in  seinem 
eigenen  Hanse  aufbewahrt  und  denen  sich  Niemand  nähern  darf,  als 
der  dalur  bestiimute  Ganga,  um  sie  (zur  Zeit  des  Neu-  und  Vollmon- 
des) einzuölen  und  zu  essen  (Mehl,  Herz  und  Leber  von  Hühnern). 
Zum  Ordeal  jrilt  es  auf  «^lüliendes  Eisen  zu  treten  oder  eine  Perle 
aus  heissem  Wasser  zu  hohleu. 

ihus  chüsen  aad  tüeuceforward  becoines  one  of  bis  people  [Rccommendatio]. 
Tbc  Abopo  clan  of  the  Comuii  of  the  Feroan-Vaz  supply  the  bereditary 
Chief  üf  the  seacost  tribe,  oii  accouut  of  their  having  ^ettled  there  first 
Wann  (<i(r  Dienstmao  nfT  der  Fycnde  Partliy^  unseren  Herrn  oder  syne 
Panier  bche,  der  sal  zur  tSlnut  zu  unserem  iierrco  unter  syn  Panier  ziehen 
und  synen  Lip  helfen  waren  ( nach  dem  Rheingaoer  Landweiüthum)  lo24. 
Die  Franc  o^^tc  sans  senritude  (ijei  Beaamanoir)  waren  persönlich  freie,  je- 
doch jrnmdhöripre  Leute,  l.e  Roi  de  Loaugo  (et  de  nGoy«)  designe  son 
}:ucccbi>cur  en  le  mettant  eu  possession  d'uu  lief  qui  ue  ueut  etre  poss^de 
que  par  celui  qui  doit  suecöder  &  1a  coaronne.  Ce  fief  a  appelle  Kai'a,  et 
le  Prince  u  (|ui  le  Iloi  en  donne  l'investiture,  qoitte  aes  autres  titres  pour 
s'appeler  Ma-Kaia.  Du  jour  oü  le  Ma-Kaia  a  pri<  ])o<sessiou  de  sa  Seig- 
neurie,  l  euuee  de  la  Capitale  lui  est  interditei  iui»qu  u  ce  que  le  roi  üoit 
mort  et  enterr^  (Poyart).  Tbe  retinae  (of  the  ebief)  eonsists  of  men  from 
aU  parte  of  the  tribe,  the  yonng,  'the  clever  aod  the  brave,  who  come  to 
busn  fdo  court  Service)  for  a  time  ,  that  they  niriy  obtain  cattle  to  furni>h 
theui  with  the  meaus  of  procuring  wives,  aruiü  or  ulher  objects  of  desire 
(Holden)  noter  den  Eaffir.  Carl  der  Kable  erlaubt  durch  das  Capitnlariiim 
TOD  Kiersy  (877  p.  d. )  denen  ex  fidelibus,  die  ßaecnlo  riennntiare  wollten, 
snos  bonores  einem  Sohne  oder  Verwandten  zu  überlassen. 

t)  Die  Dörfer  der  Maraves  gehorcheu,  als  Chef,  dem  Muene-muzi  oder 
Baba,  der  wieder  für  ihre  Handlnngeu  Terantwortlieh  ist.  Um  einen  nenea 
Wohnort  zn  wählen,  wird  ein  Mehlhaufcn  dorthin  gestreut,  von  dem  die 
Muzinibos  essen ,  wenn  sie  günstig  sind.  Stirbt  ein  Mambo  oder  Famo, 
»0  werden  die  eutforuteu  Verwaadteo  davon  in  Keuutuiss  gesetzt.  Bis  zu 
ihrer  Ankunft  wird  die  Leiehe  in  Ttteher  gehüllt  und  die  dnreh  die  Ver- 
wesung zersetzten  vStoffe  werden  in  untergestellten  Töpfen  aufgefangen. 
Krst  wenn  alle  Verwandten  beisammen  sind,  wird  die  Todeskunde  veröffent- 
licht und  das  Klagegeschrei  (Alariro)  und  Leiclienfest  (Guudo)  begonueo. 
Der  Ijeichensng  tödtet  jeden  Begegnenden,  früher  wurden  Weiher  lebendig 
bcfiraben.  Nach  ßecndifrunpr  der  Feier  (Bona)  wird  das  Haupthaar  abgeschabt. 
Hat  da.s  Begraliiiiss  in  d(  r  Hülto,  wo  der  Todesfall  ^escliali,  Statt  jjefunden, 
60  wird  nie  mit  Dornen  bedeckt  und  bleibt  unberührt,  bii>  sie  vuu  t>eibbt 
zerf&llt  (ale  Maeia).  In  ihrer  Nähe  darf  nicht  die  Nothdarft  rerrichtet 
werden.  Die  liechte  eines  Vaters  (Dump-e')  hat  ilcv  A'.ttcr  ülier  die  Kinder 
einer  gekauften  Frau,  der  Bruder  über  die  Siliwestern  nach  des  V.it<M< 
Tode,  der  Oheiui  über  die  Geschwisterkinder,  lalls  ilim  die  Erb&chaft  (Lin- 
taca)  dieser  Geschwister  zukommt,  der  Dumpse  ist  für  die  ganze  Familie 
verantwortlich  und  wird  bei  Streiti^'keiten  allein  citivt.  Die  Dörfer  (Muzi 
liegen  am  Bande  der  Wälder.  Die  Muml»os  geben  iu  ihrem  Dorfe  (Mu- 
zinda)  Audienz  unter  einem  Baume  (ßuaro)  oder  Stiiugendache  (Issaca).  So 
iiald  ein  Mambo  oder  Fumo  Btirbt,  übernimmt  einer  .seiner  Vertranten  (als 
Chipsahiro)  die  llctricnuig,  aber  nur  in  Be/ni^  auf  die  innere  Polizti. 
Hatte  der  Verstorbene  Fumos  unter  sich|  so  regiereu  diese  uoaldiänirig  bis 
zur  EniMsnng  eines  neuen  Mambo.  Wenn  er  aber  Keine  unter  bich  hatte, 
bleibt  der  District  ohne  Regierung  bis  zur  Thronbesteigung. 
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Die  mit  den  Malli  zusanimengenannten  Sudrakas  (Hiularkae  oder 
Oxydrakrae)  oder  (Asuraka)  Siirakas  ( Arashtraka  oder  Königlose) 
atamiuteu  (nach  Strabo)  von  Bacchus  (Dionysos)  oder  (nach  Chares 
Jfit.  )  ^OQoddiing,  als  Surakai  oder  (bei  Diod.)  ^ovQoxnvaai  (Wein- 
trinker), wie  die  Hahikas  (im  Mahabharata)  oder  Kathaei  (Jarttika 
oder  Madra)  von  Sanj^ala  (s.  Cuunini^hanil.  The  nunie  ol"  Kanibistlioli, 
which  Arrian  gives  to  a  people  on  the  Hydrautes  or  Kavi,  is  probably 
derived  Iroin  the  Sanscrit  Kapisasthala  (Wineland)  or  Tavern.  Blieb 
dann  der  Enthaltsamkeit  predii^enden  Religion  gegenüber,  die  bei  den 
höheren  Klassen  Autnal)iiie  l'and,  der  Name  der  Weintrinker  die  Be- 
zeichnung der  Sudra-Kastcn ,  sn  hätten  sieh  in  Indien  nur  die  unter 
den  Mandingoes  seit  dem  I.slani  geltenden  Verhältnisse  wiederholt. 
Bei  diesen  wieder  zeigt  der  Uebernuith  der  J^oninki  (aus  der  Krieger- 
kastc),  den  Marabutcn  gegenüber,  ihre  Erpressungen  von  denselben, 
ihre  Verspottung  der  religiösen  Gebräuche,  einen  afrikanischen  Reflex 
jener  Periode,  wo  es  in  Asien  sich  den  ikahuianen  uöthig  machte, 
die  Hülfe  eines  Parasu-Kama  gegen  die  herrischen  K«chatrya  herbei- 
zurufen. In  den  Fouta  -  Ländern  dagegen  haben  die  Marabuten  die 
entwliiedeiie  Oberhand,  nnd  wussten  dort  mit  Beseitigung  der  Siratik, 
der  daieb  den  EroWungszug  der  Mandingoc  eingesetzten  Forsten, 
flberall  ihre  Almamy  auf  den  Thron  zu  erheben,  denen  unter  den 
Mahrfttta  der  Peichwa,  ale  brabmaDisdier  PHeeterregent  entspreebttn 
wfliüe.  Als  die  Saaeffit-Dynastie  in  Bomu  unter  den  Schlügea  der 
Falbe  snsammenbrach.  Bammelte  der  Fakt  Mohamed  £1  Kanemi  seine 
Lanzenreiter,  die  ihnen  Einhalt  geboten,  aber  aueh  den  Sultan  zur 
Tbeilnng  der  Einkttnfle  mit  dem  Soheteh  zwangen,  und  dessen  Sohn 
Omar  beseitigte  den  letzten  der  bis  dahin  fortgeftihrten  Sehattenbilder 
(1846),  80  dass  er  (naeh  dem  Kriege  mit  Wadai)  allein  in  dem  auf 
der  Stätte  des  zerstörten  Knka  erbauten  Knkaua  residirte.  —  Der  Ma- 
bad!  hatte  eine  zehnfache  Emtheilung  aller  Almohaden  getroffen,  in- 
dem es  10  bevorzugte  Classen  sein  sollten  vor  den  Obrigen  Völkern, 
die  den  almohadischen  Waffen  unterworfen  waren.  Die  erste  Abthei- 
hing  bildeten  (in  der  Rangordnung)  die  10  Veziere,  die  zweite  der 
Rath  der  Fllnfzigi  die  dritte  der  Rath  der  Siebzig,  die  vierte  die  Ali- 
men  (Gelehrte),  die  fhnfte  die  9afizen  oder  Traditionsberichter,  die 
sechste  die  Verwandten  des  Mahadi,  die  siebente  die  Einwohner  von 
Herga  (Geburtsort  des  Mahadi),  die  achte  die  Einwohner  der  Stadt 
Tinmal,  die  neunte  die  Einwohner  von  Ghireiba,  die  zehnte  die  Übri- 
gen almohadischen  Kriegsvolker.  Abdelroumen  liess  von  diesen  Classen- 
Eintheilnngen  ')  nur  die  Staatsräthe  der  Fünfzig  und  Siebzig  bestehen. 

i)  (»cnus  hiim.innra  ab  iuitio  trifnriam  divisum  esse  raonstravit  (Gor;il<liis 
CameracoD&is  epiticopus),  in  oratoribus,  agricultoribus,  puguatoribus.  Much 
dem  (tflrkiseheQ)  Gesetsbach  (der  EdiUehy-erbeha)  zerfiUlt  der  Staatskörper 
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Die  Einthcilung  des  Heeres  war  nacl»  der  Zelinzabl  getroffen.  Von 
dem  Adel  besass  die  erste  Klasse  (aus  dem  König  und  den  Reiebs- 
grossen)  ihr  l.and  erb-  und  eigentbUmlich,  als  llerrcnland,  Pallastland 
(gegen  AbjL;al)cn  verpachtet )  und  dasjenige  Land,  das  einem  iStadt^ 
quartier  oder  einer  Gemeinde  (  der  Calpulli  mit  Macebuales  oder  au 
die  ycboUe  gefesselten  Mitglieder  der  Calpulli j  überlassen  wurde,  als 
unveräusserliches  Gesannnteigentbum ,  unter  der  Verwaltung  der  Cal- 
pulli-Vorsteber,  die  die  dritte  Adelsklassc  bildeten.  Die  zweite  Adels- 
klasse (Teutly  ')  oder  Tec-Tecutzin)  wurde  vom  Herrscher  wegen  Ver- 

io  1)  die  Klasse  der  von  Mohammed  stammenden  Scberffs  oder  Emirs  mit 

den  GresetzeäVcrhtäDdigeo  oder  Fukahha,  2)  die  der  Ruussa  (Minister  und 
Beamten,  ;ils  Grossen  des  Kelchs),  3)  Kwsath  Sukiyeh  (Bürger  und  niusul- 
niuuische  rdvatleute,  die  ohne  ciu  Öfieotlicbcä  Amt  von  ihrer  Arbeit  oder 
Vermögen  leben,  4)  Hissas  (gemeines  Volk  nnd  Eneohte)  mit  den  Zimmys 
oder  nicht-mohanicdanisrhen  steuerpflichtigen  Unterthanen,  die  durch  ihre 
Kcligion  von  Würden  und  Acnitrin  aufgeschlossen  sind  (s.  d'Ohsson).  Auf 
die  Ariki  iliuuptling)  folgten  (iu  Rarolonga)  die  Ui-matiapo  (a  class  of  in- 
dependent  landnolder8)|  then  toe  Ui-Bangatira  (dependent  tenantry),  distin- 
gnisbed  by  Privileges  firom  the  people  or  E-an-nnlga  (in  the  condition  of 
serfs). 

ij  Ein  in  dem  thiuetiischeD  Beriebt  der  Buddhapviehter  aus  dem  V.Jahr- 
hundert p.  d.  bekannter  Titel.  Den  ersten  Rang  nach  dem  König  (der 
Wotgothen  in  Spanien)  hatten  die  Herzöge  (Duces),  die  als  Statthalter 
über  eine  ganze  Provinz  im  Namen  des  Königs  die  Kcgicrnngsgeschafic 
besorgten,  jedoch  war  diese  Würde  nicht  erblich,  und  die  Erthcilung  einer 
Provins  nicht  als  Lehen  zu  betrachten  (wie  bei  den  anderen  germanischen 
Völkern),  sondern  als  ein  Amt,  ülter  das  der  König  ganz  verfügen  konnte 
(s.  Aschbach).  Wer  ein  Ilufamt  bekleidete,  erhielt  den  Titel  Graf  (romcb). 
Den  Erbadel  der  Westgothen  liildeten  die  (von  alten  Familien  stammenden) 
Gardinge  (Gards  oder  Haus  mit  llofgütern)  oder  Proeeres,  die  als  reiche 
Gutsbesitzer  (Gardinge  1  am  Hufe  die  Grafenwürde  annahmen.  Die  Kin- 
theilung  der  freien  Gothen  war  militärisch,  unter  Tiufathen  (Millenarii 
Hundafathen  (Centenarii) ,  Taihunfathen  (Decani),  als  niedere  Obrigkeiten 
in  Friedenszeiten,  üm  ül»er  einen  Freien  Recht  zu  sprechen,  zog  der  Graf 
die  Tiufathen  zu  (im  S(  höffenfrci  icht).  Uelior  dem  Stand  der  gewöhnlichen 
Freigelassenen  und  Sklaven  staudcu  die  königlichen  Leibeigenen  (Dienst- 
lente  oder  scrri  fiscales),  die  viele  Vorrechte  hatten  nnd  Hofllmter  bekleiden 
konnten,  auch  (nach  Kriegsdiensten)  eu  Würden  erhoben  werden.  Yom 
König  zur  Truppenerhelniiig  aus!^eschlekt ,  liiessen  sie  Compalsores  exer- 
citusj  zur  Auhchafluug  von  Proviant  Anuonarii  (von  den  Grafen  unterstützt). 
Die  Sajonen  oder  GCTiebtsboten  fonter  den  königlichen  Leilidgenen)  waren 
die  Vollstrecker  der  obrigkeitlichen  Befehle.  Die  Hevölkerung  Grusieos 
bestand  aus  Freien  (Fürsten,  hoher  und  niederer  j\del)  und  aus  Unfreien 
(lieibeigenen).  Bis  zur  AufheKung  durch  Kussland  herrschte  iu  Immerethiea 
die  Leibeigenschaft  In  Mingrelien  herrschte  (wie  in  Gmsien  nnd  Imniere- 
thien)  ein  Feudalsystem.  Keiner  der  armenischen  Adligen  oder  Für>ten 
hat  ein  nur  ihm  zustehendes  Standesvorrecht.  Das  Haupt  der  Familie 
herrscht  unumschränkt  bei  den  Tscbetschenzeu.  The  political  constitatioa 
(in  Tonga)  was  that  of  a  monarehieal  despotism,  snpported  by  an  heredi* 
tary  aristoeraey.  The  grades  (of  the  ranks)  were,  the  Hau  (faroilies  of  the 
Idood  royal),  the  Iloneiki  (chieftain  Orders  \  tlie  Muas  (irentry),  tbe  Mala- 
Ituieü  (olüciiü  attendantd  and  compauions  of  tiic  higher  classcs)  and  the 
Tnas  (common  people)  with  snbdivisions  (professional  employments  bäng 
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dicnste  l'iir  Lebenszeit  belehnt.  Die  vierte  Adelsklasse  oder  ripilt/.iu 
(v(»n  adligem  Hhit  ohne  Güter  und  Würden)  hielt  sich  im  Pallast  des 
Herrschern  {m  seinen  Diensten)  auf  (in  Mexico).  Eroberte  Länder 
zahlten  Abgaben,  und  ihre  Fürsten  verweilten  lür  eini^;c  Monate, 
als  Vasallen,  in  der  Hauptstadt.  Stenerj)flichtig  waren  die  Tecallec 
(auf  den  Gütern  des  Vcrdienstadels  und  diesem  tributbar,  und  so  der 
Krone  durch  sie),  die  Mitglieder  der  Calpulli  (die  Landbaiiern ) ,  die 
Kauflcute  und  Handwerker,  die  Tiamaites  oder  Mayegus  (die  auf 
fremdem  Gut  und  Boden  an  der  Scholle  haftenden  Arbeitt  r,  die  ihren 
Lehnsherren  zinspflichtig  und  dem  König  zu  Kriegsdiensten  vei  bundeu 
waren)  in  Mexico.^  Die  Guaycnrus  zählen  ')  (neben  den  Skla\en)  die 
Stände  der  freien  Krieger  und  Edle  auf  (s.  Martius).  Die  Manjtcs 
unterseheideii  (durch  die  Dtnge  des  am  Halse  getragencQ  Steincyliu- 
ders)  Anführer  y  Edle  und  Gemeine.  Neben  den  Freien  uud  Freigc- 

stricUjr  hereditary,  sach  as  of  carpenters,  fishermen,  ondertakers,  doctors  etc.). 
Rauk  was  hereditaiy  and  dc<^cended  chiefly  tbrongh  thc  fomales  (or  account 
of  the  gieat  Hccnce  cxisting  IiPtween  the  sexes ).  Thc  kiiiglv  aiifhoiiry 
exteuded  over  life,  liberty  aud  property,  but  Consulting  (tho  coterie  of  higher 
cbiflft,  called)  kna  matoa  or  old  men  (s.  West).  Der  partbische  König  hing 
von  dem  hohen  Adel  seiner  Vasallen  und  die.>er  von  seioem  Merze)>aii  al», 
noI.cn  den  Azadehs  (Freien)  oder  Scwars  (Ilitforn).  Argos,  die  Stadt  des 
luachus  (Vaters  des  Phoroueus),  wu  (narh  den  Danaiden)  die  relopideu 
(seit  Atrens,  Sohn  des  Pelops,  der  auf  Eurysthens  folgte)  herrschten,  bildete 
(nach  Austreibnng  der  Aehaeer)  den  ersten  Staat  der  Dorier  (mit  Königen 
aus  hcraclidis(  heiu  Stamm)  im  Peloponncs  (ncl.cn  Si>arLi  und  Me.ssciu  ), 
uud  unterschied  in  seinen  Bewohnern  1)  die  drei  Stiiuinie  der  Dorier  (mit  nur 
echt  dorischen  Genossen),  als  Stadtl^ewobner,  2)  die  (achälschen)  Perioeci 
(oach  den  Oincatae),  und  3)  die  l(  iIi<M<joncn  Sklaven  der  G.\mncsil.  Die  Spar- 
taner unter  Cleumcnes  besiegten  die  Argis'cr  Itci  Tiryns  (der  Hc-renionic  er- 
liegend). Das  thessalische  Achaia  begriU  Fhthia  und  Hellas.  The  Ke^k^- 
had  arc  the  kiugs,  thc  Marmn-had  the  priests,  the  Saran-had  the  soldiersi 
the  Marudi-had  the  farmers  among  the  Santils  of  thc  north. 

i)  Die  Iloui-Arii  unterscheiden  sich  dnich  ihre  göüLliclio  Al.knnft  (zur 
königlichen  Familie  gehörig)  von  den  Landhesitzern  der  Ijouo-llaatira  (mit 
den  Tavanas),  während  die  Manahonnc  das  gemeine  Volk  der  Handwerker, 
Fischer  und  Gcfolgh  ute  Idldeten  (auf  Ilaw.iii).  AufViji  unterscheiden  sich 
die  Häuptlinge,  Stadtohersten  (als  l'rioterj,  da.s  Oefolge  {.M;ita-ni-vann,i\ 
Vorsteher  der  Handwerker  (und  Botlcute),  Volk  und  Skhiven.  in  Brasilien 
wird  das  Neugeborene  genannt,  das  Kind,  von  den  Versuchen  zum 

Gehen,  bis  zum  8.  Jahre  Kounoumy-miry  (mit  Spielpfcilcn  beschäftigt),  dann 
bis  aur  Pubertät:  Kounoumy  (beim  Fischen  oder  \'ogcirang(ii  helfend), 
dann  Koonoamy-Quassou,  mit  einem  Palmblatt  bedeckt  (nie  ht  mit  dem  AJiiu- 
nerzeug  Karaiobes),  dann  Aua  (Männer)  und  (nach  der  Verheirathuug)  Men- 
dar-amo  (s.  Yves  d'EvrcuxV  Als  die  Franken  die  n(MT>(liaft  von  Gallien 
erlangten,  blieb  für  dje  römischen  Üntcrthancn  die  Steuei  verlassnng  und 
der  darauf  gegründete  Unterschied  der  Stände  unverändert,  alles  Land  aber, 
das  in  die  Hände  fränkischer  P]igcnthümer  kam,  wurde  steuerfrei  (Savigny). 
Den  ersten  Stand  bildeten  die  C'oiivivne  regis  (aus  der  fränkischen  \  er- 
tassuug  herrührend),  worin  die  angesehensten  Römer  aufgenomnjcn  waren. 
Dann  folgten  die  Possessores  (Romanua  homo  posscssor)  oder  Gruudeig»  a- 
tbttmer  nnd  die  Tribatarü,  Kopfsteuer  zahlend. 

BmÜm,  RccbmutlMid. 
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lasscnt'ii  (sowie  iniutitu  >k;:ivcii)  theilte  jsidi  (bei  (Jen  Tnrtaicu  ticr 
Kriiiim  mit  ticin  Khnn  jiuh  dem  Ihiuse  Girei  unter  Bestäti;,'-iinjc  des 
8ult.in )  der  Adel  (  Mirsa )  in  den  I  radol  (der  mit  dem  ^^anzen  Volk 
in  die  Krinnn  (•in;ie\Yaiidert  war)  und  den  Dienstadel  (Kapikulis  aus 
den  Nachkommen  hoher  Heamten).  Alle  Edelleute  de.^selijen  Namens 
mit  ihren  Vasallen  bildeten  eine  Kabilc  oder  Stamm  (gemeinsamer 
Blutrache).  Die  vom  Adel')  benutzten  Güter  (wenn 'nicht  durch 
Sklaven  bebaut,  an  Vasallen,  freie  Tartareu  oder  Freigelassene  über- 
geben) waren  entweder  Erbgüter  oder  Lebngdter  oder  Güter,  die  mit 
den  Ton  ihnen  verwalteten  Aemtem  verbunden  waren.  Die  Zaiil  der 
im  Kriege  mitzubringenden  Vasallen  wurde  (tlr  jeden  Adligen  im 
Kriegsratb  des  Khan  festgesetzt.  Jede  Familie  mit  ihren  Vasallen 
bildete  einen  Beirak  (Oonipagnie)  mit  gleicher  Fahnenfarbe  unter  dem 
ftUesten  Edelmann  des  Stammes.  Die  Khane  gaben  früher  den  meisten 
Grund  und  Boden  dem  Adel  (besonders  Kapikulis)  als  Lehen,  spilter 
Oberliessen  .  sie  die  Ländereien  gemeinfreien  Tartaren  (Tftchelebis) 
unter  der  Bedingung  der  Bebauung  und  DörfergrQndung  (ohne  Herr- 
schaft Aber  die  Leute,  wie  in  den  adligen  Vorrechten). 

Die  Verpflichtung  zu  persönlichen  Diensten  ist  bei  BeBchriinkung 
der  personlichen  Freiheit,  der  Entwicklung  der  Künste  und  Fähig- 
keiten ein  im  republikanischen  Gemeinwesen  fehlendes  Hemmniss. 
Wenn  in  Siam  der  Zimmermann  oder  Maler  jedes  Jahr  einen  Theil 
seiner  Zeit  der  kdniglichen  *)  Arbeit  widmen  musa,  gebietet  ihm  sein 


i)  Die  Gefolfi^schaft  einer  adligen  Familie  bildete  einen  Anl  (im  Winter 

ein  Dorf,  im  Soiunier  eine  kleine  Horde).  In  jeder  Horde  war  ein  Ober- 
h.iiijit  des  Ad<'ls  (|{aclicmir>i;0  immer  der  Aelte>te  des  vuriiehmsten  Hauses 
(bei  den  nogaiischeu  Tartarea  in  Adel,  Freie  und  Freigelasseue  getüedi;. 
Die  Landstriche  waren  anter  die  Stämme  getheilt  and  die  Grenten  bestimmt, 
ohne  Privatei^enthum  (s.  Haxthausen).  Das  Volk  (in  Wales)  zertit  1  in 
iStämnie  (llwvth,  teidu\  Oe>ehl('ehter  (cetiedl)  und  Familien  oder  Haushalu 
(gwelygordd;.  Zum  üeschlecht  (^die  Blutsverwandten  bis  in  das  neunte 
Glied  begreifend)  gehört  der  Häuptling  (peucenedl)  mit  dem  Aelleeten 
(henadnr)  und  den  (im  Kriepc  führenden')  Käeher  (diahvr)  [A^id],  M.wie 
der  Repräsentant  (tei>bautyl«'  f>der  hardelwr).  Von  den  L'nlreieu  u'elii>rte 
der  Hörige  (tueug  oder  bilaiu;  entweder  einem  Breyr  (Kdelmanu)  oder  dem 
Könige.  Der  Caeth  (Unfreie  der  niedrigsten  Art)  hatte  kein  Wehrgeld  (ga- 
lanas\  sondern  nnr  einen  gesetzlichen  Wertli  (wie  ein  Thier),  der  sich 
uaeh  der  Schönheit  und  dem  Alter  richtete.  Die  angesiedelten  Fremden 
(aillt  oder  alltud)  traten  durch  das  erhaltene  Land  in  ein  festes  Verhiiltuiis 
der  Unterthänigkeit  (s.  Walter).  Hendinns  (borg.)  von  Kinds. 

■i)  Wenn  irpend  ein  önentliches  Werk  vorznnehnirii  ist,  lässt  der  König 
(von  Üahomey)  seine  Caljoceers  anl  bieten  uud  vertheilt  die  Arbeit  unter 
ihre  Leute  (Hakel).  Die  (für  den  Hofdienst  in  Klöstern  und  Burgen  be- 
stimmten oder  anf  den  königUefaen  Ländercien  in  Terschicdener  Eigenschaft 
dienenden  rilvnrnici  (von  dwor  oder  aula)  besassen  auch  manchmal  Lan- 
dereieu  unter  der  Hedin<;i)ng  der  Dienstleistung,  als  Servitores  couditionarii 
oder  cnriales  nnd  servieutes  cariae  (in  Ungarn).  Das  angebaute  L«nd 
war  von  den  Incas  in  drei  Theile  getheilt,  Ton  welchen  zwei  (die  Oapaells- 
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eigener  Vortlieil,  etwaige  Vorzüge,  die  er  über  seine  Ilaiulweiksge- 
nossen  besitzen  sollte,  nieht  liervortreten  zu  lassen,  weil  man  sonst 
ihn,  als  den  gesehicktesten,  am  längsten  t'Ur  das  königliche  Interesse 
zurückhalten  würde. 

Kl)e  sieh  die  Staniniesglicdeinn£r  l)is  zur  politisehen  Bedeutung 
erweitert,  bewahrt  sie  die  religiöse  \  erkiiüplung  mit  den  Xaturgegen- 
stünden ,  in  denen  individuelle  Neigung  ihre  Kei)räsentanten  suehte, 
und  der  persönliche  Schntzgott  kann,  zumal  mit  .kaiserliehcr  Weihe, 
in  das  jiolitische  i*alladiuni  eingehen,  das,  wenn  verloren  oder,  wie 
der  Muuni  Dunanuis,  zerrissen,  das  Bestehen  der  Existenz  gel'alirdet.  — 
Der  politische  Verband  des  Volkes  berulit  (bei  den  Kothhäuteu  '))  auf 

tua»)  dem  Bediirfoisse  der  Tempel  (Guacas)  und  der  locas  dienten,  der 
dritte  (Goaecballama)  dem  Qemeiowesen  überlassen  blieb.  Während  des 

Frohndienstes  (in  ßestellong  des  Ackers  und  Aufrichtung  der  Hütte)  wurden 
tlic  Indianer  auf  Darien  vom  Häuptling  ernährt  (Flcrrera).  Die  Frohndieiistc 
bei  den  lucos  durften  uicbt  über  zwei  Monate  im  Jahre  dauern.  In  Wbydali 
darfken  die  eigenen  Lftndereien  nicht  bebaat  werden,  bis  die  königliche 
Arbeit  vollendet  war  (in  einem  dreimal  jährlich  za  wiederholendem  Dienst). 

i)  Jedes  V'olk  (im  Irokesen  -  Runde )  hntte  ein  Oberhaupt  im  Frieden 
uud  eiu  zweites  für  den  Krieg.  Die  Würde  der  Häuptlinge  war  iu  ihren 
Familien  dnrch  Wahl  erbUeb.  Spftter  trat  za  den  erblichen  HSnptUngen 
der  Verdienßtadel.  Alle  Landverkäufe  waren  in  Ncw-Kngland  (unter  den 
Wamponoap)  von  dem  Suchern  jihhiingig.  Hei  den  Micmac  erliiolt  der 
Häuptliug  Abgaben  uud  die  juugen  Leute  arbeiteten  für  ihn.  Die  Apachen 
und  Navajos  haben  nar  im  Kriege  Häuptlinge,  während  im  Frieden  die 
Armen  nur  in  einem  gewissen  A'crhältniss  der  Abhängigkeit  oder  Hörigkeit 
zu  den  Reichen  stehen.  Das  Land  galt  als  Kigenthum  des  Fürsten  oder 
alei  Gesammteigenthum  des  Volkes  und  war  ibei  den  Usagen)  unveräusserlich, 
weil  auch  den  Na<-hkommen  gehörig.  Wo  das  Land  tiesammteigenthum  war 
(wie  bei  den  Irokesen)  hatte  der  Einzelne,  der  ein  Stück  urbar  machte,  die 
jS'utzniessung,  so  lange  er  es  bebaute,  oder  es  trat  genieinsanie  liearbeituug 
und  Ausbeutung  (wie  auch  der  .lagdbente)  ein.  Bei  den  Huronen  wurden 
auch  die  Häuser  der  Einzelnen  gemeinsam  gebaut.  Ans  der  oberen  Welt 
sank  eine  kreisende  Frau  in  die  (binkle  Unterwelt  herab,  wo  unter  den  er- 
schreckten üngethümeu  sich  die  Schildkröte  zum  Schutz  auf  den  Wassern 
unterlegte,  bis  Erde  gebracht  war.  Im  Disput  der  Zwillinge,  drang  der 
bdt>e  (Enigonhahetgea)  durch  die  iSeite  der  sterbenden  Mntter  heraus  und 
war  ^^'i(lcrsachcr  seines  JJin  li  i  s  (Enigorio;  in  der  Schöpfung,  als  er  aus 
dem  Kopf  der  iMutter  die  feouue  (vor  der  die  I  ngethüme  in  den  Grund 
entflohen),  aus  dem  Leib  den  Mond  (mit  dem  llild  der  iieine)  bildete,  und 
die  aus  der  Erde  gebildeten  Menschen  { l^a-gwe-howc)  dnrch  seinen  Atheni 
bcN'lite,  wälireud  der  IJüse  nur  AflVn  -rhallrn  knnnte,  oder  die  l'!rde  durrli 
Berge  entütellte  und  die  Jagdthiere  eiuzuschlicssen  suchte.  Im  Zweikampf 
tödtete  der  Gute  Terrätherisch  den  ßöscn,  der  das  Horn  als  Todeainstm- 
ment  auf  Fragen  niitgetheilt  hatte  und  nun  hinabsank,  als  Herr  der  Ver- 
storbenen, während  der  (inte  die  .Menschen  nochmals  Im -nrlu-nd  dann  ver- 
schwand. Die  Meuschcu  am  Kauugawc  (8t.  Lorenz),  uuter  deuen  sich 
gescheiterte  Fremde  in  Lederkleidnng  in  Befestigungen  niedergela.ssen, 
aber  durch  die  Ungeheuer  gestört  waren,  bekämpften  die  sie  belästigenden 
Riesen  (Konnongwetownnea)  des  Nordens  nnd  den  Kaiser  des  Südens,  gin- 
gen aber  durch  Kranklieit,  wilde  Thiere  und  Krieg  zu  Grunde,  ausser  einem 
aoB  Berge  Kuskehaawkish  (Oswegoj  geretteten  Rest»  der  (?on  Taren}  awagon 
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einer  lüiithcilun^  in  liandcn  oder  Gesehlecbtern  unter  einem  Totem, 
oder  dem  Thierbilde  des  als  Ahnherrn  betrachteten  Schutzgeistes  des 
Volkes.  In  Tschengi8-(  han's  und  Aksali  Timur's  Geschichte  werden 
die  Biiumo  und  Vöprel  (welche  das  Wappen')  der  verscbiedeneo 
StäniiiH),  ihre  Stäuirel  (Tcnij^lia)  und  ihr  I.usun^'swort  (Oeran)  ange- 
geben (s.  Hammer).  Wenn  eins  der  zwölf  wajtpengenössigcn  Ge- 
schlechter (der  freien  Wappensniannen)  abging,  so  war  die  Aebtissiu 
gehalten,  dasselbe,  durch  eins  der  Übrigen  34  Geschlechter*)  „freier 

oder  Jiiniiiielslialtcr  unterrichtet)  nach  0>tcii  zog,  und  sich  (Dach  Thciluog 
der  Spmcheu)  in  die  fünf  Familien  der  Irokesen  (mit  der  6.  der  Toecaror«, 

dit'  nach  Carolina  zog)  ansiedelte  und  die  Steiurieseu  (Otiie-jar-hah)  ver- 
tiit  b  (während  die  Sehlangen  von  Donnerkeilen  er^chlngen  wurdi  ii  / ,  %-oi« 
dem  Schlaneeumaun  Atotaiho  (im  Furt  Onondaga)  Gesetze  empHiugeud 
(<.  Cusie).  Nachdem  die  Keatahkiehroneah  aaf  die  Westseite  des  Obio- 
tlusses  getrieben  waren,  verwüsteten  die  Irakesen  (unter  Thoyenogea)  ihr 
Laud  (l-lDli)  unter  der  Herrschaft  von  Atotarlio  XIll.  (s.  Cusici  1825. 

i)  Totem  (Wolf,  Bär,  Biber,  Srhildkröte,  Reh,  Schnepfe,  ileiher,  Falke), 
als  acht  Oescnlecliter  in  jedem  Irokesen- Volk  and  die  gleichnamigen  Ge> 
schlechter  betrnchteten  sieh  als  bhitsverwandt.  Früher  durften  die  er>len 
viiT  (Jeschlechter  ((hjich  liär  geführt),  nur  in  die  letzten  vier  (durch  Reh 
geführt)  heiratheu  und  unigekt^hrt.  Sputer  mussie  Manu  und  Frau  weuig- 
stens  einem  verschiedenen  Oesehlechte  angehören.  Die  Kinder  traten  ie 
das  Geschlecht  der  Mutter,  und  so  vererbten  sich  Würden  und  Rechte-  in 
weiblicher  [iinie  (s.  Morgan).  Die  üneidiis  und  Moliawk  hattcu  nur  Rt-Ii. 
Bär  und  Schildkröte.  Bei  liuronen  und  Cherokee  succedirte  der  ScUweMei- 
sobn.  Die  bis  zum  Orangeflnss  wohnenden  Bechuanas  (mit  den  MakololA 
als  nördlieh^^t•n )  zerfallen  ausser  in  den  Haroloiig  (Kisen)  in  die  Bakneua 
(Krokodil)  mit  herr.scbender  Familie  Moutatis  (wilde  Katze),  Sighayas  (Lö- 
wen) und  jeder  Stamm  trägt  sein  Thier.  •  Die  Hirtenseicheu  (Lokualuj  auf 
Steinen,  als  den  Bescbnanas  eigenthümlich,  finden  sich  bis  ZOT  Cap>Colonie. 
Die  Miiiitrtti-;  niitornahmen  IMünderungszüge.  Die  Bechuanas  wurden  in 
deu  Kriegen  mit  den  Zulus  vermindert.  Bei  den  Betcbaanas  schliessen 
sich  die  Armen  den  Kosi  oder  Reichen  an ,  als  Kinder  oder  Diener  (uutor 
Inkosi).  Die  Mädchen  werden  für  10—70  Stück  Tleh  verkauft.  Ilanfrao- 
rhen  bei  Batokas  und  Zolus.  Die  Bassutos  benatsen  Kafferkom  (Holeos 
sorgbium)  zum  Braueo. 

3)  Ans  dem  Reich  Mexicon  (mit  der  Landschaft  des  Reiher  oder  Ate- 
lau  und  der  Landschaft  der  Götter  oder  Tenculhuacan)  kommen  aus  aiehea 
Höhlen  die  sechs  (Jeschlechter  der  Navatiacas  (als  Otomeys),  von  denen 
(uacb  längeren  Wanderungen)  die  Suchimilcos  (das  Volk  der  Blumenbeete) 
sich  Büdlich  Tom  See  anbanten,  die  Chaleas  (das  Volk  der  Monate)  da- 
neben, die  Tepanecns  (der  Brücken)  westlich  vom  See,  die  Culhna  (das 
krumme  Volk)  in  Tezcnco,  die  TIatluicas  (das  Volk  vom  Gehirg)  in  Qna- 
hunachua  und  die  Tlascaltcken,  die  (als  die  Chichimeken  sich  vor  ihnen  in 
den  Klüften  Terkrochen)  die  bei  einem  Gelage  tmnkenen  Riesen  ansrotteten. 
Dann,  320  Jahre  später,  kam  ans  der  siebenten  Höhle  das  Volk  der  Mexi- 
caner,  die  (unter  ihrem  Fürsten  Me.\ij)  den  Götzen  Vitzliputzli  ver»'hrteo 
(s.  Gottfried)  und  einen  Theil  in  Mechoacan  zurückliessen,  ehe  sie  über  Tuia 
nach  Chapultepee  sogen.  Some  (of  the  Gamma)  dare  not  taste  erocodile, 
Fome  hippopotamus,  some  nionkey,  sooe  boa,  sorae  wild  pig,  believing  that 
if  one  of  a  faniily  should  cat  of  such  forbidden  food,  the  women  of  the 
.vanie  faniily  wouhi  surely  miscarry  and  give  birth  to  monstrosicies  in  tbe 
shupe  of  the  animal,  which  is  roondah,  or  eise  die  of  an  awfU  diseate 
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Gottedeute",  die  im* Thal  Glanis  angesiedelt  waren,  zu  eraelzen 
(1302  p.  d.).  Die  Australier  sind  in  Familien  getheilt,  deren  jede 
das  Abbild  ')  eines  Tbieres  oder  einer  Pflanze  führt,  als  Kobong  (nach 
Grey).  Wie  II  ursprUnglieh  die  Familie  (im  übertragenen  Sinne  das 
Land  unter  dem  llchan  oder  LandesAlrsten)  bedeutet  (dem  Ulus  gegen- 
Aber,  als  Stamm  oder  Volk),  so  sind  unter  Uriigh  die  Verwandten 
oder  das  Haus  (als  Inbegriff  der  Glieder  einer  Familie)  zu  Yerstehen, 
wie  Aimak  (in  der  Verwandtschaft)  das  Gebein  ausdrückte  (s.  Ham- 
mer). Aul  oder  Hof  (lat.  aula,  wie  Haus  und  Hof  gebr:uielit  i  bezeichnet 
die  türkischen  Dörfer  (wie  Otak  die  Wohnungen  oder  Zelte  der  No- 
maden). £in  Sammelplatz  mehrerer  Jurten  (das  Feuer  auf  dem  Herde 
bezeichnend)  oder  Httrden  bildet  ein  Hort  (Lager)  oder  Orda  (mit 
Ulogh  Jort  oder  dem  grossen  Haus  des  Herrsehers).  Das  Lager  des 


(du  Chailhil.  Many  of  the  Oraon  clans  ;ind  sonie  of  the  Moondah  in  Chota- 
Nagporo  are  callcd  after  auimals  and  thoy  inust  not  kill  ur  t  at  what  tlu  y 
are  nauied  after  (Dalton).  Tbus  the  Muuuda  Eitidbi  aud  the  Urauu  Miujrur 
or  Eel-tribe  will  not  kill  or  eat  tbat  fish.  The  Hawk,  Crow,  Hcron  tribea 
will  Dot  kill  or  cat  tliese  birds.  The  Makalnkas  biena  (revercnce)  the  ewhol  o 
(meerkat),  the  Ma&bapataoi  the  shoko  or  üabooO|  others  the  crocodüe  etc. 
(Chapman). 

i)  Der  Totem  der  Indianer  gilt  als  Zoname.  Bei  den  Nordamerikaneru, 

wie  bei  den  Australiern,  bildet  die  Clanschnft  auf  iltr  weiblichen  Seite  ein 
Khehiudcrniss,  in  Ceniral-Amt  rika ,  wie  in  China  auf  der  männlichen.  Iii 
Indien  ist  es  ungesetzlich  ihr  einen  liraminen,  ein  Weib  zu  beirathcn,  dessen 
Clan-Name  (gotra)  derselbe,  wie  sein  eigener,  ist.  Unter  den  Arrawaks 
darf  der  Schwiegersohn  d.is  Gesicht  der  Schwiegermutter  nicht  sehen 
(ebenso  im  Felseugcbirge  und  unter  den  Caraiben).  Unter  den  lieni  Anier 
(in  Afrika)  versteckt  sich  die  Frau,  wie  ihr  Mann,  vor  der  Schwiegermutter, 
Qoter  den  Bares  versteckt  sich  die  Fran  vor  Ihrem  Schwiegervater,  bei 
den  Kalmiikken  darf  die  Frau  den  Schwiegervater  nirht  .'itireden.  In 
Australien  gehören  die  Namen  der  Schwiegereltern  und  des  Schwiegersohns 
nnter  die  persönlichen  Namen,  die  nicht  gesprochen  werden  dürfen.  Auf 
den  Fidji  dürfen  Schwiegereltern  nnd  Kinder  nicht  zusammen  sprechen. 
The  badge  or  name  of  a  villaue  or  bände  is  generally  takcii  from  the  Po- 
sition afi  place,  or  Wiattachecha  or  liad,  Ohah-hans-hah,  situated  on  a  long 
reaeh  of  the  river  Hamioe-chan  from  the  monntain  of  rocks  above  Lake 
Pepio,  Wahkpatons  (from  their  being  settled  wherc  there  is  a  large  qaantity 
of  foliage),  Kah-po-^ia  from  the  Iiidians  haviug  gnne  on  a  huntintj  tour 
(amoog  the  Dacotji).  As  for  claus  there  are  mauy,  and  there  are  teeret 
badges.  All  those,  that  ose  the  same  roota  for  medicines  eonstltato  a  clao. 
It  is  throngh  the  great  medicine-dance  that  a  man  or  a  woman  gets  initiated 
into  there  clans.  Although  they  all  jnin  in  nne  general  dauce,  still  the  use 
aud  properties  of  the  medicine  that  each  claue  uses  is  kept  entireiy  secret 
from  eaeh  otber.  Tbete  clans  keep  up  eonstant  fends,  for  eaeb  ctaa  snp- 
poses  that  other  possesse  BOpemataral  powers  and  can  cause  death.  If  a 
person  dies  it  is  laid  or  some  othcr  clan.  After  an  Indiaii  has  succeedod 
in  kiliine  a  supposed  murderer,  the  relatives  of  the  deceased  seek  to  reta- 
Kate.  If  a  coojnror  cannot  heal  a  slck  person,  some  one  of  another  clan 
is  opposiog  hin)  (s.  Ph.  Prcbcott).  In  balgarischen  Handschriften  biesseo 
die  Türken  Schlangen,  die  Russen  Fischottern,  die  Litbaoer  Aaerochsen, 
die  Bulgareu  Stiere,  die  Serben  Wölfe  (Schafaiik). 
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lltrrsciicrs  ' )  liiess  Sir  Ordu  utler  goldeucs,  Uber  die  weissen  und 
l)ljuicn  (Akorda  und  Kokorda )  j^ebicteiid.  Die  Aufnahme  (in  die  Fa- 
milie) ^'cscliieht,  iudeni  der  Vater  den  Xainen  eines  Vorfahren  heindieh 
wiederholt  und  die  Hand  auf  des  Kindes  Kopf  kgt.  Die  Aufnajime 
iu  das  Gesehlecht  (narliia)  gesclneht  durcli  8ebcereu  des  Kiudkopfes 
und  Namenireben.  Die  Aufnahme  in  den  Stamm  geschieht  (im  fUuften 
Jahre)  dureb  Aufdrüeken  der  Santal  ^)-Zeicben  auf  den  Arm.  Die  Ehe 
geschieht,  indem  der  liräiiti^^am  einen  Boten  (  Raibari)  sendet.  Die 
Entlassung  aus  dem  Stamm  ;:ff<flii('bt  beim  Tode  (nachdem  (-)jlia  zur 
Entdeckun*:;  des  Zauberers  Oel  auf  ein  lilatt  gerieben)  durch  Verlneu- 
nen und  Autiicwahreu  (b'eier  Scliädelstüeke  (in  einem  Ti>i»f s.  ^'t'r- 
einigung  mit  den  \'<ufaliren  gesciiieht,  indem  der  nächste  \'erwandte 
die  bei  der  Yerbreuuuu^  bcwahrtcu  ^chudelstUcke  in  deu  Fluas  setzt 


0  Der  Haufe,  über  welchen  sich  die  Herrschaft  eines  Noiou  erstreckt, 
wird  ein  L  luss  genannt  (Kalm.)  und  ht  in  kieiiierc  (iu  der  Nähe  bei  ciuaud«T 
campirende)  Ainnak  (unter  Tuisan  oder  Edlen)  gctheilt,  die  iu  Gesellschaf- 
ten von  10-1*2  CJf  zelten  (einen  Chntun  oder  Kes^el  bildend)  zerfallen 
(nach  Pallai>).  iu  euch  Zupa  (of  the  villngerb)  or  Zupania  there  was  a  fortress 
or  grad,  whicb,  together  with  the  otHce  of  governor,  soon  became  the  iu- 
heritance  of  a  family.  Aniong  tbc  Zu])aus  one  was  diatinguished  by  the 
prefix  <>{  gniiid  (velikii  iu  öerbia.  At  Zet;i  (or  the  monntain-lake)  .i  Zer- 
bian  Ziipa  dcveluped  into  a  king  and  Neniania  {>i)n  of  Haehin)  wa.s  aku<»w- 
ledged  Great  Zupan  of  the  Scrbs  (1162  p.  d. ),  father  of  king  Stephen 
(t  ll'*5  p-  d.i.  Le  titre  de  bat  (richard)  accordt^  f|iielquefois  la  preeniinence 
sur  les  descendiuits  des  Khans  et  sur  les  aii*Mens  i  Aksakul  on  Ijarbes  blanches) 
chez  ieä  Kirghiz-Kaizak.  Bei  den  Kalmiickeu  und  Mouguleu  wird  ein  Fürst, 
der  einen  abgesonderten  Haufen  Volks  (Ulus)  als  Aelteatw  dea  Stammes 
regiert.  Taidshi  genannt,  während  alle  übrigen  roännlicbea  Erbeo  den  Ehren- 
titel Nöjonn  (Herr)  fidiren.  Die  Mjiehrig<tet»  erhielten  zuweilen  von  China 
die  Würde  eines  Khan  oder  (vom  Dalai  Lama)  deij  eines  Chuntaidsbi 
(SchwanenftirKt).  Die  Regiernng  des  Volks  (Ulns)  oder  der  Unterthanen 
(Albatu)  wird  dem  iiitcsteu  Sohn  hinterlassen,  die  Brflder  erhalten  einige 
Familien,  sind  zur  Folgcleistnng  in  Krieg  mid  Frieden  vcrpfliehtet  (l'all.•^^). 
Ein  Taidshi  hat  über  seine  ünterthaueu  (Alliatu)  unuuischräukte  Gewalt 
(zn  verschenken  oder  zu  strafen).  Der  Tribut  (Alban)  ist  will kUhrlich.  (Die 
Inm.iischc  Jleli^ion  verbif  tet  ZQ  tödten).  Die  Kbaue  (bei  den  wolgaisehen 
Kaliniikkeii)  übten  imtei  den  nn.ibhiingigeM  'l'ais(;hen  oder  Fürsten  ihrer 
Horde  (Nuiuk)  geringe  Alaeht.  in  der  iSuugarei  wurde  dem  (Jhuntaid>cbi 
nur  als  Müehtig.«ton  gehorcht.  Unter  dem  dnrch  Viehzucht  zerstreuten 
Volk  erhalten  die  t>!iissane  oder  Adligen  (mit  «lern  Achcha  oder  Aufseherl 
in  dem  »ugediciltcn  Il.udVii  (.Viinak)  Onlmuig.  Die  Familienkreise  irhottun) 
werden  von  C  üuttiini  Aciin,  als  Aeitesten,  regiert.  Der  ^juuia  erhebt  (iin 
Namen  des  Saissan)  den  Vichzebnieu  von  jeder  Feuerstätte  für  den  Fürsten. 
Iii  Kriegszeiten  siiul  die  Kalniükken  in  Ottok  (Fahuen)  getheilt.  Die  Frem- 
den, die  bei  deu  Sklaven  gefunden  wurden,  konnten  voa  den  Mongolen  be- 
raubt werden. 

2)  An  egg  is  plaeed  or  the  ground,  all  the  eows  of  tbe  villiHife  are 

diiven  near  to  it,  and  tlie  animal  tliat  first  sniells  tiie  egg  is  honoured  by 
haviug  its  bums  rnbbeil  with  oil  ( on  the  ri«  «  liurvet^t  or  Jol)<.rni-fe>tivar! 
among  the  ^anthal  (s.  Ilimter),  dann  fulgi  düt.  ^ukrut-Febt  (mit  ßugeu  und 
Pfeil),  danu  Jatra  (Scbankclfest) ;  Baha  oder  Blumenfest  (an  dem  die  Fösse 
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(bei  den  Santhal).   In  allen  griechischen  Staaten  war  das  Volk  in 

des  Naikki  oder  Dorlpriesteis  gewaschen  werdeu);  I'oui  ( L'inhcrschwiugen 
am  Haken);  Erosin  (Hahnopfer  beim  Sien). in  jedem  H.ius;  Uorior-um 
(wenn  der  Ob  an  etwas  jiufpewachscn  ist)  durch  den  N.iikki,  Cbhata;  als 
Tnnzura  den  Sthinn  (nach  Zicgfnojjlen;  Iri-gundli,  indem  der  Naikki  in  die 
Sal-Laube  Milch  stellt,  für  die  Armen;  Horo  (beim  Keifen  des  Reis),  indem 
die  Erstfracht  den  Porgaaa-Bonga  (District- Göttern)  dargebracht  wird. 
The  Indian  conntry  is  allotted  into  districts  and  each  section  is  owned 
by  a  separate  tribe  of  Indians.    These  districts  becouie  so  nmny  indepen- 
dent  States,  governed  by  their  own  chiclV,  une  of  whom  is  styled  the  head 
ehief    The  offßce  of  civil  chief  is  hereditcry,  but  not  always  conferred  on 
the  eldest  son.    The  title  of  h'^-ad  chief  is  cither  hcrcditary  or  obtained  by 
the  election  of  the  tribe  in  Council  assenibled.    Although  the  Üjebway  na- 
tioQ  of  Indians  is  scattered  over  a  vast  section  of  cooucry  there  is  no  per- 
son  among  thero  recognised  as  king.   The  ofGce  of  war  chief  is  not  here- 
ditary,  bnt  the  tribe  in  Council  eonfer  this  honoor  on  those,  whn  h.ive 
distinguished  th<mselves  by  bravery  and  wisdom.    iivery  chief  has  bis 
attendaut,  called  niezheoubvrey,  who  acts  as  aide>de-champ  (Peter  Jones). 
.  Ehices  ez  Tirtnte  sumunt  (Tac.)  die  Germanen.  Lee  chefs  bechuanas  soni 
tenus  de  consultcr  leurs  snjets  dans  les  oeoasions  oü  l'interct  public  re- 
quiert  l'adoption  de  mesures  importantes.   Les  assembl^es  (pitso  ou  con- 
Tocation)  se  tiennent  tonjonrs  en  plein  air  (CasalisV  Bei  den  Crans  werden 
die  Versiimmlungen  durch  Trompeten  aus  einem  Flaschenkürbiss  zusammen* 
berufen  (bei  den  .Mirunhas  durch  Ilol/priukeu ).    There  is  first  a  gencral 
chieftaio  of  every  couutrv  or  territory,  which  hath  some  demesue  and  souie 
honsehold  proviaions  yieided  into  bim  by  all  the  inhabitants  nnder  him, 
every  sept  or  sorname  hath  a  particular  ehicftain  or  tanist,  which  badi 
likewise  bis  peculiar  demesne  atid  dutics  and  the.se  possessions  pro  by  suc- 
cessioD  or  election,  entirely,  without  uuy  division,  but  all  the  other  laods 
holden  by  all  the  inferior  Inhabitants  are  partible  in  oonrse  of  gareMcind, 
wherein  there  is  no  differencc  made  between  ligitiniafe  sons  and  bastards 
(Davies).   This  tcnure  was  Mltcrcd  (1G05)  by  James  T  (Murphy)  in  Ireland.  — 
The  richs  mau  s  houbehoid  niay  consist  1)  of  blood  relatiou,  2)  of  slaves, 
bonght  with  a  money-priee,  3)  of  dependants,  who  (in  years  of  scareity  or 
fauiine)  have  thrown  themselves  on  him  for  protection  (raany  of  bis  depen> 
dants  being  permitted  to  acquire  slaves  uf  tlicir  owiv.    When  fhreatened 
(as  chieftaiu  of  a  village)  by  the  hostility  of  a  neighltuuriug  chief,  he  seeks 
(bimself)  the  protection  of  some  powerfnl  chief,  in  retnrn  for  which  he  be- 
comes  his  yassal  and  without  being  degraded  to  the  condition  of  a  slave, 
pays  him  such  homage  and  servier,  ns  the  feudal  barons  of  Kur«»pe  in  the 
niiddle  ages  rendercd  to  their  liege  lurd  (s.  Crniekshank).  On  the  Ashantee 
cooqaest,  the  Chiefs  of  the  different  tribes  remained  in  possession  of  what 
power  the  conqueror  thouj^ht  fit  to  Icave  them,  with  the  style  and  rank  of 
a  cnptaiuofthe  kini;  (governing  as  licutciniuts  in  the  kings  luunc  ,  but  ])r<)- 
coosuls  of  the  Ashantee  race  were  appointed  '^as  men  ul  trust  and  couli- 
dence)  to  restde  with  the  fallen  Chiefs  on  the  gold  roast.  Die  Daranis  ser* 
fallen  in  die  beiden  Abtheiinngon  Zirak  und  l'aujpah ,  iu  deren  eine  odi  r 
andere  sich  alle  Stämme  vcrthcilen.    So   weit  ilie  raiuilien  einer  Ilurdc 
oder  eines  Stammes  iiber  einen  gewissen  liandslrich  verbreitet  wohnen, 
wird  das  Gebiet  von  jedem  Einzelnen  als  Eigentbam  der  Gesammtheit  be- 
trachtet (in  Brasilien).    Die  Grenzen  (wenn  ni<-ht  untnrlich  in.-iikirt)  >\nd 
durch  autgehängte  Körbe  oder  Lappeu  bezeichnet  und  bei  der  Urenzbe- 
stimmung  räuchern  die  Pnjes  (mit  Cignrren),  auf  der  Maraca  (Klapper* 
büchse)  trommelnd.    Wenn  sich  mehrere  Familien  (bei  den  brasilischen  In- 
dianern) vereinigen,  ein  Stück  des  Waldes  urb.ir  zu  niriehen,  so  wird  das 
Laad  als  ihr  l;'rivateigeuthuiii  betrachtet.  Bei  deu  ludiaaeru  iu  ^Nicaragua 
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Stämme  (Phylcn  '))  und  diese  wieder  in  Uiitcrabtheilungen  (Phratrien 
und  Geschlechter)  getheilt  Bei  einer  gleichrnttssigen  Bevölkemng 


konnte  licrjcnigG,  der  m  imii  Auf<Mi(liaIt  v(>rämlcrtc,  nicht  völlig  frei  ulur 
»eiocu  üruiuibet-itz  dihjtouireu,  äondciu  uutüste  ihn  dem  ^'iicb^ten  der  zuruck- 
bldbenden  Verwandten  überlassen  (Gomnra).  Eine  Anzahl  von  Zelten 
(Ghedan)  bilden  ein  Dmi  i  Tiim.iii  i,  die  Kinwohncr  aber  einen  Khail  ud<  r 
(Jeiios»;en>eli:ift  Imm  den  l>t lutx  lien  (die  .luf  Capus  oder  Riiub/iitren  die 
2<aebbariuudcr  dureUstreilen).  Lcs  Kirgliiz  traduiäCuC  le  mut  hurde  par 
jons  (cent  ou  centnrie). 

i)  Von  den  vier  Ph\len  zo  Sikyon  zeigen  sich  llyllei^,  Dymaucs,  Pam- 
jdiyli  als  dori>ehe ,  Aiiriiileis  aus  den  früheren  Hewolmein  des  Lundes  »die 
der  Tyrann  Kli;.tbene«  durch  llerab.setzuiig  der  anderen  '^.u  heben  suchte). 
Zu  den  dorischen  Phylen  in  Argus  kam  eine  vierte  (Hyrnethia),  «Is  achii- 
sehe.  In  Böotien  war  die  IMiyle  Eteokleis  nach  dem  alten  Koni^  (der 
Minyer)  genannt  (neben  der  IMiyle  Kaphisi.is  dos  einlicinii^clieii  Flus.<e>V 
Meben  den  liauersUmmen  liorcis  und  Uiuopcs  i^i'Üüger  und  Win/.er)  iu 
KyKikns  fanden  sich  vier  der  jonischen  Einwanderer  (Gtoleontes,  Ilopleteg, 
Arp.ideis,  Aigikoreis).  Wie  in  Klis,  .sind  die  aelit  Phylen  der  Korinther 
topisehe  (ebenso  die  iler  .Malier  in  'riiessalien ;.  /u  Ephesus  wurden  lüuf 
Phylen  gestilict,  als  die  Ansiedler  sich  durch  herbeigerufene  Teier  und 
Ka^näer  verstärkt  hatten.  Inctchriften  von  Tcos  bezeugen  eine  Volksabtbei- 
lung  n:ieh  Burgen  (nroyou).  Symmorie  und  Oeschlccht  (ytrac)  sind  gleich- 
bedeutend (nach  Schoeniunn).  .Solon  ersetzte  den  Maassstab  der  Geburt 
durch  den  der  ßegüterung  und  darauf  begründeter  Beitriiu'e  zu  den  öüent- 
lichen  r^asten.  Die  atheniensische  Bevölkerung  schied  sich  in  Kupatrideo 
(Ritter),  Geomoren  (Ackerbauer)  und  Deminrfren  (Handwerker).  In  Atheo 
war  der  Adel  Timokratie.  Die  athenischen  Staatsbürger  zerlieleu  iu  ifi  '/.ai 
itribus),  (fQUToiai  (cnriae),  j  A'/;  (gentes),  Trittyeu  uud  Naucrarien.  Die 
(durch  die  n{iohfoi.  oder  nöou/iu  gesicherten)  Fremden  worden  (in  Athen) 
vom  Poleniarch  gerichtet.  Die  als  JSchutzvcrwandte  zugelassenen  Metoi  ken 
etauden  unter  dem  Schutze  eines  Patron  {ng(ioxvLiJ,g)f  während  anderen 
Fremden  Anstibnng  bürgerlicher  Rechte  gestattet  war  (fnoxtXttg)  und  die 
Bürger  der  in  Verträgen  stehenden  Staaten  die  Isopolitia  besassen  (mil 
j)rivatreehtlichcr  Gkirlistellungi.  (irösserc  Kechtsfuhiijkeit  als  die  Sklaven 
(von  denen  nur  die  im  Staatseigenthuin  Stehenden  Vermögen  haben  konn> 
ten)  besossea  die  Leibeigenen  {ut^uuixui).  Der  ft^fffelassene  Sklave  wurde 
Mctock.  Die  Familie  wurde  nicht  nur  durch  die  Ehe,  sondern  auch  durch 
Adoption  cegnindet.  In  Sparta  hatte  ursprünglich  eine  gleiche  Vertlieilung 
des  Grundbesitzes  statt  (x/./}^o<).  Die  Zahlungsunfähigkeit  konnte  (im 
Scboldrecht)  Vertust  der  Freiheit  nnd  Verfallen  in  Knechtschaft  nach  sieh 
ziehen  (bei  den  Grieehen).  Der  Verbre*  her  kann  Blutschuld  durch  Knecht» 
seliaft  bei  dem  Bcrechtiglen  tilgen  nnd  durch  das  Exil  (oder  Asyl  im  Tem- 
p«  I  i  sich  der  Verfolgung  entziehen  (bis  zum  Bussgeld  und  religiöser  Keint- 
.^uiig).  Die  Sklaven,  die  in  der  Schlacht  bei  dien  Arginusen  gefoehten, 
wurden  in  die  Bürgerschaft  (Athens),  wiewohl  mit  beschräiikteni  Reclit, 
als  Platäer,  aufgenommen  (.-5.  SchoemannV  Als  Freigelassene  gingen  die 
Sklaven  (Athens)  in  das  Verhaltniss  der  Schutzverwandten  über,  indem  der 
frühere  Herr  ihr  Patron  blieb  und  auf  gewisse  Leistungen  Anspruch  so 
machen  hatte.  Durch  die  Vortheile  des  Handels  \Aurden  viele  Fremden 
faiieh  Lydor,  Phrygier.  Syrer  und  Phönizier)  nach  Attika  gezogen,  a!^ 
Schntzverwandte  Jrcie  Jvichtbürger)  oder  Metöken,  die  kein  Grundeigeu- 
tbnm  erwerben  durften  und  sich  anter  den  Bfirarem  einen  Prostates  oder 
Patron  wählen  niusston,  ausser  denen,  die  sieh  um  den  Staat  verdient  ge- 
mocht hatten  tiiid  als  Isoteleis  Grundeigenthum  erwerben  konnten  (aber 
ohne  Thciluahme  au  deu  Rechten  des  activcu  Staatsbürgcrthumsj.  Voa 
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(ob  imprflnglicb  oder  verscbmolzen)  sind  die  StandesaDterscbiede 
darcb  alle  Stftmine  vertbetlt,  wogegen  bei  einer  dnrcb  Eroberungen 
gemisebten  die  yersehiedenen  Stilninie  auch  politiscb  ungleieb  berech- 
tigt sind  (Scboemann). 

Bei  den  Hindu  ist  es  dem  Schwiegervater  verboten,  die  Schwie- 
gertochter zu  sehen,  so  dass,  wenn  in  demselben  Hause  lebend,  der 
Schwiegervater  immer  eine  solche  Stellung  einzunehmen  hat,  dass  er 
beim  Sprechen  die  Schwiegertochter  nicht  sieht.  Bei  den  frühzeitig 
geschlossenen  Ehen  der  Hindu  ist  der  Vater  beim  Yerheirathen  des 
jungen  Sohnes  häutig  noch  selbst  in  roi/baren  Jahren,  so  dass  das 
Hiodu-Sprttchwort,  dass  so  wenig  wie  Butter  und  Feuer,  ein  Mann 
und  eine  Frau  zusammenzubringen  wAren,  volle  Geltung  hat,  und  also 
bei  dichtem  Zusammenleben  in  dem  engen  TIausc  sieh  besondere  Vor- 
sichtsmaassrcgeln  nöthig  zeigen.  Die  so  vieltuch  wiederkehrende  Sitte, 
dass  Schwiegereltern  und  Sebwicderkiuder  sich  nicht  sehen  dUrfen, 
kommt  auch  in  Asbantie  vor.  Anfangs  konnte  nur  die  aus  fremden 
Stamm  geschlossene  Ehe  einen  privaten  Cbaracter  tragen,  da  die 
Frauen  innerhalb  des  Standes  als  Gemeingut  galten,  auf  das  Jeder 
gleiche  Ansprüche  hatte.  Die  als  neues  Mitglied  in  die  Familie  ein- 
geführte Frau,  muaste  aber  ihren  Schwiegereltern  unbekAunt  fingirt 
werden,  weil  sie  sonst  in  die  Gewalt  des  \'aters  übergegangen,  und 
nieht  in  der  des  Sohnes  verblieben  sein  würde,  während  dieser  wieder 
seine  Schwiegereltern  zu  vermeiden  hatte,  denen  er  als  Kiiuber  ihrer 
Tochter  gelten  musste,  wenn  auch  die  Gewaltthat  durch  Compensation 
ansgeglichen  sein  sollte. 

den  Altbürgprn  wurden  die  (den  Phylon  und  Demen,  ziiweilfii  auch  den 
Phratrien,  nicht  aber  den  Geschlechtern  eiuverleibten )  Neubiirger 
noi/jioi)  unterschieden,  durch  Aufnahme  von  Fremden,  Einbüruerung  von 
Met^keDi  oder  auch  von  verdienstvollen  Sklaven  (wie  früher  von  den  Ik>- 
wobnern  des  verbündeten  l'IatanV  Seit  dem  rioset/.  des  Aristides  v.ar  der 
Zutritt  zu  den  ütaatsämtern  allen  Classen  der  Altbüiger  eröfliiet.  Der 
Name  yn  rrjTni  blieb  den  altattischen  Geschlechtern  eigen.  The  head  of  a 
family  ))os:^essei>  thc  unquestionable  right  to  disposc  of  hls  desrendants  anU 
collateral  rcl.itinns  f  to  seil,  pawn  or  pive  away'.  bnt  there  nre  instanees, 
where  froui  his  incunipetence  or  extravagant  c  it  has  beeu  fouud  uci  essary 
hj  combioation  of  the  members  to  the  family  to  place  another  apon  the 
family  stool  (he  being  the  depositar\  and  protector  of  the  family  interests, 
buth  with  iiiiliniited  contml  (»ver  ihf  slnves^i  on  the  Gold  roa*"l.  The  terni 
uf  free  peoplc  is  applied  to  ^uch  as  never  havc  berved  a  master  uut  of 
tbeir  own  family.  Marriagcs  (effeeted  by  the  payinent  of  a  small  snm  in 
the  name  of  dowry  to  the  bride's  family  ( are  a  fcir  mnre  resjieetable  Spe- 
eles of  conneetion  (the  freedom  of  the  wile  ainl  Iicr  cliiltlrcn  not  beiiipr  sa» 
criticed),  tbau  the  purchase  of  a  wife,  but  by  the  relatiouä  leudiug  mouey 
(in  seeority  of  the  wife  and  theo  of  her  children),  the  paw-bond  is  sooa 
converted  into  a  distinct  sale. 
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Das  Verhültniss  der  Oescblecbtcr  zu  einander  lallt  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  zu  Gunsten  des  ^lanncs  als  des  stärkeren  Geschlechtei? 
aus,  und  haufijjer  nls  die  Polyandrie  zoi;:t  sich  die  Polyf^amie  irelik 
die  zuj2;leich  Beobachtiin^'  verstiindi^'er  (iesundheitsvorschriften  erlaubt, 
in  NiehtljerUhrung  der  Frau  während  der  l'cini^rung  oder  der  Dauer 
der  Säu^'czcit.  Vor\vic«rend  findet  sieh  dann  der  Gebrauch,  alle  Vcr- 
wandtsehal'ts-j'rade  bei  der  Hciratb  zu  verniei«len,  und  oft  sind  künst- 
liebe  Vorscbriften  über  die  Kreuziinf^en  zur  Geltung:  frekonimen,  wäh- 
rend die  eiido«:enc  Kbe  (im  Gegensatz  zu  jener  exoirenen')  sich  mir 
unter  exccpti(»nclicn  IJcdinfrunj^en  erhielt.  Die  J?chliessungswei>en 
der  Ehe  führen  sich  im  Grunde  überall  auf  die  auch  bei  den  Ilömern 
ii-cbriiiH'bliclien  zurück,  c(i('mtin,  usus,  c(»nfarrcatiu  und  raptus,  welche  ' 
letztere  zuirleich  den  Anlass  /u  den  Vermeidunf^H^cbräueben  zwischen 
Seh\vie;,'^cr(lt( TU  und  8cbw iciierkindern  «^eben  kann,  die  andeierf^eit' 
auch  ddit  rintreten,  wo  bei  der  frühen  Verheiralbun^  der  Kinder  der 
noch  jugendliche  Vater  für  die  in  enger  Hütte  mitwohnende  J^cbwie- 
gertocbtcr  ein  passenderer  Lieidiaber  seheint,  als  der  kauuj  dem  Kna- 
benalter entwaelisene  Sohn,  Bei  den  Xairs  hat  sieh  schon  in  der  Thal 
eine  solche  Verheirathung  des  Schwiegervaters  mit  der  zugeführtt'U 
Tochter  verwirklicht  i  und  bei  KussenV  Auf  die  Bestimmung  über  die  Ehe  , 
kann  entweder  «lie  Gemeinde  Einlliiss  haben,  wie  in  Sparta,  oder  ein 
öffentliches  Aufgebot  auf  r.al)\luns  .Markte,  wenn  nicht  der  Tyrann 
Dahomeys  das  Miuiojii»!  über  sämmtliche  Frauen  im  Lande  an  sich  reibst, 
und  davon  nur  seinen  Heerführern  nach  ihren  Verdiensten  abgicbt 
In  Australien  nsurpiren  die  älteren  Männer,  als  ilie  kraliigereu,  «Ii«  I 
jungen  und  Irischen  Mädchen  in  der  Beutetheiluug,  während  sich  die 
JUnglingc  mit  den  alten  Damen  begnügen  müssen,  die  ihnen  zagc- 
schoben  werden.  In  den  an  Frauen -llegem(»nie  gewrdinten  Ländern 
tiudct  sieh  dann  uuigekehrt  ciuc  ähnliche  Despotie  Uber  die  Männer 
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gettbt.  —  Wie  unter  den  nordamerikaniscbca  Indianern,  darf  in  Austra- 
lien kein  Mann  eine  Frau  seines  Familien-Namcns  hcirathcn').  Leute 
desselben  Familicn-Nantens  (wie  Ballaroke,  Tdondarup,  Ngotok,  Na- 
garnok,  Nogonyuk,  Mungalung,  Narrangar)  finden  sich  auf  Entfernungen 
durch  den  australischen  Continent  zerstreut  und  heirathen  sich  nicht  — 
Nur  die  Mitglieder  entgegengesetzter ')  Totems  können  unter  einander 

1)  Kajpoots  iiover  iiitiTiiianv  witli  their  own  kin,  tlie  |ir<)liil»ition  exteo- 
ding  tu  ibc  rcujotcist  ücgict'  i^Tud).  Glieder  derselben  l»i  udtrseliaft  dürfen 
bei  den  Tseberkessen  nicht  heirathen  (nach  Bell),  auch  nicht  die  Leibeige- 
nen. Fürsten  und  Hunde  wiesen  von  keiner  Verwandtschaft  (als  kalmük- 
kii^chcs  Sprüchwort),  indem  der  Fürst  nach  Belieben  Blutsverwandte  hei- 
rathet,  wogegen  es  dem  gemeinen  Mann  ein  Gräuel  sein  würde,  eine  nahe 
Anverwandte  sn  ehelichen  (nach  Bergmann).  Die  Frau  verbirgt  sich  vor 
dem  Scliwiegervatf'r  (s.  Pullas).  Leute,  deren  Kitern  ndcr  (;ro^^eltern  Ge- 
schwister waren,  dürfen  (bti  den  Tuuguäcn)  nicht  heirathen  (Georgi).  In 
Athen  wog  die  Verwandtschaft  weiblicher  Linie  vor  (bis  zu  Gecrops),  wie 
bei  den  Etruskern.  Die  Lyrier  nannten  .sich  nach  ihren  Müttern  (s.  Ilero- 
dot)  und  dir-  Locrier  (nach  Polybius).  Li  Hudson- Hay  werden  die  Kinder 
nach  der  Alutter  ginannt  (s.  Carvcr),  tbe  oQsprings  bcing  iudebted  to  thc 
mother  for  their  eorporeal  and  apparent  part  (to  the  father  for  their  Roulß, 
the  invisibU'  ]»art  nf  their  essence).  Auf  Tonga  vererbte  der  Adel  auf  weib- 
licher Seite  (nach  M;Miiur\  In  Anstralien  hiesseu  die  Kinder  ikkIi  der 
Mutter  (s.  Eyre).  Orestes  wurde  freigesprochen,  weil  Blutsverwaudtschaft 
nor  mit  dem  "Vater  verbindet.  Les  marriages  entre  personnes  portaot  le 
möme  samom  SOnt  illegals  (en  Chine),  le  man  läge  (Mttre  procbes  parents 
par  alliance  prohibu.  Somc  cluns  of  tho  Somali  w  ith  not  nmrry  one  of  the 
same  or  even  of  a  consau^uiueous  fawily  ^Burton).  £ach  tribe  is  divided 
into  Glans  (in  western  Afnca),  the  children  in  most  of  the  tribes  belong  to 
the  dan  of  the  mother  and  the.so  cannot  by  anv  ])o.s.<ible  laws  marry  umong 
themselves  (du  Chaillu).  The  Garrows  are  divided  into  maharis  and  a  man 
may  uot  marry  a  girl  of  bis  own  mahari  \^s.  Dultou).  Tbe  Warali  tribes 
are  divided  into  sections  and  no  man  may  many  a  woman  belonging  to 
his  own  section  (in  Lidia).  The  same  rule  prevails  in  the  thum^  of  the 
Magars  (s.  Lubboc-k).  The  Muiinicoponries  nnd  noighlxniring  tribes  are 
(accordiug  to  M'Culloub)  divided  iuto  fuur  fumilics  (Koomrui,  J/Ooang,  An- 
gern and  Ningthaja).  A  member  of  any  of  these  families  may  marry  a 
nicmber  of  any  othcr,  but  the  intermarriage  of  membcrs  of  the  same  family 
is  Rtrictly  pndiibited  (M'Ijennan).  The  relationship  exi.sting  between  persona 
uf  tbe  same  crest  (tbe  wbalc,  purpoise,  eagle,  coon,  wolf,  frog)  is  nearer 
than  that  between  members  of  the  same  trtbe  (among  the  Tsimsheean-Ia- 
dians  in  Briti>li-Co!umbia),  which  is  seen  in  this  that  memliers  of  tbe  same 
tribe  may  marry,  but  those  of  tho  same  crest  are  not  allowed  to  do  so 
(s.  Lnbbo(k).  Tbe  old  peuple  say  tbe  murialiiy  among  tbc  Kenaiyers  has 
arisen  from  the  neglect  of.the  anetent  asaf^e  (s.  Uichardson),  nicnt  inner- 
halb der  Verwandtschaft  zu  heirathen.  The  families  in  (Juiana  (Siwidi, 
Karuafudi,  Oni.-idi  etc.)  des*  end  in  the  female  line  (s.  Brett).  Amongst  tbe 
Tinn6-Iudians  (of  Nurthwest  Amerika)  a  Cbitsangb  cannot  marry  a  Cbit- 
sangh  (Hordisty).  If  a  male  Cbit-sangh  marry  a  Nah-tsingh  woman,  the 
rhildren  are  Nah-tsiii£;h,  nnd  if  a  male  Nah-tsiugh  marry  a  Chit-sangh  wo- 
man, the  children  are  Chit-sangb. 

2)  Zu  einer  Ehe  werden  (nach  dem  Li-ki  Tangki)  zwei  Familien  von 
verschiedenen  Familien-Namen  (Sing)  erfordert  i  Pia ih)  in  China.  Wirkliehe 
oder  Adoptiv-Ge.schwisterkinder  ehelichen  sich  nirht  (bei  den  Eskimo),  doch 
mag  ein  Manu  zwei  iSchwesteru  oder  eine  Frau  uud  deren  Tochter  zugleich 
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heiratben.  Das  Kind  erhält  den  Totem  der  Mutter.  Ebenso  wird 
der  Name,  welchen  das  Kind  sogleich  naeh  der  Geburt  erhält,  aus 
der  Reihe  der  Vorfahren  der  Matter  hergenommen.  Erst  später  er- 
hält das  Kind  einen  zweiten  Namen  von  der  väterlichen  Seite,  der 
ihm  unter  festlicheu  Gebräuchen  beigelegt  wird,  die  Kinder  armer 
Leute,  welehe  die  Festlichkeiten  nicht  bestreiten  können,  müssen  sich 
mit  (lern  mütterlichen  Namen  ihr  ganze«  Leben  begnügen  (s.  Dali) 
bei  den  Thlinket.  Die  Samojeden  nehmen  nie  Frauen  aus  dem  eige- 
'  nen,  sondern  nur  aus  einem  fremden nicht  ?erwandten  Stamme 

hfirathen  ( s.  Cranz).  Die  Imliimcr  luirathea  oft  alle  Schwestern  eioes 
llauj.es  [unch  C'arven.  Jiei  d(  ii  Imiianern  dürfen  sich  nie  zwei  ao«  dertelbn 
Secte  heiratheil  (P;iul  von  Würtemberg).  Nach  Oldendorp  heiratben  die 
Caraiben  nicht  in  nahm  Tcl\v:ltld^chaft^=gradeu.  In  Canada  war  Ileirath 
iu  den  ersten  drei  üradeu  der  Hlutsverwandtschalt  nicht  getitattet  (uacti 
Theodot).  Les  princesses  (der  königlichen  Familie  des  Fama  ans  den 
Uothlecht  Massassis  der  Kourbaris  io  Kaaita)  ne  s'allient  jamais  ivec 
les  Ma^SI•s^is,  dies  se  nwirieiit  .-ivf.-  des  rh«-fs  (Mranpers  ou  des  tribuLairo«. 
Le  roi  et  les  Massat;>is  cpousrnt  des  princei^.sei»  ütraigeres,  des  femiiies 
Hbres  et  uiOnie  drs  e.iptives  (Rafleuel).  People  of  the  »ame  clan  cannot 
marn-  witü  eadi  i,\\ivy  ,u\  ^^e^^^'^n  Equatorial  Afiica).  Tbc  Icast  cuu-^an- 
guinUv  is  .  oiiH.li  red  au  abniniiiation,  nevertheless,  the  uephew  has  not  ibe 
«ligbtest  iibjectiou  to  t;ike  his  uucles  wives,  and  as  amoug  the  Bakalai, 
the  son  to  take  bis  fatber's  wlves,  ezcept  bis  own  mother  (da  Cbaillo). 
The  AIn.>^Hiii.in,  who  wishes  to  be  adopted,  as  the  son  of  a  superior,  toke« 
his  h;iiicl,  huckinj,'  oue  of  Iiis  fiii}:ers  (;i.  f<)i ding  to  Parkyn).  Among  the 
Kornaus  adoption  was  eilerted  the  syujbul  of  a  mock  birth  (wie  bei 
Hercules).  In  Circassia  giebt  die  adoptirende  Mutter  die  Brost  (s.  Lab- 
ho.  k).  Die  geringe  Zahl  der  Frauen  hat  bei  den  .Mu\  pures  Aiila?s  zur 
Vieiiniiiint  rei  gelben.  Die  Dcrbeten  wählen  ihre  Frauen  unter  den  Tor- 
goten (bei  den  Kalmukkeu)  und  umgekehrt  (nach  liernraaon).  Der  Ostjäke 
darf  keine  Fraa  gleichen  Namens  heiratben  (nach  Pallas).  Die  Jakuten 
müssen  ausserhalb  der  Verwandtsehaft  heiratben  ( nach  Middendorf).  Die 
Indianer  in  Peru  gehen  niemals  Khen  mit  Verwandten  bis  znua  ?ierMu 
Grade  ein,  sondern  such  sich  stets  mit  Iremden  Familien  zu  verbinden 
(P.  Wevlaud). 

i)  Die  Nogaier  heirathen  gerne  Mädchen  aus  entfernten  Dörfern.  Es 
gilt  lür  ( hrbarer,  die  Braut  bis  /um  lloehzeitstage  nicht  gekannt  atu  habeo 
(ö.  Uaxthau.oen).    Der  Preis  wird  immer  in  Kühen  (zugleich  Yermttgen  be- 
»elchnend)  bedongen.   Die  Form  des  Anhaltens  (bei  der  Brautbewerboog 
der  Kstlu  n)  i>t:  >  Eine  junpre  Kuh  sei  weiiKekninrnon ,  die  zu  suchen  der 
Urautbewcrber  kunime"*  (Krause),    in  der  Moldau  wird  eine  junge  Huudin 
gesucht  (Kautemir).    Da«  gfjren  Nedj  ziehende  Heer  der  Bedniaen  Ajmu 
wurde  von  einer  Hadee-yah  (ein  Mädchen  /u  Kamcel)  geführt  (s.  Pa1$rraTe). 
Bei  den  Krou/luirntiicn  der  Frniunp   und  Tem  oder  Taaman  im  Könif 
üeorge-Land  luigteu  die  Kinder  der  Mutter.    Die  Klassen  der  Mamioogu 
and  Yun-iari  (bei  Augosta)  gaben  die  Kintheilung  ia  Monealon  and  Ton»- 
'lirsiip.    Der  Stamm  iiuf  iler  Halbinsel  Coburg  theilte  sich  in  Mandrogillifs 
(aU  Adel  mit   Fnr-t),  Mauburjrhos  und  Maudrowiles.    Der  Suimm  Catn- 
Uicraygat,  unter  den  Stämmeu  bei  Fort-Jaksou  herrhcUeud,  erhob  Tribut 
fiir  das  Vorreebt,  die  Zähne  der  Knaben  aasznsehlagen.  Der  Beamma  oder 
Vater  btand  als  Aeltester  der  Familie  vor.    In  Moretonbay  fanden  ^cb 
erbliehe  Oberhäupti  r.    Die  Aeltesten  (als  dritte  Klasse)  bilden  einen  zur. 
Schweigen  verpflichteten  Geheimbund  (in  Australien).    Der  Druschba,  der 
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(Castren).  Nach  Touiäus  gestatten  die  trappen  keine  Klien  uuttr 
Blutsverwandten.  Die  flJnf  Klassen  der  Todas  (Pecky,  Pekkan,  Kuttan, 
Kennae,  Tody)  können  (nach  Metz^  nieht  zwisclieniiciratlien .  so  dass 
sie  ihre  KigenthUnilichkeiten  ')  nielit  vt  rlicreii.  Bei  den  Arabern  lial)en 
die  Vettern  das  nächste  Aurecht  auf  eine  iicirath  ')  udt  ihren  Baseu 

(bei  den  SlftTeo)  die  Anwerbong  thut,  fordert  die  Braut  (Njcwista  oder 
die  Ungewisse)  von  den  Oästen,  und  zieht  ihr  die  IStrümpfc  aus.  Bei  den 
Morlaken  entkleidet  der  Kuiiin  die  Hr;iut  l  otlcr  löst  ilcii  (liii-tt-l)  iiiul  horcht 
an  der  Thür  auf  deu  glüekiicbeu  Erfolg  der  ersten  Umarmungen  (Antun;. 

i)  The  Khatrees  marry  strictly  within  their  uwn  sect  and  division  of 
seel  The  Mahomedans  (allowiug  cousins  to  marry)  do  not  obserrc  tbe 
niarriage  restrirtious  of  the  Ilindnos.  Amoiig  K:iji)()i»t  (as  the  H:inghur)  a 
Uindoo  gave  bi.s  daughter  to  a  Mahomedan  of  tlie  snme  gote  (or  original 
divisiou),  though  not  a  Hindoo.  Braut  und  liräntigam  können  Terschiedenen 
Stammes,  müssen  aber  desselben  Standes  sein  (Bodenstedt).  Blutslieirathen 
waren  bei  den  Tupinamh.-ijes  untl  Heirathen  in  der  Zunit  hei  den  Y.-imeos 
verboten.  Die  Aht  heiratheu  nie  Fraueu  aus  fremden  Stämmcu  (nach  bproat). 
Unter  den  Yerkalas  (in  Süd-Indien)  mögen  die  ersten  beiden  Töchter  von 
dem  mütterlichen  Oheim  für  seine  Söhne  in  Andpmch  genommen  werden 
(Shortt).  Die  Doingnak  (iStanun  der  Cliuknias)  trennten  sich  (1782),  als 
the  Chief  passed  an  order  that  the  Doioguak  äbould  interuiarry  with  the 
tribe  in  genenü  (s.  Lewin).  Anf  New-Zealand  ward  selten  in  einen  anderen 
Stamm  geheirathet  (nach  Yate).  The  Mantcbn  Tartars  forbid  marriages 
between  tho.se,  whose  family  name  are  diCTerent  faccnrding  t(»  .M  l^'unon). 
Ju  Uuam  brothers  and  sisters  used  to  interuiarry  (s.  Lubbock).  Unter 
den  TblinÜten  war  der  Cavalier  meist  der  Brnder  der  Pran  (s.  Veniami- 
noff).  The  Kocchs  and  tlie  Hos  are  forbiddcn  to  marry  excepting  within 
the  tnl)p.  The  iattcr  howpver  are  not  truly  endogamons,  for  they  are  divided 
inlo  keelis  or  claus  and  may  not  take  to  wife  a  girl  of  their  owu  keeli. 
Tbos  thejr  are  in  faet  exogamons  (s.  Lnbbock).  The  Kal.mgs  of  Java  are 
endogamons  aud  when  a  man  asks  a  girl  in  niarriage  he  must  prove  hin 
deseent  froni  their  peculiar  stock  (according  to  K  illles).  Wenn  der  Indier 
die  iSchwester  der  verstorbenen  1*  rau  heirathet  il  n'y  a  pas  d  iujuätc  marätre. 
Othman  Bngoman  (Fflrst  von  Baghirmi)  soll  (ebenso,  wie  sein  Yater)  seine 
Toehter  (oder  seine  Schwester)  geheirathet  haben.  Les  alliances  entre 
frOres  et  soeurs  6taient  pormises  parmi  les  grands  (Berthollet)  unter  Gnanehes.' 
Die  Hauptfrau  des  Cazenibe  muss  au.s  den  Campocolo  stammen  und  war 
(tu  Mooteiro's  Zeit)  seine  Cousine.  Die  Concnbinen  bedienen  die  vier  Oat- 
tiDOen  (Mnari,  Intemena,  Casaleuca,  Fnama).  Um  keine  eanaanitische 
Fran  zu  heirathen,  ehelichte  Jacob  seine  Cousinen  Leah  und  liaehel.  Lyeurg 
erlaubte  Khen  zwischen  Geschwistern  deräclbeu  Mutter,  8olon  desselben 
Vaters.  Patmns  neptem  dneit  (naeh  Lerins)  in  Brasilien  (XVI.  Jahrbun- 
dert).  Am  Orinoko  Icauu  der  Mann  die  Tochter  seiner  Sehwcster  heirathen, 
nicht  aber  das  Mädchen  den  Onkel  vat«rliclier  Seils  (nach  (iih).  Der 
Weibernianu  von  Maukopauc  (in  Süd- Afrika)  nimmt  alle  Weibsmauieren  und 
-ausdrücke  an,  Weiberarbeit  tbuend  (Bnderoann). 

a)  Bei  den  Mongolen  gilt  das  Verhcir.ithen  mit  einer  l'rau  aus  männ- 
licher Verwandtschaft  für  Blutst  hande ,  nicht  dagegen  von  weiblicher  Ver- 
wandtschaft, so  dass  oft  verschiedene  Schwestern  geheirathet  werden  (s. 
Hyakinth).  Die  M'Pongos  heirathen  nur  Frauen  aus  der  eigenen  Kaste 
(Hecquard),  Am  Gross -ßassam  ist  geschle(  htüf  he  Vermischung  mit  der 
Frau  bis  zur  Eutwöhnnog  des  Kindes  verboten  (Jiecquard)  ebenso  in  Sierra 
Leone  (nach  Matthews).  In  Baghirmi  kommt  bei  deu  l*'ürsten  Ileiratli  mit 
der  Toeliter  oder  Schwester  vor.  Fast  jede  Terhelrathete  Frau  (in  Sierra 
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und  Ijcliacliteii  eine  Bewerlnihj;  um  dieselben  als  ein  ihnen  zugefügtes 
Unrecht.   Zur  Zeit  der  eintretcudcu  Eutwickluug  ')  werden  die  Mad- 


Leuue)  hat  ^^iiai  h  Matthews)  ihren  Yaiigih  Kamih  oder  Cicisbeo  (lleich).  The 
ObongOB  iotermarry  among  themsclves,  sisters  with  brotlieni,  to  keep  Üie 
families  togcthcr  (s.  du  Cliailhri.  Tlic  king  (in  Guinea)  once  every  year 
asscnibles  all  the  youiig  Mtii  and  Maidens  and  they  are  joined  in  wedlock 
(Wheeler).  Auf  Makin  (den  Pitts -Inseln)  waren  die  Frauen  vom  Könige 
und  den  Voroehmen  nsurpirt,  während  das  Volk  chelus  blieb  (VVilk*  >i  Ib 
den  Areois  wurden  die  Kimlcr  getödtet,  weil  durch  Vermischung  Höherer 
und  IS'iederer  g<'b>>ren.  Kex  unus  est  (auf  Hebrides  iusulae),  Nulla  ilU 
datur  femina  ptopria,  verum  alitur  e  publico  (8olin).  Die  spanischen  In- 
dianer wurden  regel massig  verheirathet,  um  die  Stenerpflichtigen  zu  ver- 
iiiehron  (s.  (Jnf^'f  i,  wie  in  ^part.'i  (i<'r  Stiaf  dit-  Khen  regelte.  Durch  den 
Karar  (Vertrat)  wird  die  Miichbrudcrverwaudtschaft  bei  den  Adigbe  ge- 
aehlossen.  In  Tscherkessien  wird  die  Brant  entführt  nnd  das  Braot^d 
als  Strafe  des  Raubes  bezahle.  N.k  Ii  (i.ilon  haben  sich  die  Frauen  beim 
Sängen  des  Coifns  zu  ( iit!i;ilfen.  In  der  Meiistmution  soll  der  Coitus  ver- 
nnedcn  werden  (nach  Lusit.mus)  und  in  der  iSchwaagerscbaft  (s.  iieich). 
Die  schlechte  Privaterziehung  leistet  dem  relativ  2u  frühem  Heirorbrechen 
und  (U  r  überina>sigen  Gewalt  wollüstiger  Triebe  Vonchnb  (nafih  Bauer). 
Dur«  Ii  il.is  LielH  lii.  als  Gegenstand  der  Unterhaltung,  verirreu  si<  h  di»' 
Leidenschatten  (nach  Fries).  Durch  veruachlässigte  Ueberwacbung  durch 
die  Eltern  in  der  kritisehen  Periode  der  Pnbertflts-Zeit  wird  der  Omnd  zu 
Ausartungen  des  Geschlechtstriebes  und  zu  einer  Reihe  oft  der  folgeschwer- 
sten I"-rkriiiiknngcn  gelegt  (Reich).  So  lange  bei  Mens*  hon  Hoden  und 
Eierstucke  uoch  nicht  völlig  entwickelt  sind  und  noch  nicht  absoudera 
(also  Tor  der  Pobertät),  fehlt  der  ansgebildete  Geschlechtstrieb,  wenn  nicht 
unnatürlich  früh  entwickelt  (Funke).  Die  (Polygamie  erlaubenden)  Gesetze 
(unter  Valentininm  wurden  (seit  Theodosius  "\  aufgehoben.  Nur  den  Edlen 
waren  mehrere  Frauen  erlaubt  bei  den  Uermauen  (iacitus).  Am  Amazonas 
ttfdtet  die  Matter  Rins  der  Zwillinge,  nnd  wird  nach  dem  Wochenbette 
von  dem  Manne  vor  der  Hütte  mit  Ruthen  blutig  gepeitscht,  damit  ihn' 
schle<  hte  .Viillnlirung  den  anderen  zur  W.irnung  diene  (Lohraann).  Bei 
den  Fschawen  wird  die  ^Schwangere  nebst  ihrem  .Manne  aU  unrein  vou 
Festen  ansgeschlossen  (nach  Eristow).  Infanticide  (of  female  children) 
was  prevalent  anutug  the  Slaves-Indians  (.s.  Hooj)er). 

i)  The  Kallirs  liave  no  nanie  fi»r  virgin  in  their  hmi^uafr;»'  and  when  a 
girl  arrives  at  the  State  of  puberty,  the  fact  is  anuounced  by  a  public  festi- 
YiÄf  and  which  is  tantamount  to  a  deciaration,  that  the  girl  in  qnestion  ia  I 
now  fit  for  the  usc  of  man  (Madean).  Hei  ilen  iSaliras  sind  nur  die  Huh- 
Icrinnen  bekleidet,  um  durch  das  Unbekannte  zu  reizen  (s.  Lohumnn  j.  Wie 
auf  Santa  Christina  ist  die  Vorhaut  auf  Kukahiwa  mit  einer  Schnur  /.usani« 
mengebunden  (Krusenstern).  Das  Zusammenbinden  der  Vorhaut  über  der 
Kiehf'l  ;;escliielit  (in  Hrasilien)  um  Insecten  abzuhalten  (nach  EschwegoV 
Die  liotocuden  tragen  den  Penis  (nach  Ma.ximiiian  von  Wied)  in  einem  Futte- 
ral ((Juicann\  wie^die  Camacan-Indianer.  Hat  die  Mutter  (in  Neu-Eugland 
über  die  Tugend  ihrer  Tochter  einige  Besorgnisse ,  steckt  sie  beide  ¥ixsst 
derse]!»en  in  einen  grossen  Strumpf  (s.  Schöpf).  <^nel(|ue  temps  avant  lo 
tuariage,  il  laut  dutruirc  par  incision  Tadhereuce  coutraire  u  la  natart 
(Cailliaod)  in  Sennaar,  naph  jeder  Gebort  hergestellt  (naeb  Werne).  1d 
Nnbien  verfertiij;t  (iie  /.um  Aufschneiden  der  Jungfrau  berufene  Frau  en 
ThoriTnodell  vmn  l^enis  des  R) auf  der  dann  für  Her.^tellung  der  pc- 

uugenden  Oettnuug  in  der  W  uude  gelassen  wird  (WemeJ.  Die  Watschandie 
(in  Anstralien)  feiern  (bei  Beginn  der  warmen  Jahresa^it)  das  Begattung»- 
fest.  Bei  den  Machanares- Indianern  werden  keine  Jnngfraaen  gefondee 
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chen  den  Cuiuailos)  in  einem  aus  Baumrinde  geforuiten  Beliälter 
(casca)  abo:e8ondert  (s.  Burmeister).  Bei  den  Kyoun^'tha  (in  Cliitta- 
gong)  darf  erst  sieben  Tage  nach  der  Vermählung  das  Beilager  ') 

(uach  Feldner),  quis  mater  inde  a  tenera  aetate  filiae  mazima  eom  ciira 

omnom  vagiiiue  cunstrictioncm  ninovere  studet  (s.  Reich).  Bei  den  Macnsis 
(wo  das  Mädchen  l»t*i  dor  ersten  Menstruation  Xaelits  von  der  Mutter  mit 
Ruthen  gepeitscht  wird,  ohuo  schreien  zu  dürfen)  musä  sich  der  Mann 
(während  der  Schwanjcerschaft  der  Fraa)  des  Bades  enthalten,  sowie  des 
Kratzens  am  Kopf  und  Körper,  ausser  mit  dem  Blatt  einer  Cocarit- Palme 
(nach  S(  homhurglc).  In  the  Casn  das  Tintas  or  painting  honse,  where  thc 
unmarried  giris  go  to  he  greased  by  the  surcercrs,  they  Icarn  various  in* 
decoroos  lessons  (in  Cabinda).  After  the  wife  has  beeii  purchased  (in  the 
Casa  das  Tintas),  she  must  remain  faithful  (Valdez).  Die  männlichen 
Unverheirathoton  schhvfen  im  Doomc«»oreea  in  den  Üraon-Dörfeni  in  einigen 
Dörfern  auch  die  Mädchen).  Bei  den  Kol,  wo  die  jungen  Mudchen  uud 
Knaben  einige  Jahre  wild  dareh  einander  zu  spielen  pOegen,  sncht  man  die 
Mädchen  möglichst  früh  zu  verheirathen,  oft  schon  vor  der  Geschlechtsreife 
[woraus  dann  wieder  die  \'ersehiebung  der  Vollziehung  der  Ehe  bei  ande- 
ren Völicern  folgt].  Bei  deu  ächua  oder  Öchiwa  (in  Baghirmi)  findet  sich 
(nacli  Barth)  die  Infibalation  der  Mädchen.  An  Tonqnin  tons  les  manda 
rins  civils  et  militaires  sont  eunuques  (d'apn''s  Dampicrrc).  Le  premier 
ennuque  de  l'inipt  ratrice,  femme  de  'lustinian  II. ,  la  menaca  de  ro  chAti- 
meut  doDt  ou  punit  les  eutants  dans  Ics  C'colcd  (Montesquieu).  The  bride- 
groom  (in  Asia  Minor)  leads  by  the  band  a  lad  of  10  or  12,  called  the 
mock-bridegroom  (I^t  nnep) 

i)  In  Sparta  durlten  sich  die  Neuvermählten  in  der  ersten  Zeit  nur 
heimlich  sehen  [wich  Xenophon).  Die  erste  Nacht  ging  der  Mann  in  das 
Hans  seiner  Neuvermählten  ond  sog  an  ihrer  Brost  (bei  den  Mouki  nOrdlich 
von  Corea).  Le  droit  de  marquette  consiste  en  nn  den)i-inrir  ■  d'argent,  que 
les  maris  en  Ecosse  (suivant  l'ordonnance  du  roi  Milcolumbo),  payaient 
an  seigneur  pour  se  racheter  dn  droit  de  coucher  la  premiOre  nuit  des  noces 
aree  la  nouvelle  marine  (s.  Bonteric).  Nos  anciens  se  sont  aper9n8,  que 
lorsque  les  remnies  ont  lenrs  ordinaires,  eiles  fönt  mnurir  Pontes  le.^  choses 
8ur  lesquclles  elles  niarchcnt  (hörte  üumilla  um  ürinoco,  wo  die  Menstruiren- 
den  abgeschlossen  werden).  Los  pneblos  de  indios  (en  Nueva  Mejico)  se 
dismioaian  coosiderablemente,  a  cansa  de!  abaso,  qne  hay  entre  las  ioaias, 
pues  no  quieren  parir  airiba  de  cuntro  hijos  y  ronsignen  sii  ititenfo  per 
medio  de  Jos  brebujes  (Fino).  Caton  prcta  sa  femme  ä  ilortensius,  indem 
et  in  Kam  (nach  Plntarch)  erlaubt  war  (Montesquieu).  Le  quntrieme 
GoBcile  de  Carthage  ordonne  ans  noDveanx  marit'-s  de  vivre  dans  la  coD- 
tinence  la  premi«''re  nnii  de  lenrs  noces  (ThiersV  Der  Gebrauch  der  Mongo- 
len ist,  dass  der  Ebemauu  der  Pnnzeu-Amme  seinem  Weibe  (während  der 
Säugezeit)  Dieht  nahen  dürfe  (Resehideddin).  Im  Ramayaaa  wird  die  Ehe 
als  die  Oeremonie  der  Godana  (von  den  Kühen)  bezeichnet.  Die  Indianer 
befriedigen,  soweit  es  mit  grössten  Aufopferungen  inö^rliVh  \<t,  die  (Jelii-te 
ihrer  schwangereu  Frauen  (s.  Ileckewelder).  Die  Wittweu  der  (Jhippeway 
tragen  ein  Kleiderbündel  mit  sich,  bis  ihn  Einer  der  Verwandten  entfernt 
(AIckenncy).  Bei  den  Banyai  dient  der  Bräutigam  den  Elten  der  Braut 
(in  Ost- Afrika).  Der  (mit  den  Zähnen  abgebissene)  Xabelhtrang  wird  (bei 
deu  Warrau)  mit  Btluuzenfaseru  (Fiber  eiuer  Bromeiia- Art)  unterbunden 
(nach  Schomburgk).  Die  Fran  wird  durch  Kanf  erworben  (in  Brasilien) 
oder  dnrch  die  Arbeit  im  Hause  des  Schwiegervaters  oder  (bei  den  Tecu- 
nas  und  Marauhas)  durch  Raub.  Bei  den  Nadowcssiern  dient  der  Br.üiti- 
gam  dem  künftigen  Schwiegervater  ein  Jahr  als  Knecht.  Bei  deu  Deiawa- 
ren  nnd  Irokesen  heiratheten  die  Jünglinge  mit  16,  die  Mädchen  mit  14  Jah- 
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abi^^elialteii  werden  (Lewin),  liei  den  Arabern  Hiebt  die  Neuvermäblte 
Abends  in  das  miitterlicbe  Zelt  zurück  (Itir  ein  .labi  ).  Die  Fulbe 
haben  grosse  Veieliruu^'  lUr  ihre  Mütter'),  weun  sie  dem  freien 
Stamme  angehören  t^ljartbi.  Hei  den  Dacota^  Assineboin,  Omaka 
darflen  Schwiegcreltera ')  und  -kindcr  sich  nicht  sehen,  die  sich  auch 

reu  (Loskie!).  Die  Moscagiilgen  Terheiratben  sieb  (darch  Austsasch  tob 
KanKen- Rohren)  nur  auf  ein  Jahr,  wenn  die  Eüe  erneuert  wird  (Bartram). 

i)  Tlio  Malnnda  sweur  by  their  ni"tlirrs,  thc  Bcchimtins  l>y  thtir  f:ither>. 
The  qaeen  (of  thu  Juileva  ou  the  river  butula)  h  rouiiuuuly  sclticteii  from 
among  those  of  bis  ohildreoi  who  are  tbe  oiIVpring  of  bis  owo  dangbfccn 
<»r  sisters;  with  these  near  relntions  lie  has  exelusively  the  privilege  of  eo> 
liiibitiiig,  tlie  laws  of  the  country  forbidding  bis  subjects  finm  iiitorniarryinp' 
with  tUeir  sisters  ur  daughters  uuder  penalty  uf  deuth  (,6uthcrlaud).  La 
iioblesse  se  transmet  par  les  femmes  (dans  la  partie  mandingae  do  Yacine). 
Der  erste  Vetter  hat  bei  den  Arabern  das  aus^chIiesälichc  Recht  auf  die 
Hand  seiner  Muhme  fs.  Hurekhardt).  Der  Wittwor  heirathet  seine  Schwä- 
geriu.  bei  den  egypliächeu  Arabern  sind  jleirathen  zwiochcu  Ueschwister- 
kindero  hänfig.  Die  Sebwestem  des  Köoigs  von  Ashantie  kdonen  jeden 
anm  Ehemann  wählen,  und  der  Vater  huldigt  dem  neugeborenen  Sohne 
wegen  seines  köiii^Miebeii  Bbites  (liowdich  h  Die  Scli\v;iii<rtTe  besitzt  eine 
Art  lieiligiieit  in  Uuineu  (nach.  Monrad).  iiei  den  Funtih  wird  die  Schwan- 
gere unter  Kothvürfen  in's  Meer  getrieben  und  dann  dnrebeine  FetiBcbfraa 
geheiligt.  In  Dahoniey  nennt  Jeder  seine  Frau  Mutter;  nur  der  König  kann 
sie  Frau  nennen.  Tlie  wijnien  cultivate  the  ground  and  seil  the  suipln« 
products  (auioug  the  liakalai).  The  womcu  in  all  this  country  seem  Uj 
bave  a  good  deal  of  privilege  in  tbis  way  (dn  Cbaillu).  Les  Penis  ont  du 
fonner  des  alliauees  avec  les  fcnimcs  du  pays  ou  ils  se  sont  6tablis.  Or, 
comnie  dans  les  anciens  fitats  torodos,  yolotis  et  uiandin^ues  ce  sont  le^ 
l'emmes  et  uoo  les  homuies  qui  transnatteut  la  uobles.se  du  sang,  11  a  du 
n^eessairement  ri^'sulter  de  ces  alliaaeee,  aprös  une  suite  d'auo^es,  une  gdn^- 
rution  nnuvelle  (les  Tou(  ()uleur>\  t<'ut  jjnissante  dans  Tupinion  et  dans  les 
iiistitutioiis  du  pays  (s.  Katfenel).  I)e^  Sultans  Mutter  (Kun-  Banga)  steht 
(in  Bagliinni)  in  Ansehen,  wie  die  Magira  in  Borou  und  die  Mona  in  VVadai 
grosse  Macht  ausüben.  Die  meisten  Fehden  der  Indiuiier  an  der  Nordküste 
Californiens  entstehen  der  Frauen  wegen  (Ilubbard),  ebenso  in  Australien. 
Dans  le  nord  du  Kaarta  il  existe  uu  viliage  occupe  par  des  icmnies  de 
tres-petitc  taille.  vivant  maritalement  avec  des  chiens  plns  gros  'qne  de 
boenfs  (Raffenel).  Ein  Mädchen  wird  nicht  eher  verheirathet ,  abs  bis  es 
eine  WafTenthat  au-^refiihrt  h;it,  bei  den  Eimak  fein  Zweig  der  Tadschik 
mit  persischer  Sprache),  mit  denen  die  Uazzareh  (mungulischer  Herkunft 
mit  einer  Türk -Sprache)  Ehen  eingeben.  Unter  dem  Namen  des  Reiches 
Tou  Osrhoene  oder  Orrhoeue  bestund  die  Stadt  Orfa  (Kalirrhoe  oder  Edessa) 
oder  Ur  mit  ihrer  Uin<x<  Imng  seit  14G  a.  d  ,  als  ein  selbstständiges  Gemein- 
wesen, später  unter  einem  als  Abgar  bciieic-bneien  Lehnamaun  deti  römisch- 
morgenländischen  Reiebs  und  im  ersten  Kreuzsnge  des  Königreichs  tob 
Jerusalem.  Nach  Franklin  kam  es  unter  den  canadischen  Reisenden  vor, 
diiss  zwei  Miinnor  eine  Frau  auf  gemeinsame  Kosten  unterhielten.  In  Ya- 
cutau  haben  die  Geistlichen  (nach  Stephens)  Gcnossiuneu  (compagucras)  als 
Stiefschwestern  (hermanas  politicas)  oder  (in  Pern)  sobrinas. 

3)  So  lange  die  junge  Frau  (in  Georgien)  noch  kein  Kind  geboren  hst, 
darf  sie  mit  ihrem  Vater  nirlit  sprechen  (Reich).  Thc  father-in-law  must  not 
eiill  the  sou-iu-law  by  uunie,  ueithcr  must  thc  mother-in-law,  aud  tbe  sua- 
iu-law  must  not  call  bis  father-in«1aw  or  bis  mother-in-law  by  oamc.  Tberc 
.  are  also  others,  in  the  line  ot  relationsbip,  who  cannot  call  each  other  by 
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bei  den  Maiulan  mieden.  Wäre  man.  nac  hdem  man  mehrere  Formen 
der  eresüUschaftlichcn  Or^^ani.satiun  versueht  imttc  (wie  z.  Ii.  die  Herr- 
schaft der  Frauen  über  die  Männer  oder  Gleicbbeit  'J  zwischen  beiden 

namc  (auioug  the  Dacotih).  The  forbidden  name  being  called,  the  offender 
was  ponished  by  havin^  all  oi  Iiis  ot  her  clothes  cot  of  their  baeks  and 

thrown  away  (P^e^c(^tt).  Ist  der  ileirathsantrag:  fines  rniilh  nngenomnien, 
so  mnss  er  es  vtrmciUcii,  t-eiiif  Braut  o(ier  t-eiue  Scbwiegerniutter  zu  sehen 
(s.  Mollien).  Ain.>ng  the  Omahaws  luitlRr  the  fnther-in-law  nor  mother-in- 
law  will  hold  any  diiect  coiiininiiicfitiou  witii  tliiMr  M)ti-iii-l;iw  (James).  Nach 
Haegert  darf  (in  (.'alifornicii)  ih'r  S.  liwicLrcrsnlni  (üc  Sdiwiegermuttor  nicht 
anblickeu.  Nach  Dubois  dart  in  Hiudostan  diu  Frau  nicht  zu  ihrer  ISchwie* 
germutter  reden,  [n  China  mnss  der  Schwiegervater  vermeiden,  seine 
Schwiegertochter  zu  sehen  (Dnhalde).  In  Au.Ktralien  darf  ein  Mann  den 
Namen  seines  Schwieger\  it«  !  S.  liwiei^orsnlms  oder  seiner  Sehwit'gerniutter 
nicht  aussprechen  (nach  Ejtc).  iici  deu  Kirgisen  müh.sen  sich  bcbwieger- 
kinTler  nna  -eitern  Termeiden  (ebenso  bei  den  Abiponen).  Bei  den  Panoco- 
Indianern  durften  die  Schwiegereltem  im  ersten  Jahre  nach  der  Hochzeit 
mit  dem  jungen  Ehe]>aar  nicht  s|»i(<  ]i(  ii  fs.  Fhde).  Ausser  der  Sonne 
beteten  die  Pauuco -Indianer  Fluhu  uud  Mosquitos  an,  um  von  ihnen  bei 
Nacht  nicht  g:e8tocheD  zn  werden  (s.  TTfade).  C'est  nn  nsagc  parmi  les 
ESarees  et  ks  autres  losiüaires  d'un  rang  distingu^,  de  ne  j.imnis  se  marier 
avec  U  s  '1  owtf»ws  on  dans  des  elasse<  infcrieures  a  la  leur.  Ce  pr6jug6 
est  uue  des  causes,  qui  produisent  les  süciötes  appelues  £ar<äo^es  (ä  Ta- 
hiti). Dans  ces  soci^tös  les  frdres  et  les  soears  peavent  se  conjoinare.  A 
banlver  or  mercbant  of  high  degree  could  not  m.-irry  with  a  rieh  ttradeiman's 
dnugliter  of  lower  cn>te,  withour  forfoifnre  of  cn^te-privilege ,  or  in  regard 
to  the  childrcn  of  such  a  union,  if  uiadc,  cscapu  the  uecessit^'  of  establishing 
tbem  as  a  oew  caste,  which  ninst  seek  Eimilarlj  sitnated  individnals  for 
settlement  of  life.  An  infinite  nnmber  of  castes  have  sprnng  up,  and  aro 
beitig  creatcd  by  Puch  nirsalliaiiccs  India.  Hei  dcri  Juris  gilt  die  erste 
Frau  als  Uüerfrau,  und  ihre  liäugematte  ist  der  des  Mannes  am  nächsten 
aufgehängt.  Die  weiblichen  Kriegsgefangenen  werden  als  Kebsweiber  ge- 
braucht. Jede  Frau,  die  Kinder  geboren,  erhält  eine  besondere  Feucrstellc. 
Bei  (Ion  Cumaneren  nmtanztc  man  Hrant  und  Bräutigam,  die  sich  (nach 
Absch neiden  des  Haars)  die  Hand  gaben.  Bei  den  Chavantes  fand  ein 
'Wettkampf  Statt,  nnd  mnsste  der  Bräntigam  einen  schweren  Holsbloek  am 
weitesten  tragen.  Als  Brautprois  wurden  (liei  den  Abiponen)  Glascorallen, 
Pferde,  Kleid,  S|)eere  und  Hausgeruth  gezahlt.  Bei  den  Manhes  hcirathct 
der  älteste  Bruder  die  VVittwc.  Die  Frauen  der  Aimures  können  bei  Ab- 
wesenheit des  Oatten  zn  einem  Manne,  der  grosse  Jagdbeute  gemacht  hat, 
entweichen,  werden  aber  beim  Ergreifen  mit  Schlägen  und  Brandwunden 
auf  Sehenkel  und  Annen  gestraft  (s.  Martins).  Der  l'.iäntigani  bringt  die  " 
Braut  fiir  die  drei  ersten  Tage  in  das  Haus  eines  Freundes,  Gevatter  ge- 
nannt (bei  den  Tscherkessen). 

t)  Pinto  hatte  (nach  dem  Vorgani:c  des  Pythagoras)  das  weibliehc 
Gopchlecht  für  ebenso  wissenschaftli«  h  biidungsfiiliig  erkannt,  wie  das  mänu- 
li(  he  (Wiegand).  Ohne  Uebergang  in  die  Manns  (durch  Coufarreation, 
Coemtion,  Usus)  blieb  die  Frau  (trotz  der  Ehe)  im  Verband  ihrer  Familie 
nnd  der  Gewalt  ilires  Vaters.  Hatte  der  Mann  die  Manns  nicht,  so  fiber- 
liess  er  nach  der  Ver^tossung  (der  J-^hebrei  heriu)  die  Züchtigung  dem  Vater 
oder  den  Cognaten  allein  (iu  Uoni).  Schon  früh  entstand  wie  bei  den  Knechten 
der  Gebrauch,  dass  ein  Vater  seinem  Sohne  ein  Pecnlium  liess.  Dieses 
blieb  zwar  juristiscli  immer  noch  Vermögen  des  Vaters,  aber  der  Sohn  er- 
hielt davou  doch  regelmässig  die  freie  Verwaltung  (nur  verschenken  durfte 
er  nichts  ohne  Erlaubniss  des  Vaters).  Iu  der  Kaiserzeit  wurde  deu  Söhnen 
pMtiMr  RecbinittUnii.  12 
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Geschlechtern  oder  irjrend  einen  anderen  Modus  der  zwischen  ihnen  pe- 
theilteu  Gewalt),  alsdann  nach  dem  Zeiiiruiss  der  Krlalirun;::  zu  der 
Entscheidung:  f^ekomnion,  die  beste  Einrichtung  und  die  si(  lierste  für 
das  Glück  und  Wohlbciinden  beider  Geschlechter  sei  die,  nach  \v elcher 
die  Frauen  plnzlich  unter  der  Herrschaft  der  Männer  stehen,  keinen 
Theil  an  irgend  einer  ötTentlichen  Ani;clcgenheit  haben  .  und  jede  für 
sich  noch  gesetzlieh  zum  Gehorsan»  gegen  den  ^Mann  veri)Hi(  litet  ist, 
mit  dem  sie  ihr  Geschick  vereint  bat,  so  könnte  man  die  allgemeine 
Annahme  dieser  Hinrichtung  für  den  Beweis  ansehen,  dass  sie  zu  der 
Zeit,  wo  ujan  sie  einführte ,  wirklich  die  beste  gewesen  sei  (Mill). 
Die  afrikanische  Ethnologie  enthalt  eine  Auflösung  auf  alle  diese  Fragen. 
Ausser  der  Ehe  durch  Kauf)  wird  eine  Frau,  die  in  ihrer 


gestattet,  über  das  im  Kriegsdienst  rrworbene  Peculinm  zu  testiren.  Mit 
ihren  Miiniiern  nicht  bei  riedigt,  ergeben  sich  die  Frauen  bei  den  C  oroados 
den  Negero  (nach  fischwegc),  die  tob  den  Fnnen  (in  Brasilien)  vorgezogen 
werden,  während  der  Indi.mer  sie  verachtet  (s.  Kngendas).  Lc  nombre 
des  femmes  (chez  les  ni'gres  du  Gabon)  emporto  snr  rclui  dos  hommes 
d'uoe  muuiere  notable  (liraouezec).  lu  Darieu  wurden  die  Frauen  mit  den 
MKnnern  begraben,  üzor  seqnitnr  maritnm  (in  Polen).  Die  Waffen  sind 
Priruteigcnthum  des  M.-ume.s,  der  Schmack  der  Frau  (in  Brasilien).  In 
the  niode  of  marringe  cnlled  Ambel-annk  (on  Sumafr.i)  tlif  bunik  l)aik  nia 
(tbe  good  and  bad)  of  the  husbaud  is  invested  in  tlie  w  üc  t»  lamily,  pa^ing  i 
the  baügnn  fine  (if  he  murders  or  robs)  or  receiving  it ,  if  he  is  mnrdered  | 
(s.  Marsden).  Bei  den  Ileddies  (in  Süd- Indien)  heir.ithet  die  Frau  einen 
Kiia!)en  und  lebt  mit  .seinem  niütterliehen  Olu-ini  oder  Vater  (s.  8h..rtti. 
Das  Mundium  {t\)yn)  wurde  bei  den  Griechen  später  durch  die  Miigitt  er- 
setzt» die  der  Vater  seiner  Toehter  (und  dadoreh  dem  Gatten)  Übertrag. 
Bei  den  Gcrninnen  überreichte  der  Gatte  am  Morgen  nach  der  Ilochseit 
seiner  Frau  die  Morgengabe.  Among  the  Todas,  when  a  mau  inarries  a 
girl,  bhe  beeomes  the  wife  of  all  Iii.-;  brotlier.s  as  thej  successively  reach 
manhood,  and  they  also  became  the  hnsband  of  all  her  sisters  as  th  v  be- 
come  old  enougli  to  marry.  Wenn  die  Weibsleuto  (in  Peru)  lauge  Zeit 
von  ihren  Männern  keine  8ehläge  bekonunen  haben,  meinen  sie,  er  liebe  sie 
nicht  (nach  Bayer)  (Uusülaudj.  Wünscht  ein  Brasilianer  ungestört  mit  seiner 
Concubine  zu  leben,  so  lässt  er  seine  Frau  eine  Zeitlang  Ton  der  Behdrd« 
in's  Kloster  bringen  ( Hunneister)  [Japan].  Die  Frauen,  für  welche  das 
Uassa  (Kalym)  bezahlt  ist,  werden  in  Tscherkessien  als  Sklaven  tjehalton 
(l^ogmow).  Beim  Grabesitzen  mu.sste  die  Frau  der  Tscherkesseu  üaa  (irab 
Oes  Mannes  vierzig  Tage  lang  t&^lich  besnrhcn  (Noguiow).  Die  lodiaae» 
rinnen  (in  Paraguay)  erachteü  r-s  als  einen  Beweis  der  Liebe  ihres  Maones, 
wenn  sie  zu  Zeiten  tüchtig  geprügelt  werden  (Baucke). 

i)  Die  durch  Djudjur  geschlossene  Ehe  ist  ein  Kauf  der  Frau,  bei  der 
Ileirath  durch  Semando  werden  gegenseitige  (Jr-'  lu nk«'  gegeben  nnd  bei 
der  durch  Arabil-anak  tritt  der  Mann  in  ein  Abhiingigkeitsverhiiltui.^s.  A 
womaa  has  husbauds  aud  sisters-in-iaw,  but  no  brotliers-iu-law,  a  man  on 
tbe  eontrary)  has  wives  and  brothers-in-law,  bat  no  sisters-in-law  (in  Hawaii 
Cousins  are  caUed  brothers  and  sisters  (aecording  to  Morgan).  The  idc« 
of  marriage  does  not  enter  into  tlm  ll;nvaiian  System  of  relationship.  Un- 
clesbip,  auutship,  cousinsbip  are  iguured,  and  tliere  are  only  grandparent*.  i 

Sarents,  brothers  and  sisters,  cUldren  and  grandchildrcu  (s.'Lubbock).  Die  j 
lakna  Mann  begreifen  den  Vater,  Vaters  Bmder,  Vaters  Schwager,  Mutten 
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Familie  bleibt,  durch  Vorschiiss  (Verschuldung)  erworben,  und  dieser 
muBS  beim  Tode  der  Frau  oder  bei  Scheidung  zurilckbczahlt  Avcrdcn, 
wenn  nicht  eine  andere  Frau  substituirt  wird.  Beim  Tode  geht  die 
Frau  auf  die  Erben  über.  Durch  neue  Darlehen  gelangt  die  Frau  in 
die  Sklaverei  dee  Mannes  mit  ihren  Kindern,  die  ursprünglich  ihr 
Eigentbum  waren.  Der  Dienst  der  Leibei^rcnen,  die  bis  zur  llUckzah- 
Inng  einer  Schuld  verpfändet  sind,  wcrdcu  nicht  angeschlagen.  Hei 
Vernaehläasigung  kann  sich  die  Frau  trennen,  ohne  Kückgabe  der  , 
Morgengabe,  sonst  niuss  sie  Alles  zurückgeben  und  die  Kinder  los- 
kaufen (an  der  Goldküste).  Das  Haupt  der  Familie  kann  seine  Bluts- 
Terwandten  zur  Bezahbmg  verkaufen  oder  verpfänden.  Die  Familie 
haftet  solidarisch  für  \  crbrerlien.  Hei  den  Mundrucus  steht  der  Bräu- 
tigam die  erste  Kacht  Wache  (mit  Wafl'eu).  Das  jus  primae  noctis  ') 


Bruder,  Matters  Schwager,  Grossvaters  Neffe,  die  Makaa  Waheeua  die  Matter, 
Muttens  Srhwester,  Muttcrs  Schwägerin,  Vaters  Schwester,  Vaters  Schwä- 
gerin, die  Kauuna  die  Grosseltern  u.  s.  w.  In  Fusang  reinigte  der  Bräu- 
tigam einen  Platz  vor  dem  Hanse  des  Vaters  der  Braot  und  begoss  ihn 
täglich  mit  Wasser  (nach  Hoei-cbio),  wie  noch  jetzt  in  Kamtschatka.  In 
Canada  tragt  der  Bräutigam  die  ihm  vermählte  Braut  (nach  Carver)  nud 
so  in  Abyssinien  (s.  Bruce).  In  Sumatra  formerlv  three  distiact  kiuds  of 
marriage  prevailea,  tbe  Jngnr,  in  whicb  the  maii  parchased  tbe  woman, 
the  Anibel-anak,  iu  which  tlie  woman  purchased  the  man  and  the  Semando, 
in  which  they  joincd  nn  terms  of  equality  (s.  LubbockV  In  tlic  Dcopa 
marriage  (oii  Ccyluu)  the  wonian  went  tu  her  husbaud's  hut,  iu  tbe  Beuna 
marriage  tbe  man  trantferred  himself  to  that  of  the  woman.  Ezeept  an 
.•ictiial  salc  of  tlie  fcmale  takes  phce,  the  children  nre  considered  as  bclon- 
ging  Uni  to  tlicir  fatber's  fainily,  Imt  (with  some  trifling  obsorvanccs  due 
to  hiiij )  eutircly  sabject  to  tbe  uuthority  and  di.^pot^al  uf  the  hcad  ul  tbe 
motber's  relations  (od  tbe  gold  coast).  Marriages,  eflfected  hythe  payment 
of  a  small  sum  in  the  name  of  dowry  to  tlic  bridc's  fnmily,  aic  btcome  a  far 
more  rcspectable  species  of  connectioü.  If  misfortuues  overtakc  the  wife'a 
relatioiii^,  they  apply  to  the  hu;'l>aud,  who  may  agree  to  advuin  e  a  small 
aam  for  their  necessitics  and  add  it  to  the  amoont  of  bis  wife's  dowry  (to 
hv  rcturni  d  to  tlie  ]iu>band  or  bis  relations  at  the  deatli  of  bis  wife  «>r  her 
Separation  from  biiu).  Is'ew  sum.s  are  advauced  upou  tbe  security  of  bis 
own  children,  bcgotien  of  bis  wife  (their  relation),  tili  tbe  pawnbood  of  the 
wife  and  children  is  converted  into  a  distinct  sale  (Cruik.shank).  When  a 
male  or  female  are  about  to  be  inarried,  they  call  a  smitb  (on  tbe  ('asa- 
iiiaoza)  to  sharpen  their  teetb  (Valdez).  jNach  Opfer  für  die  Xines  (Local- 
götter)  weiht  der  Jambacoz  oder  Priester  einen  Armring  (Manilla).  In 
tbe  Xina  fsacred  place)  a  sbeli  is  placed  on  the  top  of  a  stick  (for  libation 
and  saerifice  of  goat).  On  an  attack  of  sirkness  (canscd  by  tbe  Iliran  or 
cvil  spirit)  tbe  Jambacuz  coujures  up  tbe  souls  ot*  ihe  departed.  Bei  den 
Britannien!  heisst  die  in  Vieh  erhaltene  Mitgiit  (als  Faderfinm)  argyvren. 
Triplex  est  pudor  puellae  (leg.  W.)  und  sie  erhielt  dafür  das  Amobyr,  das 
Cowyll  und  das  Agwedi.  Die  Frau  war  niitor  das  Urtb  (miindiniii  bei 
Germanen)  des  Mannes  gestellt  (bei  den  Briten).  lo  Singbboom  vollzieht 
sich  die  Heiratb  snweflen  durch  Raub  des  Mädchens  (s.  D.üton). 

i)  Shorkot  (leadcr  of  tbe  white  LIun>)  daimcd  the  husband's  privilege 
on  every  marriage  (in  Uarapa).  Bei  den  Culinos;  hat  der  Häuptling  das 
jus  primae  uoctis  (nach  Spix).  Nach  der  ToraTscheugisch-Chan'ä  geht  die 
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stand  (bei  den  Pasees)  dem  Paje  zu,  bei  den  Caraiben  dem  Cankeo. 
Die  Brautwerber  wurden  yon  den  Verwandten  mit  Gescbenken  sani 
Vater  g*escbiekt,  der  durch  Annahme  einer  Cigarre  beistimmt  ^in 
Brasilien).  Schwiegersohn  und  Schwiegervater  wenden  beim  Sprechen 
das  Gesicht  ab.  Die  Uitglft  bildete  den  Scbmuek  der  Braut  Bei 
den  Guayeurus  wird  den  Frauen  bis  zum  30.  Jahre  ein  Trank  ein- 
gegeben, um  Abortus  zu  erzeugen.  Die  Guanas  begraben  weibliehe 
Geburten.  In  Gumana  wird  die  Braut  zwei  Jahre  lang  eingeschlosaeD 
gehalten,  ohne  ihr  Haar  schneiden  zu  dOrfen.  In  Ossetien  kauft  der  Vater 
seinem  6~$ihrigen  Sohne  ')  eine  Frau  von  14—16  Jahren  und  lebt 

dem  Piuli-rhnh  pefallonde  Frau,  v(»n  ilircni  (iatti  n  ^fsfliirdfii,  in  den  Iltirem 
des  Chan  ^iiach  Mirchond).  Jedc^  Neujahr  wurUcii  dem  Chan  die  Madcbeo 
znr  Auswiüil  Torgefübrt   L(m  Caciques  de  Nore  (de  los  Annas  en  Omca) 
hacian  prissioneras  las  imijeres  de  ]>ueblos  cnomipos  y  viviaii  con  ellas  como 
coü  8US  esposas.    Los  Iiijos  (|U('  de  ellas  teiiian  eraii  su  inanjar  delicioso 
Otros  raciqaes  hat  iaii  <jue  los  pri.>»si<>neros  vivieseu  con  t»us  mujeres  ü  pa- 
rlentas  para  que  produjosen  pasto  a  su  iosaciable  haiiibre  ( Uricoechea). 
Bei  der  Hrahina-Khe  wird  die  in  ein  einziges  Gewand  gekleidete  T.M-htcr 
vom  Vater  dem  Vedagelehrten  Übergeben,  bei  der  Deva-Kbe  die  reicbge- 
Bchmilckte  dem  opleruden  Priester.  liei  der  Rischi-  oder  Arscha-Ehe  kauft 
der  Bräutigam  dnrch  Ktthe,  bei  der  Asura-Ehe  durch  Schenkung  won  Gut 
I^ie  vom  Vater  gesegnete  Khe  ist  innrh  Vajnavnlkva)  die  rriijajiaty;!- I%he. 
die  durch  gegenseitige  Neigung  geschlu.>sene  die  Uandharva- khe.  Der 
Raab  der  IJraut  bildet  die  Kakehasa-Ehc,  die  Ehe  in  Folge  von  Berauschuug 
ift  die  Paisacha'Ehe.    The  bride  cannot  henceforth  rall  upon  her  owb 
niotlicr,  exeejtt  as  she  is  speeinlly  ailowed  to  do  so  by  her  adopted  p.irents 
(among  the  Türks  in  Asia  Minor),    übe  is  not  to  uncover  her  face  in  tbe 
presence  of  her  father-in-law,  «he  raonot  Bpeak  to  hiin  above  a  whisper  and 
«''»Iv  in  reply  to  a  (juestion  (T>ennep).   IjO  roi  de  Moscou  (Moskao)  oa  (bei 
den  Arabern)  Mas<  hara  distribiie  t-mtes  ses  viües  ä  ses  gnerriers  jtonr  letir 
servir  d'apauagcs,  et  dans  le  besoin  il  leur  louruit  les  chevaux,  les  ^elk^^ 
l^B  brfdes,  les  armes  et  tont  ce  qnHl  lenr  fent.   Qniconqoe  devient  pere. 
f^oit  d'une  fille  ou  d'un  ßls,  re^oit  une  pension  du  roL    Lorsque  ce  fils  a 
atteint  Tage  de  ]>uberte.  on  Ic  niarie,  le  roi  ^e  fait  donner  par  le  pere  du 
jeunc  homme  la  dot  eonvenue,  et  la  remet  au  pere  de  Ja  future.    Les  ma-  i 
^Bges  se  font  an  gx(t  du  roi,  et  non  &  la  Tolontö  dee  parents  ou  des  eafant».  ' 
Le  roi  fournit  a  toutes  leurs  depcuses  (s.  d'OhssoD).   By  die  cnstom  Wi- 
iten-ki-ya  or  to  bo  ashameil  of  (as  the  Dakota  man  is  of  some  of  bis  wife? 
reiations,  esptciaily  the  females,  and  a  woman  of  her  husbaud's  relatioui, 
^»peciaUy  the  males)  they  are  not  permitted  to  mentiou  tbe  names  ofthese 
connexions,  nor  to  look  them  in  the  face,  or  rommanicate  directly  with 
Iheni  (Uiggs).    Ta-tn  nin-9e  jeu  eai  pn  si  hao  sfse    Meist  ein  Mädehi  ti  hat 
©Sabnug,  nicht  ist's  gute  Sache  (grosse  Anlagen  eines  Madeheus  siud  kein 
(n   f  deichen,  weil  ihr  Körper  bald  der  geistigen  Thätigkeit  eriiegt)  sagt 
K»fich  dem  Ju-kiao-li)  ein  chinesisches  Spriiehwort  (s.  Schott), 
ren  '"^  ^'*dem  oft  seelisjiihnge  Knaben  mit  Madehen  von  18  und  mehr  Jah- 
ßjQ^^.^heirathet  werden  (um  die  Zahl  der  Leibeigenen  zu  vermehren),  sieht 
(s.  \v  - 1  ^^u(;sland)  junge  Weiber,  die  ihre  Mftiinef  aaf  dem  Arm  tragea 
den         ''^^'*u**t'n).    In  der  Hlntsverwandtsehaft  zu  heirathen  wird  iiiittr 
comn' Surinams  fiir  ein  (Irene!  gehalten  (Kiemer).    En  l'aiiuo.) 
HO  habl**       hoiabres  los  miigeres  por  un  arco  y  dos  Flechas  y  uaa  Kcd, 
90Q  ^  enegros  con  los  iemo8|  el  primer  aüo  qne  se  CMan,  no  dwnien 

tUQgereg»  despnes  de  paridas  en  dos  aiiOB,  porqne  no  se  tomi 
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mit  der  Schwiegertochter ,  erzeugt  Tielldcht  auch  mit  ihr  einen  jSohn, 
dem  dann  jener  nominelle  Vater  wieder  nach  erlangtem  sechstem 
Jahre  eine  Frau  kauft,  um  mit  ihr  zu  lehen  u.  s.  w.  (Haxthausen). 
Wenn  ein  Sohn  oder  eine  Tochter  sich  verheirathet,  dürfen  sie  ein 
ganzes  Jahr  lang  oder  his  ein  Kind  geboren  ist,  sich  nicht  yor  den 
Eltern  sehen  lassen.  Der  Mann  besucht  seine  junge  FVau  noch  lange 
heimlich ')  und  ist  zeitlebens  nie  gegenwärtig,  wenn  seine  FnxL  you 

emprenar,  antes  de  hahcr  criado  los  hijos,  ;inn(|iit'  niaman  doce  Anos,  ä 
csta  causa  tienen  luuclias  uugcrcs  (Gooiuru;.  ßefure  the  house  uf  tbe 
head  chief  of  the  Klsh'Oh-qoahte  there  is  a  stone,  which  a  man  most 
lift  and  carry,  in  the  prcsciire  of  the  people,  beforc  hc  may  cooo  the  Chiefs 
daughter  (s.  S|)rüat;  in  \'anc'üuver-island.  No  guurdaii  mas  parente.«Cü  de 
con  madre,  hija  y  hermaua,  y  esto  por  tetuor,  ca  ieulao  por  cierto,  que 
qoien  lag  tomaba,  moria  m^a  muerte  (Oomara)  en  la  isla  Espaiiolab  ao 
casan  con  sii  madrcs  ni  con  su  hija,  ni  con  su  hcrniana,  en  lo  demas  poco 
pareutesco  guardaa  aunquc  algunos  se  hallarun  casados  con  sus  proprias 
hcrmauas  (en  Mejico).  Eine  kinderlose  Wittwe  (in  Üssetien)  kann  wieder 
heirathen,  sonst  (wenn  sie  nicht  einem  Bruder  ihres  Mannes  zugehört)  kann 
sie  beliebig  mit  Männern  leben,  und  die  Kinder  treten  in  die  Hechte  der 
Famihe  des  Irühoreu  Mannes  ein,  von  dem  sie  gekauft  waren.  Mulier  post 
viri  ezequias  sui  igue  crcoiati  deeolinta  subsequitur  (bei  den  Slaven)  zur 
Zelt  BoleslaaB  I.  (Ditmar).  Plusleurs  jeunes  hommes  au  lien  de  se'  marier 
tiennent  et  out  sonvcnt  des  fillt  s  ä  pot  et  ä  feu,  qn'ils  appcllent  non  femnies 
Ateoonha,  par  cc  uue  la  (eronionie  du  mariage  n  eu  a  poiat  est^  faicte, 
aios  Asqua,  e'est  4  aire  compagne  ou  plustost  eoncabine  (Theodot)  bei  den 
Huronen.  Bei  den  CoUnrvolkern  wurde  aus  dem  wirklichen  Kauf  bei  der 
Elics(  hlie>sunf}:  spätor  ein  IScheink.iuf  i  (Icr  Mnntschatz  als  Scheinpreis). 


and  Römern  znweilen  der  Käufer  als  Zeichen  ernstlichen  Vertragawilleos 
(arrha)  dem  anderen  Contralienten  gab  (Hofmann).  Huying  (wohpa)  18  tbe 
honorablo  way  of  taking  a  wife  among  the  Dakotas  (s.  Kipi^sV 

i)  Los  Macatecas  no  se  acuestan  juntos  la  noche,  que  los  casan,  ui 
consumaa  matnmonfo  en  aqnellos  Tcinte  diaa  (Gomara).  Da  die  Mftnner 
den  Frauen  (unter  den  Freinegern  Surinams)  vielerlei  Vorrechte  zagestanden 
haben,  so  würde  thätliches  Vergreifen  an  die  Frau  für  den  Mann  gefähr- 
lich sein,  wegen  Verschwörung  der  übrigen  Frauen  (s.  Itiemer).  Die  Mäd- 
chen der  TBcherkesseo  werden  mit  7  Jahren  an  der  Taille  in  Salian  einge- 
niht,  und  der  Bräntigani  öffnet  die  Schnur  mit  einem  Dolch  (Nogmow). 
Bei  den  Cionjiros  wird  das  Mädchen  zur  Ehe  von  dem  Hrnder  der  Mutter 
verkauft  (Ernst).  Die  Foulah  (unter  Ibruhima)  kämpften  unter  einer  Amazone 
(n'ayaot  conaervö,  au'nn  sein).  Ayutha  verbot  den  Juettchi  in  ihrer  Familie 
zu  heirathen  (Plath).  Eine  Frau  zu  nehmen,  die  ch^.<elbeo  Stammes  und 
Namens  ist,  gilt  für  Blntsehande  (bei  den  Osseten).  Die  üstj<äken  heirathen 
nie  ein  Weib  aus  der  väterlichen  Verwandtschaft,  aber  Stiefmutter,  -tochter, 
-eehwester  o.  s.  w.  (a.  Müller).  Die  Freineger  in  Surinam  eondern  ihre 
raenstruirendeu  Frauen  im  Kay- Hause  ab.  Das  Traumbild  Mcth  ist  bei 
den  Tieften  für  ein  Miidchen  das  .\n/.ei<hen  des  Eintretens  in  den  Frauen- 
btaud.  Aehnliches  deutet  das  Traumbild  reilsehe  an  (s.  äieudner).  Hei 
Slamesen  belsst  die  Tranmerscheinnng  des  Mädchens  (beim  BIntritt  der 
Pubertät)  Vithou.  The  cousins-german  or  members  of  tue  same  fraternity 
(tiensh  or  seeds)  are  not  nnly  theniselves  interdlcted  from  iutcrmarrying, 
bat  their  serfs  too  must  wed  with  the  gerfs  of  another  fraternity,  and  where  * 
many  frateraitieB  enter  Into  one  general  bond ,  thia  law,  in  regard  to  mar- 
nage,  most  be  obserred  hy  all  (Bell)  in  Cireassia.  Mizeobna-Camaxtliy 


Ig2  Viertes  EapiteL 

Fremden  besuclit  wird,  lü'trt  auch  nicht  gern  von  Frau  oder  Kind  redoL 
Erst  nach  der  ersten  Niederkunft  gieht  der  (kalmUkische)  Vater  seiner 
Tochter  die  volle  Mitgabe  und  nimmt  ihr  die  als  Mädchen  getragene  Motze 
ab,  den  Sohleier  anlegend  (s.  Pallas).  Söhne  und  Töchter  der 
Fttrsten  werden  gleich  nach  der  Geburt  einem  Edelmann  zur  Erzie- 
hung übergeben,  and  der  Vater  sieht  den  Knaben  nicht  eher  wieder, 
bis  er  die  Wafien  zu  flthren  fähig  ist,  die  Mädchen  nicht  elicr,  bis 
nach  der  Heirath.  Der  IMiegevater  wird  aus  der  ßeute  bezahlt.  Die 
eigenthUmlichc  Weise  der  tscherkessischeu  Vornehmen,  mit  ihren  Wei- 
bern fremd  zu  thun,  abgesondert  von  ihnen  zu  leben  und  die  Kinder 
bei  Fremden  erziehen  zu  lassen,  erinnert  an  die  Gemeinschaft  der 
Gargarenser,  mit  den  Amazonen  durch  den  Fluss  Mcrmodas  oder  Mcr- 
modalis  (den  Bach  Mermedik)  von  den  Gelen  oder  Galgai  (Legen 
oder  Lesgen)  getrennt. 

Bei  den  Kol  ')  wird  das  Kocht  auf  den  Boden  erworben  durch 
Urbarmachung  desselben,  und  Alle  daran  Theil  habenden  beauspruchea 
deshalb  auch  ein  Ki^'c  ntliiun  an  dcnsolhen.  Stirbt  der  Vater,  .so  theilen 
die  Söhne,  stirbt  Einer  der  Brüder,  so  machen  die  Tcbrigen  Anspruch 
auf  seinen  Besitz,  den  sie  mit  ihm  erworben  haben  und  der  also 
ihnen  (nicht  der  aus  einem  frcnulcii  Stamme  in  den  eigenen  cinire- 
piianzten  Wittwe)  gehört.   Die  zurückgebliebenen  Kinder  gehen  dann 


der  auf  NaahyoUin  in  Tcotihuaean  folgte  (767  p.  d.)  eroberte  das  Reieh 

lluitznahuac  unter  der  l'iir>tin  Cliiinahnan.  Elle  eoinbattait  tonte  nue  ä 
la  tete  d  une  troupe  d  tiinazüueö  [Fraueiiluad  bei  den  ChineseuJ.  Die  Würiie 
des  Teuctli  wurde  an  Totepeuh  [ßSd  p.  d.)  verliehen.  Die  Insel  Oaliforniea 
war  von  schwarzen  Frauen  (ohne  Männer)  bevölkert  ilölO  p.  d.).  Los 
Amazones  wurden  zwischen  Touiule.s  -  B.iy  und  Cap  MciuI  m-Iik»  (1829)  ge- 
setzt Cronlüc).  In  thcir  budily  appcarance,  dress,  diec  und  tempers  the 
modern  Greeks  (living  ou  the  fruits  of  the  same  seil  aod  uuder  the  same 
cHmate)  diOer  bot  little  of  the  anoient  Greeks  (Hobhouse).  BoÜä  tJie  form 
and  the  f;ice  of  the  wonien  arc  very  inferior  to  those  of  the  men. 

i)  In  der  Ahueuverehruug  gellen  die  Kol  bis  auf  fünf  (zuweilen  bis 
zehn)  Vorfahren  (haram-horo  <raer  alte  Menschen)  zoriick,  und  deren  Namen 
werden  beim  Darbringen  von  Opfergaben  ^ennnnt.  In  üoi^ücki^ füllen  erlau- 
ben sie  sich  von  diesen  verlassen  und  suchen  sie  zu  versöhnen  DcrlCiik*  ! 
erhalt  häuüg  den  2s'aueu  des  Grossvaters.  Mach  den  Traditionen  der  Kol 
wurden  die  Assor,  von  denen  sich  noch  Steinfandamente  der  Burgen  finden, 
doreh  die  Gottheit  vernichtet.  In  Australien  nennt  sich  der  Vater  nach 
dem  Sohne  (uadi  Eyre)  und  ebenso  bei  den  Kutehin  (in  Amerika),  sowie 
auf  Sumatra  (nach  Marsdeu).  Bei  den  Caraibeu  auf  Iiait.t  war  die  Würde  des 
Caziken  nach  der  Erstgebart  ftir  die  Söhne,  von  welcher  Fran  immer,  eib> 
lieh.  Beim  Man!];el  niiinnlichcr  Nachkummen  folgten  die  Kinder  der  ScbwestM', 
dann  ilie  Briidcr  i'C'liat levoix).  When  a  Caboeroe  dies,  he  is  sueeeeded 
in  his  ulüte  by  hin  hun,  who  is  likewise  beir  to  all  his  armour  (ou  the 
gold  coast),  bot  the  rest  of  bis  woridly  sobstance  descend  to  the  cbildreD 
of  the  Caboeroe's  sister  or  nearest  Shc-Kelation  lAV.  Smith)  1745.  Unter 
den  Caziken  auf  Domin'zo  erbt  die  beweglichen  Güter  deijenige,  der  das 
Bcgriibuiss  l'eierlichüt  abhält. 
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sa  gleichen  Tbeilen  mit  denen  des  erbenden  Onkels,  der  die  Wittwe 
während  ihres  Lebens  zu  erhalten  hat  In  Ganah,  in  Walata  und 
bei  den  Mandingoes  ging  die  Herrschaft  an  den  Bruder  oder  Mutters- 
bruder Aber')  (Cooley).  Die  Erbschaft*)  wird  (bei  den  Jolof)  in 


i)  Nach  Makrizi  erbte  (be^dell  Bedja)  der  Schwester« ohn,  wie  ia  Gross- 
Bassani  (nach  Ilecqaard)  uud  früher  in  Nubicn.  Bei  den  Jolofs  in  Cayor 
erben  die  IJnidor.  dann  die  Söliiic,  In  VVull<»  das  älto^^to  Kiiul  der  älto.vten 
Schwester  (s.  Waitz).  Bei  dcu  iSerern  folgt  der  Muttersbruder,  dauü  der 
Schwestersohn  (Faidherbe).  In  Bonda  erbt  der  Bruder  des  Königs.  Bei 
den  Koloschen  erbt  zunäc-hst  der  Schwcbteräohni  dann  der  jfingere  Bmder 
des  Verstorbenen  ( Ilolinheri^  i.  Die  Würde  des  verstorbenen  Taniol  ging 
in  Morilö  auf  den  Bruder  und  daau  auf  die  Frau  des  Tudteu  Uber  (Mer- 
tens), anf  den  Karolinen.  Auf  den  König  (magalahi  oder  slten  Mann) 
folgte  sein  Bruder  nnd  dann  Vetter  oder  Kefle  (auf  den  Mariannen).  The 
inhabitauts  of  Goinera  made  their  sistcr's  sons  their  heirs  (Major).  Die  Leiche 
eines  insolTent  Verstorbeneu  darf  (au  Cap<coast)  nicht  begraben  werden. 
Yaaa  (nephew  or  niece)  beeomes  a  title  of  offiee  in  the  esse  m  the  male,  who 
in  soDie  localities  has  the  extraordinary  privilege  of  nppropristing  whatever  he 
chooses  heloiif^inp  to  bis  uncle  or  those  nnder  lii.s  uncle's  power  (Williams)  in 
Fiji.  Accordiug  to  the  Code  of  Gentoo  linws  all  the  sous  shall  receive  equal 
shareB  (s.  Halhed).  Heredan  los  Sobrinos,  hijos  de  Hermanaa  qaando  no 
tienen  Iiijos,  diciendo  que  aquellos  son  nias  dertos  parientes  mios  (Goinara) 
cn  la  iüla  ivspanola.  l)en  Sehwesterkiiidern  war  der  Oheim,  als  ihr  Vater, 
auf  das  engste  verbunden  bei  den  Germaueu  (nach  Tacitus).  La  dignitö 
dn  Tanka  (roi)  se  trsnamet  en  ligne  col1at6ra1e  (Hecquard)  bei  den  Serra- 
Icolet.  Dem  Juiteve  in  Sofala  folgte  sein  Hrudcr  (Knyfe).  In  Nubien  folgte 
der  Schwestersohn  (nach  Abu  S.iluli)  liei  den  Kenaieru  erben  die  Schwester- 
kiuder  ( s.  llichardäoa)  uud  bei  deu  Battas  (uach  Marsden).  In  Sudan 
folgte  (nach  Ibn  Batuta)  der  Scbwesterssohn  (1324).  The  sneceBBion  (on 
the  jjold  coast)  passes  from  the  possessor  (of  the  „stool*)  to  his  brother, 
(»r  (failinp'  a  brotlier)  to  his  nepliew.  Die  Koniire  (Fama)  von  Kaarta  (im 
Bruder  erbend)  siud  aus  dem  ^tamm  Kourbari  ^und  gewöhulich  dem  Ge- 
Bchlecht  MassaBBis  in  demselben)  gewählt  Die  Herrachaffc  Powbataa's  kaai 
erBt  an  seinen  Bruder,  dann  an  seine  Schwester  und  deren  Kinder.  The 
Zipas  heir  was  the  eldest  son  his  sister  lin  Bogota).  The  Indians  painted 
themselves  wiih  achote  (bixia).  Peruiissiou  was  ueecssury  to  have  the  uose 
and  ears  pterred,  bo  as  to  wear  ornamente,  exoept  by  the  Xeqaes  and 
Usaques.  who  had  this  right,  whcn  they  took  possession  of  their  ojfice.  Pnr- 
rots  h.iving  learnt  a  few  words,  were  saerilied.  Selon  la  ccHitiune  de  Nu- 
uiidie,  Delsace,  fröre  de  Gela,  succüda  au  royaunie,  uon  pas  Massiuissa, 
Bon  fils.  fit  encore  aojourd'hui  ches  les  Arabes  de  Barba^e,  oü  ebsqns 
Tillage  a  un  ehef,  on  ehoisit,  selon  cette  ancienne  coutniue,  l'oncle,  on 
quelqu'un  i>arent,  pour  surceder  (s.  Montesquieu).  Die  iSucression  des 
8chwcstersohns  iu  Naning  wurde  durch  deu  Islam  beschräukt.  Bei  den 
Lampong  gehen  die  Würden  anf  den  ältesten  Brnder,  dann  (nach  den 
Brüdern^  niif  den  ältesten  Sohn  über.  Buddho  (über  den  der  Devo  Sa- 
middhibuinano  den  Kajayatana- Baum  als  Schirm  hielt)  beruhigte  (iu  der 
Luft  erscheinend)  den  zwischen  deu  Naga-Königen  auf  Lanka  Mahodaro 
(als  mütterlichem  Oheim)  und  Chnlodaro  (als  Nefien)  wegen  des  Kleinodieu- 
sit/es  auspcebroehenen  Krietr,  und  auch  der  zu  H'illV  p:ezogtne  Msniakkhilro 
(der  mütterliche  Oheim  Mahodaro's).  trat  dem  Frieden  bei. 

t)  In  Grönland  findet  sich  kein  Erbrecht,  indem  bei  dem  Tode  Jeder 
da«  inm  Zus;if;ende  aus  dem  Bigenthom  entnimmt,  ohne  Rücksicht  anf  die 
Wittwe  und  Kinder.  Seit  Solen  war  es  in  Athen  erlanbti  «in  Teatanent 
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8  Thcilc  (7  für  die  Kinder,  l  für  die  Frau)  gethcilt,  bei  Kiiulcrlosi^^- 
keit  in  4  (3  für  die  Seitenvcrwnndtcn,  1  für  die  Frau).  Beim  Tode 
einer  Motter  macht  man  2  Theile  ( 1  ftlr  die  Kinder  oder  Seitenver- 
wandten und  1  lUr  den  Gatten).  Eine  unverheirathete  'INtcliter ')  be- 
hält Becbt  auf  das  £rbe  (bei  den  Guayourus).    Bei  den  Tartaren 


zu  machen,  aber  nar  bei  Kinderlosigkeit.  In  Tahiti  disponii  tc  der  Sterbende 
vor  Zeugen  über  sein  Eigoiithum.  N.ieh  einem  'riMlcsf.-iU  wird  zwei  J.ihre 
im  Scbmutz  getrauert,  und  duuu  icieru  die  Cuuinia  eiu  lärmeudcs  Fe^t 
(Bola  ivogs),  an  dessen  Schlnss  die  Hütte  niedergerissen  wird.  Das  Recht 
der  Erstgeburt  wurde  dur«  Ii  kirehliehen  Eiufluss  unter  Ludwig  dem  Fioni- 
men  (817  \).  d.)  festpesctzt.  Die  zu  einer  Krhsdi.-dt  f^eh(iri{reii  K.la}i:ea 
staudeu  eigeutlieh  als  dircctau  actione»  nur  demjenigen  zu,  welcher  wirklich 
heree  war,  aber  als  flctitiae  oder  ntiles  actiones  worden  sie  anch  dem  bo- 
norum possessor  und  dem  Fidci-Commissar  gegeben,  indem  >ie  durch  Fietion 
als  Erben  ;m<rfschoii  wurden,  lliui^iehtlii  h  der  Wirkung  war  die  lictitia 
actio  der  directa  uciio  ganz  gleich,  uud  es  war  uur  das  der  römischen 
BechtsbilduDg  eigeuthttmlicbe  Festhalten  an  hergebrachten  Formeln,  wes- 
halb  man  sich  die>er  Fuirn  l>ediente,  um  d<-m  Kidei -  Cummissnr  und  dem 
bonorum  possessor  die  Kluficn  des  heres  zu  geb<  n.  Scliun  im  .lustiuiaui- 
ßchen  Hechte  ist  vun  den  tictitiae  actiones  keine  Rede  mehr,  da  der  frü- 
here urdo  judieiorum,  nach  welchem  die  Entscheidung  eines  Prozesses  einem 
judex  durch  eine  fornmla  überwiesen  wurde,  in  welcher  die  Ficfion  aus- 
gedrückt sein  niusste,  seil  Diocletian's  Zeiten  verschwunden  war.  Dagegen 
ist  im  Justiniauischeu  liecbt  uatürlich  der  Sache  nach  geblieben,  was  durch 
jene  fictiUae  actiones  erreicht  werden  bollte,  dass  nämlich  ein  friiher  be- 
schränkteres Rechtsinstitut  auch  auf  andere  Fälle  erweitert  würde.  Wie 
diese  Erweiterungen  aus  Rücksicht  aut  das  practische  Verhaltuiss  (utilitas) 
getroffen  waren,  so  wurden  die  auf  solche  Fietion  gegründeten  Klagen 
anch  utiles  actiones  genannt  (Weislie).  Am  (  irand-Bnssam  erbt  der  Schwesters- 
sohn des  verstorbenen  Häuptlings,  und  nicht  der  Sfihn  (Hccf)uard).  Bei 
der  Gründuog  eines  neuen  Dorfes  wird  ein  Verbre«  her  oder  gekaufter  Ge- 
fangener (berauscht)  an  einem  Pfahl  gemartert  und  dann  durch  den  künftigen 
Obersten  enthauptet.  Aus  den  Eingeweiden  des  geöffneten  Bauches  weissagen 
die  Fotizeros  und  dann  k(»<  ht  man  dieselben  i  neb>f  der  Leber  i  mit  einem 
Huhu,  eiuer  Ziege  und  einem  heiligen  Fisch  zu  einem  Gericht,  woran  jeder 
Thtil  nehmen  mnss.  Beim  Jahresfest  in  Grand- Bassara  müssen  die  znm 
Opfer  bestimmten  Ochsen  (deuen  man  Mumoc  und  Palmwein  in  die  Augen 
wirft)  erst  weinen,  ehe  man  sie  tödtot  (IT'efjnard).  Die  Majorunas  tödten 
die  Altersschwachen,  die  bei  den  Tupis  gegessen  werden  (s.  Martins).  Les 
habitants  (de  Caltalonnia)  sont  tr^s^braves,  c'est  an  point  qn^ils  regardent 
oomme  honteux  de  mourir  naturellement,  et  qn'ils  tiennent  A  honnenr  d'dtre 
tU^s  (Abou-Soleiman  Daoud). 

i)  Kein  saliscbes  Land  durfte  in  directer  Linie  in  die  Hand  von  Frauen 
kommen,  damit  dem  Sohn  die  Kachfolge  gesichert  sei.  Wenn  die  Tanten 
erbten,  hatte  die  Schwester  der  Mutter  den  Vorzug  vor  der  des  Vaters. 
La  famillc  suecedait  au  prejudico  du  petit-fils.  ello  n'etait  donc  exclue  que 
par  le  fils  (s.  Montesquieu).  La  loi  ^  ocouicnuc  lixait  une  ccrtaine  somme 
qui  devait  dtre  donnöe  ans  femmes  qn'elle  priyait  de  Itf  snccession.  Jnslj« 
nian  schaffte  jedeu  Uatersehied  von  minnlicher  oder  weiblicher  Erbfolge  ab. 
Hovps  et  frenatum  eqnuni  et  srutum  cum  frnmea  frladio()uo  bot  der  Ger- 
mane (bei  Tacitusj  den  Verwandten  d^r  Frau,  uud  dieser  eine  Morgeugabe 
(als  theoretmm).  Yermiscbnugsprodnete  mit  Malajen  bilden  sich  meist 
nach  den  EuropKem,  besonders  bei  den  nolländ* m  auf  Java,  wogegen 
sich  in  Manila  eine  eigene  Easse  (doch  mit  voi herrschend  eoropäischem 
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erbt  (nach  du  Halde)  der  Jüngste  der  im  Yaterbausc  zurückbleibt, 
wfthrend  die  Aelteren  nach  einander  mit  ihren  Heerden  fortgexogen 
und  selbststftndig  geworden  sind. 

Tvpns )  erzeugt  hat.  IJci  EuropälM  n  und  Chinesen  fällt  der  Typus  des 
Kindes  bald  europäiäch,  bald  chiuebiscb  aus,  wogegen  der  prävalircnde 
Einflnss  des  Cbioesen  (ob  Vater  oder  Motter)  bei  seiner  Vermischung  mit 
anderen  KOvSsen  ganz  entschieden  Ist  (Sehwarz).  n(7a  n;  nlovoiuy  uidQu 
ji'n,  (in'n  df  7in'i/fii'ir  (Theotfii.)  ynntiv  ty.  növ  uiiotniv  (Ding.  L.V  If  tho 
dead  persoo  had  been  agood  iishermun  (among  tbe  More-ore  of  Chathaui 


Iblandy  invaded  by  tbe  Maori  1832  p.  d.)  hfs  body  was  lashed  in  a  sittiag 
postare  to  a  raft  and  set  adrift  with  a  haited  line  in  its  band.  If  be  had 
been  a  noted  bii  d-cntcher ,  he  was  fixed  in  a  ."-tnuping  position.  betweon 
twü  trees.  facing  tbe  particuiar  hill  or  otbcr  spot  whicb  be  usually  tre(|uen- 
ted.  If  Iie  had  no  particuiar  voeation,  he  was  put,  io  a  sitting  posture, 
into  an  opcn  hole  in  the  ground  with  anj  fa?oorite  pieee  of  earved  wood 
stock  up  before  hini  (TruvcrsV 

i)  ÜQ  troove  une  pareiUe  eoutume  en  Bretagne  dans  le  dach£  de  Rohanf 
oA  alle  a  llen  poar  les  rotares.  ütdschigia  (Fenerbfiter)  hiess  der  jüngste 
8obo  bei  den  Mongolen,  als  erbend.  Item,  das  Inn  der  herrschaft  Pfirdt 
gebrenchig  das  under  den  geschwisterigen  und  ehelicher  geburt  der  jüngst 
son  seines  Vathers  i>eligeu  bufreite  oder  behau^nug  besitzet.  Le  droit  de 
Jnreignearie  ötait  g^n^ral  dans  la  Haote-Alsace  (Bonvalot).  C'ötait  le 
plus  jeune  fils,  qoi  h^ritait  de  la  propriöt6  pateraelle  dans  le  paysOrimbergfae 
en  Brabant. 


« 
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Der  Stamm  bildet  für  sich  die  Mensciiheit  undjpflegt  sich  deshalb 
den  Namen  der  Menschen  (de«  Volkes)  beizulegen.  Sein  Land  um- 
schreibt ihm  die  Welt  und  jenseits')  der  Grenzen  beginnt  ein  Utgard- 
lüka  rechtsloser  Fremden.  Die  in  den  Kriegen  unterworfen,  werden 
(wenn  nicht  niedergemetzelt,  um  ihre,  wie  bei  den  Caraiben,  dadurch 
verschieden  sprechenden  Frauen  heim/.ulUliren)  in  das  Skiavenjoch  *) 
gespannt  und  bilden  in  den  Kriegen  der  Genusseuscbafieu ' )  dann 


t)  Die  als  schutzlose  Leute  lU'chtlosen  konnten,  wie  die  Geächtetea 
rufl;iirari^  hei  den  Angelsach.-oii,  W«)irshau|it('r  (voarpes  heafod  oder  vnlfes 
he.ilod)  oder  Woll'shaupttrager,  in  Deutschland  VValdÜügel  und  iu  West- 
phalen  Biesterfireie  (vogelfreie  Leute)  genaoDt  werden  (als  Wildflinger  in 
der  Gewalt  des  Königs).  Den  durch  Verträgen  verbundenen  gegenüber 
(.•ds  l'i'nninthn)  waren  alle  amlereti  jifesetilos  [l'xa.inyddt)  in  (rrietlienland. 
The  distioetioa  betwecu  tbe  two  people  (reprcscuted  in  derisive  mimiury 
by  the  conjaror  of  the  TschnktscbO  was  marked  hj  the  Payairkets  (Ame- 
rican Esquiniaux)  heing  reprcseuted  t«)  wear  a  Ih  .mI  ,is  a  lahret  on  both 
sides  rtf  the  mouth,  aud  the  inbabitauts  ot  Xworcen  (Che  Island  ol'ät.  Lawrence) 
but  onc  (lioopcr). 

i)  Os  Gnayenms,  —  die  sich  (1719  p.  d.)  mit  den  Payagnas  verbanden,  — 
tem  cn  sus  nlueias  indios  das  nnciones  Guaxis,  Guanazes,  Guatos,  Cayra- 
Itas.  Bororos,  C(troas,  Caiapos,  XiquitOvS  e  Xaniocoeos  ( Vasconcellois).  Les 
prisonniers  de  guerre  sont  des  csclaves  (cn  Congu).  Los  eselaves  du  l'eu 
00  de  la  maison  sont  obligez  &  serrir  cenx  qni  les  ont  achetoE  tant  ane 
leiirs  niaitres  vivcnt,  et  (|no  leurs  familles  subsistent.  Les  esclaves  appeles 
Delchisieo  sont  des  eufaus  d'esclaves,  portant  la  marque  du  maitre  de 
Icur  pere  (Lahot). 

t)  The  soeiety  of  nobles,  called  Cbipaqno,  Is  nnited  to  the  powerfiil 
one  of  Tocavs,  named  Naff|Uo,  and  from  this  ronnexion  has  acquired  the 
ascendaney  it  enjoys  in  Natiikviteh  (1845).  It  was  a  hirailar  alliancc  wiili 
the  Tocav-soeiety  ofKuhleii,  that  lormei  ly  gave  the  Ahhats  the  sauie  degree 
of  fofloence  in  Shapsook  (Longworth).  Every  individual  (including  serfs) 
is  comprised  in  some  fVfitrrnity  ov  other,  for  at  l»irth  he  is  held  to  be- 
long  tu  that  iu  which  hin  luther  is  a  member  (Beil)  iu  Ciicaiisia. 
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den  grossen  Haufen  der  Trappen,  besonders  als  Vorhnt '),  um  auf  die 
gefährlicbsten  Punkte  gestellt  zu  werden,  wie  die  Tataren  in  den  Kriegen 
der  Mongolen»  obwohl  bei  solcher  Gewöhnung  an  das  Waffenhandwerk 
leicht  auch  Skhivcnaufstände  ausbrechen  mögen,  wie  es  die  Jazygen 
(Sarmatae  Limigantes)  erfuhren  und  (1785)  die  Mandingoes  (nach 
Matthews).  Die  unumschränkten  *)  Herrscher  verfUgen  ttber  alle  ihre 
Unterthanen  (auch  ohne  durch  Gesetzesübertretung ein  Recht  erlangt 
SU  haben)  als  ihr  £ip:cnthum,  und  zeichnen*)  selbst  mit  ihrer  Eigen- 
thumsmarke die  verschiedenen  Gewerke,  wie  es  vom  Könige  Slams  *) 
gesdiieht  In  diesem  Lande  ebenso,  wie  an  der  Goldküstc,  sind  in 
minutids  genauer  Weise  die  Rechte  der  Pfandsklaven  definirt,  und 
aus  insolventen  Schuldnern  ^)  vermehrt  sicii  überall  (besonders  in 
Zeiten  der  Theuerung  ^))  der  Öklaveostand ,  der  dann  einen  nahelie- 
genden Anlass  zu  Kastengliederungen  '*)  giebt,  wie  sie  sich  (als  Bild  der 
indischen)  in  den  Eroberungsstaaten  Senegambiens  wiederholen. 

i)  Die  Avaren  sandtea  scuerst  die  uDterworfenea  iSlawen  iu's  Gefecht 
(aaeh  Menander).  Auf  CUos  empdrten  sich  die  Sklaven  unter  Drimakos. 
t)  Les  prinees  et  princesses  (en  Congo)  ont  le  droit  de  vendre  qui- 

conque  n'est  p;i?  prinoe  comrae  cax.  En  Irur  parlant  on  leur  donne  le 
titre  de  Moene,  lorstp  ou  parie  d'eux  od  ies  deäigue  par  le  titre  de  fouuiou 
(Dcyraudpr6). 

s)  Die  Sklaven  Chinas  rührten  znnäehst  von  vcrurtheilten  yerl)recheni 
her,  später  veik,uifteii  sich  Aermcro  an  Rei<^hpro,  nl»or  mit  der  liedingung 
erlaubter  Loskauluug,  weuo  im  St«mde  zu  zahlen,  bis  die  taitarische  Kr- 
oberong  den  Sklavenstand  daoemd  machte. 

4)  jotg  ao'iinKTt  y.ittunTßi)itv%tg  avit]»'  nnh;no>  ntnvQuutfUi  ngug  avtl^u 
XtiTtToy  Sttttif>yr,y  (l*hiln)  l>ei  römischen  Waffeüsehmiedon  und  Soldaten. 

5)  Der  Thai  oder  Freien  (wie  auch  die  als  Sklaven  get»orencn  Fantih 
genannt  werden).  Tbe  notives  (of  Benin)  are  all  fireed-men,  though  treated 
SB  slaves  by  their  king  (W.  Smith). 

fi)  Von  den  Sklaven  (der  Kiinbunda^  sind  die  Fnka  oder  Hafiika  V\'iin- 
der  üds  zur  Auslösung),  die  Dungo  Kiieg^gefaugene,  die  sich  dnich  die 
Plucnt  (Yatira)  befreien  können  oder  durch  die  Shimbika,  indem  sie  im 
Hanse  eines  anderen  Herren  ein  Thier  tödteu,  und  sich  für  den  Schaden 
als  Sklaven  anbieten  (s.  Mucryar)  A  S<iolinia  contrarting  a  debt  whicb  he 
is  unable  to  pay,  becomes  the  &lave  uf  bis  creditur  (Laing).  Wenn  ein 
Slave  oder  Ssaklab  ( nestorianische  Christen)  mit  einem  Fremden  handelt 
und  dieser  zahlungsunfähig  wird,  so  verkauft  man  ihn  seihst  mit  Weih, 
Kin<ler  und  Haus  (nach  FJ>n  !lamid\  Wenn  der  die  Sklaven  eines  And(M-en 
verletzende  Slave  deu  SchuUcu  aus  Aruiuth  nicht  eräctzcu  kann,  wird  er  iu 
die  Sklaverei  Terkaoft. 

i)  Famine  (in  !*ajpntana)  is  the  preat  cause  of  loss  of  liberty.  There 
(as  among  Franks)  tVcedom  is  deriveil  tlHoup;h  the  mother.  The  oflspring 
of  a  Golee  i^teniale  slave)  or  dasi  must  he  a  slave  (gola  or  das).  Tbe  das 
or  slave  may  hold  ä  fief  in  Rajosthan,  bot  he  never  can  rise  above  the 
COndition,  in  whieh  this  defect  of  birth  has  plaeed  him. 

"^1  Die  (kriegsgefaiigenen)  Sklaven  der  Mundrucus  und  Mauhes  dürlen 
sieh  nicht,  wie  iluc  Herren,  tättowiren  (s.  .Martius).  Heirathet  ein  Adliger 
(in  Ossethien)  in  den  zweiten  Stand  (der  Freien),  so  verfallen  die  Kinder 
dem  dritten  Stand  (der  Sklaven).  The  slaves  (taken  in  war  ny  pur-hased 
Irom  auother  tribe)  are  cousidered  au  inferior  race,  with  the  ordtuary  class 
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Der  Vorfahr  der  Fuiilh  ')  (in  Foiilhadou  oder  Foulhadoiigou) 
bildete  fttr  seiaen  Kathgeber  (der  ihn  zum  Kömg  gemacht)  die  Kaste 
der  Diavandous  als  Beamte  (oder  Vertraute)  und  für  seine  BrUder 
die  der  Torodos  (Schreiber),  Bailos  (Schmiede),  Tiapatos  (Jäger), 
Koliabes  (Krieger),  Tioubalus  (Fischer).  In  Kasten  wurden  in  Kaarta 
unterschieden  (unter  den  Freieu)  die  Noumous  (Schneider),  Gacanguis 
oder  Garankis  (I.ederarbeiter),  Dialis  oder  Griot.  Die  liirten,  Acker- 
bauer und  die  (besonders  aus  Sklaven  bestehenden)  Weber  sind  nicht 
in  Kasten  vereinigt.  Der  von  den  Bambaras  ')  (besonders  von  den 


of  whom  it  18  thoQght  derogatory  for  the  danghters  of  the  land  to  marry 

(on  the  gold  coast).  Thev  pass  under  the  general  name  of  Donko  (elave 
or  fool)  with  scars  in  the  face  aud  persoo,  distinctiTe  of  their  native  tribea 

(Cruikähauk). 

i)  Von  swei  Brüdern  noter  den  Fonlh  zog  der  ältere  Hamed  bei  einer 

Hunpersnoth  fort,  um  Xahrang  zu  holen,  blieb  aber  in  dem  ersten  Dorfe 
zum  Ackerbau,  und  wurde  de.-li.ilb  Inj  .späterer  Rückkehr  durch  den  jün- 

Eerea  Bruder  Samba  der  JJeerdcu  beraubt,  aber  auch  von  dem  Koaig  des 
randee,  wo  er  eich  früher  aufgehalten ,  seines  dortigen  Besitzthnma ,  und 
nmsstc  sich  nun  fals  Vorfahr  der  Laober)  mit  dem  Verfertigen  von  Töpfen 
und  Holzgflaf.-cn  erhalten  's.  R.ilfcnen.  Von  einem  A'o^cl  führt,  gelangte 
der  ( vou  Denia  stammende')  Foulha  Satighy-Koli  aut>  Foulhadougon  (zwi- 
schen Bambok  und  Fouta-Djallon)  mit  seinem  Heer  nach  Fouta-Danigha, 
vou  wo  er  die  über  die  Toroilos  hcrrsclieiulen  Mauren  fPermess)  unter  dem 
Lani  -  TermcöS  ( Kouig  der  Mauren)  iiber  den  Fluss  trieb  und  ein  Ileich 
stiftete,  das  die  Yoloil"  besiegte  (nach  Süden  getrieben).  Seiu  Nachfolger 
Soulindiavc  verspottete  die  im  Lande  angesiedelten  Marabuten  und  ihm 
folgte  sein  Brnder  Bon-Moussa,  vor  dem  sein  Xctlc  Samba  zu  dem  Tunka 
von  Ouaondc  Höh  uud  nach  langeu  Wanderungen  mit  einem  durch  Kl-Kbrir 
(für  welchen  König  er  die  Kinder  des  Biram-Gourour,  Königs  der  schwarzen 
Penlbi  erbeutet  hatte)  gewährten  Heere  von  Mauren  zurückkehrte,  um  Bou> 
Moussa  (dem  er  den  unbesiegbar  machenden  'J'alisman  Koli's,  in  ein  Anti- 
lopenhorn eingeschlosseu ,  in  Hundegestalt  entführte)  zu  stürzen  und  sich 
als  Kouig  von  Fouta  zu  proclauiireu.  Nachdem  er  die  maurischen  Hülfg- 
truppen  durch  Vcrrath  erwürgt  hatte,  wies  er  die  Bekehrung  eines  von 
Gliioliba  koniinenden  Marabuten  znrück,  wurde  aber  durch  dessen  über- 
natürliche (Jewalt  mit  seinem  ganzen  licerc  vernichtet,  uud  der  dazu  bei- 
tragende Bettler  (der  Marabnt  Sileiman- Ibal)  bemächtigte  sich  der  Herr- 
schaft als  £mir>eI-Moumenyu  (Almamy).  Sein  Nachfolger  Abdon  (vom 
Darael  von  Cayor  besiegt"*  liel  gegen  (lic  Hainl)aras  und  dann  wurde  ein 
□euer  Almamy  aus  den  Turodos  erwählt.  Der  Araber  Uouba  kam  mit 
einer  Armee  von  Mekka  nach  Toro,  wo  er  die  Torodos  bekehrte  uud  durch 
Zwischenheirathen  die  helle  Mischlingsrasse  der  Fonlh  bildete,  die  sich 
ttber  Afrika  verbreitete  und  Staaten  stiftete. 

t)  Die  Armeen  der  Bambaras  (mit  den  Freien,  als  Reiterei)  sind  be- 
sonders aus  Gefangenen  sosammengesetzt,  in  den  Abtheilungen  der  Sofas 
(aas  den  Kinderu  der  Kriegsgefangenen)  als  Leibwache,  dem  linken  Flügel 
(Nouman-l)onlon)  des  Xgoji»  f.m-  Wonloussons  oder  Frcigclisseneu) ,  dem 
rechten  Flügel  (Kiniu-bouluu),  des  Diamuntu  ^aus  Wouluussuus  oder  Frei- 
gelassenen UDd  Sanndion  oder  Sklaven),  den  Veteranen  oder  Ton-koro-bonlon 
(Corps  der  alten  Sklaven)  mit  demTomba.  Die  Diavora,  die  (in  die  Stämme 
der  Sagones  uud  Daboras  getheilt)  die  aus  Sego  Üüchtigen  Bamanaos  in 
Erwerbung  der  Herrschaft  Kiuirtas  uuterötutztcu,  wurden  ^bei  Vertreibung 
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Kourbaris)  vcracbtetc  Ilaiulel  wird  von  den  ^Sarracolcn  hetrieljon  lals 
den  Kaufleuten  Kaartas).  In  Kaarta  erlanjj^t  der  Verurtheiltc  das  Asyl- 
recbt,  wenn  es  ihm  eclingt.  einen  Prinzen  zu  be8])U(*ken  (Kaflcnel). 
In  Fouta-toro  stellt  bicb  ein  Sklave  unter  den  IScbutz  eines  Herreu  '), 

der  übrigen  Stämme  der  Soninkie  in  die  nördliehen  ProTiozen  versetot. 

Im  Köniproich  Kanrfa  bilden  dcii  odclsten  Stamm  (des  Adels)  die  Kunr- 
baris,  mit  dem  kornjrliclien  Uesciileclit  (für  die  Wahl  des  Faiua),  der  Mas- 
sassis,  getheilt  in  die  Familien  der  Danibas,  Manns,  Mon-Sirres  (des  Königs), 
Sirai»,  Bakars.  Dann  folgten  die  Stämme  der  (F<»ron  oder  Freien)  als  die 
Diaras  (in  Scpo  uiüilihiint^ii:  nueli  Vertreibunfr  der  Kourbaris,  die  ihn  als 
anfständigc  Sklaven  beziiehnea)  unter  den  Kounte  mit  den  Gescbleehtern 
Piosankas,  Barlakaos,  die  Konores  (unter  den  Kalangu)  nnd  Dambales. 
Die  Freigelassenen  (der  Sklaven)  hiessen  Wonbiussou  (als  Ilausklaven). 
Obwol  Heiden,  lassen  die  Baml)ara  (  Kaartas  i  die  Marabuten  (der  Serra- 
koieten)  oder  Silas  bei  Festen  für  deu  König  beten,  und  zu  dennelbeu 
schickten  die  ÜiaTaras  nnd  Kagoros  (der  Stamm  der  Soninki  nnter  dem 
iläaptliug  von  Sego)  Gesandtsrhaft.  Als  Zeichen  ritzen  die  Bambara  drei 
Linien  auf  der  Hacke.  Neben  den  Sanndion  (Sklaven  dnreh  Kauf  oder 
Kriegsgefangcuseliaft)  linden  sich  Wuuloussou»  oder  im  Lande  geboreue 
8kla?en).  Die  Ponlh  von  Massina  Überzöge u  die  Bambara*  (von  Kaarta) 
mit  Krv^y  um  den  Islam  einzuführen.  In  AuFpielung  auf  ihren  langen 
und  mageren  Hals  werden  die  Kourbaris  als  Kaiidia  bezeichnet  fKafleael). 
Die  Länder  Qalam,  Kassuu,  Bouduu,  Bambonk,  Buure,  Balyah,  Foulhadou 
zahlten  Tribnt  den  Bambaras  (in  Kaarta).  Die  durch  die  ßambaras  aas 
den  Uevölkerunpen  Senegambiens  und  Sonndans  erbeuteten  Sklaven  werden 
durch  die  Soninki  (Kaartas)  nach  der  Küste  Terhandelt.  £1  Hadj  Omar 
eroberte  Kaarta. 

i)  Ches  les  Yolsiniens  les  affhinchis,  devenns  maltres  des  saffrages, 

fiient  une  loi,  qni  leur  donnait  le  droit  de  coucher  les  l)remier^  avcc  les 
lillcs  qui  se  mariaient  ä  des  ingönus  ( MonteRquieu).  Auf  den  \'ors<  hlag 
iiber  AbschaOung  de»  Sklavenhandels  (184Ö)  antwortete  der  Matiamvo  deu 
Portogiesen,  dass  es  besser  wäre  so  verkanfen',  als  au  tödten.  A  Achim 
tont  le  monde  chen-he  a  se  Tendre  (Montesquieu).  Dans  le  Djebel-Sham- 
mar,  paus  parier  des  eselaves  (noirs)  que  possrde  le  rheik  (d'apres  Guar- 
maranij,  Wallin  citc  ä  Tubouk  et  dans  l'FIl-Djof  des  tribus  eutiöres  d'csclaves 
affiranchis,  eomme  il  y  en  arait  deja  dans  le  dösert  de  Syrie  dn  terops  de 
Burckhardt.  La  popnlation  de  Kheibar  se  eom])ose  de  Mores  et  d'Abys- 
sins  (les  desceudants  des  esciaves  des  Ouled-Suleyman  et  des  Aleidan).  II 
y  a  auäsi  beaucoup  de  uOgres  daus  Ic  >edjd  propremeut  dit.  L'emn  Saoud 
entretenait  nn  grand  norobre  d'esclaves  noirs.  A  mesore  qa'on  s'avance 
▼ers  le  midi  du  Nedjd  et  a  partir  du  district  Aared,  non  seulement  les 
eselaves  negres  sont  plus  nombreux  <jue  dans  le  nord,  mais  il  existe  uiic 
Population  distiucte  et  libre  du  noirs,  et  aussi  des  mul&tres,  dunt  la  multi- 
plication  est  dae  A  la  pratiqne  universelle  des  relaüons  dn  maitre  arec 
l'esclave.  si  bien  que  dans  ees  provitiees  les  homroes  de  eonlenr  l'orment 
ün  quart,  quelquefois  nn  tiers  de  la  poputation  totale.  II  y  en  a  uii  jjcrand 
Bombre  a  Kvad  qui  sont  boutiquiers,  marchand<«  et  meuie  ofUciers  du  gou- 
Temement  (ralgrare).  Dans  Ic  Hedjas  leiT  grands-cbdrifs  entretiennent 
des  soldats  negres  (s.  Avril).  Les  n»"'gres  appcles  Takronris  qui  viennent 
dans  le  Hedjaz  pour  le  pelerinage,  y  restent  en  grand  nombre  et  il  y  en 
a  mdme  oui  s'^tablissent  pavmi  les  bödonins  (Tamisier).  Nach  Maltzan 
seigen  sicn  in  den  Städten  vielerlei  Miscidingsrassen  der  Araber  und  Negeri 
fahrend  die  Beduinen  sich  mit  keiner  Negerin  verheirathen.  Dans  le  T6- 
hania  la  population  est  devenuo  presquc  uoire  (d'apres  Botta).  Le  grand- 
Ch^rif  Yahia  etait  presque  noir  (s.  Avril).   The  Kathknri  or  Katodi  (small 
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iudern  er  iliiii  das  Olir  abse-lmeidei ,  und  liiüliicn  kannte  C'in(.'n  durch 
seine  Güte  bekannten  Vornebmen,  der,  da  man  ihm  beide  Obren  ab- 
geschnitten, in  Fol^^e  der  Eiitzlindiiiii:  taub  «geworden,  und  Jetzt  seine 
Pferde  vor  dem  Obrabscimciden  blltcn  nmsste.  Von  der  llin^^abe  in 
die  Grund-  oilcr  Sebutzbörigkeit  eines  Ileilig:en  waren  die  boiligen  ') 
Leute  (de  billigen  Lude)  oder  sanetuarii  (obhiti  oder  iiouimes  saintiers) 
geoaunt.   Das  Lebeu  jedes  Kriegsgctaugeocu  ^)  hängt  von  der  Will- 


and  (lark  witli  low  forohoad  and  curly  hair)  bcbcf  that  tbcy  aro  dosronfloil 
fruu)  the  uionkeys  aud  bears,  wbich  Adi  Marajun  (in  hi8  tCDtb  incaruatiuti 
of  Rama)  took  with  bim  for  the  destruction  of  Rawan,  king  of  Lanka 
(worshipping  T^ilicr).  The  brown-faced  monkey  is  one  of  the  aoimals,  whose 
Hesh  the  Kutodi  bcsitatc  to  cnt,  saying,  that  it  bas  a  Imman  KOid  (Latliain). 
In  Ceyluii  the  GoviUi  ^allua  and  i'alla  castes  are  all  siaves,  the  same  is 
tho  oase  with  the  Pancbam  and  Bnndam  eastes  in  Hysore  and  the  Carnadc 
(s.  Irring).  Chacno  a  appelc  libcrtö  le  gourcrnement  qni  6tait  coDfomie 
a  SOS  contumes  oa  ä  ses  iiu^linations  (Montesquieu).  Dans  un  etat  (  dans 
une  societe  oü  il  y  a  des  luix),  la  iiberte  ue  peut  consister  qu  a  pouvoir 
faire  oe  qne  l'on  doit  Tonloif  et  ä  n'dtre  point  eontraint  de  faire  ee  qne 
Ton  ne  doit  pas  vouloir. 

i)  Aebnli(  h  den  Ilierodulen  in  Asien  waren  die  Krnnpralbden  von  Hc- 
raklea  dem  delpbiscbeu  Gutte  geweiht.  Die  spatereu  iSchenkuQgeQ  too 
Menschen  an  den  delphisehen  Gott  waren  nnr  eine  Form  der  Freilassung,  wo- 
durch  der  Freigebissenc  nur  den  Gott  zum  Patron  erhielt  (iS(  btieniann). 
Wie  in  Siam  und  Birnni  linden  sich  Tcnij)el>klavcü  an  den  Pagoden  Cam- 
bodias.  In  Verbindung  mit  der  niederen  liürgerschatt  verjagten  die  (leib- 
eigenen) Killikyrier  (unterworfene  8ikeler)  die  Geomoren,  die  Gelon  von 
Agrigent  um  Hülfe  baten,  der  si(  h  selbst  zum  Herrn  machte.  Die  neue 
Leiseliaft  penaunte  H.auerscbaft  (neben  der  äusseren  Stadt)  wurde  (in  der 
neuen  iStadt^  als  Ludgeri-Leiäcbalt  (weil  dem  heiligen  Ludger  geweiht) 
(gezeichnet  (in  Münster)  im  Gegensatz  zu  Lamherti-Iieischaft  der  Altstadt^ 
Worauf  (XIIL  Jahrhundert)  die  Scrvatii-Loisehaft  hinzukam  (s.  Maurer). 

2)  Boleslüusl.,  sowie  die  grossen  (irundbesitzer,  Ijeschenkteu  viele  deutsche 
Kriegfc-gefangeneu  (servi),  die  von  ihren  Angehörigen  nicht  losgekauft  wor- 
den, mit  Lftndereien  und  machten  sie  zu  Aekerbauem,  so  dass  sie  ihre 
Freiheit  erlangtei\  imd  KnicthoiuMi  (fi  eic  Landeipenthiimer)  wurden  (s.  Adler) 
in  Polen  Nacii  Tncitus  Beschreibung  waren  die  Leibeiijciien  bei  den  Ger- 
manen nicht  Haussklaven  (wie  bei  den  Römern),  sondern  Hintersassen. 
Wenn  ein  Schuldner  weder  den  gesetzltehen  Zins  noch  die  doppelte  Capital- 
summc  zahlen  konnte  (bei  den  Franken  1,  so  musste  er  mit  seinem  Leibe 
einstehen  und  Sklave  des  Gläubigers  werden  (s.  Gfröer).  Propterea  ob- 
noxatiuneni  de  cupitc  ingcnuitatis  meae  in  te  fieri  et  adfirmare  rogavi,  ut 
qnidquid  de  niancipia  tun  originaita  Testra  facitis,  tarn  vendendi.«,  commn- 
tandl  et  disciplinain  imponendi  ita  et  de  me  ab  hodierno  die  libcrani  et 
firmissiniain  in  omnibus  potestateni  faciendi  habeas  1  bei  Markulf).  Wenn 
Einer  das  Bussgeld  für  ein  Verbrechen  nicht  bezahlen  konnte,  verschrieb 
er  sich  dem  zum  Sklaven,  der  die  Summe  für  ihn  erlegte.  8i  quis  servnm 
alicnum  in  Alamanuia  rcdemerit,  indem  Bnrpund  besonders  von  Sehwalicn 
ans  mit  Sklaven  versehen  wurde.  Gregor  M.  sah,  wie  die  Longobarden  an 
Stricken  gebundene  Römer  nach  Fraada  in  Sklaverei  abführten.  In  Ur- 
kunden von  Stiftungen,  die  dem  Kloster  Fulda  i^emacht  werden,  finden  sich 
Hörige  (servi)  erwähnt,  als  Besitzer  von  Sklaven,  die  für  sie  .-irbeiten  müssen. 
II  y  a  avoit  (IX.  sit'ek)  dillereutes  soi  tes  de  eaeth  (esclaves)  « hcz  les  lirc- 
tons,  le  caetb  acbete,  le  caeth  appclö  (gwhawd)  ou  l'homme  libre  (ke  Igrmro 
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klihr  seines  Ueberwindcrs  ab.  Sollte  aber  der  Lesgbier  den  Sklaven 
mit  sich  nach  Hause  l'üliren,  so  ^^^onicsist  derselbe  sogUich  die  Rechte 
des  Sklavenstandes,  welche  nach  dein  Gesetzbuch  ( Ismail  Koran) 
darin  bestehen,  dass  er  ausserhalb  der  Grenzen  des  Kaukasus  nicht 
weiter  verkauft,  verhandelt,  verschenkt,  auch  nicht  gctödtet  werden 
kann.  Ist  der  Gefangene  unvermögend,  sich  loszukanlen,  so  njuss  er 
dem  Hause  zehn  Jahre  lang  dienen,  dessen  Bestes  ihm  zu  besorgen 
Pflicht  ist  (Reineggs).  Bei  Raubzügen  unterwerfen  sie  sich  den  Belled 
genannten  Anführern  (mit  dem  Symbol  eines  Holzbandes  oder  ver- 
moderten Holzes).  Die  Einwohner  des  rdmischen  Reiches  waicn 
(neben  Kneebten)  Freigeborene  oder  Froigelasgene.  Die  Freigeborenen 
waren  (seit  Garaealla)  ancb  rOmisebe  Btirgcr.  Eine  Ausnahme  bildeten 
nur  die  Barbaren  oder  Gentilen,  die  auf  das  rdmische  Gebiet  oder  in 
rOmisehe  Kriegsdienste  aufgenommen  worden.  Justinian  hob  die  Un- 
terschiede  in  den  Reebtsyerhaltntssen  der  Freigelassenen  (und  ihre 
Eintheilung  in  rdmische  BQrger,  Latinen  und  Dediticier)  auf.  Zuletzt 
vertilgte  er  selbst  den  Unterschied  ')  zwischen  Freigeborenen  und  Frei- 


condaron^  &  la  servitode),  et  le  cneth  non  achetC*  et  non  appelc  (bebgwa- 
bawd)  OQ  joamalier  (s.  de  C Oursoti).    Die  im  Lande  geborenen  Sklaveii- 

kindcr  hiosscn  negres  de  Tapnclc  (SaiiguitT).  Tar  l.iptot  on  ontend  un 
uiatelot  uegre  (am  Senegal).  Die  mit  einer  iSklttviti  gezeugten  Kinder  (hei 
den  Ckaratschai)  beisseu  Thama  oder  Tschankua.  dovXog  tod  doou'iog 
{i)itavfp  dicht,  (>ttffoc  Dickicht),  als  dasas  (sauscrit.)  ISerrns  a  servare. 
When  an  occasion  occurs,  whfrp  a  family  is  oblijod  to  liave  nconrse  to 
seil  or  to  pawu  one  of  its  members,  a  general  Council  is  held  (on  the  gold 
coast).  Et  dam  ego  in  eapot  advixero,  ingenui  ordine,  tibi  servitium  vel 
obseqoiora  impeadera  debeam  et  nie  de  vestra  ixjtestate  vel  mondebordo 
tempore  vitae  mene  potest;itcm  non  haboam  suhtrahcndi  tiij-i  siili  vcstra 
potestate  vel  defeuüione  diebus  vitae  mcae  debeam  permauere  (Furmulue 
Sfrmondieae)  bei  Franken.  Les  esclaves  (6trangers )  ne  jouissaient  pas 
des  avantages  de  Tannde  s;d»bathif|ue,  comme  ceux  de  i'origine  juive.  Nach 
Diodor  durfteil  (in  Aegypten)  die  Zinsen  nicht  ijhor  die  Höhe  des  Kapitals 
hioaulgetriebeu  werden  und  fand  keine  kSchuldkucclitscliatt  statt.  Die  äbhne 
aller  Franea  hatten  gleiches  Erbrecht.  Der  Mord  eines  SklaTcn  wurde 
(wie  der  eines  A<frvptcTs)  mit  dem  Tode  bestraft,  ebenso  der  Meineid. 
Jede  Kriegerfamilie  besass  12  Aecker  i»ulen  Landes  steuerfrei  (  nach  Hero- 
dot),  und  von  den  beiden  Abtbeilungea  der  Kaste  (ücu  Uermotybiern  bei 
Cbemmis  und  den  Kalasiriern  bei  Theben)  stellte  jede  jährUeh  1000  Mann 
zar  Leibwache  des  Königs  Chez  les  Khodiens  on  fils  ne  ponvait  se 
dispenser  de  payer  los  dettcs  de  son  pi've ,  en  renon^ant  a  sa  sticecssion 
(d'apreä  iSextuü  ii^mpiricus»).  La  lui  de  üeuüve  exciuc  des  magistraturcs  et 
meme  de  Tentr^e  dans  le  grand  eonseil  les  enfans  de  ceox  qoi  ont  vecu 
on  qoi  sont  inorts  insolvnbles,  ä  moins  qa'iU  n'aequittent  les  dettes  de  lenr 
p^re  (s.  Montesquieu).    Servi  ant  naseebantnr  ant  liebant. 

i)  Das  Verhaltniss  der  (auf  den  Besitzungen  der  grösseren  Gutsherren 
aagesiedelten)  Colonen  an  ihrem  Höre  war  dem  der  Pttchter  Ihnlieb,  doch 
waren  sie  und  ihre  Nachkommen  zum  Gnte  geboren  (als  origiuarii)  und 
daran  unauflöslich  gebutulen.  während  aber  anch  umgekehrt  der  (irundlierr 
weder  die  festgesetzten  jährlichen  Abgabeu  erhöhen,  noch  den  Colonen  ver- 
treiben, sondern  nur  mit  dem  Gnte  selbst  Terftnssem  konnte.  Obwohl  dnf^ 
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gelaMenen,  so  dass  es  fortan  im  rdmiseben  Beieh  nur  Bürger  einer 
Art  and  Knechte  gab  (Walter).   Die  Civitftt  (bisher  nur  ein  Becht 


diese  Abhängigkeit  in  mancher  Hinsicht  den  Knechten  ähnlich,  galten  die 
Colonen  juristisch  als  Freie  (in  ßeziebong  auf  die  Öffentlichen  Abgaben  in 
die  Klasse  der  Kopfsteuerpfli<  htipen  gehörig,  indem  der  Staat  diese  Ab- 
gaben von  dem  Gruudherren  erhob,  der  sie  von  den  Einzelnen  beitrieb). 
Der  dnrch  das  ganse  Reich  verbreitete  Staad  der  Colonen  wurde  beständig 
durch  die  Zahl  der  gefangenen  Barbaren,  die  der  Kaiser  unter  die  Grand- 
eigentliümer  narh  Colonatrcrht  vertheilte  ,  vermehrt.  Neben  den  Colonen 
gab  es  auch  Bauern,  die  Eigcuthümer  ihrer  Jiöf'e  waren.  Doch  wurden 
diese  durch  die  Omudateuem  und  die  Begünstigungen  der  Reichen  so  ge- 
drüdct,  dass  Viele  sich  mit  Verschreibung  ihres  Eigenthunis  in  die  OUentel 
eines  mächtigen  Herrn  der  Provinz  begaben  (zum  Sehnt/,).  Andere  ver- 
liessea  ihre  Höfe  gänzlich  und  wurden  Colonen  auf  den  Q  utero  der  Keichen 
(b.  Walter),  üm  den  Knecht  am  Leben  zn  strafen,  mnsste  die  Obrigkeit 
zugezogen  werden  (unter  Hadrian).  Bei  ^>räussemngen  entstand  die  humane 
Einrichtnng,  dass  die  Angehörigen  nicht  getrennt  werden  dnrften.  Später 
wurde  Kelbt>t  bei  den  Knechten,  die  auf  den  Landgütern  dienten  und  mit 
m  die  Steuerrollen  eingetragen  waren,  die  Trennung  Tom  Onte  gans  unter- 
sagt (Walter).  Ausbcr  den  geborenen  Knechten,  entstanden  sie  ;ius  Kriegs- 
gefangenen, :ius  Solchen,  die  sich  beim  Censns  oder  l>ei  der  Ausheilung 
zo  den  Legioueu  nicht  stellten.  Eine  Frau  im  Coutuberuium  mit  eiuem  frem- 
den Knecht  wurde  Sklavin.  Unter  Jaatinian  verstarb  der  znm  Tode,  snm 
Bergbau,  zu  den  Thierkämpfen  oder  Gladiatorspielcn  vemrtheÜte  Freie 
als  Knecht  (ohne  da.'?  Recht  zu  testiren).  Zu  den  unfeierlirhen  Arten  der 
Freilassung  (d'iQ  indess  bpäier  rechtskräftig  wurden)  gehörte  da.s  Zuziehen 
rar  Tafel  (In  Rom).  Die  Lex  Aelia  Sentia  verbot  den  wegen  schwerer 
Terbrechen  zur  Bestrafung  gekommenen  Knechten  die  Civität  gänzlich,  indem 
sie  durch  die  Freilassung  nur  die  Uecbte  der  nach  Kriegsrecht  unterwor- 
fenen i'eregriuen  erlangen  kuunte.  Doch  hob  Justiuian  diese  Beächraulcuug 
auf.  War  der  Knecht  einem  Anderen  verpfkadet,  so  konnte  er,  wenn  die- 
ses Pfand  ein  spccielles  war,  ohne  Zustimmung  des  PfandgUiubigers  nicht 
manumittirt  werden,  wdhl  aber,  wenn  der  Knecht  nur  im  Allgemeinen  mit 
dem  übrigen  Vermögen  zusammen  verpfändet  war  (im  römischen  Recht). 
Stidte  mit  Latinitftt  finden  sich  (seit  Augustus)  im  narbonensieehen  Oallien 
nnd  in  Aquitanien,  in  den  Provinzen  jenseits  der  Pyrenäen  und  (nach  Pli- 
nius)  l)ei  den  Euganeern,  in  den  Uhatischen  Alpen,  auf  der  Insel  El»usus 
und  in  Afrika.  Von  Nero  erhielten  sie  die  Völker  in  den  Alpen  am  Meer 
(auch  von  Vitellias),  Vespasian  gab  sie  ganz  Hispauien,  wo  deshalb  die 
liisher  schon  damit  versehenen  Städte  (von  Pliuius)  als  liMtini  vcteres  l)e- 
zeichuet  werden.  Die  römische  Civität  erhielten  Gades  und  andere  hispa- 
nische Stiidtc  (unter  Julius  Caesar).  Städte  römischer  Bürger  erwähnt 
Flinius  in  Hispanien,  auf  den  Inseln  Ebnsus,  Sardinien,  Sicilien,  Lipara, 
in  Istrieu,  Illyrien,  Maccdonien,  Afrika.  In  Gallien  hatten  die  angesehen- 
sten Männer  aus  den  btädten  des  jN'arboncnsischen ,  sowie  des  iiluigen 
Galliens  schon  unter  Claudius  die  Civität  (s.  Walter).  Seit  den  Kaisern, 
wo  unter  den  Veteranen  auch  viele  Nichtitaliker  waren  und  wo  mau  eine 
C\)lunie  nicht  selten  aus  den  henachharten  Provin/.ialen  ergänzte,  wurde 
auch  in  den  Colouieu  die  in  den  Provinzen  ülierhaupt  bestehende  Kopf- 
oad  Grundsteuer  eingefühlt,  also  der  Boden  nicht  mehr  römisch  gemacht. 
Jedoch  erhielten  nun  einzelne  Colonien  die  Immunität,  als  besonderes  Vor* 
recht,  und  es  wurde  seihst  unter  dem  Namen  des  italisclien  Hechts  ein  künst- 
liches Privilegium  erfunden,  kraft  dessen  die  Stadt,  die  es  hatte,  angesehen 
wurde  wie  eine,  die  in  Italien  lag.  Es  erhielten  Proviozialen  die  römische 
Bitterwttrde.  Die  (firanadtiaehen)  Bflrger  in  der  Bretagne  werden  als  Kasfcer 
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der  Geburt  und  höchstens  ausnahmsweise  einzelnen  Begünstigten  er- 
thcilt)  sollte  (seit  Marc  Aurel)  i)rincii)iLll  auf  alle  Bewohner  des 
Eeicbes  ausgedehnt  sein  (Bodek),  data  cuuctis  promiscue  civitas 


(Hönde  der  Städte)  verachtet.  Die  Einwohner  der  Provinzen  (zur  Kaiser- 
leit)  waren  entweder  römische  Bürger  oder  Latiiieu  oder  Peregrinen.  Erstere 
bestanden  theils  aus  den  Bürgern  der  Muucipieu  und  (julouien,  tbeil&  aus 
den  Provincialen ,  die  einseln  die  Oirität  ernalten  hatten.  Sie  hatten  mit 
den  Italilcern  die  gewöhnlichen  Bürgerrechte  geniein,  das  Connubium,  Com- 
mercium, den  Schutz  gegen  Leilteshtnifen  wie  förmlicher  Urtheilsspruch 
und  die  Provocation  au  deu  Kuiäcr  wider  kStrafbenteuzeu  der  Magii^liate. 
Unter  den  Kaisern  wurden  die  Peregrinen  sum  ordentlichen  Kriegedienst, 
selbst  in  den  Legionen  gebraucht  (s.  Walter).  \'on  Carac-nlla  wurden  alle 
Bewuhuer  des  römischen  Reichs  zu  röniischcu  liürgeru  gemacht  (so  dass 
Alle  von  Rum  hiessen).  In  Reziehuug  auf  das  Recht  war  der  Boden  (im 
Coloniat-Land )  meist  nur  des  natürlichen  Eigenthums  fähig.  Es  entstand 
sogar  in  der  Theorie  die  Ansicht,  dnss  dem  Kiti/.eliicii  daran  nur  ein  Besitz 
und  Benutzungsrecht,  das  Eigi  uthum  al*er  dem  römischen  Volke  zustehe, 
doch  wurde  dieser  Besitz  praktisch  wie  Eigenthuni  behandelt.  Daneben 
gab  es  aber  in  den  Proviuzen  allerdings  viele  Ländereien,  die  wirklich 
Ager  puMirus  waren.  Allein  im  Verlauf  der  Zeit  wurden  diese  theils  wie 
in  ItaUen  von  deu  anstossenden  Besitzern  usur|)irt,  theils  zu  deu  Militar- 
Colonien  gebraucht,  das  Meiste  alier  in  kaiserliches  Patrimonialgut  verwan- 
delt. Nur  an  den  Grenzen  blieh  das  den  Feinden  abgenommene  oder  von 
den  Besitzern  verlassene  Land  wahres  Staatseigenthum  und  wurde  an  die 
Grenzsoldaten,  Veteranen  und  aufgenommeneu  Barbaren  unter  besonderen 
Bedingungen  verliehen.  Die  G unser  oder  Bürger  (fideles  hospites  seu  cives 
de  Keozegh)  wnrden  (1828)  von  der  Rnga  (Oeschenk  oder  Zins  für  den 
König)  befreit. 

i)  Nachdem  alle  freien  Bewohner  (Cives,  Latiui  et  Peregriui)  durch 
Antoninns  Caracalla  (217  p.  d.)  zn  römischen  Bürgern  erhoben  waren,  wurde 
der  Name  Römer  von  Rom  als  der  gemeinschaftlichen  Vaterstadt  nach 
und  nach  auf  alle  I'nterthanen  übertragen  (s.  (iaupp).  Indess  erhielten 
durch  Manumisfiiou  Freigelas8ene  (in  Gallien)  oft  uicht  die  römische  Civitat, 
sondern  (nach  Salvfan)  nnr  die  latinische  Freiheit  (V.  Jahrhundert).  An 
die  Stelle  der  Peregriui  konnten  dnreh  Freila-  uu  tr  die  Dediticii  treten  (Gajus), 
doch  kamen  noch  Peregrini  vor,  wo  f^ich  Au.slander  einzeln  auf  römischem 
Bodeo  uiederliessen.  .Nachdem  Justinian  alle  Unterschiede  aufhob,  gab  es 
im  römiseben  Reich  nnr  Bürger  derselben  Art  nnd  Sklaven,  aber  Standes- 
unterschiede  wurden  durch  die  }3eamten  geschaffen  (mit  deu  Honorati»  die 
höhere  Staatswürden  bekleid«  ton).  Wer  ein  Grundstück  erwarb ,  trat  (im 
römischen  Reich)  in  die  Reihe  der  Possessoreu  und  zahlte  Grundsteuer» 
wie  die  Provincialen  ohne  Landbesitz  Kopfsteuer.  In  der  Classification 
der  städtischen  Bewohner  wurden  be>timmten  Gewerben  Privilegien  ertheilt. 
Warukönig  erklärt  Weichbild  (oder  Stadtrecht)  als  Wykl)ilkde  oder  Hill 
(Recht)  des  Wyck  (Ort).  Das  Eigenthümliche  des  moderneu  Geuieiudc- 
Dürgerreebts  fin  der  Scbwete)  bil<fet  ein  von  Wohnsitz  nnd  Omndbesita 
unabhängiges  Heimathrecht,  das  zur  Tragung  der  Arrncnla.stcn  vcrpflirbtet 
und  eiuen  Ansprurh  auf  Armenunrerstutzniig  bcgrumlot  (Riittiumnu).  Qui- 
rites  (cf.  Varro)  ab  eis,  qui  cum  Tatio  rege-  in  societatem  veuerunt.  Chez 
les  Bretons,  les  habituits  des  villes,  ceux  qni  jouissent  du  droit  de  citö 
sont  designes  par  le  nom  collectif  de  Keris  ( bourgeoi.sie)  ou  Kaeris  (s.  de 
le  Pelletier).  Erst  seit  dem  Siege  der  Zünfte  hörten  die  Stadtgemeindeu 
auf  Markgemeinden  zu  sein,  und  die  Altbürgerschaften  wurden  uuu  selbst 
wahr«  Gilden  oder  Zünfte  (s.  Manrer).  In  den  meisten  märkischen  Stftdten 
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Hoinana  (Victor).  Jode  Tdu nshiii  '  i  (mit  unabhängi^rcni  Conimunal- 
weseu  iu  ludieD)  entliiclt  ausöcr  deu  GiuudbcbiUeru  ai»  gewählte 

waren  die  Tuclimat  hcr,  Schuster,  Iliickcr  und  Schlä<  hier  die  (durch  Gildeu- 
mei.^ter  vertretenen)  Viergewerke  (CJähdc).  Von  Künsten  wurde  eine  Art 
von  ^'icllc  fschwarzcr  Zeichnting  niif  Silber  und  Stafil'i  durch  die  Mongolen 
in  Kusblaud  eingeführt,  wu  die  durch  ihre  Stahlarbeitcn  ausgezeichnete 
Stadt  Tola  von  Taidula  (Gemahlin  Uhbrg's)  benannt  ist  lianiiuer).  Die 
Turhraacherci  war  ursprünglich  ein  l;ind\\  in liM  liaftliehes  Nebengewerbe  und 
daher  befand  sich  ikr  Tuchhandel  in  diu  HäiKhii  der  (J titslicsitzer  (in 
Dortmund).  Der  Tuchhandel  im  Aus^chnitt  oder  der  VV  audüchnitt  war  den 
nicbtadligen  aber  eibgesessenen  Oeseblechtem  tibertassen  (Becker).  Von 
den  Nvalae  genannten  Mandingoc  (die  als  lU'isonde  geehrt  werdeu)  kommen 
die  Goungays  oder  licdcrarlniter  (Wuts^  The  Crusadors  (ui  France) 
broaght  honic  front  Palet>tine  (with  much  other  knowledge  gathered  from 
the  wiser  Moslems)  the  art  of  secnring  the  hillsides,  and  making  diem  pro- 
dnrtive  by  terracing  and  irrigatiou  (Mar.<h).  Vandaleros  (Gomara),  Bando 
eine  Parthei  znsammengeroitctor  Menschen,  Bandei L.'igerrahulein  (  Han- 
dera), liandero,  Partheigauger,  liuuderigo,  Aulruhrer,  iiandola,  Tandore- 
Instrament  (M andere),  tiandurria,  Mandoline,  Bandolero,  Strassenrilnber, 
Bandolina,  iStrassenräul)erin. 

0  Die  städtihchen  Bewohner  (in  der  Kaisorzoit"»  zerfielen  in  TTonornti 
(die  hohe  Staatäumter  bekleideten)  und  Decurioneu  (^Muuicipes)  und  Urund> 
elgenthttmer  (posseseores),  dann  Krämer  und  Kanflente  ( negotiatores), 
Kunstarbeiter  und  höhere  (Jewerhe  (artiBces),  sowie  Mitglieder  dienstpflich- 
tiger Corporatinnen  (collegi.iti),  ans.vcrih  tn  die  Tabellioueii  (zur  Abfassung 
der  Ui künden;.  Die  Censoreu  und  andere  .Magistrate  (Aedileu,  l'racloren, 
DnoTim  oder  Quatnorrirn  n.  s.  w.)  wählten  (in  den  Städten)  die  Senatoren 
oder  Decurionen  auf  Lebenszeit.    Nach  f'njaeius  bezeiehnete  Colonus  und 
Inquilinns  die  freieren  ('lassen  «ler  ei  Imntei  thaiiigen  Bauern  (0|)erarii)  im 
Gegensatz  des  Adsc  rij)titius.  Die  römischen  Züufte  der  Fährleute,  Schiffer, 
Berglente,  Fabrikarbeiter  n.  &.  w.  sind  hanptsächlich  für  den  Staatsdienst 
organisirt  uhd  seit  Constantin  erblieh  geschlossene  Kasten  gewesen,  aus 
denen  z.  B.  die  8chifrer,  Bäcker,  Metzger  und  andere  Handwerker  weder 
heraustreten  rtoch  herausheirathen  oder  in  eine  andere  Zunft  übei  treten 
konnten  (».  Maorer).    Die  gegen  jährlichen  Zins  und  Dienstleistungen  erb- 
lich die  FalirgoroeliriLikcit  über  den  Rhein  hei  Bonn  von  dem  Krzliischof 
von  Köln  erhuitenden  ►^chiller  bildeten  in  diesem  Amt  keine  erbliche  Kaste, 
da  das  Erbrecht  ein  lit  cht,  aber  keine  Pflicht  der  Erben  war.   In  Frank- 
reich begünstigte  Ludwig  VI.  (f  1137  p.  d.)  die  Städte  (Itesonders  auf  den 
Krfingütern)  znr  Schwiit  hung  der  gro-sen  Vasallen.    Im  «»lieren  und  mitt- 
leren Italien  säuberten  die  Städte  das  Laad  von  den  niachtigea  Baronen 
nnd  (zur  Zeit  Fried  rieh's  I.)  ist  in  Ober-Italien  nur  die  Familie  der  Mark- 
grafen Ton  Montferrat  ihrer  Botraässigkeit  entgangen.    Selbst  die  freien 
Odalbanern  sanken  (nach  dem  Untergang  der  Huhenst  anleti )  zn  Hörigen 
hinab  (in  Deutschland).    Die  Einwohner  der  itulibchen  Städte  Runter  den 
Kaisem)  waren  entweder  ordentliche  Bürger  (mnnieipes)  oder  Einsassen 
(incolae).    Jenes  wurde  man  dureh  Gebnrt,  Adoption,  Mnnnmis.sion  nnd 
Aufnahme,  dieses  diirrh  Niederlassung  ( Walter).    Zu  allen  Ehrenämtern 
waren  nur  Decurionen,  keiuc  Flebejer  wählbar  (in  den  italischen  bUidtea 
der  Kaiserseit).  Alle  mnnera  publica  (in  der  städtischen  Verwaltung)  wur- 
den unentgeltlich  ?on  den  Bürgern,  die  gemeinen  Dienste  und  Handwerker- 
arbeiten aber  von  den  öfTcntlieheu  Knechten  der  Stadt  versehen.  Das 
englische  Zeitwort  tocub  ^zu  gemeinsamem  Zweck  sich  vereinigen )  kommt 
Tom  AngeUächsischen  eleofaa  oder  clyfian  (haerere,  adhaerere),  wte  Uiban 
(Alth.).  Die  longobardisehen  Oesetsse  verbieten  Zanas  (Zama  oder  ^nnft) 
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Commnnal-Antoritäten  die  ZwQlfbeit  des  Loealricbtes  (Potail),  Bej^str»- 
tor,  SteuemnnebiDer,  Vertheitcr  der  Wasserleitung,  AstrologeD,  Schmidt, 
Wagner,  Töpfer,  Barbier,  Goldschmidt,  Poeten  nnd  SebuUehrer.  Die 
BrOder  (Acbi)  bildeten  (mit  den  Ilchanen)  eine  durch  Kleinasien  ver- 
brütete  BrBderscbaft ')  reicher  Kaufleute,  die,  als  Brüder  Ritter  (Acbewat 
Fatijan),  Überall  Zellen  (zur  Bewirthung  tod  Fremden)  und  Klöster 
(Sawije)  hatten  (nach  Ibn  Batuta).  Wenn  ein  Negerdorf  an  der  Ver- 
minderung seiner  Ernte  siebt,  dass  eine  andere  Strecke  Landes  ur- 

Bive  adonationes  (Innunfron),  iit  etiiijiir.itinnes  vcl  conspiratioocs  non  finnt 
(Capit.  Heg.  Fr.).  Die  Eiuwühucr  voa  (ialjbeii  (in  ßaghirmi)  haben  als 
Wafl'en  nur  das  Djigadji  genannte  Handelten  (s.  I3arth).  Dan  Fleisch  tratea 
die  Ylia  (China  Iributpflicbü^)  mit  Fü^^^cn  vor  dem  K>sen,  oder  sassen  68 
weich,  wenn  frefrurci)  \'2<VA  a  d.  .  .\ acfiticiii  die  giltiue  Frucht  (  in  .\cu- 
Guineu)  iu\s  VVas.'^er  geworlen  iht,  werden  die  Fi>ehe  blind,  indem  die  Augeu 
krank  sind  (gbasi  duü),  uud  kommen  nn'.s  Ufer,  um  gefangen  zu  werden. 
In  tbe  reign  of  Heoiy  IJ.  burghs  1i:h1  m»  great  Privileges  as  that,  if  a 
bond.sman  or  servant  reranined  in  a  l)iULh  as  a  burgesf>  or  meiuber  of  it 
a  jreur  and  a  day,  he  waä  b}-  that  very  reätdeuue  made  free,  and  60  it  waa 
in  Scotland  (Brady). 

1)  In  Kussland  worden  den  (für  Handwerke,  Handeli  Fabriken)  einge- 
ladenen Ga>t('ii  (l)cuts(  hcn,  Fn^Häudeni,  II(jIländern,  Franzosen)  grosso  I'i  ivi- 
legien  bewilligt  (XVI.  Jahrhundert).  Der  Almamy  von  Fouta-Djallon  er- 
swang  von  den  Mandingo  den  directeo  Handel  mit  den  Portugiesen  in  Bisao 
(Mollien).  Die  Hottentotten  hörten  von  deu  Souquas  (.Mountuineers),  dass 
die  Narnaqnas,  die  bereits  Oed  is(ta  (Häuptling  der  Öaldanit  r  «»der  Cnchoqua) 
besiegt  hiittcu,  uach  dem  Cap  kommen  wiirdcn,  um  (unter  V  ertilguug  aller 
Hottentotten)  direct  mit  den  Holländern  so  handeln  (1061).  Die  Namaqua 
kämpften  mit  Lederschilden,  Bogen  und  Pfeil  und  Assagai  (siegen  die 
Sooqua).  Paily  niarkt  ts  wero  lit-ld  in  tlie  town  of  8.il»oo  (with  Europaean 
faetories),  destro^ed  by  the  king  of  Dahomey.,  A  deterioratiou  was  plainly 
Tisible  nnter  den  Asbirs  (bei  du  CbaiUa*8  zweitem  Besocb).  In  Folge  des 
anf  dem  Ueinbe  zunehmenden  Handels  waren  die  Qebränche  der  Commi 
(in  der  Haartracht)  niigeiiommon  und  die  von  den  kriegerischen  Fiakalai 
geheil  atheten  Frauco  waren  vou  diesen  fortgeführt.  2siemaud  kanu  in 
Aaaoad  reisen,  ohne  von  einer  wohlbekannten  Person  ans  dem  Stamme  der 
Tademekket  begleitet  /u  sein.  Die  Lilthauer  hatten  den  Wege-Gott  Kielo- 
Dewa.s  und  Heritis  schut/.te  i  in  Pulen  nnd  »Schlesien)  die  Reisenden  (s.  Tkany), 
wahrend  bei  den  spateieu  Slawen  iladcgast  selbst  auch  als  Sehutzgott  des 
Handels  nnd  der  Kanflente  verehrt  wurde  (Hannseh).  Dans  le  pays  d'Hoodh 
le  commerce  8c  fait  au  moyen  de  pagnes  noirs  (Melahfa),  qui  viennent  du 
Haoussa  (  rernplacant  la  puinee,  qiii  sert  de  monnale  au  Senegal),  valant 
un  gros  d'ur.  I^a  niouuaie  couraute  {en  usage  dans  la  ville  de  Oualata) 
est  Ta  pi^ce  de  pagucs  blanes  (fif  on  Sor).  Die  Zyeben  oder  Tscherkessen 
schätzen  alle  Waaren  nach  Bocassinen  oder  das  zum  Hemd  gebrauchte 
Leinwand  -  Zeug  (Interiaiio).  Civinni  hanza  pistnrum  (1315),  mercatornm 
societas  quue  vulgariter  hause  dicitur  (in  Brakel).  Die  Mitglieder  der 
Zünfte  oder  Handwerksgenossen  hiessen  (in  Hadamar)  Hanse,  indem  die 
Gilde  der  Weinschenke  Weinhanse  und  die  Genossen  selbst  Weinhiinse 
(unter  den  Hanseiuei.-tern )  genannt  wurden  C.Muurei  ).  Wer  Korn  kaufen 
will  (auf  dem  Markt  von  Kukuua;,  wo  der  Landmann  Muscheln  nicht  gern, 
nnd  Thaler  gar  nicht  nimmt,  kauft  für  den  Thaler  Muscheln  und  mit  diesen 
ein  Hemd,  um  ^Veizen  oder  Reis  einzutauschen  (s.  Barth).  La  pi^oe  SSt 
une  monoaie  ideale  (Degraudpr^)  in  Ambriz. 
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bar  ')  zu  machen,  so  untersucht  der  Herr  des  Dorfes  nebst  den  iiltesteu 
Oberhäuittcrn  die  umliegenden  Wälder  und  bestimmt  nach  der  Grösse 
des  Dorfes  den  zu  unternehmenden  Anbau,  indem  die  an  der  Grenze 
stehenden  Bäume  ihrer  Kinde  entocbält  werden  (Golberry).   Der  £rz- 


i)  Die  K.ircü  wechseln  ihre  Felder,  wie  (zu  Tacitus'  Zeit)  die  Germanen. 
Die  Slaven  werden  in  den  Markeu  eiue  Dorfverfassung  gehabt  haben,  wie 
im  Erfui  tischen,  wo  8ie  unter  einem  Aldcrmann  stuudea,  nach  slaviäcbem 
Recht  lebten  und  ihre  Zahlongen  nicht  einzeln,  sondern  gemcinBani  aof- 
brachten  (Schaniiiit).  Darauf  wird  es  auch  zu  beziehen  sein,  wenn  zwei 
wendische  Dörfer  in  Mecklenburg  an  ein  Kloster  übergeben  werden,  mit 
der  Bedingung,  da^s  die  Verwaltang  der  Rechtspflege  (juri^dictionis)  bei- 
behalten werde  jnrc  slavicaü  prout  antiqaitus  Slavi  usi  fuerunt  (s.  Droysen). 
Ausser  den  unterthänigen  Bauerbleuten,  die  entweder  frohnen  oder  ziiisen, 

gebt  es  (in  Polen)  auf  königlichen  sowol,  wie  geistlichen  und  adligen 
fitem  Scolteten  (Erbscholzen)  oder  Srholtheissen  rSkrzetut-ki).  Die  unter- 
thänigen Buui.ru  (in  Poleu)  thcilen  sich  in  Rolniki  (Kmietz  oder  Ganz- 
Baaern),  Polroluiki  (Halbbauern)  Cwiere  rolniki  (Viertelbauern)  oder  Zagrod- 
niki  (Ogrodniki  oder  Gärtner)|  Cbalupniki  (Häusler)  und  Komorniki  oder 
Einlfeger  (Bandtke)  1800  p.  d.  Am  Rhein  ond  lilain  heisst  jeder  freie 
Gemeindeplatz  eine  Allmende  oder  Allgemeinheit  (Almeend  im  Dänischen) 
der  Alleraannen  (s.  Hadloft)  [Monomoczi  oder  Dorn)iindler].  Das  Land 
jenseits  des  Oxus  hiess  (nach  Mirchoud)  früher  Dschermania  (Germania). 
Man  Terstand  nnter  Bnrs  eine  Genossensehaft  (societas ),  z.  fi.  «Ine  Qe- 
nossenschaft  von  mit  einander  Freigelassenen  (collibertns,  coolibertns,  en- 
cemble,  afl'ranchi).  So  hiess  jeder  Genosse  (eorius,  consors),  insbesondere 
auch  der  Mitvasall  ein  Burs  oder  Burss,  und  jeder  leutselige  Mann  (homo 
Boeialis)  ein  gebniiseher  Mann,  sodann  aber  aneh  eine  Zusammenrottung 
(conventicnlnm)  eine  bursa  oder  societas  communis ,  die  gem^nschafÜiehe 
Kasse  (arca  roniniunis)  eine  Bursa,  und  diejonipren,  die  aus  einer  geraein- 
schaftlicheu  Kasse  unterhalten  wurden,  bursarii  (boursiers)  uud  die  Freiplätse 
sdbst  Bursen.  Anfangs  waren  die  Bursen  (in  den  CoUegien)  nur  fttr  arme 
Schüler  bestimmt  (Maurer).  Aus  becjauiic  oder  beaons  (Gelbschnabel  oder 
Fuchs)  bildete  sich  Pennal.  When  the  wifc  has  given  birth  to  a  child, 
the  husband  remains  in  the  bouse  and  holds  it  in  bis  arms  for  a  whole 
moDth,  the  wife  in  the  mean  time  doing  all  the  work  (among  the  Langszi 
in  the  department  of  Weining  in  Kweicnau,  tlo.se  to  the  border  of  Yunuan). 
Amoug  the  Miris  (on  the  Upper  Assam  border)  the  husband  (after  birth) 
coufines  binibeU  strictly  to  the  house  for  forty  da^s  (Yule).  Bei  den  Gold- 
Zähnen  Qn  Znrdandan)  legte  sich  der  Ehemann  mr  40  Tage  mit  dem  Säug- 
ling zu  Bett  (nach  Polo).  Als  Lokl  der  Sif  ihr  wallendes  Haupdiaar  ab- 
gesengt, müssen  ihr  die  Zwerge  einen  goldenen  Faid  oder  Faldr  (hochge- 
wundeuer  Aufsatz  von  weissen  blinkenden  Tü<  hern)  macheu,  der  wie 
angewachsen  am  Kopfe  sitzt  (s.  Weinhold).  Das  Gntalag  Terbietet  die 
Goldborten  (gullbaiid)  als  Stirnbänder.  Wenn  sie  (auf  Island)  als  liränte 
angekleidet  sind,  haben  sie  gleichsam  eine  Kr<iue  von  verguldeueui  »Silber, 
welche  bis  unter  die  weissen  ßauder  uiu  deu  Kopf  gebet,  nächst  über  das 
Angesicht,  anstatt  des  seideuen  Schnupftnehes  (Horrebows).  Als  beisende 
Tlnnrsalbe  dient  das  Mark  (Kiarni)  in  Norwegen  (s.  Weinhold).  Die  Fi.scher- 
dörier  tindeu  sich  oft  (in  Ui künden  des  XIV.  Jahrhunderts)  wendische 
Dörfer  genannt,  weil  die  in  der  Mark  zurückbleibenden  Wenden  sich  be- 
sonders in  den  Fischerdörfern  zusammensogen  (in  der  Mark  Brandenburg). 
Gleichnamige  Dörfer  werden  (vom  Zusammenwohnen  der  eingewanderten 
Deutschen  neben  den  Wenden  in  besonderen  Dörfern)  als  windisch  und 
dentsch  untersclüedcn. 
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bischof  Bonifacius  von  Mainz  versetzte  (VII.  Jahrhundert  p.  d.)  eine 
slaTUcho  Colonie ')  in  den  Buchauwald  bei  Fulda,  um  diesen  Wald 
auszuroden  (gegen  Bekehrung),  von  Papst  Zacharias  mit  Zins  belegt 
(s.  Riedel).  Bei  der  Gründung  der  Neustadt  Salzwedel  wurde  bestimmt, 
daas  die  Slawen ')  die  sich  dahin  begeben  wttrden,  mit  den  Deutschen 

1^  The  actnal  descendants  of  the  men  who  formed  the  villages  are 
callea  Bbuinhars  among  the  Oraoos  (with  the  Pahao,  as  TÜlage  priest). 
Tbey  are  a  privileged  elass,  wbo  hold  their  lande  st  low  fixed  rates  or 

reat-f^ee,  bat  they  are  bound  to  do  service  to  the  chief  or  bis  representa- 
tive.  The  hcad  of  the  Bhninhurs  is  called  Moondnh  and  is  generally  the 
representative  of  the  old  Mooodah  chief  of  tho  village  (s.  Dalton).  The 
pnoees  of  Japan  in  beeoming  Inkiyo  (by  abdication)  resifni  the  semblance 
aod  the  nftme,  bot  not  the  rcality  of  power  (s.  Mitford).  Nach  1170  ward 
im  Schweriner  Lande  befohlen:  wer  einen  Slaven  an  unbesuchter  Stelle 
(per  avia)  träfe  und  der  8lave  könne  sich  nicht  geniigeud  ausweisen,  den 
solle  er  80fic)ci<*h  an  dem  nächsten  Banm  aufhängen  (s.  Droysen).  Wenn 
in  einer  Urkunde,  die  Gründung  eines  ^slavischcn  Dorfes*  betreffend,  er- 
wähnt wird,  dass  diese  Slaven  nach  wie  vor  das  Landdinp  (communia  civiiia 
placita  quae  vnlgo  dicuutur  landding)  zu  besuchen  halten,  so  folgt  daraus, 
dass  sie  nicht  nnter  patrimonialer  Jastix  eines  Guts-  oder  Hofherrn,  nicht 
unter  ITofrecht  standen.  Auch  die  hänorlichen  Besitzer  „nnch  slavischem 
Rechf*  sind  keineswegs  der  Willkür  Treis  gegeben,  nur  wenn  der  Slave 
seine  Facht  nicht  zahlt,  soll  er  von  der  Hufe  gewiesen  ond  dieselbe  einem 
anderen  gegeben  werden  können;  er  hatte  wenigstens  ein  lassitisches  Recht 
an  der  Hufe,  die  er  bestellte.  Auch  in  den  Städten  wurde  ihnen  Ansiedlung 
zu  gleichem  Recht  mit  den  Deutschen  vergönnt  (Droysen):  Diejenigen 
Slaven,  welche  in  eigener  Wirthschaft  sitzen  blieben,  wurden  mit  ihren 
Diensten  und  Zinsen,  der  Grund-  und  Kopfsteuer,  die  sie  dem  Landesherm, 
der  Biskopenitza,  die  sie  dorn  Bisoliof  srlmldeten,  wol  nieist  zu  Lehen  ana- 
gegeben (Droysen).  Die  Abgabe  des  V'ersengeldes  (V'ersenpennige)  wurde 
Tom  Erzbischof  von  Magdeburg  von  seinen  wendischen  Dienstmannen  ( zum 
Zeichen  ihrer  EigenbehOrigkeit)  erhoben  (Riedel).  Die  geistlichen  Abgaben 
unfreier  Wenden  waren  auf  einen  bestimmten  Zins  gesetzt  (s.  Rudioff), 
wiUirend  andere  die  Zehnten  der  Freien  bezahlten.  Dem  Kloster  Broda 
werden  seine  Besitzungen  (im  Lande  Stargard)  enm  mancipiis  geschenkt 
(1170  p.  d  ).  Unter  bischöflich-brandenburgiicher  Hoheit  lliulet  sich  (1226 
p.  d.)  der  Slave  Heinrich  (Henrirus  Slavus  mapister)  als  Verwalter  des 
Schulzenamtes  im  Dorfe  Qople.  Slavi  uobiles  Henricus,  i'rizziavus,  Frih- 
biziais  et  Andreas  Fratres  finden  einen  Sehenknngsbrief  ron  Havelberg 
(1208  p.  d.),  als  Zeugen.  Die  Hochzeitkrone  der  Braut  hatte  die  Form 
der  Tnnrmkrone  der  Cybele  (bei  den  .luden).  Die  Krone  wurde  beim 
Bräutigam  nach  dem  Kriege  mit  Vespasian,  für  die  Hraut  nach  der  letzten 
Belagerung  Jemsalems  abgesehafffe.  Erst  seit  Anfang  des  XVII.  Jahr- 
hunderts kamen  Juden  nach  Schleswig- Holstein  und  im  30jährigen  Krieg 
nach  Dänemark.  Nach  Olaus  Magnus  wurde  die  Braut  bei  Schweden  und 
Gothen  gekrönt.  Im  XVI.  Jahrhundert  true  die  Braut  in  Schlesien  und 
in  NÄmbei^  eine  Krone  ans  Goldblech  (nach  von  Spalart).  Die  allein  die 
Insel  Matityne  oder  Matinino  (Martinique)  I)ewohnetidcn  Frauen  wurden 
(zu  Columlius  Zeit)  zuweilen  von  Caryben  besucht  (nach  Martyr).  Kazwini 
and  Bakui  plaeed  the  isle  of  Women  to  the  South  of  China.  Thej  bccame 
eneeintes  by  the  Wind  or  by  eating  a  partienlar  firnit  or  (according  to 
Magaillans)  by  lonking  at  their  own  faces  in  a  well  (Tnle).  The  isuuid 
£ngano  of  Sumatra  is  ralled  Ocoloro  (by  Pigafctta). 

a)  Slawischen  Bewohnern  Diesdorfächer  Klosterdörfer  wurde  (bei  Ver< 
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unter  demselben  Stadtrichtcr  stehen  sollten  (liicdel).  In  Stendal 
wohnten  die  blaveu  (von  Deutschen  getrennt)  in  der  biavorum  platea 

ebruDg  von  heidoischen  Oebrätteben)  mit  Yertreibang  gedroht  (XU.  Jahr- 
handert).  Die  Mark.m  .-ifen  stehen  dem  Bischof  im  Lande  Pritzw:dk  eine  Ab- 
pabe  „.von  allen  Tcrliehcnen  und  unverlichction  slawischen  oder  deutschen 
Gütern**  zu  (1267  p.  d.).   Die  edleu  fc>laweu,  wie  die  Herren  von  Vrisach, 
blieben  im  Besitz  grosser  Lehngttter  and  gehörten  eu  den  Tomehmscen 
Vasallen  und  Rathen  der  Markgrafen,  deren  Hof  sie  häufig  besuchten 
(Ricdt'IY    N.i'  h  lOmpöruug  Jazko's  vertri«  b  Albrcclit  die  Slaven  aus  den 
eroberten  ibtädteu  und  li^leckeu,  um  bie  Deuibcheu  zu  verltiheu  (Helniold). 
Die  Bewohner  der  Dörfer  Potgorizi  und  Bolizl  (XII.  Jahrhundert),  wie 
Cmcitthe  und  Woleuwr  (XIII.  Jahrhundert )  zahlten  dem  Klovttr  Hillers- 
leben  die  fwciuii.-tlic'^  Alijral»*'  Wsop.    L);is  Dorf  M«.ve  vv;!r  (XII.  Jahrhun- 
dert) ganz  von  JSlaweu  bewohnt.  Die  Die&dorK»tht-u  Klosterdorler  Bergmoor, 
Abliendorf,  Dahrendorf,  Ellenberg,  Wadekath,  Boddenstidt  waren  von  Wen- 
den bewohnt  (1161  ]>.  d  ),  und  (1*J08)  finden  ^ich  in  der  Nahe  von  Arelld^ee 
die  wendisrhcn  Dörfer  liurgstede,  Xü\den,  Haude^t;in  und  Szissow.  Mo- 
ruügen  war  bis  zur  Verwuöluujr  (XII.  Ji  hrhuudert)  ein  weudi.sches  Durf. 
In  Urkunden  Ton  den  Jahren  1279,  1291,  1337  und  1350  werden  die  Dörfer 
Zinau  und  .Tevenifz  bei  0;irdelefren,  ScIiclIilorC  I  ci  'raiiirt  riiiiinde  und  Rfisten- 
dorf  bei  Diesdorf  weIldi^elle  Dörfer  genannt,    im  Lajjdbuche  (1375)  heisst 
es:  „Catbu  bei  Tangeiinüude  habe  keine  llufeu,  sondern  werde  von  Wen- 
den bewohnt,  welche  sich  ?on  der  Fiseherel  ernährteu"  (Riedel).  Bellicosis 
Slavis  pniitor  ric  Saxonibus  «  ii-tcMlit  ndiitii  coinnii.-errit  (Allireelit  der  Bibr) 
die  (an  ^ribi^law  vererbte)  Feste  iirandenborg.    Das  Belehnt-ein  mit  einer 
landesherrlii  hen  Hebung  des  Pachtes,  des  Zinses  a,  s.  w.  marht  zum  üuts- 
herm  Qber  die  Hufen,  .-mf  denen  jene  Hebung  ruht  J):oyseu).    Nach  dem 
Vcrtnige  von  12S0  p.  d.  hlcilit  die  I'.'ihel.iing  der  l^  ih-  nur  da  dem  Scliul- 
zen,  wo  der  Laudc-^herr  übejhaupt  uuverlelmte  Hebungen  hat  (in  den  Mar- 
ken).  Unter  Ludwig  dem  Bayer  worde  die  höhere  und  niedere  Gerichts- 
barkeit (bislier  ?0ni  Lchnsschulzen  des  Landeslierrn  wegen  geijbt)  über  die 
DortVch.iften  weggegeben.    So  viele  I-'reij;dire  die  A ukfMniniinge  hatten,  i^o 
viele  Pflocke  keilte  mau  in  eine  dazu  im  (puluisclien)  Dorfe  aufgestellte 
Säule,  Wola  (Willen  oder  Freiheit)  genannt.  Alle  Jahre  wurde  ein  Pfiock 
herausgeschlagen  und  nach  der  letzten  Ileraus^chlagnng  inus.-ten  die  Bauern 
entweder  Zinsen  oder  frohnen  flJamltke)  [>teinernc  Kiil;iiid.>^saule  für  iniinerl. 
The  peasants  of  Japan  are  ruled  b}  three  classes  uf  ulücials,  the  Xanushi 
or  mayor,  the  Komigashira  or  Chiefs  of  oompanies  and  the  Hiyakushodai 
or  farmer's  representatires  (Mitford).    Oninem  enim  ternini  Brizanorum 
Stoderanorum  nudt.irnnique  gentium  li.ibitantium  Jnxfa  Ilavelnm  et  Albira 
misit  sub  jugum  et  infretiavit  rebellos  eurum,  detitieiitibus  seusim  Slavis 
(Helmold).   Nur  hier  und  da  hielt  sich  ein  wendisches  Fischerdorf  (Kitz), 
eine  Gruppe  wendischer  Ackerdörfer,  aus  den  meisten  wurde  die  alte  Be- 
völkerung fortgesehobeu ,  um  neuen  Ansiedlern  Plntz  zu  machen.  Die 
Wenden  (in  den  Marken  und  Nachbartanderu)  /o^en  sich  in  die  Wälder 
zurück  und  trieben  dort  Waldbau  (caltora  silvestris),  Viehzucht,  Fischerei 
und  Jagd;  wer  nicht  verzog,  mochte  auf  den  Ritterbnfen  taglöhnen,  unter 
dem  Einflups  deutscher  Herrschaft  vergass  sich  bald  die  väterliehc  Sitte 
uud  Sprache  (Droysen).  Keine  Innung  in  den  Städten  uahm  einen  Wenden 
auf  (es  gab  besondere  Wendenschlechter).   Inhabitatores  illtus  Tillae  sunt 
amoti  (1275),  als  Wenden,  entfernt  oder  nach  ^Landkaur*  exprojiriirt,  juxta 
commune  forum  et  pretium  (|Uod  vulgariter  l.indkoop  dicitnr  (s.  Drovsen). 
Theils  Holländer  oder  Yläminger,  thcils  Sachsen  zogen  iu  die  Marken 
(t.  Droysen).  Gemeinsam  ist  ihnen  die  persönliche  Freiheit  der  Bewohner 
(freie  Baoerngemeinden  bildend  mit  vollem  Erb-  und  Elgenthumsreeht). 
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oder  (seit  1567  p.  d.)  Wendenstrasse  (neben  der  Judaeorum  platea). 
Jeder  Stamm  (Tlako)  ist  (bei  den  in  Shapuch,  Abesech  und  Ubiich 
zerfallenden)  Abäsen  in  Familien  (Tlako-cyk)  und  dieser  in  Höfe  ') 
oder  Yatrrschaftcn  (Juu-eb  oder  Haus)  getlieilt.  Je  100  Höfe  (Juneb-is) 
bilden  eine  Republik  (unter  Aeltesten)  und  alle  gemeinsam  eine  l'ödc- 
ration,  zu  deren  Heratbungen  jeder  Juneh-is  oder  alle  an  demselben 
FlusB  gelegenen  (bei  der  Eintbeilung  des  Landes  nacb  Flüssen)  zwei 
Abgeordnete  (Aelteste  oder  Thamata)  sebickten  (Lapinski).  In  jedem 
Familien-Hofe  (Juneh)  wohnen,  ausser  den  Eltern,  ibre  siimmtlicbcn 
verbeiratbeten  Söhne,  sowie  alle  unverbeiratheteu  Söhne  und  Töchter 
nebst  den  Sklaven,  die  mit  zum  Hofe  gezählt  werden.  Wenn  in  einer 
(aad-slaTiscben)  Uauskommunion  ein  Mann  stirbt  und  Kinder  binter- 


i)  Alle  Mitglieder  der  kouiglicheii  Familie  ^iii  llauul-Allahi)  wohneu  in 
einem  Hofrauin  beisammen,  von  roiider  Form  mit  der  Wobnong  des  SchecbO 
(Sseko  oder  Scheich)  in  der  Mitte  (s.  B.irtli).  Tlic  he.id  nf  ;i  faniily  must 
be  regarded  more  in  tlie  light  of  tbe  dcp()^it<•^v  yiiU  j)rutector  of  the  family 
interests  than  of  an  irret^ponsible  mastcr  with  unlimitcd  control  over  bis 
sinves,  for  thcre  is  ;i  wide  distinction  between  a  blood  rebitioo  and  a  ^lave, 
although,  where  the  interests  of  the  family  rfMjiiirp  it,  tlu- ri^ht  to  seil  thein 
bolb  is  uudi^iputed,  but  (the  ^uccc^^tlil  resi^tance  by  combiuation  of  the 
members  of  a  family  against  its  natural  head  beiug  tbe  exception)  every 
African  on  the  Oold  Coast  U  born  liable  to  the  eoudition  of  a  slave,  only 
those  who  have  becomc  tlic  hcrids  .iml  rcpreseotatives  of  tluir  (iiflorent  fa- 
milies  have  immuaity  irom  hi:>  couditiun  (Cruikshaud).  Tbere  are  inbtanees 
of  native  families  delivering  tbemselves  over  to  bondage.  —  When  they  deBire 
marriage  in  Knrudwipa  (arcordinp  to  tbe  Vibasha)  or  (aecording  to  the 
Dirgha^ama  JSiitra'!  Cttara  (to  the  north  ot  Moimt  Sutne).  if  aftcr  the 
selectioQ  tlie  degree  oi  relationship  i&  tu  cluse,  tbe  tree  (Kinh-kung)  does 
not  bend  down,  and  8o  they  sepamte  (nccording  to  Jiii*ehaa).  Landaii 
erklärt  jede  Art  der  GewanneneintheiliiiiL'  liir  den  Slaven  zugehörig.  In 
Deutseiilaiid  ntid  Diiiietdark  l:is-t  ^ich  (nach  lian^en^  die  (? ren/eiieinth«  ilong 
auf  den  geuos.»en>eb<<lllieheQ  lit'>iti^  ü<  r  Flur  zuiucklubren.  Cz«  ch,  Führer 
der  Böhmen  (ans  dem  Chorvatenlande)  heWht  (hei  Dalemil)  l«eeh  oder 
ledier)  Manu.  Lech  (  Liach  oder  Pole)  ist  (t)a<  li  r  .hn  ky^  idetitisib  mit 
lecha  (Aekerlieet).  Di«*  Vla<iyken  .«itid  ilie  lIan^alte^tell,  die  Ecrheii  (spater 
Pani)  die  Gut>berreu,  die  Kuicten  die  lür>tlicheu  Kuihe  ^in  Jiohnieu).  Im 
Oegensatz  zu  Vladyka  (minus  nobih'»)  wird  tSlechtic  dorcb  maguffiee  nobilis 
erklärt  (im  Böhmische nV  Trut  erßeblup  den  Drachen  bei  Trutrow  (Traute- 
nau).  Die  alten  Uebc  rlieteiungen  iihei  bieten  .sich  in  Loheserhebungen  der- 
jenigen, die  in  der  lieben  Familieuciulieit  ein  ruhiges  Leben  geführt  (Hube) 
bei  den  Slawen.  Die  Umzknmong  eines  Mandingo- Haushaltes  (mit  den 
Frauen-Hütten)  heisst  Sirk  oder  8urk  [Siratik).  Jede  grosse  Familie  mit 
ihren  Verwandten  bildet  wiederum  einen  kleinen  iStamineszweij;  (Towayet) 
bei  den  Aeneze.  Aecording  to  tbe  custom  \\  aibh  \ot  tbe  Eui>ut'zyeä)  each 
independent  division  of  the  Kbaozoozyes  retains  tne  lande  assigoed  to  it 
at  the  original  distribution,  Imt  the  snbdivi>ion8  Interchanj^e  their  lands 
(s.  Elphinstone).  Tho  government  of  the  IJainanwato,  like  niost  of  the 
Bechuana-tribes ,  in  patriarchul  and  absolute  (the  kiugä  or  chietä  are  calied 
Kosi).  There  is  a  perfect  chain  of  responsibiüty  ronning  throagbont  tbe 
tribes  (of  Kafßrs),  tbe  pakati  or  connsellnrs  being  answerable  tO  their  inkose 
and  the  inkose  to  tbe  Umkumicani  ifi.  Fleming). 
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lässt,  80  erben  sie  unbeding:t  nur  sein  besonderes  Vermögen.  Sein 
Antheil  am  Hausvermögen  ist  kein  Gej^enstand  der  Erbfolge.  Die 
Ilauskoramunion  deren  Mitglieder  auch  seine  Kinder  und  seine 
Wittwe  sind,  ist  der  selbstverständliche  Erbe  (Utiesenovic).  Das 
System  der  gemeinsamen*)  Felder  (Guu-tjan  oder  Zsin  Tan)  wurde 

t)  Les  tribus  se  sabdiviseot  en  familles  plus  oa  moins  consid^rables. 
CSbez  les  Cafres,  les  Bassontos  et  les  MantatiSi  ees  famines  forment  nne 

infinite  de  petita  TÜlages  (motsis),  plac^s  soos  des  hommes  infioentSy  qai 

repr6sei!totit  la  cominunnuti?  ot  cn  sont  les  maitres  jnsqu'a  an  certain  ]>oint. 
Les  Ballapis,  les  liuroloug:»,  les  Baharoutsis,  les  Bapäris,  s'6tant  fix^s  daas 
des  eonträes  oA  les  eanz  sont  raies  ont  des  Motsis  de  trds-grande  «tendiie 

(Casalis).  Les  Bassontos  dooncnt  aux  princes  qui  les  gonverneDt  Ic  titre 
de  Morena  on  rehii  qni  veille  a  la  s^urete  et  au  bien  pablic  (les  Khosis 
ou  Inkbosi  des  Cafres  et  des  B^chuanas  au  deiä  du  ¥ä\).  On  obserre 
ches  ees  peuples  nn  recpect  presque  superstitienx  ponr  lenrs  sonveralns. 
Nachdem  sich  im  Thale  8ehwiz  freie  Leute  beim  Flecken  Schwiz  (seit  dem 
X.  Jahrhundert)  angesiedelt,  erhielt  jeder  neuer  Ansiedler  bei  seiner  Nie- 
derlassung sein  eigenes  Haus  uud  seineu  eigenen  Hof  mit  dem  zugehörigen 
Lande  als  Sooderetgen.  Alles  Übrige  Laad  blieb  aber  in  Gemeinsehaft 
nad  bildete  demnarh  die  gemeine  Mark  oder  die  L.md<al1mende.  Da  jedoch 
das  von  dpu  freien  Landlcutcn  in  iJositz  fjononimone  Gemeinland  nicht 
a Heilt hulheu  abgemarkt  worden  war,  !!iu  konnte  König  Heinrich  II.  einen 
Theil  der  noch  nicht  abgemarkten  Waldungen  und  'Wildnisse  dem  Kloster 
Eiusiedeln  verliehen  und  aus  der  gemeinen  Mark  ausscheiden.  Bei  den 
entstehenden  Grenzstreitigkeiteu  traten  die  Bürger  von  Schwiz  (cives  de 
villa  buitet»)  als  selbstständige  Parthei  (an  der  Seite  der  Grafen  vou  Lenz- 
burg) Tor  dem  Gericht  des  Königs  (1114  p.  d.)  auf.  An  der  Spitze  der 
M!irktreno^?en8(  haft,  als  freier  Th.ilm.trkgemeinde  mnivcrsitas  vallis  de  Swits) 
staudcu  ursprünglich  zwei  Ammauner  (ministri)  und  sputer  vier  (nelien  den 
Dorfzwefen  und  Dorfvieren).  Der  mit  der  vogteilichen  Gerichtsbarkeit  be- 
auTtia^ie  Amniann  war  Stellvertreter  des  Vogts  für  dns  ganze  Thal,  als 
Thalriehter  (vallis  judex  )  oder  Landaninnn  (s.  Ii.  von  Maurer).  Als  die 
Seshahts  am  Nitin.ilit-Sund  ein  grosses  Zurückgehen  des  Wassers  bei  der 
Ebbe  bemerkten,  im chtete  Wispohahp  eine  ähnliche  Reaetion  der  Fluth  uud 
baute  sich  ein  gro.<.ses  Canoe  durch  eiuen  Inngen  Strick  befestigt,  so  dass 
er  sich  nach  dem  Ahlaufen  der  Wasser  (die  die  übrigen  Bewohner  wegge- 
schwemmt hatteu,  ausser  dem  nach  dem  Gipfel  C^uossakt  ruderndeu  Toquaht) 
auf  der  Stelle  seiner  früheren  Wohnung  fand  nnd  ein  neues  Haus  baute. 
Als  später  ein  Klah-oh-quaht-Canoe  mit  drei  Indianern  anlandete,  wm^en 
sie  gastlich  enipf.iiigen.  One  of  the  Klah-oh-quahts  making  a  present  of 
his  metiiciue,  Wispohahp  proposed  to  make  him  chief  of  their  household. 
This  was  finallj  agreed  to  and  the  Klah^ob-qnaht  took  a  Toquaht  wife 
(whirh  tribe  had  returned  from  Quossakt)  and  this  is  the  origin  of  the  prä- 
sent tribe  nf  the  Seshahts.  The  Klah-<»h-(|uaht.  who  thus  hecatne  ehir  f  was 
the  great-graudfather  of  liy  yu  pennel,  the  present  chief  of  the  beshahts 
(Sproat)  1860.  Bei  der  zunehmenden  Termindemng  im  Geschlecht  der 
rothen  Peulen  (in  Futa  Djallon)  wurde  es  nOthig,  Are  Rechte  auf  die  von 
den  rothen  l'eulen  mit  Negor-Sklavitinen  gezeugten  Kinder  tu  iihei tr.'igen, 
und  so  können  die  altereu  Kinder,  deren  Mütter  Sklavinuen  sind,  liaujit- 
linge  von  Dörfern  werden  (Mollien).  Für  die  Versammlnngen  der  Aeltcbten 
wurde  Island  in  Quartiere  getbeilt,  mit  besonderen  Thing,  die  am  Lagberg 
zu>amn>enkamen.  Bei  den  fortdauernden  Streitigkeiten  wurde  ein  Oberge- 
richt (in  Fintardom)  eingeführt,  zu  dem  jedes  Viertel  neun  itichter  schickte. 
i)  Das  ganze  der  Bebaaong  nntersogene  Land  wird  nach  seiner  natür^ 
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(350  a.  d.)  verändert,  indem  der  Minister  Schan-Jan  (unter  den  Zid) 
Jedenuann  freistellte,  auf  sein  Gebiet  so  Yiel  und  nach  Belieben  zu 
oeeupiren  und  nnabbttogicr  von  froheren  Yermennngen  mit  Grenzsteinen 

liehen  Lage  and  BeschaffeDbeit  in  Felder  (gewöhnlich  nach  den  Himmels- 
gegenden) getheilt,  and  jedes  Feld  (Wang)  in  soviel  Theile,  als  Genossea 
(in  Nord*8cble8wig).  Diese  Theile,  Loose  (Lodder)  oder  Schiften  (Skiften) 
genannt,  worden  unter  die  Gemeiugenossen  verloost,  das  andere  wnr  Al- 
menning  oder  Gemeingat  (s.  Kier).  Im  Znsammentreten  der  drei  Bünde 
in  Yazerol  (1471)  wurde  ein  gemeinsamer  Bundestag  beschlossen.  Jede 
GemeiBe  besnss  ihr  eigenes  Reeht  und  ihren  Amtmann,  mehrere  Gemeinden 
'  znsammen  ihre  Landainmnrnon  und  niedere  und  hohe  Gerichtsbarkeit  (als 
Hochgericht).  Mehrere  Hochgerichte  bildeten  einen  Bund,  und  drei  Bünde 
bildeten  den  Freistaat  in  Rh&tien.  Das  Volk  wihlte  überall  seine  Obrig- 
keit. Als  die  sieben  Orte  der  Eidgenossenschaft  den  Rest  der  östreichi- 
schen  Erblande  im  Aargan  erobert  (141H\  behielten  Bern,  Zürich  und  Lu- 
xem jede  äitadt,  was  sie  mit  eigenen  Waffen  gewonnen  und  das  gemeinsam 
Qewonoene  ungetheilt  (obne  das  schon  reichlieh  bedachte  Bern).  Da  Url 
niektB  verlangte  (weil  das  Land  nicht  ihnen  gehöre)  beschlossen  Zürich, 
Luzern,  Schwvz,  ünterwalden  und  Glarus  einen  Landvogt  auf  zwei  Jahre 
in  diese  gemeinsamen  Vogteien  zu  entsenden  und  durch  Gesandte  aller 
tfaeilbabendeB  Stielte  allifthrlich  die  Terwaltong  end  Berechnnn«;  der  Ein- 
künfte zu  untersuchen  (s.  Zschokke).  Als  die  Schlösser  zerstört  waren 
(1308),  verbanden  sich  in  üri  ond  Unterwaiden  Freiherrn,  Meyer,  Edelknechte, 
die  übrigen  Freien  und'  das  ganze  Volk,  ebenso  in  Schwyz  Freie  und 
Pflichtige  zar  gemeinschaftlichen  Beschtitznng  der  geretteten  Freiheit.  Die 
Edeln  schlössen  sich  an  die  Dienstpflichtigen  und  Leibeigenen  an  und  die 
drei  Lande  verpflichteten  sich  gegenseitig  durch  Boten  zum  Eide  (s.  v.  Knonau). 
In  den  Gesetzen  Manu's  setzt  der  König  über  jedes  Dorf,  dann  Uber  je 
10  und  20  Dorfsehaften  (Grama)  Beamte  (Pati),  so  dass  die  Ortsehalten 
zusammen  einen  Kreis  bilden.  Fünf  oder  zehn  solcher  Kreise  bilden  einen 
Bezirk,  der  100  Gemeinden  enthält,  über  welchen  wieder  ein  höherer  Beamter 
Tom  König  ernannt  werden  soll.  Diese  Bezirke  bilden  dann  grössere  Ge- 
biete Ton  1000  Ortschaften,  welche  von  einem  Obervorsteher  verwaltet  wer- 
den.  Hach  Megasthenes  wurden  (in  Palibothra)  die  Marktpreise  beanfsir  h- 
tigt.  Das  Zendavesta  nennt  Herrn  (Pati)  von  Bezirken,  von  (ummauerten) 
,  IStadten  und  von  Dörfern.  Für  Verletzungen  sind  Sühnen  zu  zahlen.  Die 
'▼ertbeilten  Erbgüter  (Thals)  sind  naeh  den  Namen  der  älteren  Mahratta- 
Familien  genannt.  liändercien  ausgestorbener  Familien  (Kula)  hcissen  Gat- 
kul  (Gatn  oder  verj^chollen).  An  der  Spitze  jedes  Dorfes  steht  der  Patel, 
als  Ortsobrigkeit.  Die  tbeilweisen  Besitzer  eines  Thals  (gegen  Abgabe  an 
den  Oberherrn  oder  Patel)  heissen  Mirasdar.  The  oeenpa^on  of  the  Etat 
(outeasts  in  Japan)  is  to  slay  beasts,  work  leather,  attend  npon  criminnls  etc. 
(s.  Mitford).  Yahia  Bay  (sheikh  of  the  Koords  near  Toorkhal )  holds  a 
couimuuion  of  head  of  the  police  or  gendarmerie  of  the  Faschalik  and  re« 
ceives  oay  for  it,  bnt  his  gendarmes  rob  whenever  they  can  do  so  with  the 
hope  of  not  being  fonnd  out  (Lennep).  Tm  Constitution  sociale  des  tribus 
Trarza,  Brakna,  Douaich  etc.  est  la  föodalite.  Le  vasselage,  le  servage  et 
Fesclavage  s'y  tronvent  a  tons  les  degr^s.  II  y  a  anssi  la  caste  des  alfran- 
chis  (Ahratin),  clicnts  de  lenrs  anciens  maltres  (s.  Faidherbe).  Tons  les 
villages  Malinkes  vivent  en  republique  et  sont  indt'pendants  les  uns  des 
antres,  chaqne  village  a  uu  cbef,  aont  le  pouvoir  se  transmet  par  voie 
d'heredite  (Pascal).  Neben  dem  Rughus^Land  (tbat  pays  rent  to  the  owaer 
or  his  represent.ative)  die  Dörfer  der  Kol  unterscheiden  Bheketta,  Munghos, 
Bhuinhurree,  Bhootketta  and  tiie  land  allotted  to  the  Mabto,  Paban,  Bbnn- 
dari  (s.  Dalton). 
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sa  umgeben  (Sacharoflf).  Bogduichan  Juu-tycn  befahl  (1724  p.  d.), 
gemeinsame  Felder  nach  dem  Vorbihle  des  Alterthums  anzulegen, 
aber  durch  Zjan-luu  (1736)  kamen  Land  und  Leute  wieder  unter  das 
Kessurt  vuu  ^lilitär-Colonien  und  mussteu  ebenso  wie  andere  Lände- 
reien AbpUien  zahlen. 

Der  ursprüngliche  Kcchtsbcsitz  der  Einireborcnen  ')  wurde  von 
den  Zu^'ewanderten  anerkannt,  weshalb  sich  die  Kajahfürsten  von  den 
verachteten  Bhil  mit  ilircnj  Landbesitz  belehnen  Hessen.  Nach  Staun- 
ton Hess  der  spanische  Hof  den  Kenten  der  Guantschen  iu  Guimao 
eine  jährliche  (Jcldsnninie  auszahlen.  Unter  den  türkischen  Lehns- 
leuten ')  (als  Soldaten)  erhielten  die  biameten  ihre  Privilegien  vom 

i)  The  Qua  ])Pfiple  were  the  oriiiinal  hoiders  of  the  Kalabar  country, 
and  the  pre>ent  iiibabitants  of  Duketowu,  Oldtovrn  aod  Creek-town  are 
descondants  of  the  Egbo-Sbary  or  Ibibio  tribi-  up  tbe  cross  river.  The 
Kalabar  nuthoritiüs  ]i;iy  a  ycirly  trihufe  to  the  Qua  pcnple  for  permission 
tu  rebidc  iu  thcir  territurv  (Uutehiuäoii).  Quiiqua  (uu  the  ivur}'  cuast)  sigoi- 
fies  a  tooth  (W.  Smith)  'l'i45.  The  Todas  (as  the  oIde«t  oeeapants  in  the 
Neilplieriy  Hills)  ncoivc  from  the  Hadapas  and  Kotaa  a  tribute  (called 
poodoo)  paiil  in  kiinl,  Inir  tlicy  adiiiit  tlio  rights  of  the  (poor  and  despised) 
CuruiDbarü  iuhcibiiiug  the  uuhealtliy  älopcti  of  the  plateau)  to  an  olUer  title. 
On  tbe  oreasions  of  the  fn^at  'foda  festiratB  and  at  the  Badaga  teaaons 
of  seedthiio  .nid  harvi  st,  tlie  Curumbars  (eoierging  from  tbelr  retreats  )  re- 
ceive  froui  butli  (w  ho  drcul  tlicm,  hclicving  tli<  ni  to  be  possessed  of  magical 
arts,  by  means  of  which  they  would  avunge  theuiselves,  if  their  rights  were 
refufied)  an  akDOwledgment  of  their  clairoe  by  tbc  ])ayment  of  a  certain 
amount  of  produce  (Ellint).  The  Dc^gHutis  nud  Swantis  (the  old  occupants 
of  tlie  iiiiid)  ;iro  ^x'sidt's  liidians  atu!  Af'irliaiiM  tho  m^ority  of  tbe  Eusofzyes 
^with  f;iir  coniplexions,  grey  tyes  auU  led  beard.««). 

s)  Der  Nonnanne  Bethenroon  wurde  von  Heinrich  III.  Ton  Spanien 
als  erster  Lebosträger  der  C;inaricu  anerkannt.  Die  Normannen  hatten 
1365  Handelsniederlassungen  an  der  Mündung  des  Senegal  und  der  Westküste 
Afrika».  Im  «J.dire  ö20  erschienen  zuerst  Daneu  iu  Aquitanien,  670  zuerst 
an  der  Nordkiifte  Aqaitanieus.  Im  Jahre  782  wagten  sie  die  erste  Landung 
in  England,  758  in  Irland,  777  kommt  das  erste  Hegnum  Nortmannonim 
im  Norden  der  Kider,  in  Jiitlaiid,  vor,  an  Wittf  kind's  L.-ind  (der  Alburum 
et  iSa.\urum  Kex  heisht)  greuzend.  Im  Jahr  780  werden  sie  als  Nordleudi 
Bwiscben  Prieeen  und  Winidern  in  den  Anoales  Lobienses  erwKbot  (Tiele 
Nordleute  als  Bardeng.iuer  getauft).  Die  niiiietauften  Nordstrani  finden 
Mrh  1X'2  IUI  der  Kiisfe  von  Grilli.i  Narb()nen>is  im  Miltelmeer.  Ahmed  el 
Kiihf  erwähnt  an  der  JSudkuste  Spaniens  «ier  Madschus  (Heiden)  oder  Ilusbi 
uoter  den  (826  zu  Ingolheim  getauften  und  mit  Rustringen  belehnten)  Brfi* 
dem  Heriüld  (Ilnrald)  und  Hnrik  nder  Kiirik  (mit  den  Warägern  von  den 
Sliiven  gerufen  Die  (jriki.if.ihrer  oder  .I<trsalafahrer  wurden  im  Nor- 

den geehrt.  Nachdeiu  der  Norweger  Naddod  nach  Island  (Schoeelaad) 
verschhigen  fS68),  utusegelt  Gardar  die  lusel,  die  (nach  Floeke's  Besuch) 
Ingnlf  und  Leif  liesiedelten  87'1  worauf  nncli  Harald  llarr;i;:;r's  Erfolg  876 
und  Gorm  den  Alten  viele  Auswanderer  hinzukamen.  Grönland,  von  Gun- 
biorn  gesehen  (877),  wurde  von  lOrik  Uaude  besiedelt.  The  territory  of  the 
Ca/i  iiiIm>  or  Balouda  nation  is  divided  into  hefs,  whieh  the  Maata  gifes 
;inil  t;ikes  a-Turding  to  his  owu  ])le;isnre  (N  aldez  )  Ilabib  distribua  des 
lieft»  daus  ies  euvirons  de  Calicala  (sous  Usniau).  Der  (arabische)  Stamm 
Mawaly  erhielt  Ton  dem  Gouverneur  von  Aleppo  eine  Jabresäummc,  um  die 
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Sultan,  warend  die  Tiniariotcn  von  dem  Bcglcr-Hcy  einjresetzt  werden 
konnten  (179.^).  Die  Spabis  (Anuirat's)  erhielten  später  (statt  Grund- 
stücken) Sold  (Mikosclia).  Die  Infanterie  bestand  aus  den  Janitscha- 
ren  (mit  den  Odscliiaken),  den  Bostandseheien,  die  (ausser  dem  l'allast) 
auch  die  I.ustgilrten  bewaehten,  und  den  Jebed^chien  (des  Zcui^bauscs) 
mit  den  Sej;ban  (der  Bagage)  und  den  Besehli  (der  Pastlias).  Die 
Derwische  oder  Muriden ,  die  Scheich  Si  hanivl  ( als  Imam  und  Kadi) 
in  Dagbestau  i'ormirte,  büUeteu  t>eiue  Leibwache      mit  Kriegs-  und 


andereu  Dörfer  des  Paschalik  gegen  die  übrigen  Araberstämme  za  schützen 
(Burckhardt).  In  Rus^land  gab  der  Fürst  seiueo  BeanUeo  und  Würden- 
trigern  ein  Stück  Land  po  oiesta  (für  die  Stelle  oder  den  Poi-ten,  so  \:t\\^ü 
derselbe  iniie  gehiillen  wurde),  so  dass  Laudgiiter  pomcstje  hiesseu  (und 
Gulbbesitzer  pumeätsehik).  Ausser  dem  Kurdi-n-Kassa  (von  dem  mit  der 
Haeke  bearbeiteten  Land)  erhebt  der  Statthalter  toq-  Kano  die  jihrliehe 
Steuer  Knrdi-D-Kor«>fi  (von  Faibetöpt'en). 

i)  Los  Arouciin  (au  nord  du  Tiris)  sotit  des  marubouts  armös,  qui 
n'attaqueut  jamais,  mais  qui  se  dd'fendeut  tres-bravemeut  (Viuceut)  [militä- 
rUcbe  Brabmanenj.  Les  tribas  guerri^res  (Hassan)  des  Traraas  kommen 
aus  dem  Süden  nach  dem  Tiris.  Les  Yaja-ben-Otbman  (Hassaa  d'origiue) 
appelleut  leurs  tributaires  Ei-ll.iiii  (viande")  daris  I'Adrar  (Vinreut).  Der 
Taipiug-Kaiser  erlaubte  uur  Fraueu  im  luueru  des  i'.-illa>tes  (s.  Blakistou). 
Tiyab  est  le  nom  qo'oa  doooe  aox  aociens  gaerriers,  qui  se  sont  faita 
marabouts  (s.  Viocent)  bei  den  Maaren  des  Senegal.  Les  Tijab  sont  d'an- 
cieoe  guerriers  qui  se  sont  fnits  Tolbn.  Jeder  Heiehe  unter  deti  F']phtlialiteii 
omgiebt  ^ich  mit  einem  Gelolge  Gleicbberechiigtur ,  die  hü  Allem  ihm  ge- 
hörigen Tbeil  nehmen,  und  bei  seinem  Tode  mitbegraben  werden  (Procop^. 
Les  Azadd'ghaDS  ou  hommes  libres  sout  les  Peblewans  (Iraniens  |)ar  e.xel- 
lence).  Les  Ilaidouks  se  forii>6rent  ilans  les  nioiitngnes  et  darus  1»  s  lurets 
vertes,  sur  des  poiuts  diilereuts  du  pays  (eu  Serble).  Chaque  gruupe  de 
combattante  afait  son  chef  4In ,  arambacha  (s.  Tovanovic»).  Die  Bamnm 
in  Mburikam  (im  Innern  von  Alt-Kalabar)  führen  Kriege  mit  deu  Tiburo 
oder  (naeh  Anderson)  Fubifahs.  die  (bei  den  Bayoii)  als  Bari  bezeichnet 
(s.  Johusou)  über  die  Diugding  als  ihre  Sklaven  herrschen.  La  truupe  des 
Sofas  (les  janissaires  on  les  mamelnks  des  Bambaras)  n'est  point  sold^, 
mais  eile  reroit  des  terres  (Raffcnel).  Bei  der  Wahl  des  Anführers  wurde 
demselben  mit  gebundenen  Ilaudeu  eine  Calabasse  mit  Korn  hingehalten, 
aus  der  er  rasch  eine  Uuuüvuii  zu  greifeu  hatte,  und  der  König  verschloss 
diese,  jährlich  ein  Korn  fortnehmend,  indem  mit  dem  letzten  eine  Erdrosse- 
lung und  Wahl  des  Nachfolgers  Statt  hat.  L'arnu'e  r.st  coraposee  de  Tali- 
bes,  de  Sofas  et  de  Touljourous  (les  Bambaras,  Djwuras,  Massassis,  Khas- 
sunkus,  PeuhU  et  auire&,  qui  se  sunt  souniis,  cuntraints  par  la  force). 
Dana  chaenne  de  ces  rompagnies  on  calcnle  le  nombre  d'hommes  et  de 
chevau.K,  en  comptant  un  chcval  pour  deux  hommes.  De  la  une  premi«^re 
base  d'api)rei  iatiou  qui  fouruit  uu  partage  eu  truis  parts  proportionaellea 
anx  nouibres  uinsi  trouves.  Alors  sur  la  part  des  Talibüs,  Ahmaduu  prd- 
Idte  on  einqnidme,  sur  celle  des  Toobonrons  la  rooitiö  et  le  tout  snr  les 
•  8ofa<,  f|ui  sont  ses  esclaves  personnels.  Quant  aux  Sofas  i>u  e.-claves 
apparteuaut  aux  Talibcis,  ils  comptent  parmi  les  Talibcs  et  mareheut  avec 
eax  en  compagnie.  Apres  ce  partage,  il  y  a  la  rc-partition  entre  les  divers 
groupes  de  Talibes,  dont  se  compose  l'armd'e,  Toro,  Irlabös,  Qannar,  pour 
le  P'out;!,  puis  les  Sitiminkes,  Khassonkes,  Yoloffs,  puis  U-s  NIaures  de  Sidy 
Abdallah,  Tarni^e  de  Mioro,  les  Fouta  Diallonk(^s  de  Boubukar  Mahmndy 
Diam  et  de  Bobo  etc.  On  opdre  de  m^me  entre  les  groupes  de  Xoubourous 
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Civilämtcrn  bekleidet  (s.  Lapinski).  Von  den  Würdenträgern  ')  des 
Königs  (Banga)  in  Baghirini  sind  nur  der  Fatacha,  der  Barma  (die 
Uauptleute  und  Statthalter  der  Ortschaften),  der  Gheletma,  der  Milna, 
der  Gar-Moienniangc  (die  Verwalter  der  offenen  Weiden  und  Wälder), 
der  Bang  Bu-sso,  der  Bang  Dani,  der  Elifa  Moita,  der  Elifa-Ba  be- 
fugt, auf  einen  Teppich  zu  sitzen  (s.  Barth).  Da  Niemand  die  iScbuhe ') 

ci-dessus  mentionncs,  apres  quoi  dans  chaqae  groupe  on  fait  le  partage 
p.'ir  case,  aprds  avoir  gönöralement  pr^levö  sor  le  tont  nn  cadean  poor  le 

chef  du  groupe,  qui  malgr6  cela,  touchc  sa  part  proportionnelle  aux  nombres 
d'hommes  et  de  cbevaax  sortis  de  sa  ea^c.  II  cn  rösulte,  <|ue  le  chef  qui 
est  restö  a  Segoa  tonche  aatant  de  parts  individaelles  qa'd  a  envoyö  de 
captifs  et  de  chevaaz,  ä  raison  de  deux  parts  par  cheval  (Mage). 

i)  Die  erste  Classe  der  Edlen  (Quilolo)  wird  (in  Lunda)  ^;ebildet  durch 
den  Muana-Buto  (Erborinz),  Calulua  (Unkel  des  Caxembe),  Suana  Muropuc 
(Neffe  des  Casembe),  Nioe-Amaana  (Matter  des  Caeembe),  Nine-Ambaza 
(Schwester  des  Cazetnbe),  Moanempande  (Kriegsfcldherr).  Die  streite 
Classe  der  Quilolo  führte  den  Titel  Furao  (zum  lialua  oder  Rath  versam- 
melt) und  daua  folgen  die  Muizas  oder  Vasallen.  The  rank  of  the  Göshi 
(in  Japan)  is  infenor  to  that  of  tbe  Samarai  or  men  of  the  military  class 
(s.  Mitford).  L'Almamy  (chef  des  Pooles  de  Le  Coq  josqo'Ä  Matame)  est 
tnajours  choisi  parmi  les  Tampsirs  (Saugnier).  Un  bäton  reconrb6  en  forme 
de  Crosse  6tait  un  signe  de  la  dignit6  des  prötres,  il  ötait  simple  cbez  les 
VairdeloteB,  donble  enez  le  KriTe,  tri{)le  ches  le  KrlTe-Krireito.  Semblable 
&  la  Crosse  d'öv^qne  et  comme  emprunt^  aux  chr6tiens ,  il  avait  un  nom 
tir6  du  scandinave,  bnthas  chez  les  Vnidelotes,  buthstas  chez  le  Krive, 
buthstuokys  chez  le  Krive -Xriveito  (correspondaut  aux  mots  bud,  bud- 
stab,  bad-stikke)  che«  les  Ijettons  (Lelewel).  He,  wbo  kills  a  kinff  always 
becomes  king  hiraself,  sagte  der  Bepleiter  des  birmanischen  Königs  Ngakhwe 
zn  dem  (Jurkengärtner,  der  ihn  unwissentlich  erschlagen  (s.  Pnayre).  La 

ßremiere  digoit^  pamii  les  Francs  est  celie  de  pape  (p^re),  le  vicaire  du 
fessie.  La  seeonde  est  celie  de  Gaifssar  on  emperenr  (snltans  des  snitans), 
<''lu  pour  son  m^rite.  La  troisieme  dignitc'  est  relle  de  Rei'  da  Francs 
(padishah  des  padi^hah),  hd-ritant  de  ces  ancetres.  Le  quatrit^me  degr6 
est  celui  de  Bei  ( Abou-äoleiman-Daoud ).  Dooze  padishah  ob6isseut  a 
l'emperenr  (d'Alamania)  et  chaque  padishah  coromaDde  &  trois  meliks  fs. 
d'Ohsson )  I  '^IT  p.  d.  rTeben  aen  Sklaven  theilten  sich  die  Kodjaken  in 
Gemeine  und  Häuptlinge  mit  erblicher  Würde.  Wer  seine  Tochter  verloren 
hat,  bietet  den  Breis  dafür  an  den  Vater  eines  gestorbenen  Sohnes,  dass 
sie  im  Jenseits  verheirathet  werden  (bei  den  Inguschen).  Remotis  antiqnis 
infidelinm  Slnvornm  colonis,  novos  inibi  christianae  fidei  cultnres  collocavit 
(Abt  Arnold  von  Ballen.<ta.dt)  beim  Kauf  der  Burgwerke  Kleutsch  und 
Sterne  (s.  Hoche).  Teutonici  catholicae  fidei  cnltores  substituantur  eis  (den 
Wenden),  heisst  es  in  Bischof  Meinhard's  (von  Halberstadt)  Urkunde  des 
Klosters  Distorp.  Misit  ad  cos,  qui  vim  mnris  patiebantur  (s.  Helraold)  für 
Colonisten.  Krzbischuf  Friedrich  vou  Bremen  Ubergab  Holländern  das 
Hollerland  zur  Urbarmachung  (1106  p.  d  ). 

i)  Auf  den  König  (unter  den  Mandinpo's)  folgt  die  Klasse  der  Priester 
oder  Lehrer  des  Koran,  dt  neu  d;inn  die  Häuptlinge,  nnd  weiter  die  (ani^  ver- 
scbiedeneo  Völkern  zusaniuiengesetzten)  Nyimahalabs  (als  Fino  oder  Redner, 
/ellee  oder  Sänger,  Guarange  oder  Schuster,  Noomoo'oder  Schmied),  die  (mit 
Privilefficn  bedacht)  selbst  in  Kiiegszeiten  unhelästigt  dun  h  das  Land  reisen 
nnd  Frt'inde  fuhren.  Weifer  folgen  die  abhängigen  Freien  und  die  Sklaven, 
als  (im  Lande  geborene)  Haussklaven  und  ELriegsgefangene  (oder  Sehuld- 
nnd  Yerbreehersldaven).  The  Finos  are  common  to  Mandiugo,  Foulah  and 
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der  Forsten  der  Arma  oder  Darabou  (Djenne,  Timbouktou  und  El- 
Araouan  bewohnend)  berühren  darf,  mUsBeu  sie  sich  dieselben  selbst 
verfertigen  (s.  Ra£fenel).  A  Taffilet  (dans  le  Maroc)  les  cherifs  ont 
seula  le  droit  d*excrcer  l'ötat  de  sababty  (cordonnier).  Der  ISteutsaioo- 
Cboota  (grosse  Beliebte)  stand  an  der  Spitze  der  Creek deren 


Kooranko  (Laing).  Die  Abasa  unterscheiden  vier  Kasten :  Fürsten  (Pscbi), 
Richter  (^VVork  oderEsden),  Freie  (Tfokol)  unter  Thamata(Aeltestea),  öklaven 
(Pscbitli).  Die  Pschi  und  Work,  der  Hinnäherung  aaRossland  TerdMebtig, 
worden  von  dea  I^desberathungen  ausge$(  blossen  (LapiDski),  und  sollten 
ganz  vertrieben  werden.  Die  Pt;chi  und  Work,  wenu  «ie  sich  in  einen 
ätamm  (mit  dessen  Hechten  und  äcbutz)  aufnehmen  lassen,  werden  Tfokol 
(Freie).  Anf  der  Steinplatte  des  Elbars  sitzt  ein  weissbaanger  Greis,  der 
dort  angeschmiedet  wurde,  weil  er  (firfiber  von  Tba  wegen  seines  Verstan- 
des begünstigt)  sich  mit  ihm  messen  wollte,  aber  im  Kampfe  unterbig.  Er 
freut  sich  beim  Herankommen  vonMenscheu,  weint  aber,  wenn  die  Fragen, 
ob  Fremde  ins  Land  gekommen ,  ob  die  Jugend  in  Scholen  gebildet  wird, 
ob  die  Obstbäume  reichlich  Früchte  tragen,  verneint  werden  (Lapin>ki). 
Unter  den  Almamy  (Fouta  djallon's)  regieren  Steuerhebel*  (I.ambdo),  Marabute 
(Tamsir),  mit  Moscheendieueru  (Fodie),  und  Wanderpriester  (Tierno)  in  den 
einzelnen  Districten.  Früher  vom  Kaiser,  wnrde  der  Corafeor  (seit  Jostioiaa) 
vom  Bischof  uud  den  Primaten  gewählt  (Walter)  als  städtischer  Magistrat. 
Die  Curie  ergänzte  sich  zunächst  durch  Geburt,  indem  das  Decurionat  in 
dem  Mannesstamme  erblich  gemacht  war,  ausserdem  aber  durch  Wahl  oder 
doreh  freiwilligen  Eintritt.  Um  das  Vermdgen  die  Corialen  möglichst  io 
der  Corporation  zusammenzuhalten,  durften  die  Grundstücke  nicht  verkauft  • 
werden  (da  bei  den  städtischen  Geldverlegenheiten  die  Kirchen  einzutreten 
hatten).  Die  höchsten  Staatsbeamten  (der  bürgerlichen  und  militärischen 
Dignüäten)  hatten  bis  lom  Comes  hinab  das  Prädieat  lUostres,  dann  folgte 
die  Klasse  der  Spectabiles,  der  Clarissimi,  Perfectissimi ,  Egregii.  Am 
nächsten  zum  König  stand  liei  den  Albaniern  (des  Caucasus)  der  Priester, 
mit  tiiiödovXot  im  heiligen  Gebiet  (nach  btrabo).  Die  Khitan  wählten  einen 
Httoptling  mit  onbesehrKnkter  Msent  über  ihre  acht  Hordeo  aof  drei  Jahre, 
bis  Apaokhi  die  Gewalt  bewahrte.  The  Barbacini  and  Serreri  (indepeude'bt 
of  the  king  of  Senegal)  had  no  distiuctions  ol"  rank  amoug  them,  but  only 
of  riches  aud  personal  qualiiics  (at  Cadomostos  time).  En  georgien  le  mot 
semo  ezprime  ridöe  de  haoteor,  de  8np6riorit6  relative  (Vivien  de  St.  Martin). 
In  den  Argonautica  wird  der  Berg  Sim  westlich  von  Van -See  gesetzt. 
Einige  der  Fürsten  oder  Tawati  (Schwill  oder  Söhne)  führen  (in  (ieorgien) 
den  Titel  Eristavi  oder  Völkeroberhaupt  (uebeu  dem  Adel  oder  Asuauri). 
S6ii,  ehef  des  Foolah  (venant  de  la  teite  de  Faz  ou  de  Sam)  en  Fan- 
coumba,  perrait  n  son  fröre  Seidi  de  prendre  lo  titre  d'alpha  ou  de  chef 
Bupröme,  ä  cunditiun,  que  les  alphas  seraient  toiyours  ^lus  par  les  habi- 
tants  de  Faucoumba  (s.  Lambert). 

i)  Am  Nordwest  -  Ende  jedes  viereckigen  Marktplatzes  findet  sich  das 
Scbatzbaus,  am  Südwest-Ende  die  Plusten  des  Chunkev- vard.  Der  Black 
driuk  (aus  Cassina  oder  Meyou-Thee)  wird  auf  dem  Markt  getrunken  uud 
ausgespuckt.  Bei  dem  Erinnerungsfest  wird  die  Kriegsmedicin  getrunken 
(aus  Senneca).  Die  Frauen  baden  und  dürfen  nicht  l>erührt  werden.  Das 
Jahr  beginnt  (nach  der  Kriite)  im  August.  General  Oglethorp  (die  Colonie 
in  Georgien  gründend)  schloss  einen  Veitrag  mit  dem  Stamme  der  Creek 
in  Savannah  (1782).  The  chiefe  are  often  sorpassed  in  opnience  by  some 
one  of  the  communalty  (among  the  Timmanees)  aud  the  straog^r  (entering 
a  town)  is  informed,  that  Pa  such-a-oue  is  headman,  but  Pa  such-anotber 
18  gentleman  past  him,  that  is  to  sajr^  has  moro  money  and  consequently 
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weisse  Städte  durch  Mico,  rothe  durch  Kru^ger  regiert  waren.  Die 
Darmanko  bewahren  eine  Elircrbictunir  ircireu  die  (ver  wandten)  Brach- 
knaz,  denen  (unter  Amar  AbdaUah  eingewandert)  vermöge  de»  Reehts 
der  Erstgeburt  der  Wald  Alfatak  zusteht,  das  Oberhaupt als  Beer- 


more  influcnre  (T-aiiifr).    Les  princes  de  Bauibouk  sont  bcaucoap  moins 
riches,  que  Icurs  sujets  (^Coste),  mais  iU  peuvent  faire  beaucoup  de  mal, 
(gratifiaat  ceux  de  leurs  sojets,  dont  Iis  ont  le  plus  de  besoiu).   ISebeu  den 
npruifugf  als  Aasfübreru  der  in  der  ßurlr,  (Versammlung)  gefassten  Be* 
Schlüsse,  standen  (,iiif  Kliodus)  die  rnx  uii/t,i  oder  Admiräle.  An  der  tSjjitze 
der  Mundingo -tStiidtc         dem  Beutang-riaU  lür  Palaver)  ^^tehen  Alkaid 
gcDannte  Häuptlinge  (Mungo  Park).   Die  Handwerker  Abbeoknta'B  bildeu 
die  Zünfte  der  Schmiede,  Ziinmerleate,  Weber,  Färber  ond  Töpfer.  Nach 
£nzelt  siedelte  (  arohis  M.  ciile  IlMiluiigor  aus  dem  El.sass  und  Hri.<sgau 
ia  der  Miltelmark  an,  und  vermählte  seiuer  Uamahlin  Scbwe&ter  mit  Uem 
branden burgiscbea  König  Aribertos  (naeb  Tanfe  desselben).  Auf  den  Burg- 
8rhln.^sern,  wovon  sieb  die  Burgwälle  bei  Jüterbog,  Luckenwalde,  bei  lleo* 
nickendorf,   hei  St{iTijieiili.-igeii ,  im  Amt  Dahuia,  itn   Kh)ster  Ziiinesetien 
Amt  u.  8.  w.  tindcu,  haben  die  von  Carl  M.  eingesetzten  Burggraleu  resi- 
dirt  (Eckhard)  t39  nach  freiwillger  Unterwerfung  (782  p.  d.)  zu  jährlicher 
Ziiii^erhebun^  von  den  Wenden  (wie  in  der  Nieder -Lausitz  unter  Ludwig 
dem  Deut.schen'i.    Die  Ober-  und  Nieder- Lausitzer  haben  ihre  wendische 
Sprache  noch  bis  auf  deu  heutigen  Tas  (1739),  dariuueu  ihnen  auch  uiuas 
gepredigt  werden  (Eckhard).  Nach  Eginhardt  besiegte  Carl  M.  (789  p.  d.) 
die  Wiltzer-Weuden  ao  der  Prignitz.   Die  zum  Kloster-Amt  Zinna  gehöri- 
gen  Dörfer  steckten  meistens  voll  (wendiseher)  Edelleute,  denen  der  Erz- 
bischof  die  Dörfer  (unter  Ziusbarkeit)  liess,  mit  der  Bedingung,  sich  taufen 
sn  lassen  (1171  p.  d.).    Es  findet  sich,  dass  Luckenwalde  dem  Herrn 
von  Kiebow  oder  Rocbau  noch  Anno  1282,  Scharflen- Brügge  1393  eine  Herr- 
schalt  und  Pechüle  und  Hainitz  dem  Herrn  von  Zudem  niigeliort  hal)e,  so 
die  Aeb<c  des  Klosters  an  sich  gekault  und  die  Edelieuie  um  alle  ihre 
Ofiter  gvfbracht  (s.  Eckhardt).   Wenn  Wichmann  das  Kloster  in  Zinna  um 
der  übrijigcbliebenen  Wenden  wegen  angelegt,  so  Albert  Ursus  das  Kloster 
Lehnin.    Der  S;tkya  -  König  Singanu  dankte  ah  lijr  seinen  Sohn  JSuddho- 
daua,  als  derselbe  das  Alter  vou  18  «iahreu  erreicht  hatte,  und  vermahlte 
ihn  mit  Maya  (nach  dem  Pathomma  Sampothiyan). 

i)  Die  serrawallischen  Fürsten  haben  die  UohereiDkunft  getroffen,  dass 
sie  nach  einander  den  Thron  von  (iaiam  besteij^en  (s.  üoldbeny).  Als  der 
grosse  Kaiser  (Friedrich  II.)  ges'orben,  wollte  es  das  Elsässer  Volk  nicht 
glauben.  Die  Einen  sagten,  er  harre  des  Anferstebens  unter  dem  Fels* 
blocke  auf  dem  Ochsenfelde,  die 'Andern  meinten,  er  walte  noch  insgeheim 
in  der  Knisershinj];  zu  H.igenau  (Lölier).  C'est  sur  des*  chaises  que  la 
noblesse  s  acquiert  (.\ioates(juieu).  Durch  einen  Ukas  (1773)  erklärte  Ka- 
tiiarina  II.  die  Russen  für  Europäer.  Im  Mohicanischen  bezeichnet  ogh 
(als  nogh  oder  un-er  Vnteri  ^'uter  (nach  P^dwards),  im  Leuape  (nach  Hccke- 
welder)  ooch  und  im  C'hippeway  (na<  h  iSchoocraft)  nos  (als  unser  \'ater). 
Ag  ist  Endung  des  belebten  Geschlechts  (an  des  uubelebteu)  im  Chippeway. 
Ogh,  Oghuz,  Ogyges,  Akka,  Ok.  Sakia  (nach  La  Hontae)  oder  sagian 
(nach  8choncraft)  bczoi(  Imet  ^lieben"'  im  C  hippeway  [wie  Haki,  Sakiya]. 
In  Pommern  Hess  der  Deutsche  die  früher  von  den  Wenden  gebrauchten 
Thore  zumauern  und  neue  öffnen  (Neumann).  Nach  Oaston  Phebuä  be- 
diente man  sich  eines  Kuhbildes,  um  den  Thieren  auf  der  Jagd  nahe  sa 
kommen  (XV.  Jahrhundert),  oder  eines  mit  Iluseli  bedeckten  Wagens.  Im 
Falle  eines  Streites  lassen  die  Marghi  zwei  Ilabue  auf  dem  Felde  vou 
Issege  kämpfen  (Barth).    Unter  den  Römern  werden  die  Frauken  ver- 
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tllhrer  und  Vater  der  Familie  der  Aj^^ricliys  anerkennend  ((iohlhcrry). 
Anf  Pouapi  (der  Karolinen )  hat  jeder  der  b  Stäninie  einen  Tscliipau 
(König),  und  dann  tolg:en  (i  IIauptlin<;e,  deren  stufenweise  Kan^'ord- 
nun^  vorher  von  dem  Tstbipau  duri'h;;eina(lit  sein  muss.  Darunter 
lol«;en  die  Vornehmen,  von  denen  nur  die  Srdine  der  „edle  Frauen" 
genaniTte  Klasse  höher  aufsteigen  können.  .leder  Stamm  /-erliillt  wieder 
in  3  IStände  '),  den  der  Arots,  als  Ilauptlingf  und  Freie  und  den  des 

stünden,  und  ihr  Land  gronzt  .in  (his  Tiand  dor  (üricrlun  (Abulf.iradsch). 
Von  Augustus  bis  Tiljerius  waren  ilie  Kaiser  Coustintiiiupcls  Patricitr  und 
Voruebme  des  rümihclien  Heeres  oder  Frauken,  aber  mit  Tdierius  (Vezier 
Justiaoas  III.)  wurde  ein  Grieche  Regent  (AbulfaradschV  Ueodeure  (faen< 
duro),  poigii^ie  de  Vti\)vc,  hciule,  niuiii  (i'niic  poigni-r,  de  l'uncicn  norois 
henüa,  j>rehendere  (apprehendere).  Lu  furme  du  gouverni moiit  {dv  M<iii  ici») 
est  une  nionarchie  ab^olue,  temp^ree  par  le  progrös  moderne  (s.  liurege). 
Der  Frankenbund  ist  nus  der  ebamavisrbcn  Völkervci  hindmig  hervorge- 
gangen (I)ederirb).  \Vrag  hcist  i  rtmisch  und  .-(Itsl.iu  oiii>rli )  der  Feind 
(Baudtke).  In  ancicnt  times  the  piices  lor  the  tbrec  champiou  wre.-tlers 
(in  Japan)  werc  a  bow,  a  bowstring  and  an  arrow  (Mitford).  Hei  Aus- 
8eh(-idiu)g  der  kloiiiereo  aas  den  alten  grossen  Marken  wurde  meistens  aar 
das  Fehl  niisfjosehieden ,  und  der  Wald  mit  der  Weide  und  Haide  in  un- 
getheilter  (jieueintichalt  gelassen  (L.  v.  Maurer).  Lei  Urgauiäiruiig  der 
Provinz  Achaja  machte  Aagastua  den  neu  -  demokratischen  Partbeigrnud- 
satz  geltend,  ^dass  an  allem  nicht  darrh  besonderen  Akt  der  Ilegierung 
an  Gemeinden  und  Private  ahiretretenen  Grund  und  Jaulen  in  den  I'ruvinzen 
der  Staat  das  Eigeuthum,  der  zeitige  Inhaber  nur  einen  geduldeten  und 
jederzeit  widerrafliebeii  Erbbesits  babe*^  (s.  Momnisen).  Die  nngarischen 
i3urgherreo  waren  erbliche  Eigenthünier  ihre»  Bezirkes  (megye),  während 
die  deutschen  (f  iugrafen  nnr  Icaiserltche  Verwalter  und  Uicbter  oder  Be- 
amte (s.  Czoernig). 


Auf  Knsaie  (Karolinen)  woluien  die  iL*  ll;iui>tliiige  oder  Iros  zusammen  im 
Dorfe  Yal  der  Insel  Leka  {mit  einem  religiösen  Uberhaupt),  wahrend  die 
kleinen  Hfinptlinge  anf  ihren  Lehngtttern  zer^reut  leben.  Das  Volk  zer- 
füllt  in  drei  Stäiiune,  jeder  Stamm  mit  den  drei  Kasten  der  höheren  Uros, 
niederen  üros  und  \'olk,  wobei  die  Kasten  der  verschi*  (ieiien  JStämmc  nur 
unter  sich  heiratheu,  der  höchste  der  12  Uros  hcit>st  Tokerau  ((intt).  Auf 
der  Hatak  oder  Ralikkette  stellen  tiber  dem  Volk,  die  Häuptlinge  (Ins  oder 
Tamon),  die  (in  Clanschaften  narh  mütterlicher  Abstammung  getneilt)  von 
dem  höchsten  Häuptling  in  Anrh  alihatirjen.  Die  Ilänptiinge  der  einzelnen 
Inseln  bilden  eine  liatnsversammluug.  i>ie  freiere  Gaugart  der  Uäuptliuge 
darf  vom  Volke  nicht  nachgeahmt  werden.  Anf  Makin  (der  Gilbert -Inseln) 
liatte  unter  dem  (nach  der  Grösse  des  I,andl)e^if/l•M  höheren  und  niederen 
Adel  das  Geschlecht  Tiuki  den  ersten  K;iii^'  erlangt.  I^es  nu  tis  qni  sui- 
veut  les  bände»  deä  maures  numades  du  Sahlua  ont  de  grands  rapports 
a?ee  la  race  6tblopiqne  notamment  pour  la  eonleur  de  la  pean  et  la  natura 
des  cheveux,  ils  vivent  dans  la  tribu  sur  nn  pied  de  snhalternite,  siuon 
d'es'  lavage  et  constituent  une  ca>te,  tuut-a-fait  en  dehors  de  la  veritable 
famillc  araöe.  Iis  ne  sc  marient  qu'entre  eux  et  sont  separes  des  vrais 
arabes  par  une  ligne  de  dömarcatii»n  tranrh6e  (s.  Ruil'enel).  £in  Stamm 
(Areh  fider  Ndja)  i-t  die  |)atriari  haliM-h  zn-aininengehaltene,  vergrös>ertc 
Familie  (bei  den  Arabern  in  Algerien),  sein  Haupt  beis.vt  Srli,ivc  li  ((Jn  is), 
die  Mitglieder  Beui-am  (Vetter).  Zu  Beschlussuabmeu  werden  die  Grossen 
(Kobar)  oder  Kühnsten  ond  Tapfersten  versammelt  (s.  Klöden). 
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(strenggeschiedenen)  Volkes.  Der  König  von  Onitscha  (am  Niger) 
darf  nur  am  Tage  des  Erntefestes  seineu  Pallast  ')  verlassen  (Crowther). 
Die  geistliche  Macht')  unter  den  Wachhabiten  in  NedJ  gehört  der 

i)  Bei  den  Sabtteni  war  der  König,  wie  bei  den  Mosyntfken,  einge- 
schlossen. Die  Könige  der  Foola  biessea  Satighj  (Siratik)  vor  der  Er- 
hebung  der  Almamy.  Lam  heisst  König  (nach  der  Foulh-ISprache).  II  y 
avait  deux  sortes  de  mainmorte,  la  maiamorte  röelle  et  la  mainmorte  per- 
■onnelley  l'nne  inhörente  i  la  terra,  l'antro  4  la  personne  (Laeroiz).  Das 
Land  Lebos  oder  Lubuseh  war  Ton  dem  Volk  der  Liubozzi  und  Labo- 
ßchaner  (in  der  Zenija  Lubuscba)  bewohnt,  die  zu  dem  Stamm  der  Pola- 
bauen  oder  Klü-61aveu  gehörten.  Bei  Vertreibung  dieser  Heiden  und 
Christen  grieebisehen  Ritus  wnrde  das  Bisthnm  aas  Galisien  nach  Lehns 
verlegt.  yv(ft(tg,  yvifit]«;,  yr(fiinnu  designe  (chey  les  Grers)  toute  personne 
m^prisable  et  avare  (Paspad).  Die  Iluunen  kämpften  mit  dem  Lhasso  (nach 
Amm.  Marc.)-  Mit  dem  Verlus^icn  der  Winterquartiere  (qjshla)  begannen 
die  Tchinghianes  sn  wandero.  Das  Kloster  Lilientba!  (1230)  folgte  der 
Cisterciensor- Regel.  Iwan  Wasiliewitsch  II.  verlangte  von  den  Moskavem 
einen  Schen'rl  Itbendifjer  Fliegen  (zur  Medicin)  bei  Geldstrafe  (Wichel- 
hauseu).  [Ungeziefer-Tribut  in  TemJ.  Neben  dem  Rieben  Puikau  suielen 
(in  den  rassischen  AmmeDmähreheo)  die  lilipotanischen  PUshiki  und  das 
Riesengesr  hleeht  der  Woloten,  wie  die  Römer  bei  den  Slaven  blessen 
fWicbelhauseu).  The  coUection  of  property  for  the  purpose  of  distribution 
(or  dehtroying  it)  is  the  coustant  aim  of  mauy  of  the  Abts  (s.  isproat). 
[bnddhistisch].  In  der  Provinz  Fuiga  finden  sich  bei  Tatschikoko  (Jawatto) 
Ruinen  des  Pallastes  Zinmu  (mit  unterirdischen  Kellern),  und  ebenso  in 
iSaifu  (Provinz  Kskiusen)  Reste  von  Mauern  iius  Quadersteinen.  lu  Chofu 
(Provinz  Nagati  auf  Nippou)  residirte  die  Korea  erobernde  Kaiserin.  The 
Esquimaux  mark  tbeir  arrows  by  means  of  ineised  lines  ucross  a  longitndinal 
stemline  aud,  as  in  Ogham,  the  corncr  edge  of  the  shaft  is  uften  used  in 
place  of  a  longitudinal  stem  (in  the  Nydani  moss  arrows  havc  been  dis- 
Govered  with  similar  marks).  Fox  has  seen  the  same  kind  of  scoring  upon 
arrows  from  the  Freneb  eaves  of  the  Reindeer  period ,  and  ftom  North 
America,  British  Guiana  and  Australia,  he  had  obtained  weapons  beariog 
owuers  marks  of  the  same  diaracter,  consistin^  of  ineised  lines  right  and 
left  of  a  central  stem.  Yfie  die  Senatoren  m  dem  ersten  Jahrbnndert 
der  rGmisehen  Republik  beschäftigten  sich  audi  in  Karthago  Snffeten  nnd 
Feldherren  mit  dem  Ackerbau  (s.  Hötticher).  Die  Felhini-n-Haussa  nennen 
ihre  über  die  westlichen  Districtc  zerbtreuteu  Landsleute  Meuennata  Uaos- 
sare,  (ich  verstehe  kein  Hanssa). 

s)  Lingua  anglica  respondit^  ne  se  higot  (ne  per  deum).  Rex  (Carolas) 
et  sui  illum  deridentes  et  scrmonem  ejus  corrupte  referentes  illum  vorave- 
ruut  Bigoth,  uude  Normauui  adhuc  Bigothi  vocautur  (Rollo  beim  Fuss- 
kfissen).  Die  Mode  der  Schnabelsehnhe  soll  TOD  Graf  FoiUIns  in  Aujou 
(1089)  eingefülirt  sein,  um  Fussdefeet  sn  verbergeo,  und  erneuerte  sich 
später.  Die  Tscherkessen  haben  durchgängig  sehr  kleine  Füsse,  weil  sie 
dieselben  in  ihren  salfiaueu  iSocken  so  eng  wie  möglich  eioschUesseu  (Pallas). 
Dnes,  Rois,  Emperenrs  les  Bysantins  les  confondent  tons  sons  la  denomi- 
nation  uniforme  (n'S  (de  Saxouie,  Baiuuri,  Gaule,  Germanie,  Francie). 
Vexillum,  qnod  bandum  appellant  (Paul.  Diac).  Bandwo,  Zeichen  (Goth.) 
Bande  (pl.  Bände,  neuniederiäudisch,  Baude),  cohors,  turba  (troppe),  Baude 
a  pandendo.  Am  Kamfa  nnd  der  Küste  Orapje-Nassan  heissen  die  Berg- 
völker im  Innern  Sapokoor.  Auf  der  Insel  Adie  werden  die  nach  zwei 
Jahren  ausgegrabeneu  Gebeine  in  einen  mit  Steinen  umgebenen  Ort  nie- 
dergelegt. Die  Insel  Adie  entstand  aus  einem  von  der  Öee  angetriebeneu 
Banmstanune,  auf  dem  sieh  immer  mehr  Erde  ansetstei  eine  Insel  bildend| 
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Familie  des  Abd-uI-Wadiab  an,  die  weltliche  den  Nachkonimeu  des 
Aeneze- Häuptlings  Moliaiued-ibn-Saoud.    Die  Inguschen  sind  unab- 
hängig, nur  unter  Aeltesten  stehend,  die  zugleich  Opferpriester ')  sind  % 
(8.  Pallas)  17üU. 


auf  der  eine  Frau  erschien,  die  mit  oinr  lu  Manne  von  dem  Lande  Guineas 

die  Bevölkerung  gebar.  Conquisiti  Kullo  atque  electi  colnni  (Cicero). 
Viri  elecdäsimi  civitatis  ((.juint).  Tbc  Uoksas  (of  ßignour)  only  uany  aiuung 
their  own  tribe  (Stew:irt).  (^uamTis  Saevia  sit  terra  bona,  tarnen  feminae 
eorura  tot  pariunt  f'etu^,  quod  terra  non  postest  eos  nee  bodie  nutrirc.  Unde 
fit  ut  quasi  in  omnibus  Oernianiae  imtionibns  sint  Suevi  (Fabri)  1441  p.  d. 
Nachdem  die  ^Sachsen  (in  Verbiuiiuug  mit  den  Frauken)  Ute  Köoigsburg 
Scheidlngea  (der  Tbenrenheimer  oder  Thüringer,  von  den  Hermnodnren 
stammend)  zerstört,  besetzten  die  Sorben  das  Zrbiam  oder  Sworbia  (Sor- 
benland) geii.niiitc  L.nul  (Sturm).  L'unizine  du  village  de  Beernem  (refuges 
des  Ours)  reniuiite  u  loccupution  suxuune  (Audries).  Julianus  (Kheuo 
transmisso)  regionem  penrasit  Prancomm,  quos  Attnarios  (Ansif arios)  Tocant 
(Amm).  The  Protestaiits  (Prot)  are  callcd  Porod  (Leprous)  by  the  Ar- 
menians  in  Turkey.  Die  .Juden  von  Klieibar  (nordöstlicli  von  Medina)  bil- 
den einen  unabhangigeu  Staat  (nach  Isiebubr).  Zu  deu  arabischeu  Suimmeu, 
die  sieh  im  Frühh'ng  und  Sommer  den  onltivirten  Theilen  83nriens  n&hem, 
im  ^Vintcr  in  die  Wüste  snrökkehren,  gehören  die  Aeneze,  zu  den  das 
ganze  Jahr  bei  den  cultivirten  Gefrenden  verbleibenden,  die  Stamme  Ahl 
el  S<  bemal  und  Oral  el  Kebly  (Burckhurdi).  Die  Könige  von  Kaugaga, 
Pourada  nnd  Paqaeri  stammen  von  den  Söhnen,  die  der  Marabnt  von 
Cabon  mit  (1<  n  wmiib  rbar  aus  der  Erde  hervorgetretenen  Franen  der 
Goelwaieu  gezeugt  hatte  (s.  Hecquard) ,  nnd  seitdem  pflanzt  sich  die  Erb- 
folge in  weiblicher  Linie  fort.  Der  (heidnische)  Häuptliug  des  Berglandes 
Bagele  (in  Adamana)  besass  das  jns  primae  noctis  (Barth).  Taiavor  (titre 
de  roi  en  ,ini!< nit  u)  est  employ^  soavent,  (per  las  Mahometans)  ponr  ddsigner 
les  rois  chretiens. 

i)  Die  priesterliche  Familie  (der  Nicotani)  wurde  (wejxen  ihrer  Aa- 
maa.«snngen)  ausgerottet  (Itei  den  Cherokee).  Jeder  siebente  Sohn  wurde 
als  l*ruj)liet  iieboren.  Die  Algonquin  untersclieiden  bei  den  Priestern  die 
Grade  des  Waubeuo,  Aieda  und  Jossakeed.  Die  Marianeu  uulerscheiden 
Matnas  (lAdel),  KriegfUbrer  mit  den  Atcbaot  (Halbadel)  und  degradirten 
Matua  (wegen  Verbrechen),  Mongatcliang  (Volk),  den  Ackerl>au  (aber  nicht 
Schiftfaiirt  nnd  Fischlang)  treibend.  Verinalilte  si(  1»  ein  Matua  mit  dem 
Volk,  wurde  seiue  guüza  Familie  veruichtet.  Der  Mangatchaug  durttc  keinen 
Chamorri  (Matna  oder  Adligen)  berühren,  oder  nfthern,  sondern  musste  ihm 
aus  der  Ferne  znmfen  (beim  Begegnen  sich  Terbeugend).  Jeder  Matua,  wenn 
mächtig  genug,  konnte  eine  Gemeinde  stiften,  nnd  au  der  Spitze  stand  der 
König  (Magalahi  oder  alter  Manu),  dem  der  Bruder  folgte  (oder  Vetter 
nnd  Neffe).  Zn  den  Matna  gehörten  die  Priester,  als  die  Makanas  (Wnn- 
derthttter  oder  Wahrsager),  die  Fruchtbarkeit  bewitkten,  auf  der  Jagd  bal- 
fen  u.  s.  w.  Die  Ulitaos  waren  (als  freschlossener  Orden)  über  alle  Inseln 
vcrtbeilt,  unbeschrankt  mit  deu  vorn(>hmsteu  Mädchen  lebend.  Auf  Palau 
wnrde,  als  Zeiehen  des  Adels,  das  Knochenarmband  vom  König  ertheilt. 
Ein  gelber  Stein  wurde  auf  Palau  <r((}ut  und  als  Geschenk  pescliickt. 
Neben  dem  weltliehen  Herrscher  stand  .lul  Palaus  ein  geistlicher  (llockin). 
Kegierte  ein  Fürst  der  Chazareu  über  4U  Jahr,  so  wurde  er,  als  der  nothigen 
LebenskrafI  mangelnd,  getödtet  (s.  Ibn  Foslan).  Der  Spartanerkönig  Age- 
silaus  war  von  den  Thasiern  mit  Tempel  und  Altar  zum  Gott  installirt, 
nnd  Philipp  hatte  si*  Ii  im  Kostüm  eines  dreizehnten  Olympiers  bei  den 
Festlichkeiten  von  Aega  gezeigt  (s.  Geier).  Wanderte  uuter  den  Albaniem 
SmOmi,  RecklmiMaBil.  X4 
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Im  Gegensatz  zu  der  indisch  g^ofärbten  Mytholofrie  Polynesiens 
zeigt  sicli,  wie  in  Mikronomen,  auch  in  Melanesien  die  Einfuiliheit 
des  chinesisclien  Ahnen-Cultus,  und  wenn  zu  den  Coneeptionen  einer 
Gottheit  auf^Tstio^^cn  wird,  erscheint  dieselbe  blind,  alt  oder  taub, 
also  kein  geeignetes  Substrat  für  bunte  Dichterbilder.  Aus  dem  Fest- 
halten an  der  menschlichen  Persönlichkeit,  ohne  Ablösung  nu'tai)hy- 
sischer  Ideen,  ergiebt  sich  auch  die  Vergötterung,  die  auf  mehreren 
Inseln  (von  denen  der  Marquesas-Gruppe)  dem  menschlichen  Reprä- 
sentanten zu  Theil  wurde.  Sie  hatten  (gleich  der  buddhistischen 
(k'istlichkeit)  durch  ein  reines  und  lnüligcs')  Leben  die  SUnden  der 
Wolt  auf  sich  zu  nehmen  und  so  die  segcMispondcnde  Harmonie  der 
Natur  zu  erhalten.  Bei  den  Aht  finden  sich  oft  durch  einen  Vorbe- 
reitungscnrsns  d(  r  Fasten  und  Kasteiungen  in  den  Waldern  Geweihte, 
die  den  Körper  martern  und  blutig  ritzen,  uui  ihren  Nebenmenscheu 
zu  nützen,  denn  ihren  IJendihungen  wird  der  Erfolg  eines  reichen 
Fischlanges,  das  gedeihliche  Wachsthuni  der  Saaten')  zugeschrieben. 
Auch  erhalten  sie  (nach  Sproat)  reiche  Bezahlung  durch  die  Dank- 
baren. Das  ie.K  talionis  ist  ein  durchgängiges  und  in  primitiven  Zu- 
ständen nahe  liegendes,  obwohl  sich  mit  künstlicher  Gliederung  der 
Gesellschaftöverhältnisse,  bald  Überall  Compensationen  aushelfend  an- 
bieten und  dieselben  dann  od  so  geläufige  Regel  werden,  um  auch  Todt- 
schlag  abkaufen  zu  können  (selbst  das  Haupt  englischer  GouTerneure, 
wie  man  auf  Manx ')  und  am  Gambia  meinte).    Indess  sträubt  sich 


ein  Tom  beOigen  Enthusiasmos  Ergriffener  einsam  in  den  Wäldern,  so  wnrde 

er  vom  Hohenpriester  iu  Ketten  gchundeii  und  nach  einjähriger  Fütterang 
der  (Jöttin  ppopfert.  Wer  gut  lauft  und  gut  rauht,  wird  bei  den  (ohne 
Fürsten  lebtudeu)  Ku.sch-hasip  Abas^i  (trauümoütaaiäuben  Abäsen)  für  eiuen 
ansserordentlifhen  Menschen  gehalten,  dem  man  gehorcht.  Jerry,  König 
von  Dan,  Dan  Noc  ist  der  schnellote  Läufer  von  Geelong,  stand'  auf  dem 
StliihJ  des  1870  geHurbenen  Königs  Jerry.  liei  d»r  Krönung  wurde  dem 
uil  eiueui  Fcdcrbaiett  geschmückten  König  der  Chichiiuekeu  iu  Tennyocaa 
ein  Bnsch  grüner  Federn  (Teepilotl)  nnf  dem  Rücken  befestigt  (wie  bei 
den  Apachen),  worauf  von  den  Edeln  die  in  einem  Gehege  eingeeehlosBeneo 
Thier«  pejajrt  wurden. 

i)  In  jedem  Dorf  der  EUice-Insulauer  lebt  (iu  einem  auf  Pfählen  ste- 
henden Hanse)  abgesondert  ein  Heiliger,  der  snm  CoDmnnidren  mit  den 
Göttern  erwählt  ist  und,  wenn  nicht  p^cnügend,  abgesetzt  wird  (s.  WhitiiK  •  . 
Ein  nlter  nnsträfli(  her  Mann  (Z.inin-stag  oder  reiner  Mensch),  hat  (als  un- 
verlx irathtter  Priester j  allein  das  lleeht,  die  Opfer  und  Gebete  an  den 
heiligen  Oertem  an  verrichten  (Klaproth)  bei  den  Ingosehen.  Der  Kaltokos 
(Kat(dikos)  der  wieder  entohristeten  TscherkeBsen  lebt  in  der  Nähe  dner 
alten  Kirchenruine. 

a)  In  Camul  wurden  die  Ehefrauen  den  Fremden  während  ihres  Auf- 
enthaltes Überlassen,  nnd  als  die  Eingeborenen  (anf  Vorstellongen  Mangn 
Kh.iiiV)  diesen  Gebrauch  aufgaben,  fanden  sie,  dnsü  ihre  Felder  nicht  län- 
ger 1  nichtbar  waren,  so  dass  sie  baten,  iu  ihrer  früheren  Weise  fortfahren 
zu  durlen  (nach  Marco  Polo), 

t)  When  the  Lord  Depnty  told  Mo.  Gnlre  that  he  was  to  send  a  alierif 
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das  Gebot  der  Hlutrache  'i  lange  gegen  Jede  Milderung,  und  wird 
instinctiv  durch  das  Sichcrlieitsgefiilil  gcstiltxt,  das  jeder  Einzelne  in 
dem  Gedanken  findet,  seines  I'.Iutrücliers  gewiss  zu  sein,  wie  er  denn 
aber  auch  seihst  nie  Bedenken  tragen  darf,  eine  ihm  darin  zufallende 
Pflicht  gewissenhaft  zu  erfüllen.  So  gilt  bei  M«»rlachen  und  Monte- 
negrinern VernachläBsigung  der  Blutrache  für  die  schwerste  SUnde, 
die  nicht  zu  sUhnen  ist.  Die  schreckende  Tradition  der  Blutrache 
lastet  auf  dem  von  Erinnyen  verfolgten  Mr»rder,  der  erst  nach  priester- 
licben  Keinigungen  wieder  in  den  Kreis  der  Gesellschaft  zurückkehren 
darf.  In  Guiana  hat  sich  der  auf  Blutrache  Bedachte  von  seiner 
Familie  abzusondern,  weil  er  so  lange  seine  Aufgabe  noch  unerfüllt 
oder  die  Grabesceremonicn  nielit  vollzogen  sind,  unter  der  Gewalt 
des  unheimlichen  Üiimon  Kanain)a ')  steht.  In  Japan')  tritt  der  einen 
Mordplan  Verfolgende  gleich  falls  aus  seineu  socialen  Verhältnissen 
heraus,  und  reiht  sich  tem|)orär  (oder  fUr  innner)  den  Uonin  bei.  Bei 
den  Chatlach  (Kalateh  oder  Khildje)  sind  Wunden  mit  Strafgeld  zu 
bezahlen,  doch  wird  bei  spater  etwa  erfolgendem  Tode  Blutrache  ge- 
fordert. Es  kennzeichnet  stets  einen  Fortschritt*)  in  der  Geschichte 
eines  Volkes,  wenn  Vorschläge  gemacht  werden,  die  wegen  Ermordung 
geführten  Kriege  durch  Festsetzung  einer  Strafe  beizulegen,  wie  es 
durch  llian-|)hou  (Stifter  oder  Kin)  unter  den  wilden  .lutehi  geschah. 
Die  Maori  erlauben  statt  des  Vergeltungsrechts  die  Annahme  einer 
sühne  (Utu),  wogegen  ujanche  Tuareg- Stämme  die  Aunahme  irgend 

into  Feruiauagb,  lately  made  a  county,  „he  shall  be  welcome  (said  the 
Chief),  bot  let  me  know  bis  Eric  (compeDsation) ,  that  if  he  lose  his  heftd 

I  may  pot  it  on  the  country  (L»)gon). 

1)  Die  Blutrache  bildet  erst  alltiiählig  die  cthisehca  Ideen  der  Sühne 
oder  die  iiiyihulogiä>cheu  eiuer  Uebpeubterbauuung  aus,  zunächät  iüt  sie  uur 
die  oatflrliche  Ueaction  des  Angriffs,  wie  anf  drobendeo  tiieb  ein  Empor- 
heben des  schiJtzeiideu  Arniet«,  auf  Schlag,  S(  hl.ig  folgt.  Der  sich  mit  dem 
Er8(  liliigeiu'ii  als  verhuiiden  denkeude  Fi eund  erwidert  die  jenem  zugefügte 
Uubili  cluich  gleiche  \  erletzuug  aus  iubtiuctuiussigew  Trieb  uud  fuhk  uur 
dann  in  sich  die  Rohe  des  Qleicbgewit-hts  zurttcltkebren. 

2)  Der  Bluträcher,  als  iu  der  Macht  des  DÄnion  Kanaima,  muss  sich 
von  seiner  Familie  sondern  'in  (luian.i),  und  nachdem  er  den  Mann  rück- 
lings erschossen  (wahrend  Frau  uud  Kiuder  durch  einen  in  den  Mund  ge- 
stossenen  Kopf  einer  Giftschlange  na«b  Niederwerfen  getödtet  werden),  niiiss 
er  das  Grab  mit  einem  Stock  dur«  h-tos>eiul  das  Blut  ablecken,  weil  er 
sonst  (wie  weim  der  von  seinen  \"er\\ .indten  entfernte  Gemordete  heimlich 
oder  au  einem  nicht  zu  erreichenden  l'laue  unter  Verwünschungen  gestor- 
ben ist)  in  Wahnsinn  zu  Grunde  gehen  würde. 

3I  Wer  seinen  Feind  todtcn  will,  muss  am  criminnicn  Gerichtshof  (Kets 
Dan  sho)  Anzeige  machen,  von  der  Zeit,  innerhall»  welcher  er  seine  Ab- 
sicht auszuführen  denkt,  da  er  sonst  als  Mörder  betrachtet  wird  (nach  den 
Gesetzen  lyeyas')  iu  Japan. 

4"!  Da  Mohamed  die  Rache  zwar  erlaubt,  aber  Barndierzigkeit  empfiehlt, 
rechuet  es  bich  der  Nogayer  als  verdienstliches  Werk,  wenn  er  am  Femde 
(Duscbiuuu}  keine  Hache  übt  (Scnlatter). 
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einer  feda  (tcflfed  aut)  vcrwci^^eru  und  unbedingt  Blut')  verlangen. 
Das  Verbot  dos  Nichttüdteus  wird  sich  bald  in  jedem  staatliclien 
Gemeinwesen  liorstellen,  nls  für  das  Hcstelien  dessell)en  eine  Lebens- 
frage, aber  die  den  Diebstahl*)  treflfcnden  Strafen  beziehen  sieh  oft 
nur  auf  schdii  geregelte  Eigenthumsvfcrhältnissc  und  mögen  für  den 
gegen  Aussenstehende  geübten  nicht  zutretVen.  Die  (jcsellsehaft  wird 
sich  immer  mehr  oder  weniger  durch  einen  Codex  traditioneller  Vor- 
sciiriften  beherischen  lassen,  die  ebenso  wenig  wie  die  Mode-Dictate  ver- 
letzt werden  dürfen,  und  sieii  in  älinliclH  n  Hcsonderheiten,  wie  sie  nur 
deu  einzelnen  Fall  betretVen,  eilüllcn  mögen.  Auf  höheren  Bildungs- 
|)hasen  treten  dann  indess  ül.H'rall  gleiche  oder  doch  ähnliche  Moral- 
grundsatze hervor,  weil  sie  gleiche  Bedürfnisse  zu  decken  haben,  oder 
durch  gleiche  oder  ähnlii  iie  hervorgerufen.  —  Maisdiebstahl  wurde  in 
Nicaragua  durch  Armabliaueu  ^)  bestraft,  der  Mörder  getödtet,  der 

1)  Der  Thiil-Uasa  oder  Blutpreis  (zur  Beilegung  der  Blutrache)  wird 
TOQ  den  Fürsten  und  Usiien  (unter  den  Tscherkessen)  nicht  angenoniniea 
(Pallns  ).  Das  Gastrecht  (Kunak)  ist  auf  gewisse  Gruiidsatse  gestellt» 
und  .7(  (i«  r,  d«  r  sieh  unter  dem  Schutse  desselben  befiudeti  ist  gegen  sÄle 
Beleidigungen  geschützt. 

2)  Die  Diebereien  (bei  Gogr»)  zeigten  den  Fortseliritt  der  Civilisation, 
denn  unter  den  heidiüschf  n  iStainmen  kommt  kein  Diebstahl  vor  (s.  Barth). 
Der  Dicli^t  ilil  s:toht  l)ei  den  Balantes  in  hohen  Khicn.  Durch  Talisman 
(Kandu;  sieiu  i  n  sich  die  Freine^er  (Suriuams)  gegen  Diebätabl  (s.  Kiemer). 
Bei  YerdSchtigen  wendet  der  Obiamann  die  Kaugra-Probe  an  (ob  sieb  die 
Zunge  mit  einer  IliiluurfVdcr  ohne  deren  Einknicken  zerstossen  lasst). 
Diebstahl  gilt  (hei  den  Thlinkct)  nicht  als  Verlircchen.  doch  kann  der  Bc- 
stobleue  bei  der  Entdeckung  sein  Gut  znrückforderu.  Der  des  Diebstahls 
Bescbnidigte  raft  im  Dorfe  (ilcr  Osseten)  ans,  dass  er  einen  (heiligen)  Hund 
tödten  wird,  bis  sich  der  SSohuldige  meldet. 

3)  Von  dem  Aussprucli  des  B\'i  (Friedensrichter)  kann  (l)ci  den  Kara- 
kirgisen)  an  den  Munup  appellirt  werden  (s.  Swieccny).  Der  Richter  beisst 
Tharchon  bei  den  Osseten.  Zwistigkeiten  werden  (aar  fiinladang  des  Ange- 
kok)  bei  dem  Inm  ip  »  k  (a  native  dance  or  singson«;)  entschieden.  All 
matters  ronne«  ted  \viiii  tho  Shinto  are  confided  to  the  superintendencc  of 
the  funiilics  of  Yo^hida  and  Fushinii  (Kug^s  or  nobles  of  the  Mikado's 
conrt  at  Kiyoto).  The  affairs  of  the  Buddhist  religion  are  ander  the  care 
of  the  family  of  Kaujiyi  (Mitford).  Der  geistliche  Stand  ist  der  einzige, 
dessen  Vertreter  mit  einem  Titel  {Siera  oder  Herr)  angeredet  werden  (in 
Island).  Ausser  diesem  giebt  es  keinen  Standesunterscbied  (Winkler^. 
Wenn  derObiahmann  nach  der  trrsa<!tie  des  Todes  fragt  (unter  den  Frei- 
negern Surinams),  so  macht  der  von  zwei  Verwandten  aut  dem  Kopfe  ge- 
tragene San?  einige  iSchwankuniren  (s.  IJicmer)  ISOI.  Nach  dem  Aqnilisehen 
Gesetz  war  nur  bei  culpa  für  einen  Sehaden  Er>atz  zu  Icisteu  (im  Gegen* 
sftta  snr  germanischen  Bnsse  für  den  Thatbestand).  Der  Ziehbraderbnnd 
(bundu  fo.«itbroedrlag)  galt  für's  ganze  Leben.  Richter  sowohl  in  Civil-  als 
In  Criminalsj'chen  war  der  Graf  der  Stadt  oder  des  Distriets  Ihm  lieif'eii 
die  Schößen  (boui  homincs)  das  Ree  lit  ünden.  Ebenso  wurden  Saciikuudeu 
(Sapitores)  zugezogen.  Die  Execntoren  der  Oriminalurthelle  waren  die 
Sajones  oder  Algtineiles  unter  den  Merino  oder  Snjor  Mrijor  (Majorino). 
Die  Grafschaft  Castilien  war  in  Vicegral'schalien  oder  Merindade  tretheilt 
^s.  Aschbach j  XI.  Juhrhuudcit.    Die  libertas  Romana,  als  Befreiung  der 
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Dieb  geschoren  als  Sklafe,  und  (wenn  möht  losgekauft)  geopfert 
Die  Puru-Paruz  (die  ein  langwieriges  Jabresfasten  beobachten)  tragen 
gegen  die  EmpfiDdung  des  Huogers  einen  Ottrtel ')  aus  dem  Bast  ge- 
wisser Lecytbidecn-Bänme  (s.  Martins).   Die  gefangenen  Hollftnder 


Stiftc'is  uud  Klöster  voa  ihren  geistlicheu  Oberberren  und  deren  Versetzung 
unter  den  besonderen  directen  und  onmittelbaren  Schatz  des  Papstes  (s. 

WUda),  ist  in  ihren  Wirkungen  nichts  unders,  als  der  Gottesfriede  oder 
sogenannte  St.  l'etcrstriedo  (v.  Miuivor).  VVhcii  a  Galla  kills  a  man  that 
is  of  another  uaiion,  it  briugs  much  houour  upon  him,  whcn  kiiling  a  Galla, 
it  occasioDs  tav-saits,  wbich  generally  terminate  in  laying  on  the  mnrderers 
a  fine ,  to  hc  paid  to  the  relatiOBB  of  the  slain  person  (Isenberg).  The 
chal  of  the  Kajpout,  likc  the  mores  of  the  Romans  or  eostums  of  modern 
Italy,  is  signiiicaut  aiike  of  mental  and  external  habit.  In  the  moral  puint 
of  ?iew,  it  is  the  patb  ehalked  ont  for  him  by  the  sages  of  antiquity,  in  the 
personal  it  is  that,  what  enstom  has  rendered  immutable  (Tod). 

i)  Wohlbeleibtheit  gilt  als  entehrend  bei  den  Tscherkesson  (Bodenstedt). 
Die  Gallier  mussteu  das  Maass  von  Herkules  sc^thischem  Gunel  einhalten. 
On  assnre  d'avoir  vo  ehes  les  Wyandots  one  ancienne  ceintnre,  qu'ils  di- 
sent  leur  6tre  parvenue,  dans  des  temps  rtculös,  d'une  puissantc  nation  dn 
sud-oucst.  La  substanre  de  ee  discoiirs  ^tait  qu'iin  animal  6tranjic  (ret>sem- 
blaut  au  cheval  et  a  I  hommc)  6tait  recemmeut  Uebarquä  sur  la  cOte  et  que 
cet  soinial  commandait  an  tonnerre  et  ans  ^elaira.  II  reeommendait  en 
utre  aux  Indiens  de  ce  tenir  en  j^aide  (s.  Vail).  Die  Indianer  hielten 
beim  Reiten  das  Pferd  für  die  lIauf>rpcr>on  (den  Vlensrhen  furttrapend). 
Si  le  Calumet  est  accepte,  on  echauge  des  ceintures,  appelees  wainpuna, 
ear  lesqnelles  sont  entrelae^s  des  grains  de  eonlenr,  en  faflon  A  former  des 
figurcs  on  (le<.^iii-  'ievant  rappeler  les  ternies  du  })actc  {orm('  (Vail)  en 
Araerique.  Die  Frauen  in  Badak^^hau  trap;en  weit  ausgepufite  Hosen  (nach 
Polo),  um  in  den  Hüften  weit  zu  er.';eluin«'n,  was  für  Schönheit  gilt  (Gold- 
küste). Genghis-Khan  stammte  durch  Buzengir  von  der  Sonne  (Petis  de 
la  Croix).  NIanko  (Capac)  was  Mongko  (Mookoo),  pon  of  Kublai  -  Clinn 
(s.  Kankiug),  nach  dem  japanischen  Feldzug  (1257  p.  d  ).  Die  Tulteken 
kamen  von  den  Geougen  au  den  Tnla-Flnss  (nach  Kanking),  während  der 
türkischen  Eroberungen  ( VI.  Jahrluindeit  p.  d.).  Die  Osagcs  trinken  nie 
das  verabscheute  Feucrwn-ser  (Stanley).  In  niolti  luoghi  di  quella  mara-  . 
viglose  fabriche  si  vede  l'urma  imperiale  süulpit<i  con  un  aquila  di  Uue 
teste  e  due  corone  (in  Aroidn)  1507  p.  d.  Auf  dem  Grabe  des  Kaisers 
Alexius  Comnenus  (f  Iiis)  stand  ein  Adler  mit  zwei  Köpfen  (naeh  Oetter). 
Der  Br<)iizea(iler  findet  sich  auf  den  Münzen« der  Ortokiden  genatintt  ii  Tnr- 
komaneu  (1218—1224)  bis  Syrien  (s.  ilohenlobe- Waldenburg).  Die  Grenze 
des  Waldes  giebt  keinen  sieheren  Maassstab  für  die  Grenze  des  Acker- 
baus (Ruprecht)  im  Kaukasos.  The  wampum  (in  Staten- Island)  is  made 
of  the  elani-sht  11  clippod  to  a  proper  rizo  (of  a  small  oblong  jiaraüelopipe- 
don).  tben  dnlled  aud  afterwards  ground  to  a  sniooch  round  surtace  and 
nolisned  (  1760)  as  the  Indian  nioney  (aceording  to  Key).  Bei  den  gegen 
Norden  Wohnenden  macht  die  Entfernnng  der  Sonne  das  Tempcratneat 
kalt,  die  Siiftc  dick.  Ihr  Körper  wird  ^-tark,  ihre  Farbe  weiss,  die  Haare 
wachsen  lang,  doch  entbehren  sie  deshalb  des  scharfen  Vorstandes  der 
Chaljber.  An  der  Mittagslinie  macht  die  nahe  Sonne  die  Temperamente 
hitzig,  die  Feuchtigkeit  verbrannt,  die  Haut  schwarz,  <ii(  11  imc  kraus,  den 
Ver.'«t;ind  srhwac  h.  Die  Indier  sind  vor  vielen  der  bräunlichen  und  schwar- 
zen Menschen  bevorzugt  (Abulfaradsh).  Ein  2seger  liess  sich  Grisgris  auf 
seinen  kranken  Foss  schreiben  (s.  Mouien).  Omnes  Calendaci  Komte,  Idns 
atri  dies  habendi. 
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muMten  sur  Uoterbaltang  der  japaniBcben  ^eiebsrittbe  allerlei  PoBsen 
▼ornebmen,  mit  gekrttmiDtem  Monde  einander  anlaoben«  mit  verkebrleii 
Angen  und  scbeblem  Gesiebt  aeben,  swerebfÜBsig  geben,  die  Arme 
verdreben  n.  b.  w.  Ebenso  in  Corea  (s.  Gorkuäi).  Zur  Kriegsrer- 
knndignng  steckten  die  Juris*)  einen  Spiess  an  der  Grenze  anf,  die 
Floridaner  werfen  Wurfspiesse  berttber  (wie  die  Fetialen).  Di^  Krie- 
ger *)  die  Mundmens  sehneiden  (beim  Einberufen)  Kerben  in  das 


1)  The  BsBotOB  attribnte  tbe  'ealosfties  on  tbe  buttoeks  of  the  Tsuene 
(•ape)  to  its  maoner  of  sitting  on  tbe  rocks  like  a  nuin  (Arboaaset).  Im 
secnndären  Zastiinde,  in  welchem  die  eigentliche  Enipliiidunfr  nor  wie  ein 
TerkliDgeoder  Ton  nachhaltig  oder  in  der  Erinnerung  ideell  wieder  auitau- 
ebend  Torhanden  ist,  schlägt  das  ästhetische  GefOhl  zom  ästhetischen  Vr- 
theil  am  (Zoisiiig).  Nach  Bocaccio  waren  die  durch  Nicoloro  de  Kecco 
in  die  wiederentdeckten  Inseln  znriickpcbrachten  Kinüfeborenen,  obwohl  sie 
nackt  gingen,  civüisirter  als  manche  Spanier  (1341  p.  d.).  Kecessit  de 
ciTitste  Msjorisarom  Galeatia  ana  Joannis  Ferne  Catalani  (1346)  nach  dem 
Fluss  Rujaurft  (Ruiauri  oder  Vedamel)  oder  (nach  Graberg)  Rio  d'ouro 
fin  Afrika"),  ohne  dass  davon  Woitcrcs  gehört  wurde.  Nach  Puschkin  (hei 
Avril)  jagten  die  Sibirier  das  Behemoth  ^Mammuth)  auf  einer  Insel  bei 
Kovima  and  der  Lena  (s.  Banking).  II  j  a  an  delÄ  de  TObi  ane  grosse 
riviöre  nomm^e  Kawima,  dans  laquelle  se  jette  une  autre  (le  L6na),  et  l'i.-^le 
(ä  rcmbonchurel  est  ^ort  conj^iderable  par  la  chasse  du  Behcmot  (un  «ininml 
amphibie),  duut  ies  deuts  »ont  fort  cbtini^es.  Foula  ssou  (UaupUiug  der 
Jntchi)  bediente  sich  Stttcirchen  Hols  nnd  Ziegelsteine,  am  an  nothren,  was 
die  Leao  sagten  und  thaffii.  und  gewann  durch  die  Verwunderung  seiner 
T.nndsieuto  Kinfluss  über  dieselben.  Die  (zu  den  Lisu  oder  zu  den  Mossos 
bei  Likiaugfu)  gehörigen  Zardandan  vergoldeten  die  Zähne  (nach  Polo).  The 
great  men  sometimes  set  tbelr  teeth  in  gold  by  easing  with  a  plate  of  tbat 
rnetal  the  under  row  (in  Sumatra).  The  like  custom  is  mentioned  at  Ma- 
cassar  and  (with  the  Substitution  of  gold  for  silver)  in  Timor  (s.  Vulc). 
The  Baloudo-girls,  themselves  in  a  state  of  almost  nuditj,  were  very  much 
sbocked,  when  they  fouod  that  the  Makololo  raen  wore  no  back-aprou  [bei 
der  Superiorität  der  Frauen  fällt  ihnen  gegenüber  die  Pflicht  der  Schaain- 
haftigkeit  auf  die  Männer].  The  men  (among  the  Singpho.<)  tattoo  iheir  linibs 
lightly,  and  all  married  females  are  U'ittooed  on  both  legs  from  the  ankle 
to  tbe  knee  (Uannay)  [in  Birma  die  Männer,  und  so  Fiji  versus  Tonga]. 

2)  Bei  Verhandlungen  werden  die  Waflen  gleichmässig  abgelegt  und 
dann  im  Tempo  wieder  aufgenommen  (in  Brasilien).  Zum  Schwur  fasst 
man  an  die  Haare.  My  father  is  dead,  his  skins  (cloth.s)  are  bnried  with 
bim  in  the  floor  of  his  hou-r,  whicli  i.s  burncd  with  hini,  ^üun  der  Sohn 
des  Iiigo.-^i,  der  (  1704)  den  llollandtrn  die  Bucht  Natal  cediitc,  /ti  (icr- 
bruntzer,  der  ihn  (ITüö)  an  den  Vertrag  erinuerC,  da  dieser  nicht  langer 
bindend  sei.  Zur  Kricgserkläruug  pflanzen  die  Battas  einen  Rohrstab  und 
einen  Pfahl  mit  einem  ans  Holz  geschnitzten  Menschengesicht  an  der  Stra.s8e 
auf  (.Moor).  Carragine  ukos  Guttns,  testarum  Vopiscus  (s.  Lazius),  tiiura 
gcuerum  ha.stis  (pil>*^>  coulis,  uucati.s  hastis).  'i  he  Maketu  (and  Taupo)  and 
Tanranga  (and  Waikato)  made  their  pieces  on  a  stone  slab  ( kept  with  the 
fair  sida  app^mosty  as  long  as  (he  good  principle  reuiains  in  a.Kcendanee, 
bat  reversed  so  soon  as  fighting  begins)  in  New-Ze.ilatKi  (Mcade\ 

i)  Als  Friedenspfeife  wird  eine  grosse  Cigarre  geraucht.  Der  Tupi- 
nambaaes  wechselt  seinen  Namea  beim  Tddten  eines  Kriegers.  Bei  Ttfdtung 
nimmt  die  Familie  (in  Brasilien)  filntrache,  and  wenn  der  Mörder  einem 
fremden  Stamme  angehört,  wendet  sie  sich  znr  Hülfe  an  den  Häuptling. 
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TOm  Häuptling  uiuhergcschickte  Holz.  Der  Krie^  ')  war  (den  Römern) 
nnr  sar  Vertbeidigmig  aU  ftusserstes  Mittel  des  Eeobts  erlaubt  und 


Die  Verwandten  sind  dann  im  Kriege  durch  schwarze  Flocke  anppezeiclinot, 
als  Rächer.  JSördiich  vom  Amazonas  vermittelt  der  Häuptling  die  Entrich- 
tung von  Stthnbnsse  (bei  Todtscblag).  Die  Erbschaft  ist  gemeiusam  (in 
Brasilien).  Die  Waffen,  weno  nieht  anf  das  Grab  gelegt,  gehören  dem 
Sohn.    Die  Hütte  fällt  dem  Sohne  zo,  der  zuerst  heirathet. 

i)  Wie  bei  Kriegserklärung  trugen  die  Fetialeu  beim  Friedensschluss 
heilige  Kräuter ,  die  anf  dem  Capitol  ans  der  £rde  gerissen,  nm  als  auf 
Taterläodischem  Boden  handelnd  zu  erscheinen.  Durch  Gsstfireonde  betrie* 
ben  die  Römer  in  der  Fremde  Geschäfte  (s.  Walter).  Privatum  hospitiura. 
Bei  den  Griechen  begriff  die  Prozcaie  ausser  der  gemeinen  bicberheit  im 
Krieg  und  Frieden,  zu  Wasser  und  zu  Land,  aueb  das  Recht,  Liegensehaftea 
zu  besitzen.  The  gardeuers  of  Shoongakoji  and  Katsura  (near  Miako) 
belong  to  the  sert  (J.iyra,  who  (believinp  in  One  Qod  and  that  all  men 
beiow  the  emperor  are  equal)  will  not  use  terms  of  respeut  to  oiher  men, 
Bueh  as  Kudarare  or  call  men  by  titles,  as  sama,  adhering  to  old  costoms 
(like  the  Quäkers).  Nach  dem  iSaturgesetz  sind  alle  Menschen  gleich 
(Ulpian).  Wep^en  des  G.is-trechts ,  d;is  der  Senat  dorn  Tima>itheus  (auf 
Lipara/ ertheilt  hatte,  erhielten  dessen  2^'achkommeQ  noch  im  ersten  puui- 
Bohen  Kriege,  als  die  Insel  erobert  wurde,  Freiheit  und  Immuniiät.  The 
Ramoosis  (worsbipping  Khundobah)  swear  by  tbe  Bei  Bhauder  (Cratava 
Relipiosft),  the  tree  sacred  to  Mohadeva,  mixing  the  leaves  witli  tutiieric 
powder  (placed  uu  tbe  iiug)  aud  easting  a  little  in  ibeir  moutb.  Tbe  Tuo- 
rundnr  RanioossieK  make  their  tow  to  the  goddess  Bhoanny  of  Kondunpoor, 
the  liooney  (Kallburs)  Ramoossies  invoke  Rama.  Jus  gentium  est,  quo 
gentes  humanae  utnntnr  (Ulpian).  Den  transalpini.^chen  Völkern  war  es 
verboten,  Reben  uud  Oelbauuie  zu  pflanzen,  damit  t>ie  in  Italien  büher  im 
Wertbe  blieben  (eine  Beschräukong,  die  erst  von  Probus  aufgehoben  wurde). 
Wer  das  von  einem  freien  Manne  auf  einem  Pfosten  vor  seinem  Hause  auf- 
gestellte Haupt  des  Feindes  fortnimmt,  wird  gestraft  (nach  dem  Feudal- 
recbt).  Beim  Kriegszuge  gegen  die  Russen  schworen  die  A hassen  bei 
einem  in  einen  Baum  gestossenen  Säbel  (Klaprotb).  In  England  all  tiie 
civil  laws  for  the  prot<'ction  of  the  theows  or  JSaxon  slaves,  appear  to  h.ive 
been  preceded  by  and  based  upon  the  canon  law  (Lecky).  Si  voiis  vfuilcz 
eire  suint  instruisez  vos  enfans,  parce  que  toutes  les  bounes  actions  qu  ils 
feront  vous  seront  impat^es  (selon  les  livres  sacrös  des  ancieos  Perses) 
[China].  Tschingis  begründete  sein  Testiiment  auf  den  Familienpact  seines 
Vorfahren  Tumenai,  dem  die  Unterscbnlteu  Kabulchan's  (des  Urgrossvaters), 
liertan  Behadir  (Orossvaiers)  und  Jiujkai  (Vaters)  beigesetzt  waren  (s.  Harn- 
mer).  Der  schwedische  König  Ingel  legte  den  ersten  Grund  zu  den  upläu- 
disrhen  Gesetzen,  indem  er  Wigher  (Späh  oder  der  Kluge)  au^sandte 
(VII.  Jahrhundert  p.  d.).  Wie  die  norwegischen  Rechtsbücber  sind  die 
schwedischen  in  Balken  (Bolkaer)  abgeiheilt,  als  Kirkiu  Bolkaer  (auf  das 
Recht  der  Kirche  bezüglich)  und  Konung  Bolkaer  (des  Königrecht.<)  The 
onth  was  (in  Ireland),  that  the  elected  c.tptaiii  shoukl  j^reserve  i!i\iolate 
the  ancient  customs  of  the  people  (Spencer)  XVI  eeut.  Diejenigen  west- 
gothisfhen  Gesetze  ( Reccared's),  die  mit  Gesetzen  im  bayrischen  Codex 
wörtlich  übereinstimmen,  oder  eine  auffallende  Achnlichkeit  haben,  sind  alle 
mit  der  Ueljerschrlf't  ainiqua  ver.-ehen  {>.  Aseht).i(  h)  f  001  p.  d.  Wo  sich 
römisches  Recht  in  geruianischen  Gesetzbüchern  hndet,  kann  in  den  meisten 
Fällen  nachgewiesen  werden,  dass  es  ans  dem  Breviariom  (Alaiicianura) 
stamme  (s.  Ascbbneh)  506  p.  d.  Der  westgotlii-che  König  R(  ( l  ared  trat 
zum  Cathulici.-ujtjs  Uber.  In  der  von  Irnerius  (1120  p.  d.)  in  liologiia  pe- 
Btüteten  Kecbtdschule,  die  unter  seinen  ^iacbioigeru  die  Uorporatiousrechte 
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hatte  das  Collegium  der  Fetialen  darüber  zu  wachen  (in  dem  von  den 
Aeqnicolern  oder  Ardeaten  entlehnten  Fetialrccht'.  Der  Sohn  eines 
getOdteten  *)  Vaters  muss  anfjcdcm  Jahrcstaj^e  dessen  Sandalen  tra^^^en, 
bis  zar  Kache  (bei  den  Feloop).  Es  erbt  ^)  kein  Theil  vom  anderen. 


einer  Universität  erhielt  (1158),  wurde  die  bei  Eroberuug  Amalfi*8  entdeckte 
Handt^chrift  der  Pundecteii  iiitcrpretirt  (lloii  p.  d  ).  Jas.inarae,  d,is  Ge- 
setzbuch (der  Türkeu)  bicss  Tuudöchiu  (bei  deu  Mongoleu).  Das  (iebot, 
im  Uitbeil  des  OeriohtB  ansge^iprocben,  biess  Jar^rha,  das  Gesetsbocb  Ti- 
mnr'.s  Tufokat  und  das  Gesetz  überhaupt  Tora.  Wie  diese  Mongolen  dieses 
Wnit  [Dbamnifi]  von  den  Hebriiern  angenommen,  so  von  den  Griechen  d^? 
Wort  Kanuu  (ein  mit  einem  IMectrou  gei^chiagenes  PsaUerion)^  das  im  gan- 
zen Orient  (vom  Ganges  bis  Bosporos)  Orandgesets  (Kanon)  bedeutet  (s.  Ham- 
mer). Das  mongolische  Denkmal  des  Sieges  Uber  Kjnt6cblnk  erwähnt  der 
geflügelten  Geister  oder  Elyen  (KlohiniV 

i)  Erschlägt  ein  Usdeu  (Fürst)  eiuen  fremden  L»um  r,  to  hat  er  einen 
Barant  (Schadenersatz)  zu  entrichten,  ohne  damit  den  Bann  der  Blutrache 
zu  entsiihnen  (im  Kaijkasn-\  La  legisl.-ition  v.iregue  (chez  les  Slnvos) 
6valne  au  mßme  taux  ou  vii;i  (\vilir-geld)  la  tTte  d  \iii  Mouz  ou  boyard  du 
premicr  rang,  d'uu  ogniäzczuuiu  iudigene  ^luibitants  ayaut  leurs  propres 
feuz  00  maisons  dana  les  viHes)  que  eelle  d'un  civun  ou  haut  dignitaire  du 
Kniaz,  et  coniine  la  t("te  des  piidni  ( romp.-ignoris  du  Kniaz)  y  est  estimee 
ä  la  nioitie  de  ce  prix,  il  en  e>t  de  menie  pour  les  boyards  d'un  rang  iu- 
f^rieur,  les  smerdes  et  les  autres  habiiants  tous  Slaves  luthönes  (Lelewel). 
The  three  offenees  of  which  the  law  takes  cognisance  are  murder,  theft  and 
adultery.  For  tlie  tirst  of  tlu  se  ofl'enecs  a  sort  of  Ii  x  talionis  holds  good, 
the  relatives  of  the  slain  man  being  f^uve,  t-ooner  or  later,  to  kill  the  mur- 
derer,  uuless  he  manages  to  comproroise  with  them.  Even  theft  is  punished 
in  a  similar  fashion,  the  thief  being  robbed  in  bis  tnrn  (in  >>'ew-ZeaIand). 
Le  galanas  (la  eoiiipensatif)n^  est  d'abord  divise  en  trois  paits,  la  preniiere 
iocombe  au  meurtrier  lui-nitine,  ä  i>oü  pere,  a  ^a  mdre,  ä  t>es  freies  et  ses 
soenrs,  lea  denx  aatres  &  la  parentö  de  la  main  sanglante  (Hau  rud)  chez 
lea  Bretons  (de  Courson).  Statt  der  Blutrache  kann  bei  den  Osseten  Süh« 
nnng  eintreten,  nach  Sturken  Feld  in  Werth  von  Kiilien  fil)ge?<  haty.t  (ähn- 
lich wie  im  Veudidad).  Für  Frauen  zahlen  die  Usücten  deu  Kaufpreis  in 
Koben.  La  grandenr  dn  fredam  se  proportionna  A  la  grandeor  de  la  pro« 
tectioi),  ainsi  le  fredum  pour  la  protection  du  rol  fut  plus  giand  que  eelui 
acforde  pour  la  protection  dn  romte  et  des  antres  jnges  (Montesfpiieu). 
Wko  iuflicts  the  ßrst  wouod  ou  an  animal,  bas  a  right  to  the  sjpoil  (among 
the  Batoka),  giving  to  the  hunter,  who  inflicts  the  fatal  wound,  both  legs 
of  one  side.  The  system  of  panyarring  (on  the  gold  coast),  which  (when 
not  rnrried  to  abnse)  is  Jittle  diflerent  of  the  embargoes  (of  Europaean  go- 
veruments),  becomes  amotig  a  peoplc  devoid  of  striugent  laws,  a  tlimsy 
pretext  for  robbery  and  oppression  (Croiksbank),  Indem  der  Bürger  einer 
Stadt  für  seine  Angelegenheit  mit  dem  einer  anderen  dessen  Mitbürger, 
wenn  er  sie  in  seine  Gewalt  bekommen  kann,  verantwortlich  zu  machen 
sucht.  On  the  gold  coast  a  slave  argucd  for  his  emaui  ipation  ou  the  score 
of  the  aecidental  loss  of  an  eye,  in  hie  master's  eervice,  from  the  recoll  of 
a  brauch  of  a  tree,  appealing  to  a  traditinnary  law,  which  entitles  to  this 
compensation  (Crnikshauk)  Exod.  XXI,  20.  Die  sieh  aus  eigenen  Erspar- 
nissen frei  kaufenden  Sklaven  übertrugen  es  einem  Gotte,  deu  Vertrag  ab- 
zuscbliessen,  da  sie  selbst  keine  bürgerlichen  Rechte  besassen  (Ulrichs)  in 
Griechenland. 

ui  The  dignity  of  the  Sultan  (of  Tadjnrra'i  and  the  Vizier  is  hereditary 
iu  the  Üurbanto  and  tbe  Diusarru  tribcs,  aiteruatiug  always  at  the  UcatU 
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auch  Kinder  nicht,  es  sei  gleich  ein  König  oder  gemeiner  Mohr,  Mann 
oder  Weib,  sondern  des  Verstorbenen  nächsten  Freunde  nehmen  sol- 
ches zu  sich  (Hemraersani )  bei  Mina  (in  Guinea)  1(130.  Von  der 
Coraposition  (aus  WebrG;eld,  Emcnda  und  Freduin  bestehend)  wurde 
das  Wehrgeld  (Fall-  oder  Spor-fiiäld)  und  (als  Sühne  für  die  Störung 
der  öffentlichen  Hiclierbeit)  die  Ernenda  (Busse  oder  Bote)  dem  Ver- 
letzten und  seinen  Verwandten  als  Lösegeld  fUr  die  Fehde  oder  Faida 


of  a  Sultan,  wheii  the  Vizier  is  to  suceeed  hitii  in  rovalty  (s.  Isenberg)  araoiij; 
the  D.makil.  Tho  U.un.itlabaneng  (cannibal.s  of  tlie  BaMitos)  purehase  their 
wives  wiih  oxen  aiui  at  the  celcbratiou  of  the  marriage,  as  is  doue  also 
among  the  Matlekas,  tbey  slay  the  brotber  of  the  bride,  or  fafling  saeb, 
her  sister  (Arbousset).  Die  Torgoten  heirathen  aus  den  Derbent  uud  um- 
gekehrt (Bergmann)  bei  den  Kalmüken.  Starb  der  den  Vater  beerbende 
i^ohu  ohne  Kinder  (aut  Iluiti),  fiel  die  Erbschaft  <)U  den  Sohti  des  Vaters- 
braders  (nach  Oviedo).  Motlame  (son  of  the  rieh  cbief  Meniane)  was  led 
by  his  tenevolence  to  pnrchase  wives  for  those  young  men  who  having  no 
re.-oureeg  of  iheir  own,  attitch  thcin^clves  to  princes,  depending  for  every 
tbing  OQ  tbem,  and  thus  beconiiug  tbeir  B.itluuka,  the  Service  of  which  is 
a  kiad  of  eemi-Blarery.  This  kind  of  marriage  boand  the  fatbers,  tbe  mo- 
thers  and  tbe  offhpring  to  the  chief  (rendertd  at  oncc  rieh  and  vcry  popu- 
lär with  the  Basut(ts)  or  kiiig  (s.  Arbousset).  Die  IJattas  bähen  zweierlei 
Art  der  Ehe,  dem  Djudjur  und  Anibil  Anak  der  JVIalayen  enti^precheod, 
and  auf  Kauf  der  Frau  oder  des  Mannes  beruhend  (s.  Gerland).  Die  Sa- 
mojeden  heir.ithcn  in  die  nUit-Freundschaft,  wovon  sie  nichts  wissen  (1725). 
The  Galla  trilie  Moolofallada  was  governed  by  the  queen  Tshame  (1840) 
aod  the  Anko  tribe  was  under  female  government,  when  driven  from  Ankober. 
Ehe  Alexander  Makhedoneli  aus  Norden  (S>at>clidil()(>thi)  nach  Karthli  kam, 
trieb  man  Schande  mit  Geschwi.-tcrn  und  Rindvieh  (Wacbtang).  Die  Opti- 
mates  (bei  den  Burgundern)  waren  (uach  Luebell)  theils  Adlige,  theils  neue 
Beamte.  Pelagins  erected  his  Standard  in  the  Valley  of  Cangas  and  the 
mountains  of  Ansena  saw  a  little  army  of  Goths,  wbom  thrce  centuries  had 
ronverted  into  Spaniaids,  assemble  on  its  heights  (fhe  haiulet  of  Gijon  l>e- 
eoming  the  refuge  of  Christian  Spain).  As  the  kingdums  of  üviedo,  Ma- 
Tarre,  Leon,  Castile,  Arragon  ana  Portugal  were  won  back,  the  prinoipal 
actors  in  the  conqnest  clauned  the  right  to  govern  whatthey  had  recovered 
and  the  soveroigns  were  compelied  to  adinit  thom  into  a  share  of  power. 
Gundicariura,  Burgundionum  regem,  Aetius  hello  subegil  pacemque  ei  red- 
didit  snpplicanti,  qnem  non  malto  post  Hnni  premernnt  (s.  Gassiodor)  437 
p.  d.  Früher  bildeten  die  Gross-  und  Kleinlehnsträger  den  Kern  der  Glau- 
i)enskämpfer  (in  der  Türkei).  Bis  zum  .lahr  l.')84  waren  die  Dörfer  uud 
Saatfelder  im  Besitz  der  Soldaten  uud  boldateusöhne  (Kogabeg).  Der 
Marga,  dessen  Angehörige  (als  blutsverwandt)  nicht  unter  einander  neirathen, 
entspricht  dem  niala\ischen  Suku,  der  Pauiusuk  an  seiner  Spitze  dem  ma- 
layij'chen  Panghulu  (s.  VV^ilier).  Der  Eine  (der  Gnostiker)  liezieht  das 
Schriltwort  auf  den  Bythos,  der  Zweite  auf  den  Monogenes,  der  Dritte  auf 
den  Logos,  der  Vierte  auf  einen  der  ttbrigen  Aeonen  (naeh  IrenSns),  der 
Erfahrenere  auf  Horus  oder  auf  die  Sophia  i  s,  Heinriol).  Von  den  Tiechten 
ihrer  Heimath  nahmen  die  holländischen  Colonisten  in  die  iieuen  Wohiisifze 
das  jus  Schepedomicum,  an  dessen  Stelle  Graf  Ad<df  vuu  Holstein  (1438 
p.  d.)  holstefniscbes  Reche  setzte,  und  das  jus  Asingicum  seu  Aesdomicum 
mit  sich  (s.  Hoche).  Häuptlinge,  deren  Ausspruch  wegen  Reichthums  an 
Heerden  beachtet  wird,  beissen  Bayn-did  (grosse  Herren)  bei  den  Dinka 
(Mitterrutzaer). 
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(für  die  Privatrache)  gezahlt.  (Die  Hörigen  und  Alle,  die  zwar  per- 
sönliche Freiheit  besasscn,  jedoch  an  dem  Siaatsblirgerrcchte  nur 
durch  einen  Schutzherreu  Theil  nahmen,  der  dem  Staate  Bürgschaft 
fllr  sie  leistete,  erhielten  nur  die  Emenda,  während  ihr  Wehrgeld 
dem  Hchutzherrn  zufiel).  Die  Emenda  stand  immer  mit  dem  Fredum 
(Manhelg  oder  persönliche  Sicherheit)  oder  (Wedde)  Friedensgeld  'j 
(Wette  oder  Wyte)  in  Verbindung,  das  dem  Richter  zufiel  für  Wie- 
derherstellung der  ötTi-ntlichen  Ordnung.  Die  angelsächsischen  Gesetze 
unterscheiden  bei  der  Emenda  solcher  Leute,  die  in»  Bcncticial-  oder 
Dienstverhältuiss  stehen,  wieder  die  eigeutliehe  Emeuda,  die  ihnen 

i)  Luitur  cnira  homicidinra  ccrto  armentornm  ppcornmfjne  niimero  (Ta- 
citus)  bei  den  Germaoen.  The  dependeuts  of  bonie  Chiefs  (of  tbe  Timma- 
nees)  are  compelled  to  furnish  tbem  aonually  with  as  mncb  rice  as  will 
eovcr  the  crown  uf  thcir  hcads  standiog  io  an  erect  posture  (Laing)  [Bosse 
der  WestgothenJ  15ei  den  alten  Russen  galt  die  Vira  oder  Währgeld 
(s.  Evera),  The  weregild  was  fixed  by  Öalic  law  at  600  solids  for  an 
Antrastlon  of  the  king,  »t  800  for  a  Roman  convira  regis,  at  200  for  * 
common  Frank,  at  100  for  a  Roman  possessor  of  lands  and  at  45  for  a 
tribnf-irv  or  cultivator  of  onother's  property  (s.  Ilallnni).  The  Frank  was 
judged  by  the  Salic  or  liipuary  code,  tbe  Gaul  foUowed  tbat  of  Theodosius. 
Tbe  aristoeraey  of  wealth  preeeded  that  of  btrth,  a  Frank  of  large  estate, 
was  Btyled  a  noble  (if  wasted  or  deapoUed  bis  decendants  falling  ioto  tbe 
mass  of  the  people).  The  Antnistions  of  the  kings  were  also  noble  (con- 
nectiug  their  per.^onal  distioctiou  aud  privilege,  with  their  posterity  by  he- 
redita^  benences).  Tbe  greater  part  of  tbe  fiseal  lands  (reserred  to  the 
crown)  were  grantcd  out  to  favonred  subjects  (ebiefly  Antru.^tiDnog  or  pro- 
▼incial  govemors).  Whoever  possessed  a  benefiee  was  bound  tu  serve  bis 
BOvereigQ  in  the  field,  but  ot  alodial  proprieturs  ooiy  tbe  owuer  uf  tbree 
manai  wae  ealied  upon  for  personal  aerviee  (Hallam).  Those  who  posseaeed 
hereditary  benefices  carved  out  portious  to  be  held  of  theinselves  by  a  simi- 
lar  teuure  (by  sub-iofeudationV  Wenn  man  einen  Freigeboronen  auf  h;ind- 
hafter  That  ergteift,  so  mag  der  König  unter  drei  Diugen  wählen,  nämlich 
entweder  ihn  mit  dem  Tode  strafen,  oder  über  See  verkaufen,  oder  IQr  sein 
WehrgeW  freigeben  (Leges  Wihtraedi).  Luitur  enim  etiam  homicidiom 
certo  armentorum  et  pecorura  niiincro  (Tacitus).  Sola  quae  de  hoAtibus 
capta  sunt  limitaneis  ducibus  et  niiiitibus  donavit,  ita  ut  eorum  ita  es^ent, 
si  heredes  eornm  militarent,  neo  onqoam  ad  privatos  pertinerent.  Addidit 
sane  his  et  aniinalia  et  ser?os  (Lanipridius)  zur  Zeit  Alex.  Severus.  Gothi 
se  coraites  adjiinxerunt,  parvulLs  foeminisque  in  plaustra  impositis  cum  su- 
pellectile,  quuutacuuque  deferri  potuit  (Procop)  beim  Zug  der  Ostgothen 
nach  Italien.  Les  loiz  personnelles  et  ce  que  l'ou  appelait  flreda  se 
glf-rent  plus  par  la  coutume  que  par  le  texte  des  loi.x  (Montesquieu V  In 
Rajpootaua  her  (feud)  is  niore  common,  but  throu<:hout  the  eouth-west  wer 
(were  or  foe)  ouly  is  used  ('var  or  gner).  The  Rajpoot  wergelt  (niooiul- 
kuttie  or  conipensation )  is  land  or  a  danghter  to  Wife  (Tod).  Bei  Menü 
wird  der  Brahmntio  d;i>  Vierfache  des  Krit  trer^;,  das  Achtfache  des  Knul- 
manas  und  da.s  iSechszebntache  des  Sudra  geschätzt.  Die  Lex  Alamannica 
stellte  eine  dreifache  Glassenabtheiluug  der  Freien  auf,  lür  die  das  Wehr- 
geld verschieden  war,  als  Alamanni  primi  (meliorissimi) ,  mediani,  liberi 
(niiimres).  Die  sog.  Kaiserchronik  begreift  unter  dem  Namen  Cliarlesphaht 
die  Gesetze  Karl  M.  (8.  Zöpf),  ynie  pactum  legis  Alamauuorum  (leXj  quae 
Tulgo  diciiur  pbaath). 


Digitized  by  Google 


Sehnt«. 


219 


eelbst  infUlt,  yod  der  UanbotB,  die  ihr  Dienstherr  bekommt  (s.  Sachse). 
Es  ist  gesetslieh '}  unter  den  Arabern,  dass,  sobald  eine  Person  mit 
wirklicher  Ge&hr  yon  einer  anderen  bedroht  wird,  nod  einen  dritten 
Araber  erreichen  kann,  oder  wenn  er  einen  leblosen  Gegenstand  berührt» 
den  der  andere  in  seinen  HSuden  hat,  oder  mit  welchem  ein  Theil 
seines  KOrpers  in  Berührung  steht,  oder  wenn  er  ihn  aaf  die  Welse 
erreichen  kann,  dass  er  ihn  anspndct  oder  einen  Stein  auf  ihn  wirft 
und  zugleich  ausruft  Ana  Dahhcilak  (auch  bei  dem  Schtttsling),  so  ist 
er  nicht  länger  in  Gefahr  und  der  dritte  genSthigt,  ihn  zu  vertheidigen 
(Borckhardt).  Der  Rabat  zwingt  den  zum  Gefangenen  (Rabiet)  ge- 
machten Haramy  (Räuber),  auf  das  Privilegium  des  Dakbeil  zu  ver- 
sichten. Der  Algonkin*Indianer  darf ')  (nach  Tanner)  nicht  auf  der 

i)  Bei  Abaka's  Thronbesteipnnp  wurde  Beol^aditunp  der  Jaj-a  hen- 
gittkhan's  und  der  Jcrlighe  der  Vorfahren  festgestellt.  The  red  eartli  (co- 
Teted  for  moorDing)  is  found  in  oue  spot  only  in  ihe  North  (near  tbe  gorge 
iu  the  Hayward  ränge).  Depntatioos  of  not  more  than  two  or  three  in£* 
viduals  were  allowed  to  pass  iniiiiulested  at  tiines  thruiigh  every  tribe 
(in  Aostralia),  provided  they  weru  going  for  the  ruddle  {red  earth)  and  did 
not  ezceed  the  nomber  of  days,  required  for  such  purpuse.  Tbey  were 
allowed  by  the  tribe,  which  owned  the  hallowed  earth,  to  take  of  it  as 
rooch  as  they  rould  carry  away  (Jessop)  Iu  Noorlutifra.  Au|rust;i,  Aroona 
wurde  Markt  abgehalten  zum  AoswechiielD  von  Lehm  und  Häuteo.  Die 
Indianer  Nordamerikas  konnten  nnbesohfidigt  feindliche  Stfimme  durchziehen, 
auf  dem  Wege  nach  dem  rothen  Pfeifensteinfelsen.  Quiguilla  in  Bonda: 
uixilles  fgewisse  Gesetze)  im  Sf']ia;_'-i,'!ii>r  hcii  s.  Adelung).  Versammlung 
er  AS'eger  unter  dem  heiligen  Baum  VVauccy.  Als  igor's  Gesandte  schwu- 
ren, dasB  sie  ihren  Frieden  mit  den  Byzantinem  idcht  brechen  wollften, 
setzten  sie  den  Finch  hinan ,  dass  der  Eidbrüchige  im  ganzen  künftigen 
Leben  ein  Sklave  werden  solle.  Crimes,  offences  and  niisdenie;inourR  of 
every  de^cription  are  punishable  cntirely  by  hne,  except  in  ca^cs  of  actual 
murder  {[Cmickshank)  on  the  gold  coast  It  waa  no  felony  to  kill  an  Irieh- 
man  fwithout  a  special  charter,  gi?ing  him  the  rights  of  an  Euglishman). 
For  tbis  however  there  was  a  fine  of  fivc  marcs,  payable  to  the  kiiii;,  l»ut 
luüstiy  tbey  kiiled  as  for  nothiug  (Preudergastj.  iu  dcu  Bvehuu-iawä  war 
Allee  durch  Eric  oder  Bnssgeld  an  sfibnen  in  Irland  (Insnla  sanctomni  et 
doctoruin).  Das  Kirgisische  Gericht  kennt  (s.  Radioff)  zweierlei  Strafgelder, 
Kun  (für  Tödtung)  und  Aip  (für  Verletzung).  Der  Onkel  (mütterlicher 
Seits)  beisst  (im  Mandc)  Be  oder  Bcre  (barin  oder  der  Mütterliche),  der 
Onkel  Yäterllcherseits  (der  nicht  beerbt  wird)  beisst  des  , Vaters  Bruder**, 
die  Tante  fa  do-mnsu  (Vaters  Schwester).  Der  Neffe  (als  Bruders  Sohn) 
beisst  Nyouioraden  (des  Bruders  Kind),  der  Neffe  ('als  Schwester  Sohn) 
beihbt  Bereden  (UnkeU  Kind  oder  kleiner  Uukel).  Die  Kiuder  der  Schwester 
nennen  ihre  Vettern  Fa  be  den  oder  des  Vaters  Neffen  (Steinthal). 

i)  A  turtle  a  woman  must  not  ^tep  over.  None  of  the  f.iraliy  nnist 
stick  an  ;i\vl  or  a  needle  iiito  the  turtle,  if  they  do ,  they  are  puuibhed  at 
some  futuie  time.  The  same  with  a  coou,  a  üaher,  a  bear,  a  wolf,  a  fish, 
in  fact,  as  to  almost  all  kinds  of  animais,  they  mnst  not  stick  an  avi  or  a 
needle  into  them.  Also  with  a  .stick  of  wood  on  the  fire.  No  per;^0D  must 
chop  ou  it  wiih  an  a.xe  or  knife,  or  stiek  au  awl  into  it.  If  he  does,  sr)me 
one  will  either  cut  himself  ur  ruo  a  btab  in  bis  feet  for  so  duing.  Neitber 
are  they  allowed  to  take  a  coal  from  the  fire  with  a  knife,  or  nny  othor 
Sharp  iostroment.  A  woman  mnst  not  ridc  or  bridle  a  borse  (s.  f  h.  f  res- 
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blossen  Erde  sitzen,  sondern  moss  etwas  Gras  daswisohen  legen 
(nach  Tanner).  Die  FOsse  dürfen  nicht  benetzt  und  (nach  dem  Dnreh- 
waten  eines  Flusses)  sind  die  nassen  Beine  mit  Kraut  abzutrocknen. 
(Aus  den  getheüten  Bechern  muss  beim  Auszuge  auf  der  einen,  bei 
der  Rückkehr  auf  der  anderen  Seite  getrunken  werden.  Die  Indianer 
(auf  Hayti)  enthielten ')  sich  20  Tage  ihrer  Frauen,  ehe  sie  Gold 

C'itt)  l)f'i  dcu  I)ac<)t-ih.  Although  the  Fantecs  have  no  writtcn  law,  tradi- 
tion  bas  banded  dowii  to  tbem  a  geueral  code  of  reguiutioiiä  (sbowiog 
liUle  deyiation  aroong  a  variety  of  tribes).  Strictly  speaking  the  jarisdletion 
of  the  Dative  aiitlioritios  of  the  j»riii(  i|ial  towns  (>iich  as  Cupe  Coast,  Ana- 
nuiboe,  Accra,  Dixoovr)  tloes  not  exteiid  beyoud  the  limits  of  these  towns 
auü  thcir  immediutc  depcndenti»,  but  owing  to  tlie  iniportance,  wbich  they 
have  derived  from  tbeir  immediate  virinity  to  the  forts  and  from  the  con- 
pequent  coiiconrse  of  strangers  from  tbe  interior  towns  upon  judicial  mattcrs, 
the  head  meii  of  these  towns  have  gradaally  acquired  an  iiifliieiice,  wbich 
bas  induced  tbeiu  to  pretend  to  tbe  right  of  ealliog  tbe  iiatives  evcn  of 
distant  towns  into  their  conrts  (by  messengers,  who  carry  as  their  ereden» 
tials  the  message  cunes  and  swords,  with  gold  handics,  of  the  head  men). 
If  the  pfrsoii  (-utnmoned)  is  sufficicntly  liardy  to  rcfuse  obedicnce,  recourse 
is  theu  had  to  oaths,  wbieb  exercise  a  very  conipulsory  attendanee  to  the 
snmmons  (the  messengers  adjuring  the  cbief  by  tbeir  masters  oath,  to 
compcl  tbe  |)f'rson  somnioned  to  acconipany  them).  As  sonn  as  the  adja- 
ratiou  is  m.ide,  non-eomplinnco  with  the  suiiimons  imposes  u  tixed  amount 
of  line,  wbich  depends  uuou  tiie  « unM'quen<-e  of  tiie  persou  in  wbose  Dame 
he  is  adjared  (s.  Croiksliank).  Dans  chaqae  Tiliage,  la  popntatlon,  bien 
qu'appartenant  a  une  nation  commune,  diöt^ie  essenticUement  d'habitndes 
et  d'ttptitude  speciale  Lcs  iiugics  reconnaissent  quatrc  professions,  qui 
s'exerceut  par  des  reujiions  de  familles  forniaot  des  villages.  II  s'ensuit 
qoe]  commnnöment  on  designe  ud  village  par  la  profession  de  ses  habftaots, 
;iinsi  Ton  dtt,l  vilhipre  de  giierriers  ,  de  cnltivnteurs ,  de  p6cheur?,  de  mara- 
buts  ( Kaflenel)  im  »Seuegal.  Das  Recht  der  Gericbtspraxis  bestand  theils 
in  gelegentlich  ertbcilten  Weisthümern  (Records  des  Echevins),  daoa  in 
Entscheidungen  einzelner  Fälle,  anf  die  tnnn  sich  Ix  im  Wiedervorkommen 
derHelben  berief,  theils  in  Observanzen,  die  man  bald  .Much  den  Stylus  ca- 
riae  nannte,  ferner  in  Frankreich  in  den  rerscbiedenen  beim  Abhalten  von 
Oeriehtstageu  publicirten  Satzungen,  die  den  Namen  Assisiae  (Assises) 
führten  (Warnkönig).  Adil  Gerei  Chatoshukin  führte  mit  dem  Efl'endi  Iss* 
cbak  Abukow  unter  dein  kiil),ir<liniscli(Mi  N'olke  den  Scheriat  ein  (geset/Iiche 
Bestimmungen  über  die  Todcbütrafe).  There  are  three  grades  (of  established 
forma  making  covenants  of  friendship),'  Afghe,  Tbo  and  Do  (among  the 
Karens).  Seit  dem  IX.  Jahrhundert  Hessen  sich  die  geistlichen  Corporatio- 
nen  durch  Avocnti  bei  der  weltlichen  Oericht>baikeit  vertreten.  Rakowiecky 
erklärt  Kontyna  (Tempel  in  iStettin),  als  den  zur  Aufbewahrung  der  Gesetze 
(Zakon)  dienenden  Ort.  Les  Bamboaks  regardent  les  ?ols,  qu'ils  peoTeot 
faire  (anx  blancs),  comme  nn  tonr  d'adresse  (Cost<  ^. 

i)  Die  Nation  Xaguns  und  die  Cayones  assen  beiiie  rarne  hunmna,  das 
i^t  menscbeu  fiaisch  (Federnianu),  ebenso  die  Cuibas  und  Cipariutcs.  Und 
wiwol  dise  alle  der  Nation  Ayamanes  nnd  Zwergen  seind,  fände  ich  doch 
ettlich  darunter,  grösf^erer  Dispusition  oder  lange' nnd  grösse  von  Leib 
(Federm;inn).  weil  sie  sich,  durch  die  Hl.ittcrn  vermindert,  mit  den  Xideha- 
ras  verheirathet.  Die  (mit  üothen  und  Ücpideu)  in  Italien  (unter  Theode- 
rieh)  angesiedelten  Rngier  enthielten  sich  des  Gonnobiam  mit  anderen  (nach 
Procop).  Tbc  nation  that  bas  retained  the  largest  share  of  ferocity  which 
once  was  common  among  ita  barbarons  ancestors,  is  tliat  whoae  vanity  is 
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suchten,  und  so  verbot  Columbus  den  Spaniern  ä  cojer  oro,  sinque  se 
confesseanen  y  comulgassen  (Oviedo).  Die  Thraker ')  verkauften  ihre 


the  most  nctive:  Frnnce  (Chevenix)  1832.  Die  Tuppin  -  Iiib.is  esson  ilue 
Läuse  als  Feinde  (  s.  JStaden),  essen  inen  vrun  heubt.  Der  Erhauer  von 
Müz.'ika  iu  Kappadocieu  biehs  Mtscbuk  ( Ackeruiuntt).  Im  bl:lwi^c-heu  ist 
Museil  der  Mmd  und  Mnschik  ein  Kerl  (Ackermann)  oder  Bauer  (Anton). 
Tlie  Nemetae  (ncniet  or  teniple)  were  couquered  hy  the  Fuir  o  ninir  (men 
of  the  sea)  or  Fonioriiins  (s.  Poste}.  Hibernia  wjis  divided  into  tli.Te  na- 
tions ,  Fir  Bolg,  Fir  Doniuaa  aud  Fir  Galiou  (aecordiug  to  O'Flohei  ty). 
Die  Inschriften  bezeugen  le  grand  monvement  d'affrauchissement  des  e^ciaves, 
par  le<juel  la  socict(''  antiqno  fpui>re  clu  r<  hait  ä  ^<'  renouvcler.  Suus  Teuj- 
pire  8urtüUt  les  ai)rauehi!i.seuieut8  etaieut  deveuus  la  frrande  uüaire  dans  la 
Tie  des  petites  villes  au  fond  des  provinces  (Hcuzev).  Tbe  Dasutos  give 
to  the  herds  of  the  Aiitelope  <  anna  an  imaginary  sbepherd,  whom  thej 
call  Unkonagnaiia  (littlc  iu>>c\  living  in  the  Maliiti>  iArbouj;>('t  L  Tlie 
Marimüs  (or  Balukiugs)  become  cauuibuls  ufter  tbe  deva^tations  ol  be  queeu 
Mantetifi  (1822).  Die  KaflBr  (Bakoni)  und  die  Bechuanas  (Ba-chnann,  they 
are  all  the  same),  ?on  Norden  kommend,  nennen  die  Buscbman  (und  Hut» 
tentotten)  Boroanp"  (»der  den  Siidrn  (s.  Arbotisset).  Die  Basutos  (Motlume's, 
Urenkels  Monabiu'b)  nennen  bich  ßatebaug  (2vordösUicbe^.  Tbe  yuung  Mot- 
hme  was  caaght  up  to  beaTen,  where  be  saw  mauj  different  people  and 
natiouB  (wenn  in  der  Beschneidungshütte).  De  ni^me  que  le.s  autres  mon- 
tagnes  dn  sud,  TAuk-s  ])o>-(kle  outre  les  habitants  des  villnges  (D«  chorii), 
sartont  an  priutetups  et  peudant  les  mois  d'6te  une  popnlatiou  nouibteusCi 
eomposöe  des  races  nomades  da  sod  et  d'aotres  tribus  importantes  de  la 
Zone  des  lacs  salös  du  nurd  (s.  Buvry).  Outres  les  Arabcs,  il  exlste  encore 
dnns  l'Aures  niip  juMiiilado,  qui  s'appello  Chauja  (Choja)  ou  Chavia  vivant 
an  d^sert,  duuä  les  Ziban^,  et  se  truuvaut  lepandue  duns  toute  TAlgerie, 
maia  eile  a  eon  noyau  sur  le  Djebel  Belesmah  (s.  Bnvry)  blauäugig  ond 
blondhaarig  (mit  weisser  Haut). 

0  An  (den  Sidonier)  Kadmos  fvnn  seinem  Vnfcr  IMioenix  zum  Auf- 
suchen der  Europa  aasgesandt)  augeächlusi^en,  kam  der  Aegypter  Proteus 
(sich  der  Tyrannei  des  Basiris  so  entsieben)  naeh  Thrake  oder  (bei  Gelliiis) 
Sithon,  wo  König  Sithon  (nacb  Hegesippos)  über  die  Odomanter  herrschte 
(8.  Boehnecke).    Der  Umfang  des  späteren  Bisthnnis  IJaiubcr!]:  Ii<  isst  81a- 
weuland  uud  dessen  Inwohner  die  Muin-  oder  die  Kadanz- VViaidur  (Sü^ 
p.  d.).  Das  ganze  Land  ist  Wald,  Slawen  wohnen  don  (1006)  vor  £r- 
banung  von  Bamberg  (s.  Lommel).    Initio  cum  fame  pressi  Vandali  e  pa- 
triis  sedibus  deniifirnrunt,  relicti  sunt  nnnnulli,  qnibiis  olistitit  blandiens 
inertia  ne  sequi  velleut  (Prorop).  Die  Uunnen  warfen  sieh  aul  die  Alanen, 
diese  apf  die  Gothen  nnd  diese  auf  die  Sannaten  (Hieronyro.).  A  Slavis 
Christianorum  terras  inhabitantibus  rensnm  reeipiendum  esse,  si  euiui  sine 
tributo  sederint,  ipsam  quoque  propriani  sibi  viridieabunt  tcrrain.  si  vero 
tributum  dederint,  norunt,  dominatorem  ipsam  habere  terrum  (lö'2  p.  d.), 
antwortete  Papst  Zacharias  an  Bonifacias    Die  Letten  nennen  sieh  selbst 
Latw-ischi  (Latwiti.s)  oder  aueh  Tiatwj  (Lat\vi>),  dem  die  littliaiiische  Be- 
zeichnung Latw-ys  (poln.  Latwin)  ent~]»ri(  lit  (  lUelenstein).  Kursemueks 
oder  Kursemuiks  heisst  nicht  nur  der  kurlundische  Lette,  sundern  ieder 
Bewohner  des  Goavernements  Kurland  (1S63).  Das  ausgestorbene  Volk  der 
Kuren  scheint  mit  Liven,  Esthcn  und  Finnen  zti^aninienpchfirt  zu  haben. 
Kragaleus  (Sohn  des  Dryops),  der  die  Qutlll»ader  des  Herakles  im  dryo- 
pischeu  Lande  dureh  Anschlagen  mit  seiner  Keule  eröffnete,  wurde  (beim 
Streit  über  das  epeirotische  Ambrakin)  von  Apollo,  Artemis  und  Herakles 
besucht  (nach  Antoninus  Lil)cra!is).    Wliile  a  Freneh  woman  deprecates 
e?en  in  tbe  arms  of  her  lovers  the  cbancei  which  roay  make  her  a  motberi 


Fttoftes  Kapitdl. 


Kinder  als  Sklaven  ins  Ausland  und  erlaubten  ihren  Toi-htern  (nach 
Herodot)  jede  Freiheit  mit  dem  ihnen  beliebenden  Manne  [Tscher- 
kessen].  Die  Seeherrschaft  ging  von  Lydiern  oder  Maeouiern  auf  Pe- 
lasger,  dann  auf  die  Thraker  ')  und  weiter  auf  die  Hhodier  Uber 

the  Euglish  woman  givrs  her  wliole  sonl  to  matcrnal  hopes  and  cnres 
(Chevenix).  iso  oatiou  is  tuore  vaia  ot  military  success  thau  France  ^Che< 
TODix).  Glory  is  the  sole  end  of  dieir  batües  and  eonseienee  has  no  pari 
in  their  wars.  Auf  dem  von  Hirschen  [Renntbieren]  gezogeoeD  Wagen 
eines  gothisrhen  Königs  fuhr  Aurelian  ;mf  das  Capitol.  Der  gothii^ehe 
König  üstrugütha  (aus  deu  A malern)  käitipite  mit  Kaiser  Philipp  Arab. 
(als  Vorgänger  Cniva'fl).  Neben  Ariarich  (der  mit  Constantin  Frieden 
Bcbliesst)  herrscht  (über  die  Gothen)  Aorich  und  dann  werden  die  Vandalen 
von  Geberieh  besiegt,  worauf  die  Gothen  sich  in  Dacien  festsetzen.  L'oligar- 
chie  de  Raguse  se  divisait  en  deux  partis  rivaux,  Tun  appele  la  borboune 
et  l'aotre  la  Salamanque  (Chopin).  Die  Stadt  Asotos  wnrde  Ton  Asa  oder 
Ziege,  Frau  des  Fliuhtlings  iffvyn;)  vom  erythräischen  Meere  genannt 
(Steph.  Hyz.).  Unter  dein  assyrisrhen  Statthalter  Onnes  hütete  Simmas 
die  lioniglichen  Hccrdeu  (nach  Ktesiaä),  wo  Askaloa  gegründet  wurde 
(s.  Stark).  On  dösigne  (4  Tsitsikar)  eoae  le  nom  de  Bontknanes  de«  indi- 
vidns,  appartcnant  aux  tribus  des  Solon,  des  Dahouri  desOrotech,  et  autres, 
qui  sollt  obliges  d'aller  ä  la  cha.sse,  potir  le  compt«  du  gnuvernment  (chinois). 
Die  Trennung  zwi^chcn  Neuitrien  und  Austraaieu  wurde  unter  Dagobert 
(632  p.  d.)  aosgesprochcn. 

i)  The  relations  existing  between  the  Romans  and  the  Thraeians  (after 
the  conquest  of  Macedonia)  bcar  a  ciose  resenibLince  to  that  wliich  has 
ioDg  exihted  between  the  English  and  the  Caflres  (Robson).  Uuder  Augustus 
the  relation  of  Thrace  to  the  Roman  State  seems  to  have  become  in  many 
respects  li'ke  that  whicli  the  iiutive  princes  nf  Irulia  long  bore  to  the  British. 
Ynnau  hcisst  (im  Birmanisehenj  Maocheegee  (nach  Symcs),  Südchina  (bei 
Marco  Polo)  Mangee  (s.  Davis).  Ayarmango  erhielt  bei  Erbauung  Cuzco's 
den  Titel  Mang^Capac  (nach  Erasm.  Franc).  Partem  veri  fabola  Semper 
habf't.  Khourmousda  tepri  est  le  ncrn  nmi^o!  de  l'Indra,  ou  VVatjg-bo  (en 
tubetain)  et  (en  chinois)  Fi-chy  (Klaprothj.  Almansor  (unter  deu  Abassiden) 
förderte  die  Astronomie  (754  p.  d  ).  Chionides  lernte  Astronomie  in  Persien 
(nach  Cryso(  oeee>).  Die  guelfische  Veifassnng  (Todi'e)  war  ganz  und  gar 
volksinäs^ig,  denn  die  Handwerkerzünfte  allein  regierten  durch  AnsschÜ!>se 
des  Parlaments  (s.  Gregurovius)  unter  Pode.sta  und  Volkseapitau.  Les 
Skrneli  (t^tes-nues)  ont  poor  ane4tres  les  Scythes,  qui  (selon  Quinte-Cnree) 
n'avaient  pour  coillure  que  leur  fronde  de  combat  Die  Chiquitcnos  um* 
binden  die  Glieder  der  Neugeborenen  mit  bann'wolleneu  Faden  (s.  iiach), 
wie  iu  der  Pampa  del  Sacrameuto  (nach  Skinner)  uud  bei  den  Caraiben. 
Die  Feinde  heisseo  Ancas  (in  den  Pampa  del  Sacrnmento)  [Arancanerj. 
Die  Bu^>hraan  tragen  den  (ledernen)  Huugergürfel  (.<.  Thompson).  M  irooco 
is  callcd  Mogreb-el-Aska  (the  far  West).  Nach  Pascal  schreitet  die  Mensch- 
heit ununteriirocheu  in  Kenntnissen  und  Wisseuschutt  fort  (im  ütaue  des 
ProgressismnsV  Bei  Alfred  beisst  Polen  Sennende.  Nach  Tacitaa  wurden 
Germanen  und  Sarinaten  (aus  gegenseitiger  Forcht)  doreh  Einöden  getrennt. 
Das  beste  und  Gott  vvoblgefällig."^te  Leben  {Trnyufitarov  xui  itmif  oonv  jiiin) 
war  (nach  Euagrius)  das  der  iu  Syrien  wild  (wie  Tbiere)  Gras  abweidenden 
Menschen.  All  their  feelings  are  individnats,  as  all  their  views  are  for  the 
present  bour  (exciuded  ft-om  the  political  and  moral  sciences,  from  being 
divines,  b  gislators,  chiefs  of  armies  and  of  states,  these  offices  requiring 
all  that  womea  have  not,  a  more  comprehensive  iuteliect,  a  mind  which 
can  penetnite  into  eaases  aod  icao  goaerat  effiMts,  whiofa  can  dnw  «ondo« 
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(bd  Euseb.).  Die  ThrakerlUrsten  betrachteten  die  Athener  als  Ver- 
wandte (Boehnecke).  Die  Chinesen  nehmen  fünf  Verbältnisse  zwischen 
den  Menschen  (U-lUn)  an,  das  des  Vaters  zum  Sohne,  das  des  Fürsten 
zum  Unterthan,  das  des  Gatten  zur  Gattin,  das  des  Aeltercn  zum 
Jüngeren,  und  das  zwischen  Freunden  und  Genossen.  Die  drei  Grund- 
verhältnisse (San-kan;,')  unter  diesen  sind:  das  zwischen  Mann  und 
Frau  '),  zwischen  Aeltern  und  Kindern  und  zwischen  Regierenden  und 
Begierten.   Bei  den  Chiquitenos  *)  (wo  die  Jesuiten  den  Dialect  von 


sions  frnm  romote  premises,  which  can  lock  backwards  to  events  and  com- 
pare  tbe  tbree  great  dates  of  time,  tbe  past,  presset  and  tbe  fature).  Another 
motire  whieh  niist  always  make  it  desirable  thattho  sway  of  wonieB  shonld 

not  exteud  to  elasses  of  mankind,  or  empires,  U  tbat,  wbether  tbe  sentiment 

of  justice  he  more  or  less  stronfjly  bestowed  on  thcm  by  naturc,  tho  live- 
liuess  and  mobilit^'  ot  all  their  olher  seotinieuts  might  disturb  its  eveu  teuor 
(Cbefenix).  Bei  der  wallisiscben  Colooie  am  Chupat^Floase  In  Patagooien 
gelten  Straassenfedern  als  GeldwKbrang. 

i)  Wer  seine  Fran  und  Kinder,  die  noch  in  der  Hausgemeinschaft  mit 
ihm  sind,  schlage,  ist  stratlos,  suteru  es  mit  Stab  oder  liutbei  uud  nicht  mit 
Waffen  geechab  (nacb  dem  jatländiscben  Oeaetz).  Nacb  dem  westgothlftn- 
dischen  Gesetz  wurde  der  KhebreL-borin  der  Mantel  von  der  Schulter  ge- 
rissen, nnd  der  hintere  Theil  des  Hemdes  (hackskiurta)  abgeschnitten 
(a.  Weinbold).  Dem  Mikado  sind  12,  dem  Daimios  ü,  dem  Samurai  2  Con- 
cnbioeo  erlaobt.  Die  Indianer  von  Puerto  Rico  taazten  nackt  bemalt  in 
den  Areytos.  Nach  Vertreibung  der  Fläminger  rief  Pribislav  (Soho  des 
übotritenfürsten  Niclot)  die  slavischen  Familien  nach  Mecklenburg  zurück. 
Ulteriores  Carelii  se  invicem  adbuc  Weno  salutant.  Et  regio  quam  olim 
Fenni  tenoere,  nnnc  a  Mobco  insessa,  feoois  Wänija  dicitar  (Weilonias) 
1650,  Senones  (Sveoncs)  Svevos  solum  qnod  nunc  Berlin  et  Brandenburg 
tenuisi^e,  Cliytr  ex  I'tol.  aftirniat  (Wexi()niu>)  IGöO.  Kauban  Maure  cixivid^re 
Elbicuü  comuc  uu  philosophe  seythc.  Doms,  gotb.,  urtheilen  (üamoare), 
Rietieesa  (gotb),  divitiae  (Reiehtbnin).  At  great  Siameee  festivals  one  may 
rommonly  see  an  enormous  tjCipcnt  (m.iile  of  Itnes  of  lamps,  ingcniously 
jointed  tosetlier  and  l>orne  abont  by  a  uuniber  of  men)  reprc^enting  Kahu 
chasiug  the  uioon  (s.  Al.ibasJer)  [serpieute  tragadora].  Argis  (Verwandter 
Belitiar's)  wurde  von  der  Pfeilwnnde  durch  den  Medicus  TheocteKto«  corfrt 
(hei  Procnp).  The  ogre  Sliudendtiji  (lepresentcd  in  the  Nakamura-Dince) 
was  killed  (made  drunk  by  wine)  by  the  six  heroes  (in  Japan)  Die  I«  liiko 
genannten  Frauen  orakeln  durch  den  abgeschiedenen  üei^t,  der  in  &ie  ein- 
fährt (Mitford).  Als  Buddha  sich  bei  den  Brabmanen  kasteiete,  sacliteihn 
M;ira  davon  alizubringen,  indem  Opfer  von  Feuer  und  Blumen  wirk>iun 
wären,  und  sandte,  als  Buddha  (nach  neuer  Annahme  von  Nahrnngj  auf 
dem  Diamantentbron  sass,  seine  Töchter  (Raka,  Aradi  und  Tanha)  zur 
Verführung,  dann  selbst  mit  seinem  Heere  anrücicend,  bis  dasselbe  durch 
den  Strom  des  mit  den  Gaben  auf  der  Erde  gego.ssenen  Wa.s.^ers  (aus  dem 
Haar  der  Erdgöttin)  weggeschwemmt  wurde.  Die  Alten  (Kartler),  die  sich 
den  Bart  haben  wachsen  lassen,  tragen  beim  Gehen  einen  Stock  (tajak), 
die  Jüngeren  (Kartler)  nicht  (Scblatter)  unter  den  Kogayern.  Cum  omnibus 
sororibus  suis  stupri  consuetudinem  fecit  (Suet.)  Calignla.  For  a  woman 
to  have  two  husbauds  is  a  universal  bubit  (Stewart)  in  the  Marqnesas. 

s)  Bei  den  Chiqnitenos  mnss  das  Mfidchen  den  Mann  fordern  (s.  Bach). 
Sl  aaoiqne  Goacanagari  teoia  ciertas  mugeres,  conquien  el  se  aynntaba, 
segun  las  viboras  lo  ha9en  (Oviedo)  in  Hayti  Kn  algunas  partes  destas 
lodias  traian  por  joyel  un  hombre  sobre  otro,  eu  aquei  diaboUco  0  oeüando 


Digitized  by  Google 


Fünftes  Kapitel. 


San  Kafael  zum  allpeuiciDcn  machte,  wie  das  Guaiani  in  Paraguay) 
liahen  die  Frauen  eine  andere  Sj»rache,  als  die  Männer  (s.  Hach). 
Bei  der  rartbeilicbkeit  der  Senatoren  wurden  die  KicbterBteUcu  ') 

acto  de  Sodoma »  becbos  de  oro  de  relieve  (Ovicdu),  ;t  las  mugeres  abor- 
re.vcible  (egte  pecado  contra  la  natura).  Anacaona  (Wittwe  des  Casiken 

l{«'li(  c}ni>)  fu(''  nn.'i  niii^'<T  (pic  tuvo  alpiitios  nctos  scnifjantf  s  ä  los  de  Senii- 
raoii.^  (  '«K  lint  I  oiiipk'xu,  adeo  circiimvolutac  sibi  ij)Mi(',  ut  una  ejcistuniari 
bicejx<<  pu.-sit;  viperae  mas  Caput  inscrit  in  o?;,  quod  iila  abmdit  voloptatis 
dulcedine  (PJinius).  Bei  Görlitz  wnrde  eine  weibliche  Fi^or  gefunden,  wie 
bei  (der  römischfii  Colonic )  Angst  (bei  Dasei)  niid  bei  Ullersdorf  (bei 
(iurlitz)  eioe  persische  (s.  Autou).  Die  Dinge  äiud  zu  nehtneu,  wie  sie  sind, 
nnd  sie  sind,  wie  sie  nach  firren  Ursachen  sein  können  (Spinoza).  Abdnction 
of  femalea  was  common  (in  ServiaV  The  Lydiens  did  not  deem  a  womaa 
fit  to  be  murried  nntil  sh«'  liad  earned  a  dowry  hy  j)r<>.stitiition.  Mulier 
tinis  familiae.  Die  Slawen  (Kugier  llOö  p.  d.)  bedienten  bich  der  Leinwand 
(niat)  znm  Tausch,  statt  des  Geldes  (s.  Anton),  platit,  bezahlen  fpayer]. 
The  eoiintry  of  women  (in  suuthcrii  Japan)  is  called  Atsouma  ( s.  Bret- 
schiieidci  j.  Als  der  chinesi.-clif  (ieneral  l'an-ehno  ('JO  p.  d.)  bis  Sa?ii,ii kund 
Torgedrungeo  war,  sandte  er  seinen  Uuterbcichlsbaber  Kan-yiug  bis  Tiaoehi 
(an's  Westmeer).  Kot  86  d6  osv^te,  on  s^  d6  posTöti  (qni  ne  se  Tenge  pas 
ne  se  saiK  tit  flc  pas),  als  Sprüehwort  der  Illyrier  (Chopin).  Les  Illyriena 
disent  la^d^nmnkH  vera  on  passia  vera  (foi  d'Italien ,  fni  de  chieiO,  pour 
exptimer  la  niuuvaise  foi  des  Italiens  (Chopin).  Bot-nien  wurde  von  der 
Ydlkerschafit  der  Bosen  oder  Besen  benannt  (Thoeinmel).  Rama  (am 
Ramafloss)  wurde  mit  Bosnien  vereinigt.  Der  Ban  Turtko  Hess  sich  (1876 
p.  d.)  als  König  von  Bosnien  krönen.  Die  Colonisten  auf  den  Gütern  der 
£dlen  müssen  dort  verbleiben  und  dürlen  uicht  einem  neuen  Colonisten 
(osadnik)  Besitztbum  geben  (nach  den  serbischen  Oesetzen  8tepban's)  1S49 
p.  d.  Der  Edelmann  eines  Dorfes  muss  den  ausserhalb  desselben  campiren- 
den  Katiflenten  jeden  nächtlichen  Schaden  ersetzen ,  weil  er  sie  nicht  auf- 
geuommeu  hatte. 

t)  Der  mit  Ertheitong  der  Riehterstellen  sn  einem  bevorrechteten  er> 

hobene  Stand  der  Ritter  nahm  aueh  die  angesehensten  l"\-iniilien  aus  den 
Municipien  und  l*riifecturen  in  sieh  auf.  Die  gemeinschaftlichen  UelduDter- 
nehmungen  stifteten  aber  unter  den  meisten  Kittern  eine  so  enge  \'erbiu- 
dung,  dass  man  diese  unter  dem  Namen  der  Pnblicanen  in  einen  eigenen, 
sehr  einflnssreiehen  Stand  unterschied.  Sie  theilten  sieh  in  vielerh  i  ,  vom 
Stallte  als  Korperschalten  anerkannte  Societäten,  deren  jede  einen  Magister 
als  ihren  iiauptgeschiifti>fübrer  in  Itom  und  auswärts  «.'inen  Stell  Vertreter 
desselben  nebst  anderen  Gehülfen  hatte.  Zur  Erleichterung  des  Geldver^ 
kehrs  dienten  die  Ai geiitarier  (Walter).  Francu.s  enim  et  \  assns  foedus 
apud  Alb.iiios  patiaverant  niutuo  nioventes  exercitiuni  contra  llomoluni, 
montJina  Jii>tiiae  transeuntcs  (Aethicus)  8UÜ  p.  U.  Aetlucus  beschreibt 
anter  absichtlich  fingirtem  Namen  (aenigmate  rhetorico)  Kämpfe  eines  rö- 
mischen Kaisers  (Antoninus  Caraealla,  als  Romulus)  mit  den  Albanern 
oder  Gothen  (s.  Wormstall ).  Johannes  Böhm  ans  Aul»  (ni  Uiiterfranken) 
nennt  die  Schwalien  hochgewachsen  und  bloud  (XV.  Jahrhundert  p.  d.). 
In  der  fränkischen  Troja-Sage  wnrde  Priamus  an  die  Stelle  des  Alezander 
(lleleiinra  rapuit  )  oder  r.iris  gesetzt  (s.  Wormstall).  Franci  Macedones  (bei 
Fredegar).  Wahrend  der  Kriege  des  Dru.-us  und  Tiberius  in  Germanien 
erwuchsen  die  im  Lager  vertheilten  Burgunder  zo  einem  grobsen  Volk,  von  den 
Grenzbefestignngenoder  Burgen  benannt  (nach Orn- ins).  Nach  Amm. (IV.  Jahr- 
hundert p.  d.)  hielten  ^i■  Ii  die  Burgunder  römischen  rr.-[)rungs.  fiin  nynrl^inn  f;, 
l'i^yog  ytfiixuv  (Agathias)  iVntioi  y.ui  iiu{)urni  y.iit  Üvyoryovydoi  xui  Küpnoi 
jug  xuTu  Tf}>'  hvffointjy  iXt/lt*tyTo  noltig  (Zosimus).  Gothi  Burgundios  penitu« 
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(dorch  das  Gesetz  des  Gra^bus)  auf  die  Ritter  nbertragen,  als  dem 
allein  noch  nnabhftogi^n  Mittelstand.  Bei  den  RakamAern,  Edesse- 
nern  und  Arabern  *)  trifft  nicht  nur  den  Ehebnicb  der  Tod,  sondern 

eXBCindoDt,  rurBum  pro  victis  .-irmantiir  Alemanni  (Alaiii\  itr-mque  Ther- 
viogi,  pars  alia  Goihorum  adjuucta  manu  Thaifalorum,  adver.<uiii  \  andalo8 
Oepidesqae  concurrunt,  Burgundiones  Alemaonorum  agros  occupavere,  sed 
sua  qaoqae  dade  quaesitos.  Alemanni  terrae  antisere  sed  repetunt  (Mamert). 
Oepidarum  rex  Fastida  Bnrgundioiips  paene  usqne  ad  iutcrnecionem  delevit 
(Jornandes).  Nach  Kämpfen  mit  Markomannen,  Quaden  und  Sarmaten 
kam  Caraculla  mit  den  Qothen  in  Streit  (Spartianus)  and  feierte  dann  die 
Einnahme  Trujas  (s.  Dio)  im  ersten  Zusammeoetoss  mit  Ostgermanen 
(s.  Wietersht'iiii )  '214  p.  d.  Francus  und  Vassus  ziehen  von  der  Mäotis 
nach  Trennung  von  den  Albanen  (Gothen  Daciens)  ad  in?ia  et  deserta  Ger- 
maniae,  die  Stadt  Sichambria  gründend  (nach  Aethicos).  Die  Franken 
Terheerten  bei  Mainz  (240  p.  d.).  Die  (von  Piinins)  zn  Vandalcn  gerech- 
neten Burgunder  wohnen  (bei  Ptol.)  bis  zur  Weichsel.  Im  Wanderer  herrscht 
Gibika  nordöstlich  vom  gotbischen  Ennerich.  Die  Lougobarden  iiamen  zu 
den  Burgundern.  Probaa  besiegte  die  Bargander  am  Rhein  (280  p.  d.)  mit 
Lygiern  und  Vandalen  (nach  £inflUlen  der  Alemannen).  Die  in  Ualliea 
eingefallenen  Burgunder  wnnlen  von  .Maximian  besiegt  (200  p.  d  ).  Die 
Burgunder  wohnten  östlich  vom  Limes  des  von  Alemaneu  besetzten  Decu- 
matenland^s  (s.  Derichsweiler)  III.  JaHrhondert  p.  d.  Yalentinian  Tcrband 
sich  (370  p.  d.)  mit  den  Burgundern  gegen  die  Alemannen.  Apud  b08 
generali  nomine  rex  appellatur  Hcndino^.  et  ritn  veteri  potestnte  doposita 
removetur,  si  sub  eu  furtuna  titubaverit  belli,  vel  sei^ctum  copiam  uegaverit 
terra  (nt  solent  Aegyptii  casns  ejus  raodi  snis  adsignare  reetoribns).  Nam 
sacerdos  apud  ßurgundios  omniom  maximus  Tocatnr  Sinistus  et  est  perpe- 
tuus,  obnoxius  discriminibus  nalli.s  ut  reges  (Amm.)  In  dem  Provinzen- 
verzeichniss  werden  die  germanischen  Uferstaaten  sub  Gallieno  iuiperatore 
a  barbaris  ocenpatae  (eivitates)  oder  (nach  Wormstall)  Ton  den  Franken. 
Heruli  campestribus  olim  nudati  pugnare  solebant,  quem  morem  hodie  ajunt 
Hyberniae  incolas  (»bservare  (Beatus  Khenanus).  Imperanto  adhuc  Snecis 
Siggone  (Nachtölgcr  Ubbu's,  Bruders  des  bveno,  iSubu  des  Magogj,  Gutho« 
mm  rex  matns  est  Ericas  (Wezionins).  Unter  Erich  II.  wurden  die  be{> 
den  Reiche  der  Gothen  und  Schweden  verbanden.  Theoderich  M  rieth 
den  Ik'wolmern  von  Norieum,  ihre  kleinen  Ochsen  gegen  die  grösseren  der 
Aleaiauueu  zu  vertauschen.  Fiebat  electiu  (regis)  apud  lapidem  Morasteen 
non  proenl  TJbsalia  distantem  (Wezionins).  OareH  Penningia  nunc,  imo 
Scan/iae,  ad  ortnni  regio  e.xtrema  a  Karja  (pecudilms),  queis  terrae  genius 
favet,  dirta  pntatur  (  Wo.xionius).  Die  von  Brobus  gefangenen  Vandalen 
wurdeu  nach  Vaudt'K>burg  bei  Cambridge  verpflanzt. 

i)  Künstler,  Dichter  und  Wechsler  werden  nicht  gefunden  ino^  Lande 
d'T  Araber,  d(.'r  Sarucenen,  im  oberen  Libyen,  bei  den  Mauretaniern,  im 
liRude  der  ^.'umidit'i  ,  der  Mündung  des  Okeanos ,  im  äusseren  Germa- 
nien, im  oberen  barmatit  n,  in  fc>pauieu,  nordlich  vom  Pontns,  im  Gebiet  der 
Alanen,  bei  den  Albaniern,  bei  den  Sasäje  und  den  Berasäje,  die  jenseits 
des  Dauro  sitzen  (y.ni  lln^yi]  xui  2iiurri<'  /.(u  iv  Xiji  of,,  in  Seythieu,  bei  den 
Heiiern,  Saracenen).  nm^airj(ttty  d'ur'ir,g  ((f  i/.onoaiitg)  Atyvnxiiov  xt  ot 
Tifjotii'jTuit  xut  'AaavQiüty  ni  Xakiiaioty  xai  oi  I'uiuiojy  oi  jQviöui  xal 
^KtfiuyuTot  IhkxtguiP  nal  Ktlrot»  oi  iftXwtoff^attvjt^y  xai  Ibgaaty  oi  ftuyoi, 
Jvdo'ty  rt  <ß't  ytuiyanixf  tnna  nu.ui  jt  if  i7.orffnf  ()i  ß(loiin()()i,  (hituydf  joviüiy 
t6  ytyog,  oi  ftty  ^(UQfiüyui  aviuiy ,  oi  di  liQu/jidyoi  xukovfttyoi  (Clem.). 
Ego  dico,  non  secondnm  proTidentiam  gubernari  mondom ,  quia  malta  io  eo 
injuste  et  inordinate  geri  videmus,  sed  genesim  dico  esse  qnae  omnta  agit 
et  continet  (Faustiniänns).  Dass  man  Ton  den  Störungen  (in  f'olge  der 

8wilaii|  Recbusu»i«nU.  ^ 
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sehon  den  Verdacht  deeselben  (nach  Bardesanes).  Hadrian  untersagte 
(nach  Sparüan)  den  Indem  das  inntilare  genitalia.  Jeder  Kaufmann, 


Sünden  der  Menschheit)  verschont  bleiben  kann  durch  ein  rechtschaffenes 
Leben,  lehren  die  Bercr  (Reco^n.  Clem.).    Die  Ur?ache  der  Störungen  aus 
den  Gestiroen  erkeout  man  per  viitutem  propheticam.  Avitus  (V'arius  Avi> 
tus  BasBianas)  war  der  grosBTäterliehe  Name  des  Elagabal,  der  sich  als 
Kaiser  den  des  Antoninus  beilegte.    Im  Dialog  rechtfertigt  Bardesanes 
die  freie  Selbstbestimmung  des  Menschen  gegen  Awida  (.'-/,"/V/«h<'c)  [Avidja]. 
Bei  den  Gelen  verrichten  die  Weiber  (die  sich  uugcbtralt  mit  Fremden  uud 
Haussklaven  vermischen)  alle  Arbeit,  wahrend  die  Minoer  sich  schmucken, 
und  doch  kann  nicht  für  alle  Gelinnen  Venus  im  Steinbock  oder  im  Wasser- 
mann an  einem  Ung!ijcks}>latz  gestanden  haben,  oder  ebenso  wenig  sich 
flir  alle  Gelen  Venus  im  Widder  gefunden  haben,  wo  tapfere  uud  üppige 
Männer  geboren  werden  (nach  Banlesanes).  Bei  den  Baktrem,  die  Kascha- 
nen  heis-en,  werden  die  Weiber  (die  sich  sciimücken,  auf  Pferden  reiten 
und  Ehebruch  treiben)  als  Herrinnen  angesehen  (nach  Bardesanes).  Porro 
vero  in  Susis  mulieres  schmücken  sich  und  treiben  Ehebruch,  ohne  getadelt 
zu  werden,  sed  et  dominantur  in  viros  (Recognit).   'J^k  Öi  ^ovaoig  tijg 
fi(tjivl(7)iog  herrschen  die  Frauen  im  Hause  über  die  Männer  (nach  Cäsa- 
rius).    In  Hatra  (#V  l-//(>o/c)  werden  Diebe  gesteinigt,  bei  den  Kaschaneu 
angespieen,  bei  den  Römern  gegeisselt,  aber  jenseits  des  Euphrats  und  im 
Osten  zürnt  man  nicht  über  den  Schimpf  als  Dieb  und  Mörder,  wohl  aber 
rächt  man  den  des  Maniissrhäuders.    Bei   den  Britanniern  nahmen  viele 
Männer  Ein  Weib,  bei  den  Partheru  nimmt  Ein  Maua  viele  Weiber  (Bar- 
desanes).  Aroazones  omnes  doq  habeut  viros,  sed  sicnt  antmalfa  semel  in 
anno  circa  vernale  aequinoctium  proprioa  egressae  terminos,  finitimae  gentia 
viris  miscentur  (Clem  ).    Wenn  Mercur  mit  Venus  im  Hause  des  Mercur 
steht,  so  bringt  dies  Bildhauer,  Maler  und  Geldwechsler  hervor,  sind  sie 
aber  im  Hanse  der  Venns,  so  verarsacht  dies  Salbenbändler,  Tänzer,  S&n- 
ger  ond  Dichter,  wie  es  im  Bnehe  der  Astrologen  (Chaldäcr)  steht  (Bar^ 
desanes).    Kach  den  Chaldäern  zerfallt  die  Erde  in  sieben  Theile  oder 
Klimata  und  über  jeden  dieser  Theile  herrscht  je  Einer  von  den  sieben 
Sternen,  ond  in  Jedem  einzelnen  dieser  Striche  waltet  die  Entscheidung 
seiner  Herrschaft  vor,  was  Nomos  genannt  wird.  Die  Serer  haben  Oesetse, 
nicht  zu  tödten,  Unzucht  zu  treiben,  keiue  Götzen  anzubeten.    Im  ganzen 
Sererlande  giebt  es  kein  Götzenbild,  keine  Uure,  keinen  Mörder  und  keiucu 
Gemordeten,  wiewohl  auch  sie  za  allen  Stunden  and  allen  Tagen  geboren 
werden.    Der  pewaltthätige  Mars  zwingt  also  die  Freiheit  der  Serer  nicht, 
anch  wenn  sein  Bild  mitten  im  Himmel  steht,  dass  ein  Mann  das  Blut  sei- 
nes l^ächsten  mit  einer  eisernen  Waffe  vergiesse,  auch  zwiugt  Venus  in 
Conjnnction  mit  Mars  keinen  serischen  Mann,  sich  mit  des  N&cbsten  Fran 
oder  einem  anderen  Weibe  zu  vermischen.   Reiche  aber  und  Arme,  Kranke 
und  Gesunde,  Herrscher  und  Beherrschte  giebt  es  dort,  weil  dies  unter  die 
Gewalt  der  Leuker  tMedabbrüue)  gesetzt  ist  (nach  Bardesanes).  Die  Brah- 
manen  (Braehmanen)  haben  bei  den  Indern  (und  Brakiriem)  ein  Oesetz, 
nicht  zu  tödten,  keine  Götzen  zu  fürchten,  kein  Erbendes  zu  tÖdten  (kein 
Fleisch  zu  essen),  keine  Unzueht  zu  treiben,  nicht  lierausi  hendes  zu  trinken, 
aber  in  demselben  Himmelsstriche  (tV  iw  ut  Toi  x'/.imxn)  giebt  es  Inder, 
die  (nicht  znm  Geschlecht  und  snr  Lelire  der  Brahmanen  gehörig)  den 
Götzen  dienen,  Huren  und  Mörder  siud,  auch  solche,  die  Menschenfleisch, 
wie  Thier  fleisch  essen     Von  den  Persera  (die  Tochter  und  Schwestern 
znm  W^eibe  nchmeu)  linden  sich  die  sugenannten  Muyotauioi  (bei  Eusebius) 
in  Medien,  Aegypten,  Galatien  (im  Lande  der  Partben,  in  Parthn,  in  Phry- 
gien).    Kx  ipsa  Persarum  gente  alirjuanti  ad  peregrina  profeeti  sunt,  qni 
^agasaei  appellautur  (Kecogn.).  titffog  v6fjio(  Xdköaiotg  tc  x»<  Uufivku' 
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der  auf  seiner  Beise  von  Norden  nach  Timbuktu  in  Bii-Djcbcha  an- 
kommt, muss  einen  Angesehenen  aus  dem  Stamm  der  Tademekket 
zum  Beschützer  ')  wählen.  Für  Beleidigungen  gilt  (unter  den  Maori) 

vioig  firjgoyufuii'  xui  uiUhforf  t^oQttr  und  finden  sich  davon  uuter  deu 
Medem,  Partheo,  EInmiten,  Aogyptern,  Phrygern,  Oaintiern  (nach  Gäsarins). 
In  ganz  Medien  wirft  man  die  Miusehen,  wenn  sie  sttibt  ii,  selbst  venu 
norh  Atlitifl  in  iliiK  n  i.-t,  den  Ihiudcn  vor,  nnd  die  Iluiulc  IVc^son  die 
Todtcn  von  ganz  Medien.  Deuuuch  läbst  t>ick  uicbt  behaupten,  dass  alle 
Medier  geboren  worden,  w&hrend  fär  sie  der  Mond  mit  Mars  im  Krebs  am 
Tage  unter  der  Erde  stellt,  denn  r  >(>  geboren  wird,  steht  geschrieben,  den 
frcfrsen  die  Hunde  WMin  di»-  IiKicr  j^teiben,  so  werden  sie  mit  F'euer 
verbraunt  uud  ihre  Weiber  verürenneu  sich  in  grosser  Zahl  mit  ihnen.  Es 
läset  sich  aber  nicht  annehmen,  dass  für  alle  indischen  Weiber,  die  sich 
selbst  verbrennen,  in  ihrem  Horoskop  Murs  und  die  Sonne  im  Liöwen  bei 
Nacht  unter  der  Erde  stand,  unter  welch<'r  lirdingunp  die  geboren  werden, 
welche  mit  Feuer  verbrannt  werden.  Alle  üermaneu  sterben  durch  Er- 
würgong,  abgerechnet  die,  welche  im  Kriege  fallen.  Es  Ist  aber  nnmöglich, 
dass  für  alle  Germanen  in  ihrem  Horoskop  der  Mond  und  Hora  zwischen 
Murs  und  JSaturn  steht  ( Bardesaiu  s )  [das  aj^trohtgische  Horoskop  deutete 
die  Tudesweisti  aus,  uud  die  Muuguieu  wieder  richteieu  umgekehrt  die  Be< 
stattoogsart  nach  dem  Horoskop  ein,  om  die  Uebereinstimmong  an  erhalteo]. 
Germanorum  plurimi  laqueo  vit.im  liniunt  (Clem  ).  Ks  giebt  nirht  sieben 
Gesetze  in  der  Welt  nach  der  Art  diM-  sieben  Sterne,  auch  nicht  12  nach 
den  Thiei kreiszeichen,  auch  nicht  uü  nach  der  Zahl  der  Decaue,  sondern 
▼ielerlei  (nach  Bardesanes).  Bei  der  Eroberang  Arabiens  schalfteD  die 
Römer  mit  anderen  Gesetzen  auch  das  der  Besehneidung  ab  (nach  Barde- 
banesi  200  p.  d  Die  Juden  (nael>  dem  Gesetz  des  Mosesl  beschneiden  in 
allen  Ländern.  Jln'f.i^  u  löyog  7it(jt  ytuy^ufiü{jdu>y  xui  iSoyaty  xui  J'uAhuv 
xai  'EontQi'Mv.  Die  Christen  lassen  sith  durch  die  Gesetze  des  Landes 
nicht  yon  dem  Gesetz  des  Messias  abhalten. 

i)  Nach  deu  Gesetzen  der  WevtL'otln  n  wurden  die  aus  der  Fremde 
kommeodeu  Kautieute  nach  dem  Bruu(h  ihrer  Heimath  gerichtet.  Die 
Miscbna  des  Jehuda  Hakadosoh  ist  zugleich  Religions-  und  Rechtsbnoh 
(220  p.  d.).  Die  Aufzeichnuiitrcn  der  Gaouim  (Ausleger)  wurden  zur  Gemara 
(Lehre)  vereinigt  ( IV.  Jahrhundert)  in  Pulästina  und  (521  p.  d  )  zu  iSura 
(in  Babylon).  The  Dacotahs  (at  their  sacred  feasts)  remove  all  the  tire 
ftom  the  jodge  and  reklndle  It  from  the  flint  and  steel  before  the  tood  is 
pnt  on  to  Cook,  PO  as  to  be  sure  and  not  have  .mytliiui;  un<  lean  about  the 
feaat  (Ph.  Presrott).  The  ürst  Indians  that  lived  were  Coyotes  (woifs). 
Wben  one  of  their  nurober  died,  the  body  becanie  füll  of  Utile  animals  or 
spirits.  After  crawling  over  the  body  for  a  time,  they  took  all  manner  of 
shape?,  some  that  of  the  deer,  others  the  elk,  antclo|>e  etc.  It  was  disco- 
vercd  bowever,  that  great  uumbers  were  taking  wings,  and  for  a  while  tbej 
salled  abont  in  the  air,  bnt  eventnally  they  would  fly  of  to  the  moon.  The 
old  Coyotes  fearing  the  earth  might  become  depopulated  in  this  way,  or 
dered  that  when  one  died,  tlie  body  must  be  burnt.  Tlun  the  (Bonak-) 
Indians  began  tu  assume  tbe  shape  of  a  man.  At  first  they  waiked  on  all 
foors,  then  they  began  to  have  some  members  of  the  hnman  fkrame,  one 
fioger,  one  toe,  one  eye,  one  ear.  After  a  time  they  had  2  fingers,  2  toea, 
*2  eyes,  2  ears  etc.  In  all  their  lind)s  aiul  joints,  they  were  still  very  imper- 
lect,  but  progressed  from  period  to  period,  until  tliey  became  periect  meu 
and  women.  In  the  conrse  of  their  transitlon  from  the  Coyote  to  hnman 
beings,  they  got  in  the  habit  of  sitting  npright,  and  lost  their  tails  (s.  John- 
Btou ).  They  consider  the  tail  qnite  an  ornament,  decorating  themselves 
witb  taÜB  at  festive  occasions  Bei  llcsycbius  heissen  titXivi^i^at 
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das  Vergeltungsrecbt  '),  wenn  nicht  Siibne  (Utu)  geuoninien  wird.  Das 
jus  diftiüationis,  wonach  nicLt  drei  Tage  vorher  erklärte  Feindselig- 

(^?#A/r^fpof  im  Unterschied  von  uTi(Xn'&tgog)  ot  noy  fXw&ipovfi^yoiy  rJo/. 
Der  aus  fremder  Ciefangenschaft  losgekaufte  Bürger  konnte  (hei  Unmög- 
lichkeit, das  LösefTcld  zu  zahlen)  Sklave  seines  Befreiers  werden  (s.  Stark) 
in  Athen.  Wolf  bezeichnet  die  Kechtsgenieinschafi  der  völkerrechtlich  ver- 
bondenen  Völker  als  civitas  maxima.  Nach  dem  Völkerrecht  haben  die 
ZQ  einer  answ&rtigen  St^iatsregierung  abgeordneten  oder  bei  ihr  accreditirten 
Vertreter  befreundeter  St;iaten  im  Laude  dieser  eine  besondere  rechtliche 
Stellung,  die  vor  Allem  darin  besteht,  dass  ihnen  das  Recht  der  volikom» 


zukommt,  in  Folge  welcher  sie  und  ihr  Hans  weder  der  Gesetzgebnng  noch 
den  Gerichten  des  Landes,  in  welches  sie  gesandt  sind,  unterliegen,  in  wie 
weit  sie  sich  nicht  selbst  denselben  durch  dazu  geeignete  Handlungen  unter- 
ordnen (8.  Wamköuig).  Das  Recht  im  objeetiven  Sinne  ist  der  Inbegriff 
der  hei  einem  Volke  ftelteudcn  Normen  über  die  erzwingbaren  Ansprüche 
der  Menschen,  und  ein  Recht  im  subjcctiven  Sinne  jeder  erzwingbare  An- 
spruch (Warnkönig).  Impussibilium  nuUa  obligatio  (gegen  Naturgesetze). 
Ejus  juris ,  qnod  natara  omni»  anhnalia  docuit  (wie  die  Ehe).  Im  Gegen- 
satz zu  den  stärkeren  erzwinghareu  Rechtspflichten  (officia  perfecta)  sind 
die  mnrali.^ehen  rfliehten  officia  ininerficta  (als  sittlirhe  Ideen  im  Ethos). 
Das  Katuirccht  (als  aus  den  den  Aleuschen  im  Verkehr  mit  anderen  mo- 
ralisch bindenden  Prinzipien  abgeleitet)  bildet  als  Vernunftreeht  nur  ein 
Rechtsideal,  dessen  Satzungen  erst  durch  gesetzlich  bindende  Kraft  zum 
positiven  Recht  werden.  Die  Römer  nannten  die  bei  allen  cultivirten  Völ- 
kern (populi  qui  legibus  et  moribus  reguntur)  gemeinsam  befolgten  Rechts- 
gmndsätze  jus  naturale  oder  jus  ^^entium,  dessen  bleibende  Normen  sich 
grössfentheils  in  dem  eifrenthümlichen  Recht  eines  jeden  Volkes,  dem  jus 
c^jusque  civitatis  oder  jus  civile  (mit  dem  jus  civium  Romanorum  als  jus 
eirile  »or*  f'io/r^y)  wiederfinden  (in  national  modifieirter  Weise).  Der  Cul- 
turznstand  eines  Volkes  ist  nichts  anderes,  als  die  bei  demselben  Statt  fin- 
dende Entwii  klnnpsstufe  des  Rechtes  und  der  ergänzenden  Gemeinschaft 
in  allen  ihren  Richtungen,  also  der  Zustand  der  verschiedenen  Verkörpe- 
rnngsformen  derselben,  die  den  Orgauismns  der  Ökonomisehen  TbIUigkeit 
des  Volkes  bildende  biir^eilicbe  Gemeinschaft,  sein  Familien-  nnd  Staats-, 
sein,  geistiges  und  religiöses  Gemeinleben  (Warnkönig). 

i)  D^rober  chez  un  voisin  ou  daus  sa  buurgade  scrait  uu  acte  bl&- 
mable,  mais  eeini  qnf  d^ponille  nn  ötranger  est  &  leors  yenx  d»mme  nn 
chassenr  qui  rencontre  unc  belle  proie  (ebez  les  Albanais).  Bei  den  Moxos 
wohnen  mehrere  Familien  (durch  Scheidewände  getrennt)  in  einem  Plause 
(nach  Carrasco).  Verlassen  die  Kaft'crn  ihr  Uaus.  so  errichten  sie  in  der 
Kfthe  einen  Steinhaufen,  als  Zeichen  ihrer  beabsichtigten  Rttelticehr  (s.  Fle- 
ming). Die  Kaflr  machen  Knoten  in  ihrem  Eaross,  um  sich  glücklicher 
Rei.se  zu  versichern.  Unter  ^itßnnnntoK  t'^iy.r;  (in  Athen)  ist  die  Evictions- 
klage  zu  verstehen,  wenn  ein  Dritter  Ansprüche  au  das  Kaufubject  erhob, 
nnd  der  Käufer  es  nicht  darauf  ankommen  lassen  wollte,  später  seinen 
etwaipen  Regress  an  den  Verkäufer  zu  neliinen,  snndi  rn  diesen  sofort  zur 
Gewährleistung  herbeizog  (s.  Hermann).  Whatever  dilTerence  is  there  betwoen 
the  spirit  which  (as  Montesquieu  observes)  disrovered  in  its  woods  ihe 
System  of  jaries  and  tbat  which  in  its  universities  vanquished  by  superior 
reason,  the  Usurpation  of  the  Pope?  The  march  of  intellect  has  not 
varied  in  this  district  of  Europe,  but  has  con^inucd  to  follow  the  di- 
rection  first  impressed  upon  it,  and  great  and  important  as  the  pro- 
grees  of  (the  german)  mind  has  been,  the  changes  in  the  character  bare 
Seen  nnli  (Cheneviz).   Less  change  of  character  is  neeessarjr  to  coq* 
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keiten  als  Räubereien  ')  betrachtet  werden  sollten,  wurde  auf  dem 
Reichstag  zu  Worms  abgescliaflt  (XV.  Jahrhundert  p.  d.).  Nach 

reit  tbe  British  character  intö  a  mlnd  wbicb  may  snit  the  northern  states 
than  those  of  Carolina  or  Georgia  and  still  aore  thc  southcrn  bemisphere 
(Chenevix).  D'aprc^s  le  cnh  de  Duscban  (emperour  de  Roiiinölie)  les  nobles 
jouissaieut  des  droits  f^odaux  (ea  Serbie).  Les  Heys  des  districts,  les 
SpaUB  et  les  Timarfotes  B'attacnent  ptatdt  aoz  eapdtana,  dont  le  poQToir 
est  permanent,  (]a'au  Vizir,  dont  rautoritö  n'est  qoe  transitoire  (en  Bosnie). 
Les  alliances  de  Probratim  (fr(^res),  Posestrima  (soeurs  adoptives),  Pootschin 
(pdre  adoptif),  Pomaika  (möre  d'adoptiou)  fout  (en  Serbie)  qaelaaefois  ob- 
Btacle  aoz  marriages,  les  eafants  de  ceoz  oai  les  ont  formes,  se  alstingaent, 
comme  Prvobrata  döti  (premiers  enfauts  de  fröres),  Droagobrati  d^ti  (seconds 
enfants  de  fr(^res  ou  petits-fils  de  fröres).  Un  lien  moins  solemnel  (des 
amis)  est  celui  des  Droujincs  (s.  Chopin).  La  coufrateroitö  est  trös  repan- 
dae  (ches  les  Dalmates),  sartoot  parmi  les  femmes  ( Pertnisier ).  Beyond 
ihe  earth  therc  i>  a  svstom  (according  to  tbe  Bodhisatwa-Pitaka  Satra) 
called  the  tliree  thousaud  grt  at  thou-and  worlds  ( Tsihasra  Mahäsabas- 
TÖlökadh4tu).  The  Pausiyapauas  Ja^akapota  (Book  ofthe  550  births)  was 
translated  from  tbe  baddbistic  legende  in  tbe  Pali*langaage  into  the  Tema- 
culnr  tongup ,  during  the  reign  of  Pnikrama  Bahn  IV.  king  of  Ceylon), 
early  in  the  XIV  Century  p.  d.  (s.  Steele i,  in  \'erse  i^esetzt  durrh  Alagiya- 
vanna  Muhottala  (1610  p.  d.).  Buddha  wird  (von  den  Brahmancii)  Ankbi- 
rasa  (oder  Siddbartba)  genannt  (s.  Alabaster). 

i)  Nachdem  die  Slavon  der  pomniorschen  Küste,  oft  durch  dänische 
Flüchtlinge  verstärkt,  besonders  in  der  Jomsburg  das  Vikingerthom  gelernt, 
wurde  es  mit  besonderer  Meisterschaft  geübt  (s.  Zinzow).  Totila  heisst 
(bei  Procop)  dwn6Tij(  des  im  Narseshecre  dienenden  Gepiden  Asbad.  Such 
Stoff  as  madnien  tongiie  and  brain  not  (Shakespeare).  Llamnban  los  Indios 
(de  Hayti)  Athebeaue  Is'equen  la  muger  bermosa  y  famosa  que  viva  se 
enterraba  con  ei  marido.  Las  Xaguas  son  nna  manta  de  algodon,  que  las 
niugeres  i-e  pouian  desde  la  cinta  hasta  media  pierna  (6  basta  los  toviUas). 
Las  don^ellas  virgines  ninguna  cosa  se  ponian  (Oviedo)  in  Hayti.  Stedmann 
sah  anf  einer  Plantage  in  Surinam  die  Xegermädchen  völlig  nackt  bedienen, 
und  hörte  von  der  Frau  des  Uanses,  dass  es  geschehe,  nm  Jeden  miaaUehen 
Umgang  sogleich  zu  entdecken.  The  fonr  highest  grades  in  the  T^u  are 
the  Atuas  (the  ideal  beings  wor.«b!pped  as  gods),  the  Tauas  (possessing  a 
bereditary  gift  of  inspirution  and  tbe  power  of  causing  a  god  to  dwell 
within  tbeni),  the  Tabnnas  (priests)  and  the  üas  (assistans  in  iinman  saerl- 
fices)  in  the  Marqoesas-islands  (s.  Stewart).  Tbe  bereditary  title  Hekaiki 
(civil  Chief,  as  distingui>hed  from  Toa  or  niilitary  chief)  secures  to  bis 
possessor  the  few  prerogatives  of  chicfUiinship,  ohne  Jurisdictioo  oder 
Stenerhebnng  (more  like  tbe  inflnenee  of  a  hfgh  born  and  weaitbj  eftiseo, 
repected  and  populär  in  the  Community),  die  Dienste  des  Volkes  nicht  be- 
fehlend, sondern  bei  Festlichkeiten  bittend.  The  whole  population  is  divi- 
ded  into  two  classes  (tbe  common  and  the  Tabu).  Tbe  common  class  em- 
braees  all  of  the  female  sex  of  every  rank  and  Station,  and  all  men  engaged 
in  their  inimediate  scrvice  as  persf>nal  attendants.  It  also  includcs  such  of 
the  male  sex  as  engnge  in  the  public  songs  and  dances  at  their  places  of 
arauhemeut.  Le  tcrritoire  des  Xememcha  forme  la  frontiöre  des  territoires 
de  Test  et  da  nord  de  rAnr^s,  qnl  occopent  la  cbaine  de  montagnes  s'^ten- 
dant  jusqn'a  Tunis.  Iis  appnrtionnent  a  la  race  arabc  et  s'appellent  De- 
honad  (Nobles).  £)tnnt  prcsqu'exolusivement  pätres,  ils  ont  peu  de  goüt 
poor  ragricnlture  (Buvry).  Tbeoderich's  Gothen  wurden  anf  dem  Mm 
Lande  Italiens  angesiedelt  larga  praediomm  ooUatioDey  rix  sdentibos  Ro- 
nanis  (Eoood.). 
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stand  gegen  die  Carthager.  Als  der  Mandingo  ')  Abba  Manka  auf 
seiner  Auswanderung  die  Länder  am  oberen  Gambia  verheerte,  er- 


rant,  f|ni,  sive  origine  civcs  Roumni  enmt,  sive  non  erant,  civitatc  tarnen 
Koiuaua  utereutur,  alteiuoi  curum,  qui  iiuuores  dod  gesseraut  qui  pedarü 
appellantiir;  ez  bis  alii  origine  cives  Roman!  eraot,  «Iii  carebant  civitate 
(8.  Znmpt)  in  Hispania.    Die  Aedilitiit  wurde  früh  ein  ungern  bekleidetes 
Amt,  nnd  als  nacn  der  Verfügung  Alex.  Sev.  die  Praetur  sofort  nach  der 
1*  >  X    Quaestur  bekleidet  werden  kuuute,  vertiel  da^  verhasste  Amt  alsbald  (s.  Cla- 
I         8on).  The  Shereefs  (descended  ih>m  the  Prophet)  are  to  be  considered  a 
-/-n    dynasty  corresponding  to  the  type  of  ^lelchizedeck ,  uniting  in  themsclves 
-  the  regal  and  sarerdutal  aiitbority,  wliilst  fiic  Mnraboutcen  were  a  faniily 

:  l'ti  priests  lilie  (the  Magi  or)  the  t;oü  s  ul  AaroJis.  Abd-el-Kader  (though  not 
of  the  family  of  the  Proptiet  i  unites  in  himself  the  princely  and  sacerdotal 
■L.-.;  anthority  (s.  Richardsoii).  Tho  carly  vaiiity  of  Franco,  with  all  its  peculiar 
y, ä  features,  ;is  described  by  the  earliest  autliors,  is  still  as  easy  to  be  recoi,'- 
nised  as  if  no  social  progress  had  occurred  to  disguise  it.  Exaetly  as  the 
^  ancient  writers  have  depicted  this  people,  eren  so  wonid  a  modern  paint 
them,  buth  with  the  addition  of  mach  civilisation  and  refinement  (s.  Chenevix). 
Das  griechische  Recht  dehnte  die  natürlifhe  Unfähigkeit  des  Unmündigen 
über  das  ganze  weibliche  Geschlecht  aus  und  Weibern  oder  Kiodern  er- 
laubte das  athenische  Gesetz  kein  Rechtsgeschäft,  dessen  Werth  einen 
Medimnus  Gerste  überi?ti(g,  ohne  Vemiitthinp  ihres  xvqioq  gültig  abza> 
schliessen  (s.  E.  F.  Herrmann).  Die  loJo«  (Halbbürtigen)  bildeten  eine 
besondere  Klasse  Minderberechtigter  zwischen  Bürgern  und  Metöken.  Die 
Aufgabe  der  curio^i  (zu  Diocletiau's  Zeit)  war  es,  das  in  den  Tcrschiedenen 
Theilen  des  Reiches  Vorgehende  dem  Herrschor  zn  überbringen  (Salmas.). 
Les  Moshoians  ou  petits  propriötaircs  (j<^i'''''sant  des  mcmes  droits  que  les 
plus  grands  boyards)  sont  presque  tous  simples  paysans  (en  Valachie).  Die 
Nowars  oder  Zigeuner  heissen  (in  Aleppo)  Korbatt  (unter  Aga's).  Die 
Türken  erlaubten  Consular-Gericht.'-barkrit  über  die  bei  ihnen  angesiedelten 
Oestreicher,  während  ihre  Uuterthanen  iwie  die  Serbe u j  in  Oestreich  (als 
Dar  el  Harb  oder  Knegssits,  keinen  ertaubten  Anfenthalt)  unter  dortigen 
Gesetzen  standeo.  ßilonyyoi  xai  Xtnutot  (ytroc:  xfXtixnv)  in  byaantlniseher 
Leibwache  (Zonaras).    Bei  Const.  J*.  hie.ssen  die  Baiern  Nemetzer. 

i)  Der  Mandingo  Amari-Sonko  drang  (mit  Marabuten)  am  Gambia  vor 
und  entriss  dem  König  von  8alnm  die  Staaten  ron  Barra,  Kolar  nnd  Ba- 
diba (XVII.  Jahrhundert  p.  d.).  Die  Siratik  (in  Bambuk)  werden  von  den 
Dorfhäuptlingen  oder  Farim  eingesetzt,  die  wieder  von  der  Volksversaram- 
luDg  (des  Bentaba)  abhäugco.  Die  Beherrscher  der  Truchmenen  siud  Mon- 
golen, die  sich  dnreh  türkisches  nnd  persisches  Blnt  yeredelt  haben  (Koch). 
The  tribe  (on  Frazer's  rirer)  propagate  a  species  of  wolf-dog,  which  perio- 
di<  ally  produce  them  a  crop  of  long  white  hair  (they  are  shorn  similar  to 
sheep),  mauufacturing  the  hair  into  blankets  (1841).  Bei  einem  Aufenthalt 
in  den  rauhen  Gebirgslftndern  Pem's  verändert  sich  die  Farbe  der  Neger 
nnd  verwandelt  sich  in  eine  aschgraue  Blässe  (Thicio  Anthropophobo). 
The  Half-caste  race  seeni  well  fitted,  both  by  their  size  and  coraeliness, 
their  vigorous  intelligence  and  the  fecundity  of  the  race,  to  form  in  days 
to  cone  no  inconsiderable  portion  of  the  inhabitanto  of  New-Zealand 
(s.  Meede)  1870.  The  Half-caste  inhabitants  (of  the  Sandwich  islands)  are 
a  fine  race  of  people,  possessing  more  than  their  share  of  Europaean  fea- 
tnres  aod  disposition.  They  may  be  espected  to  take  hereafter  u  promi- 
nent Position  amongst  the  natives  (s.  Bennett)  1840.  Die  Johannisfeoer 
(Kricsz)  werden  von  Knaben  übersprungen  (bei  den  Croaten).  Porque  los 
caciques  sean  mejor  tratadns  se  sen.ilarän  para  su  servicio  al  qne  tuviere 
quareuta  peräoaas,  dos  j  al  que  sesenta  tres,  al  que  cieuto  quatro  6  ciento 
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obcrte  er  (1100  p.  d.)  das  goldreiche  Bambuk  (unter  Bekehruug  zum 
Islam)  und  theilte  das  Retdi  in  das  dem  Aeltosten  (als  oberstem  Sira- 
tik)  gegebene  Bambuk  (mit  den  Omben  Katakon  und  Semayla),  in 
Satudu  und  Eonkudu  (Galberry).  Die  Bambuk  erobernden  Portugie- 
sen wurden  vertrieben.   Naeh  Dahn  wurden  die  gothischen')  An- 


sesenta  seis;  los  qnales  deberdn  serrir  al  caciqne,  y  i  61  en  nada  se  le 

einplearä,  salvo  cosaa  ligeras  con  ol  misnio  fin  de  cvitar  la  ociosidad  (en 
la  isla  de  Sau  Juau  oder  Puerto  Kien)  1513  p.  d.  The  term  Kusara 
(Cürit>tiuiis  or  Isazaiecus)  is  oiie  üi  the  luutt  oppiobrious  names,  with  wbicb 
the  people  of  Mogador  can  abäse  one  another  (Ricbardson).  Seleukos  (bei 
Athen.)  beschreibt  ein  Auni;iti<;espiel  (lici  den  Thrakern)  [Königswahl].  Die 
den  Soiiiiike  unterworfenen  Hirten  (Pouls  aus  Kasson)  drängten  ihre  Uerreu 
aus  Kaaita  an  den  Senegal.  Barabuk  zerfällt  in  die  Königreiche  lianibuki 
SatadOy  Konkuda  and  der  König  von  Bambuk  hat  den  Vorrang  über  die 
anderen.  Die  Sprache  der  Banibukaner  ist  ein  verderbtes  Gemisch  von 
Mandingisch,  Jolofii^ch,  1'  ublisch  und  Mauri^eb  (aU  robe  Bauer&pracbe).  Als 
die  Mandingo  das  Land  Bambuk  eroberten,  flöebtete  sich  die  einheimische 
Neger-Ilii^se  (der  Casso)  nach  den  Senegalufern  oberhalb  des  Catnrakta 
der  Feldwfelsen  und  maclifo  von  dort  aus  Einfälle  auf  die  Bambukaner, 
die  dadurch  alloiählig  so  ge^^chwächt  wurden,  dass  sie  sie  h  dann  vor  ihnen 
jedesmal  in  die  Pässe  des  Gebirges  Tabanra  snrttck/.ogen  (Uolberry).  Die 
Bambukaner  sind  Mohamedaner  (wie  die  ijbrigen  M^indingo),  aber  ohne 
Kenntnisse,  da  sie  die  Marabuth  (als  diese  Priester  sich  gegen  die  Häupt- 
linge verschwüren)  aus  dem  Lande  verbannten  und  seitdem  keine  unter 
sich  dulden.  [Ueber  die  einfachen  Penlh,  als  Wanderrölker,  gewannen  die 
Priester  rasch  die  Obergewalt,  während  bei  den  unruhigen  ^egerstfimmen 
leicht  Widerstand  und  dann  völlige  Opposition  hervorgerufen  wird]. 

i)  Die  grössten  der  gotbiscben  Völkerschaften  (auch  Geteu  genannt) 
waren  die  Gotbeni  Vandalen,  Westgothen  und  Gepiden  (früher  als  Sanro- 
matcn  und  Melanchlänen  bekannt),  von  weissera  Körper,  blondem  Haar, 
hohem  Wu<  hs  und  gleicher  (gotliivclK  i  Sprache  (nach  Procop).  Franken 
nud  Westgüthen  werden  den  ( romanisiileu)  Burgundern  gegenüber,  als 
Germanen  bezeichnet  (bei  Procop).  Die  fialtben  sind  secunda,  die  Amaler 
prima  nolüitus  (bei  Jörn.).  Plinius  rechnet  Burgunden  und  Guttonen  zu 
den  Vaudaieu.  Burgunder  als  tifinc  ,yT,jiy()y  (bei  Agathias).  Burtrundiones, 
Ariani  quoque  et  Guthi  (Vita  S.  Kernig.).  Bie  aus  der  burgundi.^^chen  Sprache 
enthaltenen  Worte  führen  auf  gothische  Wurzeln  (s.  Derichsweiler).  Hen- 
dinos  entspricht  dem  gnthischen  kindins  (princep.»),  sinistus  i-t  das  gothische 
sinista  (bei  Ulfilas)  oder  n{ttaßvxniuc.  Dajbog  (dai  bog  oder  gieb  Gott) 
ist  der  Gott  des  Tages  (Daj),  mit  Chors  ( Cborschid  identisch)  bei  den 
Slawen  (s.  Sresnewsky).  >«a<  Ii  Sabinin  flechten  (in  Süd-Russland)  die  alten 
Frauen  (vor  der  Ernte  1  dem  Wolos  einen  Bart.  Jason  oder  Chason  war 
den  Tscbescben  im  Sinne  von  Pbübus  bekannt  (nach  Sresnewsky).  Waze- 
rad  identifidrt  Veles  mit  Pan  (imago  hircina).  Caeterum  extineta  est  hodie 
memoria  ac  nomen  Vandalorum  illorum  interiit,  qui  in  patria  restiterant 
Scilicet  cum  pnnci  essent,  vel  a  conterminis  Harbaris  exterminatos  crediderim, 
vcl  sponte  ipsis  permixtos  nomen  amisis.^e  (Procop).  Von  den  Sueven 
wohnten  die  Semnonen  hinter  der  Elbe  nsquc  ad  enevurn  floTium  (Ptol.) 
in  Brandenburg  oder  Brenneborg  des  Brennus  (Fürst  der  Semnonen).  Ca- 
rolus  M.  zog  über  die  Klbe  in  das  Land  der  Wilzer  Slnven  i7S9  p.  d.). 
Die  Sluven  unterstützten  Pipiu  gegen  seinen  Halbbruder  Grito  p.  d.). 
Naeb  dem  Tode  des  Tandalischen  Königs  Khadegast  IL  (670  p.  d.)  begann 
in  .Mecklenburg  die  Herrschaft  der  dort  eingewanderten  Slaven  (nach  Buch- 
holtz).   Die  slavischcu  Hufen  beissen  Uuci  oder  Uaken-Hufen  (s.  Qercken). 
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kömmlinge  Uber  alle  drei  Drittel  der  Provinz  Aeniilia  zerstreut,  von 
jedem  römischen  verfügbaren  Fiiiidus  wurde  ein  Drittel  einer  gothischen 
Familie  zugetheilt,  aber  diese  gothisclien  Familien,  die  in  der  Aemilia 
oder  in  Ligurien  u.  s.  w.  unter  die  Küiiier  zerstreut  und  angesiedelt 
wurden,  gehörten  je  zu  einer  gothischen  Geschlechter-Gruppe,  zu  einem 
Bezirk,  so  dass  unter  den  Gothen  in  jeder  Provinz  die  alten  W  irkuu- 
gen  der  Sippe  und  des  Pjczirksverbaudcs  fortbestehen,  dass  sie  sich 
als  ein  kleines  Ganze  fühlen  konnten.  De  Markgrave  Albci  t  to  liran- 
deuborch  sach  an  de  Stiddc  dar  de  wavsten  Stidden  waren,  dar  Volk 
gewohnet  hadden  und  waren  verlopen  uude  veijaget  (so  leyt  he 
frommet  Volk  halen,  he  wolde  de  Rorwende  ')  nicht  mehr  liden  in 

Der  schwere  iioden  wurde  vom  deutschen  Pfluge  bearbeitet.  Die  Stämme 
der  8ka1awaseii  bewohnten  Thracien  (Mos.  Chor  ).  Die  Ton  Tiberins  ge- 
fangenen Slavcn  führten  Zithern  (591  p.  d  ).  Fucrunt  cum  eo  in  eodera 
excreitu  Fram  i  et  Saxones.  Frisiones  autetn  navigio  per  Habola  fluvium 
cum  ijuibusdum  Fraucis  ad  eum  <  unjunxerunt.  Fuerunt  etiam  Sclavi  cum 
eo,  quorom  vocabula  sunt  haec:  Subnrbi  nee  non  et  Abotriti,  quorum  prineeps 
erat  Wizan  (Ann.  Bert.)  heim  Feldzng  Carl  M.  (780  i  Fines  Saxo- 

Dom  quos  Mordo-Suavos  vocant  cum  valida  mauu  ititravit.  Ibiquc  duces 
gentis  asperae  Slavonim  in  occursum  ejus  venernnt  unaniuiiter  iili  anxilium 
contra  Sazones  Itrro  parati  (Ann.  Mettens.)  748  p.  d.  Die  Czecheu  (von 
cziti)  wriren  die  Vordcrsfcii  (nach  Dobrowj;kyj.  Der  .Mitlrascli  sdicint  i-'er- 
souen  der  römischen  Kaisergeschichte  unter  der  ülterihümlicheu  Bezeichnung 
des  Nebnkadnezar  za  ▼eretecken  (s.  Sachs).  Mit  Semira  oder  Schemiraam 
(Motter  des  Nebnkadnezar^s)  könnte  Semiamira  (Matter  des  Heliogabal) 
gemeint  sein. 

i)  Die  wendischen  Dörfer  nannte  man  (XIII.  Jahrhundert  p.  d.)  pagos 
slavicalee  (s.  Hoche).  Die  KreassQge  trogen  snr  Besledeinng  aer  östlichen 

Gegenden,  die  anf  ihnen  kennen  gelernt  wurden,  bei.  Bei  Russen  und 
Wlachen  biessen  die  Edelleute  Bojar  (Krieger)  oder  (bei  den  Bulgaren) 
Boiladeu  (Anton).  Bei  den  Kraireru  hiess  der  Für&t  Wjuda  (Viuda)  oder 
(bei  den  Polen)  Wojewode.  Die  Hannen  nannten  die  Slaren  (als  ihr  Vor- 
dertreffen) Bifulcos  (Fredegar).  Die  Sachsen  Torspraohen  Dagobert  die 
Grenze  Thüringens  gegen  die  Slaven  oder  Winider  zu  schützen ,  die  sich 
von  den  Avareu  unabliäugig  gemacht.  Der  bairische  Uerzog  Guribaldus 
kriegte  mit  den  Sla?en  in  Noricnm  (612  p.  d.).  Amandus  ans  Brabant 
ging  (633  p.  d.)  über  die  Donan  in  das  Land  der  Slaven  (zur  Bekehrung). 
Dagobert  kriegte  mit  Snmo  (630  p.  d. ).  Der  bairi-che  Herzog  Tha.shilo 
zog  gegen  die  t^laven  (595  p.  d.).  Die  den  Franken  untcrworlenen  Sorben 
verbanden  sich  mit  den  Winider  genannten  Sclaven  (unter  Samo).  Nach 
Laurentius  Lydus  wurden  die  Franken  t-yninri,c  genannt.  Der  Teufel 
(Tscbart)  heisst  (bei  den  Chrowaten)  Vrag  (Anton).  Für  Freiheit  hatten 
die  Slaven  (wie  die  Esthen )  kein  Wort.  Die  Sklaven  biessen  die  Nicht- 
wollenden  (Niewolnik)  oder  (leswnngeoen  (s.  Anton),  als  Gefangene.  Den 
römisrheu  Besitzern  (den  Posse^soren)  gegenüber  trugen  die  Neu-Angesie- 
delten  den  !Namen  Faramannen  (generationeü).  Die  Burgundaefaronen  (bei 
Predegar)  erscheinen  als  freie  Grandbesitzer  (Derichsweiler).  Wenn  die 
Kugier,  (die  nach  Helmold  nnter  einem  König  standen)  oder  Ranen  ganze 
Völker  überwanden,  niaehten  sie  (h»>,'^elben  dorn  Tempel  zu  Rhcfra  tribntbar 
(Anton).  Der  Odenwald  war  das  Jagdrevier  der  (bargundiächeu)  Könige 
▼on  Worms.  Carolas  M.  assnmpsit  etiam  popolom  Transalbinnm  (Sachsen 
bei  Eginhart)  et  per  omnes  tenraa  distriboit,  nnde  hodie  per  Teotoniam 
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dem  Lande,  daninmie  dat  sc  den  Kristcnlovcn  so  vakeu  sehenden, 
so  krech  he  HoUaiuier  iinde  h>ccl:in(ler ),  so  dat  de  olde  Mark  wart 
hesatt  alle  mit  Iromcdeii  Volke  (de  Af^^oddc  worden  verstört)  unde 
dat  Volk  mengede  sik  eyu  mangk  dat  andere  (Abelj.  Wenn  der  Vater 
gestorben  ist,  bleiben  die  Söhne  mit  ihren  Kindern  noch  in  der  Nähe 
der  vUterlichen  Wohnang,  die  dem  ältesten  meist  zufällt,  und  bilden 
mit  ihren  Familien  einen  Kau  [Gau],  dessen  Mitglieder  durch  Bluts- 
yerwandtsohaft  eng  mit  dnander  Terbunden^  sich  gegenseitig  scbtttieii 
(Koch).  Die  neuen  Kane  trennen  sieh  nieht  Ton  den  älteren  (in 
Ossien       Jedes  Dorf  der  Creek  hatte  ein  gemeinschaftlieh  *)  ein- 


Sluvicae  villae  iuveoiuDtar  (1235  p.  d.),  indem  die  Sachsen  Uber  Siaven 
herrschten.   Von  der  dreiseitigen  Violine  (Hodak)  hiess  der  Wahrsager 

(bei  den  Serben)  Hudak  oder  (bei  den  Russen)  hudar.  Bei  den  Serben 
(der  überlansitz)  heisst  cino  Hoxo  kiishirnicza,  ein  Zauberer  kusliir  (kozlin 
oder  zaubern)  und  der  Zauberer  (bei  den  oiederlausitzer  Serben)  Guäälowai 
(s.  Anton).  There  are  sereral  fire^places  in  the  hoiises  (of  Yanaa-Lava) 
each  belonging  to  a  separate  grade,  and  no  man  is  allowed  to  coole  er  eat 
at  the  fire  of  a  snperior  riink.  The  niombers  are  iaitiated  and  rise  to  higher 
grades  by  payuieni.  The  rank  aud  titics  uf  this  society  (Supwc)  not  only 
hold  good  in  the  maa's  own  Tillage,  bat  are  recognixed  in  all  the  snrronn- 
ding  Settlements  and  Islands,  whieh  happen  not  to  be  at  war  (Meade).  The 
club-housc  (in  the  ccntrc  of  the  vill.ige  is  used  as  dininüj-hall).  Inveniuntur 
inter  eoä  quiUaiu  Romani,  qui  nialint  iutcr  barbaros  paupcrem  libertatem 
qnam  inter  Romanos  tributariam  servitatem  (Orosios).  Gens  Sazonnm  fera 
est,  Franeomm  infideliSf  Gepidamm  inhomana,  Hnnnomm  impndica  (Sal- 
viaousV 

i)  Die  Bewohner  Nordossiens  werden  von  den  übrigen  freien  Ossen 
als  (abhängige)  Olagiren  (Walagiren)  bezeichnet,  während  sie  sich  selbst 
(freie)  Misoren  nennen  (s.  Koch).  Ausser  den  T.ifranren  und  Digoren  haben 
die  Ossen  (unter  Eldar  oder  Aeltesten,  die  in  Nordossien  unter  Kiiifluss 
der  Fürsten  zum  Theil  erblich  geworden ,  einen  Mittelstand  bilden )  keinen 
Fürsten.  Der  v.nr  Vollstreckung  der  Blutrache  Vcrpflichtcto  vorliisst  den 
Faniilieiilieerd  nnd  vermeidet  die  Spiele  (Jahro  lang  mit  Mordgedanken 
beschäftigt)  in  Ossien  (s.  Kuch).  La  claca  est  une  espdce  d'empbytöose, 
usitöe  ea  Valqoie.  Elle  a  lien  qnand  le  propri^taire  re9oit  le  cfacasse 
(l'emphyt^ote)  &  demenrer  snr  sa  propri6t6  (1817).  La  propri^t^  se  vend 
avec  les  paysans,  ils  sont  censes  en  faire  parties  integrantes,  instnimenta 
(eu  Valaquie)  1644.  Von  den  militärischen  Titeln  unter  Mirena  I.  (dtant 
aeTenns,  sons  les  Phanariotes,  purement  honorifiqne  et  aans  fonctions)  I'ori- 
gine  de  la  pr6tendue  noblesse  Tlaque.  Mirena  I.  parvient  a  r^unir  ponr 
quelque  temps  des  deu.\  prinripautös  (les  deiix  Valaquie*;)  en  i;)Hy  p.  d. 
(Bocresco).  Dans  chaque  vlllage  se  trouve  un  preposu  tpurcaiabe)  elu 
par  les  villageois  et  chai^ö  de  percevoir  les  impdts  (en  Vallaquie).  Der 
Osse  erkennt  nur  eine  Tugend  an ,  die  männliche  Kraft  ( Koch ).  Taboo 
means  the  prohibitiou  as  regards  mau,  rahui,  as  regards  jiropcrty  and  crops 
(on  Easter  Island).  The  symbol  of  the  rahui  was  a  cairn  of  stone.H,  piled 
on  one  another,  the  upperone  freqnentiy  white>washed.  If  a  man  planted 
ground,  he  immediately  dotfcd  the  place  with  these  cairns  '  Palnier)  [wie 
bei  den  Kaffern  unil  die  Kaudu  oder  S<-hild\vache  der  Busclincg^fr  in  Siiriuam]. 

i)  Es  hat  der  Einzelne  bei  den  Swanen  Nichts  zu  eut>chtideu,  die 
Bestimmang  aller  Mitglieder  einer  Oenossenschaft  oder  wenigstens  eines 
Dorfes  mnss  befolgt  werden  (s.  Badde).   In  Shoa  und  Usambara  gehört 
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gehegtes  Feld,  das  in  Iftbgezweigte  Stacke  ftlr  die  einzelnen  Familien 
getheilt  war,  Maschelhörner  kündigten  den  Beginn  der  Feldarbeit  an. 
Die  nördlichen  Landungen  an  der  Ostseekllste  bildeten  dort  mit  den 
(von  PtoL)  neben  Guttonen  (am  llentonomon  bei  Pytbeas)  genannten 
Wenden  das  (bei  Flinius)  Burgundiones  oder  aus  Scandanan  (Vit 
Sig.)  ausgesogen  (und  von  den  ans  Scandanan  hergeleiteten  Longo- 
darben  in  Bnrgondaib  getroffenen),  Burgundiones  und  Guttones  (neben 
Varini  und  ,Carini)  begreifende  Volk  der  Vindili  (bei  Plinius),  un- 
ter Localisimng  des  Namens  (mit  asdingisehem  Ktfnigsgeschlecht) 
als  am  askiburgischen  Gebirge  (bei  Ptol.)  aufgeführte  Vandalen  (nach 
ihrer  Vertreibung  aus  Fannonien  durch  Marc.  Aurel.),  während 
Procop  unter  die  ym^ixa  tdvri  (neben  die  Fotdoi)  die  BavdiXoi, 
Oiiaiyotdoi  und  jhjnaiöig  begreift  und  die  (IV.  Jahrhundert)  von 
Ermaorich  an  der  Mäotis  besiegten  Heruler  durch  die  Dänen  aus 
Scanzia  vertrieben  waren.  In  Begleitung  der  Gepiden  waren  die 
Gothen  (unter  Krmi^  Beri»;)  iu  das  Land  der  Vandalen  gezogen  (bei 
Jörn.).  Das  Tandalische  Herrscherhaus  moclite  sich  mit  den  frflhcrcn 
Odinssagen  (von  Aspurgum  am  Pontus)  und  dem  auf  dem  Zuge  durch 
Deutschland  gegründeten  Staate  verknllpfen,  während  die  Gothen  die 
Rtickwanderung  in  getische  Länder  zeigen.  Die  Geten  bildeten  (von 
den  Massageten  aus)  die  Vurhut  der  scythischen  Einwanderung,  und 
verbreiteten  sich  (wie  die  Scythen'als  Tschuden)  nach  Norden  (in 
gothiscber  Bezeichnung  von  der  Herrschaft  in  getischen  Landen)  aus 
'ihren  inThracien  (mit  Adoptirung  dortiger  Cultur)  und  später  jenseits 
der  Donau  genommenen  Sitzen.  Das  auch  in  Indien  als  Sahadwipa 
(persische  benaimfer  Saken)  gekannte  Skytheniand  galt  dann  bald 
als  askanischcs  Pbrygien  in  trojanischen  Sagen,  bald  als  Scanzia 
oder  Scandanan  in  nordischen.  Die  Küsten  des  Pontus  Euxinus 
waren  früh  von  einer  (aiieli  Tliracien  durelidriugcndcn)  rulturströmung 
umflossen,  die  seit  der  Aiisdelinun^  des  assyrichcn  Kciches  bis  zum 
Küstenlande  eine  neue  Quelle  in  Kok'liis  (dem  Zitli)inikt  der  auf  Ent- 
deckung des  goldenen  Vliesses  Ausstenernilen)  erod'ncte,  wo  Handels- 
beziehungen mit  dem  gleichzeitig-  Iiliihenden  Egy])ten  (noch  zu  Hero- 
dots  Zeit)  Erinnerung  daran  erhielten,  und  in  Sinope's  Tempel  des 
Serapis  selbst  unter  den  Ptolemäeru.  Der  Einlluss  mochte  sich  auf 
nordischen  üandelswegeu  bis  bcaudinavien  erstrecken,  wo  Tacitus  bei 

alles  Eigeutham  dem  Köoige,  als  der  Seele  des  gauzen  Landes.  Ii  is  a 
common  practace  for  litigants  to  appear  In  the  coorts  «rith  a  onmeroos  retinae, 

as  if  the  justiee  of  the  rase  depcndcd  npon  tlip  greatost  nunierical  force, 
whieb  coald  be  mustercd  l  oii  the  goKl  coast)  [  Ui  gotorix  ].  An  accuscd  perr^on 
is  ofteti  calied  upuu  to  «iear  hitiiself  by  ordeals  id"  different  descriptluas 
(Cmikshank).  Le  souvernin  de  Serir  a  Ic  droit  de  reduii  e  ses  sujets  a  l'escla* 
vngo  im  Knuk.-isns  oder  Cabokh,  wo  der  goldeoe  Thron  der  Sassassiden 
vergrabea  wurde. 
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den  Sueven  auf  ausgebildete  StaatarerhSItDiMe  hinweist,  und  rttok- 
greifend  dominirten  die  von  dort  in  geseUossener  Kriegsmacht  aus- 
siebenden Ritterkdrper  Aber  die  in  den  slavischen  Ebenen  leretrenten 
Dörfer  (oder  die  dazwiseben  sebweifenden  Sarroaten),  als  Sueren  bia 
Gallien  vordringend.  Frttber  dagegen  hatte  Qallien,  wie  später  Ittr 
die  Kormannen,  einen  zweiten  Ausgangspunkt  ftar  jene  naeb  Osten 
sieh  ergiessenden  Schaaren  geboten,  die  die  Geten  (die  in  getisehen 
Ländern  nach  ihren  westlieh  yerbreiteten  Eroberern  genannten  Ein- 
geborenen) unterwarfen  und  auf  römische  Sklavenmärkte  brachten. 
Unter  Boerebistes  bildete  sich  aus  dem  gekneehteten  und  aus  dem 
dominirenden  Elemente  ein  neuer  selbstslftndiger  Staatenkern,  der 
unter  Decebalus  die  Höbe  seiner  Macht,  aber  auch  seinen  Fall  er- 
reiehte.  Die  von  Marie- Aurel  (172  p.  d«)  aus  Pannonien  vertriebenen 
Vandalen  wurden  nach  Dacien  gedrängt,  wo  sie  den  Gothen  unter 
Gebericb  (377  p.  d.)  erlagen,  unter  den  Nachfolgern  des  Ostrogotha, 
mit  dem  durch  neue  Auffrischung  aus  heimathlicheni  Korden  das 
Könijrsfrcschlecht  der  Amaler  den  Thron  bestieg.  Die  schon  im 
alten  Tliracien  (der  Geten)  und  seit  Zamolxis  den  Scythen  unter  den 
Wandervulkern  erscheinenden  Propheten,  scbeioen  nach  der  durch 
griechisch-bactrisclie  Könige  vermittelten  Rrllcke  von  Indien  nach  Europa 
und  bald  naeh  Aussenduog  der  auf  Asoka's  Concil  erwählten  Missio- 
nlire,  vielfache  Verstärkungen  erhalten  zu  haben,  in  Lehren  nach  Art 
des  Dicäarchus,  meistens  jedoch  mit  einer  wahrscheinlich  mit  (sa- 
bäi8chen)Seete  Mesopotamiens  local  niodificirten  Cultusform  mithraischer* 
Cerenjonien  (Maitreya's)  aufgetreten  zu  sein,  alte  Haaldicnste  im  Tode 
und  Auferstehung  Haiders  wiederholend,  und  apollinische  Namen  in 
Königstitcln  (Cunobelinos,  Decebalus  u,  8.  w.)  bewahrend,  wie  in  ab- 
geie^jcncn  Ortschaften  die  Slaven  bis  in  neuerer  Zeit  in  den  (dann  zum 
Gef^ensatz  des  Schwarzen  Czerneb(»g)  ßel  oder  Beibog  (Bhagavata's).  — 
Bei  den  ansässigen  Völkern,  wie  f'aesar  die  Gallier,  Tacitus  die  Ger- 
manen besclireibt,  waren  die  Würden  i  wie  hei  den  Kru  die  Kasten) 
nach  <^enerationen  gleichsam  sich  erneuernd,  in  rebereinstinimung 
mit  dem,  was  sonst  unter  derartii;  einfaeiien  Verhältnissen  bei  halb- 
wilden Stünunen  gefunden  wird.  Die  ^^erude  königliche  Familie  wurde 
mit  besonderer  Ilochaehtung  betrachtet  und  ihr  Ursprung  noch  leicht 
mit  den  Göttern  verknüpft,  aber  ein  Bestand  von  2 — 3  Generationen 
genügt  Uberall,  ihr  in  den  Augen  des  Volkes  eine  solche  Weihe  bereits 
zu  erthcilen  (so  dass  Cherusker  und  lleruler  Sprösslinge  derselben  in 
weiter  Ferne  suchten).  Trat  aus  irgend  welchen  Verhältnissen  eine 
andere  au  ihre  Stelle,  so  gewann  sie  bald  gleiche  Verehrung,  und 
statt  directcr  Erfolge  mochte  bei  dem  Einfiuss  des  Gemeinwesens  auf 
den  Palaver- Versammlungen  eine  Wahl  deu  föhigsten  ihrer  Mitglieder 
bevorzugen.   Die  Procercs  oder  Primates  wurden  von  deu  (durch 
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Rcichtbum  oder  Tapferkeit)  einfliissrfichen  Männern  (den  Principes  ') 
gebildet  (aus  denen  sich  l)ei  HcereszUgen  ein  in  seiner  Persönlichkeit 
Vertrauen  erweckender  Dux  an  die  Spitze  stellte  i,  sowie  aus  den  ' 
Nobiles,  als  Verwandten  des  königlichen  Gesclileclita  (den  japane- 
sischen Koungi),  aber  es  konnte  nur  selten  gelingen,  diese  auf  eigenem 
Verdienst  (des  Character  oder  des  Vermögens )  beruhenden  Wurden 
für  längere  Zeit  hindurch  in  derselben  Familie  zu  bewahren,  und  bei 
den  entfernten  Zweigen  des  Königsstammes  mochte  auch  ein  regelmässig 
geordnetes  Zurlicktieten  in  die  Masse  des  Volkes  Statt  finden  (wie  in 
Loango  und  Siam).  Diese  Verhältnisse  änderten  sich,  als  mit  den 
Vandalen  und  Marcomannen  (oder  deren  suevischen  Vorläufern)  die 
gotbischen  Eroberungen  begannen,  lodern  einmal  die  längere  Dauer 
des  Kriegszustandes  einen  festeren  Zusammenscbluss  der  Kriegsmacht 
verlangte,  andererseit  aber  aach  der  Ldwenantbeil,  den  das  unmittel- 
bare Gefolge  bei  Vertbeilung  der  reichen  Eroberungen  erwarb,  einen 
80  weiten  und  bedeutaamen  Untersebied  in  den  BesitsverbSltniasen 
zwiscben  Adel  nnd  Volk  begründete,  daae  (selbst  wenn,  wie  zu  häufig, 
t&a  versehwendender  Sohn  dem  erwerbenden  Vater  folgte)  eine  Ni- 
yellirung  noeh  nicht  in  einer  oder  einigen  Generationen  möglich  war, 
also  Zeit  blieb,  das  augenblicklich  faetische  Bestehen  legislativ  zu 
fixiren,  und  dann  auch  andere  Barrieren  der  Ehren  und  Vorrechte 
zwischen  beiden  Ständen  zu  ziehen,  welche  es  zugleich  den  schon 
Besitzenden  erleichterte,  ihr  Eigenthum  zu  bewahren  oder  neues  hinzu 
zu  erwerben.  —  Der  nördlich  von  Griechenland  gelegene  Erdtheil  fiel 
unter  die  Bezeichnung  Thraden,  wozu  Hecataeus  auch  Macedonien 
reclnete,  bis  sich  das  Liand  östlich  um  den  Hebms  localisirte.  In- 
dessen wurde  der  Käme  der  Thracier  *)  noch  in  unbestimmter  Aus- 


1)  Vers  le  XV.  siegle  les  Mirdites  r^solurent  de  se  donoer  des  chefs, 
qu'il8  nommtVont  Prinks  (princts),  Imocim  (nncicns)  et  Ipati  (Primates). 
Le  premier  qu'iU  ölurent  6tait  un  descendaat  de  la  famille  des  Lechs 
(Alexandre),  nomni6  Zacharie  (Chopin).  Uoe  Phara  repr^sente  le  d6re- 
loppement  d'une  famille  aotour  de  laquelle  sont  ?eone:i  se  groupcr  les 
branches  rolIat<^rales  (rhoz  les  Albanfti>V  TiOs  nssiöt^ants  s'abritcnt  eontre 
le  feu  de  renuemi  ä  hi  faveur  dcuaulemeiits  qu'ils  uummeDt  Taburia  (wie 
die  Hassiten].  Die  Könige  der  Mirditen  Btammen  aus  der  Familie  der 
Lech  (Alexander  )  [Polen,  T.i mi:' ihardcu].  Das  Kinöti  genaoote  Geriebt 
yerhandelt  über  Beile^juiifr  tlcr  liluirju  lie  in  Montenegro. 

2)  Der  thraeische  8anger  Thaniyris  gehörte  zu  den  Üdryseru,  über  die 
Orpheus  als  König  herrschte  (am  Artiscus).  Die  höchste  Bhre  lag  bei  den 
Odrysern  in  der  Tafeipenuinschaft  mit  dem  König  (nach  Xenophon).  Nu  h 
Abzog  des  Darius  dehnte  Teres  (nach  Kriegen  mit  den  Thvni)  die  Ucrr- 
schaft  der  Odryser  über  das  sudliche  Thracien  aus,  und  seiu  Nachfolger 
Sitalces  (Onkel  des  Seuthe.v)  unterstützte  (mit  seiner  Reiterei)  die  Athener. 
Cotys  (König  der  Odry.ser)  kämpfte  mit  den  Trihallern  (f  353  a.  d  ).  Der 
celtische  Stamm  der  Scordisoi  (in  Unter- PaunouieD)  wurde  (mit  den  Boiern) 
TOn  den  Daci^m  unterworfea  (Strabo).  Die  Aeduer  wandten  i>ich  um  Hülfe 
fiD  die  Römer  gegen  die  Eiafiklle  der  (tob  einem  Senat  regierten)  AUobro* 
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deliniinE:  verwandt,  und  traf  in  den  rischen  Autai  iatcn  mit  celtiscben 
Scordiskeni  zusammen,  die  (bei  Florus)  wieder  als  Thiacicr  auftraten. 
SiiL'ciHscIi  la^  später  seine  Bedeutung;  in  den  einst  von  Urpbeus  be- 
herrschttn  Odrysae,  der  Heiraatb  des  Sün^^ers  Tliamyris  und  somit 
jener  voro:escbichtlicben  Cultur,  als  ( nacb  Stra])o)  die  Seiier  /ugleicb 
Musiker  waren.  Bei  ihnen  big  die  höchste  Ehre  (nach  Btrabo)  in  der 
Tafelgemeinsehaft  mit  dem  König:,  wie  bei  den  die  (bessische)  1 'riester- 
schaft der  Druiden  (Drysae  oder  Druis )  anerkennenden  Galliern  in 
den  conviva»'  reg:is,  und  die  (nach  Strabo)  wegen  ihrer  Einfälle  (nach 
Eroberung  Vienna's)  gcfUrchteten  Allobroger  oder  lAlXößQtyeg  (der 
Briga  oder  Bria)  wurden  von  den  durch  Felasger  vertriebenen  Thra- 
cieru  hergeleitet  (im  Anschluss  an  die  auf  'J'hracien  zuriiekfidirendeu 
Sagen  hibcrnischcr  und  bretonischcr  Celten).  Nachdem  das  dem 
Dionys  oder  Bacchus  heilige  Gebiet  von  Crassus  den  Odrysern  tiber- 
geben war  (2U  a.  d.),  erregte  der  bessisebe  Priester  Vologaesns  den 
thraciscben  Aufstand  (14  a.  d.)  gegen  den  von  Rom  abhängigen  Für- 
sten Rhascuporis  und  unter  dem  getischen  Köuig  Boerebistes  kam  der 
auf  Egypten  (wie  das  dodonäische  Orakel  bei  Herodot)  zurllekgefllhrte 

ger  oder  liXXoßpty*^  (in  Dörfern  wohnend  nnd  die  Vornehmsten  in  Yienna). 
Die  Phrygior  waron  tlir.K  i^che  Brigior  ('nach  Strabo).  Hccatacus  rechnet 
Mucedooieu  zu  Thracieu,  woruuter  die  Uriecbeo  das  Europa  uördiich  von 
Griechenland  verstanden.  Brigh  ist  Berg  im  Albanesischen  (Briga  im 
CeltischeD)  [Bria].  Plinias  setzt  Colrhinium  oderDulcigno  (zur  Zeit  Jason's 
durch  die  Colchier  gegründet)  in  das  Gebiet  der  Styrtari  (  Silikipetaren 
oder  Albaueseu).  ISelien  Albauopolis  oder  Elbasbau  (der  Albaucueu)  setzt 
Ptol.  die  8keTtonen  (Scbkipetaren)  an  die  maeedoniscbe  Grenze.  Bei  .Si- 
talkes'  Expedition  gegen  Perdiccas  versammelten  sieh  die  barbarischen 
Stämme  bei  Dobenis  (Dibra),  um  in  Macedonien  einzufnllen.  Magius  Pata- 
viuu»,  eu  dc'clurant  rorigiiie  abiutique  (des  Albauai»),  les  uomme  eulants  du 
Cancase  (Chopin).  Bei  Anna  Comn.  erscheinen  die  Albanesen  als  Scytben. 
Dans  les  valices  des  Mirdites  ou  Mardaitcs  (dont  Oross  ou  Oroches  est  la 
capitale)  habitcnt  les  Latzi  ou  Lazi  ftribu  Uiingrelienne),  les  Sumagori  et 
les  Grekhi  ou  Grisks  (s.  Chopin)  de  ia  souche  guügue.  Nach  Duplessis 
stammten  die  Epiroten  oder  Albanesen  durch  die  Italer  ans  Colcbis.  Die 
japidisrhon  Alb-mciicn  (in  Japuria)  werden  von  den  .Inzypren  (Ja.-si's)  abge- 
leitet. Die  t'humiden  (in  Thesprotien)  sind  blond.  Bujazet  (  eraignant  la 
r^sistance  des  Scytbes,  nomm6s  Taxari)  fit  massacrer  leur  eheis  et  trans« 
porta  nne  partie  A  Thermd  ou  Tbessaloniqne  et  sur  l'Axius  (s.  Chopin). 
Chardin  tronva  nne  peuphide,  nonimre  Toxidc,  »Inns  la  Minjrrelie  (les 
Gböortcha  au  sud  du  Musacbe  ou  Moscbica  regio  rappelaut  les  Cteurgieus). 
Detdi  Bratosi  (ancOtre  des  Castrati)  venait  d'une  contr6e  slave  (Kutscbi). 
Poursuivi  par  Us  Tures,  Ketschi  (ehet  de  la  tribn  des  Hotti  et  Triepscbi) 
s'etait  refugie  daii>  la  C(>utr6e  slave  Pipeti  (von  wo  seine  Söhne  wegen 
Tödtung  verbauut  wuideu).  Vologacsus  (hessischer  Priester  des  Bacclius) 
leitete  den  thraeischen  Aufstand  gegen  den  von  Rom  abhängigen  Fürsten 
Bbascnporis  (14  a.  d.).  iDas  dem  Bat  chus  heilige  Gebiet  (der  Bessi)  wurde 
von  Crassus  den  Odiysern  iiberpel)en  (29  a.  d  ).  Les  Alban.ds  sont  descen- 
dus  des  Colcbes  (vers  le  temps  de  l'expüdition  de  Jason  daus  la  Colcbide, 
nne  triba  sortie  de  cc  pays  roadaal  Colchininm  on  Dnicigno'snr  les  edtee 
de  riUyrie  maeödonienne). 
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Einfluss  des  Priesters  Dicenaus  zur  Geltung^  (im  Ansciiiuss  an  die  den 
Namen  des  Zainulxis  tragenden  Proplioteu ,  die,  gleich  den  Druiden, 
und  den  samisclion  Geten  IJnstcrbliclikcit  mit  Seelenwandoruiig  lehrienl. 
In  den  Odrysao  zeigt  sieb  das  der  scvtLiscli-gctisrlicn  Wandervölker, 
das  sehon  l'rüh,  wie  später  die  (lutheii  luud  V(ir  diesen  die  das  tbra- 
cisclie  Thüle  gründenden  Gelten  auf  ihrer  lUlek Wanderung)  den  liämus 
Uberschritten,  und  so  (obwol  gelbst  seiner  Lebensweise  nach  ein  liar- 
barenstamm)  durch  ihre  (häufig  die  Nomaden  aus  einem  ferneren 
Cultursitz  begleitenden)  Priester  in  hellenischer  Vorgeschichte  Civili- 
sationskeime  pflanzten.   Ihre  in  der  Donau-Ebene  (in  den  später  von 
Cteten  eingenommenen  Sitten)  Terbleibenden  Verwandten  drangen  dann 
(anf  spftteren  Wegen  der  Vandalen  und  Alanen)  bis  Gallien  und  selbst 
bis  HisjjMuiien  vor,  dorthin  den  ihnen,  wie  nachher  den  Germanen 
(and  zum  Theil  sehen  den  IScythen)  eigenthflmlichen.  Charaeter  einer 
hellen  Hirtenrasse  tragend ,  die  in  Misehung  mit  den  Eingeborenen 
nnd  nnter  seandinavisehen  ZustrOmungen  yon  der  KQste  neue  Natio- 
nalitäten bildete.   Wenn  (hei  Strabo)  die  mit  dem  nördlichen  Syno- 
nymen verknflpften  Veneter  des  Adriatio  sich  an  paphlagonisehe  Hene- 
ter  anschliessend  so  wfirde  bei  deren  Beziehung  mit  Antenor  die 
Verbreitung  anf  die  alten  Ausdehnungen  assyrischen  Handels  (dureb 
die  Filiale  in  Trcga)  Terweisen.  In  den  armorikanisohen  Staaten  (zu 
denen  die  Veneter  gerechnet  wurden)  fand  Infiltrimng  aus  den  übrigen 
SeekOsten  der  Nordsee  Statt,  wie  spftter  in  der  Normandie  und  der 
dort  durch  Mischung  gebildete  Volkscharacter  konnte  bei  bretagnischer 
Isolirung  zu  dem  darin  vorwaltenden  Typus  Ursprung  geben,  yielfach 
Terschieden  von  dem  durcb  Caesar  als  ceüisehen  beschriebenen  (abge- 
sehen von  wallisischen  Einwanderungen  zurFixirung  oeltischer  Spraehe, 
die  deshalb  auch  in  den  ebensowohl  germanisch  erklärbaren  Inschriften 
nnd  Namen  Gallien's  gesucht  wird).    Die  Kationalitäfen  des  alten 
Etiropa,  der  Heerdenzueht  ergeben,  wie  die  in  Cisalpinien  eingewan- 
derten Gallier,  die  (bei  Polybins)  in  offenen  Dörfern  leben,  können  in 
den  g^^nwärtigen  keine  dirccte  Deckung  finden,  doch  war  in  den 
Ton  den  Römern  (nach  Analogie  der  Griechen)  als  Gelten  anfgefassten 
Bewohnern  Galliens  schon  eine  neue  Eigenart  bervorgetreten,  die  sieb 
von  den  erobernd  bis  zum  Pontus  schweifenden  Galliern  wesentlich 
unterschied  und  durch  Einfiuss  der  aboriginiscben  Grundlage  (wie  sie 
noch  bei  den  Franzosen  durchdringt)  den  blonden  Charaeter  verwischte. 
Die  den  ebenen  Theil  Frankreichs  zwischen  Garonne  und  Seine  be- 
wohnenden Gallier  wurden  so  von  den  Bömem  nach  Analogie  der  ihnen 
bekannten  Eroberer  im  Norden  Italiens  bezeichnet,  während  der  an- 
geblich von  ihnen  selbst  verwandte  Name  der  Gelten  wahrscheinlich 
nur  neben  den  allein  wirklich  gebrauchten  Stammesappellationen  zur 
bequemen  Generalisation  diente,  durch  Einfluss  der  in  Massilia  seit 
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500  Jabren  Biedelnden  Griechen,  die  unter  ihm  den  unerfonehten  Tfaeil 
Nord-Europas  zasammengefaest  hatten.  Der  hoUIndlsdie  Einfluse  Aber 
die  Cap-Colonie  (Hottentotten)  seigt,  wie  weit  sieh  der  griechische 
Uber  Gallien  erstreckt  haben  mag  (und  die  Franiosen  in  Canada  die 
Vermehrungsi&higlLeit).  Bei  Steph.  Byz.  findet  sich  auch  eine  (wie 
andere  gebildete)  Verbindung  in  der  Bezeichnung  KeXroyalatta.  Immer' 
hin  konnte  die  von  massiven  Ldbem  und  heller  Blondheit  redende  Be- 
schreibung der  Gallier  sunftcbst  nur  auf  die  mit  ihren  Heerden  eingesoge- 
nen Herren  Bezug  haben,  nicht  auf  die  Gesammtmasse  der  noch  heute 
die  Grundlage  der  Bevölkerung  bildenden  Eingeborenen.  —  Wie  mehr- 
fach ein  Zusammenhang')  zwischen  epirischen  Albanen  und  kaukasischen 
Albanen  oder  Alanen  vermnthet,  und  auch  philologisch  in  Anknüpfung 
der  in  beiden  Bergländem  geredeten  Sprachen  gesucht  ist,  so  mag 
sich  in  ältester  Zeit  eine.  BrQcke  zwischen  den  Aehaiern  im  Lande 
der  Tscherkessen  und  den  (wie  später  die  Albauen  aus  den  helieniBchen 
Stammsitzen  in  Epirus)  über  Griechenland  verbreiteten  Aehaiern  her- 
stellen lassen,  wodurch  dorthin  die  am  pontischen  Meere  auslaufeuden 
Spitzen  babylonisch^assyrischer  Cultur  Ubertragen  waren,  ehe  die  aus 
asiatischen  Steppen  zwischengeschobenen  Scythen  den  Zusammenhang 
zerrissen  hatten.  In  den  Kosaken  zeigten  sieb  zu  verschiedenen  Zeit- 
läuften die  in  östjichen  Bergfesten  als  Tscberkessen  erscheinenden 
Stämme  am  Dnepr,  und  dort  begann  dann  die  mit  der  scythischen 
verbundene  Bewegung  der  Geten,  die  durch  ihren  Eiufluss  auf  Tbra- 
cien  für  eine  dorthin  gehörige  Nation  erklärt  wurden.  Die  weite  Aus- 
dehnung der  slawischen  Ebenen,  die  (gleich  dem  Meere)  nicht  trennend, 
sondern  einigend  wirkt,  führte  dann  aus  den  UsiscekUsten  die  in  der 
Felsenheimath  scandinavischer  Halbinsel  zusammengeschlossenen  Erobe- 
rer herüber,  die  weiter  das  getische  Element  mit  dem  gothischen  ver- 
Bcbmolzen,  während  zugleich  die  siioradiseh  zerstreuten  Landeskinder 
unter  sarmatiscben  Herren  mit  dem  slaviscbcu,  unter  ugrischen  mit 
dem  linnisehen  Cliaracter  bekleidet  wurden.  An  der  Ki>rdsee  aus 
jütischen  Seefahrten,  uud  besouders  au  uoruiaudiscUer  Bretagne  aus 

t)  Der  TOn  Asien  aus  pi ö.s.-tentheils  durch  PhÖnicier  uod  Karer  ver- 
mittelte, aber  auch  durch  Lyckr  und  andere  kloinasiatische  Stämme  über- 
geleitetCi  vou  den  üeefabreuden  Iniiieru  Iruhzeitig  selbststaudig  an  den 
Ostkttsten  des  Mittelmeers  angeeignete  Binfluss  der  niftehtigeii  babylo- 
nisch-as.'-yri.^chen  Cultur,  auf  der  mit  dieser  bereits  in  Gonget  getretenen 
Ägyptischen  lässt  sich  mehr  und  mehr  in  der  Verpflanzung  von  Thieren, 
vo'o  wichtigen  Culturpfiauzcn ,  von  techuibcheu  Fertigkeiten  (Metallarbeit, 
Glasfabrication,  Weberei  mit  Färberei,  Bao  der  Lastschiffe,  Edetateinsehnei- 
den  etc.),  von  eioer  Ftttle  in  ihrer  Bedeutung  unverstandener,  rein  ornamen- 
tistisch  gef.isster  Formen,  endlich  von  Maassen  niui  (iowichten  nachweisen, 
ebeososchr  tritt  aber,  wie  in  der  Schichtung  der  rhudiächeu  (iräber,  so  ia 
der  ersten  Prägung  des  wahren  Geldes,  in  der  Erfindung  des  runden  Era* 
gasses,  in  dem  Kunstgesetz  der  Formen  der  beherrschende  grieehische 
Geist  besouders  seit  dem  VII.  Jabrliuadert  a.  d.  hervor  (6tark). 
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der  Wechselwirkung'  mit  englieher  Inselwelt,  organisirten  sich  auf 
Frankreichs  celtischer  Grundlage.  Die  Sachsen  und  Normannen  anti- 
cipirendcn  Gallier,  die  auf  ihren  Kriegszügen  nach  Italien  '),  Morea 
und  Kleinasien  dieselbon  Stellen  berührten,  die  in  den  Kreuzzllo^en, 
sowie  vor  und  nach  denselben,  vom  Ruhme  einstiger  Odinssühne  re- 
den sollten.  Auch  Deutschlands  Länder  wurden  von  ihnen  durch- 
zogen und  auf  diesem  I'odcn  trafen  die  sarniatisch-jazygischen  Aus- 
läufer mit  den  von  Norden  her  verwüstenden  Askomannen  und  den 
civilisirenden  Siegern  der  apcuninischen  Halbinsel  zusammen,  woraus 
sieh  ein  sclbstständifrer  Kern  des  Gcrmancnthums  in  den  rechten 
Rhcin-Gefrenden  zusammcnsehloss,  und  v<m  dort  aus  seine  Suprematie 
über  die  Wendensitzc  im  Osten  verbreitete,  um  auf  ihnen  den  für  die 
.Neuzeit  geltenden  Schwerpunkt  zu  gewinuen. 


i)  Das  To- Land  hiess  Gailia  (cisalpina  später)  und  seine  Bewohner 
GalU  ^ bei  den  Komero}.  Die  Umbrer  stammten  von  den  Veteres  Galli 
(nach  Bocchos).  Die  anter  Tarquintos  in  Italien  einfallenden  GalHer  adop- 
tirten  den  Namen  der  Isonibrcr  oder  (nach  Strahn)  Sv^ißgoi.  Auf  die 
Ceiiomanen  (unter  Elitnvius)  foltrton  die  lioier  und  Lingonen  und  dann  der 
Einfall  der  Seuooeo.  2s'ach  i'oljrbiuä  lebten  die  (italisuheu)  Gallier  (Acker* 
bao  and  Krieg  treibend)  in  offenen  Dorfern,  ihren  Rei<*htlinin  in  ueerden 
nnd  Gold  (zum  Schmuck)  findend.  Nach  Eroberung  Roms  streiften  die 
Gallier  Iiis  Campanien.  Die  Boier  riefen  von  jenseits  der  Alpen  die  (Gae- 
suti  genauDten)  Miethstruppen  unter  deo  Köuigeo  CuncolitaD  und  Aneroest 
(and  Britomar)  zo  Hülfe,  die  (nach  dem  Siege  tiber  Aemilins  Papus)  von 
Regulas  besiegt  wurden.  William  findet  Celtisches  in  den  ApeDBlBen  (pen 
oder  S|>itze),  sowie  die  Flussiiamen  Duria.  Tnr.j,  Athesis,  Medoacns,  Aesis, 
Tiuia,  Ausar  u.  s.  w.  Daus  les  iois  de  Muuou,  les  Khasas  (de  Khasa-Giri 
00  Kachgar)  sont  mentionn^»  avec  les  Daraaas  (Vivien  de  St  Martin). 
Koh-Khasa  (en  person)  de  I'adjecta  Koh  (hoch),  et  Kof  (en  pehlvi)  ou- 
Koh-Kof  (Kaukase).  Les  Ases  de  rilyicnnie  appartennient  ä  la  grande 
race  des  peuples  daciques  (deutch  uu  Teutons)  d'Abkhan  (des  Parthes). 
Perice  (la  Thrace  ou  Arie)  est  un  terme  mödo-daciqne,  qni  se  rattache  aa 
berg  des  Teutons  (Vivien  de  St.  M.irtit»).  D.iidanos,  fröre  de  Jasion  (Öls 
du  Jupiter),  tbud  une  seeonde  colooie  p^lai^gique  sur  les  bords  asiatiques 
de  rHellespout  (la  preuiiere  ötant  celle  de  Teuker)  dans  le  Troade,  uccup^e 
(iielon  Helianicus)  par  les  A/ii)te.<.  Die  Tscherkessen  sind  eine  Art  too 
Ritter,  die  ein  vollkommenes  Feudalsystem  unter  sieh  und  gegen  ihre  Unter- 
thanen  beobachten  (wie  es  die  deutsrheu  Ritter  vormals  in  Preussen  nnd 
Lieflaod  eingeführt).  Ihre  IJntertbanen  (doreh  Krieg  unterjochte  Sklaven) 
haben  die  Sprache  ihrer  Herren  angenommen  (s.  Pallas).  Das  Volk  der 
Keschek  oder  Tscherkessen  (neben  dem  der  Mnnen,  in  deren  Burg  Muslci- 
meb  eine  arabibcbe  Besatzung  legte)  bekannte  sich  zur  Religion  der  Magier 
(nach  Bfaaodi).  Die  Keschelc  (Aksch)  erstrockten  sich  bis  Trapeanot 
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Die  Zauberei,  oder  in  ihrem  höheren  Ausdrucke,  die  Maf;ie,  be- 
zeichnet (las  zuerst  auldiiinuiernde  l'owiisstsein  von  einem  gei?cnseitip: 
bedinj^tcn  Ziisaninienhani;  iles  Natur^Mn/.en,  in  das  der  Mensch,  der 
sich  als  Theil  des  Ganzen  fühlt,  im  Stande  zu  sein  i^Hauhf,  eingreifen 
zu  können,  um  die  entsprechende  Ausjrleiciiun^'  wccliselu  irkender  Be- 
ziehungen für  seine  Wünsche  i>d(  r  Bedürfnisse  modificircnd  zu  re-^u- 
liren.  So  lanpe  die  Keli};ion  den  ^'csammten  (iesichtskreis  der  Civi- 
lisation  erfüllt,  enthält  das  xn^e  l  inhertapjien  der  niagischen  Opera- 
rationen  die  ertöten  Experimente,  die  später  im  klaren  Lichte  iler 
Wissenschalt  zu  den  Erfolgen  der  exacten  Naturkcnntniss  führen.  Die 
Magik  ist  die  Physik  der  Naduvrdker.  Sie  beruht  auf  der  l)eginnen- 
(len  luduction,  die  mir  (latliiich  resultatlos  bleibt,  weil  sie  in  unvoll- 
kommenen Analogicuschliissi^n  immer  sogleich  das  Tost  hoc  zum  I'ropter 
hoc  erhebt,  und  noch  nicht  die  innere  ('onccutration  besitzt,  um  ihre 
Ideenreihen  auf  der  ganzen  Breite  des  Erfahrungsmaterials  abschwingen 
zu  lassen.  Erst  wenn  diese  Buhe  geduldiger  Sammlung  erreicht  wird, 
wenn  es  einem  Keppler,  einem  Newton  oder  ßerzelius  möglich  ist, 
die  ihn  beschäftigenden  Gedanken  Jahre  lang  vor  dem  arbeitenden 
Geiete  lebendig  zu  erhalten,  erst  dann  yerwandelt  eich  die  Astrologie 
in  Astronomie,  die  Alchemie  in  Chemie.  Die  rohen  Gaukeleien  der 
Schamanen  und  Feti^ros  yerlieren  leioht  ihren  Boden  in  gebildeten 
QesellsobaftSTerhftltnissen.  Aber  wenn  chaldäischer  Geheimdienst  seine 
Cereroonien  mit  den  Stemumläufen  verknOpft,  wenn  Sabfter  und  Ma- 
gier auf  die  Sprache  uralter  Schriften  fassen,  so  kOnnen  sie  selbst 
ihren  Credit  bewahren,  nachdem  priesterliche  Kastenwissenschaft  schon 
in  festen  Regeln  dem  practischen  Leben  nützliche  Kenntnisse  gesammslt 
und  Theorien  Ober  Arzneiknnde  oder  Brückenbau  niedergelegt  hat 
Erat  nachdem  in  dem  Araber  einheitlichen  Zusammenbange  allm&lig 
eine  bestimmte  Scheidung  zwischen  Religion  und  Wissensehaft  aufsa* 
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treten  beginnt^  werden  die  sich  nicht  der  herrschenden  Hierarchie 
fügenden  Theile  der  Magie  als  schwarze  Teufeleien  Terfolgt  und 
proscribirt,  während  manche  Gebiete  der  weissen  Magie  angelassen 
und  selbst  gefördert  werden  mögen,  so  lange  die  Wissensehaft  nichts 
besseres  an  die  Stelle  zu  setzen  weiss.  Besteht  keine  fest  organisirte 
Hieiarcbie,  die  bestimmte  Zweige  des  Wissens  fUr  sich  monopolisirt 
hat,  so  wird  die  magische  Zauberkunst  alle  diejenigen  umfassen,  die 
nach  dem  jedesmaligen  Culturzustande  des  Volkes  überhaupt  reifen 
konnten.  Der  Arzt  ist  ebensowol  ein  Zauberer,  wie  der  Schmidt, 
der  Töpfer,  wie  der  Arebitoct,  dor  Wettermaeher,  Hexen6nder  und, 
wie  sich  von  selbst  versteht,  der  Hexenmeister  selbst.  Der  letztere 
ist  dev  gefälirlicbe  Cliai  acter  in  der  Rotte  und  verlangt  deshalb  auch 
schon  in  solchen  Gcsollschafisverbänden,  wo  noch  keine  Priesterschaft 
die  Polizei  ttber  ihn  ausübt,  seinen  Widerpart  im  Gegenheiienoieister, 
mit  dem  er  sich  wechselseitig  im  Zaum  hält.  Die  Maximen  der 
Krankslirilsheilungen  reduciren  sich  nun  rasch  zu  einer  gleichniässigen 
Schablone,  die  von  allen  Schulen  des  Arzneigottes  in  derselben  Weise 
geübt  wird,  die  Eisenarbeiter  bilden  eine  Zunft,  in  der  die  Lehrlinge 
durch  Einnehmen  kräftiger  Mediein  geschickt  gemacht  werden  müssen; 
der  Weitermacher,  der  dem  Lande  den  fruchtbaren  Hegen  schatlt, 
kann  sieh  manchen  fetten  Üpferbraten  verdienen,  niuss  aber  auf  der 
Hut  sein,  nicht  seine  et\vaigo  l'nfiiliigkeit  mit  dem  Leben  zu  zahlen; 
der  Hanmeister  ist  nicht  nur  mit  den  Windungen  dos  Krddrachen  ver- 
traut, se>ndern  kennt  auch  die  Gunst  und  Ungunst  benachbarter  Ge- 
genstände, um  den  aufzutUbrenden  Gebäuden  Luft  und  Wind  in  ihren 
richtigen  Eiuiiüssen  zukommen  zu  lassen.  Der  wieder  iu's  Schwarze ') 


l)  Sie  glauben  (welfhcs  rrs(  lirnckcnlicb  i^t  zu  sagen  und  zu  hören)  an 
den  leidigt'U  Satao,  welchen  sie  Magu.sctiy  neuuen  (iu  ßaiisa  Loaugo)  und 
geben  Ihme  einen  Nammen  wie  einem  König  und  Obersten,  nemlich  Haona 
Magüschy.  Olcichwol  hat  man  sich  ho<  blich  zu  vcrunndero,  dass  sie  ein 
80  strenges  Recht  halten  wider  die  Zauhcrer,  die  nicht  Manna  geiiaimt 
werdeo,  dass  sie  diebtlbigeii  Zauberer  alle  tödten.  Aber  der  Manna  Ma- 
güschy  ist  vom  König  gefrejet  (Samael  Brun)  I61L  Hülfe  gegen  die 
Zauberer  (Tnkati)  bei  den  Xn^n  gewähren  die  Zauberdoctoren  (Tsniuisi). 
Die  Irokeseu  verbrannten  Hexen,  die  bei  uiichtlichen  Zusammenkünften  in 
Thiere,  Uolzstöcke,  Steine  verwandelt,  Böses  thaten.  Die  Seher  heissen 
Agotthinachen.  In  Patagonien  werdcu  beim  Tode  eines  Häuptlings  die 
Zauberer  getödtet  (wie  vim  den  Seythcn).  In  afiikaiuschcn  Hexen  wird  die 
Zauberkraft  in  einem  Stück  der  Aorta  aus  dem  Körper  von  dem  l^riester 
gezeigt  (Wilson),  in  8iam  ron  den  Behexten.  Zam  Rediroter  Ordeal 
(nkassa  am  Gabon)  dient  eine  Mimosa.  Bei  wiederholt  falschen  Propbezeinn- 
gea  wurden  die  Regen-  und  Wiiiclinaclicr  der  iinsehmänner  ausgestossen 
oder  verbrannt,  nachdem  man  ihnen  vorher  den  Kopf  zerschmettert  hatte, 
damit  sie  nach  dem  Tode  nicht.  Sehaden  anrichten  könnten.  St  Angnstin 
stellt  der  Theurgie  die  Go($tie  gegenüber.  Gegen  die  gefährlichen  Obeah- 
Ceremonien  schützt  der  Mylah-Tanz.  ^Die  wirkliche  Zaid)erei  ist  die  Tyiebe 
in  dem  All  und  der  Streit^  bemerkt  Plotin,  in  der  Weltausicht  des  Empe« 
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verkehrte  Character  des  Hexenmeisters  ist  das  Product  einer  zweiten 
Umwälzung,  indem  ursprünglich  der  Hexenmeister  die  bösen  Zauber 
in  den  Hexen  bekämi)fte  und  bemeisterte  (als  weisser  Schamane  dem 
schwarzen  gegenüber,  oder  als  Kenner  der  Mylah - Ceremonien  den 
Obeahmann  unschädlich  machend),  aber  später  hob  die  orthodoxe 
Priestcrkiasse  die  Zauberfreiheit  p:anz  und  f^ar  auf,  um  sie  zu  ihrem 
ausschliesslichen  Monopol  mariicn  zn  lassen.  Auf  der  untersten  Klasse 
des  Naturvolkes  sind  Zauberer  und  riiester  identisch,  oder  vielmehr 
der  erste  Versuch  des  Wilden,  sieh  aus  dem  Skluvenjoche  des  Stau- 
nens und  Wuiiderus  (  worin  ihn  die  gelieimnissvollcn  Eindrucke  seiner 
Umgebung  gesehlaf^eii  habeiij  loszuinaeheu,  tritt  unter  denjenigen  For- 
men hervor,  die  in  fortgeschrittenen  Civilisations/.UNtänden  als  Zauber- 
werk gebrandmarkt  werden  winden,  die  aber  auf  seinem  Standjjunkt 
als  Privilegium  der  das  Wissen  uionopolisirenden  l'riester  gelten.  Wenn 
dann  aber  das  Vidk  entweder  durch  die  Apostel  einer  fremden  Reli- 
gion oder  durch  Propheten,  die  aus  seiner  eigenen  .Mitte  aufstehen, 
mit  einem  anderen  Anschauungskreis  bekannt  wird  und  diesen  adop- 

dokles  die  Quelle  suchend,  aus  welcher  die  gesammte  Zauberei  ausflicsse 
(s.  Gladisch).  J.-inildichos  bezeichnet  die  Zauberei  als  die  WissenBehaft, 
die  den  Bestandtheilcn  des  Alles  eingepflanzte  Liebe  ( vcrmöpe  deren  sie 
von  einander  angezogen  werden  und  sich  mit  einander  vereinigen),  mittelst 
der  Kunst  in  Wirksamkeit  zu  setzen.  Die  den  Gliedern  des  Alles  einwoh* 
nende  Liebe  and  Anziehung  i.^t  (nach  SyneHos)  die  H.-iiidtiulte  für  den 
Z;iuberer,  welcher  d;idiu"ch  .'•elbst  ülier  die  Dämonen  Maeht  erbiiigt,  indem 
er  weiüs,  wie  dieser  iStein  oder  diese  Ptianze  eine  Verwuudtschatt  mit  diesem 
oder  jenem  Dämon  habe  nnd  eine  Herrschaft  fiber  ihn  ansObe  (s.  Nikephoros). 
Die  Zauberer  der  Battas  entdecken  durch  das  Zeis<  hneideD  einer  Lemone, 
welcher  der  bösen  Geister  in  d(  n  vier  Bergen  der  l'rheber  war  und  wie  er 
zu  versöhnen  t^ei  ( Maroden).  The  common  doctur  of  the  Akts  is  called 
Ooshtnk-yu  (the  worlcer),  and  the  soreerer  Kan>lcont8mah>hah  (the  inflneneer 
of  the  sonls).  To  Quawteaht  (the  beneficeiit  spirit)  the  natives  pray  .done, 
but  ntrnitist  the  evil  powers  they  apply  to  the  sorcerers  (Sproatl.  Keine 
Krankheit  kommt  von  Gott,  als  der  gut  i.st  und  jedernmuu  alles  Gute  thut, 
sondern  ist  vom  Teufel,  der  alles  Vngltick  stiftet  nnd  anrichtet,  nnd  sich  in 
alle  Spiel  und  Künste  menget,  st  heusstans  Pe.'^tilenz,  Franzosen-Fiebern,  s.  w. 
(Luther).  Besonders  durch  P.iter  Ulb  ich  (der  sich  eine  .•il)j?es()tiderte  Wohnung 
eingerichtet  hatte)  stand  (1T8Ü;  die  Beuedictincr-Abtei  zu  Elchiugeu  iu  dem 
Rnf,  die  grössten  Tenfelsbanoer  im  ganzen  Schwaben  zu  besitzen.  Der 
Prälat  soTfite  dafür,  dass  immer  Einer  zur  Nnchfolge  in  dieser  Kunst  unter- 
richtet ward  und  wer  den  grössten  Zulauf  in  der  Beichte  hatte,  wurde  da- 
für ausersehen  (ItJOO  Thlr.  jährlich  einbringend).  Mit  Hülfe  der  Ojhas  oder 
Bzoreisten  wissen  die  Vorsteher  die  Hexen  (durch  Fragen  und  Schlägen) 
zum  Gcptänduiss  zu  bringen  (bei  den  Dhinial  und  B^do )  und  nachdem  sie 
sie  gezwungen  haben,  den  Zauber  zu  losen,  verbannen  sie  sie  jenseits  eines 
Flusses  (Hodgson).  Bei  den  Irokesen  heissen  die  Zauberer  Agottsinachea 
(Seher),  bei  den  Kanadiern  Pillotoas.  Bei  den  Mandans  heissen  die  Zau«  - 
i)erer  Nurannk-Chüppenih ,  die  von  einem  liösen  Geist  Besessenen  Ochkih- 
Häddä.  Die  Zauberer  der  Ottowas  heissen  Pauau,  der  Sioux  Wechasba- 
wakon,  der  Sehwarsfiieae  Nah  lose,  der  Tnsoaroraa  Tniuiiikwat  baw,  der 
pelawaren  St\jot  katta. 
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tirt,  dann  fallen  die  der  Bckohruns:  widerstrebenden  Priester  des  anti- 
quirten  Glaubens  iu  die  Kute;r<'ria  der  Zauberer,  dann  vewvandeln 
sieh  liehtg längende  Devas  in  die  bösen  Divs  der  Finsterniss,  dann 
beisst  Teufel,  was  frliber  Gotl  genannt  wurde.  Man  unterscheidet 
dabei  zuuiielist  zwischen  einer  weissen  und  einer  schwarzen  Magie, 
d.  Ii,  die  Priester  des  orthodoxen  und  von  der  Staatsgewalt  gestützten 
Glaubens  bezeichnen  die  von  iiiueii  adoptirten  Zauber-Operationen  als 
weisse,  da  sie  den»  Himmelreich  ihre  (Jiitter  entuoninien  und  von  die- 
sen sanctionirt  seien,  sie  klagen  dagegen  die  Heiden  oder  ketzerischen 
Hecten  an,  sich  in  ihren  llcxercieu  der  Htilte  feindlicher  Mächte  zu 
bedienen,  die  sie  zum  Schaden  der  Menschheit  aus  dem  Dunkel  der 
Unterwelt  heraufzubeschwören  verstünden.  Die  weisse  Magie,  oder 
doch  der  eine  oder  andere  Zweig  derselben,  pflegt  sich  noch  lange  in 
sonst  schon  weit  fortgeschrittenen  Civilisationsphasen  zu  erhalten,  bis 
dann  mit  dem  Liebt  der  Wissenschaft  der  volle  Tag  des  deutlichen 
Erkennens  hereinbricht,  wodurch  alle  in  unklarer  Mystik  wtlhlenden 
Magier,  ob  sie  schwarze  oder  weisse  zu  sein  meinen,  in  den  Abgrund 
des  Aberglaubens  zurflck  gescheucht  werden.  Dem  zum  Denken  er- 
wachenden Menschen  konnten  Zweifel  aufsteigen,  in  wiefern  ihm  der 
(jebniucb  der  von  Thieren  instinctmSssig  verzehrten  NaturgegenstSnde 
zustehe,  und  nachdem  er  in  der  Ordnung  seiner  gesellschaftlichen  Ver- 
hältnisse die  Idee  einer  gegenseitigen  Uebereinknnft  gefasst  hatte, 
mochte  er  znr  Darbringung  vicariirender  Opfer  geführt  werden,  damit 
ihm  der  Verbrauch  der  zum  Leben  unerlässlichsten  Nahrungsmittel 
erlaubt  sei,  obwohl  zunttchst,  nur  aus  dem  Pflanzenreich,  indem 
sich  mit  der  That  des  ThiertOdtens  noch  lange  hinaus  Vorstellungen 
verknüpften,  die  schwere  Sühnen  erforderten.  Die  Grönländer  sebrei- 
ben  jedem  Dinge  in  der  Natur  einen  Innua  oder  Besitzer  zu,  und 
Solche,  die  nach  Verzehren  gewisser  Speisen  erkranken,  sind  von  den 
Nerrim  Innuet  (den  Inhabern  der  Speisen)  gereizt  worden,  gegen  die 
Enthaltungsmaassregeln  davon  zu  essen,  wie  nach  semitischen  Erzäh- 
lungen die  Verftkhmng  zum  Genüsse  der  verbotenen  Frucht  den  Fall 
herbeiführte.  Auf  den  F|ji,  wo  die  allgemeine  Fortdauer  oder  die 
bleibende  Existenz  sämmtlicher  Naturgegenständc  anerkannt  wird,  ist 
die  Erde  gleichsam  (wie  in  den  persischen  Mythen)  ein  grosser  Garten 
von  den  Göttern  in  Bolotu  gepflegt,  und  diesen  gehOren  sämmtliche 
Productionen  desselben,  da  sie  von  ihnen  geniessen  und  sie  ihren 
Abbilden  nach  bei  sieh  aufnehmen.  So  ^eht  durch  ganz  Polynesien 
die  Anerkennung  des  Tabu,  der  an  sich  auf  Alles  ausgedehnt  sein 
würde,  aber  später  dahin  regulirt  ist,  dass  sich  fUr  jedes  Individuum 
sein  Ätna  oder  Gott  in  einer  bestimmten  Pflanze  oder  Thier  manifestirt 
und  durch  die  Coocentration  in  diesem  sich  aus  den  anderen  Erzeug- 
nissen zurückziehend,  die  Verzehrung  dieser,  im  Austausch  des  davon 
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empfangenen  Opferantheito,  erlaubt,  aber  das  Essen  des  durch  aeine 
Gegeni^rt  heiligen  *),  und  also  yerbotenen  Naturgegenstandea  noeh 
immer  mit  harten  Strafen  belegen  würde.  Wer  einen  Tabn  bricht, 
wird  ala  Kifcino  (Schaft)  durch  Tod  und  Krankheit  bestraft  (Längs- 
dorff).  Tabn  bedeutet  (nach  Mariner)  einem  Gotte  geweiht  (Fücca^ 
eggi)  oder  verboten,  als  beilig.  Berührt  Jemand  einen  vornehmen 
HAnptling,  so  darf  er  mit  seinen  Händen  nieht  essen,  bis  er  durch  die 
Ceremonie  moe  moe  (indem  die  Sohlen  eines  Häuptlings  erst  mit  der 
flacben,  dann  mit  der  umgekehrten  Hand  berlilirt  und  gewaBchen  oder 
mit  Pisangblättern  abgerieben  werden)  vom  Tabu  befreit  ist.  Wird 
von  einem  Häuptling  schon  berührte  ')  Speise  <rogesscn|  so  muss  dessen 
Fuss  (in  der  Ceremonie  f'ota)  gegen  deu  Unterleib  gepresst  werden, 
damit  sie  keinen  Schaden  thun.  Der  Tuitonga  auf  Tonga  Hess  bei 
Abwesenheit  eine  jj^ewcilite  SehUssel  zurlick,  damit  sie  statt  seiner 
Füsse  berührt  werden  konnte.  Alles  niclit  Tabuirte  ist  Grofuah  oder 
frei.  Auf  Nukaliivu  waren  die  rersdiieii  der  Häuptlinjje  und  rriester 
mit  ihrem  Kigentliiim  tabu,  jeder  Kupl,  das  Moral  und  Mensthenfleisch 
flir  die  Frauen,  der  für  das  Kind  ^'eptlanzte  Brotbaum,  der  Stelzen- 
läufer vor  dem  Festtaire,  das  Feuer  des  Mannes  für  die  Frau,  das 
bratende  Schwein,  unreife  lirotfrüehte,  die  Cocosuussöl  bereitende 
Frau.   Der  Bestoblene  legt  Tabu  'j  auf  die  Besitzungen  des  muth* 


i)  Wie  berek  im  Hebräischen  neben  segnen  aoeh  fluchen  heisst,  80  Ist 

vaihts  im  Gothisclicii  poweiht  oder  verflucht,  je  naohdem  gnte  oder  böse 
Gottheiten  in's  Auge  gefasst  werden  (wie  bei  »acruin). 

a)  Da  Jeder,  der  den  Muata  berührt,  sterben  würde  (durch  sein  Zau- 
bermittel), so  haben  die  Caaember  ein  Mittel  dagegen  eilimüen,  indeui  der- 
jenige, der  den  Munta  oder  nur  ?eiiie  Kleidung  berührt  hat,  vor  dem  Muata 
niederknieet,  und  dieser  dann  die  Haud  ausstreckt,  die  jener  mehrmals  mit 
der  seinigen  berührt,  indem  er  abwecbsetnd  seinen  Handrflcken  gegen  den 
Handrücken  des  Muats  legt,  (innn  mit  dem  Daumen  und  Zeigefinger  knipst, 
nun  die  ITohlhand  pejren  die  Ilolilhand  drs  Muata  bringt  und  dünn  wieder 
mit  Daumen  und  Zeigefinger  knipst  (nach  Gauiitto).  Die  Cazember  bereiten 
ihr  Essen  beimlicb,  ohne  dass  es  Jeniand  sieht  [Brahmanen].  Eine  der 
vier  Hauptweiher  des  Maats  mass  eine  Carapoe61a  sein,  deren  ältester  Sohn 
den  Thron  erbt.  Niemand  darf  ans  d<>tn  (iefässe  des  Moata  trinken  (bei 
dessen  Trinken  Alle  die  Augen  abweuUcuj. 

i)  Tabnhirte  Früchte  nnd  Blnmen  werden  dnreh  ein  Stäek  Tspa  in 
Gestalt  einer  Eidechse  oder  eines  Seehundes  bezeichnet.  Die  Aufhebung 
des  bei  hefürehtetcMi  Mangel  auferlegten  Tahii  gesehitht  durch  die  Cere- 
monie Fuccalahi.  Frcnjder  Tod  legt  (bei  deu  üronländern)  Euthaltung  von 
frewissen  Speisen  nnd  Arbeiten  auf  Wöchnerinnen  dürfen  nicht  unter  freiem 
Tlimmel  und  nur  TOm  Fange  ihres  Mannes  essen.  N.ich  den  Eamsehadalen 
ist  es  Simdc,  in  heissen  Quellen  zn  baden  (wo  die  U(  i-tcr  Kamnli  kr»ehen) 
oder  ausserhalb  der  Wohnung  den  Schnee  mit  einem  Mcster  von  den  Schu- 
hen zu  schaben  (wodurch  Stürme  ent.'^tehen).  Manaia  (auf  Neoseeland) 
verfluchte  die  Verw.-indten  seiner  (im  Kodun  nicht  anfnierk-amcn )  Frau 
Kuiwai  beim  Feste  der  Aulbebnng  eines  Tabu.  Wenn  die  Krankheits- 
mscher  aaf  der  ^Nenbebriden -Insel  Tanna  Kehricht  oder  andere  Ablalie 
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maasslieben  Diebes  (seines  Schweins),  indem  er  den  Schweinen  nnd 
Biinnien  desselben  einen  Namen  jjiebt,  wodurcl»  der  Geist  eines  Ver- 
storbenen einfährt  und  ihn  zuni  Verlassen  der  Wohnung  zwingen  wird. 
Die  begeisterten  Schweine  (nateta)  dürfen  nicht  geschlachtet  werden. 
Alle  Dinge  (die  Menschen  ausgenomiucn  i  w  aren  (auf  den  jiolyuesischen 
Inseln)  iu  uua  (geineiue)|  wurauf  das  Tabu  ')  zu  übertragen  war  und 


eines  Maunes  verbrannten,  Hess  der  Patient  Muscheltrompeton  blasen,  zum 
Zeichen  für  die  Zauberer,  dass  sie  mit  ihrer  Quälerei  inuc  halten  und  die 
Geschenke  erwarten  sollten  (Tylor).  Im  Uexenprocess  des  XVII.  Jahr- 
bnoderts  hatte  die  Zauberin  den  Handschub  des  Lord  Henry  vergraben, 
dass  mit  seinem  Verfaiili  ii  die  Leber  hinschwände  (Hrand).  Die  Flamen 
dialis  durfte  kcincu  Kuoteu  am  Kleide  tragen  uud  die  Abschnitzel  seiner 
Kägel  und  Haare  wurden  gesammelt,  nm  unter  einem  glOckUchen  Banm 
vergraben  zu  werden  (Anlas  Gellius).  Nach  Pico  von  Alirandola  gab  es 
keine  Kraft  weder  im  Himmel  noch  aaf  Erden,  welche  der  Magie  nicht 
gehorche. 

i)  Schweinefleisch,  Schildkröte,  Bananen,  Kokoe  waren  Tabu,  als  nnr 

für  den  König  oder  zum  Opfer  bestimmt.  Auf  die  Felder  von  ConvoWulns 
Jiatata  (Kumera)  wurde  vor  der  Reife  Tabu  gelegt  nnd  auf  die  von  Ava 
(Piuer  methyäticum).  Der  Brodfruchtbaum  war  iu  der  ganzen  Ernte  Tabu  (wie 
Oeibanm  in  Athen).  Der  Tabn  war  Terschleden,  nach  dem  Rang,  von  dem  er 
ausging  Auch  beim  Weggehen  über  den  Kopf  kam  man  unter  den  Einfluss 
des  Tulm  (wie  bei  Berührung).  Alles  auf  den  Kopf  eines  Vornehraen  Bezüg- 
liche war  Tabu  ^^als  Tapatapa).  In  Hinterindieu  darf  der  Niedere  nie  au 
Kopfeslänge  dem  Höheren  gleich  sein.  Das  auf  Prodacte  eines  Districts 
gelegte  Tabu  wurde  durch  die  Cercmoiiie  Fnkkalahi  ( Vergrössernng)  auf- 
gehoben. Symbole  des  T.ibu  waren  durch  weisse  Fähnchen  oder  (auf  Neu- 
seelaud)  durch  groteske  Figuren  bezeichnet.  Nach  der  Ceremonie  Moe-moe 
(die  Pttsse  eines  Höheren  berührend)  kann  der  Tabuirte  die  Hände  wieder 
zum  Essen  gebrauchen.  Bruch  des  Tabu  wurde  mit  dem  Tode,  sonst  von 
den  Göttern  mit  Krankheit  gestraft.  Die  Ceremonie  Fuccalabi  macht  gro- 
fooah  (frei  von  Tabu).  Die  Köpfe  der  Ershlagenen  wurden  (nach  Heraus- 
nahme von  Gehirn,  Auge  nnd^uuge)  am  Feuer  getrocknet.  Zu  Pfeifen 
ist  Tabu,  da  der  im  Thier  incorpnrirte  Geist  sich  so  manifostirte  (in  Tonga). 
Die  Amme  Wfir  auf  Neuseeland  Tabu  uud  durfte  nicht  mit  eigeuen  Uäudeu 
ersen.  Die  Könige  (in  Tahiti:  Arii  rahai,  in  Tonga:  Tnitonga,  in  Baro- 
tonga:  Ariki,  in  Markesas:  Hekaiki)  wurden  durch  Niederwerfen  (Moemoe) 
gegrÜsst  uiul  nelion  ihnen  stand  der  Adel  in  Tahiti:  Arii,  in  Tonga:  Egi, 
in  Barotouga:  Mataiupa,  in  Hawaii:  Alii,  in  Mangaia:  Kaitapene.  Der 
niedere  Adel  (Matabule  in  Tonga)  war  Omndbesiteer,  als  Rangatira  in 
Harotonga  oder  Bue  Raatira  in  Tahiti.  Die  tabulosen  Gemeinen  waren  in 
Hawaii  Landbaner  und  Fis(  her  (Makaainana)  auf  der  Sandwich- Inselgruppe 
uud  in  Karotouga  Gutsbauern  (Uugaj.  Die  tabulosen  Gemeiueu  zerfielen  auf 
Tahiti  in  M}inafaone  (Pächter)  und  Teuten  (Diener)  und  anf  den  Freund- 
Schaftsinseln  zerfielen  sie  (in  Tonga)  in  Mnu  (Handwerker)  und  Tna  (Bauern). 
Die  Sklaven  (Tili  iti  Tahiti)  konnten  freigelassen  werden,  als  Taurekareka 
(Kriegsgefangeue)  oder  Kuki  (auf  Neuseeland j.  Bei  jeder  Thronbesteigung 
(kurz  vor  dem  20.  Jahre)  wurden  dem  rothen  Gürtel  (Maroura)  ein  neues 
f^tiick  zugefügt  indem  der  Vater  das  Amt  niederlegte)  auf  Tahiti,  Die  Secte 
der  Areoi  war  von  Uro  gestiftet  auf  Tahiti  (Kinder  wurden  getödtet,  Alte 
lebendig  begraben).  Die  von  dem  Könige  aus  allen  Ständen  in  das  Gefolge 
aufgeuommenen  Krieger  hiesseu  Aito  auf  Tahiti.  Die  W  ürde  des  den 
Göttern  gleich  Terehrteü  Tamafainga  erlosch  mit  dem  Tode  de«  letateren 
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moa  (beilige),  woran  als  Eigentbum  die  Götter  das  Tabu  haftet, 
getheilt  Die  juDgen  Dayalis  entbalten  ')  sich  des  Rehfleiscbes,  um 
nieht  scbachtern  zu  werden  (St  John),  Die  Krieger  Sttdamerikas 
liehen  das  Fleiseb  der  Tiger,  Hirsche  und  Eher,  weil  Math  und  Sehnel* 
ligkeit  gebend  (Dohrizhoffer).  Der  Tod  ist  (bei  den  Arabern)  durch 
den  nächsten  Verwandten  (als  tair)  zu  lachen  *j  (goel  bei  den  Juden). 

(1830)  durch  Einfiihrunt;  des  C'hristenthuins.  Statt  der  Stammeshäupter 
(Ariki)  zogen  in  ^euseelaud  die  erwäüUeu  llaDgutira  -  parauarao  in  dea 
Krieg.  lo  Nnkahiwa  galt  der  FtirRt  des  Stammes  TeÜ,  der  liW  das  Thal 
Taiobae  herrschte,  als  nomineller  König  aller  Stämme  der  Insel  (der  Toa 
hatte  die  Krio^sführun^V  In  den  Marqaesas  ^ndea  die  Stfimme  unter 
erblichen  Königen  ^Uckaiki). 

i)  Indem  die  Neger  (an  der  Wesütfiste  Süd'Ouiuea's^  Mokisso's  (Qe- 
Itthde)  ttbernebinen,  so  verpflichten  sie  sich  dadurch  zugleich  zur  Enthaltung 
von  einer  bestimmten  Speise,  oder  d;)«s  sie  eine  gewisse  Farbe  nicht  tra- 
gen, einen  bestimmten  Weg  nicht  gehen  wollen  u.  d^l.  m.  Die  Könige  sind 
so  oft  fast  gans  auf  ihr  Haus  beschränkt.  No  Bodo  or  Dhimal  will  touch  flesh, 
whieh  has  not  been  ofl'ered  to  the  pods,  and  this  offering  a  priest  niust 
make  (HodgsoiiV  Als  Mani  mit  ihrem  Manne  \on  Mntsehi  Mauitu's  Früch- 
ten gegessen,  waren  sie  dem  Tode  verlallen  und  wurden  nun  von  Kitschi 
Manito  verhelrathet,  damit  das  Menschengeschlecht  nicht  aussterbe.  Les 
penples  d'origiiie  srythe,  ;iiiisi  que  la  plupart  des  peuples  de  <uuche  jafö- 
tique,  avaient  l'hahitude  de  faire  des  cons^crations  (par  des  sacriü<  es  ä 
teile  diviiiitC* ).  Quelquefois  la  devotion  ne  consistait  qu  a  mcttre  sous  la 
protection  speciale  de  teile  divinite  leg  individus,  poss^dant  les  qualitöa 
agr6ables  ä  cette  diviiiitr.  Les  Brnis  (Pleistoi  ou  Plehtai)  des  Dako-üetes, 
dtaient  dövou^s,  au  solcd  (Garde- le - lienis  ou  Benediction)  ou  Gebeieizis 
(Oe-blOhtis).  Quelquefois  la  consöcration  ötait  aussi  faite  avec  Tintention 
de  livrer  comme  esclave  i  la  divinitö  nn  individu  qu'elle  hai^t^ait,  et  alora 
la  dövotion,  au  licu  d'f'tre,  pour  le  consacrö,  niie  l»en(^dietion,  (itait  une  nia- 
l^dictioQ.  Les  Veü-Vares  (Uuique  hummes)  des  Scjthes  ^taieut  cousacr^s 
i  la  d^esse  Artimpasa  tpt  les  halTssait.  Comme  la  malMiction,  ou  la 
consöcra^n  &  nne  divinite  malveillante  Ä  la  victime,  ne  difförait  de  la 
bönödiction  ou  de  la  cons^cration  ä  une  divinitö  liienveillante  a  cctte  victime 
qae  par  l'iutention  oq  le  but  de  la  consecration,  le  mot  de  devoo^  ou  de 
saere  (raihts)  prit  aussi  la  signification  de  mandit  (vaihts  goth.  ou  wicht 
all.).  Dans  la  langue  h^braique  le  verbe  bör^k  (benir)  avait  aussi  la  signi- 
fication de  mandire,  et  daiis  los  jinon)onts  pnpulaircs,  le  mot  sacrC*  est 
synonyme  de  maudit  (s.  Bergmann).  The  Indians  of  Trinidad  ur  äauta 
Margaritta  (near  California )  placed  branehes  of  trees  on  an  eminence ,  to 
rememlier  their  ancestors  in  feasts  (s.  Taraval).  Thcy  had  not  to  eat  cer^ 
tain  fish  or  fruits,  nor  the  fattest  part  of  the  game,  which  would  hurt  them 
hy  old  age  (and  was  therefore  left  for  the  old  ones).  The  Oraons  have  a 
veneration  for  salt^  and  thej  are  absolotely  prohibited  irom  partaking  of 
piain  rice,  cookod  hy  others.  provided  they  are  left  to  salt  it  themseives. 
The  salt  removes  the  Taboo  aud  makes  las,  what  is  otherwise  nefas  (s.  Dal- 
ton).  The  Moondah  Enidhi  or  the  Oraon  Minjrar  (the  Eel-tribe)  will  not 
kül  or  eat  the  Eel;  the  Hawk,  Crow,  Heron  tribes  will  not  kill  or  eat 
those  hirds  (Dalton). 

3)  Le  tribunal  de  composition  (Kmeti)  est  composö  de  24  membres 
(donze  par  la  famille  de  Tofiensö,  les  donze  autres  par  la  famille  du  meur- 
trier).  Tentes  les  vengences,  qui  out  6t4  la  consC'quence  du  premier  meartre 
ne  changent  point  le  cnract^ro  du  pro»  «'s ,  mais  elles  entreiit  eii  ligne  de 
comptc,  loriiqu'on  vient  ä  debattre  la  couipeusation  (s.  Pouqueviile).  La 
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mort  d'un  bomme  on  une  tete  äquivaut  ä  dix  lilessares  et  sc  rächte  cn 
con»<^Queiice  au  prix  de  1200  francs.  La  tete  d'un  pretre,  comme  celle 
d'on  cW  de  commane  est  tax^e  A  gept  fois  cette  somme  (in  Montenegro). 
La  res  judicats  n'existant  pas  ])lus  en  Alhjinie  que  les  diff6rents  degr68 
des  instiinces,  les  proces  sont  iiitfrminahles  (Cli<>j)iii).  Los  Alhanais  appcl- 
leat  schkop  (haton)  le  decict  d'iubtaliatiou  idu  pacha  de  8codra).  Taut 
qne  durent  les  hostilit^s,  le  meortre,  le  vol  et  les  violenees  ne  doonent  lieo 
ä  aiicune  poarsuite  en  dtMldnuiin^emont  (chcz  les  Albaiinis).  Quaiid  oi> 
ouvre  les  riögociations  de  paix,  le»  feinmes  soiit  ordiiiairfuiciit  eh;irf?6t.'s  du 
n)e>ss;ige.  In  si  andinavischer  Dichtersprache  hei^sea  die  Frauen  die  Fricdeu- 
weberinnen.  On  l)eing  questioned  regarding  the  adat  agaiust  adultery» 
thfft  ;ind  other  crinies,  tlit-ir  reply  was  niianinioiis  nnd  rcady:  that  crimes 
of  this  kind  wcre  unknowu  to  them,  and  that  eonsequently  no  puaishiaeot 
was  fixed  [in  Athen  gegen  ParricidiumJ,  eitber  by  law  or  custoni,  that  if  a 
man  did  wrong,  the  head  of  the  village  chid  him  for  it,  the  reproach  of 
which  was  always  sufficient  punishment  for  a  man  of  Tengger  (Kaffles). 
In  Order  to  facilitate  judicial  proceedings  the  Siamese  ha?e  adopted  the 
plHn  of  gradnating  the  rank  of  eyery  snbject  (females  as  well  as  males). 
The  firbt  king  only  is  excepted  ( Standing  above  the  neeessity  of  beiug 
hioiinht  into  this  scale).  The  plan  is  to  take  a  lot  of  land,  Reinah  (Nah), 
a  plat  20  iSiamese  fathoms  smiare,  to  express  the  degrees  of  scale.  The 
lowest  degree  for  adoHs  is  5  l7ab  or  lots  and  100000  Nah  is  the  highest 
(of  the  Keeoud  king),  Sons  of  the  king  (Uefore  appointmeut)  are  rated 
150(10  N.,  after  appointment  to  olfice  40000  N.,  half- brothers  of  the  king 
iu  oftiue  50000  Kephews  of  the  king  not  in  oiüce  llOOON.  Cousins 
of  the  king  1000  (more  distant  800—699  N.),  the  highest  female  officer  in 
the  pala'c  lüOOO>..,  the  second  in  rank  600  N.,  the  Prinie  Minister  for 
the  South  10000  N.,  for  the  North  10000  N.,  the  Lord  Mavor  of  Bangkok 
10000,  Minister  of  foreign  affairs  10000  N.,  for  agriculture  10000  N.,  Major 
General  of  the.Army  10000  N.,  Chief  Jostices  10000  N.  etc.  The  Prime 
Minister  for  the  Sontli  Divi^ion,  though  bis  rank  on  the  scale  be  the  sanie 
as  that  of  the  Frirae  Minister  of  the  >>orth  and  the  same  as  manv  others 
ont  of  the  rojal  family,  yet  he  is  eommonly  regarded  as  having  far  more 
oflicial  honor,  thun  they  (Bradley).  The  table  (oflegal  valaation  aceording 
to  nges)  is  desijzned  to  be  giiidc  in  imposing  fines  in  case  of  murder, 
manslaoghter  or  destruction  of  the  lires  of  persona  throogh  sheer  care- 
lennesa. 

Males  flrom  1—  3  months  6  Tieais,  fenmles  4  Tieala. 
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Dttrre ')  Aw  Moigens  vor  Sonnenanfgang  aus,  um  den  ersten  bedeu* 
tuDgavoUen  Gegenstand,  der  ihnen  entgegentritt,  göttliche  Ehre  tu  er- 
weisen (Koch).  Wenn  Regen  mangelt  (in  China)  werden  erst  in  der 
nördlichen  Vorstadt  Gelttbde  und  Opfer  den  Geistern  der  iHnf  Haupt- 
berge und  der  itlnf  Hügel  dargebracht,  ebenso  den  vier  Meeren  und 
Tier  Flössen,  an  einem  durch's  Loos  bestimmten  Tage.  Bleibt  der 
Re^'en*!  noch  sieben  Tage  aus,  so  briogt  man  den  Geistern  des 
Ackerlandes  und  der  Saaten  Gelübde  und  Opfer.  Hilft  das  noch 
nicht,  so  wendet  man  sich  nach  weiter  sieben  Tagen  an  die  Ahnen 
des  Kaisers.  Ist  Alles  vergeblich,  so  geht  es  wieder  von  vorne  an 
(Plath).  Der  Himmel ')  zeugt  Gras  und  Wasser,  das  Vieh,  eine  Gabe 


iMalcs  from  71— <ö  years  12  Ticalis  iciiiaies  24  (66—60  years) 
.  76—80  -  10  •  -  16  (61-66  •  ) 
.     81—85      -       8      -  -      12  (66—70     -  ) 

-  86-ÜO      -       6     ■  -      10  (71—75     -  ) 

-  91-100    -       4     -  -       8  (76—80     -  ) 

6  (81-85  -  ) 
4  (86-90  .  ) 
3  (UI-100    -  ) 

If  one  eye  or  oue  ear  be  destroved,  there  sball  be  a  deductiou  of  oue 
sixteenth  from  tbe  valnatioD,  if  one  hand  or  one  feee  be  lost  or  permaneDtlv 

difinbled,  '«  shall  be  deducted,  if  both  eye.s  or  bofh  liaiid,  be  ]o-i  Vj.  If 
botb  feet  be  lost  Vj  If  diseased  so  thnt  in  all  probability  it  will  reqnire 
only  a  sbort  time  to  eure  biiu,  if  a  long  tiiiie  '/s-  If  diseased  aud  clisa- 
bled  beyond  all  hopo  of  coro  Vi*  if  crazy,  epilepttc  or  idiotic  Vi.  Bond 
servaiits  of  every  class  have  a  rigbt  to  redeem  themselves.  Servaats  made 
such  by  capture  in  war,  and  all  such  as  have  been  sold  KJiatkha  (withont 
any  liea  upon  tbe  seller)  aie  redceuiable  at  tbe  prices  fixed  upon  tbeir 
persoDS  by  the  legal  valaatioD. 

1)  Dodola  (de  la  particule  do,  qui  inarqae  tendance,  et  du  mot  slave 
Dolia,  qui  sinnilie  chan<  e,  destin)  wird  (iu  Serbien)  bei  Dürre  ausgekleidet. 
Rain  seenis  to  have  been  conuuonly  associated  at>  it  btiil  is  in  the  Church 
of  England,  with  the  intervention  of  the  Dcity,  bat  wind  aud  hall  were  in» 
variultjy  identificd  with  the  Devi!  (s.  Lecky).  Aua  dem  Stamme  der  (den 
blitz  luit  Fluchen  beschwörenden)  Uiraogkut  waren  die  meisten  Kamen 
(Schamanen)  der  Mogholeu  (s.  Hammer). 

2)  If  the  thiinderbolt  strikes  and  kills  one  (of  the  Bechuanas)  no  oue 
complains,  all  unitod  in  sayinp,  tliat  tho  Lord  is  deli<jhted  (s.  Arbout^set 

3)  Ausser  deoi  über  den  Wolken  tbroucndeu  Gott  (^iallah),  der  donnert, 
um  die  Bösen  sn  (cchrechen,  and  Fmehtbajkeit  gewährt,  Terehren  die  Barn- 
bara  die  Goltheit  Bouri  (im  Qeheimdienst).  Gebete  werden  an  den  Himmel 
Qod  die  Seelen  der  Vorfahren  gerichtet  (unter  üpfcniV  Der  Donner  (keim 
allah  oder  Gottes^timme  bei  den  Arabern)  heisüt  Sankalma  (Stimme  des 
Regens)  bei  den  Bainbaras  (Raflenel).  Foeron  aquelloii  MDoajadores  7 
llegaron  4  donde  estäban  los  Espanoles  y  ofrecieronlesj  tortillas  snciadas 
eon  panpre  hnmana  (de  los  sacrilieiof:)  Moiitrzunia  lo  mnndo  hacer  porqiio 
teuia  que  aquellos  erun  dio^es  que  vcniau  del  cielo  et  los  ncgros  pcnsurou 
qne  eran  dioses  negros  (Sabagun).  In  Cholala  hielten  sieh  die  Bewohner 
iti  ihren  Häusein  (unbewan'net),  als  die  (mit  den  Tlnj^ealensern  einrürkenden) 
S)),i liier  '  \"errath  lurchtend)  iiher  sie  herfielen.  Die  vmi  Montozuma  abge- 
bchickien  Zauberer  trafen  auf  dem  Wege  einen  truukcucu  Bauern,  dem  sie 
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des  Himmels  I  wird  ron  uns  geweidet  und  znr  Nahrung  gcbrauchl^ 
warum  lollten  wir  einem  Anderen  dagegen  geben,  antworteten  (naeb 
dem  Si-ioni-Touin-tnan-lou)  die  Kirghizen  den  Tribut  fordernden  Chi- 
nesen. Kach  Critias  waren  die  GOtter  non  natura  sed  arte  ae  leg^ 
{ov  9>t^«e,  dXld  tex^ij  ^^f^  vofwtg).  Die  Ängekolc  haben  (nach  Kare) 
einen  besonderen  Jargon,  in  dem  sie  unter  sieh  reden,  und  (nach 
Steffenson)  ist  es  der  entstellte  Dialect*)  des  Landes  mit  einigen 
eabbalistisehen  AusdrOoken.  Die  aus  Saniothrake  berühmte  Verehrung 
des  grosse  Götter  (^«o/  fteyaXot)  genannten  Brüderpaars  wiederholt 
sich  in  den  Penaten  Laviniums,  und  ihre  Allmacht,  dem  weiten  Be- 
griffe yon  Himmel  und  Erde  gemäss,  galt  nicht  nur  fttr  Rettung  in 
Meeresgefahr  (wie  bei  den  Dioskuren*),  sondern  auch  ftlr  der  Hen- 

(al.s  er  Unglück  weissagte)  zur  Sühne  einen  Sitsaltar  basten  (als  Gott  Tez- 

catlipoca). 

i)  Bemocfitas  homines  dicH  res  coelesfiei  nt  tonitroa,  fulgura,  aolis 
lunaeque  defectos  timnissc,  qula  deos  eorom  auctores  censerent  (nach  Sezt 

Emp.).  Spinoza  setzt  die  Furclit  als  Ursprung  der  Religion.  A  fjratitudine 
deoram  opinionemi  prodiit  Prodicus,  qui  res  naturales,  quae  prodessent 
▼itae  homanae,  enltas  et  pro  düs  habitas  esse  eonteadit  (i.  Neuhaeuser). 
Epirarus  apad  omnes  geates  antidpationem  qaandam  deoram  esse  conten- 

dit,  effectam  enm  mngnis  quibusdam  iinaginilms  specie  hntnana  praeditis, 
ab  ipsis  düs  ad  bomiues  alHuentibus  et  per  soiuuum  maxime  traosittoue 
perceptis  (nach  Gicero).  Nach  Aristoteles  wurde  die  göttliche  Nator  nach 
dem  meDSchlichen  Geist  gebildet.  ftvHy  { inair.Qior)  propric  oMigare  et 
devincire,  niny  (claudere)  von  der  sauscrit  Wurzel  mü  (cum  lig.indi  et 
obbtringeodi  signilicatione).  Verschieden  von  den  (ößeutlich  und  im  Ein- 
klänge mit  den  Vedas  anbetenden)  Dhakshinachari  (Nachfolgern  der  rechten 
Hand)  verehren  die  Vami  oder  Vamachari  (die  Anbeter  lii  krr  Hand)  nicht 
nnr  die  Shakti  des  Siva  in  allen  ihren  abschreckenden  Gej^talten,  sondern 
auch  ihre  feindlichen  Umgebungen,  die  Yogini,  Dakini  und  Sankioi  (indem 
tngletch  die  Secte  der  Kania  oder  Kulina  zum  Geheimhalten  des  Olaobena 
verp6icbtet  ist).  Entrados  en  el  Tenn»ln,  vomitaban,  metiend«)se  un  pnlillo 
por  el  guagnero,  para  mostrar  al  Idolo,  quo  no  les  quedaba  cosa  mala  en 
el  estomago  (Görna ra)  los  de  la  Isla  Kspanola.  Nach  Basilins  waren  die 
Consecrations- Worte  Gegenstand  der  Geheimtradition  {la  Tfjg  intxXi^awf 

Qt^iKtTn'\  in  iii'OTixu  nt'iijittXu  ntv  t)fn7TiiTixi)V  nn'tiKaog  if  xui  u/inting  wer- 
den (bei  Theudoret)  ninyftuiwdws  mnschrieben.  Innocenz  I.  trägt  Bedenken, 
in  einem  Privatbrief  an  einen  Bisohof  Alles  aassnsprechen  (Zesschwita) 
diccrc  non  potsnm.  Each  particnlar  bymn  has  for  its  deity  tlic  god,  to  whom 
the  rishi,  sccking  to  obtain  nny  object  ot  desire  wbicb  he  loogs  for,  ad- 
dresses  bis  prayer  (Muir)  nach  der  Nirukta. 

a)  War  auf  Tahiti  das  Gebet  des  Priesters  irgend  wie  gestört  (hai  oder 
gebrochen),  yo  rausste  es  wiederholt  werden.  Si  hallan  que  no  ayunö,  ni 
gnardö  las  cereinonias ,  tjue  s»'  l  eqnieren  para  tal  caso,  ca>tigan  al  Bohiti 

icu  lu  Isla  Ivspanula).  Nach  Kautsa  konnten  die  heiligen  Lieder  der  Vcda 
[eine  dem  Menschen  verständliche  Bedentung  haben. 

3)  Die  Aktoridon,  Kteatos  und  Eurytns  ;ils  Männer  des  Besitzes  ge- 
nannt, Aktors,  des  Getreidemanns  und  der  „Muhle"  Moliono  aus  Einem  Ei 

geborene,  gewaltige,  aber  von  Herakles  besiegte  Sprösslingc  epeischen 
tamnies,  sind  von  dem  Vorbild  unzertrennlicher  Mühlsteine  gedichtet,  wosn 
auch  das  .Zwillingspaar  ihrer  von  Schrot  und  Graupe  lienannten  Frauen 
Stimmt  (Gerhard).   Anakes  durch  anatheuische  Anakeion  oft  gleichgesetzt 


Digitized  by  CjüOgie 


252 


SeohBtes  Kapitel. 


sehen  Bcdlirfniss  imd  filr  seine  innerste  Lebenskraft.  Sekessa  (unter 
den  ßaäbutcn  '))  erzählte  Arbuusset,  dass  er  sich  einst,  die  licerden 

mit  den  Tyndariden  Mn^iad'tvg  St^uxTug  re  xai  «rmr^pa?  tavofiaat  (Dios- 
knrcn  als  I^'ilken).  The  suma  checr«  not  Indra,  unless  it  be  poured  out, 
nor  (lo  lib.itioiis  frrntilv  Ma<;havaii,  whcii  offered  without  a  pricsit  (nach  der 
Kigveda).  .Die  liuehcr  de»  Kpicharmus  iu  Megara  (470  a.  d.),  nach  denen 
Zeos  nur  Loft  nnd  die  äbrigen  Götter  Natorkriifte  waren,  sowie  die  Bücher 
des  Euheuierus  von  Messene  (300  a.  d.),  nach  dinen  die  Qötter  der  Grie- 
rhen  Mcnsrlirn  pcwosen,  wordcrt  von  Kniiins  ( i'.'J'.i  -  lOi»)  iu's  Lateinische 
übersetzt.  Der  Wille,  soweit  daä  unaulgcklärte  iicwusbtscin  die  Vorstei- 
long  einer  besonderen  Kraft  damit  verbindet,  ist  lediglioh  das  Bewnsitsein 
des  Könnens  (K.  Fischer).  Nach  Pausanias  waren  die  Namen,  unter  denen 
Eteokles  die  Charitinnen  ursprünfrlich  verehrte,  ni<  lit  liekaiint.  Anaxagoras 
(V.  Jahrhundert  a.  d.)  eiklai  te  die  llias  und  Üdvtsee  al^  ^}UJl»oli^che  Fa- 
beln, um  Wahrheiten  der  Physik  oder  Moral  darzostelleo.  Wenn  Vrita 
die  Wolke  ist,  liisst  sich  sein  Kampf  mit  Indra  (in  den  Vedas)  ilaraus  er- 
klären (nach  dem  Comnientator  DurgficArya).  Le  phC-noinene  de  la  pluie 
uait  du  m6lanpe  des  eaux  et  de  iu  luuiiere.  En  eflet,  c'est  lorsque  les 
eanx  sont  dchauflees  par  la  laroidre  de  l'6clair  qni  est  ponssA  par  le  vent 
et  fipurö  sous  le  nom  d'Iiidra,  que  les  eanx  CDiimiencftit  ä  ooulcr  pour  sc 
vbauger  eu  pluie.  Oela  etaut,  on  pcut  dirc,  pur  türme  de  cumparuison, 
qu'il  j  a  uue  sorte  de  combat  entre  l'eaa  et  la  lumidre  qui  sont  oppo.soes 
I'une  a  I'autre.  C'est  l'image  d'on  combat,  car  en  tait,  il  u'y  a  pas  de 
combat,  puisque  Indra  ne  connait  pas  d'cnnemi  (s.  Burnouf).  Mit  it  <>  Zn'c 
ntmi  fragten  die  Griechen  nach  dem  Wetter.  Malus  Jupiter  ist  schlechtes 
Wetter  Qam  Horaz).  D<^ji  an  cinqnidme  sidcle  (a.  d.)  Anazagore  prenidt 
riliade  et  TOdysBöe  ponr  nn  ensemble  de  fahles  rcpr<^sentant  les  myttdrea 
de  la  physiqne  on  les  verit6s  de  la  morale.  Le  combat  des  dieux,  au 
XX.  cbant  de  l'iliade,  ^tait  exuliqu^  cumme  la  guerre  entre  les  vices  et 
les  Tcrttts,  on  bien  la  Intte  des  ^i^ments  dn  monde  physiqoe.  Apollon  re- 
pr6sente  le  feu,  Neptune  l'eau,  Mercure  la  raison,  Latone  l'oubli.  Suivant 
M^trodore,  Agametinon  e>t  l'air,  Pt^nelope,  tissnnt  sa  toile,  est  la  dialectique. 
L'^cole  stoicienne,  iutroduisant  ses  id6es  pluluhophiques  dans  lu  niythologie, 
roit  döj&  tont  r^alis^  dans  les  fables  le  panthöisme  qn'elle  professe  (Br6a1). 

i)  ün  autre  indi^^enc  (norame  Koanianö)  m'a  dit  avoir  sonvent  pleurö 
parce  qn'il  nc  savait  pas  pourquoi  le  monde  existe ,  d'oü  il  venait  lui-m6me 
et  ce  qui  lui  arriverait  apres  la  uort  (s.  Casulis).  L'homme  surgit  autre- 
fois  d'nn  lien  mar^genz,  oA  croissaient  des  roseauz  (snivant  les  Bassontos). 
Un  roseau  fichi*  snr  niie  huttc  est  le  symbol  auqne!  on  a  recours  pour  an- 
uoncer  la  naissance  dun  cntant  [BerosusJ.  Ein  Zweifler,  der  nicht  verste- 
hen konnte,  wie  Menschen  aus  Schilfen  entstehen  sollten,  wurde  spöttisch 
Le  P^rc  Ruscau  genannt  (s.  Casalis).  La  foadre  a-t-elle  frappe  qnel-  > 
qu'un  (des  Bassoutos\  nn  so  t.iif,  on  supprime  ses  larnies.  Le  Seignenr  a 
ta6  (dit-on),  il  se  rejouit,  saus  doute,  gardons-nous  de  troubler  sa  joie. 
Die  Bassontos  mfen  die  Todten  (Setontsela)  an  (im  Ranch  als  ihrer  Er- 
scheinung). Standing  alone  in  the  forest,  the  Ahts  pray  to  the  ihoon  for 
ahundaiice  of  food  and  security,  but  if  the  powers  of  evil  have  to  bo  pr<»pii- 
tiated,  they  seek  the  Intervention  of  the  sorcerers  (Sproat).  Die  Bliukejas, 
Priester  der  Karabini  nnd  Sakko,  lehren  die  Neger  die  an  Tschnkka  (Gott) 
zn  richtenden  Gebete  (s.  Oldendorp).  Kincr  wählt  den  Tiger  zu  seinem 
Gott  (Gado),  einer  die  Schlange,  Grashalmen,  behanpenen  Stock  n.  e.  w. 
(unter  deu  Negern  in  Surinam)  Viyearu  berichtet  von  einem  Stamm  an 
dem  San  Franctsooflnsse  fUr  einen  nenen  Gott  escolhendo  para  isso,  o  que  entre 
olles  tinha  melhor  pre.senea  e  nmis  avultada  estatura.  [Tscherkessen,  Aht, 
Polynesier].  Wobkouda  (Uetter  des  Lebens)  habe  Erbarmen,  ich  bin  arm, 
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weidend,  von  Fragen  bedrückt  fUMte,  die  ihn  (weil  er  sie  sieht  lOsen 
konnte)  mit  Trauer  flillten,  Uber  die  Stfttze  der  Sterne,  die  Bewegung 
der  Flusse,  die  Herkunft  der  Wolken,  daa  Waohsen  des  Korns.  Naeh 
dem  Frieden  der  HoUftnder  mit  den  weggelanfenen  Sklaven  (als  be- 
vreedigte  Bosekneger)  tbeilten  sich  diese  (in  Surinam)  in  den  Stamm 
der  Aukaner  (mit  Häuptlingen  unter  dem  Granmann),  der  Saramaccaner 
und  der  Matuari-  oder  Bekumusinga- Buschneger  (s.  Kappler)  1814. 
Neben  derGottln  it  (GranOado)  werden Ampoekoa  (Buscligott),  TonifSai] 
(Wassergott),  und  die  Dämonen  Cromanti  [Ashantie|,  Wintin,  Tigri  Wintin, 
Wauwaen  u.  s.  w.  verelirt  (die  Lukunian  oder  Seher  befragend).  Neben 
dem  Seidenbaumwollonbaun»  (vor  den  Hutten)  werden  'J'bonfiguren ') 
von  Schlangen,  Scbildkröten  u.  s.  w.  in  UlUten  des  Dorfes  verehrt. 
Vor  einer  Heise  setzt  der  Neger  eine  Kanda  oder  iSchildwacbe  (Kuh- 
horn, Roebcnstachel,  Terraitennest,  Papageyenfeder  u.  s.  w.)  vor  die 
Thür  der  Wohnung.  Den  Jorka  (Gespenstern)  wird  geopfert.  Neben 
Tschacho  (als  höchsten  Gott*))  verehren  die  Tscberkessen  (Zyghen). 

etc.  beten  die  Osagen  (Paol  W.).   Schöner  Gott  (Thadahe),  grosser  Gott 

(Thascbuha),  wir  Annen  etc.  beten  die  Abäsen  (Laptnski). 

1)  Hij)j)0(  ratcs  v(  rtertifrte  das  Bild  dos  (den  Hermes  darstellenden  As- 
ckpiudes  mit  dem  Kraut  Altliäa  an  der  Hand  (Ahultnradsch).  Die  Persöo- 
Jicbkeit  Gottes  war  eio  Lieblingsthema  Hebich's,  Gottes  Mund,  Aage,  Hand, 
NaS6|  Fuss,  Bowels  etc.  betonte  er  iiis^reniein  stark  in  der  Mission  Kan- 
nanar)  1870.  After  Council  witli  his  rhiefs,  king  Daniagoudai  determiued 
to  teil  the  (abseut)  slves,  that  he  had  sceu  tbeir  Mbuiti  walk  off  into  the 
woods,  damit  du  Chailhi  die>en  (Jotzen  kaufen  konnte.  Im  Abhiital)racnana 
(Samaveda)  werden  Göttci hilder  (daivuta  pratima  ;  erwalmt,  «lio  hieben, 
weiuen,  bliuzelu,  fingen,  tanzen  u.  s.  w.  Wer  die  Guizeu  (devalaj  tür  Lubu  be- 
dient, ist  vom  Opferfeste  ausgeschlossen  (naeh  Kallnka).  The  wooden  re- 
presentative  of  the  deity  Seese  n  s  i  cdnsi.sting  of  a  post,  w Ith  a  stick  placed 
crosewise  towards  the  top,  had  Ixen  iilintcd  in  the  ceritre  (»f  the  {jrave, 
and  tbe  lads  and  losses  dauced  arouud  it  iu  a  hu^  (Ljongwurtb)  in  (Jircassia. 
Derselbige  Ber^^  wird  Möns  Retonis  (der  Rethberg)  genannt  'Und  komint 

•daher  das  säeh.Msi  he  Word  Rede  tho,  thoredcn,  zurichten,  zuschicken,  und 
Anfang  machen  i  Letzuer).  Jiunilarius  zerstörte  den  Götzen  lletoneni 
(724  p.  d.)|  den  Biel  am  Bielstein  im  Hurz,  den  Astarotb  (bei  Osleroda), 
den  Stoffö,  die  Portnnam  etc.  (s.  Waldmann).  A  Tezcatlipoca  ponian  An- 
t<'jo?,  porque  siendo  la  providencia,  deliia  de  mirarlo  todo  (Gomara).  Bei 
den  Holsaten  wurde  l'ernn  als  lluiuhoh  (Haramon)  oder  Swenl(»boh  i^Suen- 
toback)  mit  Widderhoraern  verehrt  (Jungmaun).  Hamburi;  hiess  Buch  bur 
(civitas  dei)  mit  ▼EDdaiischem  Namen  (s.  Crantzias).  Witelubbc  wurde  (von 
den  Slaven)  als  soninicrliche  Sunne  venhrt  (Hanaschl.  Nach  der  Vita 
St.  Ottonis  hielt  Triglusv  mit  goldener  Bedeckung  (Cidaris)  die  Augeu 
nnd  den  Mund  verborgen  pro  eo,  quod  peccata  bominum,  quasi  non  videns 
et  tacens  dissimularet  [blinder  Gott  Melaneaieo's).  Das  römische  Msdonnen- 
bild  verdrehte  die  Augt  n  1871. 

2)  Ohlas  oder  Ozwcoa  (das  Echo)  galt  für  einen  Wuld-  oder  Berggeist| 
der  den  Menschenstimraen  nachäfft  (bei  den  Slaven).  Die  Priester  des 
Belenus  heissen  ApolUnares  mystici  und  Belcni  Druidae  (bei  Ausouius). 
Cuuobelinos  nannte  sich  nach  seinem  Oott  (König  Belenos).  Diocietian 
und  MajLiminian  nahmen  die  2«iameu  Jovius  und  Heraclius  an.  frediani 
(Cod.  Theod.)  h       (ft^tti^  «ai  dtaövo^itf  (qui  deos  portabnnt  et  in*' 
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Schibli  (Donner),  Tleps  (Feuer),  Ssosseresch  (Wasser  und  Wind), 
öekutcha  (Reisegutt),  Mesitcha  (Wälder),  Achin  (Oott  des  Hornviehs), 
Jcmiscli  (Gott  der  Sdiafzucht)  Pekoasch  (Fürstin  der  Gewässer).  Die 
(meuBcheuircssendcu )  Maniana  in  Tokoro  (östlich  von  Futa  Djallon) 
▼erehreu  das  Feuer  '}  (MoUien).  „Die  Tuppin-Imbas  glauben  an  ein  Ding, 


dnebant).  Die  Lnrcs  praeptitos  wnrpn  ein  ZwilHnp^panr  in  Jünglinpspestalt. 
Bcgdan  (voivade  de  Aloldavie)  et  Alexaüdre  (voiv.idü  de  VnlacLiie)  ÜAereut 
les  Stoffes  et  les  cotilenrs  des  vötements  poar  chaquc  peuple  et  pour  cbaque 
classc.  Les  Moldavcs  porterent  la  caciuUa  d'agneau  noir,  la  braie  et  la 
blande  (jjj:alem*'tit  iioires,  les  V'alaques  la  cuciulla  d'agneau  biaiuhe,  la  braie 
et  la  blaude  blanches.  Les  autres  couleurs  etaieut  le  roage  pour  la  cour, 
le  janne  poar  les  bojards,  le  vert  ponr  lea  Mosuegi  et  le  bleu  pour  les 
MoMieiii  (^Ubiciiii).  Oii  troQve  daos  le  territoire  da  Zadrima  (dont  Scodra 
est  le  chel-lieu)  les  Pardi  (nom  donnö  aux  mini^tres  des  nianicheens  oii 
pateruieub),  les  Koutchi  (uiseleors),  les  Leporoscbes  (chasbeurs  de  iievres), 
tea  Bookniirs  (artophages),  lesDardes  (nomades),  les  ColascönienB  ooColen- 
tioii  et  les  Doivustes,  mie  liordc  des  brigands  Rascieos  (Chopin).  Nebea 
dem  in  Thrake  heinii>oli('ii  Ares  (als  Besieger  des  '/'.»'»  «Ätoc)  wurde  Dionysos 
(Sabazios)  und  Arieiuis  (^licndi>*>j  verehrt  (s.  ßoehuecke).  Verschieden  vod 
den  Obrigen  Bürgern  verehrten  die  thraeis«  hen  Krieger  Hermes,  als  ägyptische 
Gottheit  (nai  h  llerodnt\  fjiethua  (bei  LitthauHrn''  oder  (bei  Slaven)  Siwa 
(Krasopani)  war  (als  l'nuirinie)  Göttin  des  heiligen  Feuers,  von  Prauriue 
(jungtriiulichcn  Priesteriuneu)  unterhalten.  Nach  Nymphodorus  wurde  Aphro- 
dite Taoais  (Krasopani  oder  Maeetis)  bei  den  Sauromaten  als  reines  Feaer 
verehrt  (s.  Ilanuseh).  Ma  ('tait  chez  les  Lydiens  la  nit*nie  que  Rh^e  ou  la 
Terre,  la  meruc  que  Cybele,  dunt  Muia  etait  un  des  oonibreux  suroonis 
(Not^l)  Multi-mamma,  als  Ma¥a  in  Epbesns,  wo  Maria  zur  Deipara  erklärt 
wurde  (von  Maya).  Simia  Arabice  Boram,  Africanice  Bram  (Georgius). 
Monosyllabutn  Phra  potest  etiam  accipi  pro  fera  et  homine  sylvestri.  Bo- 
reas  entführte  Orithyia  (Tochter  des  Ereehtheu&)  nach  Thrake  in  das  fro- 
stige Land  der  Kikonen.  In  der  spanisehen  Bearbeitung  des  Heldenlebens 
wird  Karl  M.*  Ton  den  mit  dem  Mohrenkönig  Marsil  verbundenen  christ- 
lichen Spaniern  besiegt  und  Roland  von  dt-ni  Castellaner  Bernardo  del 
Carpio  in  freier  Luit  erdrückt  [wie  Antäusj.  Les  attribnts  dOsiris,  le 
roi  de  rAmenthi  (rdsidence  des  Arnes,  qui  attendent  lenr  jugement)  sont, 
le  (ruiiiOnie(atew  ou  plunie)  le  pcdum  (symbolisant  les  r^compenses)  et  le  fouet. " 
Sous  le  nom  de  Sothis  ITtmc  d'Isis  rrside  diins  Tetoile  Sirius  on  öroilo 
d'isis  (Beauregardj.  Anubis  mit  ucm  Kopf  eines  Jacka^oder  wildeu  Hundes) 
leitet  die  Seele  doreh  den  Hanm  zn  den  Feldern  von  Aaenroa  (wenn  gerecht 
gefunden).  Seth  (dir  Herrschende)  hicss  auch  liethon  (der  Ilitidernde) 
oder  Typhon  (nach  l'lutarch).  Aroeris  oder  Aroueris  war  der  im  Mutterleilie 
mit  Oöiris  gezeugte  Sohn  der  Isis,  den  diese  zwei  Tage  nach  ihrer  eigenen 
Gebort  gebar  (nach  Plutarch)  f  Areois].  Considdrd  comme  personnage  divia 
le  soleil  est  nonimö  Phre  (Roauregard)  en  Kgypte.  Les  Kgypticns  avaient 
leur  Bari  sacree  renfermant  les  hieroglyphiques  exprcssious  des  perfectioos  di- 
vines.  Nach  den  Egyptern  stammten  die  Juden  von  Typhon  (nach  Plutarch). 
Die  Sculpturen  in  Plt  rium  stellen  (nach  Tcxier  i  die  I  jnnilu  ung  des  Astarte- 
Cultus  in  Phr\  gien  d.ir  Die  Ueberbicibsel  in  Knyiik  gtdi(>ten  (nach  Leu- 
nep)  den  Egyptern  au  (haviag  adopted  au  Assyriau  form  of  building). 

f)  Wenn  Perans  Fener  [in  Kiew]  erlosch,  wurde  der  Priester  getödtet 
(s.  Anton).  Libussa'?- Jungfrauen  haben  heili^jes  Feoer  und  heiliges  Wasser 
um  sich  (s.  Swoboda).  Mihr,  Sohn  Araniast's,  wurde  als  Symbol  (b-g 
Feuers  verehrt  (in  Armeuieu),  die  iSonne  (nach  Cirbied)  als  Arek  uod  Aua- 
Md  am  Fesfee  Wartfiawar  (s.  Bodenstedt).  The  wheel,  having  been  set  ou 
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dfts  weehBt  wie  ein  kttrbs  (inwendig  hobt),  stecken  ein  Stecklin  da- 
durch, schneiden  ein  lOehlin  darrin,  wie  ein  niundt,  und  thun  Ideine 
Steinlein  darein,  das  es  rasselt,  (heissen  es  Tammmka).  Die  Paygi 
ziehen  des  jan  einmal  duchs  landt  um  alle  hatten  und  geben  fttr, 
\\\o  das  ein  geyst  sey  bey  inen  gewesen,  welcher  weit  her  yon  frcmb- 
den  6rtem  kommen  were,  hett  inen  maacht  geben,  dasa  alle  die 
Rasselen  sollen  sprechen  und  macht  bekommen,  wo  sie  es  nmb  bitten, 
solle  er  gewäret  sein"  (Staden).  Es  wird  eine  Ceremonie  abgehalten 
(ohne  Weiber  und  Kinder),  wo  die  Kassel  Jedes,  der  Geschenke  giebt, 
auf  Frage  des  Paygi  redet  und  dann  von  dem  Eigenthilmcr  in  einem 
liUttchcn  verehrt  wird  (um  auf  KriegszUgen  zu  helfen)  [MedaJ.  In  Jessore 
besteht  der  Gegenstand ')  der  Verehrung  in  einem  irdenen  Gkfltose, 

fire  (on  Midsnmmer  —  eve)  was  rolicd  down  tUe  lull,  represCDtiug  the  suu 
(having  a  receding  conrse  antil  Yole)  and  being  iiitendea  to  bear  with  it  all 
existing  er  impending  evils  (in  Scotlaiid).  Bei  den  T.itaren  war  es  (nach 
Hayihon)  eine  Todsünde,  dem  weidenden  Plerde  den  Zaum  aus  dem  Munde 
zu  Dtbnien.  Nach  Menauder  verebt ten  die  Tiiiken  das  Feuer  [Cbormu.s 
der  Mongolen].  Im  Jakntisehen  wird  der  Regenbogen  als  Pfeil  (Kustuk)  auf- 
gofnsst.  Der  Doriiiorgoft  hcisst  Snpn  tojon  ( Beil- Herr).  Nacii  Agiicola 
( 1U51 )  eriheüte  iiabkoi  Finsternlss  dem  .Monde  (bei  den  Tavastlandero). 
Wainamürinen  heisst  Ositio  (osraa  oder  Vielfass)  und  iisma  (Nebel).  Die  esth- 
Dische  Insel  Osnius  8aar  beisst  scliweedisch  Udinsholm,  die  durch  den  Wind 
ge><chwängerte  [wie  bei  Il.iiiuman;]  JunglV.iii.  Ilmatar  fuiir  700  Jahre, 
ueuQ  Maunesaker  wandernd  umher,  ohne  die  Last  ihrer  Leibesfrucht  los  zu 
werden  nnd  fchof  die  Welt  [wie  bei  den  Goostikern],  bis  das  neageborne 
Kind  Wäinamoinen  sich  aas  Langeweile  selbst  an  das  Ta'^eslicht  henror- 
arbeitete.  Wie  Wiiinamoincn  in  der  Nacht  wurdo  soin  Bruder  Ilmarinen  am 
folgenden  Tage  geboren.  Nach  dem  neuen  Kalevala  hatte  der  Wind  mit 
Loviatar  (des  Todes  Tochter)  die  verderblichen  Plagegeister  hervorgebracht. 
Wanna>isba  (bei  den  Kstben)  empfiehlt  den  Helden,  den  .schwach  geschaffe- 
nen Mens«  h(  II  zu  stützen,  damit  er  nicht  dem  Bösen  so  leicht  unterliege. 
Das  Böse  kann  nicht  vertilgt  werden,  denn  es  ist  des  Qaten  Maass  und 
Stachel.  Piiwit  (Pliwnyk)  worde  als  Geber  der  Prnchtbarkeit  verehrt  (bei 
den  Slaven)  im  feurigen  Drai  hen  [Plu].  Zmok  (der  Wasserdraobe)  er- 
scheint in  Gestalt  eines  durchnässten  (zmokly)  Vngols  (l>ei  den  Slaven). 
II  primo  Dio  degli  Sluvi  hiess  (nach  Fcnario^  Zuitseh  (luoco  sacro).  Das 
aus  trockenem  Hols  darch  Reibung  erzeugte  Feuer  galt  für  lebendig  (Gho- 
dakowifky). 

i)  L'objet  de  l'idol&trie  des  Bambaras  sc  nomme  Bouri  (Bouli)  ou  Si- 
lama  et  sa  chambre  particnlii^re  est  une  callcbasse  ou  unc  crnche  casst^e 
(Raffenel).  Reisende,  die  früher  als  ßdii.i  udw  Zauberer  betrachtet  worden, 
schlugen  dem  König  vf)r  (nach  ihn-n  lüt'.iliningcii  Ixi  verseliiedenj'n  Völ- 
kern )  einen  Natioual-Orott  (der  Mysterien)  einzusetzen ,  und  gruben  [uattr 
Ceremonien  in  unbekannter  Sprache)  nnter  ein^  Baum  Wnrzelstürke  her- 
vor, die  sie  zosamuK  n  mit  den  Haaren  eines  sohwazen  Pferdes  in  einem 
Lehmtopf  kochten,  und  diesem  dann  einen  weissen  und  rotbeii  ()■  li<en,  so 
wie  einen  rotheu  Hahn  zur  Weihe  opferten.  Les  Bouria  secoudaires  (des 
villages)  sont  nds  du  grand  Bouri  (de  la  capitale)  par  l'oeavre  des  Esprits 
on  par  les  descendants  des  premiers  fondateurs.  Hs  sc  nommcnt  Kalangous  ou 
Khonor6s  [canari]  et  ils  ont  droit  a  une  p.irt  de  butin.  La  devise  du  Bouri 
est  Mate  donnabü  koudo  (il  n'est  pas  donoo  ä  tous  de  counaitre  l'avenir). 
En  vojage  ou  plaee  les  Bouiis  (habitant  les  vlenx  pots )  daas  nne  corae 
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welches  (Iroi  Köpfe  der  Cobra  capella  enthält.  Lonnrot  führt  das 
Wort  Juniula  auf  deiiBelben  Stamm  mit  jumu,  jumaus  (Donner  oder 
(ictöse)  zurück.  Jumala  ist  der  Aurciithalt  des  Donners  (jum)  oder 
der  Iliuimel  (als  Oottlicit),  bei  den  Tinnen,  wie  Num  der  i^aniojedeu 
(Caslren).  Nur  in  der  Ligciischallt  des  Donnor^rotts  wurde  Aija  alg 
Tiermes  verehrt  (cjui  cum  tonat  est  Tiermes)  von  den  i.appeu  (8.  Schcflerj. 
Die  Lappen  waren  früher  überzeugt,  dass  der  Donner  ')  (Aija)  ein 


de  boeuf,  une  dcnt  dV'lephnnt  ou  uu  sacbct  de  pagne.  Leur  garde  est 
confi6e  ä  une  vieille  leumje.  Personne  ne  peat  (st»us  peine  de  mort)  regar- 
der  dans  1e  vase,  la  corne  oa  le  sachet,  qui  les  renferme.  A  gnerre  le 
Bonn  est  portd'  par  uii  Knlanpoii.  J.o  teinplc  de  Bouri  ne  s'oiivre  fju'aiix  Ka- 
laiigoos,  Kourbari»,  aux  lioiaiues  libres  ctnux  chofs  de  captifs.  Zum  Orakel  wird 
ein  Huhn  geopfert.  Dans  les  grands  oircoastances  les  Bambaras  adorent 
na  enorme  vasc  de  terre  (canari),  qu'ils  retnplissent  de  gris-gris  do  toatea 
sortes  (s.  Kaffenel).  At  the  mouth  of  the  Qu'appelle  River  an  ludian  (1858) 
set  his  uet  and  caugbt  a  large  fish  of  a  kiud  difierent  to  any,  with  wbich 
he  was  familiär.  He  immediately  pronouDced  it  to  be  a  Manitn  aod  care> 
Adly  reeftored  it  to  the  water  again,  at  once  sacrifieed  live  valuable  dogs 
to  appease  the  dan^er  of  the  supposed  fairy  (Iliud).  Cuwley  sah  in  eioem 
Baum  einen  aus  Tabak  und  Stöcken  verfertigten  Talisman  anfgebäügt|  wie 
es  dem  Häuptling  der  Objiliway  am  See  Manltobah  Tom  Mond  geboten 
war,  zn  Terfertigen  nnd  j&hrlieh  zu  erneuern.  Wenn  die  Cree  und  Objib- 
wny^  am  See  Winnipeg  sich  als  demselben  Totem  (z.  B.  Bftr)  angehörig 
erkennen,  betrachten  sie  sich  als  Brüder. 

t)  Nach  Hogström  vernichtete  der  Donnergott  Aijeke  den  Zanberer 
mit  dem  Regenbogen  (ajan  joksa).  Wie  in  Jumala  hat  in  Ahtola,  Tapiola, 
l  uonela,  Manala,  Kalevala,  VVäiuölä  u.  s.  w.  das  Alhx  la  (lä)  die  Bedeu- 
tung „Wohnort^  so  dass  Jumala  den  Aufenthaltsort  des  Donners  (jum) 
oder  den  Himmel  bexeiehnet.  Die  Airoo  (aibmo)  der  Lappen,  wie  in  Jabme> 
aimo,  Sarakka-aimo,  Saivo-airao  (<!ie  II»  iui.ith  des  Todes  Sarakka's,  Saivo's) 
ent>|)rechen  den  ^Ueimen''  der  Eddalehre  ( Muspelheiui ,  Niflheira,  Jotuu- 
heim).  Kubai  chotun  wurde  bei  den  Jakuten  verohrt.  Bei  den  Barea  und 
Basen  besteht  die  Familie  im  Verhaltniss  zwischen  Onkel  und  Schwester- 
sohn fMunzingcr].  The  Berber-Dia  Iccts  of  North -Afrika  (pushcd  back  to- 
wards  the  inteiior  by  the  Arabh)  belong  to  the  semitic  family,  (as  also  the 
Hanssa  and  Galla).  The  Yakuts  call  themsebes  8akba  (Müller).  Dis  et 
Ditis  dictus  fuit  Pinto,  deus  iuferorum,  idemqne  divitiarum  praeses,  quia 
opes  e  terra  eflodiinitur  et  in  terras  recidunt  (('icero).  A  Luciano  claudns 
liugitur  in  accessu,  in  recesbu  vero  alatus.  Fingitur  etiam  caccus  (Forceliiuas) 
Dis,  ttt  apnd  Graecos  IRuvtmk  Noctes  atqne  dies  patet  atri  janna  DItis. 
Dis  (dives)  nXovamg.  Jlq:  bis  (Stephanns).  Divcs  a  Divo,  qui,  ut  Dens, 
nihil  indigere  videtur  (PI  ),  yiftu  (una  cum,  adv.  temp.)  ejusdem  stirpis 
esse  cujus  ^/»of  ^A  '.^fiuq  (ünus  aliquis),  unde  Uvönfiog^  coujicit  Butt- 
mannns.  Galenns  u/f/f«  vocat  neznm  qui  ez  habenis  aut  fasciaram  crnri- 
bus  iinplcxis  efficitar.  UitfinQ  (nutrix)  mater  Dianae,  item  Rhea  et  Ceres, 
(te.ste  lie.'iychio).  Hippoerat  nennt  den  äthiopischen  uititt  (nomen  scrainis  cnjus- 
dam  Camino  minoris)  die  königlichen  (weil  besten),  ufifiog:  arena.  Diodorus 
memorat  '/fftftwya  Libyae  regem  in  Gretam  profugnm  ejasqne  regno  poti« 
tum,  cujus  filius  Bacchus  oraculum  ejus  cnndiderit.  ^Inuioi'  war  vom  Sande 
(uiiimg)  penannt.  weil  liiber  Pater  (durch  seine  Hülfe  eine  Quelle  in  der 
Wüste  tindendj  ihm  dort  einen  Tempel  [SandpagodeJ  errichtete,  iu  Form 
des  rettenden  Widders.  *4fi6s  (dorisch)  für  tj^Uxtgog  (Steph.).  Als  die  Weis- 
Mgongen  des  Mnsaeos  ordnend ,  wurde  Onomakritos  oia^hijg  X9W^^^ 
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lebendes  Wesen  sei,  das  sieh  in  der  Luft  aufhielt  und  auf  die  Reden 
der  Mensohen  achtete,  um  die  Böses  Redenden  m  strafen.  Als  Gott 
yertrieb  der  Donner  mit  dem  QetOse  seiner  Geschosse  die  Zauberer 
aus  dem  Himmel  (Lindahl  und  Oehriing).  In  den  finnischen  Runen 
wird  die  die  Heerden  des  Waldes  bfltende  ')  Tuulikki  (Tapio's  freund- 
liche Tochter)  angerufen,  ihm  mit  einer  aus  dem  Busch  gepflückten 
Gerte  das  Wild  zosutreiben,  und  es  an  beiden  Seiten  mit  den  Httnden 
auf  dem  Fusssteige  zusammenzuhalten ,  damit  es  nicht  aus  einander 
laufe  (s.  Castrdn).  [Die  Rothhäute,  die  fUrchten  mochten,  durch  ihre 
llnkenntniss  der  heiligen  Sprache  den  Göttern  nicht  verstHndlich  zu 
sein,  bedienten  sich  in  der  magischen  Anziehung  der  BüffeltUnze  der 
Pantomime,  wie  (nach  Lucian)  der  Fürst  vom  Pontus  Euxinus  den 
Kaiser  üero  um  seinen  Tänzer  bat,  damit  er  sich  der  Geberden  des- 
selben zum  DoUmetschen  mit  den  benachbarten  Nationen  bediene]. 
Um  den  l>Iorden  *)  zu  Tcrehren,  legen  die  Tongkinesen  schwarze  Kleider 

To>  Movoniüv  genanot.  Unter  den  Giganten  ging  Musaos  mitten  im  Ge- 
fecht zu  Zeus  über  (I)iodur).  Alusäos  (Sohn  des  Antipheniu:,  und  der  Se- 
leoe)  stammte  (nach  Platu)  tod  den  Mondgöttinnen  oder  den  Musen.  Ca- 
pella  versetzt  die  in  der  Unterwelt  gedachten  Mnnen  in  die  Luft.  Der  erste 
König  Aegyptens,  der  Memphis  baute,  heis8t  Mt]v  (l)ei  Herodot)  oder  (bei 
Aelian)  mt]vtQ  (IMi^rtc).  Dem  Mendes  (in  Bocki^gestalt)  dienten  die  crnces 
ansatae  als  Phalluszeichen  (nach  Jablonski). 

1)  Goni.Klo  scliiit/te  (hei  den  Litthaueni)  die  Heerden  vor  den  Wolfen 
(Narbutt).  indem  die  ülawiscben  Uirten  die  Zeuguogstheile  der  Kinder, 
B6eke  n.  8.  w.  auf  einem  Stein  verbrannten ,  baten  sie  den  Gott  Goniglis 
oder  Honidio  (Hennilns),  dass,  wie  der  .Stein  stumm  und  unbeweglich  sei, 
so  Wölfe  und  reissende  Thiere  den  Heerden  nicht  schaden  möchten  (s. 
btr^zkuwski).  Die  Schal hirten  beteten,  da&s,  der  Gott  mit  den  Sonnen- 
Btrabieo  den  Wolf  nicht  herbeilassen  möge.  Mars,  dem  (nach  Gate)  Opfer 
gebracht  werden  sollten,  damit  er  über  die  Rinder  warhe,  wurde  zum 
Kriegsgott  [wie  Indra],  nach  seiner  Identifieation  mit  dem  griechischen 
Ares.  Liber  {^/.tifiny  oder  libare),  der  über  die  Zurichtungen  der  Talel  präsi* 
derte,  wurde  in  Baccbns  mit  Dionysos  snsammengestellt.  La  Daele  ayait 
son  genie  protecteur  (Genium  Daciorum)  et  le  nom  de  re  gönie  s'est  con- 
servc  (duns  la  statue  sur  le  sommet  du  mont  Cecliu  en  Moldavie)  dans  la 
vieille  Dokia  ou  la  vieille  femme,  qu'uu  appelle  ßaba  Dokia  (s.  Cogalni- 
ceano).  Auf  der  Hoho  des  scha  machaa  oder  (glücklicher  Berg)  Elbms 
thronte  (nach  d(  ii  T^cherkessen)  Dschin  Padischah ,  zu  dem  das  Volk  seine 
Zuflucht  nahm  (Neumann).  Als  der  in  der  Tiefe  der  Höhle  hausende  Kiese 
von  dem  hinabsteigenden  Abchasen  hörte,  iliias  die  Menschen  noch  redlich 
auf  Erden  lebten,  klagte  er  (Iber  seine  dort  fortdauernde  Strafe  (nach 
Marigny).  T>choei-koop  or  (anionp;  the  Kallers )  u  Tixo  (Gnd)  was  origi- 
nally  applied  to  us  doctor  or  soreerer  of  considerable  nutoriety  and  skill 
among  the  Hottentots  or  Namaquas,  some  generations  back,  in  conseqnence 
of  tbis  having  received  some  injory  in  his  knee.  Having  l>een  held  in 
high  repnte  for  extraordinary  powers  during  life,  h(  continued  to  be  in- 
voked,  even  alter  deatb,  as  one  who  could  still  relieve  and  protect,  and 
bence  in  process  of  time,  he  became  the  nearest,  in  idea,  to  their  first  con- 
oeptions  of  God  [Appledard]. 

2)  Der  Kord- Wind  hcisst  in  Franche-Comtö  ^la  l)ise  noire**,  der  Süd- 
west „uu  vent  blauc'^  (Monitier).  Die  Tatareu  begrüssten  in  Libationen  den 
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an,  für  den  Westen  weisse.  Die  Ahts  Terehren  den  Vollmond  (hoop- 
palh),  als  Gatten,  und  die  Uber  den  SSenith  aufsteigende  Sonne  (nas) 
im  Gebet ')  (queelqueelha  oder  klab-quay).  Der  Ton  den  Gnarini  an- 
Süden zu  Ehren  des  Lichtes,  den  Norden  zu  Ehren  der  Todten.  The  fe- 
ticheb  (grisgris  or  jujus)  must  be  tried  aod  give  proof  of  tbeir  ettiuieucj 
before  they  can  be  implicitly  trosted  (Wilson).  The  fetiches  are  not  only  re- 
garded  as  having  power  to  protect  OT  punish  men,  but  they  are  eqnally, 
omni|)otent  to  shield  tlieniselves  from  violenrc.  It  is  alinost  impossilile  for 
persuDs  wbo  huve  l>eeu  bruugbt  uu  under  this  system  ever  tü  divert  them- 
seWes  folly  of  its  inflnence.  A  fetiehe,  if  nnskilfnlly  osed,  may  be  tbe  min 
of  thc  verv  man,  w  ho  hus  prnr  urcd  it  for  the  destructioii  of  some  ono  eise. 
Der  das  goldene  Haar  der  unterirdischen  Schönlieit  raubende  Albanese 
wird  nach  Aubiuden  von  Fleisch  au  seinem  (Jürtcl  durch  Vögel  au  die 
Oberwelt  getragen.  Die  Macht  des  Hchwanritters  (der  kooi  König  erhoben, 
auf  den  Finthen  erscheint)  verschwindet  in  dem  Auf^ciiblirk ,  wd  nach 
seiner  Herkunft  gefragt  wird.  Ij'hiver  les  paysans  (rouinuins)  rcnipiaccnt 
les^  sandaies  par  de  hautes  et  iarges  bottes,  appelces  huu/.ö,  mot  hongrois, 
qni  a  donne  son  nom  aux  houzards  (hussards).  Der  als  Götze  präparirte 
Menschenkopf  (rhancha)  des  als  tapfersten  erschlagenen  Feindes  wird  vom 
Capito  (Priester)  getragen  (bei  den  Jivarog).  E  vivis  cum  excessisset, 
magnifica  pompa  elatos,  in  edfto  colle  Dziewaltoviae  propinquo  sepultas 
(Kiernus),  puKita  honori  ejus  statua  lignea  (Kojalovvicz).  Itoga,  als  Gott 
der  Mongolen  (hei  Carpini)  erinnert  an  Idogan  oder  Udapan,  wie  die  Scha- 
maniuu  genannt  wird.  Castr^n  iindet  in  der  von  Marco  Folu  augegebeuen 
yerehmngdesNatagay  oderNatigai  eine  sanscritischen  NStha  oderMäthaka, 
wie  Itegei,  als  Schutzpatron  der  Mongolen.  Die  Tungus«  n  verehren  den 
Gott  liuga.  Die  Schöpfunir  ist  nicht  vrm  Jumala  (der  allgeraeine  Name 
für  Gott,  besonders  für  Ukkuj  sundern  von  llmatar  (Tochter  der  Luft)  oder 
▼on  Wianämoinen  herforgebracht.  TBrkleche  Stämme  verehren  «als  himm- 
lische Mächte  die  sieben  Kudai.  Ausser  il<  n  Num  (der  Donner  bei  den 
Kagniä.-hi)  verehren  die  Samojeden  den  Jlimmel  auch  als  .Jililienniliaertje 
oder  ileeidenbeschützer  [wie  llelios,  das  All  seheudj.  Jörn  (Tagj  im  lle- 
bräisehen.  Joma  (bei  Tscheremissen)  als  Gott  (Jumola)  mit  Ableitnogsfall 
(a).  Taivas,  das  sich  (liir  Himmel)  in  der  altaisfhen  Sprarhelasse  nur  im  Fin- 
nischen und  Ksthnischeu  iindet  i  nach Cnströu)  ist  (nachSrhott)  den  indogernia- 
ui.-chen  iSprachen  entlehnt.  >iach  Tfniiaeus  war  ein  Mann,  Mamens  Jumi 
oder  Jumo  der  Stammvater  der  Läppt  n  und  Finnen.  Lönnrot  fUhrt  das 
Wort  Jumala  auf  denselben  Stamm  mit  jumu,  jumaus  (Donner,  Getöse) 
zurück.  Ex  Aruer  {'Jpru'inic)  postea  per  cuntractioncm  euatum  est  U-er 
('Ol').  Toui'tmy,  virtus  ellectrix,  vel  causalls  (s.  Jablonski).  Arueris  uomen 
fuisse  Hori  senioris  vel  Apollinis  (Platarch).  Malus  Jupiter  ist  schlechtes 
Wetter  (iiaeli  Tlora/.).  7V  1,  Zti  c  tiohi  fragten  die  Oriechen,  um  sich  nach 
dem  Wetter  zu  erkundigen.  Jumalan  ilma  (Juuiala's  Luft)  meint  Wetter 
(bei  den  Finnen).  Herran's  ySder  (des  Herrn  Wetter)  in  Schweden.  Tanger 
nnm-gassa,  es  ist  rnwetter  bei  Num  (nach  den  Samojeden).  Bei  den  ugri- 
Bcljcn  Ostjäkcn  bezeichnet  Turm  (Torrn,  Torom)  den  tiott  des  Ilimnuls 
oder  Douuers  (als  des  Weltalls),  wie  Tora  bei  den  Tschuwaschen  und  Tara 
bei  den  Estiien  (s.  Caatrdn).  Dlngoss  stellt  die  elavische  Gottheit  Jessa 
(Jasson)  oder  Jesch  mit  Jupiter  zusammen.  Erman  findet  Beziehung  zwi- 
echen  den  Koluschen  (Je.-chel  verehrend)  und  l  iigarn  (dur(  h  die  Ostjäken). 

i)  In  praying  for  salmon,  tbe  Aht  rubs  tbe  back  of  his  bauds  iiookiug 
upwards),  if  he  Wiehes  for  deer,  he  mbs  both  eyes,  if  for  geese,  ne  mbs 
the  back  of  his  Shoulder,  if  for  bear,  he  rubs  his  sidcs  and  legs  (weariug 
round  his  head  a  piece  of  red  blanket,  adorned  with  feathers ) ,  utterin«; 
alwa^s,  iu  a  sing-song  way,  tbe  accastomed  formula.   Uäoptliuge  wobueu 
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gerufene  Oott  Tupan  (als  Abnherr,  der  mit  seinem  Bruder  die  Einwan- 
derang  leitet  als  Lehrer  des  Ackerbenes)  ist  mne  Erweiterung  des  Aus- 
rufes Tupa,  mit  dem  sie  früher  den  Donner ')  beschworen,  wie  die 

als  Gäste  Qnawtcnht's  in  lieblicher  Roijion,  neben  den  gefallenen  Kriegern 
in  einem  besonderen  Il.iuse  (in  der  Höhe),  wahrend  Gemeine  und  Sklaven 
zu  Ch;iyher  gehen  in  die  Unterwelt,  wo  die  Decken  nur  duuu  sind,  so  dass 
die  Aht  für  die  Todten  Decken  verbrennen  (s.  Sproat).  Als  zwei  Indiuer 
ans  einem  unbekannten  Lande  an  die  Küste  (der  Aht)  kamen,  entflohen  die 
Thiere  (Bär,  Hirsch,  Keh)  aus  den  von  ihnen  bewohnten  Dörfern,  und  die 
früher  in  ihrem  Leibe  verborgenen  Geister  der  Indianer  blieben  zurücki 
▼on  deu  vt  rl.issenen  Hänsera  Besitz  nehmend.  Die  Herir-Halal  (derAcyr) 
folgten  d(  r  Ma«;ilik  p^nannten  Rolifrioii.  L;i  Gouhha  de  Yonma-Ait-Azza- 
Mansor  (pres  d'Agadir)  est  ölev^e  eu  I  booneur  d'une  femmei  que  l'on  vient 
implorer  de  loin  poiir  obtenir  sa  protection  contre  tontes  les  ealaraitöB  qol 
ont  la  mer  pour  origine  ( ßou -el  -  Mo^^hdad).  Le  tombeaa  du  cheikh  el 
Ouahl-Sidi-Mohammed-Üuled-Menni  est  gardt*  par  nn  erraite,  6l^vp  du  ma- 
rabout  (Bourrel).  Die  (übers  Kreuz  gebundenen)  Hasenfelle  (Woilok)  wer- 
den (bei  den  altaisehen  Kalmfikken)  als  beilig  betrachtet,  wogeiren  die  Hasen 
den  sibirischen  Russen  als  pogany  (unrein)  gelten  (Cotta).  The  fetishers 
are  chosen  (in  Dahomey)  hy  a  reason  of  a  sort  of  ecstatio  fit,  which  coraes 
upon  them  and  which  causes  theu  at  last  to  füll  to  tbe  grouud  insensible. 
One  of  tbe  older  priests  awaits  tbe  retorn  of  the  senses  and  then  teils  tbe 
neophyte,  what  particular  fetish  has  eonie  to  hira.  He  is  then  taken  away 
to  the  College  or  feti«^h  part  of  the  town,  where  he  learns  the  mysteries  of 
bis  calling  and  is  iuätructed  for  sevcral  years  in  the  esoteric  language  of 
the  nriests,  a  language  wbieb  none  bat  themselfes  can  nnderstand  (s.  Wood). 
Im  Haus  des  Sh;iuibco  wird  Gott  als  Tiger  yerehrt  (Oldendorp)  in  Guinea. 
Nach  Linschotten  vermeiden  die  Neger  auf  die  von  iliuen  verehrte  Erde  zu 
spucken.  Apuinii  war  (in  Peru)  die  .Sonne  (von  den  Acllacunas  genannten 
tiungfrauen  bedient),  Churi  Inti  der  Sohn  der  Sonne,  Iroic  Vauqni  der 
Bruder  der  Soune  und  T;iripatanga  das  Klus  in  Dreien  und  Drei  in  Einem. 
Kor  der  Inca  und  Cucipata  (Sonnenpriester)  durften  sich  dem  Altar  der 
Sonne  nähern.  Die  Conopas  hiessen  Guasicamayoc  (Hausherren).  Die' 
Compas  genannten  Steingötter  hatten  das  Wasser  zur  Befruchtung  der 
Felder  zu  besorgen,  die  Mamateras  (cylindrische  Steine)  mussten  den  Mais 
gedeihen  machen,  die  Uuancos  dem  Landmann  in  seinen  Arbeiten  helfen. 
Die  Ldohen  dar  Mal^s  worden  geopfert  (.s.  Skinner).  Veteres  Germanos 
Lunum  qao<|06  denm  coluisse  etappcllare  Her  (Mon),  i.  e.  domlnnm  Lnnum 
(Gesner  andivit).  VetnI.-im,  quae  eredidit>  solcm  esse  domiaam,  TOcaDseam 
sauctam  doniinani  (de  Gawe). 

i)  Fulgctra  poppysmls  adorare  consensas  gentinm  est,  sagt  PKnios 
wohl  nicht  ohne  Beziehung  auf  m  nnnoi  zu  den  nonaij  womit  (nach  Plutarch) 
in  der  Sprache  der  Dryoper  die  Diiinone  liezeichnot  wurden  oder  sonst  die 
unterirdischen  Götterzeicben  der  Ney  then,  bei  denen  Jupiter  Tapalus  ge« 
nannt  wurde,  der  bithynisehe  Papas  (nach  Eostathios).  Die  Römer  bektei- 
deten  den  IJlitze  schleudernden  Summanus  mit  den  Attributen  des  ^riechi- 
schcn  Zeus.  Die  Wagrier  (in  Ploen)  verehrten  Podaga  (mit  einer  Spitz- 
mütze, aus  der  Ochsenhörner  hervorgehen)  als  Beherrscher  der  Witterung. 
In  Aquapim  bezeichnet  Jankknpong  zugleich  den  höchsten  Gott  nnd  die 
Witterung,  in  Akkra  Jongmaa  den  höchsten  Gott  und  den  Regen,  Ih'tnoi 
dryopum  lingua  dicuutur  u\  duiftortc,  teste  Plut.  (s.  Steph.).  Alii  Scythas 
subterranca  deoruiu  signa  appeliasse  nonorg  referunt.  Jlunai  Hesychius 
dielt  esse  adv.  rr/cTliooTMi^y.  Papae(qnod  Plaut  et  Ter),  /lunaro;  Jappl- 
ter  apud  Seytlias  vncatns  est.  Jldnag  nomen  Jovis  apud  Bithynos  (Eusta- 
tbius).   ut  nonot  iuterjection  wie  it^  nunui  nonnvyu  (eibilo)  labris  com* 
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Feuerländer  mit  Ära  Ira.  Alles  ist  (dem  Weeru)  begeietert,  höher 
oder  tiefer,  je  naeh  der  eingenommenen  Stelle  im  weiten  Baum  des  be- 
seelenden Mawa  oder  AUgeistes  ')|  der  geschaffen  hat  nnd  besonders 

fretfiis  acutiorem  quendam  oris  sonum  edo.  Jlonnvafiu  (nonnrnfiog)  sibilus. 
[esychio  nnnnvaf»uxu  sunt  xoXnKtvftutu:  Adnlationes ,  Blanditiooes.  In 

Si.iiu  wird  der  Donner  dur(  h  einen  Il.nnmcrscldag  vcrnrsacht.  NachdenMackah 
wird  Donner  durch  die  aus{j;ebreiteten  Fliit;el  eines  Uiesenvopels  (der  anf 
einer  liergspilze  Icht)  liervurgebracht,  der  lluhness  (bei  den  Cliinook),  Uau- 
hahness  (bei  den  QuemuU),  Tbleweloots  (bei  den  Markab)  Too-tate-lam 
oder  Tootootsh  (bei  den  Nootkau)  I^eis^t.  Der  Blitz  wird  durch  einen  dem 
Secpferdc  oder  Uippocampus  ähnlichen  Fisch  erzeugt  (Ua-hake-to-ak), 
desseo  bcrvorgestosscuc  Zange  gegen  deu  messerscharfen  Kopf  stösst. 
Wenn  durch  den  Wallfisch  aufgejagt  ,  wird  er  Toin  Douuervogcl  ergrifTen 
und  unter  den  Fbijreln  p:ebuUen.  Der  Donnervogel  ist  (nach  deu  Mackah) 
ein  riehiger  ludiaoer,  der  von  Wallliticheu  lebt,  und,  weun  huugrig,  im 
Flügelkleide  ausfliegt  und  wenn  er  einen  Wallfisch  erblickt,  ihn  durch  das 
Hervorstosiien  der  Feuerzunge  von  den  Ha-hake-tu  »k  tödten  lässt;  ihn  an 
ergreifen  (worauf  das  Ilinubfuhren  ein  Geriin.-ch  der  Flügel  der  Donner 
erzeugt).  Beim  Kampfe  veräcliicdeuer  Duunervögc-1  in  der  Luft  entsteht 
ein  Gewitter.  ZnweUen  fthrt  er  in  Bäume  herab.  Roehefort  erzfiblt  Ton 
den  Caraiben,  dnss  sie,  wenn  schwarze  Wolken  sich  aufthürmten,  schreiend 
in  ihre  Hütten  liefen  und  weinend  mit  den  Uäudcn  ihr  Gesicht  bedeckten, 
so  lauge  das  Qetöbe  deä  Douuers  währe.  Im  Donner  schallvo  (uach  Pindar) 

ftfttliche  Stimmen  {ßouvtSt  uiittoy  7  itty^ia).  Der  Blits  wird  von  den  Völ- 
em  der  Sklavenküste  als  schneller  Vo};el  gedacht,  der  den  leuchtenden 
Strahl  Bchleudert  (Scblegcl)  "Wlien  liijlitning  strikes  a  kraal,  thc  iubabi- 
tants  are  cousidered  unclcan,  until  a  sucriiice  bas  becn  ofl'ered  aud  puriü- 
caUon  bas  been  performed  (amongthe  Kafirs).  Any  object  or  person  Strock 
is  cousidered  as  havlng  becn  directly  ajjpropriuted  to  the  supreme  spirit, 
and  iustead  of  being  uiuurned  ur  laniented  uver,  is  made,  alter  the  puriü- 
cation,  a  cause  of  duncing  and  rejoicing  (Brownlee). 

1)  Der  Raum  zwis(  heu  llimniel  und  Erde,  oder  die  Luft  (yome  xexe) 
ist  (nach  dem  Weer)  diejenige  Kegion,  in  wclclior  die  dem  Menschen  feind- 
lich gegenüberstehende  Macht  oder  der  böse  Geist  (Abosa  oder  Teufel) 
seinen  Sitz  hat,  über  die  Gbedsiwo  oder  Dftmone  (die  Sturmwinde  und 
Wirbel  verursacheu)  herrschend  (Steinmann)  Der  Schmidt  in  Xlepke  (au 
der  8klavrnkü>te)  liiingt  seinem  Ilan)mer,  dem  llanptwcrkzengc  seines  Ge- 
werbes uud  dem  Symbol  seiuer  >iahruug,  jahrlich  ein  Üpler.  Die  Weiber 
des  Zo  (die  in  einem  Hause  zusammenleben  unter  der  Aufsicht  eines  Prie> 
sters  des  Blitz-  und  Donnergottes)  reden,  so  lange  sie  ihr  Gelübde  anf  sich 
haben,  die  Sprache  des  Zo  und  tler  Agbui,  eine  von  der  Aunglas-Sprache 
vcrscbiedcuc  Mundart,  nur  ihnen  unter  einander  verstandiich  ^Steiuniano) 
[Zo  als  Priester  in  Asien].  Apollinem  et  Liberum  patrem  unum  eundemque 
deum  esse  quum  multis  argumentis  asserat,  etinm  apud  Ligyrcos  ait  iu 
Thracia  esse  adytnni  Tjibero  consecratum,  ex  quo  rcildnutur  oracula,  sed 
iu  hoc  adyto  vaticiuatuii  plurimo  mero  sumpto,  uti  apud  Ciaiium  u(^ua  po- 
tata  effantur  oracula  (Aristoteles).  Item  in  Thraeia  eundem  haben  solem 
afquc  Liberuni  accipiiuus,  quem  illi  Sabazium  nuncnpantes  niapnifica  reli- 
giune  celebrant,  ut  Alexander  scribit,  eique  deo  iu  coUe  Zilmisso  aedes 
dedicta  est  specie  rotunda,  cujus  iu  medium  interpatet  tecturo  (s.  Macrobius). 
Mwetwyi  (the  Great  Spirit  of  the  Shekani  and  Bakeles)  is  supposed  to 
dwell  in  the  beweis  of  the  earth.  For  bis  tcraporary  sojourn  a  Hat  house 
is  erccted  in  the  middle  of  the  village,  from  which  stränge  uoises  issiie 
(women  not  approching).  Every  boy  (14 — 18  years)  is  iuiated  into  bis 
lecrets  (dnring  rongb  treatment  for  s  year  in  tbe  disdplesliip).  At  tbe  time 
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weit  oben  im  Dsi  oder  Himmel  gedacht  wird.  Im  Mutterliause  de  la 
Souterraine  (Dep.  de  la  Crciise)  ward  die  Oberin  (Mad.  Dubourg)  beim 
Gebet  und  der  Counniinion  ein  bis  melirerc  Fuss  von  der  F>(lo  erho- 
ben und  mehrere  Minuten  im  ekstatisch')  unbcwussten  Zustand  schwe- 


of  matriciilation  a  vow  is  impnsod,  such  as  rcfraining  from  a  puticnlar 
article  of  food  er  drink  und  in  biuding  for  Hfe. 

i)  Id  Wien  fand  (1861)  ekstatisches  Schweben  eines  Mädchens  w&hrend 
Predigt  und  Commnnion  Statt  (s.  l*crty).  Loyola  schwebte  Tage  lang 
(mit  glänzendem  Leib)  über  dein  BiHb  ti  (s.  Cabiiet).  Ehe  Alexandra  von 
Fraito  durch  die  heilige  Clara  von  ilurer  iiesesseaheit  befreit  wurde, 'flog 
sie,  wie  ein  VogeL  Die  besessene  Beata  Natona  wurde  in  die  Laft  und 
wieder  zur  Erde  geschlendert.  Durch  Zauberformeln  wird  (bei  Homer)  die 
Wunde  dos  Odyssen?  gehellt.  F'pimeiiides,  der  durch  Beschwörungen  heilte, 
hatte  Sübulieder  (xui^uguoi)  vertagst  uud  schrieb  ntoi  /^Qi^nitun'.  Bei  Pindar 
Hoden  sich  intoSni.  Um  dnreh  Trttome  die  Ennst  zn  besitzen,  Krankheiten 
zu  heilen  and  dadurch  das  Leben  zu  verlängern,  setzte  Cbapewib  (der 
erste  Mensch  der  Hundsrippen)  die  Bedingung',  heimlich  eine  lebende  Ameise 
unter  die  Haut  der  inneren  Haaüliäche  zu  stecken,  und  in  Südamerika  wird 
bei  der  Jünglingsprobe  mit  Ameisen  gepeinigt.  Ist  der  Kopf  (des  OrSn- 
länders)  leicbt,  so  wird  der  Kranke  gesund,  ist  er  schwer,  so  stirbt  er.  Um 
zu  erforschen,  ob  ein  \'erreister  lebendig  oder  todt  ist,  heben  die  Zauberer 
dem  uäcbäten  Anverwandten  den  Kupf  mit  einem  Stock  auf  und  wollen  in 
einem  Gefass  mit  Wasser  den  Abwesenden  im  Kajak  (entweder  nmgeken- 
tert  oder  aufrecht  sitzend)  fahren  sehen.  Als  Zauberiniftel  werden  auf 
Tonga  Flüche  (Cabe  oder  Wangi)  gesprochen,  indem  mau  dem  Anderen 
wünscht,  dass  er  grosse  Verbrechen  begehen  möge,  um  dann  Strafen  zu 
leiden  und  nnglücklich  zu  werden  (s.  Mariner).  Neben  den  Angekok  kennen 
die  Grönländer  Ilcxcn  (iUiseetsark)  Bei  den  Irokesen  wurden  die  Hexen 
verbranut.  Die  Luftbilder  Schrepfer  s  in  Leipzig  (1774)  versetzten  beim 
Berühren  electrische  Schläge.  Anna  Göldi,  die  Dienstmagd  des  Dr.  Tschndi 
von  Glarus,  wurde  hiugerichtet,  weil  das  Kind  Stecknadeln,  Eisen,  Draht, 
Nägel,  Uäftchcn  brach.  In  den  Logen  (der  ägyptischen  Maurerei)  Cagliostro's 
(als  Grosskophtha)  bemühte  man  sich  besonders  mit  den  Eugclo  und  Pro- 
pheten des  alten  Testaments  in  Verkehr  so  treten.  Das  Kind  (die  Taobe) 
unterredet  sich  mit  dem  Engel  (oder  Affen),  den  es  in  der  Schüssel  mit 
Wasser  sah  (s.  Bülaul  Eckartshansen  (1788)  behauptete,  einen  Liquor  ver- 
fertigen zu  köuueu,  der  in  der  Haud  gerieben  eine  Persou  unfehlbar  zwingt, 
nach  ihm  nmznsehen.  Im  Taigheirro  (Katzengeschrei)  worden  (in  Hocn- 
schottland)  Katzen  zn  Tode  gemartert,  um  von  den  höllischen  Mächten 
Concessionen  zu  erhalten  (XVII,  Jahrhundert).  Agobard  (Erzbischof  von 
Lyoo)  bekämpfte  den  Glauben  an  Teufel^besitzuugen,  Wettermachcr,  Orda- 
lien  (IX.  Jahrhundert).  Saüsbury  (XTI.  Jabrhnndert)  erkittrte  die  Versamm- 
lung bei  der  Njk  htfr.iu  oder  Uerodias,  wo  Säuglinge  den  Lamien  Preis 
gcgebcu  wurden,  für  dämonische  Verblendung  armer  Weiber  und  einfältiger 
Mauner.  In  dem  1468  geschriebenen  Flagelium  hacreticorum  fascinariorum 
des  Dominikaners  Jaeqnier  wnrden  die  Hexen  nnd  Hexenmeister  zuerst  als 
bestimmt  gesehlossene  Sccte  dargestellt.  Die  Bulle  Innocciiz  VIIL.  Sum- 
mis  desiderantes,  gebietet  die  Verfolgung  des  häretischen  Hexen-  und  Zau- 
berwesens (1484).  Nach  dem  Tarik  Muutekheb  wurde  Lorasp  vou  Daniel 
in  der  wahren  Religion  unterrichtet  nnd  zum  Abfall  vom  Magierthum  be- 
wogen. Die  Geomantie  (El  Alrand)  wurde  von  Daniel  crftiiiden  Daniel 
erhielt  von  Kiresh  (Cyrus)  die  Suidt  Damaskus  (nach  dem  Lebtarikh).  Im 
Lande  des  Asnra-Könlgs  Vemachitra  (östlich  yoü  Samern)  steht  der  Pallast 
des  Asora  Bala-Biyah  im  Sttdeui  des  Safara-R^ja  im  Westen «  des  Baba 
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bend  erhalten  (18G1).  Die  Jaden  hatten  die  Sitte,  in  der  Schwanger- 
sebaft  das  Kind  (weim  es  ein  Sohn  werden  sollte)  dem  Tempel  zu 
weihen,  und  ein  solebes  wurde  dann  hi  demselben  aufgezogen  (nur 
flir  das  Sftugen  bis  sum  5.  Jahre  von  »der  Matter  besaeht)  damit  es 
nichto,  als  den  Cnltus  sShe,  und  ein  sQndenloser  Diener  des  Herren 
blieb  (als  Honharrer  oder  geweiht).  Als  Zaeharias  das  Prophetonthnm 
besass  (und  ihm  im  Alter  ein  von  Oott  zum  ersten  Male  mit  dem 
Namen  Yahya  oder  Johannes  belegter  Sohn  geboren  wurde  von  sei- 
ner Fran  Isa)  hatte  Hanna  (die  mit  Amran  yermftblte  Sehwester  der 
Isa)  ihr  Kind  im  Mutterleibe  den|  Herrn  geweiht  und  fühlte  Reue,  als 
es  ein  Mädeben  war.  Doch  erlaubte  Gott  die  Aufnahme  im  Tempel 
und  es  wurde  yon  Zacharias  bis  zum  12.  Jahre  unter  Versehluss  ge- 
halten (oft  mit  Sommerfrttchten  im  Winter  yon  Gott  beschenkt),  dann 
aber  von  ihrem  gleiehzeitig  im  Tempel  aufgezogenen  Vetter  Joseph 
(der  die  Tisehlerei  gelernt  hatte)  bedient  Als  sie  nach  der  dritten 
Reinigung  sieh  an  einem  der  Sonne  ausgesetzten  Orte  hinter  einem 
Schirme  mit  dem  yon  Joseph  zur  Reinigung  gebrachten  Wasser  wusch, 
sah  sie  (jrabriel  in  der  Gestalt  des  Joseph  yor  sieh  und  warf  ihm  yor, 
dass  er  gekommen,  sie  nackend  zu  sehen  und  sich  mit  ihr  zu  verdnl- 
gen,  wurde  aber  durch  die  g4(ttlielie  Botschaft  des  Engels  beruhigt 
und  dnreh  sein  Anblasen  geschwängert.  Als  die  Entbindung  nahe 
war,  begab  sie  sich  aus  der  Stadt  und  wurde  unter  einem  vertrock- 
neten Pnlmbanm  von  den  Wehen  Überrascht,  wo  (nach  der  Geburt) 
zur  Reinigung  eine  Quelle  hervorströmte  und  der  Hnuin  ihr  Datteln 
zu  C88cn  gab  (als  nach  der  Entbindung  kräftigend).  Als  sie  mit  dem 
Kinde  nach  dem  Tempel  zurückkehrte,  warfen  die  Juden  ihr  Aus- 
schweifungen yor,  aber  auf  ihr  Hindeuten ')  mit  dem  Finger  redete 


(A?nra-Rajah )  im  Norden  (nach  den  chinosisrhen  Sutrns).  Als  die  giiton 
Kagas  (zu  einer  Zeit,  das  Böse  unter  den  Menäcbeo  überwog)  von  deu 
Asuru  besiegt  waren,  sandten  sie  Takcha  dorch*  die  Wolken  empor,  die 
Devas  um  Hülfe  zu  ))itten. 

i)  Alle  Götzon  auf  der  Erde  zerbrachen,  und  als  Eblis  von  den  Dä- 
monen von  dem  wunderbaren  Ereigniss  benachrichtigt  war,  begab  er  sich 
nach  Jerosalem,  wnrde  aber  von  den  Engeln  verhindert,  seine  Macht  Ober 
Jesus  (wie  ilb^  alle  anderen  Menschen)  auszuüben.  Am  zehnteu  Tage 
nach  der  Geburt  kamen  aus  Syrien  die  von  einem  Knnipr  Persiens  geschirk- 
teu  Astrologen  mit  Geschcuken,  da  sie  (deu  Büchern  Daniel  s  gemäss)  die 
Begebenheit  in  den  Sternen  gelesen  und  das  vaterlos  geborene  Kind  (das 
zur  Himmelfahrt  bestimmt  sei)  ehren  wollten.  Als  Herodes  (St-'itth.ilter  des 
Augnstus")  aus  Eifersnclif  das  Kind  tödten  wollte,  begab  sieh  Maria  mit 
Joseph  nach  einem  ägyptischen  oder  syrischen  Dorf,  wo  im  Hause  des 
gastlichen  Pächters  der  Diebstahl  des  Lahmen  und  Blinden  entdeckt  und 
Wasser  in  Wein  verwandelt  wurde  (beim  Hochzeit^fcst  des  S'iIiih  s').  Als 
die  Juden  bei  Herodes  dem  Jüngeren  Jesus  (der  den  Tisch  vnm  Himmel  stei- 
gen Hess)  als  Zauberer  vei  klagten,  wnrde  er  (auf  Verrath  des  Jüngers  und 
Verleugung  Simeon's)  ergriffen,  ver^(  liw.md  aber  bei  der  Krensigiing  und 
lies«  Xsoae  (Josna)  an  seiner  Statt  erscheinen,  der  7  Tage  am  Krense  hing. 
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Jesus  seine  proplietiscbe  SenduriL^  Ijezeiigend.  Manes  ')  (Presbyter  zu 
Ehwaz )  nannte  sicii  bt'lljst  Chi  istiun  und  schickte  seine  Jünger  bis 
Indien  nud  China,  die  Lelirc  von  zwei  Göttern  auszustreuen.  Von 
dem  Guten  besiegt,  begab  sich  der  BOse  uuch  Sildcu,  dort  eiue  Welt 

Daun  sandte  Qott  Jesus  vom  Himmel,  um  Maria  zu  erscbeiuen  und  die 
Apostel  aaszaaenden.  Jeaaa  war,  als  Prophet,  der  Geist  Oottea  and  Sohn 
der  Maria,  ohne  Vater  geboren  (als  durch  Allmacht  geschuftcn,  wie  Adam 
ans  dem  Staub),  aber  Eblis  begab  sich  mit  2  Div  in  Gestalt  dreier  Greise 
aus  dem  Occideut  uach  dem  Tempel  Jerusalems  und  täuschte  die  Christen 
durch  die  Secten  derer,  die  Gott  för  den  Vater  Jeana  halten,  die  Gott  in 
Jesus  niedersteigeu  und  verkörpert  sein  lassen,  oder  die  meinen,  dass  Gott 
sieb  Maria  und  Jesus  als  gleichgestellt  (in  der  Verehrung  der  Dreieinigkeit) 
beigesellt  habe. 

i)  Die  Heilighaitang  des  Fenera  (wie  bei  den  alten  Persern)  wurde 

von  ^Ianes  nicht  erfunden,  sondern  nur  weiter  ausgebildet  (Abulfaradsch). 
Die  Kircbenpesetze  legen  die  Pflicht  auf,  die  bereits  cousecrirten  Partikeln 
oit  ^u  erueueru,  um  dem  periculuiu  corruptiuuiH  zu  begeguen  (uach  Gar- 
dellini), wenn  anch  angeainertea  Brod  sich  länger  hielt,  als  gesäuertes.  Die 
llostienbäcker  Roms  dürfen  nicht  hhcv  1  }  Tage  alte  Waare  verkaufen.  Si 
pauis  coeperit  corrumpi  sed  non  sit  cürru])tus,  conficitur  sacrameutura,  sed 
conficieus  graviter  peccat.  Les  Abysäius  ont  un  careme  de  ÖO  jours  trds 
rude ,  et  <|oi  lea  affaibltt  tellement,  qae  de  long^teropa  ils  ne  peurent  agir, 
les  Turcs  ne  nianquent  pas  de  les  attaquer  aprös  leur  cardme  (les  enneniis 
des  Juifs  choisi^^aut  le  sabbat).  Camby.>e,  a^ssiegeaut  Peluze,  mit  au  pre- 
mier  rang  uu  graud  nombre  d'nnimaux,  que  les  Egyptiens  teuaient  pour 
aacr^a  (Montes(|uieu),  und  so  sind  die  brahmauisciien  Ochsen  behandelt 
worden.  Les  Jvazardens  faisaient  vocn  au  Seigneur  de  s'abstenir  de  vin, 
et  de  tout  ee  qui  peut  enivrer,  ou  pendaut  un  certain  temps,  ou  pour  tonte 
lenr  We  (s.  Galmet).  Byzantine  architecture  (succeeding  to  the  atjle  of  tlw 
IV  Century)  was  subsequently  recast  by  Christiaus  and  Moslems  into  the 
Gothic  and  JSaraeenic  (Paton).  Nach  der  senteiitia  communis' ist  es  extra 
casum  uecessitatis  aut  periculum  profanationis  einem  Jeden,  welcher  nicht 
die  heilige  Weibe  des  Presbyterata  oder  dea  Diakonata  empfing,  sub  grari 
verboten,  diejenigen  heiligen  Gefltsse  zu  berühren,  welche  aetu  das  aller- 
heilige Sacraraent  enthalten,  mag  die  Berührung  mit  der  blossen  Hand  oder 
^  mit  einem  Tuche  geschehen  (1869).  For  the  cunveuience  of  mouasteries 
and  their  patrona  and  as  a  aonree  of  pecnniary  emolnment  to  ecclesiastica! 
establishments  and  sometimes  to  lay  proprictors,  great  numbers  of  artiflcial 
tishponds  were  created  during  the  Midtile  ages  (in  catholic  countries,  where 
the  discipline  of  the  church  requires  a  meagres  diel  at  certain  seasons). 
They  were  generally  shallow  pools  fornied  by  damming  up  the  ontleta  of 
mar.'^hes,  aiul  they  were  among  the  mo.st  fruitfnl  sources  of  endemic  disease, 
and  of  the  pecuiiar  maliguity  of  tlie  epideraies  which  so  often  ravaged 
Europe  in  those  centuries  (Mar^hj.  Kn  chaeune  des  Cabanes  de  la  Pesche, 
il  y  a  ordinairenient  un  Predicatcur  de  poisson  (bei  den  Huronen).  Wenzel 
aetzte  die  Kinbe  des  heiligeu  Veit  an  die  Stelle  des  Ileidentempels  VVit's 
(nach  A.  Jungmauu).  Die  Kirche  zu  St.  Veit  bddet  die  Metropolitankirche 
in  Prag.  Erst  im  IV.  Jahrhundert  p.  d.  worden  allmählich  die  religiös- 
kirehlichen  Dogmen  Torangsweise  Dogmen  genannt  und  von  den  sittlich- 
humanen Dogmen,  die  man  allmiihlig  mit  anderen  und  verschiedenen  Namen 
bezeichnete,  abgesetzt  (I^ange).  Die  scelsorgliche  Belehrung  itber  den  usus 
matrimonii  iat  als  der  ner?ns  rerum  im  Brantezamen  an  bezeichneu  (iu 
Paderborn)  1869  p.  d  Durch  ein  Decretale  des  Papst  Honorius  III.  wnrae 
daa  btndiam  and  der  Vortrag  ri^miacher  Gesetze  verboten  (a.  Kolb). 
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zu  seiner  Ilerrschaft  zu  gcliaff'cn,  iiiul  als  er  um  den  Südpol  das  dem 
Bäreu  des  Nordpols  ähnliche  Gestirn  machen  wollte,  stifteten  die  Engel 
Frieden,  so  dass  der  Gute  etwas  Licht  auf  die  Materie  fallen  Hess 
und  die  Welt  des  Entstehens  und  Vergebens  (worin  der  Böse  herrscht) 
anfing.  Doch  bildete  der  Gate  die  Sehiffe  der  Sonne  nnd  des  Mondes, 
damit  die  Seelen  zurückkehrten.  Die  Proeeiaionen  ' }  (in  Peru)  sind 
lustige  HaskenzUge,  bei  denen  die  trunkenen  Indianer  (das  tollste 
Zeug  treibend)  bald  als  Thiere,  bald  als  wilde  Indianer,  bald  als 


i)  An  Sonn-  and  Festtagen,  am  bSaflgsten  aber  bei  grossen  Proeestio- 

ncn,  vereinigpii  sich  die  Capociras  (Mulntten,  froio  X(  <]jer  odor  Sklav(Mi,  die 
in  Brasilien  einen  Mörderverein  bilden),  bejjinneti  l)ei  pasiJcnder  Golcu'oiiheit 
mit  Koplfeebtcn,  montiren  sich  dabei,  bis  tie  in  eine  Art  blinder,  tliieriiiclier 
Wuth  gerathen  und  durchziehen  dann  wie  Besessene  die  Strassen,  am  einen 
iiiihczwinpliclicn  Mordtrieb  zu  befriedigen  (s,  Tm  luidiV  r)cn  Ilaupteinwand 
gegen  eine  reale  Gegenwart  Christi  im  Abendmahl  hatte  schon  Karlstadt, 
dann  Zwingli  von  der  Behaoptung  hergenommen,  dass  Christus  zur  Rech- 
ten des  Vaters  sitze,  also  nicht  zugleich  auf  Erden  in  den  Elementen  des 
Bredes  und  Weines  sein  könne.    Luther  berief  sich  dagegen  auf  die  niiio 

Sersonalis,  aus  ihr  und  der  daraus  folgenden  Communio  uaturaram  leitete  er 
ann  die  omnipraesentiam  carnis  Christi  ab,  nnd  bewies  damit  die  Möglich- 
keit einer  realen  Gegenwart  von  Christi  Leib  und  Blut  im  Abendmahl 
(II.  Schniid).  Als  der  Paraclet  (in  Schönherr)  sich  zeitweilig  seiuer  Be- 
stimmung als  uuwürdig  erwies,  Hess  Ebel  für  den  heiligen  Qeist  beten. 
Ebel  gab  der  Gräfin  von  Kanits  beim  Abscheiden  Aufträge  an  den  Himmel, 
besonders  an  den  dort  seienden  Chiistns.  Anch  in  Afrika  wird  eine  Cyprea 
gefunden,  welche  dort,  wie  in  Indien  die  Kauris  (Cyprea  Moneta)  als 
Bcheidemiiuze  gebraucht  wird.  Ausser  mit  der  Multilocation  (Marieu's  dem 
Pldeebe  nach)  muss  sich  der  Prennd  dieser  Anffassnng  (von  ihrer  Anwesen» 
heit  in  der  Eucharistie)  anr  Annahme  einer  Compenetratioti  des  Leibes 
Christi  und  des  Jungfräulichen  ( d.  h.  einer  gefrenseitigen  Durchdringung 
beider  in  demselben  Kaumtheile,  unter  den  heiligen  Gestalten  nämlich) 
verstehen  (nach  Oswald),  nnd  bat  das  nm  so  weniger  Schwierigkeit,  „als 
ohnehin  für  die  eucharistische  Präsenz  unseres  Herren  nach  dem  Dogma 
eine  Compeuetration  der  Oh'edmaassen  seines  hcilifjon  Leibes  angenommen 
werden  muss,**  (1850).  Voyla  deux  colombes,  qui  horteut  de  quelque  lieu 
secret  de  l'^glise  (de  l'abbaye  de  Lobbes),  et  volent  par  dessns  Tarm^e 
(des  Hongrois),  et  aussitot  tomba  du  ciel  unc  abondante  et  violentc  pluye 
qui  gasta  et  mollifia  les  cordes  des  arcs  p.  d.).  Les  moins  rapportö- 
rent  tonte  la  gloirc  de  lenr  delivranee  ä  la  protection  de  Saint  Ursmer  et 
de  Saint  Ermin  (Lejenne).  Wie  von  verschiedenen  Graden  der  ewigen 
Vcrdammniss  finden  sich  in  der  heiligen  Schiift  auch  Spnrcti  davon,  dass 
es  auch  verschiedene  Stufen  der  Seligkeit  geben  wird  (VV augemann),  indem 
Paulus  vom  8.  Himmel  redet,  Einer  Über  10,  andere  über  5  Städte  gesetzt 
werden,  Daniel  den  Lehrern  ein  besonderes  Maass  himmlischen  Glanzes 
zuerketmt,  Jeder  nach  seiner  Arbeit  Lohn  empfängt,  versehiedcne  Arten 
der  Herrlichkeit  erwähnt  werden  u.  s.  w.  So  wahr  die  übernatürliche  Ord- 
nung Qber  die  natürliche  hinaosgeht,  so  wahr  liegen  die  dieser  Ordnung 
angehörenden  Offenbarunf^en  jenseits  der  Grenzen  des  natürlichen  Yemanft- 
erkennens.  Indem  also  Günther  (der  die  christlichen  Geheimnisse  denk- 
noth wendig  begreifbar  macheu  zu  können  meint)  leugnet,  dass  die  christ- 
lichen Offenbarnngswahrheiten  absolute  Geheimnisse  sind,  leugnet  er  eonse- 
quent  mit  dem  Rntionali^nuis  die  übernatiirlirhe  Ordnung  des  Christenthums 
(Uagemano).  Die  Qoietisten  auf  Mount  Athos  biessen  Oftfakoynt^oi. 
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Spanier,  bald  in  PhantasiekostUnie  verkleidet  sind,  den  das  Heiligen- 
bild tragenden  Geistlichen  folgend  (s.  Tschudi).  Als  Missionär  Beste 
die  Kaffir  fragte,  wohin  die  Seele  gehe,  sagte  er  ihnen  (auf  die  Ant- 
wort, dass  aie  es  nicht  wissen),  dass  ein  zweifacher  Ort  ')  sei,  und 
auf  die  Frage,  woher  er  ea  wisse,  dass  es  in  dem  von  Gott  geredeten 
Worte  stehe,  als  lautere  Wahrheit  (1869).   Der  Jesuit*),  nachdem  er 

i)  Weil  in  ihren  Bewegungen  nicht  an  Raum  ond  Zeit  gebunden,  kön- 
nen sieh  die  Engel  mit  wunderbarer  Schnelligkeit  bewegen  (s.  H.  Schinid). 
Mira  est  angelorum  agilitas  et  velocitas  (iluUaz).  Saluti  uocentem  vere> 
enndiam  praeferentes ,  dura  parentibus  in  incredulitatis  custodia  inatilem 
rererentiam  servant,  conliti  ntur  se  quodammodo  nescire,  quid  eligant,  sagt 
Avitus  von  dem  ariani.sehen  Gnndoljad  (im  Gegensatz  zu  Chlodowig).  Se 
signer,  se  prosterncr  devaut  les  Images  et  les  baiser,  allumer  des  cierges 
en  lenr  honneur,  jefiner  cent  jonrs  par  annöe,  tel  est  1e  ehristianisme  du 
people  (en  la  Koumanic).  A'itold  wnrde  bei  der  Taufe  durch  die  Griechen 
Alexander,  bei  der  durch  die  r^ateiner  Conrad  genannt.  Die  Voivoden  (zur 
Zeit  Eadu  Negru's)  hiesseu  Domni.  Die  Scbaffellmutze  (caciola)  der  Ku- 
mttnen  gleicht  dem  phrygisehen  cneuIlDS.  Die  mit  den  Kara*Kalpaken  (an 
russischer  Grenze)  zum  Christenthum  bekehrten  Horden  heissen  Brodniki 
(s.  Bodenstedt).  Das  niontenegrini.^cho  Costüm  soll  von  dem  spanischen  An- 
zug herriihreo,  womit  Karl  Y.  eiueu  Häuptling  aus  der  Familie  der  Bogda- 
novitcb  beschenkte.  Die  Ehrten  (Koseben  oder  Nomaden)  führen  auf  zwei- 
rädrigen Araba  die  Noniadenhiitte  (Kosch  oder  Otiii)  oder  Kibitke  mit  .sich 
(Srhlatter).  Claudius  verbannte  die  aut  Veranlassung  des  Chrestus  Unruhou 
erregenden  Juden  aus  Kuni  (nach  öueton).  Der  St.  Paul  eingeräumte  Vor- 
rang (auf  der  rechten  Seite)  wird  in  Rom  erklärt,  weil  Petrus  bei  sich  zu 
ITause  sei  und  deshalb  den  Ehrenplatz  abtrate  (s.  Coquerel).  Bei  schlech- 
tem Wetter  sass  der  Prätor  in  der  Concha  der  (von  Cato  erfundenen)  Por- 
tiken oder  Basiliken,  die  von  den  Christen  benutzt  wurden  und  die  Form 
der  Kirchen  bedingten.  Leo  M.  erlangte  ron  Yalentln  III.  ein  Edict, 
das  den  Bischof  von  Rom  zum  Oberhaupt  aller  oceidentalischen  Bischöfe 
erklärte.  Der  christliche  Firmicus,  14,  legt  der  Sounc  eine  ergötzliche  Uede 
an  die  Bekenner  säromtlicher  anf  sie  gedeuteter  Mythen  in  den  Mund: 
.Einige  eraänfen  mich  im  Nil,  andere  entmannen  und  beweinen  mich,  andere 
durchstossen  meine  zerfetzten  Glieder  mit  sieben  Speeren,  wieder  andere 
kochen  mich  im  Topf  u.  s.  w."^  „Betrauert  den  Liber,'^  heisst  es,  betrauert 
die  Proaerpinat  fietranert  den  Atyst  Betrauert  den  OalrisP  wohl,  nur  daas 
ea  ebne  Abbruch  meiner  Würde  geschehe!  Ihr  sollt  mich  nicht  durch  alle 
Gräber  schleifen.  Zum  Tageslicht  hat  mich  Gott  gesehalTcn,  und  dus 
ist  mir  genug  (s.  Burckhardt).  Die  Spanier  nennen  die  Deutschen,  uueh 
dem  fränkiaehen  Gegenaats,  Alemanes,  allein  die  deutachen  Truppen,  die 
sich  seit  1810  zu  Zeiten  nach  der  Halbinsel  verirrten,  nannten  sie  unwill- 
kiihrlich  wieder  los  Hermnnos ,  die  Brüder  (a.  Höfken).  Die  Mistel  diente 
als  Gegengift  und  gegen  Uufruchtbarkei^ 

s)  In  den  Obraa  de  loa  Jeaaltaa  (bei  den  Ghiqnitenoa)  eraeheinen  noch 
Nachts  los  santos  padrea  (a.  Baeh)  1843.  La  St  Trinit6  est  representee 
par  trois  personnnges  barbns  (Eva  schnffend)  auf  einem  Sarcnphng  aus  der 
Zeit  des  Theodosius  (s.  Martiguy).  Das  Lesen  eines  Buches  über  die  Drei- 
einigkeit machte  dte  Gertrud  (Tochter  der  Markgräfin  Helene)  wahnsinnig 
bis  an  ihr  Lehensende  (Sturm).  Pictate  sceundns  (Carolas)  obtinnit  die 
Niedcrmetzelnng  der  Saracenen  in  Luceria,  ut  ea  hominum  faece,  qua  plu- 
rimi  inficiebantur,  regnum  purgaret  (Gianettasius)  1301  p.  d.  Die  christlich- 
heidnische Gei>tlichkeit  der  Dachlnr  in  Abasien  ist  durch  die  mobanieda^ 
niaebe  mit  dem  Koran  (?om  groaaen  Tha  aelbat  geachrieben)  snrttckgedrttngt. 
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Ton  der  Eansel  herab,  dem  Volke  seine  SOodeii  Toigdulton,  rief 
plOtsUeh:  „Jetzt  kommt  der  Teufel,  om  eueh  AUe  m  holen.**  Und 
nun  wurden  faet  alle  Liehter  ausgelöscht  und  die  Kirehe  zugeschlosseUf 
und  auf  einem  GerOst  fuhr  Satanas  umher,  als  ein  grosser,  sehwarzer 
Kerl  mit  feurigen  Augen,  Nase  und  Mund,  mit  Hörnern,  Schweif  und 
Hufen,  und  ein  hinter  ihm  versteckter  Indianer  erhob  ein  fruchtbares 
OebrfllL  Die  Versammlung  (der  Cbiquitenos)  gerieth  in  Verzweiflnng 
(s.  Bach).  Nach  Tabari  schickte  Gott')  Gabriel,  um  den  Mond  mit 


Im  (mohtnedanfscheD)  Fat«  Djallon  werdeo  Kleider  ood  HiUiBer  (ans  dem 

früheren  ChriPtenthiiin)  mit  Kronzrn  l"^*  vcliniiickt  (Mollicn).  Wie  unter 
JuKtiiiian  wurden  die  Abchasen  (die  Meruclia  als  (Jott  der  Wälder  verehren) 
bei  der  Eroberung  der  georgi>cben  Königin  Thaniar  zum  Chribteuthuiu  be« 
kehrt  Die  Herrseberwürde  blieb  erblich  im  Hause  des  Fürsten  Scherwa- 
schidse  (aus  dem  Geschlec  ht  der  Eri^tafT),  der  (aus  Liebe  zu  einer  Abcha- 
serin)  das  Land  von  georgischer  lierrsehntt  befreite.  Die  Abchasen  uenneo 
sichAbene  (nach  Eiehwald).  Les  ndgres  Yolofs  du  Senegal  sont  ou  Cbrö- 
tiens  ou  Mahomd'tans  ou  plutot  ni  Tun  ni  l'autre  (s.  Saognier).  One  of  the 
fchristiani-ed)  natives  {\u  Xew-Zealand),  whom  the  govcrnor  was  upbraiding 
with  haviug  ^old  bis  land  tliree  a  Cour  tinies  over  to  different  parties,  justi- 
fied  bimself  by  qnoting  the  passage:  ^After  fthon  hsdst  sold  it,  wss  it  not 
thioe  own?*^  Another  ,  to  whom  the  impropriety  of  his  hariiig  three  wives 
was  pointod  out,  n  plied:  .Oh,  never  niind,  all  the  sarae  as  Salomo*  (Fox). 
The  piouä  Geriuan  teacber  was  con.^tantly  lamenting,  to  the  hour  of  bis 
death,  thst  his  labonrs  among  his  own  people  were  whollj  withoat  frnit, 
and  tbat  the  colony  of  Amai>ia,  instcad  of  spreading  godliness  by  their 
blaraeless  lives,  were  pninted  at  by  tho  natives  as  instanres  of  the  legitimate 


der  ältesten  Kirchen  (wie  St.  Ambrosios-Kirche  in  Mailand  und  8t.  Bmme- 

ran's-Kirche  in  Kcgensburg'  >ind  mit  einem  Atrium  versehen,  einem  Hofe 
der  Katuchemencn,  dessen  iSehwelle  sie,  so  lange  im  Sauctuarium  coramu- 
nicirt  wurde,  nicht  überschreiten  durften.  Der  Vorhang  des  Catapetazma 
trennt  das  Ileiligthoin  (zur  Weihe  der  Hostie)  von  der  Gemeinde  in  der  Kirche 
ab.  In  den  Ceremonien  des  Matutinum  tcnehrarum  werden  die  Kerzen  der 
Kirehe  nach  einander  ausgelöscht  und  die  letzte  in  der  tiöhle  an  der  £pistel'- 
seite  des  Altars  verborgen  (nach  Beendigung  des  Benedictos). 

t)  Der  Stift  war  das  erste  Ding,  das  Gort  schuf,  und  er  liess  den  Stift 
Alles  sehreiben,  was  er  schaffen  wollte.  In  der  hänimerung  nimmt  ein 
Engel  von  der  Fiusterniss  und  lässt  davon  zwischen  seineu  Fingern  aus- 
fliessen,' dann  treibt  er  die  Pinstemiss  mit  seinen  Flügeln  vor  sich  her,  bis 
zum  Westen,  worauf  das  Zwielicht  im  Osten  erscheint.  Erstreckt  sieh  die 
Finsterniss  von  Westen  bis  0>ten.  so  tritt  das  letzte  Gericht  ein.  Nachdem 
Sonne  und  Mund  drei  Tage  und  Nächte  am  Thron  Gottes  zurückgehalten 
sind,  gehen  sie  znm  letzten  Mal  glanzlos  im  Westen  anf,  ehe  das  Renethor 
geschlossen  wird,  und  dann  erhalten  sie  ihren  Glanz  zurück,  bis  zum  Tage 
des  letzten  Geri'  hts  (s.  Tabari).  Der  Spiegel  Gabriers,  in  dem  Mohanied 
den  letzten  Tag  als  Punkt  sah,  repräseutirte  den  Freitag  (nach  Tabari). 
Die  Bläoe  des  Himmels  ist  der  Wiederschein  des  Smaragd -Berges  Kaf. 
Zur  Zeit  des  Propheten  Und  flohen  drei  Aditen  zu  den  von  Festungen  be* 
wachten  Städten  der  Djaltonlqna  und  Dj.iboulsa  (wo  es  niitrr  den  Männern 
keine  Frauen  giebt)  mit  den  N'olkeru  Thaiis  und  Thaquil  (die  uu  Gog  uud 
Magog  grenzen )  kämpfend.  Sie  gehören  nicht  zn  den  Kindern  Adams's, 
wohl  nlier  celinren  dazn  Gog  und  Mago2;  'Icli  in  mit  l.mpen  Obren),  die  im 
Osten  wohueud,  aich  bei  Sonnenaufgang  unter  die  ii^rdie  (gegeben.  Moses 


and  d 


Digitized  by  Google 


« 


IncMniAtion.  267 

SOinen  Flügeln  zu  streifen  und  dessen  Licht  so  zu  vermindern.  —  Das 
buddhistische  System  ist  mit  einer  Consefjuenz  den  rJe(l;nil\eiij,^iii^'e8 
durchji^ebildet,  die  durch  kein  Hineinragen  einer  iil)er\vrltli('hen  und 
deshalb  uube^reitiichcn  ()trenbarun«j:  j^estört  wird.  S(»l)ald  die  erste 
der  vier  Wahrheiten  /u'regeben  ist  {iVic  Existenz  des  Schmerzes,  die 
schwerlieh  je  ein  Mensch  läugnen  wird),  folgen  die  drei  übrigen 
und  dann  der  ganze  Ilimmelsplan  bis  zum  Nirvana,  wo  erst  die  Do- 
mäne des  BegritVslosen  beginnt.  Die  in  anderen  Mythologien  oft  so 
unmutivirten  und  absurden  Gotteiukürperungen,  treten  im  Buddhismus 
keinen  Zoll  aus  dem  natürlichen  Cyclus  heraus,  denn  das  Herabstei- 
gen des  Bodhisatwa  vom  Tusehita-Himmel ,  um  nach  Verlust  seiner 
göttlichen  Schöne  von  der  regelrecht  vcrheiratheten  Königin  in  ihrer 
Uocbzeitsnacht  empfangen  und  wiedergeboren  zu  werden,  ist  den  phy- 
sischen Vorgängen  nachi  einer  der  sich  im  gewöhnlichen  Kreislauf 


liess  einen  Ochsen  tödten  oad  den  gesturbeoen  Israeliten  mit  dem  Schwaaz 
berühren,  bis  er  wieder  snfleble  ond  seinen  Mörder  angab.   Der  auf  Jesus 

Gebet  mit  einer  Seele  begabte  Vogel  (den  er  aus  Erde  gebildet)  ist  die 
bei  Narht  fliegende  Flederiiiims.  Der  Riese  Og  i  der  Fische  vom  Grunde 
des  Weltmeers  in  der  Sotme  röstete)  hiess  üg  ben  Üuk  (Og  am  Halse),  als 
der  von  dem  Vogel  auf  Moses  Gebot  durchlöcherte  Berg,  den  er  aufgehoben, 
ihm  anf  den  Hals  fiel.  Das  Buch  des  Pectoiatus  gegen  die  Azynia  (als 
Element  der  heiligen  Eucharistie  in  der  Automachie)  war  eine  boggestio 
diabolica  (nach  llambert).  Vuu  dem  am  Ende  der  Welt  erscheinenden 
Mahdi  liisst  Jesus  den  Jüdischen  Tyrannen  Dscheddal  tödten  (nach  Tabari). 
Die  Djans  oder  Genien  waren  vou  Gott  aus  dem  Feuer  maridj  geschaffen 
(nach  Tabari).  Gabriel  und  Michael  Wessen  sich  durch  den  bei  Gott  ge- 
schworenen Gid  abhalten,  den  zur  Bildung  Adam's  nöthigeu  Thon  Ton  der 
Erde  zu  nehmen,  nicht  aber  Izrael,  der  Todesengel.  Als  Hareth  (Iblis) 
den  noch  leeren  Körper  Adam's  fand,  khmgcn  die  aus  getrocknetem  Thon 
gebildeten  Glieder  beim  Zusammenschlagen  hohl,  wie  ralmstöcke  [Holz- 
mensehen der  Quiche].  Die  Engel  erfahren  Ton  Adam  die  durch  Gott  g<e> 
lehrten  Namen  der  Dinge  und  erkannten  ihn  deshalb  als  höherer  Weisheit 
an.  Adim  (Adam)  bezeichuet  (im  Arabischen)  die  Oberfläche  einer  Sache 
(nach  Tabari).  Eblis  rühmte  sich  wegen  seiner  Uerkaaft  besser  zu  sein, 
als  Adam,  aber  Tabari  meint,  Gott  (der  allein  darüber  entscheiden  könne) 
würde  nicht  die  Erde  zur  Schöpfung  des  letzten  gewühlt  haben,  wenn  das 
Feuer  besser  sei.  Ueber  den  Engel  Rouh  verweigert  Mahurned  den  Israe- 
liten die  Auskunft,  da  dos  ihm  liezügli(  he  nur  Gott  zukommt  (nach  Tabari). 
Scheddad  (Sohn  des  Ad)  bante  des  irdische  Paradies  Irem.'  Der  unter 
dem  Kalifen  Moawiya  beim  Karaeelsuchen  verirrte  Abdallah  gelangte  dahin, 
als  man  es  aher  nii  lit  wiederfinden  konnte,  suchte  man  das  Ilöhlengrab  des 
Schcddad  (ijei  lladramaut)  auf,  einbalsamirt  durch  seinen  an  Huud  gläubi- 
gen Sohn  Morthed,  der  nach  dem  Tode  Themnd's  und  Hasem's  (den  Pharao 
zu  AbrahMiii's  Zeit)  herrschte.  Für  die  kleinste  Sadu'  nrklarte  Salomo  die 
Seele  im  mcuschliehen  Körper  auf  David's  Fragen.  C'aiu  war  der  erste 
Feuer-Verehrer,  der  dadurch  sein  Opfer  annehmbarer  zu  machen  dachte, 
wie  das  des  Abel's,  das  das  Feuer,  weil  es  (wie  der  Teufel  sagte)  verehrt 
worden,  verzehrte  (nach  Tabari).  Djemsid  (den  der  Teufel  überredete,  dass 
er  Gott  sei)  liess  ö  Götzeubilder  von  sich  verfertigen,  die  die  Namen  der 
Beamten  (Yagouth,  Sowa,  Yaouq,  Wadd  und  Nasr)  erhielten,  tob  denen 
sie  aofgeatellt  waren. 
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der  Diniro  ta^rtä^^lich  wiederholenden  Metamorphosen,  unter  der  Art 
und  Weise  wie  die  Buddhisten  das  Weltsystem  betrachten.  Dieser 
Ausbau  Riisi  allerdings  unseren  jetzi<,'en  Kenntnissen  nicht  zu  (obwol 
er  vielleicht  rationeller,  und  jedenfalls  erhabener  sein  diirlte,  als  die 
Krystaligloeke  unserer  Vorväter),  und  ebenso  wenig:  wird  der  Nieht- 
Katholike  nn't  den  Klosterheilijjen  zufrieden  sein  oder  der  Naturfor- 
scher mit  buddhistischer  Psychohtgie,  aber  fllr  seine  eigenen  Gläubigen 
bietet  der  Buddhismus  jedenfalls  eine  reich  ausgestjittete  Kirche,  in 
der  für  alle  bescheidenen  Bedürfnisse  des  gewöhnlichen  Menscben- 
yerstaodes  ausreichend  gesorgt  seheint  Dass  gerade  in  den  buddhi- 
stiscben  Lftodem  der  Aberglauben  erass  berrortritt,  mdehte  mebr  in 
dem  Volksgeist  liegen,  als  an  der  von  diesem  in  ihrer  Wirkungsweise 
abhängigen  Religion,  und  ob  eine  andere  bessere  Erfolge  gehabt 
hatte,  bleibt  die  Frage.  ^Die  Buddbisten  maoben  aus  uns  Idioten  und 
die  Christen  zu  Schutken,**  meinte  ein  Chinese.  Uebrigens  wird  sich 
der  christliche ')  Aberglaube  in  den  katholischen  Lftndem  des  mittle- 
ren und  sttdlichen  Amerika  mit  dem  buddhistisohen  unter  Tibetem 
und  HoDgolen  wol  nemlieb  die  Wage  halten,  und  russische  oder 
orientalische  Secten  dürften  gleichfalls  gans  httbsebe  Gegengewichte 
▼ertragen.  —  In  Nicaragua  waren  die  Priester  *)  Yerbeiratbet,  ausser 


1)  Bitter  ist  dieses  Leben  nod  toU  mannigfachen  Schmerzes  nnd  Leides, 
kl.'ipt  (nachdem  er  Kranke  und  Alte  ireschcn)  der  indist  he  Königssohn  Jo- 
Siiphat  (Sohn  Abenner's)  in  dem  initteialtcrliebeQ  Volkübache  Harlaaai  und 
Josaphat,  das  dem  heiligen  Johannes  von  Dama^kas  togeecbriebeu  wurde 
(^.  Liebrecht).  B.irlnam  erzählt  Josaphat  die  Legende  Ton  einem  früheren 
Könige,  drr  zur  l'cu'riissnnp  begcffticnder  Betth-r  vnn  soineni  cjläti/ondcu 
Wagen  benibsticg  [  Veäautaj.  Les  lodieos  ou  Baiiiaucs  sont  idolätres  eomnie  les 
CalmoDCs,  dont  ils  öponseot  les  filles  (s.  Ayril).  Johannes  Ton  Damaskus, 
vom  Khalifen  som  npoiTfinvft/ÜovXoe  tiagcact/A,  wurde  später  vom  Patriaroheu 
von  Jerusalem  zum  Priester  geweiht  (f  754  p.  d.).  Ihm  wird  das  Er- 
bauuDg.xbuch  Ihty't.nüft  xni  Jwaüffui  zugeschrieben.  Die  falschen 
Ari-Lehrer,  deren  Religion  in  Birma  bis  ssor  Zeit  Ananratha's  galt,  Hessen 
ein  Buch  einwachsen  und  dann  wanderbar  Auffinden.  Tsan  uahan  (der 
birmanisehe  Könifr  des  Bcfpvolkes  liess  einen  Drachen  verehren  und  von 
den  Ari- Lehrern  hohle  Tempel  erbauen.  Als  Muhammed  ben  Abu  Bakr 
(Einer  der  Gläubigen)  den  Thron  Ton  Sonrbay  bestieg,  sagten  die  Trichter 
des  Sanni  Ali  (davon  hörend):  Askia  (er  ist  nicht  er),  und  so  nahm  die 
Dynastie  den  Namen  A.<kia  an  (Ahmed  Bal»a),  wie  die  Sakya  von  dem 
Ausruf.  Der  drtilachen  Wurzel  des  Lasters  (Lopho,  Thoso,  Moho)  stellt 
Bnddha  die  vier  Tugenden  (Phromroawihan)  gegenüber,  als  Meta  (Allen 
frlrichc-;  Oliirk  mit  sich  \vürischcii(l\  Karuna  (Mitleiden),  Mutbata  (Mitfreude) 
und  I  bckkha  vunpai  theiisches  üleichgewii  ht  des  Geit^tes). 

2)  In  j^chwcizeri^chen  Cantotten  wurde  es  von  dem  Priester  verlangt, 
dass  er  eine  Concubine  halte,  damit  die  weiblichen  Mitglieder  der  Gemeinde 
sicher  seien  mach  vSIcidani  With  the  Christians  (overbordered  with  Church- 
fasts)  the  pcriod  (ol  marriage  festivaisj  is  limited.  It  comprises  a  few 
weeks  between  the  long  fast  wbich  precedes  Christmas  and  the  one  before 
Easter,  doring  whicb  alone  they  are  allowed  to  eat  moat  All  the  rest  of 
the  Winter,  they  are  sopposed  to  be  in  too  sad  a  mood  to  have  a  heart  for 
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den  Beichte  HOrendep  (Gomara).  Die  falBchen  Ari-Lelurer die  ein 
in  einen  Baum  eingewacbsenee  Buch  wunderbar  finden  liesaen  und 


man-ying  or  giving  iu  marriage  (s.  Leonep)  in  Asia  Minor.  T.a  montagne 
de  T;ipa  (chez  les  Uidnuej-^-is)  est  dcvcniie  iin  lien  Saint  (rendant  föcoiides 
les  ieninies  steriles),  iodeiu  der  ihm  geweihte  Gatte  seinen  tarnen  annimmt 
(Hecquard).  Die  Prieirter  und  Priesteiinnen  recrotiren  sich  aas  den  Sarra«- 
coles  (zugleich  die  Reifenden  gegen  Uebrrfälle  schützend).  Das  (gekienp 
zigto)  St.  Gehlilfcnkiud  (l)ei  iSaalleid)  stellt  eine  Prinzessin  dar,  der  znr 
gewünschten  Entstellung  ein  Bart  gewa<  hseu  (1U8G  p.  d.).  L'iuim.iculee 
coneeption  erschien  (im  Bilde  der  Jungfrau)  dem  Mftaeben  zn  Soardes 
den  ryrennien)  1858.  Mothime  (the  philosophic  king  of  the  Basntos) 
often  Said:  ^0)i  the  vanitv  of  every  thiug!  Every  thing  passes  swiftly  and 
I  also,  I  pabs  away,  but  it  is  to  gu  tu  rejuin  niy  ancestors^  (t>.  Arbousset). 
L006  seit,  disent-ils  (les  Espagnoles-Creoles  de  Perou),  an  commeneement 
d'nn  sermon ,  aux  gräces  et  le  soir  en  allunmnt  de  la  chandelle  d.ins  la 
maison,  lou6  soit  Ic  Tres- Saint  Sacrenient  de  I'Autel  et  la  \'ierge  Marie 
Nötre-Dame  con9ue  saus  tache  ui  pt'th6  origincl  üt  puis  le  prender  instaut 
de  son  &trc  naturel  (desde  el  primero  instante  de  su  ser  natoral),  on  »joüte 
nwx  I.itiinies  absquc  labe  cnnrepta  (Prezier)  1714.  Pdineraniae  incolac  ita 
bardi  et  efierati  erant,  ut  servatis  niaribus  taemellas  multiplicatius  sibi  natas 
pinm,  frugale  et  necessarium  duxerint  post  partum  enecare  (Meiller). 

1)  Wben  the  sons  and  daughters  of  the  king  or  of  nobles,  ministers, 
rieh  persons  or  other.<  were  ahout  to  be  married  the  bride  wn?  always  sent 
to  the  Ari-teachcrs  od  the  night  before,  this  was  calied  prescntation  of  the 
virgin  tower  (Phayre),  wie  in  Gambodia.  Many  of  the  Boddhists  figures 
in  Lower  Bengal  nave  flat  er  irregulär  noses  and  tbick  Ups  (corresponding 
with  the  Sanserit  ar  counts  of  tlie  aborigiues ),  which  arc  the  most  niarked 
features  in  the  pliysiognomy  of  the  Tantals  uf  Beerbhoom  as  constrasted 
with  the  Brabman  of  the  plalns  (Hunter).  Der  Ascete  Oantama,  Sohn  des 
Königs  (ron  Patala)  Karnika  (Vater  des  Rharadhvaja)  wuitlc  des  Mordes 
einer  vor  seiner  Höhle  getödtrten  Buhldirne  beschuldigt,  auf  den  Pf.ihl  gtdegt, 
liess  aber  (durch  die  Wolkenansammlung  des  Kishi  Schwarzfarbe  oder 
Goldfsrbe  in  seinen  Scbmerzen  erfrischt)  svei  Tropfen  mit  BInt  gemischten 
Sperma's  in  zwei  Blatter  des  Zuckerrohrs  (iksbn)  fallen,  wo  durch  die 
Wärme  der  Sonne  und  die  Feuchtigkeit  des  Mondes  die  Jiingliuge  Ikshvaku 
und  SuryaTamca  eutsUinden  (nach  dem  Gychap),  von  dcuen  Suryavauica 
Geistlicher I  Ikshvako  König  wnrde  (s.  Scblagiotweit).  Die  rerbannten 
Söhne  des  Königs  Virudhaka  (mit  den  Nachkommen  des  Ikshvaku)  siedel- 
ten (als  Sakya)  bei  der  Einsiedelei  Kapila's.  Putat  (Huhknpfiu.s)  praetor 
arrectarium  stipitem  et  ejus  antennam,  cui  manus  iuligereutur,  fuisse  in  mcdio 
stipitis  palnm  acntnm,  cni  per  anum  immisso  snspendendns  iusideret,  ne 
defunetus  cito  prolaberelur,  sed  iliidem  putresreret.  Bedaga  (roi  du  pays 
Barana8i)|  cnrieux  d'entendre  le  rccit  de  Inits  int6ressants,  apri's  avoir  fait 
monrir  tons  les  nobles  de  son  royanme,  an  nombre  de  8OUUÜ,  parcequ'il 
n'en  trouva  ancun  parmi  enx  capable  de  charmer  scs  oreilles  royalesi  ent 
cnfin  le  bonheur  de  rencontrer  d.ins  scfi  <^t;its  un  jeune  homme  as.^ez  ^avant 
et  babiie  pour  satisfairo  son  avide  passiou  de  r^cits  amusans.  Cct  ing6- 
nieoz  narratenr  r^nssit  A  plaire  non  senlement  A  Bedaga,  mais  anx  Bir* 
mans,  ani  pnisent  tl  cette  source  lenr  science  16gale  (Rönier).  Gaudamas 
(dans  l'nistoire  de  Kalidasa)  fait  la  figure  d'nn  philosophe,  qui  en  savait  et 
en  dit  plus  long,  qu'il  n'aurait  du  puur  la  surete  an  roi  jaloux  lui  eut 
lara,  si  les  coartisans  &  force  de  raconter  des  fahlen  ingönieuses  an  tyran, 
n'eussent  calmö  son  conrroux,  et  donnö  au  pauvre  philosophe  Ic  temps  de 
prouver  qu'il  n'etait  pas  dignc  de  niort.  Mut  bedeutet  Mond  bei  den  In- 
guschen (Kiaproth).  Tons  les  privil^ges,  l  ailrauchissement  de  Ja  renaissance. 
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durch  Wiederholung  einer  Gebetsformel  Mord  tmr  gesühnt  erUarten, 
wurde  durch  Anaurabta  (durch  den  Arahan  Dhammadatbi  bekehrt)  in 
den  Laienstand  versetzt  —  Das  Denken  der  Natunölker  manifestirt 
sieb  oft  in  einem  zwecklosen  Beschaftigungsdrang,  den  wir  Spiel  oder 
oft  kindische  Spielerei  nennen  würden,  und  wie  ein  aufgeweckter 
Junge  seine  BUcher,  die  Schul  wunde  und  was  sonst  in  seinem  Bereich 
liegt,  in  Augenblicken  unfreiwilliger  Müsse  beschmiert  oder  Tcrunrei- 
nigt,  so  zerfetzt  der  Wilde,  in  Ermangelung  anderer  G^fenstünde, 
seinen  eigenen  Körper  durch  Einschnitte  oder  Tiittowiren,  und  leiden 
besonders  solche  weniger  enipfiudliche  Anhängsel,  wie  Ohrläppchen, 
Vorbaut,  Nasenknorpel  u.  s.  w.  Hobadillo  hörte  von  den  Natchez, 
dass  Gott  ihren  Ahnen  init-^etbeilt,  der  noch  weiche  Kopf  der  Kinder 
sei  mit  Hölzern  ])lalt  zu  drücken ,  da  dies  ein  edles  Anselien  gäbe 
und  besser  zum  Trageu  sei.  Irgend  ein  Grübler,  der  sich  über  den 
weichen  Kindskopf  beim  Zuschnüren  einer  Geburt  gewundert,  konnte 
leicht  eine  solche  UtVciibarung  haben,  und  vorband  es  dann  bei  diesem 
einfachen  Volke  mit  dem  practischen  Vortheil  des  Tragens  auf  dein 
Kopf,  während  die  Spitzköpflcr  wahi seheinlicb  umgekehrt  aus  Stolz 
nichts  tragen  wollten,  und  deshalb  den  Kopf  der  Kinder  entstellten. 
In  solchem  Spiel  liegt  tiefer  Sinn,  nicht  für  die  Spieler,  denen  es 
eben  nur  Spiel  ist,  aber  für  uns  Zuschauer,  die  aus  solch  spielendem 
Jugendalter  zur  Mannheit  erwacliscn  sind,  wo  wir  Spieler  das  Spiel 
erkennten.  Mitunter  haben  die  gebräuchlichen  Kürperentstellungen 
einen  practischen  Zweck,  indem  bei  Mangel  der  Kleiduug  die  Haut') 


la  deiivrauce  parfaitc,  la  Bodhi  sont  donn^s  (Uans  Ics  tcxtes  thibetains) 
eomme  röBultant  non  senlement  de  la  d6coover(e  et  de'la  possession  des 

quatre  vörit*' s ,  mais  cncore,  niais  surtout,  niais  sp6cialement  de  TC'VoIution 
Uuodeciinale  de  ccs  uirincf!  vt-ritös  (Feer).  Kür  das  tift]fitn(tv  ant(jnu  (Ta- 
ge8ge8«:hlecht  der  Menschen),  wäre  es  (nach  Silen)  am  besten,  nicht  geboren 
XQ  sein,  sonst  aber  möglichst  rasch  zu  sterben.  Mit  dem  ersten  Oedanken 
an  Atnita  sjtrnsst  in  ^eiIlem  Paradies  eine  Blume  auf,  die  mit  der  weiteren 
Ilimieiguiig  zu-  oder  abnimmt  (s.  Schott).  Als  Buddha  eich  mit  dem 
S(  hwert  die  Haare  abschnitt,  betete  er,  dass  die  Haare  egal  bleiben  möch- 
ten (nach  der  Patlionnna  Sompothiyan)  and  tbey  cnrled  in  right-handed 
spirals  (s.  Alabaster).  In  der  Meiminp,  dass  man  von  einem  kr.uikcii  Stha- 
Tira  keine  voUkommeue  Unterweisung  erhalten  könne,  Terliessen  die  Bhikbhu 
von  Vaisali  den  kranken  Dhitika  (nach  Taranatha)  [Jniteyc]. 

i)  Sc  peiataraot  le  corps  (les  babitants),  leores  trouöes,  les  trous  gar- 
nys  de  pierres  vordes  proprenient  pnlies  et  agenec^-es  (Gonneville)  daiis  les 
Indes  occidcutallcs  (15Ü4).  Die  erste  Landung  fand  an  der  Mündung  des 
Flosses  San  Francisco  do  6n1  Statt  onter  den  Carijos  (d'Aveyzac).  Am 
zweiten  Ostertag  werden  (in  Polen  und  Si  hlesien)  M&dchen  (die  die  Früh» 
mctte  verschlafen)  von  Burschen  mit  Wasser  begossen  nnd  mit  Birkenruthen 
geschlagen,  oft  ancb  gewaltsam  aus  dem  Bett  gerissen  nnd  in  wasserge- 
föllte  Krippen  gesetzt  (s.  Hannscb).  Aucnnes  fois  il  fant  qne  tons  eeoz 
qai  sont  au  fcstin  soient  a  plusiears  pas  Tua  de  l'autre  sans  s'entre-toueher. 
Antrcs  fois  (piand  ics  festiiiez  sortent,  l'adieu  et  remereiement  qu'ils  doivent 
faire,  est  uue  laidc  grimace  au  Maistre  da  festin  ou  au  malade,  a  l'iutention 
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zam  Herstellen  von  Taecben  verwandt  wird,  und  s.  B.  die  dureh- 
bohrten  Ohrläppchen  zum  Tragen  von  Cigarren  dienen.  Das  Abschnei- 
den des  letzten  Gliedes  am  kleinen  Finger  bei  australisehen  Frauen 
wird  aus  bequemerem  Halten  der  Fiseherleine  gerechtfertigt  —  Der 
Bassuto  hftngt  dem  Kinde,  als  Amulett '),  eine  Habiehtskralle  an,  um 


doqoel  1e  festin  aora  estö  faict.   A  d'aiitr«fi  il  ne  lenr  permis  de  lascher 

da  vient  24  heares,  dans  lequol  teni|)s,  n'ils  faisaieut  au  coutraire,  ils  se 
persoadernicnt  qu'ils  mourraifiit,  taut  ils  sont  stiporstitieiix  ä  Icurs  songcs, 
quoy  qu'ilti  uiaugeiit  de  rAiidataroui,  c'cst  ä  dirc  touasse  uu  galettu,  qui 
8ont  ehote  fort  veoteases  (Theodat)  bei  den  Horonen.  Am  WeihDaehtsabend 
bringt  jeder  Serbe  ein  al.gch.iueiies  Ei<  hcnbäumchen ,  das  mit  Dank  von 
der  Hausfrau  in's  Feuer  gelegt  wird,  unter  Zuwerfen  von  Nüssen  und 
Stroh  (l'aton)  [als  Jul-log,  indem  es  an  dieiciu  festlichtu  Abend  auf  ein 
gntes  Feuer  ankam,  und  bei  Herstellung  desselben  durch  anderes  Material 
der  zur  (»cwohnheit  gewordene  iJ.iuni  als  pe-chtniickfe-  Symbol  fortverhlicli]. 
Die  Itucalis  (die  sicli  bei  jeder  Feindcstödiung  den  Kücken  der  Nase  ritzen 
und  eine  Palmhülse  hineiusteeken,  so  dass  Auswüchse  entstehen)  kochen 
den  dem  Feinde  abgeschnittenen  Kopf  und  trocknen  die  vom  Hinterkopf 
und  Gesicht  abiiezogeno  Haut  im  Itauch,  als  Larve  (mit  Stroh)  ausgestopft 
(bei  den  Tänzen  verhöhnt)  in  der  Pampa  dcl  Sacraniento  (s.  Skinner).  Die 
Zolas  (Diolas)  oder  Biafaras  feilen  die  Schneidezähne,  am  damit  im  Kampfe 
das  Gesieht  zo  serreissen  (Raflenel)  [künstliche  Hauer  auf  den  Marqneaaa, 
und  in  der  Sage  von  den  indischen  Kakshaf^as,  um  die  den  Mens(  hen  ver- 
sagte Waffe  des  Afien  wieder  herzusteilenl.  The  membcrs  of  the  asso- 
eiation  or  fratemity  fin  a  hoase  covered  witn  mats)  wasb  and  paint  them- 
selres  (among  the  Abts). 

i)  Les  Engakas  ou  savants  remplissent  Ics  fonctions  des  pretres  (devina 
ou  mederins).  Ccux  qui  se  mdlent  de  pi6dire  l'aveuir  ou  d'entreteuir  des 
nqiports  direets  avec  le  monde  des  esprits  se  distingnent  de  leurs  confrdres 
par  le  titre  de  Noges  du  verbe  noga  ou  deviner  snrnaturellement  (identique 
avec  le  radieal  noga  ou  serpent).  Le  devin  particulier  du  souverain  des 
Bassoutos  proposa  de  faire  cause  commune  (ä  Casaliis).  Der  Prophet  Om- 
lagne,  der  (18Ö1)  den  Cafforn  Sehnte  gegen  die  englischen  Kngeln  nnd 
den  Schiffbruch  (des  Birkenhcad)  vorhersnptc  (das  Tödten  der  Ochsen  und 
Ablegen  der  Talismane  verlangend)  galt  den  JJassontos  für  eine  zweite 
Verkörperung  ihres  alten  Häuptlings  Motloumi.  Pendant  la  guerre  (1851) 
Mancbonpa  (femme  jnsqn'alors  ignor^e)  fait  saToir  an  chef,  qu'elle  a  ^t6 
ravic  cn  extnse  et  qu'un  «^tre,  qu'elle  ne  designe  que  par  les  niots  ^11" 

alui'*  l'a  Charge  de  diie  ä  la  tiiliu,  qu'on  doit  se  tenir  sur  la  defensive,  wo- 
nrch  der  in  einen  Hinterhalt  gezogene  Feind  auch  besiegt  wurde  und  die 
für  die  Ernte  versprochene  Ruhe  eintrat  (s.  Casalis).  Die  Kimbanda  in 
Bihe  schützen  dni  (  Ii  dns  Iinpembe-Zeiclien  gegen  die  Kilulu  (bösen  Geister). 
Les  Arabes  Cadamibse  (prus  de  Laitkie)  se  composent  des  talismans  d  une 
▼ertn  merveilleuse,  dont  le  premier  avantagc  est  de  les  rendre  inTulnörables. 
Bs  les  poitent  attach^s  sur  la  poitrine,  li^s  sor  les  bras  ou  ius6res  entre 
cuir  et  chair  [Birma],  dans  la  paitie  grasse  du  bras  (Mayeux).  La  secte 
des  Yazidi  (loudee  par  le  Cheik  Yazid  et  restaur^e  par  le  Cheik  üadi)  • 

fdace  nn  foyer,  toujours  en  flamme,  de  Thabitation  da  diable.  Ponr  recevoir 
es  inspirations  du  diable  le  Ki  teliouk  (le  vicaire  du  Mir  ou  Prince,  qni 
doit  6tre  un  descendunt  du  Cheik  "^'nzidj  s'etend  par  la  terre  tont  de  son 
long,  se  couvrant.  Im  XVlll.  Jahrhuudeit  wurde  durch  eine  Utleubaruug 
des  Teufels  die  blane  Farbe  In  den  Kteidem  rerboten  nnd  die  wefsse  ein- 
gefuhrt.  Hemden  des  Oberpriesters  werden  für  Leichentücher  gewünscht 
Pa  der  Teufel  in  äcblangengestait  erschien,  hielt  sich  der  Yeaidi  in  einen 
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mit  Geschwindigkeit  jeder  Gefaiir  zu  entkoinincn,  und  ein  Stück  des 
zerbrochenen  Topfes,  damit  kein  grösseres  Unglück  folge,  die  Haut 
des  Frosches,  um  entschlllpfen  zu  können,  die  Haare  eines  Ochsen 
ohne  Hörner,  um,  wie  ein  solcher,  nur  schwer  fassbar  zu  sein.  Barka, 
Häuptling  von  Makhana  (am  Senegal)  liess  ein  Kind  im  Mörser  zer- 
stossen,  um  daraus  ein  Amulett  ')  zu  bereiten  (s.  Magc)  (Jagosj.  Unter 
den  Lichtgöttern  genannten  Königen  (den  Nachfolgern  Buddhaeri's  in 
Tibet)  entschwanden  die  Väter  am  Himmel  gleich  Regenbogen,  so  oft 
ihre  Söhne  *)  hinlänglich  stark  geworden,  die  Kegierung  zu  iUhren 

am  ihn  gezogenen  Zirkel  für  festgebannt.  Die  Araber  Baramke  oder  Bar« 
mcciden  kamen  nach  Bagdad  aus  Indien,  wo  sie  den  Götzen  Bairamk  ▼er« 

ehrt  hatten.  Die  Piliier  feiern  das  Fest  Dahie  auf  Arufat,  wo  Abraham 
opfert.  Die  Araber  bererhueu  die  Zukunft  aas  dem  Zairdja.  In  der  Fat> 
e^fal  genannten  Weissagong  blickt  die  Zanberin  in  einen  anf  die  Erde  ge> 
legten  Spiegel  und  begeistert  sich  dadurch.  In  der  kleinen  Trauer  tragen 
die  Beduinen  schwar/e,  in  der  grossen  hlaiie  Kleider  (und  bemalen  sich 
blau).  An  (Löwe)  im  Hebraii^clieu.  Ataut>e  ä  la  freute  Idoios  chiquitos, 
qnando  quieren  pelear  (Gomara)  en  la  iaia  Bspafiola. 

1)  Pascal  Croya it  avoir  une  amulette  et  de  peur  qu'on  ne  la  lu!  d^robAt» 
il  en  avait  coiisii'  la  forn)ule  daus  la  duublure  de  sou  pourpoiut  (s.  Burg- 
graeve).  Teniau  por  reliquia  uua  Cabaza  de  la  cual  deciau  haver  salido  de 
la  Mar  con  todos  bds  peces  (en  la  isla  Espafiola).  The  lower  two  of  the 
fonr  lions  (fomiing  the  bodj  of  the  divinity  at  Pterium)  h.ive  the  tails  of 
fishes  (Lennep).  Der  doppelköpfige  Adler  findet  sich  (in  Tterium)  auf  der 
Seite  der  Königin  (bei  Lennep)  In  Euyak  trägt  der  doppelkoptige  Adler 
auf  Reinem  Kopf  awei  Mens(  henfüsse.  (Ueber  dem  dop])elköptigen  Adler 
bei  Ynzili-K.iya  steht  eine  Frau).  Dans  les  eotnpfnir.-:  du  bas  de  la  cöte, 
des  sca]>uliiires,  des  images  de  saints  eufermees  daus  du  plomb  et  diffd- 
rents  olijects  sont  vcndus  comme  de  pröaervatifs  contre  tons  leg  dungers 
et  les  malefices.  Les  Peulhs  appellcnt  cela  de  holisso  (bolissO'portO)  Ott 
gris-pris  des  hlam  s  (s.  Hectpiard).  V;m  los  Ueligiosos  con  unas  como 
Sobrepellices  de  Algodon  blauco,  y  muchas  chias,  colgando  de  los  hombros 
hasta  los  talones  con  ciertas  bolsas  por  borlas,  en  qoe  llevaii  Navajas  de 
A9abache,  puütns  de  Metl,  Papeles,  rarbon  molido  y  ciertas  yerraa,  loa  le- 
gos  Vanderillas  con  el  Idolo  (|ue  mas  precian,  y  Taleguillas  con  polvos  y 
pnn9ones  (Goraara)  en  Nicaragua.  Die  lluroueu  schrieben  dem  Horn  anf 
dem  Haupt  der  Schlange  Onniont  wunderbare  Kräfte  an  (1648).  Die  Ar- 
kansas und  Quapas  waren  aus  dem  Wasser  heraufgekommen  (Nuttall). 

2)  So  d.irikfen  die  Könige  Tahitis  bei  üel»urt  eines  Sohnes  ab,  und 
(nach  Einführung  des  Üuddliismus  in  Japan)  die  Mikado.  Im  XI.  Jahr- 
hundert ging  bei  den  Mandingos  (in  Ganah  und  Walatah)  die  Regierung 
an  den  liruder  oder  Mutlerslinuler  über  (C'o(il<y).  Die  das  Amtssymbol 
der  Dorfhäuptlinge  in  Ad;imaua  bildende  Trommel  heisst  Ganga  (llarth). 
Les  Massassis  (als  iiouigliches  Geschlecht  in  Kaarta)  et  les  forgerons  sout 
alTranchis  de  la  peine  de  mort  (ausser  im  Falle  des  i<:i)ebmcbB  mit  einer 
.Frau  aus  den  Massassis  bei  den  letzteren).    Les  üambaras  attribuent  do 

gmndes  calomit6s  a  la  promiscoitö  des  castes.  11  r6sulterait  <ie  cos  rela- 
tions  un  monstre,  qui  causerait  la  mtne  du  pays  (Raffeoel).  Le  che!  des 
nonmous  (forgerons)  euuronne  les  rob.  Das  Ileiligthnm  Sytbaa  (neben  dem 
Apollotempel  in  Neu-Sicynn^  wtirdo  von  Pytliokles  neu  geweiht,  nachdem 
es  im  Hninde  seine  Keliquieu  (die  Lanze  Aleleager's  und  die  Marsvasflöten) 
verloren.  Gideon  stellte  ein  Ephod  (Bild)  anf.  Werden  Sklaven  der  ßam- 
bnkaner  in  den  Groben  Yerscbtttteti  so  dttrfen  sie  nicht  gerettet  werdeoi 


Digilized  by  Google 


Jaitere. 


273 


(nach  Schlagintweit).  Als  der  dem  Juiteva  benaehhartc  Sedanda  in 
Aussatz  fiel,  tödtete  er  sich  selbst,  der  Juiteva  dai,'Cf?cn  weigerte  (bei 
Verlust  einos  Zahns)  den  Selbstmord  nnd  sebalVte  für  seine  Nachfol- 
ger ')  das  Gesetz  der  Tödtuug  wegen  körperlicher  Verstümmelung  ab 
(Santos). 


um  den  Teufel  nicht  zu  erzürnen,  der  das  Guid  im  Inneren  der  Erde  be- 
arbeitet QDd  dieser  Sklaven  bedarf,  doch  opfert  die  Familie  eine  schwarze 
Kuh,  d.imit  ihr  Anverwandter  eine  j^nte  Stellang  in  Beinern  Hofstaate  erhält 
(Galberrv).  TiPS  reis  (de  iJaiiibouk)  pnrtont  mif  eoidp  ;nitMiir  lio  l;i  tete 
et  un  anneau  de  fer  au  cou,  uiarques  iguominieuäeä  partout  ailleurs,  et  quo 
ces  penples  regardent  e<nnroe  le  eigne  do  poovoir  qn'a  le  prinee  de  faire 
des  captils  (Co<te).  There  are  instances  of  parcnts  throwing  their  tender 
off.>-i)ring  U>  tijc  huu<;ry  li'^n,  wbo  stood  roarinp  before  their  eavern,  rcfusinj]^ 
to  depart  tili  some  peace-otiering  be  uaUe  to  bim  (Kicherer)  bei  den  iiush- 
mann).  Nomi-no-KbÜtone  (nnder  the  Emperor  Soinin)  substitnted  earthen 
images  for  the  living  men  wbo  fornierly  uscd  to  be  baried  with  thc  coffin 
of  the  Mikado  (Mitforti  24  a.  d.  Köj)fe  will  onscr  Pripegnln,  solche  Opfer 
müssen  ihm  gebracht  werden,  rieten  die  slavischen  Friester  (1108  p.  d.) 
bei  Cinne.  Naeb  Staden  steekten  die  Topin -Imbae  die  Feindesktfpfe  anf 
Pfählen  um  ihre  Hütten  anf.  In  einem  Iltiuse  herrsclit  stets  Frieden  und 
Eintr.icht,  wenn  beim  Ban  im  Fundament  ein  liund  vergraben  wurde 
(Fiiischbici)  in  Litthauen.  Der  vou  den  Kalmüken  aus  den  Heerden  (um 
am  Altar  geopfert  zu  werden)  aopgewählte  Himmelsbammel  (Tengri  Tockho) 
muss  weiss  sein  mit  gelbem  Kopf  («aeh  Pallas).  Den  Fiseherdörfern 
(Fouta's)  steht  eine  ( zanberkundige )  (Juieultabe  vor.  die  Tribut  euiplängt. 
Die  Fähren  des  2siger  hängen  in  Kaghirmi  vom  Flii.»i<eiipitän  alt.  Die 
Zigenner  Daciens,  die  Gott  (ilod  Ello  bezeichnen,  zerfallen  in  fürstliche 
oder  Domenesk  (als  Kudar  0(b  r  Ziuimerleute,  Ursarc  oder  Bärenführer, 
Lajasrhen  oder  öcbmiede)  und  Bojcresk  oder  l)ojarische  (s.  Sulzer). 

i)  At  the  aeeeBsion  of  the  sovereigo  on  the  river  Sofala  the  title  of 
Jniteva  is  asBnmed  (plaeing  him  on  a  par  with  the  Deity),  the  Kaffers  ak- 
nowledging  no  other  gods,  than  their  monnreh  (addressing  prayers  to  him). 
Sabbacon  zog  aus  A(  gypteu  uach  Aethiopien  zurück,  als  ihm  der  Gott  im 
Traum  die  Ermordung  der  Priester  befohlen  hatte,  nnd  dies  als  ein  Zeichen 
der  Abdankung  galt.  Als  der  Cazend>e  die  Portagiesen  (anter  Monteiro) 
empfing,  war  er  durch  einen  Bindladen  mit  dem  iiusscrsten  der  in  zwei 
lieihen  vor  ihm  (mit  dem  Kuckeo  gegen  ihu )  stebendcu  Horugötzen  (vor 
denen  Weihrauch  verbrannt  wurde)  verbunden.  Die  Franen  des  Oazembe 
waren  in  Nhandas  gekleidet,  a  kind  of  interwoven  cloth  made  of  the  bark 
of  trees.  I>er  Juiteve  darf  nicht  angeblickt  werden  und  gewährt  .Audienz 
biuter  einem  Vorhang  (uach  dos  Sautos).  Bei  seinem  Tode  verbammolu 
sich  die  Grossen  snm  Zerbrechen  des  Bogens.  Die  Hütte  des  Diebes,  der 
das  gestohlene  Eigenthum  wieder  herau.^gebeu  mtiss,  wird  völlig  ausgeräumt 
(hei  den  Lcnape).  Auf  Hispaniola  wuide  der  Dieb  ge.^J)ies.st  (Berghaus). 
Nach  dem  spielenden  Pteilkampf  zweier  rariheien  bei  dem  saturnalischen 
Jabresfest  am  Zimboe,  redet  der  Priester  orakelnd  mit  der  Stimme  des 
zub'tzt  verstorbenen  Juiteve  in  Sofala  (imch  Santos)  [.Ingas |.  Dem  obersten 
liaupt  der  japanischen  Secte  Ikko  oder  Ikkois  wird  konigliehe  Ehre  erwie- 
Bcn  (Caron).  Depnis  que  le  gouvernemeut  du  Fouta  est  devcuu  th^ocra- 
tiqne,  c'est  parmi  les  Torodos  qu'on  cboisit  les  Almamys  (Ilaffcuel).  II 
est  d'usage  au  Kaarta,  que  le  nouvcau  roi  «hoisisse  sa  rapitale.  KciniDnu 
(1796),  dann  Elemane,  dann  {IHH)  Koghe  (Kaffcnel).  Schwere  Verbrechen 
wurden  In  Fem  aneh  an  Familia  nnd  Nachkommen  gestraft  und  in  Tlascnbi 
wurden  die  Yerwandtea  eines  Verrftthers  bis  in  da»  siebente  Glied  sum 
BMdao,  RMbtniitMiiil.  lg 
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Die  Hexenriecher  bei  den  Beehiianen  müssen  (ausser  den  ge- 
schenkten Ochsen)  den  Ort  des  für  sie  bestimmten  Schmuckes  aus- 
finden (nach  den  ungleichen  Keulenschlägen  ihres  Vertrauten  in  der 
Versanmilung,  die  die  verschiedenen  Aulzählungen  im  Chor  begleitet) 
und  dann  den  Mann,  der  es  vt-rwahrt  (durtli  den  Trank  in  der  HQtte 
erkannt).  Dann  wird  der  Stamm,  und  in  einem  Stamm  die  Familie,  ge- 
nannt. Auch  durch  Anrichten  eines  Ochsennialds  wird  der  Schuldige 
am  Verschlucken  eikannt,  uder  der  am  meisten  \  crbrannte  (durch 
Einblaseu  von  l)rennendem  Fett)  unter  den  in  einer  Hütte  eingeschlos- 
seneu Verdächtigen.    Eiuer  der  Zauberer  ')  (bei  den  Bassutos)  schlug 

Todo  verurtheilt.  Der  serbische  Krfil  Sfeplian  Duschan,  der  sich  nach  sei- 
uea  EruberuDgen  zum  Kaiser  (von  iluiuelieu)  erklärte,  lieht»  (statt  bisheriger 
Abhängigkeit  vod  der  Kfrebe  Bjsanz'g)  einen  eigenea  Patriarchen  erwählea 
(die  Bekehrung  zur  lateinischen  Kirche  Terbietend).  Gleichwie  die  Geist- 
lichen durch  ganz  Arabien  den  Sachemir  gehorsam,  also  thun  sie  in  Poga 
ihren  Abedale,  einen  Priester,  dessen  Aohaug  Abedalt  (Jogies  oder  Marabu- 
ten)  heisst,  auch  in  Halabar,  als  Einsiedler  (naeh  Le  Blanc).  Le  bnitidme 
jonr  da  moia  Cborremrnz  les  ruia  (den  anciena  Persea)  qnittaJent  lenr  faate 
poor  manger  aver  les  labourcurs. 

i)  Die  Issiutok  (or  evil  men)  werden  als  Zauberer  (Uexcu)  getödtet. 
La  consid^raUoD  du  cbaroane  d6peod  (chez  les  Koloehes)  da  nombre  de 
ses  esprits  famfliers,  qui  (lorsqn'ih  sait  adrnitenicnt  user  de  lenr  influenee) 
contribuont  essentiellement  ä  son  bii  u- ctre.  Pendant  les  jours  designes 
puur  l'opcratiun  du  chamaiie,  les  parents  du  cbamane,  qui  l'assisteat  ea 
tont,  a'osent  prendre  aacnne  nonnitore.  Aa  soir  le  chamane  recoovert  le 
visage  d'nn  masque  et  commence  ä  rourir  aatour  du  feu,  .illurae  au  milicu 
de  la  cabane.  II  t-ourbe  son  corps,  suivant  la  mesure  du  tambourin,  jusqu'ä 
ce  qu'enün  bes  ycux,  eonstamment  dirig6s  vers  la  chemin  dependaat  sa  course, 
Bolent  eatidrement  convulsös  dans  lenr  orbit.  A  la  r^vilation  de  ehaqae 
esprit,  le  chamane  rhange  de  masque,  on  niettant  le  masque  correspcndant 
aux  g^nie  avee  lequel  ü  est  momeutauement  ea  contact  spirituel.  Alors 
toutes  ses  paroles  sont  des  Inspirations  de  Tesprit  Les  TnaotBeboo  sont 
les  TschonktBchis  pasteurs  des  rennes,  les  Ankaleku  les  Tschooktsehis  ma- 
rins,  les  Kavraremkit  les  Tt  lioukti^chis  marchands.  In  Amerika  wird  ein  Spiel 
mit  Stöcken  gespielt,  wie  iu  Asien  das  Sibach.  Les  Koiocbes  cruient  4 
rimmortalitö  de  Vfime  et  i  la  mötempsychose^  mais  ee  deraier  point  de 
doetrine  ne  s'appliqae  pas  anx  animaux.  II  se  rapportc  uniqnement  A 
respt-ce  huniaine  et  spöcialenient  anx  parents  du  sexe  lY-niine.  La  dt^fense 
de  manger  le  chair  de  la  baleiue  ^rnaae  (chez  les  Koloehes)  direitement 
des  ebamanes.  Le  ebamanisme  est  plns  sonvent  h^r^ditaire  (ebes  lea  Ko- 
iocbes), mais  il  est  nöcessaire  (pour  devenir  chaman)  d'avoir  le  pouToir  de 
se  concilier  les  esprits  et  de  se  nicttre  cn  (  unt.ict  et  en  velation  unie.  Qui- 
conqoe  veut  s'y  prcparer  sc  reud  pour  quehjue  uiiips  dans  un  foret  ou  sur 
nne  montagne  &  l'abri  du  voisinage  dea  bommes.  II  s'y  arrAte  3—4  semaiaes 
se  nooniasant  d'unc  racine,  jusqu'ii  cc  qne  les  esprits,  qui  s'approchent, 
Ini  envoient  une  viptre  de  rivitire,  dans  la  langue  de  laquelle  on  supposo 
caeb^e  toute  la  force  et  tonte  la  pnissance  myst^rieuse  du  chaniaoe.  Tout 
indirida,  non  inltiö,  qni  d^couvrait  cc  secret,  fut  pour  cela  mdme  ezpoeö  A 
nne  mort  prorhaine.  Ancun  Koloche  n'oserait  pas  tner  une  de  ces  viprres. 
Apres  plusieurs  autres  cerömonies,  ie  nouveau  cbamane  retourne  tres  aflam6 
et  tout  amaigri  aupres  de  se  famille  oA  Von  met  aassitdt  ä  l'^preuve  soa 
ponroir  et  sa  leientt«  inagigae.  The  ri?al  parties  of  8t.  Colamba  and  kiof 
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den  französischen  Missionären  vor,  gemeinsam  zu  agiren.  Das  Hexen- 
wesen wird  durch  die  Bassutos  auf  eine  Königin  zurllckgeführt,  die 
zu  Orgien  die  Tliiere  des  Waldes  versannnelic  und  durch  eine  Zauber- 
gerte einschläferte,  wäljrtnd  die  andere  zum  Erwecken  ihrer  Tochter 
gegeben^  aber  aus  Furcht  nicht  gebraucht  wurde,  so  dass  man  um 
anderen  Morgen  in  allen  Hütten  die  Scliuliligen  fehlen  fand  (als  der 
König  nachsehen  Hess).  Ein  Bechuana,  dem  man  eine  Fettgeschwulst 
ausgeschnitten,  zeigte  das  Fett,  das  man  ihm  unter  die  Haut  practicirt 
hatte  (8.  Casalis).  Das  Ausspüren  der  Krankheitshexen  ')  heisst  Pona 
oganga  (bei  den  Commi)  und  Oyambi  (bei  den  Otando).  Zeigt  sich 
der  Trinker  des  Mboundou  (bei  den  Otando)  unschuldig  (durch  Aus- 
brechen), so  hat  der  Ucxenfinder  selbst  za  trinken.  Um  den  Zugang 
der  Krankheit  aus  anderen  Dörfern  zu  bindern,  werden  (von  den 
Otando)  Stöcke  mit  yerbindenden  SebUngpflamen  aufgestellt,  um  die 
Lhüai  zu  beMiebnen,  die  nicht  ttbenobiitten  werden  dürfen  [Karen].  • 


Dcrmod  had  recourse  to  carnal  weapons  as  well  as  to  spiritual.  The  corsc 
of  8t.  Huadan  did  not  takc  etfcct  against  Tara  until  after  8t.  Coluoiba's 
prayers,  and  the  weapons  of  the  party,  which  he  instigated,  bad  triuuiphed 
Over  king  Dermod  at  the  b;ittlc  of  Cuildreme  (Leslic).  The  mukekewioinee 
or  mcdical  praetiuner  (nius-ke-ke,  a  dose)  is  n  plivsirian,  flu'  moda  wininee 
(nicdu  or  mysterjf)  a  priest  (amoag  the  üttowa).  Tlie  Jessukawiti  (art  of  pro- 
püecy)  is  pnctlied  b?  Bolitary  iamndnal  (propbeta  starting  up)  von  Jeesuka 
(to  matter  or  p«ep).  The  Wabeno  deootes  a  kind  of  mid night  orgies  (as 
modißcatioa  of  the  oieda),  protracted  tili  momiog  dawn  (wabnn  or  moming 
light). 

i)  In  ihrem  Alter  durch  Zanberel  aasgeseichnete  Fraaea  (anter  den 

Freinegern  Surinams)  werden  Graog-Mama  (Grossmutter)  genannt  (s.  Rie- 
mer). A  mas  de!  Comoeois  ö  sacerdote  del  tigre  bnbia  otros  sacerdotes 
llamadüs  Tiarauqueis  (los  de  la  vista  perspicaz)  bei  den  Moxos.  Nach 
Ahmed  Baba  töotete  Za  Aliijaman  (ans  x  emen)  in  der  Stadt  Kakia  («roTon 
Uk  die  Zunlierer  gegen  Moses  gemfen)  den  als  Fisch  ersrheincnden  Dämon 
und  wurde  zum  König  von  Sournay  erwählt  (s.  Ralfs).  Der  Ganga-m-Zambi 
ist  der  Priester  (Gaaga)  der  Gottheit  (Zambi)  iu  Congo  (Degrandpr6)  mit 
langer  Nase  (neben  wn  KIssy  oder  kleinen  Haasgötzen).  Das  Trinken  des 
Schwurtrankes  heisst  noua-m  Kissy  (avaler  Ic  fV  tidir)  Il.it  sich  der  Taya- 
taf-Krieger  (an  der  Südwestküste  von  NordauuM  ika)  Haare  vom  Kopfwirbel 
seines  Gegners  verschafft,  so  spricht  er  im  Feuer  BescbwörungeOi  wodurch 
er  zu  Grunde  geht.  Alle  die  südlichen  Nationen  tragen  Ihr  Haar  auf  der 
Mitte  des  Kopfes  abpcschnitten,  aus  Furcht  vor  liezanbernng  (Garcia).  Die 
Iliiseetb  (der  Grünländer)  ciüreo  die  Seelen  ihrer  Feinde  im  Finstern  vor 
sieh  nnd  yenrnnden  sie  mit  einem  Pfeil.  Ausser  der  Gan  (Fliege)  sehtckt 
der  Lappe  den  Zauberball  (Tyre)  aus  (für  Krankheiten).  den  Zaubc< 
rern  (Kaha)  werden  Speichel  oder  Kxcreniente  des  Feindes  vergraben  f^auf 
Nukahiv;i).  In  Tonga  werden  Flüche  (Cabe)  iu  einer  Reibe  gesprochen 
^als  Wangi)  Krankheit  sendend.  Vor  wessen  Hanse  die  trabenden  Trttger 
dnreh  Einflass  des  Todtcn  im  Dorf  still  halten,  den  beschuldigen  die  Snri- 
nam-Bn.^chnegor  der  Giftmisrherei  (Wisi).  In  gleicher  Weise  coramunicirt 
der  Todte  (wie  das  ApuUobild  iu  Syrien)  mit  seinen  Trägern  iu  der  afrika- 
piechen  Heimatb  der  Neger,  in  vielen  Tbeilea  Asiens  nnd  frtther  in  Europa. 

18* 
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Im  Liiulhcimscheu  Ilexenprocoss  ')  bekannten  die  Krauen  nacb  der 
Tortur^  dass  sie  eine  Kiuderleicbe  ausgegrabeu  und  zu  üexenbrei  ver- 


i)  Als  Fit'degunde's  Sohn  -turlt,  winde  der  Präfcct  Mumniohis  nebst 
eiuiffea  Weibern  von  Paris  im  Uexenpro/ess  gefoltert.    Den  liesesseoen 
in  Nen-Eoglaod  mit  Statthalter  Phips  (XVII.  JabHinndert)  erschien  ein 
sehwarzgeibes  Teufelcben  (nacb  Mather).   In  den  Wildnissen  von  Jowa 
bei  den  no<b  <X'^nz  barbarisclicii  Intb'aiicrn  ist  das  Tiscbrücken  pewöbniiob. 
bargent  fand  äie  im  Wigwam  oder  Uiuckbaus  um  den  plumpen  Tisch  sitzeD, 
der  Antirorten  dnrcb  Klopfen  gab;  auch  hatten  sie  sprechende  nnd  schrei- 
bende Media  (s.  Perty).    Nacb  RöRsinger  (in  Genf)  spricht  Christus  oder 
Gott  pelli.'^l  aus  seinem  Medium,  Demoiselle  L).  (mit  dem  mystischen  Nnraen 
Libna).    Als  die  Mitglieder  der  exegetiscbeu  Gesellschaft  in  Stockholm 
(1787—1788)  sieb  einbildeten,  dass  die  Wnnder  des  Sonambnlismas  dem 
materiellen  Mensehen  nicbt  angehören  itönnten  und  nur  reine  Intelligenzen 
aus  den  Hellj^ebenden  spriicben,  ging  diese  Vorstellung  alsbald  auf  letztere 
über  und  sie  identificirten  sirb  nach  Art  der  Besesseneu  mit  den  verineiut- 
lichen  Geistern  (der  Verstorbenen).    Der  vitalisirte  Stlfk  (beim  Psychogra- 
phircn)  sclireibt  nur  in  der  Hand  des  Medium.    lia  Tertn   d'un  grisgris 
u'est  jamais  mise  en  questions  par  les  u(}gres  cr6dules.  Si  celui  qui  poss(}de 
nn  grisgris  contre  les  armes  blaoches  est  blessö  par  nn  coup  de  couteau, 
sa  croyaoee  g6n<^rale  auz  talismans  n'est  pas  <ibraul6e,  il  ait  seolement: 
^Grisfrris  pns  linii**,   et  il  conrt  chez  le  Mar.dxmt  en  ncheter  nn  autre 
(l'icbardj.    Ais  eiu  Neger  iu  iiatburst,  die  Kraft  seiucs  Talismans  gegen 
Waffen  zn  beweisen,  sieb  zn  seiner  Verwundung  den  Banch  anfschnitty 
empfahl  er  nadi   einer  Genesung  dem  Marabout,  alle  Gebete  noch  einmal 
genau  zu  wiederholen,  da  er  eins  vergessen  haben  müsste,  weil  sonst  d;is 
Messer  nicht  eingedrungen  wäre.    Die  oft  auf  den  iiildcrn  (der  Mysterien 
nnd  Vasen)  gefundenen  grossen  Angen  (bei  den  Griechen)  beziehen  sich 
auf  die  Abwehr  des  bösen  Blickzaubers  (Pyl).    Den  Asen  stehen  (wie  Va- 
nen  und  Alfen)  auch  die  Thursen  (Kiesen)  {^epenüber.    Pythafioras  nennt 
den  Mercur  fM.m«»' rf»>  i/zr/oV.  Nach  Philo  hiess  die  Uexe  von  Endor;  Se- 
dekla  (Tochter  der  Debicnndianite).   Der  Zauberer  der  Mennomonis  Hess 
durch  einen  Orkan  die  Eisdecken  des  Flusses  brechen,  auf  die  die  Pelze 
in  Böten  zu  transportiren  waren.    Ilornung  briugt  (18G2)  A.  v.  Huniboldt's 
Manifeftatioucn  aus  der  sechsten  Erkeuninisßstufe  des  jenseitigen  Lebens, 
indem  Humboldt,  der  abgelehnt  hatte,  während  des  Lebens  auf  Homnng's 
Fragen  über  das  Tischrücken  einzugehen,  nach  dem  Tode  befragt  wird. 
Ausser  Leopold  v.  liucb  erscheint  auch  der  Geist  liompland  s  in  der  iSitzung. 
Das  Vorhandensein  der  Mediumskraft  (medinmnity)  ist  mehr  das  Resultat 
einer  physischen,  als  einer  mentalen  oder  moralischen  Organisation.  Raggles 
schrieb  (naeh  Ednionds)  Franzo>i>ch,  Deutsch,  Lateinisch,  Griechisch,  Ar- 
menisch.   Masou  erhielt  durch  die  Camera  obscura  Porträts,  so  das  eines 
Verstorbenen,  den  er  nie  gieseben.  Werden  Namen  von  Verstorbenen  auf 
verschlo.ssene  Billets  geschrieben,  so  erscheinen  sie  wie  tättowirt  auf  dem 
Arm  des  Mediums  Colchester.   Beim  Aufstehen  verschwinden  die  Stignintn. 
Es  seiend  in  der  Natur  praedictioues  et  divinatioues,  das  ist  Weissagungen 
zukünftiger  Din<;e,  znm  Guten  nnd  Bösen,  aber  was  es  sei,  kann  niemand 
wissen  noch  sagen  (Frank).   Die  Negerinnen  (in  Goree)  begleiten  Ihre  zur 
See  gehenden  Männer  an  den  Strand  und  heben  von  den  Pusstapfcn  Sand 
in  einem  Tuch  geschlagen  in  ihrem  Bette  auf  (^s,  La  Barthe).  Nach  Tatiau 
Tcrkehrte  Demofcrit  mit  dem  Magier  Osthanes  ;(znr  Zeit  des  .Artaxerxes). 
Nach  Diogenes  war  Xanthns  ein  Lydier.  Xoyid  des  Zoroastcr.  Nach  Ilero- 
dot  vrrtilpjten  die  M.igier  Ameisen,   S(  hlangen  und  Unp:eziefer.  Sextus 
£mpiricus  beschuldigt  die  Germanen  der  d^^tyofniiu.  Nach  ätrabo  stellten 
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kocht  hatten,  und  obwol  der  Mann  Einer  derselben  das  Kind  unver- 
letzt im  geüffnctcn  Grabe  fand,  wurde  sie  verbrannt,  weil  (nacli  dera 
Inquisitor  Geiss)-  dies  nur  teufliscbc  Verbleudung  sei  und  das  Geständ- 
niss  der  Proceflsirten  mehr  gelten  uiiissc,  als  der  Augensi-liein.  Tlico- 
philui*.  (^zur  Zeit  Justinian  8  j  riiacbt  durch  einen  Juden  einen  Takt  mit 
dem  Teufel  (weil  er  vom  Hischof  abgesetzt).  Bei  den  im  Mondschein 
oackt  ausgeführten  Maskeotäuzeu  ')  der  Aleuter  waren  die  Frauen 


die  Germanen  die  rohen  Gelten  vor,  ehe  sie  von  den  Römern  cultivirt  wur- 
den. Kach  Li?ius  waren  die  Skordisker  (aus  Gallien)  gleicher  Sprache 
und  Sitten  mit  den  Bastaroern.  Nach  Tacitus  waren  die  Bastaruer  Ger- 
manen. C'est  Ä  Bayenx  qoe  les  Normands  ont  conserv6  le  plos  long^tempe 
leur  idiome  priraitif  (s.  Pluquet).  Ii  y  a  de  b(»iis  et  de  manvais  sorciers; 
les  Premiers  guöris&eott  iereut  les  sorts^  font  retrou?er  leg  choses  perdoesi 
signalent  les  Tolenrs  et  d^nmnt  leg  tr^son;  les  seeonds  donnent 
maladies,  font  wourir  le  b^tail,  gAtent  les  röcoltes,  eoToient  des  rate  etc. 
(riuquet).  Les  Hans  sout  .des  esprits ,  qui  hnbitent  rertaines  maisons,  en 
d^placeut  les  meubleü  tourmeuteut  les  habitaus  et  font  toutes  les  nuiis  uu 
horrible  tapage. 

i)  Estos  cantares  les  qnedan  en  la  memoria,  en  lugar  de  libros  de 
recucrdo,  y  por  esta  forma  recitan  las  genealogias  de  sus  cariques  y  reges 
ä  iiehores  que  han  derido  y  los  obras  quc  bicieruu,  y  los  malos  6  bueuos 
temporales  qoe  bon  passadio  6  tienen,  6  otras  eosas  qoe  ellos  qnieren  qae 
ä  chicos  0  grandes  sc  comuuiqocn  ö  soau  muy  f-abidas  6  fixameute  cscul- 
pidas  en  la  uicmoiia.  Y  para  csite  efccto  cotitinuan  estos  nreytos  (en  la 
i:>lu  Kspanola).  Alguuas  veces  junto  con  el  cunto  ntezciau  uii  atambor  que 
es  becho  en  un  madero  redondo,  hoeco,  eoncavado  (Oviedo).  Der  (altfran- 
zö^i^(■lu■'  lioniane  Yiane  ist  nur  ein  organisches  Frapnient  einos  grossen 
üeschleihtögedichtcs,  dag  von  Generation  zu  Generalion  fortschreitet  (U bland). 
Beim  Tanz  Manais  rasseln  die  Chiquitenos  mit  einem  Kürbis«.  As  a  for- 
ther  charm  to  exorcise  the  port^mi  (of  the  poisonous  smoke  of  the  volcanic 
depression  at  Sarusawa  in  Y.iinato)  the  dance  called  ^ninbaso,  which  is 
still  performed  as  a  prelude  to  theatricul  exhibitions  by  an  actor  dressed 
np  as  a  renerable  old  man,  emblematic  of  long  life  and  felicity,  was  danead 
on  a  pUit  of  tnrf  in  front  of  the  temple  Kofakoji  (Mitford)!  The  plagae 
(io  Korne)  was  cured  by  the  hclp  of  Etrurinn  dancers,  whcnce  the  origin 
of  the  Kornau  drama  (Liebrecht).  Kegarding  the  illuesü  as  the  work  of 
witebes  or  wizards  tbe  Indiaos  in  tbe  Colorado-Talley  dance  (to  propitiate) 
the  dance  of  depreeation  (Taylor).  The  devil-dancer  is  worshipped  as  a 
present  dcitv  liv  the  Shanars  of  Tiunevelly  (s.  Caldwell).    The  conjurors 

ilu  the  deviUdauciug)  of  the  tribcs  ou  the  Lukiang  are  called  Mumos.  In 
Setreff  der  Mytben  nnd  ihrer  ungebenerlichen  Schöpiungcn  bemerkt  äoera- 
tes  (im  Phädrus),  dass  er  für  Aeussernngen  geistreicher  Erklärungen  keine 
Zeit  habe,  indem  er  noch  nicht  dem  delphischen  Verlanircn,  sich  selbst  zu 
kennen,  Genüge  gethau,  und  es  für  den  Menschen  lächerlich  scheine,  sich 
mit  Sachen  zu  befassen,  die  ihm  nichts  angingen  [Confocias  nnd  Erde]. 
„Also  iil)erall  Riithsel  und  Geheimnisse,  dio  nns  treiben,  der  zukünftigen 
Dinge  in  (iednld  zu  harren,  bis  sie  vor  unseren  Augen  erfüllt  werden,** 
bemerkt  VVangemann  (18(32)  bei  der  Erörterung,  deu  Ort  des  Hades  zu  be- 
stimmen, den  Znstand  der  Abgescbiedeneni  den  Grad  ihres  Hewusstseins, 
ihr  mögliches  Wiedererscheinen  auf  Erden  n.  s.  w. ,  worülier  die  Sehrift- 
zeugnisse  sich  beständig  wiedersprächen.  ^Es  wird  bei  der  Auferstehang 
der  Todten  also  zugehen:  Der  Herr  Jesus  wird  plötzlich  nnd  nnerwartst 
In  jener  sichtbaren  Qestalt,  in  der  er  gen  Himmel  aufibbr,  in  den  Wolken. 
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Ton  denen  der  Männer,  und  umgekehrt,  ausgesehlossen  (8.  Dali). 
Der  dann  im  Rausche  '}  der  Datura  aborea  (Floripondium)  von  dem 

nächsten  Verwandten  gresehene  Zauberer  (Mohan  der  Agorero)  mu88 
in  einer  Hiiiif^eiuattc  in  freier  Luft  neben  die  des  Kranken  jrehüngt, 
dessen  Kur  übernehmen  (  in  den  Pampa  del  Saeramento).  Nach  der 
CoQBecraüoü  des  Kryatailes  lässt  der  Geist  dem  hineinblickenden ') 


erscheiueu*^  (auf  dem  Thron  sitzend).  Wer  den  heiligeo  Bezirk  des  lykät- 
schen  Zeus  (ohne  Bildsäule)  betrat,  mnsste  noch  in  demselben  Jahr  sterben. 
Die  Pfeile  der  Ashongo  glitten  von  da  Chailln's  Körper  (obwol  Tenrnndet) 
ab,  und  M.igoupa  hatte  gehört,  dass  er  sich  in  einen  Leopard  verwandelt 
und  von  deu  Bäumen  aul  die  Feinde  gesprungen,  sowie  als  Gorilla  oder 
Blephant.  Wenn  die  Tmppen  bei  der  ^em  anf  Befehl  des  SooHma  Ge- 
nerals Yarreedee  (seine  Grisgris  schüttelnd)  anf  ihn  feuerten,  ging  keine 
Flinte  los  ( the  priminer  ;ilw;iys  burning  in  the  pan),  bis  sie  in  die  Luft 
schössen  (Laing),  the  solUiers  having  some  8light>of-hand  method  of  stop- 
ping  and  opening  the  toochhole  at  pleasore.  Hemmersani,  wie  ihr  Terstor- 
bener  Manu  und  durch  den  Tod  weiss  geworden,  nimmt  die  Mohrlu  (bei 
Mina  in  Guinea).  In  Wogoor  tanzen  die  Fraaea  nackt  hinter  einem  Schirm 
beim  JSegee-Fest  (Elliot). 

1)  In  Tbraefeo  beraaseht  man  sich  am  Feaer  mit  dem  Ranoh  ▼erbntnntor 
Kräuter  (Eusebius).  In  the  end  every  one  of  them  was  drnnk,  which  had 
bcen  on  board  our  ship  all  the  time  that  ive  had  been  tliere,  and  that  was 
Strange  to  them,  for  they  could  uot  teil  how  to  take  it.  The  cauoes  and 
folks  all  went  on  ebore,  bat  some  of  them  oame  again  aud  brought  strings 
of  beads  (wnnipuni?)  unter  den  Mohawks  von  Alltauy  (Hudson)  ItJOi).  Der 
dem  >«eugeburenen  (bei  den  Bambara)  bestimmte  Käme  wird  ihm  durch 
den  Griot  in's  Ohr  geschriccu  (Raffenel).  Mudao  0  nome  todas  as  vezes 
quc  Ihes  morre  parente  ou  cscravo  (os  Gaayenms).  Am  dritten  Tage  nach 
der  Geburt  erscheinen  am  Bette  die  Fatit^n  genannten  Feen  (in  Dreizahl), 
das  Geschenk  zu  besprechen  (bei  den  Albaneseu).  Deu  bösen  Geistern 
der  Joolo-Gadze  opferten  die  Lap|>ea  am  Weihnaditen  (Leems).  Das  Ge- 
spenst Udboer  (Rpparis)  heolt,  bis  d.is  Kind  einen  Kamen  erhalten  hat. 
Ein  bei  schönem  Wetter  geborenes  Kind  wird  pliicklich  sein  (in  Kamtschatka), 
während  ein  im  Rogen  geborenes  iiberail  Sturm  verursacht.  Sehor  6aU 
9edo ,  16? antäte  y  perdönaDosqne  caymos  contigo  6  Iremos  nnestro  Camino, 
sagten  In  Puerto  Rico  (Boriqiien  oder  Sanct  Johan)  die  Indianer  des  Ca- 
ziken  Urayaon  (der  Provinz  Yapin'ca),  als  sie  (um  zu  versuchen  ob  die 
Spanier  als  Sonnenkinder  uusterblich  seien)  ihu  beim  Flussübergang  er- 
trftnkc  hatten  (s.  Oviedo).  Der  Cadke  Agneybaoa  verband  «ich  (smn  ver- 
brennen der  Ansiedlinijr  Sun  CristMlial)  mit  dem  Caziken  Guarionex  auf 
Puerto  Rico.  Die  Carilien  der  l)ena(hl)r!rten  Inseln  machten  pjinfällc  in 
Puerto  Rico  (nach  üviedo)  mit  vergilteten  Pfeilen.  Als  du  Cliaillu  ver- 
schiedene Male  (für  geologische  Untersuchung)  den  Granitblock  bei  dem 
Dorfe  Mokenga  besucht  (mit  dein  Ishoiro),  verbreitete  sich  das  erschreckende 
Gerücht,  dass  dersellM>  durch  den  Ogvizi  (Ueist)  bewegt  sei  (und  au  einer 
anderen  Stelle  lüge)  nnd  erhielt  sich  trotz  des  Protestes  und  der  Aufforde- 
mng  genauer  Uutersuchung. 

2)  Nach  Meyer  wird  aus  dem  Erdspiegel  geweissagt.  Wollte  Cahagnet 
Gesiciiter  hervorrufen,  so  heftete  er  seine  Augen  auf  eiuen  spiegelnden 
Gegenstand  nnd  richtete  dann  «an  die  Unbekannten*  Fragen.  Beanmont 
spricht  TOQ  einer  Person  in  Irland,  die  durch  Anschauung  eines  Schnlter- 
beins  von  einem  ILiminel  dem  Herrn  desselben  das  Schicksal  seiner  Familie 
vorhersagt.  2sach  Rubruquis  legte  der  Mougolenchan  drei  Scbulterbeine 
Tom  Widder  in's  Fener.  Ein  spanucher  Nekromant  schrieb  (nach  Paraoelsos) 
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Kinde  die  Vision  sehen  (nach  Bartli  ).  Das  Geräusch  eines  knistern- 
den Holzbrandee  wurde  bald  als  ein  Gel&chter  des  Heph&stos  oder 

Charactere  an  der  inneren  Seite  einer  Oloeke  nnd  sah  Gestalten,  wenn  diese 
läntete.    Iqni,  iqoi  (mein  Geist,  mein  Geist)  rief  der  IndiaDer,  dem  Bancke 

(in  Paragoav")  einen  Spiegel  vorhielt.  Wasser  ist  (nach  Ashira)  durchsichtig, 
weil  die  gläuzcndcu  iS'ugel  der  Prinzessin  Aroodo-jenu,  die  sich  (als  ihr 
GatteAtangnlnSbimbailiren  Bruder  Reninga  gegessen)  ertrSnkte  (dn  Chaillu). 
Vach  Varro  kam  die  Diviuation  ans  dem  Spiegel,  wozu  besonders  Kinder 
gebraucht  wurden  (aus  Persien V  Andronikus  Comnenus  erforschte  (nach 
S'iketas)  die  Zukunft  aus  dem  Wasser  (Joseph  aus  bilberuem  liecber). 
Beim  Deasilgehen  der  Hochschotten  umIcreiBt  der  Seher  oder  die  Seherin 
dreimal  den,  dessen  Scliicksnl  diviniit  werden  soll,  um  das  F'ernsehen  an- 
zuregen. Der  Seherknabe  iu  Kairo  sah  (im  Tintenfleck  der  Hand)  Nelson 
Terkehrt  wie  im  Spiegel  (Schubert).  Die  Knaben  in  Kairo  sehen  zuerst 
immer  einen  kehrenden  Besen.  There  was  a  saying  abroad,  that  a  man 
named  Nga-tsa-kan  (corn-sieve)  would  destroy  the  couiitry,  and  a  giist  of 
wind  carrviog  awaj  the  corosieve  of  a  womau,  the  people  ou  bearing  her  cry, 
thonght  Nga-tsa-  kan  was  come  and  separated  into  three  hostile  dirisions 
(in  Prome).  Während  du  Chaillu's  Aufenthalt  orakelt  die  Mhuiri-Frau  über 
die  Eviva  oder  Pestilenz  bei  Ausbruch  der  Pocken).  The  Singpho  (a 
man  in  the  Kakhyeu  language)  propitiate  the  Nats  (the  Mboo  Nat  or 
Spirit  aboTe,  the  uha  Nat  or  Spint  belov  and  the  Sptrit  of  the  hovses) 
by  sacrißccs  (Hannay).  The  diviuer  of  the  Singpbos  helds  a  piece  of  Nftl 
grass  (contaiuing  peveral  joints)  over  the  flame,  until  by  The  heat,  one  of 
the  joints  burst  witb  a  sbarp  report,  the  fracture  ou  eacli  side  of  wbich  was 
thrown  ont  a  nnmber  of  minnte  hair-like  fibres  was  carefhlly  examined 
(Hannay).  The  Shnns  designate  themselves  of  the  race  of  Tai  or  Tai 
Ijoung  (ilannay).  When  Ynnnan  enme  under  the  dominion  of  the  Tartar 
dynasty  of  China,  JVioonkong  or  Moong  Khao  Loung  (Mogauuy  of  üurmab) 
was  the  seat  of  a  powerfhl  Sban  kingdom  (Hannay).  The  Burmese  call 
the  Siamese  .  Shanghyee",  head  of  the  Shans  or  eldest  branch  (flannay). 
The  name  of  Laos  or  Lawa  is  giveu  to  tlie  Shans  gencnilly  of  their  Nor- 
thern Chinese  neighbours  (Hannay).  Die  (jottesstimme  (Boze  Sedlescbko) 
weissagte  den  Serben  (s.  Anton).  Mardonios  hatte  den  Hegesistratos,  einen 
Weissager  aus  dem  eleischen  Sehergeschleelit  der  Tellinden,  iu  seinem 
Heere.  L'usage  de  la  cuiller  est  trö-s  recent  en  Gascogne.  Die  Frauen 
hiessen  Haden  in  der  Gascogue  (s.  Moncaut).  Mauto  (Tochter  des  Tiresias), 
die  bei  Zerstörung  Thebens  nach  Delphi  gesandt  wnrde,  hiess  (nach  Diodor) 
Sibylln  (wegen  ihrer  OrakeH.  Bei  Pi>i-tiatos  war  der  akarnanische  Seher 
Ampbilytos,  bei  Tbermopylae  Megistias,  der  sein  Geschlecht  von  Melampus 
herleitete.  Die  mit  den  Fersem  verbundenen  Orieeben  bei  PlatSa  hatten 
den  leukadischen  Seher  Hippomachos  bei  ^^kh.  Bei  Pyrrhos  fand  sich  der 
Seher  Theodotos.  Den  ambrakischen  Seher  Silenos  (bei  Kyros)  wollte 
Xenopbou  (für  Gründung  einer  Colouie  am  Puntus)  heranziehen.  Der  Ja- 
mide  Thrasybnlos  Icttndete  den  Mantineern  Sieg  gegen  Agis  nnd  die  Lake> 
dämonier  unter  Podares.  Vor  der  Schlacht  opferte  auf  der  Seite  der  Spar- 
taner Hekas,  ein  Nachkomme  des  llekns,  der  mit  den  Kindern  des  Ansto- 
dcmos  noch  Sparta  gekommeu  war.  Das  Opfer  der  Messenier  besorgte 
Theokies,  Sohn  des  Enmantis,  eines  eleischeb  Jamiden,  welchen  Kresphontes 
mit  nach  Messine  gebracht,  Tisamenos  war  nicht  der  erste  Jamide  in 
Sparta,  sondern  schon  zu  König  Theopomp's  Zeit  war  Demonakos,  Sohn 
des  Jarnos,  Lochage  gewesen  (s.  Echermanuj.  Amixilos  lud  die,  unter 
(dem  Jamkleo)  Mantiklos  geOohenen  Messenier  nach  Rheginm  (gegen  Zankle) 
ein.  Mit  dem  Korinther  Arcliias  zog  ein  Jamide  aus  Styraphalus  nach 
Syracus.  Apollonius  sah  in  Ephesus  Kaiser  Doniitiau  in  Korn  ermurdet. 
Kiu  Hirukrauker  sah  (nach  Augustio)  das  Leicbeubegäugaiss  seiner  Frau. 
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der  Hc8tia  aufgcfnsst  ')  bald  als  ihre  Dioliungren  (s.  Aristotcl.).  Wenn 
der  in  eine  neue  Hütte  (in  Kussland)  ^^osctztc  Hahn  Kaehts  nicht  kriilit, 
findet  sich  der  böse  Geist*)  uocb  dariu  (Woycicki)  UDd  iuuss  durch 

Als  Graf  Caylas  beim  Trictac  aaf  einem  der  Würfel  einen  Blntstrotil^n  nnd 

neben  sich  einen  Capuziner  sah,  erkannte  er  den  Tod  seines  Bruders. 

0  Die  Mrnitik  aus  Schulterkiiorhen  ist  (nach  VVrede)  hei  den  Arabern 
im  üebrauch  (  sowie  bei  den  Tschcrkesscu).  Der  iSaduk  (in  bjolima)  pro- 
phezeit aus  Figuren  in  den  Sand  gezeichnet.  Am  Fest  Letnice  werden  an  ' 
manchen  Orten  Galiziens  die  rothgefärbteu  Eierschalen  in  den  Fluss  ge- 
worfen, W(tl>ei  die  Ansicht  «rilt,  d:\^<,  wenn  diese  Eierschalen  in  das  Land 
der  Kachniaueu  gciaugeu,  diese  dann  erst  ihr  Fest  feiern  (Uaausch).  Die 
meisten  Oeisterscbriften  scheinen  (nach  Gnldenstnbbe)  mit  Bleistift  gesehrie- 
ben  zu  sein.  Kdnionds,  der  vom  Sehen  verstorl)ener  Frpuu*ie  berichtet,  kam 
auch  mit  Calhoun,  Bueo  und  iSwedcnborg  in  Verhinduiii:.  The  Tebiko  (the 
spirit  Medium  of  the  West)  proless  to  inve  tidingN  ol  the  dcad  or  tbose, 
vrho  have  gone  to  distant  countries  (Mitinrd  i  in  Japan.  Die  Frau  eines 
Handwerkers  in  Frankfurt  -ah  vor  dem  Tmle  eines  Verwandten  dessen 
Bild  (ö.  Moritz).  Nach  dem  Abschied  von  Frederiken  sieht  Göthe  sieh 
selbst  entgegeukommen.  Der  1809  verstorbene  Hofrath  Schulze  zu  Arnsberg 
hinterlicss  (nach  Voraussicht)  eine  Ilandzeichnnng  der  181t>  erbauten  Kirche 
unt(M'  Krweiterunp  doi'  Stadt.  Stellt  sich  (in  x  r'uid  >i.u'lit~i  hei  den  Trauun- 
geu  eiue  Fersoa  ubue  Jvupf  dar,  so  stirbt  sie  zuerst,  steht  uoch  eine  zweite 
Manns-  oder  FHhen»person  neben  den  Brantleuten ,  so  bedeutet  es  zweite 
She.  Als  Kind  hatte  eine  Professorin  einen  Sarg  gesehen,  in  der  Nacht^ 
wo  ihr  Vater  im  fernen  Weimar  starb  (nach  l'ert\ ).  Ein  Pferd  dts  Pastors 
llauseu  zu  Liudholm  scheut  vor  der  Stelle,  wo  bald  der  Sarg  der  rastoriu 
gezimmert  ward.  Mamadj-Kandia  (König  der  Bambaras)  entnahm  sein 
Orakel  einer  rrophetenfrau.  Wenn  CampbellJemandes Schicksal  ergründen 
wollte,  sah  er  iiin  längere  Zeit  an,  worauf  sein  Gesiclit  sich  bald  wie  mit 
ciuer  Wolke  bedeckte,  bald  einen  Glauz  annahm.  Beim  Kauincheuscbiesseu 
auf  der  Insel  Monnt  Stromboli  (14.  Mai  1686)  sah  Cspitän  Barnaby  seinen 
Nachbar  Bootty  in  die  Flammen  des  Vulkan  hinabsteigen.  Als  die  Wittwe 
auf  DifTaniati'm  kl.itrte,  wurde  sie  abgewiesen.  Gousalvo  hatte  durch  einen 
Marabut  dicAukunli  des  Captan  Jobsou  in  Afrika  ertahreu  (1Ü21).  llicbard- 
son's  Ankunft  in  der  Stadt  Tintalus  (1853)  war  durch  eine  kurz  vorher 
gestorbene  Negerin,  die  als  Proplieriu  galt,  dem  Iliiuptling  vorher  verkündet 
worden.  Die  W  ahrsager  der  Chaldaer  {Xuidttnuy  ol  )./ynii)  warnten  Alexan- 
der vor  dem  Einzug  in  Babylon).  Na<  h  Burke  prophezeite  (aus  der  Tinte) 
der  koptische  Knabe  des  .Magiers  M.igraubin  in  Alexandrien  dem  Midshipmao 
Croker,  dass  er  mit  Gold  auf  der  A(  h>el  gegen  Indianer  fallen  nnd  unter 
einem  Baum  auf  eiuem  Hügel  bestattet  werden  würde,  wie  es  sich  (nach 
seiner  Ernennung  zum  Fregatten-Capttän)  auf  Tongatnbn  erfüllte  (s.  Bülau). 
Lady  Eleonor  Campbell  sah  in  dem  Ranchwerk  des  .Magiers  ihren  Bruder 
im  Kampf  mit  ilneni  ge>rlii('denen  Gatten  ^"isc(>unt  Primrose  (nach  Burke). 
Nach  Clioisy  wurde  der  Graüu  von  Öoissous  (Füchte  Mazarin's)  durch  ein 
M&dchen  im  Wasserglase  der  Tod  ihres  Gemahls  vorher  gesagt.  Nach 
St.  Simon  erfuhr  der  llet/og  von  Orleans  aus  einem  Wasserglase,  dass  er 
Regent  werden  würde.  Na«  h  Pimual  ward  ein  Dieb  von  einer  keuschen 
Pcrsou  in  eiuem  Spiegel  oder  Gelass  mit  Weihwasser  gesehen. 

s)  Die  Otando  zeigten  den  Apoiio,  dnss  der  Geist  (Ognizi)  wie  andere 
Menschen  asse  nnd  tränke  (als  du  Chaillu).  Du  Chaillu's  Füsse  (als  in 
Stiefeln)  galten  für  Elephantenfüsse  (Pferdt*lü.->e  des  Teufels  im  Kothurn]. 
A  chUd  ^umoug  the  Ahls)  having  scen  (in  u  dream;  his  deceased  pareni 
(and  waking  with  a  scream),  the  uearest  relative  score«  (with  a  knife)  the 
gboBt'Seers  arms  and  legs  tili  ihe  hlood  comes,  which  is  received  inte  a 
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WeUiaDgen  augetrieben  werden ,  yor  dem  Beriebei).  Zieht  man  den 


dish,  and  sprinkltd  ou  bis  fuce  and  ou  the  uart  of  the  hoase  where  the 
spirit  seemcd  to  bc  (articles  belonging  to  ihe  areatner  are  thrown  into  the 
fire)  [Odys^eus].  Böse  Menschen  spuken  nach  dem  Tode  als  Ainntrwini 
(bei  deu  Aquapim).  Jeder  Neger  hält  als  Feier  den  VVoiheoiag  seiner 
Oebnrt.  Wer  die  Speiseverbote  gehalten,  gelangt  (in  Guinea)  nach  dem  # 
Tode  in  das  glückselii^e  Land  des  Innern  (Bosruanque),  wer  nicht,  wird  fan 
Wasser  ersäuft.  The  l'uek-wudj  In-in-ee-sug  or  Faines,  afr.iid  of  the  super- 
natural  stren^ht  of  JbLwasind  (who  lielped  Maoabozho  to  clear  awaj  the 
obetmctioDB  in  atreams  (killed  hini,  by  hitting  on  the  ooly  Tnloerable 
part  of  bis  body)  the  crown  of  bis  head,  wbere  all  bis  strengbt  was  eon- 
centrated)  with  tho  sood  vesscl  of  the  white  pine  (Schooleraft).  When  the  * 
child  feil  ill  U-uu-wut-a-qut-o's  compauiüu  (lookiog  tbrough  a  hole  in  the 
tkj)  ordered  them ,  to  rend  np  tbe  saerifiee  of  a  wbtte  oog  (aecording  to 
the  Ottowa).  Aecording  to  the  Algonquin  the  Delaware  Indian  Erotieniera 
(on  bis  wny  to  visit  the  master  of  life  or  the  Great  Spirit)  had  to  cliiiib  a 
bteep  luüuutaiu,  t>moüth  as  glass  [Polen j.  Aecording  to  tbe  Ottowa  to  boy 
JoBCOda  (with  bis  eompanions)  travelled  to  the  East  (towards  Waabnoong) 
to  reach  the  snn.  Wewaqoonidjig  (those  who  had  bats  on)  or  Europaeans 
(in  Amerika).  Herodnt  erwähnt  den  Fhiss  Karpi.^  und  die  Insel  Karpathos. 
Jiu^Tiuir^g  u^og  bei  rtulem.  Les  Karpi  sout  les  Khrbati  ou  Khrovati  (ha- 
bitans  des  sommets  oa  fthrbeti).  Der  Wlehtelmann  in  Hessen  ist  so  alt, 
wie  der  Westerwald  inid  hat  doch  noch  nicht  Eiejv>chalen  kochen  sehen, 
ebenso  wenij?  wie  der  irische  (  der  löOO  Jahre  auf  der  Welt  ist)  oder  der 
schottische  (der  mit  7  Jahr  zur  Amme  kam  und  dann  4  Jahre  lebte)  oder 
der  bretagnische  (der  das  Ei  vor  der  weissen  Henne  und  die  Eichel  vor 
der  Eiche  pesdien),  glich  Merlin  der  Wilde  (bei  Gottfried  von  Monmouth), 
um  den  Wechselbalg  zum  Geständnis»  seines  Alters  zu  bringen.  Als  das 
Nörgleiü  (auf  dem  Nördersberg)  die  Eierschalen  auf  dem  Heerde  als  Hübn- 
lein  gewahrte,  lief  es  davon,  und  dass  der  Nörgl  in  Kammerveit  (der  Kam- 
merveit neunmal  Wiese  und  neonmal  Wald  weiss),  und  der  Söv^l  in  Tarnell 
(der  den  Bübnierwald  neunmal  jung  ond  neanmal  alt  weiss).  Der  dänische 
weehselbalfT  hat  dreimal  juugen  Wald  anf  Tisö  gesehen,  aber  nie  ein  mit 
Haut  und  Ilaaren  gefülltes  Schwein.  Als  Ajaz  vor  seinem  Zweikampfe 
mit  Hektor  die  Arhäer  beten  heisst,  meint  er  zner.>5t,  sie  sollten  es  leise 
tbun,  damit  die  Troer  ihnen  im  Wettgebete  nichts  abgewönnen.  Das  ge- 
wOhDliehe  Emporbeben  der  HXnde  im  Gebet  (bei  Homer)  steigert  sich  im 
Aogenblicke  der  höchsten  Koth  bis  zum  Emporziehen  nnd  Ausraufen  der 
Haare,  wie  (ähnlich  der  Gelierde  beim  Gebete)  der  seinen  Sohn  arillehcnde 
Priamos  tbut.  Wie  Agamemnon  (bei  trügerischer  Stegesverheissung)  und 
Meoelaos  (beim  Zerbrechen  des  Senwertes)  schilt  anch  Asios  (beim  tnrttck- 
geschlagenen  Lagersturm")  den  Zeus.  Les  Tchouktsches  n'ont  pas  de  noni 
g(jneri(jue.  Dans  les  contrOes  de  l'ouest,  ils  s'.i])))ellent  Tchekto  ou  Tchaitchou. 
Iis  se  diviseut  eu  Tchoukts  s^dentaires  eu  Tchouktcbes  habitans  des  cutes 
et  en  nomades  on  Tschonktschs  pastenrs.  Les  premiers,  en  partie  descen- 
dants  des  Eskimos  d'Amörique,  sont  ponr  la  plupart  dans  la  d(»pcndance 
des  derniers.  Les  esprits  (des  Koloe}les^  se  divisent  en  g(*nies  superienrs 
(des  b^ros  tues  dans  la  guerre,  habitaut  le  cid  et  se  montraut  dans  Jes 
anrores  boröales),  de  la  teTre'(de  Tbomme  d6cöd6  naturellenient,  apparant 
aux  chamanes  sous  la  forme  d'animaux  tcrrestres),  de  la  mer  (des  animaux 
aquatiques,  apparant  ainsi).  Outre  ses  esprits,  cbaque  Kolocbe  a  son  Yek, 
qni  l'entonre  sans  cesse,  comme  on  g6nie  tut^lnire,  mais  s'il  devieut  manvais 
on  impnr,  son  Tek  l'abandonne.  Tous  ces  esprits  aiment  Textreme  pro- 
pret6  et  ne  peuvent  etrc  conjnr<''s  qu'an  bruit  d'un  tamhouriii  ou  d'un  in- 
stmment,  qui  repr6seute  un  oiseau  au  bois  creux  et  rempli  de  petits  cailloux. 
Paas  le  d«nge  nniversel,  les  hommes  se  saoTerdnt  sur  an  grand  bfttimenty 
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weiMichcn  Wald-Dämon  ')  Ssalmasti  eines  der  langen  Haare  aua,  BO 

ist  er  untcrthänig  (bei  den  Charatscliai). 

Bei  dcu  Kol  *}  verehren  die  zu  demselben  Dorf  Geliürigeu  eine 


qui  brisa  (sor  un  rocher)  en  deux  moities  et  causa  Ics  diversit6s  de  langues. 
LesKoIoches  representent  l'unc  moitiö,  et  la  restedes  peuples  reprösentc  l'autre. 

t)  Das  Kdolmiidchcii  Dziewitza  (Dcw;ina)  streift  (als  Di.inn)  um  Mittag' 
in  den  Tannenwäldern  umher  (bei  den  Slawen).  Babiagora  (mons  Babao 
oder  Bamberg)  galt  (im  Tatragcldrge)  für  eineo  von  Hexen  und  Gespenstern 
beenchten  Bloekeberg.  fiwatowit  beisst  Enkel  Baba's  (s.  Banusch).  Die 
f^opf'ii  Tnoa  Virneochn  empörten  Indianer  unterwarfen  sich,  als  ihre  Stroh- 
dacher durch  einen  glühenden  Scbleudcrt>teiu  (des  Kaisers)  angezündet  wor- 
den, and  8te  ibn  vom  Himmel  gefallen  glaobten  (Erasm.  Fr.).  In  dem 
Kloster  v6n  del  Rio  werden  die  nächst  sterbenden  Mönche  im  Chor  ohne 
Köpfe  gesehen  (Kampf V  Als  König  Georg  von  England  starb,  sah  ein 
Hannoveraner  eine  Leichenproceüsiou  aus  dem  kurfürstlichen  Schlosse  kom- 
men. Bei  Nacht  einen  Schatten  sehend,  wnrde  Prof.  Lysins  anf  das  Nach* 
driicklichstc  innerlich  imprimirt.  Umbra  matris  tnae  (obwol  die  Mutter 
nach  den  letzten  Briefen  gesund  gewesen).  S(  hanroth's  Tochter  sah  (25.  Ja- 
nuar 1763)  den  Brand  des  8cblosses  Baireutb  am  nächsten  Tage  (s.  Bay- 
renther).  Bei  dem  Knaben  in  Trebur  meldeten  sieb  die  Sterbettoen  kurz 
vor  dem  Tode  und  erweckten  ihn,  wenn  er  schlief  (s.  Kieser).  Die  Geheim- 
räthin (in  Leipzig),  an  deren  Stelle  der  gastgebende  Professor  ein  Gerippe 
gesehen,  starb  in  den  Wehen  nach  dem  Fortfahren.  Wenn  der  Sturmwind 
in  Kreise  wirbelt  und  trocknen  Staub  in  die  Höhe  hebt,  hält  der  böse  Geist 
(Zlyduch)  seinen  T.mz  in  Polen).  .Man  sehliesst  dann  in  der  Hütte  alle 
Oetlnungen  (VVoycicki).  Als  ein  Knecht  ein  glänzend  bezaubertes  Messer 
in  den  Wirbelwind  warf,  stand  plötzlich  Bies  in  demüthigcr  Stelle  vor  ihm, 
krumm  und  sittemd  (nach  seinen  Befehlen  fragend).  Oacodaemones  homi- 
nibns  illudcre  «[yoctris  .'-nerae  dorent  literne  (Holl  The  Kalishas  (priests 
of  Wak)  go  aboat  (among  the  Gallas)  rarrying  a  wiiip  aud  a  bell  witb  them, 
like  the  public  fools  of  SSekarotsh  in  Tigre  (Isenberg). 

2)  Früher  wohnten  im  Lande  der  Munda-Kol  die  Assmr  (oder  Eisen- 
nrbeiter),  v(ui  denen  noch  die  Reste  der  Bnrgen  (mit  viereckigen  Ziegeln) 
erhalten  sind  (an  Stellen,  wo  früher  viel  Gold  iu  liiogeu  und  Schmuck) 
gefunden  wird,  und  Oriber  (nnter  Steinen)  erhalten  sind.  Eins  der  Schlösser 
liegt  zehn  Stunden  südlich  von  Ranchi  am  Tajna-Plnss  beim  Dorfe  Sartke* 
nlidi.  Die  Fundamente  des  Jaggernantb- Tempel  bei  Ranchi  wurden  von 
den  Assar  (mit  übernatüriiclieu  Kräften)  gebaut  (vor  der  Zeit  der  Hindu), 
sowie  der  Tempel  Dhobi-Mat  in  Doisa.  Die  in  der  Provins  Bassia  unter 
den  Munda<Kol  lebenden  Eisenarbeiter  galten  für  N.icbkommen  der  Assur. 
Da  die  Assur  soviel  Eisen  arbeiteten  (Tag  und  Nacht),  so  dass  das  ganze 
Land  stank,  und  aus  Zorn  der  Qott  (Sing-Bonga)  seinen  Sohu  Mniau  (ein- 
zig) sira  (eingeboren)  Hon  schickte,  sie  an  veruicbten.  Die  Assur  aasen 
und  tranken  Kisen.  und  hielten  sich  gleich  Sing-Ronpa  und  .Marang-Bonga 
oder  grosser  (böser)  Honga,  den  riefengöttern  und  Berggöttern  und  grossen 
Göttern.  Durch  das  stete  Eisenfertigen  der  Assuren  und  Devta,  bitten  alle 
Wesen  (gross  und  klein  und  das  Menschenkind  oder  Manao-hom),  die  zu 
Sing- Roiipa  srluieen,  dessen  goldener  Sitz  glühte,  im  Himmel  (und  die  Erde 
zitterte).  Zu  den  12  Brüdern  Assur  iuod  13  Brüdern  Deota  schickt  Siug- 
Bonga  zwei  Vögel,  dass  sie,  wenn  bei  Tage,  nicht  bei  Kacht  schmelzen 
möchten.  Sie  drohen  aber,  dass  sie  Sing-Booga,  weun  sie  ihn  fassten, 
zurichten  wurden,  wie  das  Hnckleiii  briiii  Opfer  Die  mit  mther  Erde  und 
schwarzer  Kohle  beworfeueu  \  ogel  wurden  gesprenkelt,  dem  Hinchua  wurde 
mit  der  Zange  der  Schnabel  kninuD  gebogen,  dem  Ketketta  wurde  anf  den 
Kopf  geschlagen.  Dann  schickt  Sing>Bonga  die  Lerche  (die  Kindenttngerio) 
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BoDga  und  je  5 — 22  Dörfer  Inlden  zusammen  eiDen  Kilib,  gemeinsam 
(meist  nach  einem  Thier)  benannt,  wobei  die  zu  demselben  Kilib  Gehö- 
rigen nicht  nnter  einander  heirathen  dürfen.  Findet  Auswanderung 
nach  neuem  Lande  Statt  und  macht  sich  bei  weiterer  Urbarmachung 
Gründung  weiterer  Dörfer  aus  den  ursprünglichen  nöthig,  so  blieben 
Alle  diese  in  demselben  Kilib  (und  also  Verwandtschaft)  verbunden. 
Jedes  Dorf  zerfällt  in  zwei  OcBchlechter,  das  des  Munda-Dorfes  («»der 
Häuptlings,  der  die  Versammlungen  beruft  uud  an  der  Spitze  steht) 
und  das  des  Paban-Dnrfes,  aus  dessen  Familien  der  Pahan  oder 
Priester  gewählt  wird,  der  iu  dem  bei  Ausrodung  der  Wälder  stehen 
gebliebenen  Hain  (Sarna)  die  Opfer  (bei  Ernte,  wenn  sich  ein  Tiger 
zeigt  u.  s.  w.)  l)ringt  (auf  dem  Opferstein  z-um  Abhauen  des  Huhn- 
kopfcsX  Ucber  den  Dörfern  eines  Kilih  steht  ein  Rajah  und  die 
politische  Einrichtung  des  Mantik  wurde  später  eingeführt.  Als  Zau- 
berärzte besitzt  das  Dorf  den  Deonra  (in  dessen  Hause  sich  ein  Pfloik 
findet,  auf  dem  in  Krankheitsfällen  den  teuflisichen  Geistern  geopfert 

und  den  Raben  (den  Hanshalter)  an  die  Assnr,  dass  sie  entweder  nur  bei 

Tage  oder  nur  bei  Nacht  blasen  sollten.  Die  erzürnten  Assur  werfen  die 
Lerche  mit  rother  Krdc,  den  Raben  mit  schwarzer  Kohle.  Zum  dritten 
Mal  schickt  Siog-Bonga  den  Geier,  sie  zu  warnen,  aber  ihm  ziehen  die 
Assnr  das  Ohr  ans  nnd  drücken  ihn  am  Hais,  so  dass  er  schwillt.  Ertttrnt 
lässt  sich  Sinpj-Bonga  von  seiner  Frau  das  Schwert  geben  und  kommt  in 
Menschenjrostiilt  herab,  auf  die  Erde,  wo  er  den  aussätzigen  Knecht  der 
Lutkum  buria  und  Latkum  haram  (des  alten  Ehepaurs)  trifl't,  ihm  die  kranke 
Haot  auszieht  uud  eioe  neue  an,  so  dass  er  zu  seinen  Eltern  zurückkehren 
kann  (weil  nicht  mehr  aussätzig).  Danu  kehrte  Sinij-Bonga  in  den  Himmel 
zurück,  uud  schickte  seinen  Sohn,  den  er  mit  der  abgezogenen  Haut  des 
Aussätzigen  bedeckte.  Dieser  keim  zu  einer  Quelle,  die  vertrocknete,  aber 
nach  einem  Streit  mit  den  Schöpfenden  wieder  hervorquoll.  In's  Dorf  kom- 
mend bittet  er  um  Arbeit  hei  den  Munda,  wird  aber  zurückgewiesen,  und 
ebenso  bei  den  Assur,  bis  er  zu  den  armen  Leuten  Lutkum  kommt  und 
dort  um  Essen  bittend  weint.  Diese  lassen  ihn  das  Hans  bewachen  (wäh- 
rend ihrer  Abwesenheit  anm  Kohlenmachen).  Mit  den  Knaben  der  Assur 
Ball  spielend  zerwirft  er  mit  Eiern  ihre  Ei«enkuge]ii  und  zerschlägt  mit 
iStöcken  aus  Brod  ihre  Eisenstöcke.  Die  Knaben  verkiageu  ihn,  dass  er 
^e  Hflhner  und  das  Korn  nicht  bewahrt,  aber  es  findet  sieh  in  Fülle,  so 
dass  dieser  Kasra-Kora  (Aussatz-Knabe)  Toro-Kora  (der  wunderbare  Knabe) 
im  Dorfe  bekannt  wird.  Die  Assur  linden  .'.i<  h  plötzlich  in  der  Unmöglich- 
keit, Eisen  zu  machen,  und  befragen  die  iSoka  (Wahrsager),  die  ein  Men- 
schenopfer anaeigen.  Da  sieh  kein  Mensch  findet,  bietet  sich  der  aussätzige 
Knabe  an,  und  wird  in  die  Esse  geworfen,  kommt  aber  dann  gesund  und 
mit  Gold  behangen  wieder  hervor.  Als  die  goldgierigen  Assur  fragen,  wo- 
her die  Keichthümer  seien,  rieth  er  ihnen,  eine  grosse  Esse  zu  bauen  und 
hfneinsaspringen.  Als  die  Frauen  sie  schreien  hören,  erwiedert  er  ihnen, 
dass  sie  sich  stritten.  Als  er  dann  zum  Himmel  zurückkehren  \vill,  halten 
ihn  die  Wittwen  fest,  weil  sie  jetzt  Nichts  zu  essen  hätten  und  ihn  behalten 
mussten.  Er  wirft  einige  in  die  Tiefe,  einige  auf  die  Berge,  einige  ins 
Wasser,  wo  sie  sich  dann  in  Dämonen  verwandeln.  Eine  der  Frauen,  die 
schwanger  war,  gebar  einen  Sohn,  der  in  das  Wasser  gesetzt  wurde  and 
nun  Stammvater  der  Europäer  wurde  (nach  Mittbeilungen  des  Herrn  Missio- 
nar Jellinghaus). 
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wird)  und  den  Soka,  der  durch  ein  Sieb  (eine  Keiswanne  sehend)  auf 
gestellte  Frao:en  Antwort  gicbt.  Bei  einem  Todesfalle  werden  6  weit 
von  einander  entfernt  lebende  Soka  um  die  Ursache  gefragt,  und 
bezeichnen  sie  einstiinmig  denselben  Namen  der  Hexe,  so  wird  die- 
selbe getüdtit.  Um  die" Art  der  Krankheit  zu  erkunden,  streut  mau 
Asche  um  die  Leiche,  und  in  dcrsiibcn  drlickt  sich  dann  der  Fuss 
desjenigen  Thieres  (Huhn,  Hund  u.  s.  w.)  ab,  in  dessen  Gestalt  der 
Teufel  den  Tod  verursacht  hat.  Neben  jedem  Dorfe  findet  sich  ein 
Eircbhof,  in  welchem  die  Jolandas  die  Asche  des  verbrannten  Todten 
unter  einem  flachen  Deckstein  (auf  anderen  ruhend)  niedersetzen  (wäh- 
rend die  Ursen  die  Asebe  des  Verbrannten  in  den  FlnBS  werfen).  Für 
berühmte  Leute,  deren  Andenken  bewahrt  werden  soll,  werden  auf 
dem  Felde  rohe  Steine  (Kisan)  aufgerichtet  Abgeschiedene  Seelen 
gehen  um  als  Mua  (mit  der  Stimme  Erstickter  redend)  ebe  sie  warn 
guten  oder  b»sen  Platz  gezogen,  llarok  oder  Hölle  findet  sich  im 
Süden.  Die  dämonischen  Oottheiten  werden  in  Ikkur-bonga  (Götter 
der  Tiefe)  und  in  Burru-Bongs  (Götter  der  Berge)  getheilt,  unter 
Singh-Bonga,  dem  höchsten  Gott  der  Sonne  (Siugh),  von  der  alles 
Gute  kommt  Am  Ende  der  Tage  werden  sieben  Sonnen  die  Welt 
verbrennen.  Als  Singh-Bonga  aus  Lehm  den  Menschen  in  ganz  kleiner 
Gestalt  (als  Knaben)  gebildet|  kam  ein  Pferd,  und  warf  ihn  durch 
einen  Hufschlag  um,  dass  er  zerbrach.  Gott  schuf  deshalb  den  Hund 
zur  Bewachung,  und  so  konnte  der  belebte  Mensch  zu  seiner  passen- 
den Grösse  auswachsen.  Als  die  Menschen  sehleehter  wurden  und 
sich  nicht  waschen  wollten,  sandte  Gott  den  heftigen  (Sengel  oder 
feurig)  Regen  (daa  oder  Wasser)  in  die  Fluth  (Sengel-daa)  und  alle 
Menschen  gingen  zu  Grunde,  ausser  einem  «Paar,,  das  sich  in  eine 
Höhle  unter  die  Wurzel  des  (schwarz  gebliebenen)  Ebenholzbaumes 
(Keont)  flüchtete  (bei  den  Mondas).  Nach  den  Uraon  diente  die 
Höhle  des  Krebses  l)(  i  Serasita  als  Zufluchtsort  für  ein  gerettetes 
Oc8chwistcri)aar  r)ruder  und  Schwester).  Gott  beauftragte  dann  die 
Schlange  Luur  oder  Luur-Bing  (Bing  oder  Schlange),  sieh  am  Himmel 
auszudehnen  und  das  Wasser  zurückzuhalten  (wie  jetzt  bei  Ende  jeder 
Regenzeit  geschieht),  und  in  dem  Regenbogen  zeigt  sich  die  Seele  der 
Schlange,  während  ihr  Körper  dann  auf  der  Erde  todt  bleibt.  Aueh 
Nag  wird  gebraucht  ilir  Schlange.  Die  neuen  Menschen  wurden  dann 
von  Gott  zusammenberufen,  gesammt  mit  den  Thieren,  und  zuerst  von 
Allen  erschien  auf  dem  Platz  der  Kula  oder  Tiger,  der  seitdem  das 
Recht  hat,  die  Mens»,  hen  zu  fressen.  Die  Brüder  des  Mensclionstainrns 
trennten  sich  später  und  wanderten  in  ihre  verschiedenen  Localitäten, 
wo  die  ( andcrss|)rcchetuleu)  Uraon  später  ankamen  als  die  Mundas 
(gleichsprachig  mit  den  llo),  die  die  Speisen  der  Uraos  essen,  aber 
diese  nicht  die  der  Mundas.   Von  sich  selbst  redend  nennen  sich  die 
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Handa  (das  Häuptling -Volk  von  Munda  oder  Häuptling)  Horo«  die 
Menschen,  i^vährend  andere  Leute  im  Allgenieincn  Manoa  heissen.  Die 
Tigermenschen  heissen  Kula-Horo.  Eines  Tages  wurde  aus  dem 
Stamm  der  Munda  ein  wunderschöner  Knabe  (von  einem  Brahmanen, 
als  Vater)  gefunden,  und  ids  man  ihn  zum  König  erhoben  (in  Deusa), 
wurde  aus  seiner  Abstammung  die  Nagbansi -Dynastie  der  Rajah  von 
Chota  Nagpur  begründet.  Im  Mond  sieht  man  das  Bild  eines  Aftea 
(Hanuman).  Die  Ho  ')  und  die  Falka- Munda  (Stock-Munda)  haben 
ihre  alte  Stammeseintheiluug  unverändert  bewahrt  (besonders  in  Kulhan 
bei  Ranchi),  wogegen  die  Eigenthumsverhältnisse  der  Mundas  vielfach 
durch  Einmisehuug  der  Hindu-Regierung  in  Chota  Nagpur  verändert 
sind  und  ihre  Dorfverfassung  nioditieirt. 

Der  Crih-lndianer  Miiiisette-Kinnab  (in  F(irt  Ur.imi)  war  als  Zau- 
berer*) (fUr  Yoraussagungeo  und  Wunderkräfte)  berühmt  (auch  bei 


1)  Die  Alusc'lmiiiiner  heissen  Turku-horo,  die  Hindu  Kero-horo  bei  den 
Kol  (horo  oder  Menschen).  In  Son.ipur  geben  Orissa-  und  Ghond-Sprache 
in  einander  über.  Der  Orang-Bura  bewohnt  den  Marang-bura.  Die  Hnas- 
götier  (oraboiipa>  sind  die  Vorfahren  (<>ra  oder  Haus).  Nila  (aus  Mahish- 
niati)  führt  dem  Kuru  ein  Heer  tapferer  Bewohner  aus  Daxin apat ha  zu 
(in  Mahabharata).  Im  Geschlecht  der  H.iihaja  (von  Jadu  stammend)  herrscht 
Aljuna  Kartavirja,  Nachkomme  des  Maliishm.it  (der' von  Ravnna  erschla^^i  ii 
wurde)  in  Mahistirnati  an  der  Narniada.  Wilson  leitet  die  Jlaihaju  'Mhr 
Uaja  von  den  Hoiei-hu  oder  Hin.  Die  Tantal  (aus  dem  grostieu  Berg  ge« 
boren)  lebten  in  Hihiri  Pipiri  (hchmetterlinglaud),  ond  wanderten  (mit  za- 
nehmender  Bevölkerung)  nach  Chae  Cliampa,  dann  nach  Silda,  dann  nach 
Sikar  (am  Damuda),  dann  nach  Nagpur  und  nördlich  nach  Sir  (s.  Hunter). 
Der  Uausgott  (oraboaga)  wird  (bei  den  äanthal)  vor  Fremden  (selbst  unter 
Verwandten)  verborgen.  Da^Bongasind  Dttmonen  der  FlfisBe,  Daddi-Bonga, 
Dämonen  der  Brunnen,  Pakri-Bünga,  Dämonen  der  Teiche,  Buru-Bonga, 
Dämonen  der  Berne,  Hir-Bonga,  Diimonen  der  Wälder.  Die  Abgi  (die 
Menschen  fressend)  und  Pargana-Bunga  sind  die  Schutzgeister  verlassener 
Dörfer  (nmhersehweifend).  Chando,  der  Sonnengott,  ist  als  Sim^Bonga 
Hühner  essend.  Abe-Bonga  oder  der  Stammesgott  (der  sieben  Stämme) 
wird  am  Jahresfest  verehrt.  Marang-Buru  (der  crosse  Berg)  ist  der  Natio- 
ualgott  der  Santals,  und  sein  Bruder  Manika  (Bruder  der  Jäher- era,  als 
seiner  Gattin)  ist  der  Erste  Menseb. 

2)  Die  Schamanen  der  Bnraten  wurden  durch  fliegende  TL^chc  zur  Ent- 
deckung das  Diebstahls  geleitet.  Ii  :\  ]ierson  is  seized  with  deraniremeut, 
the  Madagese*  immidiately  send  for  au  Umbiasse,  who  is  to  feti  h  UnUer- 
standiog  from  tbe  sepalchre  (Amonnooqne)  of  the  patienfa  forefather's.  To 
this  place  ho  repairs  l>y  night,  opons  the  monnment  or  tomb  and  plaeing  • 
bis  cap  Over  tbe  aperture,  invokcs  the  soul,  deraanding  understanding  für 
the  helpless  son.  The  aperture  is  instantly  closed  and  the  conjurer  returns 
to  the  maniae,  placing  the  cap  on  hie  head  (Capland).  Thej  are  govemed 
by  the  shadow  of  a  man,  who  Stands  upright  before  the  sun,  to  observe 
the  critical  minnte  for  the  execation  of  the  rite.  Un  these  oecasions  they 
measnre  by  feet  and  the  preeise  eignal  for  the  circnmcision  (od  Madagascar), 
isy  when  the  shadow  is  nine  feet  long  (Capland).  Unter  unglücklichen 
Constellationen  (im  März  und  April,  dem  achten  Tage  oder  der  letzten 
Woche  jedes  Monats,  sowie  Mittwoch  und  Freitag  jeder  Woche)  gei>orcne 
Kinder  (in  Madagaöcar)  werden  anf  Mlttheiluug  der  Ombiasse  getiidtet. 
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den  dortigen  Europaein).  Er  liess  sich  in  ein  aus  Stangen,  Fellen 
und  Decken  gemachtes  Zelt  fest  vcrschlicsscn ,  nachdem  man  ihm 
dann  die  Arme  und  Hände  festj^ebunden,  und  ihn  gänzlich  einge- 
wickelt an  einen  Pfahl  gefesselt  hatte.  Nach  einer  Weile  hörte  man 
in  der  Illitte  die  Trommel  und  die  Klapper,  das  ganze  Zelt  fing  an 
zu  zittern  und  wanken  [Neger],  man  vernahm  Stimmen  von  Bären, 
liisanten  und  auderen  Thieren  (  da  nach  den  Indianeni  der  hOse  Geist 
herabgekommen).  Oeffnctc  man  nachher  das  Zelt,  so  fand  man  den 
Beschwörer  befestigt  und  gebunden,  wie  zuvor,  und  er  sagte  aus, 
was  er  von  den  befragten  Geistern  erfahren  hatte  (Neuwied)  (Daven- 
port).  Klopfen  der  Indianer  am  Felsengebirge  [Machi  der  Pehuenches]. 
Der  Gott  Yoskahan  oder  (in  Canada)  Ataouacan,  Sohn  der  bösen 
Ataensiq)  ist  (nach  den  Huronen)  ewig,  weil  er  im  Alter  stets  als 
Jüngling  wieder  aufsteht  Die  Geister,  Oki  (der  Huronen  '))  oder  (in 


Der  Ooibi.-ibäe  (ia  Madagascar)  behängt  den  Sklaven  mit  Worzelu,  denen 
er  den  Namen  Ton  Dämonen  giebt,  und  lässt  ihn  dann  eine  aai  ihren 

Abrusperlcn  vorfprtigte  Brühe  trinken,  die  Dämonen  anrufend,  dass  sie  (im 
Falle  des  WeglautVus)  sich  erinnern  sollten,  dass  der  Skhive  von  ihrem 
Theil  genoKseo,  und  dass  sie,  in  seinem  Mageu  sich  erhebend,  ihn  durch 
schwächende  Krankheit  zur  Entfernung  unfähig  marhen  sollten.  Die  Gesetze 
in  M.idngnscar  sind  die' Mftssindili  (der  Prinzen),  die  Massinpoh  (dtr  Priva- 
ten) und  Masbiotaut  (des  Landes).  Im  bewusstloseo  Zustand  ist  der  Mensch 
seelenlos  (wilyamarraba)  in  Aostralien  (wie  Andere  in  xfjv/onuvwyja  ver* 
bleiben  bis  zum  jüngsten  Gerieht).  Brekssta  (Göttin  der  Finsterniss  and 
Träume)  stand  Budintoja  (die  wachende)  gegenüber  (bei  den  Litthiiuern). 
Dreanis  are  regarded  the  explanatioos  of  tbc  movements  of  the  vagrant 
Bools  (by  the  Ahts).  The  natires  often  imagine,  that  a  bad  spirit,  whieh 
]o?es  tO  Tex  aod  torment,  takes  the  place  of  the  truant  sool  during  its 
ah^ence.  Wen  der  zaubrische  Halbschlaf  Drzyniota  (Drzymka)  befällt,  der 
sieht  uud  hört  Alles  (Woycicki)  in  der  Ukraine.  Le  pr^tre  (in  Congo) 
s'enferme  de  sa  hotte  de  paille,  il  Ia  feit  trembler,  fait  sortir  de  la  ftmi4e 
entre  les  jenes  et  retourne  ä  la  multitude  (Degrandpre),  wenn  befragt.  In 
TIascala  wurden  die  Lüiiner  hingerichtet.  There  is  a  custom  among  the 
Chiefs  (of  the  Filbbcllas  in  Millbauk  Sound)  of  bitiog  pieces  from  the  arms 
of  their  tribe.  This  is  perforroed  (by  the  Chiefs  who,  worldng  themaelfes 
into  nearly  n  stnte  of  madnoss,  declare  they  are  possessed  liy  n  spirit,  wheOy 
in  their  fit  of  freuzy,  they  seize  an  Indian  by  the  arms,  Irom  whieh  they 
take  a  montbfui  of  flesb.  These  people  have  a  superstitions  dread  of  woodeu 
maalts,  the  cbiefs  do  not  like  them  to  be  shown  to  the  Indians  on  any 
arconiit  (1841).  When  a  chief  dies  his  b«»dy  is  disenibowelled,  after  whieh 
•  he  is  Bet  in  state  for  one  or  twu  days,  his  body  i»  tben  washed,  a  clean 
Shirt  pat  npon  his  persou,  his  face  painted  with  Termilion  and  his  bead 
covered  with  white  down.  The  small  articles  of  bis  property  are  theu  pla- 
eed  beside  liim  in  the  box,  as  also  a  mask,  and  several  other  pieces  of 
carved  work.  The  sorcercrs,  haviug  absented  themselves  from  the  encamp» 
ment  for  a  time  to  fast  in  the  forest,  will  snddenly  appear,  naked  and 
almost  fleshless,  with  lacerated  bodies  and  foam  on  their  Ups,  uttering  cries 
and  Rounding  rattles  and  drums  (the  head  covered  with  frightful  masks), 
tearing  asunder  a  dead  human  being  or  a  iiving  dog  (the  natives  coweriug 
In  their  hoases  in  silence)  among  the  Ahts. 

i)  Die  Seelen  gehen  anf  dem  Atiskein  andahatey  (Seelenweg),  tod 
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Canada)  Manitu  fPiratois)  l)eleben  alle  Naturß:egen8tiin(le.  Wenn  die 
Agdleritut  sich  an  den  Kopf  der  Arnakuagsak  hängeu  (als  Seelen 
heiiiilicli  gebnrciu  r  und  getüdteter  Kinder',  hält  sie  aus  Zorn  die 
Jagdthiere  (nach  den  Grönländern  'j;  zurUck  (s.  iÜuk). 

Hooden  aof  den  Gagnenon  andali.-itoy  (Iluiideweg)  geführt,  in  das  JengeitB 

ein  ,  wo  für  Fortsct/.un!];  des  Lfhciis  (Jerathe  luitpef^cbcii  worden  ,  car  ils 
crojent,  que  les  ümes  de  ces  ( Uaudtüreg  hacbea,  cuusteaox  et  loul  cc  qu'ils 
lear  dedient,  particolidrement  &  la  grande  feiito  des  AlortSj  s'en  vout  en 
l'aDtre  vie  scrvir  les  ämes  des  delRiDts  (Tbeodat).   Ceox  qoi  habitent  vers 
Miskou  et  le  port  Royale,  croyent  en  nn  cert'iin  esprit,  qu'ils  appcllpnt  Cu-^ 
duuagui  et  diseut  quli  parle  soureot  ä  eox  et  leur  Uict  le  temps  qa'il  doit 
faire.  Iis  disent  qoe  qnand  il  se  coarronce  oontre-enx,  il  leur  jette  de  la 
terre  aux  yeux.    Iis  croyent  aussi  quand  ils  trespassent,  qo'ils  sunt  6s 
Estoilles  (Tbeodat).  Nach  den  Souii(iuois  steckte  Gott  Pfeile  in  die  Erde, 
woraus  die  Menschen  herTurgingeu.  Nach  lleckewelder  uauutea  die  Leaui- 
Lenape  die  Klapperschlange  Orossvater  and  wMen  sie  unter  keiner  Be* 
dhigQQg  getödtet  haben.   Mr.  James  states ,  that  the  Menominees  translate 
the  inanitou  of  the  Chippewnys  by  ahwahtoke,  which  nieans  ciuphatically 
ii  suake  (s.  Sqaier).    ^'ach  Bossu  glaubten  die  Arkansas  un  die  Existenz 
eines  grossen  Geistes,  den  sie  nnter  der  Gestalt  einer  Schlange  verehrten. 
Khieh  ascher  ehieh  nennt  sich  G«>tt  dem  Mo.>;es  (bei  Abdultarasch),  der 
Ewige,  der  nie  aufhört.  Mach  der  chinesisch-jüdisclieu  Inschrift  (löH  p.  d.) 
kam  der  Ahnherr  Adam  von  Indien  und  die  israelitische  Religion,  dercu 
heilige  Schriften  mysteriös  von  der  ewigen  Vernuiitt  reden,  wurden  von 
Abraham  (Vorj^änger  des  Moses)  gegründet  (mit  den  Ilan  iinch  China  ge- 
langend).   Die  Einwohner  von  Koinare  (in  Baghirmi),  die  nur  einen  Leib- 
gurt tragen,  verehren  einen  li'els  als  Gottheit  (Barth).    Rubruquis  sah 
Pferdehäntc  um  die  Gräber  der  Cumanen,  Carpin  um  die  der  Tartaren 
aufgesteckt  (wie  bei  den  Scytheiil.    Ein  blinder  Greis  Hess  sich  von  seinen 
Söhnen  bei  deo  Stammen  der  Abt  umherführen,  ihr  Lob  zu  siugen  und 
Geschenke  tu  erbeten.  Der  grosse  Bär  heisst  der  Elephant  bei  den  Pulen 
Futa  Djallons.  Alexander  wird  sa  den  mit  Fellen  behängten  Orakelbäumen 
•  (Muthu  und  Emausae )  der  Sonne  und  des  Mondes  geführt  (nach  l'scndo- 
Callisthenes).    The  drye  tree  (of  Mumbre  at  Hebron)  or  (accordiug  to 
Schiltberger)  Knrm  Tberek  hathe  ben  tbere  sithe  the  begiunynge  of  the 
World  (Maunaeville).   Chardin  describe.s  a  tree  hung  with  ainulets,  rags 
and  tapers  in  a  gnrden  of  Shiraz  (Yule)    The  saered  trees  of  8hansi  bear 
iuscriptions  (according  to  Williumsou).  Bei  dem  Mbuiti-iiuus  (mit  Götzeu) 
in  den  Dörfern  der  Isbogo  nnd  Ashango  findet  sieb  ein  Ficns-Banm,  nnter 
dem  Götzen  vergraben  werden. 

i)  Die  Piyortut  (durch  eine  Leiche  unrein)  müssen  sich  eine  Zeitlang 
verbergen.  Der  Xivigtok  (in  die  Einsamkeit  fliehend)  kennt  die  Sprache 
der  Thiere.  Angiak  (ein  bei  belmlieber  Gebnrt  gestorbenes  Rind)  stttrat 
die  Böte  der  Kajakmänner  um.  Angerdlartugsiak  sind  Männer,  die  (weil 
als  Knaben  an  böse  Gerüche  gewohnt  und  verbreitet  !,  wenn  beim  Kajak- 
fahreu  verunglückt,  zu  den  Ihrigen  zurückkehren  können  und  dort  nach 
Bewusstlostgkeit  belebt  werden.  Die  Kajarissat  erregen  Stürme.  Ausser 
den  Inugpait  wohnt  in  Akilinek  ein  einäugiges  Riesengeschlecht.  Die  Tornit 
fahren  im  Mebel  auf  die  See.  Die  Inuarudligkat  beschenken  die  .Menschen 
mit  Zielwaflfen.  Die  Erkingdlit  (mit  dem  Unterkörper  eines  Hundes)  stam- 
men von  Menschen  und  Hunden  ab.  Das  Wunderthier  Amarok  (Wolf  der 
Jlskimo)  zieht  dem  Menschen  die  Seele  aus  dem  Leibe  (in  Grönland  i.  Ansser 
Amuletten  oder  Arnuat  (geweihteu  Gegeustäuden)  dient  Tupilek  (ein  durch 
Knnst  geschaffenes  Thier)  zur  Hexerei  (Knsninek).  Die  Anga-kunck  (Weis- 
heit der  Angkot  oder  Priester)  wird  von  Tomasok  erlangt  Von  den  Ge< 
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Beim  Schlaf  des  ersten  Menschen  zog  der  Gott  aus  seinem  Körper 
sieben  Frauen,  von  denen  die  sieben  Stämme  Madagascar's  *)  stammeiii 

beten  (der  GrönJänder)  drückt  das  Serranek  einen  Wunsch  oder  eine  Bitte 
ans,  das  Eemainek  roft  ein  bestimmtes  Wesen  so  Hfilfe  (Rink).  Piarknsiak 

fein  Kind,  das  allen  seinen  Launen  folgen  darf)  wird  vmi  keinem  bösen 
Zauber  berührt.    Bnttengri,  der  VViüters  im  Eise  sass  und  dasselbe  durch 


einem  Schimmel  oft  in  den  Himmel  reiten,  wurde  aber  im  Anftrage  des 

Dschingiskhans,  der  in  seinen  aufgeblaseneu  Reden  die  Betrügerei  erkannt 
hatte,  getödtet  (s.  Rnsi  hidjiddin).  Der  Geist  des  Mädchens  Victoria  (18Ü1) 
erzeugte  Hegen  und  Blitze  (nach  Debray).  In  den  iSiUungeu  in  dem  Schlosse 
und  Tbale  von  Hydres  leerten  die  Geister  unter  dem  Tiseh  QlKser  mit 
Orog.  Desir6e  Godu  sekretirte  aus  einein  juitour  des  reins  aufgetriebenen 
Or^ian  Gold,  Silber  und  S.ianienkörner,  die  nach  der  ^Stinitne'*  einen 
unschätzbaren  Werth  haben  (1801).  Bei  dem  spukhaften  Poltern  im 
Hause  Jolier*»  in  Niederdorf  (Kanton  Unterwaiden)  hörte  man  aach  die 
Uhren  aufziehen.  Mrs.  Artemit-ia  Coffinberry  (als  im  Leiblichen  lebend) 
manifestirt  sich  (nach  dem  Herald  of  Progress)  an  fernen  Orten.  Ein 
französischer  Advorat  betastete  in  seiner  Stube  eine  Leiche  and  traf 
beim  Hinaastreten  die  Träger  der  Leiche  seines  Bruders ,  der  vom  Pferde 
gestürzt  (185T).  Am  22.  September  1857  wurde  von  einer  rasch  verschwin- 
den Iland  der  Name  Godefroy's,  der  in  Nordamerika  verstorben,  einem 
Freunde  in  Frankreich  aufgeschrieben.  Die  Fran  des  in  Indien  fallenden- 
Capitans  (Nacht  14.— 15.  November  1858)  träumte  davon  in  England  (nach 
Owen V  I)ie  Nonne  Patrocinia  (in  Madrid)  sagt  den  Todesfall  voraus. 
Der  Traum  der  Tochter  der  Operusangerin  de  la  Grauge  iies8  sie  (1800) 
in  Newybrk  die  Eisenbahn  statt  des  (untergehenden)  Dampfisehüfes  wfthlen. 
At  Nai  Thombothoml  ihe  nortbern  point  of  Mbua  Bay  (in  Fiji)  the  spi- 
rits  of  the  departed  embark  for  the  nbude  of  Ndengei.  The  little  gods  or 
fairies  assemble  (in  Fiji)  in  troops  on  the  mountains,  einging.  Men  who 
bave  not  slain  an  enemy  are  senteneed  (in  Mbniu)  to  beat  a  heap  of  Glth, 
with  her  club,  which  they  used  so  badly  in  life  (according  to  the  Fijians). 
Women  that  are  not  tattooed  are  scraped  up  and  inade  into  bread  for  the 
gods.  The  Fijis  on  cutting  their  hair,  hide  what  is  cut  of  iu  the  thatch  of  their 
own  honses  (not  to  be  nsed  by  sorcerers).  Baskets  of  earth  are  hnng  on 
a  branrh  or  a  pole  in  the  yam  gardens  to  attract  the  notice  of  the  birds 
and  make  them  chirp,  as  the  yam-sets  are  supposcd  to  hasten  to  sprout 
at  their  call  (in  Fiji).  The  people  of  Uno  (in  Fiji)  belonged  originally  to 
the  loeality  where  a  high  tower  for  astronomical  purposes  had  been  boilt^ 
but  broke  asunder.  Die  Besi<  htiguug  der  Eingeweide  {^natoaxonia)  cnm 
Weissagen  hatte  (nach  Acschylus)  Prometheus  gelehrt. 

i)  The  OH  (in  Madagascar)  is  made  of  sniall  pieces  of  wood,  neatly 
joined  tegether,  in  the  form  of  a  half  rooon,  with  the  horns  downward 
and  between  the  points  nre  two  alligator  teeth.  It  is  fancifully  adorned 
with  beads  of  diflcreut  colours  and  a  saiih  is  fa.stencd  to  it  at  the  back, 
for  the  purpose  of  tying  it  round  the  person,  who  makes  nse  of  it  (Cap- 
laiid).  Nach  dem  Tode  geht  die  Seele  (in  Madagaskar)  zu  Unghorray 
(der  höchste  Gott)  oder  Zanliare  (der  obere  Gott),  al>er  Mensrhen  sind 
schon  auf  Erden  durch  Uugluck  bestraft  oder  durch  Wohlergehen  belohnt. 
Nach  den  Madagescn  wurde  Abraham  in  das  (in  der  Sonne  befindliche) 
Paradies  gesetzt,  mit  dem  Verbote  weder  von  den  Fruchtbäumen,  noch  den 
Fliissen  (aus  Milch,  Wein,  Honig,  Gel)  zu  geniessen  (da  er  keiner  Speise 
bcduiite).  Als  er  durch  den  Teufel  verführt,  Nahrung  zu  sich  geuommen 
und  in  Folge  dessen  das  Paradies  ?emn^einigt  hatte,  wurde  er  wegen  dieser 
UnrersebSrntheit  und  Schmutsigkeit  ansgestossen.  Ans  dem  Gesebwttr  seiner 
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die  Kboandrier  aus  dem  Gehirn,  die  ADacandrier  rom  Hals,  die  Ont- 
zatei  von  der  Sohulter,  die  Yoadziri  aus  der  recbteo  Seite,  die  Loha- 


Wade  brach  (nach  G  MoiiMtoii)  das  Mäil(  hon  liokonna  liorvor,  mit  dor  or 
Kiuder  zeugte,  die  wegen  ihrer  Luüter  ^uuä.ser  JNuah)  durch  die  AUeä 
(ansser  deo  vier  Bergeo  Zabalicaf  im  Norden,  Znbalieatore  im  Südea,  Za- 
baliraf  im  Westen  ond  ZabalihazaDe  im  Osten)  bede«  keiidc  Fhith  vertilgt 
wurden,  woranf  Nonh  von  .Icrnsnlcm  na<  h  Mccca  jjing.  Die  Zafe  Il>rahim 
iu  bt.  Mary  cuthulicu  t>ich  Suunubeuds  der  Arbeit.  Die  MohauicUuiier 
haben  in  Madaga scar  die  Entbaltong  von  Schweinefleiseh  eingeführt  Die 
Ein^a'borenen  Madagaf^ear's  /crfallen  in  die  Weissen  der  Provinzen  von 
M;it;it;nif'  (al>  Magier  oder  OinMasse,  die  .-iraM^cli  Icsft),  sowie  Xecioniantie 
k'hreuj  und  Anossi  (die  Zale  Kahimini,  als  von  luiiiiu,  Mohamod's  Mutter 
stammend),  in  die  Abkömmlinge  Abraham's  oder  Zafe  Ibrahim  genannten 
Weissen  (in  St.  Mnry,  Fnnk'  I'oint  ntid  Anton^riri  iiiid  in  die  Schwar/on, 
Kaniini,  8ohu  des  iiahiuiiiii  (\'ater  der  Iniina  und  Grussvuter  MuhameU'ü) 
ging  nach  Mecca  und  erhielt  (ol)W(>hl  als  Neuerer  angefeindet)  von  Mohamed 
die  Krlaubnisii,  nor  selbst  getödtetes  Vieh  zu  essen,  si*  h  dann  nach  Man- 
galoi-('  (,ils  Ani]):itis;i('!ilic  I  ziii  iick/irlH  Sein  Solin  Iluhad/i  bchiHte  sich 
ein  (wegen  uud  iu  Fulge  der  \  erratheiei  seines  Bruders)  und  zog  von  (Jomoru 
naeh  Madagascar,  wo  aaf  dem  Grabe  Hamini  Larizon's  (des  letzten  Am- 
pan»acabe)  seine  Söhne  getödtet  wurden.  In  inneren  Fehden  der  Zafe 
Kniiiinini  vernichteten  die  Zafe  Casini-tinbon  die  filnigen  bis  auf  den  Kost 
der  üntampassemaca  (Leute  der  bandwütile  Meccab).  Die  Auossi  bewoh- 
nenden Zafe  Bahemini  zerfallen  in  die  Rhoandrier  (die  Edeln,  ans  denen 
die  Könige  oder  Anipansaeabe  gewählt  werden),  die  An.icandricr  (.Misch- 
linge) und  die  Ontzatzi  (illcgilinic  Mischling«')-  lU^*  von  Ahraliani  lumt  lci- 
teten  Weissen  in  Füuie  Foiut  entstandeu'^ius  Alischung  mit  den  Firateu.  \  on 
den  vier  Klassen  der  schwarzen  Eingeborenen  (auf  Madagascar)  leiten  die 
Yoadziri  (neben  den  Lohavohitz,  Ontzoa  und  Ondeves)  ihren  Ursprung  aaf 
die  alten  Könige  znnick.  Sio  habfn  das  Privilegium,  das  Weh  ihrer  l  iiter- 
thaneu  »chlaehten  zu  dürfen  ^sieh  das  beste  8tuck  aubsucheud),  wenn  sie 
früher  kommen,  als  ein  Rhoandrier  oder  Anacandrier.  Die  Lobarobitz  sind 
TOriH  Inner  als  die  Ontzoa  (und  di«'  Ondcves  oder  Sklaven),  dtiifen  aber 
nicht  ihr  eigenes  Vieh  schlachten,  sondf-rn  müssen  dafür  cim  n  Rhoandrier 
rufen.  Die  Madagesen,  die  sich  bes<  hueid»'n ,  verehren  üughorray  (den 
höchsten  Gott)  und  rufen  die  Geister  dureh  ihre  Oli  (Teraphim)  an.  Dans 
le  dogme  religieux  des  Kohx  hes,  Ehl  est  considere  commc  le  creatcur  de 
l'univers  et  de  tou.s  les  etres  vivans.  II  crea  tont  ee  qui  existe,  la  terre, 
rboramc,  et  les  vC-getaux,  et  fixa  ä  leurs  places  le  soleil  et  la  lune  et  les 
steiles.  II  tira  le  feu  d'une  Ue  solitaire  au  niilieu  de  l'oeean  et  l'ean  fnUche 
d'une  fontaine  voisine  du  oap  Ommanno's.  Sa  rösidencc  est  situce  vers 
l'orieot,  non  loin  des  sources  du  fleuve  Naehss,  oü  iJ  est  iuaccessible.  Le 
Tent  de  Fest  senl  atteste  sa  prdsence.  II  aime  les  hommes  et  ouanmoins, 
il  fait  souvent  dans  son  conrroux  desrendre  sur  cux  le  malbenr  et  lea  ma> 
ladies  eruelles.  La  murale  est  n  iilVrnK'eckMis  laphraso:  .\'ivons  et  agissons 
comme  Ehl  vecut  et  agit."^  Kanouk  est  uu  pcrsonuugc  m^sterieux  sans 
eommencement  ni  fin,  plus  pnissant  qn'Efal,  mais  qoi  n^  point  en  de  pari' 
directe  a  la  cröation.  Les  divinitcs  subalternes  on  esprits  (Tek)  sont  in- 
voqn^'S  ])ftr  les  chaniancs  (ikhthe).  Cha<jne  chnmane  a  des  esprits  particuliers. 
Les  Kolo<  hes  se  divisent  en  deux  races  priucipaies ,  celle  du  corbeuu  et 
eelle  dn  lonp,  g^nealogie  mythiquc,  qni  ne  designe  qne  l'origine  de  donx 
faraillcp  primitives  dont  les  chefs  se  nomraaicnt  Yechel,  YcTd  ou  Ehl  et 
Kanouk.  C  cs  noms  servirent  })ar  la  suite  a  d<''signcr  le  corlican  et  le  loup, 
lorsque  les  desccndants  de  cc  chefs  so  donncrcut  eux-uieuies  des  nonis 
d'ammaaz  ponr  distinguer  leg  rares  et  qne  tont  en  reslaot  rennis,  ils  habi« 
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Tohitz  ans  der  Hafte,  die  Ontzoa  aus  der  Wade,  die  Ondeves  aus  der 
Fusssohle  (s.  Capland).  Von  Utposhadha  (mit  Booha,  Ealyana,  Vara- 
kalyana  die  fUnf  alten  Könige,  als  Nachfolger  MabaBammata's,  bildend) 
wurden  die  fünf  Chakravartin  geboren,  Madhatar  aus  einer  Drlisen- 
gesehwulst des  Kopfes,  Charu  des  rechten  Schenkels,  Upacbaru  des 


taipnt  cepeiidant  des  cnbanes  s6par6es  et  distinotos  Ics  ans  des  aiitres.  Une 
aagmeDtatiuii  de  population  les  fit  affloer  vers  d  autres  demeures  auxquelles 
on  tranftmit  les  aneiens  noms  eharact^ristiqaes  des  mces.  WiinSnoIiM 
(Kave-Ukko  oder  der  Herr  des  Nordens)  arbeitet  sich  aus  seinem  langen 
Üefanfrniss  seihst  an's  IJcht  nnd  bezieht  sich,  nis  SOjahriges  Kind,  zur 
Scbmit'de.  Aus  den  zerbrorbenen  Kiern  des  Adlers,  der  auf  dem  aus  dem 
Meere  emporgehobenen  Kniee  Wäio&inoinen's  genistet,  werden  Himmel  nnd 
Erde  geschalTen  (durch  den  schiefiinfjigen  Lappen,  der  vor  der  Welter- 
schaffnng  vorhanden,  in's  Meer  gestürzt).  Alles  grosse  und  ausserordent- 
liche, das  nicht  mit  gewöhnlicher  physischer  Kraft  zu  Wege  gebracht  wer- 
den kann,  wird  int  nnuischen  Licde  dun  h  das  Alles  besiegende  Wort  aus- 
geführt (Castren).  Die  in  der  Sonnen-Halle  des  Himmels  thronende  Wanna 
issa  erschuf  Wannemiune  (den  äUe^teu  der  Helden)  mit  grauem  Haar  und 
Bart  (in  der  Weisheit  des  Alters)  in  Kalleve  (Kaljove)  oder  Felsgebiet 
(bei  den  Esthen).  Aus  seiner  Mutter  (Kave)  herfortrctend,  schmiedet  Wiä- 
nämoinen  sich  ein  Pferd.  Odin  hiess  Gantr  (kluger  Mann)  und  Miotudr 
(Schöpfer).  Nach  Teng^tröm  beherrscht  Wäinämoinen  durch  seineu  Gesaug 
nnd  seine  Kantete  die  todte  nnd  lebende  Natur  [üriiheus].  Anf  der  Reise 
zu  Hei  singt  Odin  in  Wala's  Grabhügel  die  Beschwörung  der  Todten, 
bis  Wala  aufstand  nnd  zu  singen  a|ifing.  Nach  Agricola  schaflte  Ilniarinen 
(DimiuQtiT  von  ilmari,  als  ilma  od^  Luft)  gutes  Wetter  und  schall'te  Kei- 
sende  weiter.  Lonbi  hat  (ausser  der  Kälte)  aneh  den  Hand  nnd  den  Wolf 
herrorgebracht  (nach  den  Finnen). 

i)  Die  Entstehung  des  .Menschen  aus  (iesclnvüren  ist  auf  der  Halbinsel 
Mataccu  und  tu  den  Antillen  bekannt.  Ai-va-bai  and  Mo-ra-mu  were  (aecor- 
ding  to  the  Oaikhos)  the  first  man  and  wonian  created  (Mason).  Qnaw- 
teahts  made  the  earth  and  also  all  the  aniinais  (having  the  Indians  in  their 
bodies),  but  had  not  given  them  fire,  which  burned  only  in  the  dwellin.n 
of  the  cnttle-fi.«h  (Telhoop),  who  could  live  both  on  land  and  in  the  sea 
(according  to  the  Aths).  The  fire  (discoveml  bv  the  beasts),  was  stolen 
by  the  dcer  fMoueh),  who  oarried  it  nway  in  the  Joint  of  Iiis  bind  leg 
(iSproat).  Aus  aem  in  den  See  geworfenen  Uerzeu  Copil's  (Sohnes  der  Schwester 
des  Vitzliputzli)  wuchs  ein  Tnnal •  Baum ,  nm  den  die  Mexicaner  (als  sie 
einen  Adler  darauf  sitzen  fanden)  eine  Stadt  bauten  (Franciscus).  Lekat 
stellt  zwischen  Mmsthen  und  Vieh  l'homme  des  bois  (Kimpaze).  Des 
tribns  d'Aniinas  (peuple  de  la  Quinta)  donnent  le  nom  de  Bourri-bourri  an 
dien^ertotenr.  Der  Coyote  mit  dem  Adler  bildete  Menseben,  als  ein  Erd« 
beben  die  Berge  des  Golden  Gate  geöffnet.  Kunito  kodachi  no  Mikoto 
created  Japan  (s.  Mitford).  The  Pambi  created  the  Mambo  (Muata-Ca- 
.zembe)  to  command  the  people  and  therefurc  he  can  only  die  frora  uegli- 
genee  in  the  work  of  the  sorceries.  Der  Flnss  Lnalao  wira  heilig  gehalten 
(in  Lunda).  Die  an  einem  Strick  aus  der  Erde  heraufgestiegenen  Akts 
landeten  in  Canoes  (durch  einen  Sturm  zerstreut)  an  Küstentheilen  von 
Vuncouver-Island.  Die  verschiedenen  Geschöpfe  flohen  und  liesseu  die  in 
ihren  Leibern  enthaltenen  Indianer  zurQek.  The  migbty  bird  Tootooch 
(the  Aap  of  whose  wings  makes  the  thnnder  or  Tootah,  bis  tongue  being 
the  forkcd  lightning)  is  the  survivor  of  four  f^reat  birds  iliving  oncc  in  tlie 
land  of  the  Howchuklisahts),  destroyed  bv  Quawteaht  (cutcriug  iuto  a  great 
wbale).  Als  die  ersten  Ahts  in  den  Alberai*Caoal  eloftihreo,  sahen  sie 
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linken  Schenkels,  Cbarumant  des  rechten  Fnasee,  Upaeharumant  des 
linken  Fasees  (nach  dem  Gyelrap).  Von  den  im  Himmel ')  lebenden 
Waraus  folgte  Okonorote  einem  abgescbossenen  Pfeil,  der  durcb  ein 
Loch  gefallen  war,  und  Terfertigtc,  die  Erde  seilend,  eine  Strickleiter, 
auf  der  der  ganze  Stanini  lierabstieg,  bis  ein  Dicker  in  der  Oeffnung 
stecken  ])1ieb,  und  so  Kückkebr  uninög;lich  wurde,  wornnf  Gott  (um 
ibnen  Wasser  zu  geben)  den  Kssequibo  schuf.  In  Littbauen  wurden 
mit  dem  Todten  Klauen  und  Krallen  begraben  %  um  den  steilen  Fels- 


(dnrch  dfn  hinter  ihnen  schliessenden  Felf^en  profnnp;on)  oin  prärhtiges  Ifnns 
vuu  Frauen  bewobut,  die  die  eiatreteudeii  luUianer  mit  lestlichen  Mahlen 
empfingen,  dann  aber  tddteten.  Als  der  Entfliehende  (den  der  Felsen 
durchgelassen)  mit  dem  übrigen  Stamm  zurückkehrte,  war  das  Haus  ver- 
schwunden. Als  Kunknr  Mnsn  (der  über  JSonrhny  herrschende  König  von 
Melle)  über  Waiata  nach  Meeca  pilgerte,  blieben  die  von  dem  Tuat  ge- 
nannten Fassschmen  Befallenen  in  Tnat  (als  Tnater)  aorfick  (nach  Ahmed 
ßaba),  wie  es  die  Tataren  beim  Aussog  Ober  die  noch  glühenden  Essen 
(der  Kunkurat)  erzählen. 

i)  ßeim  Erdbeben  kommt  der  im  Himmel  wohueuüe  Scböpfergott  auf 
die  Erde,  am  aas  dem  too  den  Menschen  gemachten  LSrm  ihre  Menge 
al)znn<'hincn  (s.  Skinner).  The  tumulus  Mahn  (in  thc  Akaa-rountry)  slunvs 
the  mouiitain  f;ilh  n  oii  IIu,  who  h;id  killed  his  brorhor  Ma  liy  burying  him 
alive.  Der  Ort  der  Guten  hitss  (^bei  dtn  Slawen)  Kaj  (Paradies),  der  der 
Bösen  Peklo  oder  Hölle  (s.  Anton).  Der  Tempel  (Ham  oder  Berg)  hiess 
Cbram  oder  Kram  (bei  den  Slaven).  Der  Priostor  (Schrez)  brarhte  Opfer. 
Cenx  de  Formose  croient  une  espi^ce  d'enfer,  inais  c'est  pour  punir  ceux 

3ui  ont  manqu^  d'aller  nud^  en  certaiues  saisons,  qai  oot  mis  des  vötements 
e  toile  et  non  pus  de  soie,  (]ui  ont  ^t6  ehereher  des  haitres,  qni  ont  agi 
Sans  consolter  le  chant  des  oisonux,  aussi  ne  rcgardent-ils  prtint  cdmnic 

iiecbü  d'ivrognerie  et  le  d^reglement  avec  les  fenimes,  ils  croient  menie  que 
es  d^bancbes  de  leurs  enfans  sont  agr^ables  a  lenrs  dienx  (Montesquieu). 
Die  Seele  kommt  nach  dem  Tode  des  Leibes  dnrch  ein  vorläufiges  Gericht 
in  einen  nielit  penan  bestimmbaren  Zwis' hcnznstand  (Hades  oder  Scheu!), 
entweder  iu  Seligkeit  oder  Uuseiigkcit  verharrend  (lioUeuberg)  1869.  Wann 
der  jüngste  Tag  (rd  t/Xo^)  erscheint,  ist  fKr  die  Geister,  die  sieh  noeh  In 
der  Entwicklung  und  im  S^it  belinden ,  unbestimmbar  und  soll  es  sein 
(Martensen)  185(5  Die  yti'/nnttyyv/i'a  oder  Seelens«  hlaf  dauerte  vom  Augen- 
blick des  Todes  bis  zum  jüngsten  Tage.   Ex  inferno  nuUa  redeniptio. 

s)  Während  die  Ooten  am  mittemSchtlichen  Ende  der  Mifchstrasse 
fröhlich  wohnen,  werden  die  Bösen  in  dem  nnterweltlichen  Raum  Prafiaras 
gemartert  (s.  Narbutt)  Die  Slaven  (in  Ungarn)  betrachten  den  Berg  Sitno 
als  Eingang  io  die  Unterwelt  (s.  Uanuscb).  The  purity  of  type  is  protected 
among  the  Mnndnmcns  by  stringent  laws  against  dose  intermarriages.  The 
tribe  is  divided  into  ecrtain  Orders  and  classcs  more  or  less  closely  allied, 
and  mnrringe  is  forbidden,  n^t  only  betwocn  nienibers  of  tho  same  family, 
bnt  between  those  of  tiie  same  order  (s.  Agassiz).  2sach  den  Indianern 
sind  die  Dörfer  der  Unterwelt  (oder  die  langen  Hätten  der  Vorfahren) 
grösser,  als  die  der  Oberwelt  (s.  Sclioolcraft).  Der  zweite  Tod  in  der 
Unterwelt  macht  für  immer  dem  Leben  der  Indianer  ein  Ende.  Als  Kairu, 
der  Diener  des  Ersten  Wesens  (Caro  Sacaibu),  durch  ein  Armadill  (Tatu) 
taktet  die  Erde  gezogen  dort  Menschen  fand,  wurde  ans  der  Baumwolle  des 
gepflanzten  Banmes  ein  Strick  gewebt,  um  sie  heraufzuziolirn  und  durch 
das  Tättowuren  in  bestimmte  Kasten  zu  tbcilen  (nach  Coutinbo)  bei  den 
Mnndnmcns.  Die  Krieger  In  Plato^s  Staat  träumten,  dass  sie  früher  unter 
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berg-  Aiiaficlas  zu  erklimmen  ( s.  llaiiusfli).  Den  sündigen  Reicbcn 
schindet  zuerst  der  Drache  Wizanns,  der  unter  dem  Berge  haust  und 
dann  wird  er  von  bösen  Winden  lortu^etragen.  Die,  ohne  religiöse 
Anlage,  nur  dem  Ahnencullus  orgolionen  Mclanosicr  stellen  Schädel 
ihrer  Verwandten  (die  bestellende  Frau  den  ihrer  Mutter)  auf  das 
Feld  ')  und  rulen  ihn  an,  Sonne  und  Hegen  zu  reguliren.  Die  fremden 
Zuwandern ii^^t  II  nfVenen  Salonions- Insulaner  haben  ihren  Oott  Yono 
(des  Ackerbaus)  ])lin<l  und  taub  geschaflen.  Auch  in  Australien  niani- 
festirt  sich  solche  GleicligiUtigkeit  den  Missionären  gegenüber,  l'lenty 
bübberry,  flonr  picaniny,  meint  der  nach  Anhören  einer  erbauli(dieü 
Predigt  von  der  Kleinhc  it  des  l'utters  nieht  Krhaute.  Als  ein  Karea 
Keis  anpllan/.te.  kam  (irossiimtter  lüe  Van  mit  ihren»  ^iatten  als  Schlange, 
sich  um  den  Garben-Haiilen  zu  winden.  Als  der  Hauer  die  männliche 
Sehlange  tödtete,  entlloh  die  weibliche  und  Iluchte  ihm.  dass  seine  drei 
Scheunen  nur  .'»  Monate  aushalten  sollten.  Seitdem  verehrt  man  Kie- 
Vau  und  liiiugt  in  ihrem  lläusehen  auf  dem  Felde  zwei  Fäden  auf, 
um  die  das  Feld  Hetrctemlen  zu  bimlcn.  I»eim  Dreschen  wird  Bie-Yau*j 
gebeten  sich  zu  schütteln,  dass  der  liaufc  bcrgeboch  aufsteige  (s.  Ma- 
son).  Enga-Baba'),  die  Mutter  des  Keis,  verursacht  die  Fruchtbarkeit 

der  Erde  gewesen,  von  wo  sie  ihre  Mutter  heraurgcsehickt.  Die  Bewohner 
TOD  Nanomca  fürchteten,  duss  beim  Lehrer  der  Mlssiouäre,  deren  Gott 
starker  sei,  die  andere  Hälfte  der  (nicht  bekehrten)  Insolaoer  sterben  würde 

(Whitniec). 

i)  Iliuwatha  ringt  mit  Moudciuim  und  Im  <ii  iljt  ihn  auf  dem  Aehreufeld. 
Aux  appruches  de  i'6t6,  les  paysans  ▼alaipu  s  plantest  devant  lenrs  chaa- 
midres  une  longne  perche,  sormont^e  de  branchea  d'arbres  et  de  foin,  qu'ils 
appellent  nrmindcnu  •* ,  les  Colons  militaires  coiisncrant  rouvcrturc  de  la 
saisuQ  des  couibuts  cn  elevaut  ä  Ieur6  pories  cc  qu'ds  nommijieut  ariua  dei 
on  Marcis  (G^rando).  The  PelUans  of  tbe  Chnrnrars  (soil  slaves)  are  em* 
ployed  io  cnltivtiting  Gelds,  in  deaniug  and  watering  the  eocoanut  trees 
and  pieking  ihr  niit^  (in  C(»chin),  but  in  some  placcs  mu^t  use  no  knifc,  as 
tbese  trees  rank  too  high  in  the  social  scale,  to  submit  to  the  iudiguiij  of 
being  cnt  by  aChonnnr  (Day)  [Taba-Einiichtong  znm  Bexten  der  Cnldva- 
tioü).  AVhen  tbe  sccoud  r.ice  of  Br.ihm.in.s  had  oht;iiued  possession  (of 
Cochiii)  and  hcen  instructi  »1  how  to  prnpiti.-ite  thf  snakcs,  tliey  ( ;itne  to  the 
eouclubioii,  that  agncultund  pin>uits  were  noce.'-.sftry,  in  order  to  procure 
agricultural  prodnctions  to  f>u^tain  liie.  They  accordingly  addressed  tiieir 
pntion  (Parasii  Ranial,  .««t.'itin«,' tli.it  .dthough  tlic  l;ind  was  fertile,  they  were 
ignorant  ot  the  lucaus  ol  cultivating  it,  on  wliicli  hc  gavc  füll  Instructions 
on  the  bcht  luethod  of  proceediug,  the  work  being  divided  into  tour  parts. 

3)  Silesii  Sabothnm  tanqoam  omnium  Iruguni  datorem  veoerabantur 
(Ilnnka).  Pilnninns  (vom  Zerstossen  d»  -  (m  trcides  in  der  Pila  mit  dem 
riluni)  ist  (iott  der  Ükeker  (uiJch  •SeiviU6/  la  der  Oberlaubitz  feierte  mau 
das  Erntefest  llischcza  (s.  Anton).  Nach  Pennant  feierten  die  Uochschotten 
das  Beltein-Fest  im  Mai. 

:<   S<l«.ta  Ü.iba  fahit  auf  einem  Mörser  dureh  die  pontischen  Steppen 
und  diu  Moldauer  verehren  Baba>Dukia  auf  dem  Gipfel  des  CecUn- Berges. 
Am  Fasse  der  (weil  mit  Vögeln  berdlkert)  ^  ugelfels  ( Vater  der  Vögel) 
genannten  Gebirgswand  feiern  die  Bewohner  von  Kenga  Mataia  (in  Ba* 
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Als  sie  einst  auswandern  wollte,  bat  sie  die  Maliua  Frucht  zu  bleiben, 
weil  die  Menschen  sonst  verhungern  roUssten  (nach  JcUinghaus)  bei 
den  Kol.  Die  Begräbnisse  der  In^'uschen  oder  Laniur  sind  gemauerte 
Gewölbe  über  der  Erde,  gegen  Osten  mit  einer  kleinen  OcfTnung  '), 
durch  die  der  Todte  eingesteckt  wird,  worauf  man  sie  mit  IStcincn 
zulegt  und  die  Frauen  ihre  Ilaarfiecliten  daran  heften.  Die  Lösung 
der  Leichname*)  (Schi-kai)  ist  derjenige  Zustand,  iu  welclicm  die  Ge« 


ghinni)  ein  Soramerfest.  In  Pfcrdcvcrklcidung  wird  der  Mörser  oder  Karru, 
auf  dem  zwei  pesc-limtirkte  Fr;iuon  stellen  (imdi  Sehiieiden  und  Kochen  der 
gereiltcu  Frucht j  uiutauzt  bei  dem  Teuipel,  über  dessen  Kupfäpit^e  ein 
Geßiss  schwebt  (s.  Barth). 

i)  In  Arniciim  proper  tlie  oM»  -t  «ir.ivc-stones  are  cut  into  the  shape 
of  a  crouehiiig  rani,  with  tlie  iuseriptiou  upon  the  sido  of  his  body  (Lennep). 
Lcs  Kolüches  de  la  tribu  du  eorbcuu  se  Dommcnt  Kiksates,  ceux  de  la 
triboda  loup  se  noniment  Teitkoaiäte«,  tootes  denz  se  nomment reeiproqaement 
et  tont  l)as  Kounetkanaghas  (qui  nc  -ont  pas  los  notres  ou  ötranprers)  et 
publiquemeut  Akbsanes  (beau-pere  ou  beau-frere).    l^es  menibres  d'une 
m^me  tribu  se  nomment  Akhounes  (<  ouipatriotes)  oa  Akh^akaus  (arais). 
Les  deux  races  des  Kuloches  se  divisent  en  tribus,  portant  le  nom  d'un 
animal.    Lcs  Kolochcs  du  lonp  f  ies  K(d"clies-Kauouk )  cii  0  tribus  princi- 
pales,  ccax  du  corbeau  (Koluches-Khl)  eu  ü  tribus.  Chaque  triba  sc  sub- 
dmse  encore  en  peuplades  et  en  familles  designöes  sons  dfOereDts  nom»,  qui 
correspondent  aus  villages.  Les  Atnsiens  divisent  Tannee  en  15  mois.  Dans 
chaque  village  des  Ko\iskokoi{xniutes  f  ünf  tribu  des  Eskimos  sur  la  fleuve 
Kouskokoim  daos  TAniürique  rusbc)  an  trouve  ud  Kajim,  uu  ^'dilice  public, 
qui  sert  Don  senlement  aoz  hommes  de  lien  de  r^nnion,  ponr  teoir  conseil, 
mais  aossi  de  loral  de  röception  ponr  les  hötes  6tranger8^  de  salle  de  bain 
et  meme  de  chaiidire  a  coacher.   Les  vieillards,  les  enfans,  les  femmes  et  le 
chamau  demeureut  beuLs  daos  les  habitatiuus  propremeotdites.  De  grand  matin, 
les  femmes  pr^parent  la  nonrritnre  et  le  chamane,  revßöi  de  ses  liabits  sa^er- 
dotaux,  se  rend  au  son  du  tambonrin  magique  au  Kajim  pOQf  y  ofßcier. 
Lorsque  chez  uue  vierge  (des  Koloclies)  jiar.iisseiit  les  symptonies  de  la  pu- 
berte,  eile  est  (comuie  inipure)  eniermee  dans  au  haugar  et  pour  enipecber 
qne  ses  regards  ne  soniUeDt  le  ciel,  on  la  eofffe  d'nn  ebapeau  A  Inrges 
bordes.   Les  Kolorhes  nomment  la  fete,  qu'ils  rölebrent  en  riionneur  de  lears 
parents  morts,  l'elevation  du  defuut,  parcequ'ä  cette  occ.ision  un  lui  oleve  inj 
mouument.    Ou  ue  saurait  denier  aux  Koluches  le  couragc  port6  jusqu'a. 
la  t^merit^,  mais  ils  ne  font  cependant  preiive  de  ces  qaalitds  qa'&  propos 
de  daiipers  de  mediocre  importaiieo,  notamnient  d;ins  les  attaqiH's  subitcs, 
et  presque  toujuurs  daos  la  perhipective  d'une  recompense  immortcUe  et 
Tespoir  de  devenfr  nne  divinit^  de  premier  ordre,  nommde  Yek  (Panly). 
Les  qaerelles  j)rivres  entre  familles  se  terminent  (chez  les  Koloches)  d'or- 
dinaire  par  un  duel.    Aiusi,  que  leurs  fieres  de  race,  les  Atnalens,  et  qne 
les  autres  peuplades  am^ricaines,  les  Kenaiens  ou  Tbuaioas  se  divisent 
d*aprd8  leer  origine  en  denz  races  priucipales,  qui  se  snbdinsent  elles- 
mftmes  en  tribus  design^es  sous  difförentes  dönominations.  Uu  Kenaien  de 
race  de  corbeau  est  consid^Tt';  comme  pnrent  par  les  Galfsnnes  ou  KoU- 
chanes,  les  Atnaicns  et  meme  par  les  Ou<;aleutses  et  lct>  Kolorhes,  de  la 
mftme  race  principale,  lors  mdme  qn'il  n'en  parle  point  la  langue.  Les 
Koloehes  (cbniagas)  se  nomment  enx-m^mes  Tlinkltes  (hommes). 

2)  Der  Stamm  Roamaynas  präbt  (in  der  Pampa  del  Sacramento)  die 
verweste  Leiche  aus,  um  das  Skelett  iu  eiuem  thöaeruen  JSarge  (mit  Hiero- 
glyphen beschrieben)  an  beerdigen  (Skinner).  Mit  dem  Jniteva  (am  Sofala) 
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stall  des  Veratorbcncii  unsichtbar  wird  und  dieser  selbst  zum  Kange 
eines  llnstcrbliciien  {gelangt.  In  manchen  Fällen  verliert  der  Leib 
nur  das  Gewicht  aber  behält  das  Aussehen  eines  Lebenden.  Bei  der 
Lo8uii^^  der  Schwerter  (Kicu-Kaij  bleibt  in  dem  Sarge  an  der  Stelle 
des  Leichnams  ein  Schwert  (auch  Messer,  Stäbe,  TUcher,  Schuhe) 
zurUck,  das  erat  bei  Gelegenheit  von  Auagrabungen  später  gefunden 
wird  (Ffizmayer)  im  Tao-Glaaben.  Die  Zolas  oder  Biafam  fragoo 
den  Todten,  warum  er  sie,  obwol  es  ihm  gut  gegangen,  Terlasaen  und 
erklären  dann  Krieg  dem  ungereehten  Gotte,  der  es  so  gewollt  hat, 
indem  sie  sieh  in  der  Aufregung  gegenseitig  tOdten,  pnd  die  Ldohen ') 
mit  ihren  Waffen  auf  Baumsweigen  ausstrecken  (Raffenel).  DieFoulah 
(Fouta's)  wagen  nicht  den  Kaiman  zu  tddteo,  um  nieht  ihre  Verwandlen*) 

tödten  sich  seine  Frauen,  da  der  Volksansicht  diesem  irdischen  Leben  ein 
anderes,  das  noch  h(iheren  Rang  gewahrt,  folgen  wird  (s.  ilos  Santos). 
Murena  wirft  den  gelulieDCo  Ueldeu  (Wlat<iaw)  zur  Isacht  hiuuuU.'r|  aber 
ihi  Schrei  eotfliegt  der  Geist  (Dasa)  zu  den  Bäumen.  Die  Preossen  gabeui 
den  Todten  Aufträge  mit  (nach  Strvjkowbki ).  Die  Ilöllengeister  wurden 
wef^geseheticht  (Gei,  gel,  begeite  l'okollej.  Jely,  pili  Duscye,  nu  wen,  nu 
wen  gicbt  Uartknot  h  als  Entlassuugsformel  der  Seelen  beim  Todtenmabl. 
Der  Leichnam  des  in  Gurma  gestorbenen  Ssonni  Ali  worde  in  Honig  prä> 
servirt,  um  nach  Ga-rho  t^eliracht  zu  werden  (Barth). 

i)  Au  der  Nord  Westküste  Amerikas  werden  Decken  mit  den  Todten 
fcrbrannt,  um  sie  ihuen  nacbzuschicken  (Sproat)  [Chinesen].  Die  Iieiohe 
eines  angesehenen  Bedoinen  wird,  wenn  es  die  Juhrcszcit  gestattet,  oft 
3  —4  Tagereisen  aus  der  Steppe  auf  einen  Berg  gebracht.  Auf  einem 
Berge  begraben  zu  werden,  ist  oft  der  letzte  Wille  eines  Scheich  (Wetss- 
stein). 

a)  Die  Zauberer  derlroke  on  verwandeln  sich  in  Thiere  (Banmgarten), 
die  der  Brasilier  in  Tiger,  die  Ivuoce  genannten  der  Abiponen  Nachts  in 
Vogel  (rfeile  auf  ihre  Feinde  herabscbiessend).  Die  Zauberer  (Te^cozes) 
der  Maya  Iconnten  Thiergestalten  aDoehmen.  In  Chiapa  and  Niearagna 
ver'3<randelten  sich  die  Zauberer  und  Zauberinnen  io  Thiere  (and  so  bei  den 
Bn.«hiu;in)  Die  Wedun  (Zauberer  der  Wotjäken)  können  Menschen  in 
wilde  Thiere  verwandeln.  Gu  (boeuf)  vient  de  la  raeine  gam,  ga,  qui  veut 
dire  ^ aller,  marcher**,  et  il  dösigne  proprement  an  fttre  on  nn  objet  dooö 
de  mouvement.  So  wurden  in  den  Vedas  die  Wolken  (gävas,  Celles  qui 
marchent)  zu  den  durch  India  befreiten  Küheu,  wenn  durch  die  Sonne  er- 
hellt (s.  Breal).  Aus  dem  doppelten  Sinne  von  parvata  (qui  niurque  la 
pidnitode,  le  gonflemeot)  spaltet  Indra  (in  den  Vedas)  den  Berg,  wenn  er 
Abi  (die  Schlangel  von  der  Wolke  schleudert  (s.  Bn-al).  Bei  dem  P'eldzug 
der  Franzosen  (unter  Ilibet)  gegen  die  Poulhs,  Hessen  diese  einen  Stier 
hervorbrechen,  vor  dem  die  Neger-Truppen  Sohen,  da  sein  Tödten  l'ugliick 
gebracht  hätte.  Am  Hofe  desAlummy  wird  die  Katze  l  aus  den  Traditionen 
der  Foulh)  geehrt  (s.  Raffenel).  Von  dem  geflügelten  Drachen  (Zmei)  der 
Wälder  unterscheidet  der  Rumäne  die  Uausschlange  (serpi  de  casa)  als 
wohlwollenden  Besucher.  Die  GnayeiiroB  stammen  ^om  Habicht  (in  Brasi- 
lien). Die  Diagniten  hatten  (nach  Charlevolx  i  einen  Tempel  der  Sonne. 
Die  Knone  und  Lefitu6  genannten  Krokodile  (nach  den  Basutos)  ziehen  den 
erblickten  Menschen  im  Schatten  hinab  (s.  Arbousset).  If  the  Bechuaoas 
or  Caffres  speak  of  the  aneient  familtes,  to  which  tbev  rt  spectively  belong 
they  use  the  word  Seboko  or  glory  (s.  Arbousset)  [als  Slavcu].  Wenn  eine 
fortgewanderte  Seele  surückgebracht  ist,  der  Zaaberer  (bei  den  Ahts)  throwa 
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zu  reizen  (Raffend)  und  opfcru  ihm  Jungfrauen.  Die  Zugänge  der 
Hütte  des  Verstorbenen  werden  (in  der  Pampa  de)  Sacraujento)  uiit 
Kotii  beschmiert,  um  die  8eele  durch  den  Gestank  zu  vertreiben 
(8.  Skinner).  Die  Seelen  ')  der  Caziken  gciien  in  AfTen  (die  deshalb 
gegrUsst  werden)  oder  Tiger  Uber.  CJitchi  Gauzini,  Häuptling  der 
Indianer  am  Lake-Superior,  kam  nach  dem  Tode  /.urUck  ')  und  ver- 
kündete, dass  nur  einzelne  LieblingsstUcke  den»  Verstorbenen  mitge- 
geben werden  sollten,  da  seine  Seele  im  Geisterland  der  Abgeschie- 
denen mit  den  von  ihm  geschleppten  Dingen,  die  auf  dem  Grabe 
zerbrochen  gewesen,  überladen  gewesen  sei.   Am  Buuuy  giessen  die 

it  into  the  sick  man's  head,  for  the  soul  dwclls  in  the  heart  (Icbuxi)  .'ind 
also  in  the  head  (Weht  or  brain),  brought  back  on  a  small  piece  of  stick 
(Sproat). 

1)  lieim  Todtenfest  (der  Thlinket)  wird  der  in  die  den  Totem  reprä- 
sentircnde  Kleidung  gehüllte  Verwandte  des  Verstorbenen  von  der  Ver- 
sammlung mit  einem  den  Ton  des  Tliieres  nachahmenden  Schrei  empfan« 
ge»  (s.  Dali).  Sie  haben  (in  Loanga)  kleine  Häusslein  stehen  (Maggase^t 
oder  Teufelshäusslein ),  dahin  der  S;itan  kommt,  so  oft  sie  es  hepchren 
(Üruo)  1617.  ISmali  bouses,  cootaining  ahells,  sculls,  Images  etc.  are  aiways 
plaeea  near  the  different  entraDces  of  the  toirns,  supposed  to  be  the  resi- 
dence  of  the  Greegrees,  who  take  care  of  thera  (amoug  the  Timmanees). 
Every  honse  has  its  protecting  spirits  (Lainp:).  Julianus  wirft  dem  Augustin 
vor,  SU  der  Ansicht  hinzooeigeo,  dass  die  iSeelen  ebenso  fortgepflanzt  wer- 
den, wie  der  Körper,  nbw<Mil  dieser  Irrthnm  schon  von  Tertnliinn  md 
Maues  verdammt  sei.  Uuilaaf  ist  die  £rste  der  Yerändernngen  und  der 
erste  Umlauf  ist  die  Kreisbewegung  and  diese  nun  hängt  von  dem  ersten 
Bewegenden  ab  (s.  ächwegler)  i'^  uyuyxrfg  uqu  taiiy  oy  xui  li  uydyxr]  xaXw;, 
»di  ovTo»C  ^Px4-  When  a  man  dies,  bis  soul  (siroilar  to  a  little  fly)  enters 
an  animal  corrcsponding  in  its  character,  according  to  the  Kuzul-Basb  (of 
Tnrkey),  leading  a  nomadic  life  (In  certaiu  parts  of  the  country)  under 
various  names  (of  Koord,  Turkmen,  Yuruk  etc.)  and  speaking  several  distinct 
langnages  (Lennep),  witb  leUces  or  praying  places  (tlieir  worsbip  consisting 
of  dances).  The  religiou<  provcs  ur  Kodnsh  are  still  objects  of  a  venera- 
tion  for  inore  real,  thaii  the  mosques  (Longworth)  1840.  Ground  \vhcre  a 
body  is  huried  becomes  sacred  or  Greegree  (Laiug)  unter  den  Solimas. 

2)  Wellona  (WelU-dewa  oder  determinalis  dea)  oder  Oiltine  (Vielon) 
wurde  bei  dem  lettischen  Todtenmahl  (Dewa  decnas)  gebeten,  den  Seelen 
die  Erlanbniss  zum  Erscheinen  zu  geben  (s.  A'arbutt).  Pogwid  war  (bei 
den  Polen)  die  Laftgottheit  (DlngozY.  Northamerican  Indians  of  the  Algon- 
oain  districts,  when  little  children  died,  wonld  bary  them  by  the  wayside, 
tnat  their  souls  mipht  {»ass  into  mothers  passing  by  and  so  be  born  again 
(Tylor).  Hanc  animam  vobts  pro  meiiore  damus  (Ovid).  Die  von  der 
Jufudtuftopilu  Geschreclrten  (zn  Plntareb's  Zeit)  opferten  nnter  Martern  eine 
schwarse  Henne,  um  den  Zorn  der  Götter  darauf  herabzumfen  und  za 
sühnen,  woranf  die  Asche  und  das  Opfergeräth  rückwärts  in's  Meer  oder 
in  den  Fluss  geworfen  wurde,  wenn  nicht  an  Kreuzwege  gestellt,  wo  der 
darauf  Tretende  dnrdi  Substitution  mit  den  Sünden  belastet,  dem  Orimm  der 
Unterirdischen  und  Himmliscben  verfiel.  Fnrgamentum  in  trivio  calcare. 
Bei  der  deutschen  Sargprobe  bewegt  sich  die  Leiche,  wenn  vom  Schuldigen 
berührt.  Von  einem  grauen  Schatten  begleitet,  sah  Tanndorff  seinen  eigenen 
Tod  vorher  (Willkomm).  Die  erste  Person  in  der  Schaar  (bei  dem  Geiieht 
des  «Todten-VoUkes*^)  ist  die  zunSdist  Sterbende  (in  Oraobfindten). 
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durch  eiD«,  Trichter  Blut  »  den  Mu«d  der  unter  der  Schwelle 
begrabene«  Lache  und  („ich  Panamas)  wurde  der  Heros  ■)  Xa„ 
thippu.  oder  Phok«)  in  D«nlto  dureh  ein  tägliche«  (.„f..  etel^rt 
wobei  iDan  du  Fleisch  des  «ewhbchtete.  Thiere»  durd  eine  i  0  ,r<-' 
...  da»  Grab  schob.    Naehdem  die  Zychen  oder  Tsche  kesTen  den 

^  srjrj;;u 

AuB  der  Furcht  leitet  ein  alter  Sonich  Am  ß««««.«!  -  r 
und  «beral,  g.ut  den  «em  vo7dt  tÄÄ^  1 
9^).  den  e.  zu  bea*nftigen  oder,  wenn  ea  erheiacht  wird  ,  ZZ 

dargebracht,  und  dm.  it  d.-.s  üfut  /H^m  \W^.h  V""^^  ^'^^«V« 

auf  das  Grab  on^  laUi  e  n  1^^  'xornll  R  "  .^^'a8scrschnale 

del  der  Vorf..hron  werdeo  («„"ota^^^^^  I>-  Sobä- 

wo  nur  der  Eigcnthümer  eintreten  (Jnrf    nnl      ?  •^'°™^i-li;iu.s  verwahrt, 

NachHooper  erreichen  die  Y  Stehen  ein  hohTs  AUer^M  L'^"^''«'^' 
ihren  eigenen  Verwandten  beBeitiVf  w^rnlr.  "^"^s  Alter  bis  sie  dann  von 

(Kiiauzius)  bei  Slawen.    Bei  der  'iTau^^^S^T  ^^'^'^l^^^  urgcütur 

teaklmo  Tom  Smith.ound)  die  besonderen  iJSj  H                     (bei  den 

bereaved  husband  .....y  be  reLiÄ  Zt«l  J  Ii                 ^«r.  The 

for  the  venr,  or  denitnl   L  l^^^y  ^  walrus-huat 

a  favoritc  pirt  of  the  wa  u     o?  to  throw  fnck  h^ 

po  with  on^vered  head  U  KaiZ   Ui^  Vli  >  ?  '"«''ced  to 

JCnl.itunah'8  wurde  ITsUtrocA^  ^S.hwester 

Eskimo  (für  Häuptlinplcta,  )  en^^^^^^^^  I>ie 
tragen  u.  «.  w.  Mädchen  werden  ^ntHHu  t  ^ 


weil) 
täglich 


Ileerden  günst  g  zu  beweisen  Bei  n  VoA"'  ''''^^^^  den  Ernten  ond 
to.t  Miner  Uemalil!,,  Ninl.)         (bef  dcn  BuUiren  und  ^«hml^^^ 

St jäÄ"Ä  ^^^-Ä' 

par  Je  diL^n'l? Va^'^b eh.S -P-'* 
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durch  Mcnsclienoj)fcr  zu  sUlinon  i;\\t.  Tieferer  Empfindunp:  fäliii^o 
GemUtber  niu.sstoii  dann  bald  darauf  sinnen ,  wie  eine  Erlösun«;  aus 
diesem  Zustande  steter  An^^st  und  Qual  /u  crlanj^en  sei  ;  wenn  sie  in 
sich  gekehrt')  dabin  wanderten,  die  Wunder  der  um^-ebenden  Welt 
auf  sich  wirken  Hessen,  dann  mochte  ui  ihrem  düster  bedrückten  Her- 
zen ein  liolTnungsfunke  auf^jünniien  für  Hülfe  und  liettuni,^ ,  dann 
ertheilt  bei  den  Arowaken  die  Was.serfrau  (Orehu)  die  zauberische 
Rattelcalabasse  jre^'en  die  Anfecbtunjren  der  Dj'imone  (Yauhahu),  die 
ihre  Scbmerzcnspfcile  (  Yaubabu  simeira'  ))  gleich  Hnnischen  Böse- 
wichtern abzuschiessen  ^)  pflegten,  dann  erlangen  sie  sich,  um  den  zu 
den  Todesschatten  ziehenden  Faden  des  ersten  Menschen  abzuschnei- 
den, die  Talismane  der  Medicinsäcke  in  den  Meda-f'ereuiouicu  'J,  dann 
gruppiren  sich  um  heilige  Palladien  in  Höhlen  der  (afrikanischen  *)) 
Fetischwalder  eleusiniscbe  oder  mithraische  Mysterien,  dann  blickt  man 
auch  sehnsuchtsvoll  der  Verkündigung  einer  neuen  Keligion  des  Lichts  •) 
entgegen^  die  in  ihrem  mächtigeren  Gotte  der  Barrohcrzigkeit  einen 
Schutz  verspricht  gegen  alle  Teufel  und  Dämonen,  die  sie,  als  das  Ucfat 
scheaende  Götter  (im  Gegensatz  m  Hvitakristi),  mit  Kreuzeszeiehen 

fitoIluDgen  vom  Nttde  der  Gottheit  die  Lehre  TOn  ihrer  Gkreehtigkeit  ge- 
genüberstellt. 

Als  ^^jali  auf  Island  von  der  Ausbreitung  des  Chri:»teothuins  durch 
Olaf  Bdrte,  erwartete  er  dra  Binffifarnng  des  neuen  Glaobens,  und  ging  oft 
elDsam  umher,  vor  sieh  hinmarmelud  (nach  der  Njalla-S.iga  wie  es  von 
eamojedischeo  Schamanen  und  (bei  Arbonsset)  von  den  Kaffiru  erzählt 
wird.  Haward  kommt  in  den  biou,  dass  er  io  fremden  Landen  hatte  &agen 
hören,  dass  dort  ein  anderer  Glaube  verkUndet  werde,  als  in  den  Nordlan- 
den,  ein  besserer  und  schönerer. 

2)  Schmerz  heisst  Yauhahn  simeira  oder  Pfeil  der  Yauhahu  (Diimonen) 
bei  den  Arowuk.  mit  der  Maracca  oder  KatteUCalabasche  der  i^eije  zau- 
bernd. Die  Orenn  oder  Wasserfran  bat  (obwol  bei  der  Erscheinong  ans 
dem  Wasser  schreckend)  den  Indianern  aus  Zuneigung  den  Gegenzanber 
(zum  Schutz  gegen  die  Yanhnhnl  verliclien  (s.  Brett).  Ooe  of  tbe  Ohia 
dances  (of  tbe  Segroes)  is  counnunl)'  calied  the  Water-mama  dance,  trom 
Orehn,  the  natroness  of  the  Indfans  (in  Gniana). 

3)  Gcschfiss  ist  die  Krankheit,  bei  der  sich  die  Knochensplitter  aus- 
sondern (Frisclibier)  iu  rreusscii  [llexenschuss  der  Finnen). 

4)  „(^ott  hat  uns  dieseu  Mide-Ordcu  gegeben,  freuen  wir  uns,  ihm  an- 
zugehören,'^ wurde  bei  den  Ceremonien  gesungen  (s.  Kohl).  -  Oer  Name 
Kitsclpmanito  (des  grossen,  guten  Geistes)  wurde  häufig  genannt|  niehtaber 
der  des  Matsehimanito  (des  bösen  Geistes). 

5)  Sind  (unter  den  Susus)  die  Eingeweihten  zu  ihren  Familien  zurück- 
gekehrt, so  pflanzen  sie  den  weiss  behängten  Baum  des  Semo  vor  ihm 
Thür,  als  Schut/frottlieit  I)io  lOinirt-weihteu  in  den  Mysterien  d^s  Dionysos 
trugen  Hirschkalbfelle  zum  Zeichen  der  Wiedergeburt. 

•)  Es  scheint  mir,  dass  euer  Gott  sich  in  dem  Lichte  freut,  dass  unsere 
Gdtter  scheuen,  bemerkt  Kodran  (in  Island),  als  er  dem  Gottesdienste  seines 
zum  Chrlstcnthnm  bekehrten  Sohnes  Thorwald  beigewohnt  hat  (K.  Mrmrer). 

7)  Der  von  Gest  als  Skraf-Finor  (Zauberschwätzer  oder  durch  eitle  Worte 
Zaubernder)  gescholtene  Priester  Josteinu  - besiegt  Odin,  der  die  Belcehrten 
SU  Opfern  Terleiten.  will,  dnreh  dae  Zeiehen  des  Krenstes  (s.  Maurer). 
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und  Weihwasser  *)  za  Boden  aohmettem  wird.  Dadurch  werden  daan 
80  Tiele  uDbegieifliehe  KrilAe  in  Wirksamkeit  gesetzt,  data  andi  der 
Stürkste  sieh  von  ihnen  abhängig  ')  fllhlt,  und  während  vorher  die 
Normannen  gleieh  adriatischen  Gelten  nor  der  eigenen  Stflrke' )  ver- 
trauten, darf  es  dann  der  lsli|nder  Thomsteinn  nicht  einmal  wagen, 
im  Dunkeln^)  allein  auf  den  Abtritt  m  gehen.  Thorkell  *)  (der  an  den 

j)  Kodran  auf  Island  Hess  sich  taufen,  als  der  Stein,  in  dem  er  seineu 
Dienstgeist  (Armadr)  verehrte,  auf  das  Singen  des  His(hofs  Friedlich  zer- 
sprang (nach  der  Kristni  Syga).  Als  der  Bischof  den  Stein  mit  geweihtem 
Wasser  begossen  hatte,  klagte  der  dem  Kodran  im  Traum  erscheinende 
Geist,  dass  siedendes  Wasser  in  seine  Herberge  durchgesickert  und  seine 
Kinder  verbrannt  hätte  (nach  der  Thorvalds  Sag;i),  dass  er  in  die  Wildniss 
fortwandcrn  niüsste,  so  dass  Gut  und  Heerdeu  nicht  länger  von  ihm  gehütet 
werden  würden  (Maurer). 

2)  In  Folge  der  von  dem  entsetzten  Patriarchen  Niphon  über  die  Valachei 
ausgeschütteten  Verwünschungen  brach  eine  Uungersnoth  aus  (1508  p.  d.). 
Sagard  erzählt,  wie  er  in  der  Hfitte  eines  Hnronen  dem  MSdehen,  das  sein 
Marienbild  gestohlen,  mit  Strafe  und  baldigem  Tode  gedroht,  sie  anch  am 
nächsten  Morgen  in  heftiger  Krankheit  gefunden,  so  dass  sie  sich  zum 
Sterben  nach  ihrer  Heimath  bringen  lassen  wollte,  bis  er  sie  tröstete,  et 
alors  eile  me  demanda  derechef  n  eile  n'en  moomut  point,  et  aprös  qne 
Je  Ten  eus  asseuröe,  eile  resta  entidrement  gu6rie. 

3)  Thorwald,  der  weder  an  Götzen  nooh  Teufeln  glaubend,  weil  er  Riesen 
und  ächwarzmänner  (Blamenn)  auf  seinen  Fahrten  begegnet  ist,  traut  (nach 
der  Olafs-Saga)  nor  aof  eigene  Kraft  and  fitftrke  (a  matt  mim  ok  megin). 
Als  König  Hakon  von  deu  BiuK^rn  zum  Opfern  gezwungen  über  das  dem 
Odin  geweihten  Horn  vor  dem  Trinken  d;is  Kreuzeszeichen  machte,  erklärte 
Sigurd  Jarl,  der  Kunig  thue  so,  wie  alle,  die  auf  ihre  eigene  Xralt  und 
Stärke  vertranen  (er  trna  a  matt  sinn  ok  megin)  und  ihren  Becher  dem 
Thor  weihen,  das  Hammerzeichen  darüber  machend  (K.  Maurer).  Thorolf 
licss  sich  in  Diensten  Königs  Aethelstan's  mit  dem  Kreuze  bezeichnen  (wie 
es  oft  auch  von  Kaufleuten  geschah),  so  dass  er  Gemeinschaft  mit  den 
Christen,  aber  auch  mit  den  Ileiden  hatte,  und  es  mit  dem  Glanben  nach 
Belieben  hielt  (Egills  Saga).«  Odd  und  seine  Genossen  erklären  in  dem 
Münster  Aquitaniens,  dass  sie  von  keinem  anderen  Glauben  etwas  wissen, 
als  an  ihre  Macht  und  Stärke  (nach  der  OenrarOdds-Saga),  weder  an  Thor 
noch  an  Odin  glaubend.  Oerly  und  sein  Geschlecht  setzten  ihren  Glaaben 
anf  den  (heiliiren)  Kolumba  (Kolumkilla  oder  Kolumbilla)  in  Island. 

4)  Die  spukenden  Gespenster  verschwanden  erst,  als  dnrch  sein  Ge- 
schrei von  der  dringenden  Notii  in  Eenntaiss  gesetst,  König  Olaf  die  Khrchen 
glocken  anziehen  liess. 

.1)  Der  Schwedenkönig  Eirik,  der  sich  Odin  weiht,  besiegt  seinen  Thor 
anrufenden  Sohn  Styrbjörn  (nach  der  Knytlinga  Saga).  Methodius  bekehrte 

giBch  Balbinus)  den  bulgarischen  König  ßogar  dnrch  ein  Bild  des  jüngsten 
erichts.  Amr  ben  Loheij,  Oberhaupt  der  Azditen  (die  sich  in  Mekka 
niedergelassen),  hob  die  KeüuMon  Al)raham'8  auf  und  führte  den  Götzen- 
dienst ein  (W üsteufeld).  2seben  dem  apustolischeu  lirauch,  die  Genossen 
der  ohristlicheB  Gemeinde,  als  Glieder  am  Leibe  des  Herrn  (and  firei  von 
Schuld)  Heilige  (/«'j/o/^  zu  nennen,  trat  bald  die  Neigung  hervor  durch 
lebendigen  Glaiiheu  und  musterhaften  Wandel,  sowie  durch  standhaftes 
Bekenutuiss  im  Leben  uud  Sterben  jene  Bezeichnung  {äyiot,  ^totpiXiataxoi 
ftuKfigaot)  nm  80  mehr  beizulegen,  weil  das  Gedächtniss  ihres  Martyriams 
erhalten  werden  sollte  (s.  Grüneiseu).  Die  Gemeinde  von  Smyma  feierte 
(nach  i:^ttseb.)  das  Gebortsfest  des  Bischof  Foiycarp  an  dem  Orte,  wo  seine 
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glaubte,  der  die  Sonne  crschaften)  wollte  (auf  Island)  den  Glauben  an 
den  von  Bisehof  Friedrich  ftlr  denselben  (unter  Zusätzen)  erklärten 
Gott  annehmen  (obwol  er  sich  nicht  mit  Wasser  abwaschen  lassen 
wollte),  wenn  darin  ein  Zeichen  j^eschühe,  dass  die  Bösewichtcr  der 
Berserker  beseitigt  wtlrden,  worauf  der  Bischof  nach  Weihen  der  Feuer, 
sie  durch  Keulen  (da  Eisen  sie  nicht  angrifli'e)  todt  schlagen  Hess 
(nach  der  Vatnsdala  Saga)  [  Stein watfen  |.  Die  zauberkundigen  Ber- 
serker (nacb  der  Thorvalds  Saga)  treten  das  Feuer  aus,  fielen  aber  Uber 
die  vom  Bisehof  gelegten  Holzbrände  und  vcrbrannteu  sich.  Nach 
Gunnlaugr  ging  dann  der  Bischof  uiiboscliildigt  durch  das  Feuer 
(K.  Maurer).  Die  einheimischen  (lötter  'j  Schwedens  protestirten  gegen 
die  Einnihrung  des  fremden  Cliristeiii^ottes  durch  Ansgar,  wollten  aber, 
wenn  die  Zahl  der  Götter  vermehrt  werden  sollte,  Ericum  quondam 
regem  in  ihr  Collegium  aufnehmen  (Rimbert).  Bonum  est,  hujus  dei 
gratiara  habere,  der  sich  schon  vielfach  (besonders  a^f  der  Reise  nacb 
Dorsted)  hUlfreich  bewiesen,  wenn  die  eigenen  Götter  sich  ungliostig 
beweisen  sollten,  rieth  ein  Alter  auf  der  Yeraammlnng  in  Birka,  als 
die  Loose  zu  Gnnsteii  dea  Gbriatentliiiins  entsohieden.  Kaeb  Eintttbrung 
dea  Cbristentbuma  wurde  es  in  Grönland  *)  Brancb,  dass  man  die 

Gebeine  niedergelegt  waren.  Athenagoras  erzählt  von  christlichen  Männern 
und  Frauen,  die  im  ehelosen  Stande  alterten,  am  in  nähere  Verbiodong  mit 
Qott  ZQ  treten  und  durch  das  Einsiedlerleben  TiesB  sich  Wanderkraft  er- 
langen. Die  die  höchste  Seligkeit  im  Anschauen  Gottes  (con.spectas,  com* 
plexus,  oppulutn  dci)  Goniessciiden  und  am  Gericht  Christi  (lateri  assistere, 
cam  redierit  judicaturus)  Theilnebmeuden  worden  zuFatroni  et  iatercessores 
(mediatores). 

t)  Als  die  früheren  Götter,  seit  sie  dem  Yolksglaoben  (in  Olafs  Zeit)  zu  Teo- 
feln  geworden  waren,  gesanken,  masstea  sie  mit  den  ursprünglich  ihnen  feind- 
lich gegenüberäteheodea  Kiesen  und  Unholden,  an  deren  Existenz  ge^laabt 
worde,  in  eine  Klasse  ensammengeworfea  werden  (K.  Maorer).  Die  too 

Paternes  gestifteten  Pauücier  (in  Bosnien)  riefen  (gegen  die  römische  In- 
quisition) die  Hülfe  der  Türken  an  und  König  Thomas  II.,  der  sich  wei- 
gerte, den  Islam  anzonehmea,  wurde  (1401  p.  d.)  von  Mahomet  II.  getödtet. 
Die  bei  Samosata  (in  Syrien)  gestiftete  Seete  der  Panlicianer  (VII.  Jabr- 
bnnderc  p.  d.)  verbreitete  sich  nach  Thracien  und  dann  (in  Folge  der 
Kreazzüge)  nach  Südfraokreich ,  von  wo  die  versprengten  Waldenser  (.'ds 
Patareaer  oder  Bogamileo)  nach  Dalmatien  und  Buäuieu  flüchteten.  Die 
Kranken,  die  die  Hülfe  des  heiligen  Blotes  (Im  Dom  sn  Schwerin)  in  An- 
spruch nahmen,  mussten  sich  wägen  lassen,  um  nach  der  Schwere  ihrer 
Sünden  zu  opfern,  und  eine  andere  Öüudenwnge  wurde  (1383  p.  d.)  zu 
Wilsnack  in  der  Priguitz  errichtet,  worauf  sich  Ueiurich  der  Dicke  uud 
Heinrieb  von  Stargard  wegen  ihrer  blutigen  Hostien  bekämpften  (1452  p.  d.). . 
Hereraitae  ex  Srotia  navigantes  hatten  auf  Thile  (Island)  und  umliegenden 
Inseln  gewohnt,  vor  den  ^lormanneu  (nach  Dicuilus)  82ö  p.  d. 

t)  Auf  einer  von  Grönland  aus  unternommenen  Entdeckungsfahrt  zieht 
Thorhallr  Veidhimadr  durch  sein  Lied  an  Thor  für  die  in  Nahrung  be- 
schränkten Christen  einen  Wallfisch  an.  Als  (nach  der  Fostbrädhra  Saga) 
TbordtB  za  Lönguoes  sich  Nachts  im  Schlafe  übel  geberdete,  wollte  sie 
BödbTarr  (der  Brsebeinnngen  im  Trsnm  wegen)  nicht  gestört  haben »  nnd 
beim  Erwacban  erzählte  sie  (nach  sobwerem  Athembolen)^  dass  sie  Nachts 
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Lpiitc  auf  dem  ITofe,  wo  sie  starben,  in  ung:ewciliter  Erde  begrub, 
wobei  man  dem  Todtcn  einen  Pfald  auf  die  Brust  setzte,  und  später, 
wenn  Geistliche  dazu  kamen,  den  Pfahl  herauszog,  Gebete  dazu 
sprechend.  Kaeh  der  GrüIlk'din^^•l  wurde  die  Leiebe  des  Vorarbeiters 
Gardr  aul'  dem  Hofe  des  (Thorsteinn  Eriksson  beherbergenden)  Thor- 
steinn  Svartr,  weil  all  das  rmgeben  der  nach  ihm  Sterbenden  ver- 
anlassend, verbrannt.  Finn  schlug  die  Götzen  in  dem  wegen  seines 
Bchünen  Schnitzwerkes  nicht  zerstörten  Tempel  seines  Vaters  Svciun 
im  TbroDdheimischen  herab  und  spaltete  dem  Thor ')  das  Haupt 

mit  dem  Geist  gefahren  ^vidha  hefi  ck  göndom  rennt  I  nott)  und  vorher 
nicht  pcwnsstc  Dinge  erfahren.  Der  Zauberritt  ( g.iridroidh )  wurde  als  ein 
llernmfahreu  der  Seele  io  fremder  Gestalt  mit  Uiiitcrlassung  des  Leibes 
aufgefasst  (s.  K.  Maarer),  dem  GOtterritt  (godhreidh)  gegenüber.  As  scwn 
as  ue  sool  left  the  body,  it  madc  its  way  to  the  western  coast  (to  tbe  htll 
TTanrau),  the  s])irit  of  ;\  person  who  had  lived  in  the  interior  took  with  it  a 
small  bündle  of  the  branches  of  the  palm  tree,  as  a  tokcu  of  tbe  place  of 
its  abode,  if  of  one»  who  lired  on  toe  coast,  the  spirit  eairted  a  kind  of 
grass  growing  od  tbe  seaside  (Williams)  in  New-Sealaad.  It  was  a  time 
of  rejoieing  rimrinp;  the  angels  of  heaven  when  the  tidings  were  there  nn- 
nounced,  that  auother  of  the  tribes  of  this  lower  world  was  beiog  udded 
to  tbat  vast  Company,  which  is  made  np  of  all  pniiilc  and  natlons,  and 
tongues  and  language  (W.  Williams),  als  Rangi,  der  erste  Neuseeländer 
getauft  wurde.  Der  Sohn  Gudbraiid'.s  besclirieb  Ohif  seinen  Gott,  als  nach 
Thor  gebildet  mit  einem  Hammer  in  der  Haud  uud  im  Innern  buhl,  täglich 
Brod  nnd  Schlachtfleisch  Versebrend  (auf  dem  Ding  zerschlagen,  kommen 
Mäuse  und  Schlangen  hervor),  ;ils  die  Norweger  sich  über  den  gehörnten 
(cornu  gestautem )  Itischnf  (uiit  Etwas  wie  ein  krummes  Widderhorn  auf 
dem  Stei  keo)  wuuderteu.  Thraud  lehrt  seiut  u  rüegesohn  eiue  ßesprechungs- 
formel  als  Credo  eines  der  Apostel  (Lärisveina)  aof  den  Faröer.  Die 
Isländer  erkannten  das  Walten  der  Ascn,  als  das  Schiff  des  Missionär 
Stefnir  durch  Sturm  zertrümmert  wurde  (Maurer).  Die  Innerthrönder  hielten 
im  Herbst  ein  Opfer,  den  Winter  zu  begrüssen  (fagna  tha  vetri),  ein  Opfer 
um  Mittwinter,  nnd  ein  Opfer  am  Sommersanfang,  den  Sommer  zu  begrüssen 
(tha  fagna  tlioir  sumari )  1021  p.  d.  (s.  MaiirorV  Als  Olaf  Ilaraldssohn 
den  liaueru  vorwirft,  für  l?'rieden  und  guten  Verlauf  des  Winters  (til  fridar 
ok  vetrarfars  godbs)  das  Htttwintersopfer  (midhsretrarblot)  gehalten  zu 
haben,  erklärt  es  Oelver  für  Weihuachtsgelage  (joladrykkjnr)  mit  Weib- 
narlttsgastproieu   ( jolaveitzlur )  in  Märi.     Knut  verhot  alles  Ilcideuthum 

gi&dheuscipej,  Gotzeu  (deofolgyld  oder  idola)  zu  verehren  (als  Heideugötter, 
onne  nnd  Mond,  Fener  oder  FlOsse,  Quellen,  Steine,  Waldbiome^,  Hexen» 
kunst  zu  lieben,  Mordwerk  zu  thun  oder  mit  Opfern  (on  blote)  und  mit 
Karkc'ln  (on  fvrhte)  Blendwerk  zu  treiben  (s.  Maurer).  Da  nie  ein  Srhwe- 
deukouig  Jacob  gebeisscn,  gaben  die  Schweden  dem  so  getauften  Sohn 
Olafs  den  Kdnigsnamen  Annondr.  In  der  Iriri  oder  Rom  genannten  Cere- 
monie  ertheflten  die  Priester  (der  Maor))  dem  Kinde  den  Namen,  unter 
Wassersprengen. 

i)  Der  Dichter  Ilallfred  wurde  besciuildigt,  auch  nach  der  liekchrung 
(durch  Olaf)  ein  Bild  des  Thor  ans  Zahn  geschnitst  in  seinem  Bentel  sn 
tragen,  wie  Ingimundr  hunngamli  (nach  der  \  :itnsdäla  Saga)  ein  Silberbild 
Freyr'e.  Der  Isländer  Bolli  weigert  sich,  die  weichliche  und  nbpcsclinmckte 
Religion  der  Christen  anzunehmen  (thviat  nicr  li.st  .sidhr  theirra  veykligr 
ok  mjök  eydhillgr).  Der  Dichter  Ilallfred  (an  Olafs  Hofe)  hält  seine  Drapa 
(Lieder)  fUr  poetischer,  als  die  iichren  des  Ohristentbnms.  Der  römiscDe 
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(nachdem  er  ihn  geprügelt  und  im  Wasser  geschleift  hatte)  (Perkunj. 
Ah  durch  Ulfljot's  Gesetzgehung  p.  d.)  ein  isländischer  Gesammt- 
Staat  begründet  und  durch  Einführung  einer  geordneten  Uezirksver- 
fassung  (J)GO)  die  neue  Kejmblik  befestigt  wurde,  gestand  man  nur 
den  Hauptteujpeln  (hofudhhnf)  staatliehe  Bedeutung  zu,  bestimmend, 
dass  jeder  der  anerkannten  Herrschaften  (godhordh)  ein  eigener 
llaupttempcl  entsprechen  sollte.    Der  Godbi  ')  (Uofghodij  hatte  das 

Priester  in  Taranga  seigte  den  Keoseeländern,  claBS  das  Marienbild  seiner 

Capelle  aus  Liebe  zn  inneD  Thrfinen  vergösse.  But  imc  of  tbe  cotigrega- 
tion  had  dctcctod  bim  poiiring  water  into  the  hcad  of  tlie  im,'ij]je  (s.  \V.  Wil- 
liamti).  Als  die  BebtimmuQ;L;eD  über  Eintühruug  des  Chrihteuthuius  in  Island 
festgesetzt  werden  sollten ,  lag  der  Gesetsspreeher  Thoi^ir  swei  Tage  in 
seinem  Hanse,  onter  einer  über  sich  ausgebreiteten  Perke.  Als  0];if  durch 
die  Verfätberei  Sigvaldr's  (Jarls  der  Joinsburger)  im  K;ini})ro  mit  Dünen 
und  Schweden  geialleo  ,  wollten  es  die  ^^'orwcger  nicht  giaubeu,  boudern 
meinten,  dass  er  noch  im  Wendlande  sei  oder  im  Südreich  (Fagrsk).  Zn 
Brzbischof  Adalbert  (f  1072  p.  d.)  kamen  (irtuilnni  et  Oieliadum 

legati  (Ad  ßr.),  um  Mi^;sionilre  Mttend.  In  Fyiki  ( Viujrulmörk )  zwang 
Olaf  liaraldssuhu  die  Fylki:^küuige  (Braguingar  uud  TignarmenQ),  sieh  als 
seine  Lehnsleute  sn  bekennen.  The  Runanga  was  a  quiet  Hssembiy  of  the 
tribe,  ;iiid  tbe  avowed  course  of  proreedinp  was  to  settle  dispute?  by  pea- 
ceable  arhitiation,  aud  in  case  of  otlences  to  levy  a  tiue  accordiag  to  i)u>('ri- 
bed  rule  (in  Neuseeland).  Nachdem  Hongi  in  der  Inselbncht  durch  einen 
Besuch  in  England  Flinten  erworben,  vornb  htete  er  die  Stämme  am  Tliemse- 
Fluss  (1820).  Die  llimberbiiider  (lautotborir  und  AtVafasti,  von  Olat  Ha- 
raldsson  zur  Bekehrung  aufgefordert,  erwiederu,  keiuen  anderen  Glauben 
zn  haben,  als  nnr  anf  StKrke  und  Siegesglttck  sn  vertranen  (tronm  afli  vom 
ok  sigrsüli)  und  ebenso  tränt  der  Rauber  Aruljot  nur  anf  seine  Macht  und 
Kraft  (a  matt  sinn  ok  raogin)  .statt  anderen  Glanben?.  Jarl  Hakon  will 
iSiegmuud'ä  Glauben  an  eigene  Kralt  und  Stärke  (ek  trui  a  matt  minn  ok 
megin)  oder  (nach  der  Olafs  Saga)  auf  GlOcb  nnd  Siegeshetl  (enn  ek  trej- 
stnmst  hamingjn  minni  ok  slrgsäli)  nicht  freiten  lassen  (Fareyinga  Saga) 
tind  verweist  auf  seine  Lieblinp>>i;'>ttin  'Pliorgerdhr  Ilordhabrudhr  oder 
Hulgabrudhr  (s.  K.  Maurer).  Da  kommt  dem  Thorstein  (Uxafotr)  in  den 
Sinn,  dass  der  gross  sein  mflsse,  der  Himmel  nnd  Erde  geschaffen  (s.  Man» 
rer),  und  i-ich  dem  Christenthura  zuwendend,  wird  er  durch  ein  Wunder 
der  Gefahr  entrissen  (wie  es  vielfach  in  buddhistischen  Lebenden  sjiielt). 
Uude  to  Mekelenborch  der  obytriten  affgot  de  heyt  U idegast,  da  hadde  vor 
der  borst  einen  schilt,  darin  stod  ein  swarte  Bnffelenkop  nnde  hadde  in 
der  haat  eyne  stiydcx^e  unde  npp  dem  Kopp  eynen  vogel  (Botho).  Als 
Härek  von  der  Himmelfahrt  Christi  erzählen  hört,  meint  er,  dass  es  80 
sein  möge,  dass  er  aber  nichts  davon  verstehe  (nai  h  der  Olafs  Saga). 

i)  In  dem  Tempel  des  Ooden  Thergrimr  ( mit  Thor  in  der  Mitte  der 
Götter)  brannte  geweihtes  Feuer  (vigdlKiii  cld^  das  nicht  erlöschen  durfte, 
auf  der  Erhöhuug  mit  dem  Schwurring  (nach  der  Kjalnesinga  8nga).  Die 
N&gel  in  den  Hochsitzpfeilern  des  in  Island  neu  gebauten  Tempels  Thorolfr's 
hiessen  (nach  der  Kyrbyggja  iSuga)  (iötternägel  (reginnaglar).  Burd  Sntt- 
fellsass  (Sohn  des  Kiesenkönigs  Durabr)  wurde  (in  die  Höhle  eingegangen)  ' 
als  der  anzurufende  Gott  (heitgudh)  und  ein  kräftiger  ächutzgeist  (bjargvättr) 
angesehen  ( s.  Maurer).  The  Limi  of  Qenewah  (tattooing  like  the  blacks 
at  Sofaiah)  wore  clothing  niade  of  tbc  plant  worzi  capable  of  resistini^  Uro 
(according  to   Ihn  Batnta).    Von  den  den  Könicj  von  Mali  umgebenden 


form  maskirt  (zn  Ibn  Batnta's  Zeit).  Ihn  Batnta  wohnte  in  Sgilmesah  bei 
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Ding  zu  halten  und  die  Gerichte  zu  besetzon  (neben  den  pricsteilichen 
Fiincti«)nen).  Die  Bezirksregicrung  (heradhastjorn)  nahm  an  der  Lan- 
desre^;icmng  ( landsstjorn )  Theil  (s.  Maurer).  Auch  norwegischea 
Häuptlinf^en  wird  ein  vordhveita  hof,  ein  radha  fyrir  bbttum,  ein 
halda  upp  blotum  zugeschrieben.  Der  heilige  Olaf dessea  Yerebruog 

dem  Bruder  eines  Kaufmanns,  den  er  in  Kanchanfa  in  China  kennen  gelernt. 
Nach  Fernandcz  de  Eneiso  (1518)  fanden  sich  in  der  Bucht  von  Benin  die 
mit  Libyen  und  Meroe  handelnden  Schwarxen.  Am  Tempel  za  Baldrsbagi 
war  eine  Friedensstätte  (gridhastadr),  wo  Nirhts  be.scli:i'iii,'t  werden 
durfte  (nach  der  Fridhthjofs  Saga).  Als  Thoihaddr  in  die  8tödvarf]Ödhr 
(Islands)  kam,  legte  er  eine  Heiligkeit  auf  den  ganzen  Busen,  dass  dort 
Nichts  getödtet  werden  durfte,  ausser  dem  eigenen  Haasrieh.  Thorolft 
Heiligeiiljcrg  (Ilelgafell)  (iuitt«'  Xiciuand  uiigewasrhen  nnsi'hnuen  und  tim 
Nothdurlt  zu  verrichten  (allrek  ganga),  nuisste  die  Kothklippe  (Dritsker) 
benutzt  werden,  worüber  indess  ein  Kampf  entätand,  so  dass  das  vergossene 
Blat  den  Boden  entheiligte.  Beim  Beginn  des  Kampfes  wurde  ein  Speer 
über  die  Feinde  geschleudert,  ura  sie  Odin  (und  dem  Tode)  zu  weihen. 
Wenn  mau  die  WalTeu  in  der  Wunde  stecken  Hess,  hiess  es  heimlicher 
Todtscblag  (laanvig),  nicht  aber  Mord  (mordb)  bei  den  SkandinaTiem.  Das 
ist  Vikingersitte,  sich  durch  Raob  ond  Gewalt  Gut  zu  erwerben,  das  aber 
ist  Diebessitte,  es  hinterher  zu  verleugnen.  .An  den  Fi.'ichplät/.en  mnsste 
Einigkeit  bewahrt  werden,  damit  die  Fischerei  glücklich  sei  (nach  der 
Laxdala-Saga).  If  a  quarre)  happen  on  the  eoast,  where  herring  is  canght 
and  blood  be  drown,  then  the  herring  go  away  (Martin)  in  Schottland. 
Die  an  kleinen  Dingen  mit  einander  Opfernden  hiessen  Suthnantar  (Sud- 

!;eno88en).    Gelübde  wurden  auf  (König  Heidhrekr's)  Sühneber  abgelegt 
beim  Braga-Beeher).   Die  Schweden  opferten  die  K0nii^  Domi^i  vnd 
)Iafr  Tretelgja  für  gutes  Jahr,  König  Ön  seine  Söhne  zur  Lebcnsverlänge- 
mng.    Saxo  führt  die  Menschennpfcr  auf  Frey  zurück.  Für  das  Nasengeld 

incfgildi)  hatte  Odhin  das  Land  gegen  Unfrieden  zu  schützen  und  für  gutes 
ahr  (til  ars)  zn  opfern  (als  König  in  Schweden).  Frey's  Bild  werde  anf 
einem  Wagen  umhergefübrt,  um  für  gutes  Wetter  zu  sorgen,  nod  Athana- 
rii'h's  Götterbild  A/'  aQiininiir^g  (wie  Nerthus).  Zur  dahrcsbessernng  (til 
arbotar)  wurde  der  Freyja  ein  Eber  geschenkt  (llcrvarar  Saga).  Der 
Seekönig  Framar  ans  Oestrekaland  verelurte  einen  Arhangr  (Fmchtbarlceits- 
hfigel)  für  gutes  Jahr  (s.  Maurer). 

i)  Als  Olaf  llaraldssohn  hörte,  dass  zu  Wintersanfang  (im  Thrond- 
heimischeu)  bei  den  Gastmählern  und  Trinkgelagen  Minne  dem  Thor  ge- 
weiht werae,  und  dem  Odhinn,  der  Freja  nnd  den  Asen  snr  Besserung 
des  Jahrgangs  (til  arbotar j),  entscholdigt  Oelver,  dass  die  Bauern  Iteine 
Gastmähler  (veizlur)  gehalten,  ausser  ihren  Gilden  (gildi)  und  den  nnig[e- 
henden  Trinkgelagen  (hvirtiugsdr^kkjurj)  oder  einigen  Freandesscbmäusen 
(vinabodh).  Bonifacins  beklagt  sich  bei  Papst  Zacharias  Ober  den  Ckllier 
Adclbert,  der  (nach  seiner  Behauptung)  durch  eine  Erscheinung  des  Ers- 
engels Michael  mit  Heiligthümern  versehen,  für  f-ich  Bethäuser  errichtet.  Als 
der  sum  Christenthum  geneijijte  Indianer  (in  Fond  du  lac)  in  seinem  Traume 
auf  dem  Wege  zum  Paradies  nur  Spuren  von  Weissen  sah,  aber  keinen 
.  indianischen  Mocassiu,  wurde  er  im  Heidenthuni  befestigt  f  Kolil).  St.  Martin 
verlangt  von  Olaf  im  Traum,  dass  die  Trinkgelage  und  Gilileti  (samdrykkjur 
edbr  gildi)  für  ihn  (statt  Thor,  Odin  uud  Äsen)  gehalten  werden.  Akai- 
pikia  iiad  pr:iyed  (according  to  the  directfons  of  the  missionaries),  but  did 
not  know,  wbether  God  heard  him.  If  he  wonid  «wbakao  niai  ki  a  au^ 
(if  he  would  makc  a  sound,  such  as  a  man  raakes,  when  called  by  anolher 
at  a  distance),  I  should  know,  that  hc  henrd  me  (Williams)  on  JS'ew-Zca- 
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sieh  D&eh  Befreiaog  der  Norweger  von  den  Dänen  unter  Magnus 
raseh  yerbreitete,  trigt  den  rothen  Bart  Thorrs  nnd  statt  des  Hamniers 
seine  Streitaxt  Wachen  nnd  Fasten  wurden  gehalten,  um  die  Dinge» 
die  man  wnnsche,  su  erfahren,  da  ee  aber  nichts  hlllfe,  so  kXme  man 
SU  ihm,  meint  der  schwedische  Wahrsager*),  als  von  dem  Christen 


land.  Thordis  erfuhr  durch  ihre  Zauberei  (af  trollskap  i>inuin)  den  Aofrat- 
halt  Thornind's,  drr  auf  den  aus  dem  Ileideuthiiiii  (fyriiska)  iil)rif;en  Stuhl 
Thor's  gesetzt  wurde.  Olafs  Glück  (giut  oder  hauiingja)  kommt  auch  allen 
seinen  Üieustleuteri  zu  Gut  (weshalb  Thorwald  darauf  yertraut).  Auf  der 
Fahrt  nach  Vinland  (mit  selbstgesäeten  \Yeizcnfeldern  und  Weinstöcken,  sowie 
den  zum  Hau.slmu  dicMdiclirn  Maser- Bäumen)  tiifl't  Leil  ein  SehiffK>vrack, 
dessen  Mannschaft  er  rettet  und  nach  Grönland  bringt.  Um  in  Norwegen 
dem  Christenthum  zu  entgehen  (996  p.  d.),  bringen  die  Isländer  dem  Freyr 
Gelfibde,  wenn  sie  guten  Fahrwind  nach  Schweden,  dem  Thor  nad  Odhiuo, 
wenn  nach  Island  erhalten  sollten.  Bei  llechlinj;en  (Decanats  Dittenheim) 
wnrden  der  Göttin  Hecka  Hunde  geopfert  (Fischer).  In  Kempten  wurde 
die  Göttin  Cisia  (Cisa)  verehrt  Nach  dem  Abfall  vom  ChriKtenthnm  betete 
Brodir  heidnische  Wichte  an  (blotadhi  nn  heidhnar  vättir)  1011  iljalti 
(in  Island)  wurde  wegen  CJottesliisterung  (godga),  weil  er  Freyja  einen 
Hund  genannt,  geächtet.  In  der  Gefahr,  wo  der  Isländer  Gest  von  seinem 
eigenen  Vater  Bardhr  Snäfcllsass,  der  als  Halbgott  angerufen  wurde,  im 
Stich  gelassen  wnrdce,  wandte  er  sieh  dem  Christentbnm  (Olafs)  zu  (wurde 
aber  durch  die  Trainncrscheinung  seines  Vaters  getödtet).  Als  Olaf  Ila- 
raldsson  mit  dem  Gebctburh  nach  Odin  schlägt,  der  ihm  mit  einem  breiten 
Hut  erscheint,  fährt  der  Geist  in  die  Brde.  Nach  dem  Anonym.  Rosk. 
wurde  Olaf  anf  der  Flucht  ans  England  in  Bremen  durch  den  Bischof 
Unwan  getauft.  Nucli  dem  bremischen  Missionar  Dankhrand  in  Island  war  . 
die  unzählige  Menge  der  Kugel  von  Gott  in  neun  Heerschaaren  getheilt, 
die  bösen  Geister  zu  lähmen,  Krankheit  abzuhalten,  Lob  an  preisen  n.  s.  w. 
Hall  wünschte  sich  den  Erzengel  Michael  (der  alles  besser  misst,  was 
ihm  ppfällt)  zum  Schutzengel  (r\l{rjuenf;ill).  As  for  me,  I  only  believe  in 
Jupiter,  hörten  St.  Croix  und  Brophy  von  eiuem  Griechen  in  Bulgarien, 
nnd  TOD  einem  anderen:  With  as,  it  is  only  the  lower  elaeses,  wbo  believe 
in  that  nonsense,  every  cducated  Hellene  is  an  atheist,  for  cur  religion 
has  one  grand  avanta?o,  it  Icads  to  atlioism  sooner,  than  any  other  (1869). 

i)  Obgleich  ein  Heide,  Hess  Harald  Harfagr  die  Zauberer  tödten.  Dem 
heidnischen  Ospakr  galten  die  Ton  seinem  Genossen  Brodhir  Tcrehrten 
Götter  fttr  Unholde.  Bischof  Friedrich's  Bekehrung  wfirde  leichter  Erfolg 
haben,  wenn  er  Wnnder  thue,  meint  Tlioikell.  Deus  vcster  nihil  posse 
manifestatur:  et  quod  magis  es^  nec  de  deorum  geuere  esse  probatur  (Greg. 
Tor.)  als  firwiederoog  gegen  das  Ohristenthnm.  Belm  Streit  zwischen 
Helden  und  Christen  bemerkt  Kodran  (in  Island),  dass  Jeder  von  beiden 
Theilen  gegen  den  anderen  dieselben  Bes( liuldignnrren  vorbringe,  und  es 
sich  nur  um  die  Entscheidung  handle,  auf  welcher  Seite  die  Wahrheit  liege 
(s.  Maurer).  Bio  drelhfiuptiger  Thürs  wird  (Skimlsm.),  sowie  ein  sechs* 
häuptiger  JdtolDn  ( Vafthrndbnlsm.),  and  ebenso  eine  neunbäuptige  Riesin 
(Hymiskv.)  genannt,  ausserdem  zwei-  nnd  dreihäuptige  Riesen  (s.  Maurer). 
Auf  Gangler's  Frage  antwortet  Har,  dass  Ymir  uicht  als  Gott  gelte,  weil  böse 
mit  seiner  Nacbkommeaschalt.  Ketill  lehnt  die  Terehmng  Odhin's  ab.  da 
er  ohne  solchen  lange  gelebt,  nnd  BödhTarr  Bjarki  droht,  den  umherschlel- 
chenden  Odhin,  wenn  ihn  Jemand  zeigte,  gleich  einem  Giftthier  za  zer- 
quetschen fBeduinenl.  Durch  Verletzung  eiues  Festtages  fürchtet  sich 
Ljotr  den  aSora  des  JBngels  saansiehen,  dem  er  gefeiert  wurde  (Vallaljots 
ISafa).  Der  Schwede  Glamr  hielt  das  christüche  Fasten  fttr  awcddoscn 
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llakuu  Palsson  l)efia;;t,  und  so  der  Australier  über  den  Missionär 
(nach  XeuMiayr).  Alcfjs,  letzter  Krive-Kriveito  ')  der  Freussen,  Hess 
sicii  von  den  Üeutschrittern  taufen  (12<'>1  p.  d.),  weil  er  sich  in  seinera 
Alter  von  der  Mac-Iitlosijjkeit  seiner  (iütter  über/engt.  Das  in  Kla- 
watäcbicök  betiudlicbe  Marienbild  ')  soll  dreimal  aus  dem  Walde  an 


Aberglauben.  Au  der  aretiseheu  Küste  Aurwegcnti  wurden  magische  K.üu&te 
gelriebeDl  om  so  wissen,  quid  a  singulis  in  toto  orbe  geratnr.  Tone  eiinm 
potentt  mnrmare  verbornm  grandia  cete  maris  in  Htora  trabnnt,  et  alia  multa, 

qune  de  mnlefieüs  in  srriptnra  lomnitur,  onuna  illis  ex  usu  faeilia  sunt  (Ad. 
Ur.).  llaudhulfr  weissagte  aus  lliuimeL^'gestirneii,  Suuue,  Mund  uud  Trau> 
men.  Ans  den  von  Bnslä  gebrancbten  Anmfungcn  (zur  Beschwörung)  er- 
hielt sich  die  BosUibiin  genminte  (den  Christen  verboten).  Episcopnm  soum 
habent  pro  rege,  ad  illiiis  mitiini  respicit  omnis  popnlus,  (piic(|uid  ex  deo, 
ex  scripturis,  ex  cou^uetudiue  aliamm  gentium  illc  cuiibtiluit.,  hoc  pro  ie^e 
habent  (Ad.  Br.)  in  Island.  Bischof  (Jitsnr  erlangte  grosses  Ansehen  (in 
Island),  Jedermann  wollte  so  sitzen  nnd  vti  iu  ii,  wie  er  gebot,  jung  und  aK, 
reich  und  arm,  Weiber  uud  Männer,  und  t  >  koniitc  gesagt  werdeu,  dass  er 
zugleich  König  uud  13i.scho(  war,  über  das  Laud,  sO  langte  er  lebte  (iiuu- 

SiTvaka).  Wer  nicht  das  Bier,  das  dem  Christ  sn  Gefallen  nnd  der  heih'gen 
aria  für  tFahr  nnd  für  Frieden  (til  ars  oc  til  fridhar)  geweiht  wird,  bis 
zur  Allerheiligeninesse  spätestens  bereitet  ,  biis>t  ileni  Biseiiof  (riat  h  dem 
Recht  von  Gulcj),  oder  ^nach  dem  Throudlieimer  Uecht)  dem  Krzbischuf, 
wenn  nicht  das  Bier  fär  die  Feier  des  Johannisfestes  fertig  gehalten  wird 
(wenigstens  vor  Weihnachten).  Zum  Seelenbier  (salo  ol)  uud  Erbmahl  (til 
arfis),  ist  der  Priester  einzuladen,  dass  er  die  Speise  uud  liier  weihe  (vigi) 
in  Norwegen.  Die  (christli«  lieu)  Dänen  legten  ihren  l'riestern  intemperieui 
tempornm,  corrnptiones  a^ris,  quaseumque  molestias  corporum  snr  Last  (wie 
früher  den  Königen)  108n 

\)  Xacli  (h  in  Tode  des  Krive-Kriveito  (iintnvt  (1411  p.  d.)  wurde  Sa- 
raogitien  zum  Christeuthum  bekehrt.  Der  höchste  iSchöpfergott  Bug  oder 
Bob  (Urquell  des  Lichtes  nnd  BHtses)  wurde  bei  den  slawischen  Stämmen 
verschieden  benannt  (Barthold).  Bischof  Beruo  setzte  die  Verehrung  des 
heiligen  (Jotthard  an  die  Stelle  des  (Jötzen  (Joderar  im  I^ande  der  Kissiner 
(Bolle).  In  der  Tempelstadt  Kiedegust  wurde  als  höchster  üott  Zuarasici 
verehrt  (nach  Thietmar).  Als  der  christliche  Missionär  Ton  der  Welt- 
schöpfnng  sprach,  warf  ihm  ein  Alter  der  Samogitier  Lügen  vor,  weil  er 
zu  jung  sei,  solches  wissen  zu  können,  denn  wahrend  sriues,  doch  längeren, 
Lebens  sei  es  nicht  geschehen.  Istas  insulas  (Urcades)  primitus  Peti  et 
Pape  inhabitabant.  Horum  alten  seilicet  Peti  ^arvo  snperantes  Pigmeos 
statnra  in  stractnris  urbium  vespere  et  mane  mira  operantes  meridie  vero 
rnnctis  viribus  prorsns  destituti  in  subterraneis  doraunculis  pre  timore  la- 
tueruut  (vor  den  Nurwcgcru).  AÜricani  tuerunt  Judaisroo  ndherentes  (Pape) 
fPomorier].  Südlich  nnd  rückwärts  von  Yinland  hit  godba  lag  das  ?on 
Iren  besuchte  Albania  oder  HvritramannalaDd,  wo  der  Irländcr  Ari  zum 
Ilaiiptliiig  eingesetzt  war  (nach  dem  Landnama).  Gefangene  Skrälinger 
erzählten  von  einem  jeuseits  liegendeu  Lande,  wo  wcissgckleidcte  Leute 
laut  schreiend  Tücher  an  Stangen  gebunden  trügen.  Ubi  popnins  ibi  Obo- 
lus. Das  stark  aus  I3alken  gezimmerte  Hans  des  Ilersogs  (in  Juliu)  heisst 
Stupa  (bei  Scfried).  'A/ülia  ngtoToc  h'yof  ^gtuit,at  (Diog.  Laert).  Par- 
nienides  (logatiuucula  Achillc  usus  est).  Bei  dem  liOÜ  in  Witteubcrg  au- 
geklagten Mädchen  rieth  die  Rostocker  Facnität,  etwaige  Hexenmale  mit 
Stecknadeln  zu  prob  Iren. 

»)  Die  Madouna  del  Paj)a  verdrehte  die  Augen  im  Jahre  1871  zu  Rom. 
Es  ist  auch  anf  dem  Concilio  zu  liascl  die  Meinung  vou  der  unbeüecktcu 
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sciueu  Ort  ^Tflogeii  sein,  wo  es  Kadulwatlc  mit  Kirche  und  Kloster  um- 
gab, wirkt  aber  kein  Wunder  mehr,  seit  das  Kloster  reich  geuu^r,  die 
Fürsten  geiziger  und  die  Untcrtliamn  ärmer  geworden  sind  (ISulzer). 
Der  König  steht  (bei  den  Slawen)  in  i,'eringercni  Ansehen,  im  Ver- 
' gleiche  zum  Priester  des  Swante-Vit,  da  dieser  (die  Orakelsprdche 
der  Gottheit  erforschend)  von  dem  Winke  der  Loose  abhängt,  König 
*und  Volk  aber  vou  dem  Willen  des  Priester')  (nach  Helraold).  Die 


Kmpfängniss  Mariae  festgesetzet  worden,  dariiljer  heriiacli  die  Franciscaner 
und  Dutiiiuicauer  einander  ku  erschrccklidi  in  die  Haare  geratbeu  und 
tflfentlirh  vor  Kätxer  gescholten  beben,  da  jene  gar  tagten,  die  Maria  wftre 
Tom  beiligen  Geist  empfangen  (Arnold).  Die  Nephes  OüIi  ijcnaiinten  Fraiieu 
in  der  Türkei  wollen  vom  heilijr<ii  (Ifi-t  ^csrhwangert  sein,  um  (hei  Jie- 
8ueh  der  Moscheen)  wahrsageuüe  Kiuüer  zu  gebaren  (s.  ßaylcj.  jSudi 
landsittlichem  Qebrancb  nnd  Gerechtigkeit  (lMd<»ittHcber  WittwengerecbUg- 
keit)  pflegte  (in  MecklenKiir^)  der  neue  Prediger  hieb  durch  Verehelichung 
mit  der  Wittwe  oder  I'.m  liter  seines  Vorgiuigers  in  die  I'tarre  hineinzu- 
heiratben  (Bulle),  iieiuuh  ein  volles  halbes  Jahr  tragt  es  aus,  d.i.ss  die  Walachen 
tbeils  ohne,  theils  mit  Pisehen,  Dienials  aber  mit  einiger  Milch  oder  Eier« 
speise  sich  des  Fleischessens  (  iitli.ilten  müssen  iSulzer).  The  rellgiou  (of 
tne  Bulparians)  absolutely  pruhiljits  labour  during  188  days  of  ttie  year 
and  duriug  the  other  182  weakens  its  prolessors  by  fasts  (St.  Oroix). 
Ererj  wise  and  powerfnl  goyerument  has  treated  with  deserved  disregard 
the  coniplaint,  that  the  ^Spoose  of  Christ**  wys  in  bcndage.  Boniface, 
himself  an  Knglishman,  p,ij)<il  beyond  .ill  his  eontenijiuraiies ,  liunents,  that 
no  cbureh  is  in  greatcr  buuduge,  thau  the  Engiish,  a  uuble  tettimony  to  the 
nationality  of  the  institntion,  the  common  sense  of  the  people  and  tbe  Tigonr 
of  the  State  (Kenible). 

i)  Der  Prinz  von  Ssngur  beherrs<  ht  alle  benachbarten  Häuptlinge  und 
scheint  eine  Art  Priesterlürst  zu  sein  (Harth).  Der  IJeeresrath  (NVoisbkowyi 
Krng)  der  Cosaken  beiieth  vor  der  Woiskowaja  Isba  (Kriegsotttte).  Vor 
Begründung  des  Grossherzogthunis  kanipltcn  die  Litthauer  unter  Vadim 
genannten  Führern.  Die  brusili.schen  Häuptlinge  (Caziken  oder  Principaes) 
beissen  Tubixabas  (nach  Daniel).  Aduan  (Enkel  des  Adi,  vom  Stamm 
Gorhon)  war  (von  Ismael  stammend),  Ahnherr  der  Mostariba  genannten 
Aral)er  i3()0  a.  d.i.  Ibrahinia  von  Madina  suchte  seine  Feinde  (wie  die 
in  Musardu)  durch  Kautieute  auszuspioniren  (Anderson),  wie  die  Könige 
Mexicos.  Tous  les  Koumains  ^taieuc  <igaax,  parce  qn'ils  etaieut  tous  sol* 
dats,  divis^s  en  soldats  actifs  on  masnavi,  masnegi,  masnada,  masnadieri, 
niesnadcs,  miles  ou  gentilhommes  et  en  snidnts  retraitcs,  terriens  ou  master- 
rani,  masneni,  d'oü  les  mosn6gi,  mosneni  et  terani  d'aujonrd'hni,  c'est-a-dire 
tenanciers  militaires  de  Tötat.  La  terre  appartenatt  ä  Tdtat,  l'etat  seul  eu 
aTait  la  domnia,  la  masia  absolue.  Elle  6tait  dtvis^e  en  deux  parts,  celle 
des  terani  ou  mosneni,  et  celle  de  l'ötat  pvopremeiit  dite,  ou  de  la  coniniune. 
Les  mosnegi  seuls  avaient  droit  aux  liiens  comuiunaux.  Iis  n'en  ctaient 
pas  propri6taires,  mais  posscsseurs.  A  la  mort  du  tiiulaire,  la  famille 
irhäntait  pas,  les  biens  retournaient  a  l'etat  (s.  Vaillant)  in  den  Gesetzen 
\\iu\n  NcfTPu  s  nach  seinem  Vertrage  mit  Michel,  Ban  von  Craiova).  Als 
Folge  des  liüjahrigen  Krieges  entstanden  die  grossen  Hofwirthschalten  (in 
Mecklenbnrg ) ,  welche  wieder  eine  stärkere  Bedrückung  des  Bauernstandes 
mit  sich  führten  (s.  E.  Boll).  Von  Herzog  Gustav  Adolf  wurden  die 
Bauern  für  Leibeigene  erklärt  (IG.')'!),  Die  linke  JSeitc  wird  bei  den  Mol- 
dauern (nach  türkischer  Weise)  für  vornehmer,  als  die  rechte,  gehalten 
(Sulzer).  Als  bei  einer  Rangstreitigkeit  zwischen  türkischen  Kriegs-  und 
Bwttaiif  RecblMuiiRnd.  20 
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Ranen  (Raglaner)  ehren  den  Oberpriester  höher,  als  den  König.  Thor- 
kell mani  (der  Gesetzspreeher)  Hess  sich  in  den  Sonnensehein  hinaus- 
tragen und  be&hl  sich  in  die  Hftnde  des  Gottes,  der  die  Sonne  *) 

Civilbenmtcn  die  Fnigo  filier  den  Vorzug  re(  liter  und  linker  Hand  entstand, 
entschied  der  bultan  dakio,  dass  künftig  die  linke  llaod  bei  deu  Kriegs- 
staatefi  nnd  die  rechte  bei  den  CiTilbcamten  die  Ehrenhand  sein  sollte.  Tin 
der  Moldaa  bat  der  Metropolit  auf  der  linken,  der  Schwertträger  anf  der 
rechten  Seite  des  Fürsten  seinen  l*lntz\  Weil  der  Kazikf  iiiolits  von  ihm 
Begehrtes  abschlagen  darf,  iat  derselbe  oit  schlechter  gekleidet,  als  der  ge- 
meine Indianer  (Bancke)  in  Paraguay  [Tscberkessen).  Bei  den  Slawen 
durfte  Ilans  and  Habe  de.s>f'n  niedergebrannt  werden,  der  einem  Fremden 
Aufnahme  verweiprert  (nadi  Hcdiiiuld).  W'  tm  ein  Indianer  re-  ht  absonder- 
iich  und  aui^s«  liweifend  lebt,  sich  schweriuüthig  zeigt  uud  von  bösen  Träu- 
men  geplagt  wird,  so  fängt  man  an  so  fürchten,  dass  er  ein  Windingo  wer- 
den möchte  (s.  Kohl),  wie  ein  Wolf  lebend  (gleich  dem  früheren  Volk  der 
Windingo  oder  mensciienri essenden  Hiesem  Alles  i;elit  in  der  Gemeinde 
anf  bei  den  Kunama  (s.  Munzinger)  nördlich  \uu  Aby.ssieo  zwischen  Mareb 
und  Takasö.  Zn  den  Masil  gehören  (in  der  Walachei)  die  Nachkommen 
der  dienstlosen  Bojaren  (Xiamur  oder  Geschlechter)  mit  den  der  abgesetz- 
ten Bojaren,  zu  den  lireseln  alle  übrigeti  Tribut  zahlenden  Einwohner,  die  ' 
keine  Bauern  sind  (s.  Sulzer).  Gcdtmio,  devcnu  le  maitrc  de  la  liutheuie, 
ToTganisa  snirant  les  principes  de  la  töodalit^.  Die  Schapsich  (in  der 
grossen  Abarda)  haben  keine  Fürsten,  sondern  derjenige,  dessen  Familie 
am  stärksten  ist  und  wer  sich  als  grösston  Riiubcr  zeigt,  wird  als  Vorge- 
setzter anerkuuat  (i'alla»).  Mahmud  Ii.  unterwarf  die  Thallierru  (Derebei), 
die  Kaebkommen  ans  der  Fendalherrschaft  der  Seldscbnken,  um  die  Gara- 
▼anen  nach  Treitisond  an  sichern. 

i)  Harald  Ilarfagr  will  keitien  von  Men^hen  verehrten  Göttern  opfern, 
sondern  nur  dem  Schöpfer  der  Sonne  und  Erde.  Als  die  Söhne  Hjalti's 
aum  Ding  gingen,  waren  sie  so  wohl  an^etban,  dass  die  Leute  meinten, 
die  Asen  seien  gekommen  (LandnamaV  Na'  h  Hcihnii;  des  Lahmen  wnrde 
Barnabas  in  Lvstra  für  Jupiter  und  Paulus,  al>  Wortführer,  für  Men  nr  ge- 
halten. Manche  der  islaudischcn  ilcideu  wollten  nur  in  warmen  (Quellen 
Taufe  empfangen  und  Bardhr  digri  nur  am  abgelegenen  Orte,  um  nicht  be- 
lacht SU  werden.  Si  pesn  t  i  iini^  imminet  Th  »i  v  dulo  Ivbatur,  si  bellnro, 
Wodani,  si  nuptiae  celeliraudue  sunt,  Ficroni  (Ad.  Hr.).  Hrolf  und  seine 
Kämpfer  verehrten  keine  Götter,  da  sie  an  ihre  Macht  und  Starke  glaubten 
(trudhu  a  matt  sin  ok  megin).  Radhey  und  Vebogi  glaubten  an  sich  (a 
sik  than  trudhu).  llallr  godlaus  (in  Island)  wollte  nicht  opfern,  als  an 
eigene  Kraft  glaubend.  Finnbogi  glaiihto  an  sich  selber  (in  Antwort  der 
Frage  des  griechischen  Kaisers).  >iach  dem  Glauben  befragt,  meint  £in- 
dridbi,  gar  keinen  su  haben.  Als  Hrafnkel  hört,  dass  das  dem  Frey  fue- 
Bcbeuktc  Pferd  (Freyfaxi)  getödtet  sei,  hielt  er  es  für  eine  Abgeschmackt- 
heit (ek  hygg  that  hegoma),  an  (iött<  r  zu  frUinlM  ii  und  Fratnarr  verzweifelt 
an  Odhin,  der  ihm  gegen  den  gottlosen  Keull  nicht  iiiltt  (s.  K.  Maurer).  Odi 
profanum  vulgus  et  arceo.  Als  Thorstein  betend  vor  dem  Terehrten  Stein 
im  Opferhaus  niederfiel,  ve» kündete  ihm  derselbe  in  A'ersen  seinen  nahen 
Tod  (Holmuerjn  Saga).  Thorstein  Raudhnefr  opferte  einem  Wasserfall, 
Thorir  betete  zum  IJain  (lundinn;,  Kyviud  zu  dem  Kamplbteiue  (^Gunustei- 
nar).  IMe  Normänner  tadelten  die  mores  muliebres  der  christlichen  Missio- 
näre (Vit.  S.  Sigfr.).  Qui  nxorem  habnit,  nomine  ITermani,  tyrannicae  pra- 
vitatis  aliunnam,  qime  hnnr  consultissiiimm  et  in  aeteriiuni  valituram  catho- 
licae  fulci  assertiuiKMi),  videlicet,  Marian»  virginem  sine  virili  semine  conce- 
pisse  et  i^eperisse,  ( t  post  partom  Tir|{fnem  permansiasey  credidit  temerandam, 
impoasibilo  Deo  esse  et  natnrae  pertinaeiter  affirmans  (leganda  de  S.  Marty- 
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geschaffen.  Tlioretein  ruft  den  SebOpfer  der  Sonne  an,  alg  den  Mfteb- 
tigBten.  Von  Tbomkillas  wnrde  (oadi  Saxo)  der  universitatiB  deus  an- 
gemfen,  Finnr  Sveinsson  frigt  nach  dem  Schöpfer.  Hirten,  welche 
mit  Hnlfe  einer  geweihten  Hostie  ihr  Gesch&ft  versehen,  finden  nicht 
eher  Bnhe,  als  bis  ihr  gotteslästerliches  Hottic^  (HQtezeug),  der  Klin- 
gerstock oder  die  Peitsche    verbrannt  ist  (s.  Frischbier)  in  Dönhoff-  ^ 


ribus  in  EbbckestorpV  Weil  zum  Christentimm  übergegangen  hiess  Ketill 
der  Närrische  (hinn  liflski).  Ehe  Thorkell  Krafla  die  T.iute  ompflinirt,  lässt 
er  sie  versuchsweise  an  einem  alten  Manu  vornehmen.  Kaudhr  will  seine 
Freoodschiift  mit  Tbor  nicht  brechen,  so  lange  er  ihm  Trene  hmt  (Maurer).  Der 
letite  Kampf  der  Asen  findet  auf  dem  Uskaptr  oder  O.skopnir  (umpeschaffen) 
genannten  Orte  Statt.  The  Üoondee.s  (confederacies  of  the  Boerdooraunees) 
resemble  the  Sodalitia  of  the  S<ixon  time  (Elphinstone).  Aus  den  Sklaven 
des  Sultan  (in  Wadaf)  haben  sich  durch  langjähriges  Zusammenleben  und 
gemeinsame  Beschäftigung  verähnlichteGenossen8chaften  der  ßnndala,  Abidfe, 
Beggarin  (neben  den  eigentlirhen  Stämmen  der  Torem,  Dengcn,  Bolgu, 
Minye,  Kasa,  Kgama,  Banala)  gebildet  (s.  Nachtigal).  Die  Mitglieder  des 
Midö-Orden  betrachten  sich  alle  als  Verwandte  und  nennen  sieh  in  der 
A'crsnmmlung  Onkel,  Tante  u.  s.  w.  Okolnir  ist  der  Biersani  des  Hiesen 
(Briinir).  Der  Biersnnl  (Brimissaal)  war  der  des  Königs  Priamus  (nach 
bnorri)  neben  ^Sindri  (dem  Saal  der  Geschlechter  des  Sindri)  und  (iimli. 
Brimo,  als  Beiname  oer  Hecate  (Demeter  und  Cybele).  Der  Grönländer 
Eirikr  Hinn  Raudhi  betete  einen  Bären  an,  Harekr  (im  Throndheimischen) 
ein  Kind.  Die  Kuh  Sihiljn,  in  die  Ko!)]?  Eystinn  seinen  GLiuIion  setzte 
(atrunadh),  war  verzaui)ert  (blotin).  Der  norwegische  König  Ogvaldr  führt« 
eine  angebetete  Kuh  mit  sieh,*  ihre  Milrh  m  trinken.  Wenige  sehen  nun 
weiter  hinaus,  als  bis  Odin  wird  dem  Wolfe  begegnen,  spricht  (Hyndluljodh) 
die  Seherin,  fiic  spätor  noch  Mächtigere  kommen  sieht  (ohne  sie  zu  nennen). 

i)  An  der  Kirche  von  Notre-Dame  de  la  haine  (zu  Treguier)  wurde  . 
heimlich  Nachts  um  das  Verderben  eines  Feindes  gebetet  (nach  Sonvestre). 
In  Wales  bctftc  man  in  der  Kirche  auf  blossen  Knieen  (1812),  um  seinen 
Feind  zu  verfluchen  (s.  Evans).  Wird  Kriiuklioit  in  Bosnien  durch  einen 
christlichen  Dämon  verursacht,  so  rufen  auch  die  .Mo.homcdaiier  einen  Fran- 
eiscaner  tma  Exorcisiren.  Bei  Epidemien  lassen  die  Dayak  Zauberer  kom- 
men zum  Hexen  (hirek).  Das  Urok  (Beschreicn)  in  Uebelkeit  oder  Srhwln- 
del  (s.  Mroni;ovius)  k.inn  durch  den  liösen  Bhck  erzeugt  werden.  The 
malignant  spirit  of  Awaranmda  Yakko  injures  women  (of  the  Veddas),  l^ing 
in  wait  for  them  in  tbe  forest.  The  Veddas  invoke  Gal-Yakko  (spirit  of 
the  rock),  WVddc-Yakko  (spirit  of  the  ehase),  Ooj)anc-Yakko  as  the  shade 
of  their  great-graudmother.  They  also  propiliate  (foreigu)  Maha- Yakkhini 
(an  evil  personnage),  offering  garlands  of  flowers.  In  their  charms,  they 
invoko  (except  the  sun-  and  moon-god)  Pas^-Buddho  (like  tbe  Singha- 
lese).  The  avcrsion  to  beef  and  fowles  is  an  hereditary  prcjudieo  of  the 
Veddahs.  Uu  account  of  the  small  pox  (which  happened  after  the  death 
of  Mayu  Pilquiya  and  bis  people  and  almost  entirely  destroyed  the  Chechehets) 
Cangapol  ordered  all  the  Wizards  |  in  Schweden  die  Könige  bei  Un* 
fruchtl)arkeit,  indem  erst  später  die  im  Kaiser  von  China  vereinigte  Macht, 
des  Weltlichen  und  Geistlichen  in  Bogota  und  Tonga,  wie  auf  Japan,  ge- 
trennt wurde]  to  be  killed,  to  see,  if  by  these  means,  the  distemper  would 
cease  (Falkner).  Als  nnter  den  Trägern,  die  von  den  Baknlai  gekommen, 
die  Pocken  ausbrachen  (bis  dahin  unbekannt  unter  den  Ashira\  wurde 
du  Chaillu  angeklagt,  die  Eviva  (das  sich  Verbreitende)  oder  Pestilenz 
rOpuuga  oder  schlechter  Wind)  eingeführt  zu  haben.  La  ville  de  Bukarest, 
o6Jä  en  mioe  &  la  soite  de  rineendie  de  1847,  ofSnh  A  Toeil  le  speetaele  U 
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Stadt.  Wenn  ein  Weib  seinem  Kinde  ein  oder  zwei  Finger  abbcisst, 
langen  Lebens  wegen,  bUsse  sie  mit  drei  Marken  (heisst  es  im  Christen- 
recht  ' )  von  Yikin).   In  Australien  wurden  den  Mädchen  die  zwei 

plus  dösolant,  Ic  oholera  faiVnit  des  ravagrs  epouvaiitubics  dans  la  popu- 
lation ,  Ics  RnutcrclU's  (I(-v.'i>t.iiout  lo.-  i  aiii))agii('s ,  liipuhres  presapos  qui 
seniblaiieut  aunoucer  la  ün  de  ce  gtmveineiuiul  [TidfekeuJ.  Le  prince  Bibescu 
loi-mftnie  y  reconnnt  le  doigt  de  Is  proridence  (Ganesco).  Mj-yalbi  is  the 
Aht  Word  for  the  pcrsonificatiou  '»f  sickness  (Sproat).  In  Krankheit  wan- 
dert die  Seele  narli  der  Unterwelt  Cliayhcr  s  und  niuss  (ehe  sie  dort  eine 
Wohimog  betritt)  vun  der  nachgesandten  Seele  eioes  Zauberers  (Kaukouts* 
mah-hah)  sorOcl[geholt  werden.  Die  von  Ogotai  (nadi  Carpin)  bekftaipften 
Kergis  rltsten  sich  bei  'I  raner  das  Gesicht  (wie  die  Tscherkessen).  Die 
Foaula  (Todtenklage)  ist  mit  Sellistverletzung  vcrbnndon  auf  Tonga.  Die 
Macica  (Alageukrampt )  gilt  (ia  Masureu)  als  lebendiges  Wesen  im  Kör- 
per,  als  Kttfer  oder  nach  Art  der  Qaappenleher  geformte  Warmmasse 
(Toppen).  La  raison  du  plus  fort  est  tonjour«^  la  um  illfiiro  (La  Fontaine), 
Der  Heilige  Kedrcli  vcrtriil»  alles  giftige  (lewurui  und  Seldanj.M'n  (auh^ser 
den  Krokodilen  des  Nils)  aus  Kgvpten  (s.  Mikuscba).  Bei  den  Lappen  wird 
das  vom  Opfer  für  die  Seelen  (des  Jnulheers)  bestimmte  Thier  mit  einem 
.^(hwarzen  Faden  am  rechten  Ohr  gekennzeichnet.  The  Kanaima-animal.s 
(Kanairaa-tiger  or  man-tiger  eto.i  are  pos,seseie<i  l>y  tlic  spirits  of  nieii,  wlio 
bave  düvoted  theniselves  tu  deeds  uf  blood  and  cannubaltMU.  Als  die  zum 
Christentham  beicehrte  Orossmntter  Herdts'  aaf  der  Befp'äbnissBtelle  einer 
Vala  oder  Vnlva  (IIcxc  oder  wei-e  Frau)  l>etcfe,  fühlte  si<  h  diese  dnrch 
heisse  Tropfen  verliraiint  i  n.ieh  der  Laxtlala  Saga),  wie  der  Unhold  (811 
hin  illa  vetr)  durch  Olafs  Oebete  (nach  der  Olafs  Saga). 

i)  Nach  dem  Recht  der  Uoohlande  soll  Niemand  au  Finnen  glauben» 
oder  an  Zauberer  oder  an  Hexerei  (vit)  oder  an  Opfer^regcnstände  oder 
Wurzel  (roti  oder  das,  was  zu  heidnii-eher  Sitte  gehört,  oder  sich  davon 
Besserung  .suchen.  Jedes  Weilt,  das  mit  Zauberiuitteln  (lif)  umgeht  und 
▼orgiebt,  den  Leuten  helfen  (böta)  zu  können,  ist  bussfällig  (ebenso  Praneni 
die  einen  Mann  reiten  oder  det^scn  Dictistlente).  Beschäftigung  mit  Lieder- 
zauber oder  Hexerei  (med  galldra  eda  liolkyngi)  wird  mit  \'erwei>uiig  be- 
legt, Verhexung  for  dö  duskap)  mit  dem  Waldgang,  Aberglauben  (hiudr 
.vitni)  mit  Verweisung  (im  islindischen  Kirchenrecht).  Man  darf  sich  nicht 
mit  Steinen  zu  tliun  machen,  oder  sie  dazu  bezaubern  (magna),  um  sie  an 
Mentchf  u  und  \'ieh  anziddndon  (1123),  Nach  dem  Christenthum  von  \'ikin 
ist  es  eine  bu^slose  That,  Fiunfahrten  zu  machen  (at  gerar  finfarar).  Wird 
einem  Weibe  Unholdsrhaft  (rrylzka)  naehi^ewiesen,  und  sie  kann  m'cht  be- 
weisen,  dass  sie  unholdmässig  (tryivki  ist,  so  hat  sie  als  Unhold  (troll)  die 
Gegend  zu  verlassen.  An  J^esehwörungen  und  Opferdienst  (a  holuan  edha 
a  blot  Fkapp)  darf  nicht  geglaubt  werden.  Wenn  Hexenwerk  gefunden 
wird  in  den  Betten  oder  Polstern  der  Leute,  Haar  oder  Krötenfüsse  (fraudha 
fötr),  Mensehennägel  oder  sonstige  Dinfje  zur  Zauberei,  kann  man  es  drei 
Weibern  Schuld  geben  zu  gleichem  Recht,  bei  welchen  Wahrscheitdichkeit 
vorliegt,  um  sich  durch  das  Ei.seu  zu  reinigen  (s.  K.  Maurer).  Kgill  meint 
(König  HaraldrUardhradhi  gegenüber),  dass  Tapferkeit  und  Hochherzigkeit 
wohl  mehr  werth  sei,  als  der  sogenannte  heilige  (fl.nibc.  Als  Thermod  den 
Fa.sttag  bricht,  meint  er  auf  die  Bemerkung  des  Kochs  (^dass  es,  wenn  auch 
dem  Könige,  do(  h  nicht  Christ  verborgen  bleiben  könne),  da.'ss  es  zwischen 
ihm  und  Christ  dereinst  grössere  Differenzen  geben  werde,  als  einen  halben 
Speckkiiodel.  Olaf  fratrt  Dankword,  was  der  Hiiuptlintr  der  Christen  ver- 
brochen, da.ss  er  so  am  Kreuze  gepeinigt  worden,  liischof  Isleifr  heilte 
Besessene  und  segnete  (blessadi)  Bier,  worin  Schwindelbaber  (skiadak)  war, 
HO  dasB  es  gut  blieb  zum  Trinken  (s.  Maurer).  Bischof  Gudmuod  trügt 
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letzten  Glieder  am  kleinen  Finger  der  linken  Hand  mit  einem  Faden 
abgebunden  (auch  hei  Hottentotten).  Zum  Eidschwur  lassen  es  die 
Slawen  (nach  Helmold)  selten  kommen,  da  schweren  bei  ihnen  fast 
soviel  war,  als  sich  verschwüren  '),  nämlich  den  rächenden  i^orn  der 
Götter  auf  sich  herabrufen.  Die  Cumanen  schwören  dem  Kaiser  von 
Byzanz  auf  einem  todten  ')  Hunde.  Die  Riesin  Stacbia  bewaebt  alte 

einer  sterbenden  Frau  Grüsse  auf  an  Miiria,  den  Erzengel  Michael,  Johan* 
nes  den  Tänfer,  die  Apostel  Peter  and  Paul,  den  heiligen  Olaf  nnd  den 
heiligen  Ambroslos  (Sturlun^a-Sag:)).  Thordr  band  Björu's  Kupf  an  seinen 
Steigbiigelricmen  und  hO.-  iliii  am  iSutttl  hanijen.  Tbor^oirr'.s  Kopf  wurde 
beim  Ausruhen  zur  Unterhaltung  aus  dem  Sack  genommen  und  auf  eine 
Erhöhung  gesetzt,  um  verlacht  zu  werden.  Als  Bisebof  Ondmnod  bei  den 
über  einem  Kranken  fresprochenen  Gebeten  (ta  Hof  im  Vatnsdalr)  eiuzu- 
sehlafeii  scheint  und  sich  lt.iuht  nnfiihlt,  \v;ir  er  mit  einem  Weihucdel  und 
vuo  Licbtglaoz  umgeben  eiuem  zu  Skalavik  von  einer  Unbol(h'n  aiigegrifle- 
nen  Manne  zo  Hülfe  gekommen.  Mais  ce  n'ötait  qne  mon  corps  (jui  donnait» 
mon  esprit  6tait  llbre  et  vrillait,  litincrkt  der  Indianer  (s.  Kohl).  Es  reizte 
die  Leute  sehr  zum  Kirclienbau ,  da^s  es  das  Vcrsprc»  hen  der  Geistlichen 
war,  daäs  der  Priester  eben  so  viel  Leute  nach  dem  Uimmelreicbe  mitbrin- 
gen dürfe,  wie  in  der  von  ihnen  gebauten  Kirehe  stehen  konnten  (nach  der 
E^hyggja  Saga).  Thormodhr  Kolbi  unarskald  (der  Hofdichter  Olafs)  bittet 
seinen  Dienstherrn,  ihn  mit  sieh  in  das  Paradies  zn  nehmen  (s.  Maurer). 

i)  Die  Cabe  oder  Flüche  (auf  Tonga)  dienen  zum  ISchaden,  der  Taoivo 
(Zauber),  einen  Dieb  zn  entdedcen.  Als  Jarl  Sigurd  den  Kopf  des  getödte- 
ten  Melbrigdhi  tdnn  (Zahn),  eines  sdiottisehen  Jarl,  an  den  Steigbügelriemen 
gebunden,  sticss  er  mit  dem  flei.s<higen  Theile  des  Beines  an  einen  vor- 
stehenden Zahn  und  starb  an  der  Geschwulst  (nach  SnorriJ.  In  einem  der 
Hügel  za  Oegdh?aldsnes  war  Köuig  Oegvaldr,  im  anderen  seine  von  ihm 
angebetete  und  für  Milch  mitgeführleKuh,  die  Kanipfesplück  gab,  begraben 
(wie  Olaf  fand).  In  dem  seit  dem  vnni  Ilininiel  gelallenen  Kreuz  (1350  p.  d.) 
in  Bismark  (in  der  Altmark)  eröffneten  Walifahrtüoit  zur  Himmelskönigin 
wurde  ron  den  Kirchendienern  die  Terwfinschte  Laos  geseigt.  Legatura 
ist  eine  Art  Bezauberung ,  durch  welche  der  Bräutigam  verhindert  wnrde^ 
mit  d»  r  Hnuit  das  eheliehe  Werk  vfuzniiehmen  (in  der  Walnrhei),  wogepen 
die  Dislegatura  die  Befreiung  die&er  ehelichen  Bezauberung  durch  stärkere 
magische  Mittel  sein  soll  (s.  Solzer).  Wlsdislav's  Heer  (?on  Markgraf 
Konrad  II.  besiegt)  sollte  (bei  Uebergang  der  Oder)  durch  ein  prophetisches 
Weib  ermuthigt  werden,  das  Wasser  in  einem  Siebe  vurantrng-  (1200  d.d.). 
Als  Olaf  (der  schon  vor  der  Bekehrung  keinen  Scurdbgudb  oder  Götzen 
Torebrte)  an  den  russischen  Hof  Waldenur's  fcan,  erkannten  die  Weissager 
aus  seinen  glänzenden  Sehntsgeistem  (fylgior),  das»  Qlück8geister(haniingior) 
in  das  Land  gekomnieu. 

3)  Die  Inguschen  fürchten  die  Drohung,  dass  auf  den  Gräbern  der 
Familie  ein  Hnnd  geopfert  werde  (Klaproth).  Die  Leber  ist  das  Organ 
der  Ahnungen  nnd  Tramne  (nach  Plato),  nnd  aueh  ngeh  dem  Tode  sollen 
Spuren  weissajjender  Bilder  in  der  Lei. er  zni  iif  kMeiben,  sn  dass  sie  znr 
Opferschau  diente.  Wer  die  Gabe  guten  Windes  (al.s  erblichen  Vorzug 
des  Geschlechts)  besass  (in  Norwegenl,  hiess  Byrsäll  (s.  Maorer).  Die  Disir 
oder  Göttinnen  (als  attasfylgjor  oderGeschlechtsgei>t(  r  neben  T^andvattir  oder 
Landgeistern)  nsehla/on  Thidrandi  (dessen  Vafer  den  al.»  Spamndhr  oder 
Weissager  gehaltenen  0<  h^Mi  schlachten  willj,  als  der  Glaui)enswcchsel  auf 
Island  nahte.  Ganta  tyr  (Odin)  sandte  sur  Aufnahme  nnter  die  Bdnd 
(Bindenden  oder  Götter)  die  Valkyricn  beim  Sidllacbttode  Hakon's,  der  (da 
er  die  cbristUcben  Gebräuche  zu  rerletzen  geswnngen),  wie  die  Heidenleate 
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Gebäudo  iiiitl  Sclüitzc  (in  der  Walachei  ')),  die  büscu  Drakul  wuliiica 
im  Wassor,  die  Zoiinarizclc  sind  am  (4riln(limtierstag  die  lliiuser  durch- 
wandernde Feen,  die  sclihitendc  Weiher  mit  Trägheit  strafen,  der 
(fliegende)  Zl)uratornll  (|u;llt  aLs  Incnhus  (mänulicli  oder  weihlich)  die 
Eheleute,  die  Striga  (Hexen)  ersticken  Kinder  in  der  Wiege  (s.  Sulzer). 
Die  Miasa  Xoptie  (Mitternacht)  ist  ein  Gesjienst,  das  von  Sonnenunter- 
gang bis  gegen  Mitternacht  an  den  Scheidewegen  in  Gestalt  verschie- 
dener Tliierc  umherwandelt  und  dann  verschwindet.  Den  von  den 
(durch  Opfer  zu  sühnenden)  Staffii  (Gespenster  abgelegener  Orte)  Ver- 
folgteu  (in  Uuuiäuion  *))  klebt  der  Tupc  ein  beäcbriebeues  Papier  unter 


(hl  chier  Steintruhe  im  Hügel)  licgr.ihen  sein  wollte.  Die  Thrönder  ver- 
ehrteo  (/u  Olaf'ä  Zeil)  von  den  Gützuu  bcüouders  deu  Freyr  (nach  üddr). 
Während  die  Erikssdhne  das  Chrlstentham  etnsnftthren  sacbten,  verehrten 
einige  der  Norweger  Götzenhilder,  andere  Walder  und  Gewässer  (nach  den 
Saga).  Auf  die  iustiitidi^'e  Bitte  des  Ma>;i>ter  (Jenernlis  der  Dominikaner 
F.  Viuccuz  Jaudel  hat  der  heilige  Vater  Pius  iX.  allen  Betern  des  Uobeu- 
kranses  für  die  Daner  des  Coneils  in  jeder  Woche  einen  Tollkonunenen 
Ablass  bewilligt,  sobald  sie  an  jedem  Tage  der  Wuche  fünf  Deeaden  dieses 
üel)etes  andächtig  beten,  an  einem  helieltigen  Tage  der^ellien  Woche  rciiniiithig 
die  heiligen  Sacramenlc  der  iiusse  und  des  Altars  em^faugeu  und  iu  einer 
Kirche  oder  in  einw  ölTenHichen  Kapelle  die  vorgeschnebenen  Ablassgebete 
rerriehtet  haben.  Zur  Gewinnung  dieses  Ablasses,  der  fin bittweise  auch 
den  VerNtorhenen  zugewandt  werden  kann,  wird  n\<o  das  dreimalige  Fasten 
inueihalb  einer  Woche  nud  der  zweimalige  Besuch  der  Kirchen  nicht  er- 
fordert (1870). 

t)  Nach  Kantemir  ist  (bei  den  Walacheu)  Trikolitsh  ein  durch  Zauber- 
kunst in  einen  Wolf  (oder  son&t  rei<sendes  Thier')  verwuiitlelter  Mensch  (Wrku- 
lasch  frisst  den  Mond  bei  Eccliu^eu).  Urliiielleu  ^ind  (in  der  Walachei) 
zwei  Jungfh^nen»  die  (bei  der  Gebert  zugegen)  dem  Kinde  Geistes-  nna 
Leibesgaben  verleihen.  Die  Frumoosele  oder  Fruniosehiele  (Sehönen)  ge- 
nannten Luftnyinphen  verfolgen  Jünglinge  mit  ihrer  Liebe  und  rächen  sieh 
au  den  sie  Verachtenden  durch  Gicht  oder  iSchiugUuss  Durch  die  Bezau- 
bernng  Farmek  ziehen  Fronen  Geliebte  an  sich  oder  machen  sie  rasend. 
Durch  die  Deskynteh  genannte  Zauberei  werden  Krankheiten  geheilt  (Sulzer). 
Arliores  eniui  quasdam  eolnnt  et  flutninnm  Inpsus  et  eulles  et  saltus  (Aga- 
thias)  die  Alemanni.  Das  liier  ist  ein  auderer  Alaun  *aul  unuar  uuidiir)  im 
Aassprechen  nnbedachter  Reden.  The  care-paintings  (maiuly  among  the 
Komnna-  and  Val  Bushoian)  usually  represent  hnnting  scenes,  but  sometimes 
engagements  between  tlieniselves  nnd  the  Roers  (FleniinpV  Das  zehnmonat- 
liche Jahr  verlor  seiue  Anwendung  durch  die  Kaieuder- lleforni  der  Decem- 
▼irn  (MommseD).  Die  Monate  standen  in  der  Hat  (tntela)  der  12  Götter. 
Unter  dem  Lelegerkönig  Eurotas  wurde  der  Abflugs  des  Eurotas  -  Flusses 
erweitert,  und  dadui;rh  der  »See  des  laccdämonischen  I^andes  trocken  gelegt. 
Der  Begriil'  des  Windes  entsteht  (nach  Hegel)  aus  der  logischeu  Negation 
des  Seins  durch  das  Nichts.  The  chief  (in  the  Pa  at  Whakawhitira)  eonld 
make  thunder  and  wonld  prodnce  it  that  e?ening  (s.  Williams).  Solche 
Salmoneus  sind  in  Africa  zahlreich.  * 

s)  Lorsijue  un  lioumain  est  luenacc  de  quelque  malheur,  son  utoile  se 
voile  (se  intnneca)»  et  eile  tombe  dans  l'espace  aa  moment,  oö  il  ezpire 
(rbiriiii  Im  Böhmischen  hei.-<st  Wlichevec  oder  Wilchwec  Zauberer  (Tkany). 
Wacerad  lulm  ,iuf  ("hurodegi  i.Magi),  Cirnokin'snini  (Necromantici),  Nauazaci 
(Arufepice^);  Ptukopiauci  (Augurcs),  liadaci  ( öurtilegi).    Als  Zauberer 
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die  Haare.  Die  Strigoi  Icclizcn  nach  Mcnscbcubkit.  Die  Macht  der 
Feen  oder  Habe  (alte  Frauen )  wächst  mit  Sonnenuntergang-.  Die 
Balauri,  deren  Kinnbacken  (  l)eini  Octl'nen  des  Mundes)  Hinmiel  und 
Erde  berühren,  werden  von  Fat-Fruniori  (schönen  Kindern)  genannten 
Heldengeistern  bekämpft.  Hei  den  cii^i  einhaniir  (nicht  eingestaltig) 
genannten  Menschen  wird  die  aiigcnommenc  Gestalt,  wie  die  eigene, 
als  hauir  bezeichnet,  man  gebraucht  für  jenen  Gestaltenwechsel  den 
Ausdruck  at  skipta  hömum  oder  at  hamaz,  für  das  Herumfahren  in 
fremder  Gestalt ')  den  Ausdruck  haiufür  bamfarir«  für  die  mit  derselben 

Koblai's  werden  (in  Eralodworsky  rukopis)  genannt  hviezdare  (Sternknn- 

dige),  Hadacc  (Seher),  Kuzelniki  (Sehwarzkünstler).  Huslar  oder  Zauberer 
■  (Gusla  oder  Hexerei  i  leitet  sieh  von  husle  oder  Zither  (s.  Hanusch).  In 
Wymar  sind  die  Auguseheueu  vou  Frauen  umgeben,  die  ihren  Ruhm  singen 
(».  Anderson).  The  foUoirerB  of  the  Alinamy  (of  Bondou)  are  either  Gonlas 
(singing  pcnjjle)  or  Bilos  (blacksraiths).  Hojon  (Enkel  des  Wele.s)  besaug 
die  Thaten  der  Swiitoslawen  (nach  dem  Zut^e  Ifror's).  Entre  este  geiitio 
sao  OS  musicos  mui  estimados  e  por  uude  (juer  que  vaO,  suo  tcm  agaralha« 
doB  e  mnitas  atravessarero  ja  o  sertao  por  entre  seos  contrarios,  sem  Ihe 
fazerem  mal  fSoares  de  Souza)  in  Hrasilieu. 

i)  Odin  wechselte  Au.sehen  uud  Leib  (bann  skipti  litum  ok  likiuni),  wie 
er  wollte  (als  Wurm,  Falke,  Adler).  Odiu  wechselte  die  Gestalt  (skipti 
hömam),  den  Körper  wie  schlafend  oder  todt  zurücklassend.  Fri^  hat 
ihr  Feder-  oder  Fulkeiikleid  (fjadhrhamr  oder  valshamr),  von  Loki  zu  er- 
borgen (SO  dass  er,  wie  in  allen  Verwandluugen ,  nur  am  Auge  keuutlich 
bleibt)  die  Valkyrjcn  habeu  iSchwanhemden  oder  Krähenhemden  (Alptarha- 
mir  oder  Krakahamir ) ,  durch  Umwerfen  von  Wolfshemden  (Ulfahamir) 
werden  Mensehen  zu  Wölfen,  wie  durch  den  Wolfsgijrtel  (des  Wehrwolfs). 
Olaf  brach  alle  Götzen,  Thorr,  den  Gott  der  Euglünder,  Odhinü,  den  Gott 
der  Sachsen,  Skjöldr,  den  Gott  in  Schonen,  Freyr,  deu  Gott  der  Schweden, 
und  Ondhonnr,  den  Gott  der  Dänen,  sowie  Felsen,  als  Opferstätten ,  Wäl> 
der,  Wasser  u.  s.  w.  (nach  der  Saga).  Thorhall  wählt  Thor  als  seinen 
Freund,  Hrafukel  liebt  deu  Frey  (dem  er  das  Pferd  Freyfaxi  scheukt).  In 
der  Bdda  gilt  Sigurd  Fafuishani  als  Freys  viur  (Frey's  Freund).  Thor 
reiest  dem  von  einem  Riesen  stammenden  i^tarkaddr  die  überzähligen  Paare 
seiner  acht  Hände  aus.  Der  Troll  oder  Thuss  Bruuumigi  (Brunnenpisser) 
wird  von  König  Hjörleif  verwundet  <  in  deu  Sagas),  üdagrius,  a  Graecis 
practicari  nonam  aliam  unctionem  .sacram,  (juam  faciunt  linieudo  cadavera 
sacerdotum  oleo  sacro,  anteqnam  illa  sepeliant  hancque  esse  caeremoniam 
antiqnis.simam  prol)at  auctoritate  S.  Dionysii  Areopagitae  (Clericalus).  Die 
2seger  Kaukau's  warfen  die  Speisereste  ihres  (mobammedauischen)  Königs 
in  den  FInss  (El  Bekri).  Christus  Dominus  son  solom  traxit  originem, 
tanqnam  homo  ex  Regia  Stirpe  David,  scd  ctiam  ex  sacerdutali  Stirpe 
Aaron,  ut  scrihunt  omncs  S.  S.  Patres  (Clericatiis ).  Sororum  liliis  idem 
apud  avunculum,  qui  ad  patrem,  quidaui  sau<  tiorem  arctioremque  huno 
nexam  sanguinis  arbitrantur  (Tacit.)  bei  deu  Germanen.  Im  Norden  sollten 
die  Kinder  vorzugsweise  ihrem  Mntterbruder  nachschlagen  (Holmverja  Saga), 
wie  bei  Ulf  (s.  Maurer).  Die  .Naniru|ua  binden  'na*  h  \'aillQUt)  beim  Passireu 
eiues  Flusses  die  Vorhaut  mit  Sehnen  zusanuncu,  damit  das  Wasser  nicht 
Id  ihren  Körper  eindringt.  Im  Wasser  ertrinkt,  wer  dem  Winde  entmdert 
(Fafnism.).  The  cleanslog  of  the  whole  body  wonid  be  chok  gunah  (a 
great  situ  in  Hulgaria  (except  on  heing  nianied).  The  greatest  sin,  which 
can  be  committed  bv  an  ormodox  Christiau  of  Bulgaria  is  to  break  a  fast 
day  by  eating  forbidden  food,  any  act  of  theft  being  uotbing  in  compariBOn 
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erlangte  ttbernatttrliehe  Stärke  den  Ansdmck  hamremmi,  die  Person, 
welcher  jene  Eigenaohaft  zuateht,  heiset  eigi  hamr,  oder  je  nachdem 
sie  dieselbe  zu  Fahrten  oder  zur  YerstArkung  ihrer  Kraft  benutzt, 
hamhleypa  oder  hamrammr  (entweder  durch  Umwerfen  ftusserlieher 
Gewinder  oder  indem  die  Seele  den  eigenen  Körper  verlAsat,  um  in 
einen  anderen  einzu&hren  oder  in  selbstgesehaffener  Gestalt  einher- 
znwandeln),  auch  in  Folge  der  Willensriehtung  (s.  Maurer).  Bei  dem 
gestorbenen  Tscherkessen  stand  eineJangirau  mit  einem  Pfeil,  woran 
ein  seidenes  Tuch  befestigt  war;  zum  Fliegenwedeln.  Die  Papari 
(die  Todten  *)  begrabend )  trugen  vollen  Bart  (Neumann).   Bei  den 


with  it  (St.  Croix).  2s;ieh  Ansicht  Eiuigcr  ab  iiicubo  cacodaeiiiüüe  ex  dicta 
Margarita  (Lindemana)  genitnm  fnisse  (Lmhertiin) ,  RKovinns  addens,  qood 
praedicti  Patris  sui  ropnomen  (  i.it  Lottor  ( rieric.ini  )  In  ejus  caputio 
d;iemonem  insidentcni  fiiissc  a  M.iximili.iiio  ('aoiJiiie  ti'.^tantur  scriptorcs 
(ejus  funus  magna  corvurum  turba  comitatu  est  ac  «tiam  iiigeus  daemonio* 
mm  Domems,  relictis  energomenoram  corporibas,  ot  nonnulli  ex  fpsis  nefan« 
dis  spiritibas  glorianter  confessi  sunt,  reversi  in  eadem  cnergumenorum  Cor- 
pora, completo  Lutheri  funere).  As  the  witch  is  on  good  terms  with  the 
clerg>',  respeeted  and  l'carcd  by  the  people,  and  Stands  in  no  danger  of 
perseeation,  she  bas  no  need  to  make  a  seeret  of  a  profession,  whieh  sbe 
can  exercise  openly  (St.  Croix)  in  Kulgaria.  Alle  weisen  Fcauen  (volur) 
sind  von  Vidh;dfrs,  olle  Zauberer  (vitkar)  von  Vilmeidhr,  alle  Hexeukünstlcr 
(seidhbereudr)  von  Sviirthöfdhi.  alle  iiicsea  von  Yuiir  gekommen  (in  der 
Edda). 

t)  Der  Sumpf,  worin  Menschenopfer  versenkt  wnrden,  heis?t  Blotkelda 
(Opfersnnipf)  am  Tempel  (nat  h  der  Kjalneringa  Saira).  Im  Tempel  zu 
Stofstudir  wurden  neben  Thor  andere  tiötter  (üdhiuu,  Frevr,  jNjördr)  ver- 
ehrt, im  Upsnlatempel  Odhin,  Thor,  Freyr,  im  Tempel  su  Baldfshagi  unter 
den  vielen  Götzen  am  Meisten  Haldr,  in  Hnkon  Jarl's  und  Gudlirand's 
Tempel  Tluir  fauf  soincin  Wngcn)  nolien  Thorgcrdhr  lIorgal)rudhr  und 
Irpa,  in  isländischen  Tempeln  (nach  der  Droplaagarsona  Saga)  Frigg  und 
Frejja  neben  Thor  (b.  Maurer).  Die  mit  Fett  abgeriebenen  Oöttenbilder 
wurden  im  Tempel  gewärmt  und  wieder  abgetrocknet.  The  Bulgariau 
describes  heaven  ;is  a  cointort.iblo  plac»-,  wliero  onc  fccds  on  sugured  caltes. 
Die  Ausdrücke  ijölkvngi,  fjolkunalta,  dann  tjolkunnr,  Qölkuunigr  (vielkundig), 
ferner  roargkonnigr',  margfrodhr  (manchwissend),  anch  überhaupt  frftdhl, 
frodhr  deuten  euphrmistisr h  auf  das  verborgene  Wissen  der  Zanberlente, 
der  Ausdruck  pjörriincr.'ir  LMacliereieii)  bezeichnet,  wie  fordadha  (Missethä- 
terio)  das  böse  Thun  in  Töfr  oder  Zauber).  Galdr  bezeichnet  den  durch 
Lied  verrirbteten  Zauber  (der  goldrokonur  oder  goldramenn).  Wer  den 
Seidhr  gen;mnteu  Zauber  trieb,  hiess  Seidhmadhr  oder  Scidhkona  (s.  K.  Mau- 
rer), mit  dem  Seidhstafr  (Zauber.vfalO.  Auf  Rath  des  klugen  Thorleifr 
übernachtet  König  llalfdan  in  einem  Schweincst;ill  für  einen  Zukunft  ver- 
kündenden Traum,  König  Gormr  schläft  in  einem  nenen  Hanse  (Manrer). 
Fulla  weiss  die  Heimlichkeiten  dt  r  Fiigg,  die  alle  Schicksale  (orlög)  kennt. 
Asa-Üdhinn  und  die  Diar  luhrtcn  in  den  Nordlandeti  die  (zauberischen) 
Künste  (ithrottir)  ein.  Das  dänische  Tüdtenpferd  (llelhesten)  ist  dreibeinig 
(s.  Thiele).  Leute,  die  nicht  einhama  sind,  werden  sehr  kr^loi«,  sobald 
der  Berscrkcr<iriM^  (licrscrksgangr)  von  ihnen  weicht  -Ganirnj  Die  König 
Harald  Harfagr  begleitenden  Berserker  hiessen  Ulfcdlinar  oder  Wolfsge- 
wandige.  Durch  Essen  des  Fleischs  oder  Trinken  des  Bluts  bestimmter 
Thiere  wird  ttbematttrlieher  Zuwachs  tou  Kräften  (wie  eioes  Löwen  bei 
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Kamschadalcn  wird  die  Schamanin  (Numiusba  uder  Kittiniigangy) 
durch  Einfahren  des  Billukai  in  ihren  Körper ')  (während  eines  Don- 
nerwetters) zum  Prophezeien  befähigt.  Wenn  der  Schamane*)  (in 
der  Tracht  Arkalan  mit  BleehgOtzen)  die  GOtter  oder  verstorbeoen 
Schamanen  nnmft,  antworteten  die  Zuhdrer  im  Chor  dem  Säuger.  Beim 
Citiren  der  Bani  (oder  bösen  Geister)  springt  er  unter  Schreien  Uber 
Fener.  Bei  den  Bojaie  (in  Surinam),  den  Ahapayc  (bei  den  Quaro- 
idem),  den  (durch  ihre  Urväter  unterrichteten)  Keebet  (bei  den  Abiponen) 
wild  die  Zauberei  dadurch  erworben,  dass  man  sieb  auf  einen  in 


ITnddingus,  eines  Bären  lici  Ilöttr)  erlantrt  Ts  K.  M;iiiror\  Als  es  auf  dem 
Hüie  des  Bauern  Thoruddr  uiugclit,  kumuit  das  üopenst  Thurir'b  zum 
Brbbier,  seine  erdigen  Kleider  schilttelndi  während  der  ertrankeDe  Tborodd 
und  !<eine  Genot^scn  ihre  nassen  am  Feuer  trocknen.  Wunder  geht  mit 
rechten  Dingen,  Zauber  mit  nnrecbten  zn,  jenes  ist  peheucr,  dieses  nnge- 
heoer  (Griujuj).  Wenn  der  grosse  Tba  (Gott)  sich  udi  Niemaud  kümmert, 
meint  beim  Religionsfest  der  hiUbcbriatliche  AbaRS,  werden  Alle  zum  neuen 
Gott,  Alhih  und  Mohamed,  Übergeben  ( Lnpinski).  Dem  Tha-shuha  oder 
grossen  Gott  (in  Abasien)  ist  eine  ganze  F.iniih'e  nntercreordncto  Gotilu-iten 
rrha  zjku)  beigegeben  (Lapinslci).  Die  Tscherkes^soten  unter  den  Dugurcn 
(die  die  Knochen  des  geopferten  Vieh  im  Tempel  niederlegen)  haben  heilige 
Haine,  worin  jede  Familie  ihren  eigenen  Platz  hat  für  Hütten  unter  Bäumen 
oder  Büschen,  jährlich  ein  Laubhiittenfest  feiernd  (Pallas).  Die  Osseten 
theilen  sich  in  Kum  (Districte)  und  Kou  (Dörfer).  Die  T8cheti>chenzen 
unterstUtsten  (XTIII.  Jahrhnndert  p.  d.)  den  Propheten  Scbeich^Mansur.  Der 
Prophet  Kasi  Mollah  (f  1832)  predigte  den  Aufstand  in  Daghestan.  Die 
Tsrhetsehenzen  opferten  dem  Gott  Dale.  Die  Inguschen  opfern  an  den 
Wapile  genannten  Stellen  alter  Kirchen. 

t)  Ein  mit  Krämpfen  behaftetef  Kind  (bei  den  Tungnsen)  wu'd  von 
den  Schamanen  adoptirt  (alt  Hudildon)  und  nach  dem  zweiten  Jahre  ge- 
weiht (als  Jukedjeren).  Wenn  zur  Wtihe  eines  Hojon  (Zauberer)  der  böse 
Geist  Maboja  eingeladen  wird  (bei  den  Karaibcn),  fährt  er  mit  der  Heftig- 
keii  des  Donners  und  Blitses  durch  das  Dach  der  Hiitte  und  lässt  das 
Zähnefletschen  und  Schmatzen  hören,  womit  er  die  Opfer  verzehrt.  Die 
Zauberer  der  Moxon  haben  dio  Prolte  zu  '  bestehen ,  dass  sie  von  einem 
Tiger  verwundet  und  beiuen  Klaueu  entgangen  sind  ^als  dem  Tiger  beliebt, 
der  sie  vor  den  sichtbaren  geschützt).  Die  Zauberer  (in  Brasilien)  erhalten 
von  einem  fernen  Geist  die  Fähigkeit  mit  dem  Tnninianika  oder  Z.-iuberflasche 
zu  reden  und  ihn  zu  befäliipTn.  ( h  w  ini>-rl)tt'  zn  geben.  Von  den  Dalc- 
karliern  heisst  es  (in  der  bvcrris  Saga^,  dass  sie  nicht  wnssten,  ob,  was 
man  König  nenne,  ein*  Thier  set  oder  em  Mensch. 

j)  Die  samojcMÜschcn  Zauberer  lassen  sich  durch  einen  Strick,  den 
xwei  Männer  anzic  licn,  den  Kopf  liiiialmchncUen.  Dem  Zaul)crer  der  Algon- 
qnins  kam  der  Teufel  im  Wirbelwind  in  die  Hütte.  Leute,  die  von  iS'atnr 
Bur  Epilepsie,  Fallsucht,  Veitstanz  geneigt  sind,  werden  (in  Brasilien)  znm 
Voraus  für  Inspirirtc  \ind  von  Geistern  Besessene  "gehalten  Wenn  für 
göttlirhe  iVnt Worten  (Echeiri)  die  Piaje  der  Karaibcn  sirfi  iliirch  Stampfen 
und  Murmeln  vor  dem  Opfertiseh  (^Matutu)  in  Extase  versetzen,  so  kommt 
der  Schutzgeist  unter  Poltern  in  die  Hütte.  Den  Tiharanqui  (belle  Angen 
habend)  oder  l^riesterri  rlfr  Moxen  wurde  bei  der  Weihe  ein  scharfer  8aft 
in  die  Augen  gespritzt.  Hliaratha  i  Könip  in  Sunscr.)  ist  b&ri  (im  l'er-isehen) 
und  barn  (edel)  im  Irländischen.  Der  tatarische  Hiese  Depeghüz  muss  von 
den  Oghuzieru  mit  Menscbenfleisch  gen&hrt  werden. 
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einen  See  liinausragenden  Wcitleustnnipf  setzt  (mehrere  Tage  fastend). 
Na<  li  langem  Faston  und  Schreien  sieht  der  Mönnitarris  seinen  Schutz- 
geist oder  Mcdicine  (Choppcnih),  meistens  als  Thier.  Wenn  der  Be- 
sitzer einer  geweihten  Tabakspfeife  eine  zweite  erlangt  '}  hat,  wählt 
er  sich,  als  Adoptiv-Yater  einen  SchOler,  der  sieh  dnreh  Tanzen  ein- 
fibt.  In  Guayana  beschwort  der  Hftuptling  den  Regen,  durch  Murmeln 
und  HSndebewegen.  Im  Sturm ')  läuft  bei  den  Payaguas  das  Fami- 
lienhaupt aus  der  yom  Umwerfen  bedrohten  Htttte  mit  Feuerbrand 
dagegen  (Azara).  Nach  den  Trommeln  durch  seine  Lehijttnger  znsam- 
mengebunden  singt  der  Augekok  (der  Grönländer ),  seufzend  und 
schäumend,  um  seinen  Tomgarsuk  (Schutzgeist)  zu  rufen  *),  mit  dem  er 

i)  Um  ein  Angekok  zo  werden,  mass  der  Grönländer  in  der  EinOde 

den  Tornparsuk  um  Zusendung  eines  Torng.ik  (Familiär-Geistes)  anrufen. 
I5('ini  Kommen  (h  -M  lIien  erschrickt  dir  Lolirliiig  und  bleiht  drei  Tage  todt. 
heim  .Vuficbeu  erhält  er  den  Tornguk,  der  ihu  durch  Ulmuiüi  und  HöUe 
begleitet  (Cranz)  [Congo].  In  einem  finsteren  Hanse  trommelnd,  wird  der 
Aiijrt'ktik  von  einem  weissen  Bär  zur  See  geschleppt  und  von  einem  WflüA- 
rovs  £jclVt',N>fii,  um  als  I'(»i;lik  (Wahrsager)  auspe.spieeu  zu  werden  [höherer 
(jirad,  iu  üiuhmuniacher  Wiedergeburt)  und  durch  Kevival.  The  bee-huuter 
sallied  forth  with  a  small  hoz  eoataining  honey  and  a  Itttle  Tenailliou 
(iu  Xew- F]nghiud),  follouing  the  bees  (attr«cted  by  the  honey)  markiog 
tbemselvcs  with  the  veiruilliDu  luri  the  hee-line)  [Australien]. 

i)  Die  Aleuteu  schlagen  und  schreien  im  Feuer  gegeu  deu  "Wind  zur 
Besch wicbtigong  (Sarytsehew).  Beim  Wettermaehen  (Sadda-Barinae)  legen 
die  Kiihnykcn  das  im  Tbiermagen  gefundene  Steinchen  (Saadan  Tseholon) 
in's  Was.ver.  Die  Lappen  verkaufen  Kiioreiisföcke  für  Wind  (geöffnet).  In 
dem  Ciedicht  der  Sonueu-Nuhiie  (l*eiven  parueh;  erzeugt  die  eutluhrte  liie- 
üentorbter  Sturm  durch  Lösung  der  Knotentriaden  (bei  der  Verfolgung). 
Die  (ju;iii Mirus  iu  der  Provinz  {)tuf(uis  wurden  in  den  Kriegen  mit  den  To- 
ba.s  (im  (irau  ('h.uo^  ijosrhwaeht.  ( s.  Krie^k''.  Die  Mandiiigo  iu  Musnrdu 
schriebeu  dem  Kropf  eiue  von  dem  Wasser  in  der  trockenen  Jahreszeit  an- 
genommenen Eigenschaft  zu  ( Anderson).  Dorf  heisst  Dayak  in  der  Sprache 
der  Semang  (Inak  oder  älterej*  Bruder). 

3)  Wenn  die  Kittimanganiry  der  Kamschadalen  die  Geister  (Kamuli) 
ruft,  klap|iert  i^ie  mit  den  Zauueu  und  lacht  dann  iu  dea  Vitiluneu.  Bei 
den  derbetischen  Kalmulcken  schrie  und  arbeitete  die  (mit  Sewenhols  be- 
räucherte 1  SclKimnuin  (mit  Glocken  iu  der  Il.iud)  vor  dem  Götzen,  bis  sie 
schwitzend  zwei  Oeister  sah,  Dai  Chattun  (Meerlrau)  und  Okin  Tengery 
(Uimmelsjungrer).  Durch  .Schlagen  der  Zaubertromgiel  (Kaunas)  fallt  der 
Noaaide  der  Lappen  wie  todt.  Der  Sehamaue  der  Buräten  bewegt  nach 
Wejrle<xun^  seines  Stabes  Ilorbu  )  eiue  Larchenbaunjruthe  während  des 
Gri>(tMriircns.  Die  Schaujanen  der  Ustjaken  klirren  mit  Sahelu  im  Hauch 
de>  llutteufeucrs.  Wie  die  unteren  Geister  heissen  die  Zauberer  (bei  deu 
Irokesen)  Agotkon,  bei  den  Algonquinern  (und  Motognaten)  Manitu.  In 
Califorriien  heisseu  die  Z.iuherer  (wie  die  oliereu  Götter)  Tuparan  oder 
Niparaya.  Die  Priester  des  C^uetzalcoatl  trugeu  den  Namen  des  G(jttes. 
Die  Luperci  dienten  dem  Ijupercus.  Die  Butios  bildeten  unter  dem  Nameu 
Piaces  einen  Orden,  der  unter  vielen  Kntsagongcn  in  der  Einsamkeit  lebte 
(auf  deu  Antillen'.  Vill.ir  Tinu ,  der  Obei>te  der  Priester  (Cushipatas) 
iiiess  lluacapviUac  (der  mit  der  C»ottheit  redende)  in  I*eru.  Der  oberste 
Opferpriester  lluitzilopuchtli's  trug  stets  (als  Tüpiltzin)  den  JSameu  des 
Gottes,  dem  ein  Opfer  gebracht  wurde.  Osen  -vinho  princfpal  e  de  uma 
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eich  vor  dem  ßingang  [Burftte]  in  zwei  Stimmen  bespricht,  und  dann 
mit  ihm  an  einem  Riemen  in  das  Reich  der  Seelen  hinuuffährt,  um 
in  der  Conferenz  der  Angekut  Foglik  (dicken  Weisen)  Auskunft  Uber 
die  Kranken  zu  erhalten  (bei  der  Rückkehr  trommelnd).  Stirbt  dem 
Zigeuner  ein  Kind,  so  hat  es  der  grosse  Gott  *)  (o  baro  dewel)  ge- 


raiz  a  que  chamam  ;iipim  (Soares  de  Öouza)  in  Brasilien.  Para  bedeutet 
(in  Eechoa)  Regen,  (in  Tupi)  Meer,  (iu  Guarani)  Gewässer  (s.  W.  Schulz) 
[Piila].    Wilde  Oobsen,  die  aach  Aaerochsen  ond  (im  PoIolBcheD)  Tor 

heissea,  sind  allein  in  den  masoriscbeu  Wäldern  bei  Wyskitki  zu  finden 
(Cromers).  Seinen  sub-borealeu  asiatisch-europäischen  Wohnorten  gemäss 
steht  das  Eleu  zwischen  dem  Reoutbier  einerseits  und  dem  Edelhirsch 
nebst  dem  Reh  andererseits  (von  Brandt).  Peperit  equa  pnlluin,  cujus  totom 
dextrum  anterius  cros  omnlno  sinnle  erat  cruri  dromedarii,  cum  ungula 
valde  lat^i,  rotunda  ac  fissn,  et  genu  tani  crasso  quam  dromedarii  i^enu 
(s.  Diemerbroek)  1026.  i'rimores  pedcs  facic  yestigü  humani  traduut  l'uissc 
(SoUnns)  von  Caesar's  Pferd.  Sehweine  werden  sow^Ien  mit  nngespalteuem 
Huf  geboren  i'nach  Heckraann).  Hei  Meersehweiochen  werden  (nach  Rrown- 
Sequard )  die  Wirkungen  von  Operationen  vererbt.  Nach  Olshauscn  mag 
der  Kopf  die  Gestalt,  uelche  er  bei  der  Geiturt  nach  der  Lage  acquirirt 
hat,  anter  Umständen  zeitlebens  bewahren,  ovdir  ytip  yUia^m  Änh  tvjrtig 
ffaoi^',  üX\u  TiufToiy  tjVui  n  atiKir  (iioinii/yity  (Ari.»t.).  En  Mandinguo 
koung  vent  dire  tete  et  kouugo  d6sert  (der  Kong-Btrge).  Les  Francs  ont 
tracc  lu  Charte  de  Th^misphdre  occideutal  et  ils  l  appelleut  liabmouduu 
(mappemonde)  narh  Abon^Soleiman  Daood  (s.  d'Obsson)  1317  [bis  zom 
Thränenthor  Bab  -  el- Mandeb].  Iwan  begründete  s^ein  Re<ht  auf  Preussen 
auf  die  Abkommenschaft  von  Prusus,  Bruder  des  Kaisers  Augu>tus.  Brant- 
weia  heisst  Usquebaugh  (Lebenswasser)  oder  Wasser  ^.ui.^-ge)  des  Lebens 
(beatha)  im  Irischen  (s.  Knobeisdorff).  Im  bayrischen  Landgebot  (bei  Pan- 
zer^i  wird  es  als  sträflicher  Abcrglanben  gerügt,  am  Ostcrtag  oder  Weih- 
nacht kein  Fleisch  zu  es.seu,  wider  das  Fieber  oder  zu  anderer  \\  irkung. 

i)  Bei  einem  Sturm  wüuscht  der  Steuermann  ilall^tciun  von  dem  i'riestcr 
den  wahren  Namen  Gottes  zn  erfahren,  wird  aber  von  diesem,  der  Ihn  nnr 
als  Jesus  kennt,  für  seine  Kikniidigniigcn  au  einen  anderen  verwiesen  (nach 
der  Sturlunga  Saga).  Gutt  heisst  (auf  Madaiz.i^car  .Vndriamanitra  (Andriana 
oder  König)  oder  Zanahary  (s.  Kessler).  Der  erste  Mensch,  als  Androgy- 
noe  mit  zwei  Qesichtem  {dvo  ngoautna)  geschaffen,  wurde  von  Gott  durch- 
gesägt, so  dass  zwei  Rücken  entstanden  für  Mann  und  Weil»  '  iKieh  Re-ch 
Lakisch).  Die  Indier  Bakn's  wo  der  (iott  n>eliuala  oder  Mahad.-ehuala 
im  Feuer  erscheint)  gehörten  ilirer  Stete  nach  den  die  Erde  verehrenden 
Sandasi  und  den  das  Fener  verehrenden  Bairagi  an  (s.  Koch)  1844.  Nach 
dem  Ta-IIeo-Classiker  wird  dem  Srhükr  zunächst  gelehit,  dass  er,  wenn 
sich  zur  Unteisuchung  eines  Gegenstandes  wendend,  -solche  Kenntniss  von 
den  Eigenschaften  desselben,  wie  er  sie  schon  l•e^ili'.t ,  benutzen  und  von 
ihr  neu  hinzukommende  Belehrnog  ableiten  inuss,  and  dann  zum  vollen  Be- 
greifen zu  gelangen  suchen  muss,  bis  er  sich  durch  fortdauernde  Anwendung 
seiner  Fähigkeiten  zugleich  verstandig  und  belehrt  hndet  (s.  lliller).  Nach 
Otto  IV.  von  Brandenburg  (  1278)  würde  das  Lösegeld  eines  Markgrafen 
gewesen  sein,  ilm  auf  dem  Fferde  mit  aufgerichteter  Lanze  durch  Gold  zn 
umschütten  (Torqnatus)  [Westgothen].  Die  Aminas  bitten  Gott,  ihre  Schulden 
zu  bezahlen  (s.  Oldendorp).  Unter  den  Satnamis  in  Ost-Nagpur  stand  ein 
Garu  als  Prophet  auf,  der  mit  Verwerfung  der  Götzen  den  Schöpfer  Him- 
mels und  der  Erde  lehrte.  Neben  Ilerovit  (als  Kriegsgott)  und  Barovit 
(als  Friedensgott)  wurde  (in  Wol^^ast)  Popaga  (Gott  der  Freude)  und  Zisa 
(Göttin  der  Erde)  verehrt  (Heiler).   Nach  Aeschylos  Terwandelte  Prome- 
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IVosscn  (liiebicli).  Der  Tü<1  ')  eines  Alten  wird  Irendig;  mit  Tänzen 
gefeiert,  während  der  in  der  Blllthe  der  Jahre  Sterbende  betrauert 
wird  von  den  Mar^^ii  i  I'):iitlr)  j'rhrucierj.  Jukull  wiinselit  von  Tliorstein  (in 
der  Yatsudala  baga),  seinen  Namen,  wenn  er  einen  iSohn  bekäme,  darauf 


theus  durch  Cultiir-Mittel  ThierniPn-chcn  iu  Mcnsehcn.  Um  reitio-^  Feiicp 
zum  Opler  zu  erhalten,  ^tic■hlt  Pronit  theus  aus  der  Werkstatt  des  Ucphästos 
(der  ihn  wegen  der  langen  Freundschaft  nur  ungern  anschmiedet)  auf  Lern- 
iHis.  K.idnios  oiiiptiug  von  den  Atlanlidcii  auf  iSiiuiotiirake  die  Kabiren- 
Weihe.  Die  I'hrxgcr  haben,  nls  A bkruninlingc ,  ilirt"  htüigcii  Gcbriuiclio 
vou  den  Thrakern.  Die,  \v<-lche  die  alte  Musik  ptlegcii,  werden  Thraker 
genannt,  wie  Orfeus,  Mu.säo8 ,  Thamyris,  auch  Eumolpos  (s.  Strabo).  Von 
Kndmos  und  seinen  Phöni/iern  in  Uöoticn  unterrichtet,  tbeilte  Melampos 
(Bruder  des  Bia^  •  den  Ilellenon  (in  Messctie)  den  Namen  des  Dionysos, 
Kein  üpferfest  und  die  PUallospiooessioneu  mit  (Ilerodot).  Apollo  (mit 
seiner  Schwester  Artemis)  im  Hyperboreerlande  ( oder  auf  Delos )  geboren, 
tödtete  den  Pythodrac^eu  bei  Delplii.  wo  die  Kureten  das  Orakel  stifteten. 
Naeh  Thessalien  wurde  die  Lichfreligiun  von  Lykion  gebracht.  Hermes 
Kadtnos  ( Lrtiuder  der  phönicischeu  und  peloponnesischen  Schrift)  wurde 
TOD  den  Tyrsenern  Oamillns  und  Cadmilus  genannt.  Aryabe  sadinon 
(hei  Ptülemäus)  ist  Salai.  Nach  Aristoteles  nahm  Plate  von  demjenigen, 
in  dem  das  Vor  und  Nach  {.ifioifon»'  ytti  rnifpoi)  stattfuidet ,  keine 
Idccu  an.  II  y  avait  des  rapports  entre  ies  Lutiqueä-Vülett^bes,  demcu» 
rant  aatoar  de  Pena  et  de  Rughen,  et  la  race  lettone,  car  les  prfitres 
lithuaniens,  prnssiens  et  Inficiens  s'appellent  egalenient  Krivcs  (Lelewel). 
Litthauen  hiess  Ank-totc  (Hocldand)  nnd  Saraogitien  (Zomaitas)  Nieder- 
land. Wan,  bleich,  üonaeh,  alt,  gwaun,  schwach.  Der  PriesterlcaDdidat 
wird  (bei  den  Kalmüken)  gefragt,  ob  er  nicht  gelbrothes  Haar  habe, 
da  Schigemuai  die  Aufnahme  gelb-  oder  rothhauriger  Leute  unter  die 
Priestor  verboten  (Klnproth).  Nach  den  ketzerischen  Castraten  des  Cau- 
casus  wandelt  Peter  III.  geschlechtslos.  Nach  angelsächsischer  Uomilie 
(bei  EUmUlIer)  ist  am  Sonntage  Morgens  und  Abends  Fleisch  an  esaeo, 
weil  der  Sonntag  so  heilig  ist,  dass  der  Manu  der  Ex<  ommuuication  werth 
ist,  der  an  diesem  Tage  aus  Eigenwillen  fasten  sollte.  Di"S  le  pague. 

t)  Os  (Indios)  dos  llheos  e  Espirito  6anto  mettiam  o  defunto  de  <  oca* 
ras,  em  posif;n6  analoga,  ä  dos  fetos  no  ven're  (Varnhagen).  Der  einge* 
senkte  oder  versehlossene  Sarg  wird  mit  Wein  oder  Branntweiu  begossen 
(in  der  Wahichei'!  nnd  dann  folgt  ein  Leichenmahl  's.  Siilzer).  Dentro  de 
BUS  casas  cutienau  despues  de  muertos  a  sus  difuntos  (  Cieya)  in  Peru 
(neben  den  gemeinsamen  Onaca).  Ohne  Wirknngsfahigkeit  ^ohne  Krftfte) 
würe  ein  Körper  für  alle  anderen,  somit  auch  für  die  matenelleu  Sinnes- 
organe, nicht  vorhanden  (Mou>son).  Die  Verwandtschaft  innerhalb  des 
dritten  gleichen  Grades  oder  der  beideu  ersten  Grade  (die  Parentel  des 
Vaters  nnd  des  Orossvaters)  bildet  (in  Island)  einen  fest  abgeschlossenen 
inneren  Kreis,  an  welchen  sich  entferntere  BIntsfreunde  erst  in  zweiter 
Linie  anschliessen  (Maurer).  Les  paysans  se  divisaient  en  libres  (sebres) 
et  lioudiui,  rabi,  otroczi  (colons,  serls,  esclaves).  11  y  avait  eucore  des  mer- 
cenaires  (tontchaks).  La  terra  (bacbtina)  appartenait  anx  libres  citoyens, 
la  terre  seignenrialc  fut  appelC*e  la  pronia  ou  moropchina  (neropchina) .  la 
]tr>»|irii''f«''  rcligieiise  metr)hie  (  s.  Yovanovirs)  XII.  siede  'en  Serbie).  Der 
iudiiiner  äussert  bei  bedeutenden  Wunden  und  <4uetschuugeu  fast  keinen 
Schmers  nnd  bringt  sich  am  Fasttage  freiwillig  Verletsnngen  bei  (nach 
Rengger).  Guarani  in  den  Missionen  (Paragnay's)  Hessen  sich  absichtlich 
1*oifselienhiebe  geben,  weil  sie  sich  tr&ge  anr  Arbeit  fühlten  nnd  ihr  Geblüt 
iu  Bewegung  setzen  wollten. 
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Übergehen  ')  zu  lassen  (in  dem  Glauben,  dass  dcrjonijre,  dessen  Xanien 
auf  einen  Anderen  übertragnen  wird,  an  dessen  (Hiick  'l'lieil  niilniic). 
Als  die  Einführung  des  Christcnthunis  in  Island  bevorstand,  bat  der 
Erdricse  (jardhbui),  ol)\vohl  er  an  den  besseren  Cilaubcn  nieht  Theil 
haben  könnte,  dass  Thorsteinn  Uxafutr  seinen  Namen  doeh  in  die 
Taufe  bringen  niGchte,  wenn  er  einen  Sohn  haben  sollte  (und  ebenso 
der  Riese  Arniann  von  Hallvadhr).  Die  guten  Cteister  (adjoki  linden 
sich  bei  Gott*)  (Dcu-didj,  während  die  büseu  (djjok)  auf  der  Erde 

i)  Era  upinion  general  eii  todos  estos  Indios  Vungas,  y  nun  cn  los 
semtoos  desde  reyno  del  Pera,  que  las  aniroas  de  los  difuntos  no  moriaii, 
sino  qne  para  siempre  biviau  (Cie(;a).  Nach  Denis  Ifbten  die  Seelen  der 
BniRilianer  jenseits  der  hohen  Berge  fort.  Der  i'rojihft  Caraiha  lehrte  les 
cherryppy  couares,  r'est  a  dire,  les  4iues  estre  iniuiortelk'S.  Hei  dem  Ge- 
dächtnissfest der  königlichen  Vorfahren  in  Dahomey  oder  dem  Fest  dea 
Titehdeekens  werden  die  Gräber  mit  (menschlichem)  Blnt  gewaschen.  In 
the  eveniug  of  l)u</.  .Nif/a  {thc  All  8ouls  dny)  the  wouieu  go  from  house 
to  house  with  lightcd  candles,  in  order  „  that  the  souls  of  the  head  may 
bave  good  appetites  and  be  well  fed  on  the  place,  where  they  are."  Bei 
den  Gelagen  in  \'alli(ill  sitzt  Odhin  .^-ellj-^t  mit  zu  Tisch,  g»  iiiesst  aber  nur 
Wein  und  giebt  das  ihm  vorgesetzte  Fleisch  seinen  Wollen.  2such  der 
Eyrbygijza-Saga  hielt  man  für  sicher,  dass  die  Leute  bei  Kau  gut  aofge- 
Dommen  seien,  wenn  zur  See  Krtrankene  ihr  Brhmahl  besuchten.  Der 
Isländer  Sneglu-IIalli  sieht  Ilumnier  und  D'^r-ch  für  don  Schmaus  bei  Ran 
auigetragen  ( s.  Maurer).  Der  Esthe  legt  in  den  Sarg  neben  den  Todten 
eine  Kopfbürste,  ein  Stück  Seife,  eine  Münze  und  ein  Flä.schchen  Brannt- 
•  wein  (Kru-el 

•i)  Da  (Jolt  (Dcii-did  i  put  i-t,  kümmern  sich  die  Denka  um  ihn  niclit, 
fürchten  aber  desto  mehr  den  Teufel  (Kaufmann).  Die  Bari  haben  eine 
Idee  VOD  dem  Schöpfer,  den  sie  Mun  (Gott)  nennen,  aber  sie  sind  ganz 
gleicbgtiltig  dagegen.  Entsteht  ein  Unglück,  so  haben  die  Dämone  Schuld, 
wogegen  die  I*uii(>k  '  Z.iuberiirztel  tjmifcn  werden  f  s.  Kaufmann).  Den 
Regenmachern,  die  (obwol  sie  O«  hsen  gewonnen)  den  Brand  der  Sonne 
nicht  hindern  können,  wird  der  Bauch  anl'geschnitten,  in  dem  sie  den  Ke- 
gea  zurürkh  iiten.  Die  Forier  weissagen  durch  den  Dharb  el-rami  (Part  de 
frapper  le  sable)  ans  den  FiuMiren  im  Sande.  Les  Araber  deposent  peil- 
dant  la  nuit  ane  epaule  de  moutou  sur  un  toit,  par  i'intluence  des  etoilea 
Tos  prend  des  marques  on  tarhes  qui  pr^dtsent  Tayenir  (dans  la  science 
des  omoplates).  On  va  consulter  a  un  joia  fixe  dans  l'ann^e  le  cheykh 
(Abou-Beki)  ou  Vieu  de  la  .Monlapne  (de  .Marrah).  En  ce  j<»ur  sulninel, 
consacr^  ä  la  diviuation,  il  anaonce  ce  qui  doit  surveoir  peudant  1  aunee, 
la  sßcheresse  on  la  plate,  la  gnerre  oq  le  ealme,  la  s6r^nit6  oa  le  mnlhear, 
la  maladie  ou  la  sante.  Tons  les  Foriens  ont  une  foi  entidre  et  parfaite 
en  ses  predictions  (EI-ToniK«iy).  La  sorcellerie  et  la  iiia'^'ie  sont  cn  (|uelque 
fa^on  leur  domaine  (des  FouUan  ou  Feltätab),  quoique  rüpaudus  un  peu 
parloot  (en  Darfour),  ils  hnbitent  principalement  nne  grande  plaine  trda» 
fertile  dans  la  puitie  ouest  du  Darfour,  non  loin  des  monts  Marrah  d'un 
cot6  et  de  l'autre  d  un  grand  cours  d'eau  appele  Bare.  Dans  rintt''rienr 
du  Darfour  il  y  a  des  villages  tout  peupliis  de  ces  bommes,  qui  par  leor 
addresse  et  leor  esprit  d'intrigue,  parviennent  anx  premfert  emplois  (».  Jo- 
niard).  .Le  soltan  des  Foullan  reside  a  Dai-Mella.  Als  Ilaatfarbc  unter- 
scheidet man  (in  Wadai)  Abiad  (weiss)  der  Europäer,  Araber,  einijrer  Ber- 
ber. Ahmur  (rotb)  der  Araber  der  Küste  und  Wüste.  Asmar  (hellbraun) 
Tieler  ia  Wadüu  geborener,  ans  onvermischtea  Stäromea  berrorgegangener 
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weilen  und  Krankheiten  verarsaeben,  so  dasB  der  Zauberer  oder  Tyet 
gerufen  werden  mvan,  der  sieh  in  seinem  Zauberkrug  (Holz  eineteekend 
und  Wasser  bineingiessend)  mit  dem  Teufel  unterredet  und  Opfer 
verordnet  (bei  den  Denka).  Als  die  Sonne  *)  von  Gott  (Den-did)  er- 

Araber  ^^unter  U;)schid,  Dzaaleiia,  Cbozain,  Heimat,  Daggana,  Scbiggerat, 
Tordsem,  Beni-llassao,  Mabamid,  besonders  Hamida,  Beni  Helba,  Zebada, 

Assal;i,  Uelad  Ilained.  Kawalina)  Asffir  fj^flh)  oinj^cljoreiior  Araber,  vieler 
Tibliu  Gornnn,  ;iueh  Kuranfj;:i,  und  nianchtr  Malta,  sowie  oft  der  Tündziir. 
Achdar  (griiii)  eingeborener  Araber,  ISalamat,  Missirie,  Zabalat,  Mah.idi, 
Zanatit,  Madsanin,  Korobat,  vieler  Mimi,  der  Meisten  der  Moraiit»  rieler 
Tibbu  Goraaii,  inanrhcr  Zujrli.iwa,  Gimir,  meisten  Tama  und  Sungor,  meisten 
Maba  und  Verwandte.  Azrek  (gruusi  hwarz)  der  Kadzaiiga  £rtana,  Kasche- 
mere,  Masmadze,  Kuka,  vieler  Darniut,  vieler  Dadzo,  vieler  Wadawi  oder 
Maba,  vieler  Mimi,  v  ieler  Mararit,  Tieler  Tama,  Sungor,  Gimir,  meisten  Zo* 
ghawa,  inanchr r  Tililiu  Goraati.  nianclier  Araber  Salaraat.  Assued  (schwarz) 
der  Miilii,  Durring,  meisten  Darmut  und  Hadad,  meisten  Dadzo,  Abu-Tcl- 
lan  und  anderer  Heidenstämme  (Nachtigal).  Sultan  Mobanimed-Arous  avait 
döfenda  qne  son  nom  füt  prononr«*  par  qni  qoe  ce  fAt,  Boit  en  sa  pr^senee, 
seit  an  dchors  Kl-Tounsy)  in  Waday.  Der  Sultan  von  Darfnr  ist  stets 
von  Maugueh  (»der  Sängern  (Hofnarren)  begleitet.  Les  grands  emplois 
ont  un  nom  tir6  des  parties  du  corps  du  prince  (en  Dar-For).  Le  col  du 
Boltan  doit  dtre  6trangl6  immediatement,  s'il  survit  an  ealtan  tuö  a  la  gnerre 
(.Joniard).  Der  nusgospuckfe  Speichel  des  Sultan  von  Darfur  wird  durch 
dafür  bestellte  Diener  verwischt.  lieim  Husten  buseben  Alle  und  schnalzen 
beim  Niesen  des  Sultan.  Stolpert  derselbe  mit  dem  Pferd,  so  werfen  sich 
Alle  zur  Erde  (1.1  I  ini  v).  Tbe  cbief  of  Codagu  (Coorg)  shares  in  com- 
mon with  the  gods  tlie  iii»mn!?o  <»f  the  people  (Connor)  1834. 

i)  Von  der  Sonne  glauben  die  Kyer,  sie  kehre  Nachts  heimlieh  wieder 
xorück  an  den  Platz,  wo  sie  aufgeht,  denn  vor  Zeiten  habe  es  ein  Mann 
gesehen  und  erzählt  (Kaufmann).  Auf  die  Frage  des  Kyec-Häuptlings  (der 
viele  Kinder,  Tod  seiner  l'eiiide,  und  steten  Sieg  wünschte),  ob  das  ihm 
umgehängte  Üildniss  der  unbefieckteu  Mutter  Gottes  mit  ihm  reden  werde, 
antwortete  der  Missionär,  daas  es  ihm  io  allen  Nöthen  helfen  würde 
(Knoblecher).  Ks  ist  moralisch  unmöglich,  dass  eine  Seele  grosse  Fort- 
s(  hiittp  in  der  Vollkommenheit  mache,  wenn  sie  nicht  eine  zärtliche  und 
ganz  besondere  Andacht  zn  der  Mutter  Gottes  bat  (s.  Gaume).  Die  Däueu 
(chribtiaui,  sed  nihilominns  Idolis  ritu  genttli  servientes)  meinten  Christum 
qnidem  esse  denm,  sed  alios  eo  fore  majores  deos,  qDippc  (pii  potiora  mor- 
talilius  sifTiia  et  prodipia  per  so  ostenderent,  bis  Poppo  durch  das  Eisen 
bewies,  simula<'ra  daenioniu  esse  et  uon  deos  (Widakiud).  AUa  bilier  (Gott 
weiss  es)  bei  den  Nogajem.  Tullant  sah  in  der  waladiischen  Capelle 
•Radn  Negrn's  das  Paradies  durch  Petrus,  als  Schlüsselmann  neben  der 
Versanimlniipr  der  Kirchenvater  und  den  zwölf  Aposteln  vor  der  Dreieinig- 
keit (den  Vater  n)it  dem  heiligen  Geist  als  Taube  auf  dem  Kopf  und  den 
Sohn  daneben)  dargestellt  (1844).  Bischof  Bemo  von  Sebwerin  setzte  bei 
Ausrottung  des  wendischen  Waldcultus  an  die  Stelle  des  Götzen  Genedracb 
die  Verehrung  des  Hiscliofs  St.  (iottbard  (Arnold  Luli.^  II  y  a  nne  qna- 
rantaine  d'aunees,  1  cpoque  du  Kau  (fassl  kau  ou  calamitü  de  Kau)  ütait 
encore  nne  date  par  laquelle  on  dötermlnait,  dans  1a  eonversation«  Tilge 
de  ccrlains  cvenenients  et  ITifre  des  personues,  von  dem  httsslkdieil  Neger, 
der  (Ende  d(^s  XVIII,  .lahrliunderts)  plötzlich  in  den  Strassen  Kairos  er- 
schien uud  durch  den  Uuf  Kau  die  Begegnenden  tödtete  (Perron)  1645. 
In  Darfbr  lässt  man  den  Verdichtigen  das  Walser  der  Kyly-Pflanse  trin* 
ken  (besonders  der  Soltan  seine  Beamten)  [Slam].  Die  eisernen  Axtklingen 
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BchaiFen  war,  ging  sie  auf  und  unter,  znrOekkehrend,  ebenso  der 
Mond,  der  Mensch  aber  geht  in  die  Erde  und  kehrt  nicht  wieder 
(Kaufmann)  nach  dem  Uede  der  Denka  [Hottentotten].  Als  Einige 
böse  wnrden,  lieas  Gott ')  die  mit  ihm  im  Himmel  lebenden  Menschen 

dienen  (neben  den  gewebten  Grasmattcu)  als  Vertreter  des  Oeldes,  ehe  sie 
zur  Verwenduup  k;imcn  (Klemui).  Eiriks  (erster  Jiisehof  von  Grönland) 
fuhr  aus  nach  A'inl.iiid  (1121  p.  d  ).  The  tarmers  in  Manzcniliad  iiivariably 
tack  on  the  woid  (iouüa  (Air.)  to  their  naiues  (Eliiotj.  i)a  die  Kuoclieo, 
welche  die  Sinnesorgane  enthalten,  beim  Indianer  stärker  ausgebildet  sind, 
als  beim  Europäer,  wodurch  das  Gesicht  einen  grösseren  Umfang  crliali  und 
dor  (irosichtswilikel  vfrkk'incrt  wird,  da  ferner  diese  f^rös-crc  AuhhihJung 
zum  Theil  auf  Kosten  der  lliruböhle  statt  üudet,  die  iu  ilirer  vorderen 
Hälfte  kleiner  erscheint,  dagegen  sich  mehr  nach  hinten  erstreckt,  wie  wenn 
die  Knoi-heu  des  Hinterhaupts  den  Gesichtsknochen  gewichen  wären,  so 
ersieht  sicli,  dass  der  Seliiidel  des  Indianers  (in  Paraijtiay)  in  seinem  lian 
sich  in  etwas  deuijenigen  einiger  Gattungen  von  Allen,  besonders,  wenn 
diese  noch  jung  sind,  nähert  (Kenggcr).  Les  Djenakherah  (en  Onaday) 
reprösentent  les  Abydyeh  ou  eschives  cantonn^s  dans  certains  pays  dn 
Darfour  pnr  le  sultan  (El-Tounsy). 

t)  Thiniuiachah  is  the  god  of  forestä  (in  Coorg)  and  the  Kudiyas  (a 
race  of  jungle-tody  drawers)  are  bis  priests  (Biliot).  II  a  ron14  snr  tonte 
la  terre,  et  il  a  fait  la  mesnre  des  fleuves,  des  lae> ,  des  mers  et  des  ninn- 
tagnes,  Menabo.shu,  als  er  mit  der  Messsehnur  die  Erde  in  Ordnnng  lir.iclife 
(s.  Kohl).  Gemächer,  in  denen  der  ülitz  (lUapa),  als  Dieuer  der  8onue, 
eingeschlagen  hatte,  worden  bei  den  Pemanem  rerroanert.  Von  den 
Franen  des  Serail  begleitet  streut  der  Sultan  voiiDarfur  die  erst« n  Knrner 
aus  lieini  Er(>fl'nuti^>r('st  des  Aekerl)ans  ( Ei-Tniinsy)  [Siam,  ('hitiaj.  Zu 
fässt  findet  man  zuweilen  (iu  Pommern)  eine  zugehörige  Eorui:  sie  tiessen 
an  (Schmidt).  Bei  der  Anst-  oder  Ernteköst  (wenn  der  letzte  Roggen  ge- 
mäht wird)  wird  (iu  Wollin)  der  Erntetanz  aufgeführt.  Unter  Hafen  von 
^Janlklappe**  werlen  sich  (am  Abend  vor  W'rilniHclit'  ii )  Vermummte  Ge- 
schenke in's  Haus  (auf  Usedom).  2<ach  Gadebusch  lag  \  ineta  aut  Usedom 
(Jnnne)  nnd  Jnlin  anf  WoHin.  Tons  les  habitants  de  Tendelty  (Haupt- 
stadt von  Darfnr)  restent  et  doivent  rester  inTariablement  dans  la  partie 
de  la  ville,  oii  ils  so  sont  elablis.  c'est-ä-dire,  ceux  du  quartier  ouarrt'dai, 
daus  le  ouarrudai,  et  ceu;c  du  quartier  ouarr^baya  daus  lu  ouarrebaya,  et 
cela  de  pdre  en  Iiis  (El-Tonnsy).  Beim  Anfscblagen  des  Lagers  wird  die 
Form  der  Hauptstadt  wiederholt.  Derhalbcn  soll  ein  jeglicher  in  seinem 
Staudt,  F>erufl  oder  Handwerk  dareyn  jn  Gott  gesetzt,  wi»!  znfriden  sein 
und  treulich  darinnen  fortfahren  (s.  «Jobt  Amuiauj.  Ce^t  duus  le  nu  mu 
qaartier  qoe  viTcnt  cenx  qni  prntiqucnt  la  mfime  rodostrie  (en  Belgi(pie) 
AV.  Jahrhundert  (s.  de  Vignei.  Die  Ilindn-Secte  der  iMauawa^  (am  Saras- 
wati )  entwarf  die  nach  direm  Ahn  (  .Maua)  genannten  (lesetze  Mann's. 


d'nn  gooTernear,  est  an  vassal  dn  snltan  onadayen  (Perron).  Die  8hir 
nnd  Bari  (patriarchaUsch  lebend)  hatten  Ii  üIm  r  einf  monarchisehe  Verfassung 
unter  einem  Regenten  aus  den  X'orfabren  <le-  llau|itiings  und  Kegenmaehers 
l>i^igila  (Kaufmann),  lioth  sexes  hght  in  battle  und  both  are  killed  indiseri- 
minately  (ontheKingsmilllslands).  The  inhuman  practice  (of  tnflictingblows) 
appears  nither  to  strenghteu  the  (australian)  wil'e's  attachment,  thao  weaken  it, 
and  the  very  wounds  are  shcwn  as  marks  of  hononr  (HarringtonV  Die 
Männer  der  Bari  tragen  an  einem  Schulter-Kiemen  ein  kleines  Scsselcheu 
mit  sich  hemm  [Dahomey].  Un  homme  ne  pent  pas  6pouser  sa  coosine 
(chez  les  Fertyt  idolAtres).  8i  on  homme  est  tn4  par  an  antre,  le  menr^ 
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an  einem  Strick  auf  die  Erde  hinab,  Ton  wo  die  Guten  zu  Tanz  und 
Bier  an  dem  Strick  zum  Himmel  jiurllekkletteim  konnten,  bis  der 
Vogel  Atoingueric  den  Strick  abbiss  (nach  den  Kyek).  Nadidem  die 
Mutter  den  von  den  beiden  Etuas  ')  kugelrund  geschaffenen  Menseben 

• 

tiier  paie  une  onitude  ou  droit  du  saug,  dont  le  roi  partage  le  prix  avcc 
leR  paients  du  mort  (in  Darfour).  Die  Kourbaijj  (Eiseoatäbchen)  trageuden 
GreK'^inneii  (  1I:iMk)Ij,i1i  )  weilu  n  dun  Ii  Wasserspringen  den  neoen  Sultan 
Darlur8,  wahrem!  er  sich  mit  ihuen  allein  beiludet  im  Bewahrungsplatz  der 
Ks«  ttryeb  oder  Timbals  (mit  der  Mansorafa  oder  Siegreichen)  [China].  Die 
Snltane  der  Provins  Tuudjur  in  Dmfur  tragen  den  schwarzen  Turban  als 
Zcichdi  der  Trauer  Uber  den  Verlust  ihrer  fiüheren  Herrschaft  in  diesem 
Lande  (EI-Tounsy). 

i)  Tous  les  Indiens  ne  donnent  pas  le  mkm»  nom  &  lenr  idole  (dans 
le  Qnioccosan),  maia  les  uns  l  appelleot  Okee,  d'antres  Qniocoos  ou  Kiwusa 
(en  Virginie).  Si  no  acoiiieci.i  ahorcar  al  Negro,  nunca  moria.  The  old 
meii.  ilie  Australians  pay  obedieuce  to,  they  call  Be-anua  or  lather  (Bar- 
ringK'uj.  Wurden  Menschen  (in  der  Spukerei  auf  dem  Mfinohhofe  bei  Oräts) 
von  grossen  Steinen  oder  eisernen  Geräthschaften  getroffen,  so  empfanden 
sie,  trotz  bedeutender  Wnrrg^os<hwindiukeit,  nur  einen  leisen  Aulschlaij, 
und  die  Gegenstände  lieleu  seukrccht,  nicht  aburallend  zu  Boden  (nach 
Görres).  Der  Dämon  Ton  Tedworth  got>s  Nachtgeschirre  in  die  Betten 
(s.  Daumer).  Üei  dem  Schlaohtgesicht  in  Upland  (1668  p.  d.)  sah  man 
eine  hohe  Gestalt  in  breitem  Hut  [Odin]  und  langem  Kock,  den  Kam[>f 
iiberwachen.  Wer  (in  Kordofan)  zum  Vezier  eruauut  wird,  entkleidet  sich 
des  Gewandes  setner  Männlichkeit  und  legt,  wenn  er  genesen,  das  Organ, 
dessen  er  sich  beraubt,  dem  Herrscher  vor,  dadunh  besagend,  dass,  wie 
er  sii  h  dt  rjcniLi»  n  Theile,  die  der  Urgrund  der  fleischlichen  Begierden  sind, 
beraubt  habe,  er  so  hinfort  ohue  Selbst^ucht  sich  deu  üeschälten  der  L'nter- 
thanen  und  den  Hofdiensten  des  Königs  widmen  würde  (Zain-el- Abidin). 
Der  .lüngiing  kann  nicht  heirathen,  ehe  er  nicht  einen  Gegner  besiegt,  und 
sich  die  getrockneten  Testikel  desselben  als  Trophäe  an  den  Hals  gehängt 
(Rosen)  (Abyssinieuj.  Reiche  Stadtbewohner  (in  Dariur)  siedeln  die  Scbwar- 
zeu  zum  Behnf  der  Fortpflanzung  aof  Ihren  (iütern  an,  nm  jedes  Jahr  die 
geeigneten  Kinder  an  den  Sklavenhändler  zu  verkaufen,  wie  mau  Schaafe 
uud  Hinder  verk,inft  (Zain-el- Abidin) ,  und  so  liessen  sich  die  Maori  unter 
deu  Mare-ori  auf  den  Chatham-Inselu  beissen,  um  sie  an  Ort  und  Stelle 
zn  verzehren,  nnter  entsprechender  Nachzöcbtnng.  Punj  heisst  Bürger. 
Once  in  bis  reign  the  kmg  of  Sennaar  is  obliged  with  bis  own  band  to 
plow  and  sow  a  pieco  of  land,  fron»  whieh  operatictn  he  is  called  Baadi 
or  (peasaut)  countrymiin  (Bruce).  There  is  a  traUttiun  at  Chendi  (uuder 
Sittiua,  sister  of  Weled  Ageeb),  that  the  woman  Hendaqu6  (Candaee) 
once  govemed  all  the  country.  An  der  Stelle,  wo  das  Blut  eines  QemoF' 
deten  gefl'issen,  e^t^teht  (in  Harfnr  i  ein  böser  Geist  grauenerregender  F'orrn, 
den  man  als  Zakoko  zum  Beschützen  des  Hauses  in  demselben  ansiedt^lt 
(auf  Kauf  von  den  Zauberern)  und  in  seiner  Flasche  mit  Milch  ernäbrty 
gewünschten  Falles  aber  durch  liärm  vertreiben  kann  (nacli  Zain-el-Abidin). 
Dass  man  in  Häusern ,  in  denen  ein  Mensch  getödtet  worden,  selts.-inie 
Töne  und  Beweguugeu  vernimmt,  dass  mau  dort  allerlei  Thiergestultca  er- 
blickt, Kettengerassel,  Löwengebrüll  u.  s.  w.  hört,  ist  alte  Tradition.  In 
Aegypten  hiessen  diese  bösen  (Jeister  Ifrit,  im  Garb  dagegen  Ruhauije 
(gci>lige  Wesen).  Athenodorus  horte  Kettengerassel  im  Spukhausc  Athens 
(nacli  Pliuius).  Im  Sehwitzbade  zn  Chärouea,  wo  Damou  seiueu  Tod  ge- 
funden, wurden  (nach  FIntarch)  (ilespenster  (MtaXu)  gesehen  und  Sealzer 
gehört,  so  dass  naa  die  Thüren  zumanerte.  „Aber  noch  bis  auf  dea 
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gereckt  Latte,  erhielt  er  den  Kamen  Eothe  (vollcudet)  und  zeu^^t  mit 
seiner  Mutter  iu  'l'ahiti  (Forster).  Auf  den  Tcnimber-Inseln  wird  eine 
Sehaale  unter  den  Schädel  der  mit  Esswaaren  umhängten  Leiche  ixq- 
Btellt  und  die  Umhiillunf?  des  Sarges  beim  ,Zcrtall  erneuert  (Kolfl') 
und  auf  den  Arru-Inseln')  die  abtrüpfelnde  Jauehe  vdu  den  Leidtragen- 
den getrunken.  Im  ganzen  Drawey  (bei  L'elzcn)  werden  überall 
zwei  Bäume  sehr  hoch  und  werth  gelialten,  der  Kronen-  und  der 
Kreuzbaum  (nach  Ilildebiand ).  Etliche  geben  die  State  f(ir  einen 
Geist  vom  männlichen  Geschlecht  aus,  andiere  machen  eine  Frau  dar- 
aus. Darinnen  kommen  sie  Uberein,  da.ss  es  ein  Genius  sei,  der  sich 
an  der  ötäte  dieses  Kreuz-  (oder  vielmehr  iialmen- ')  Baumes  auf- 
heutigen Tag  glauben  die  Nuchbaru  jenes  Ortes  Gesichter  {oipng)  zu  sehen 
und  schreckliche  Stimmen  zu  hörcn^  {s.  Daunier).  Die  (als  Hausgeister 
Milch  liebenden)  Kobolde  gelten  (nach  ürimni)  für  Seelen  der  vor  Zeiten 
im  Hause  Ermordeten.  Die  von  der  insula,  quam  luare  Oceanuin  cingit| 
cui  vocabulum  est  Scunduuiu  uusgewandorten  Burgunder  müssen  jnssione 
imperatoris  Tibcrii  bnrgos  (am  Rhein)  castodire  (Vit  Sigisni  Reg.).  Die 
IjonfTftbnrden  (Burgnndail)  l)e.-etzend)  waren  ausgewandert  ab  insula  quae 
dicitur  Scandanan  (Edict.  JUg.  Langob.).  Gothorum  exereitus  wanderten 
(nach  Joruandes)  cum  familiis.  Unter  König  Berig  wanderten  die  Gothen 
(nach  Jornandcs)  in  die  Sitze  der  Uugier  und  Vandalen.  Die  Burgunder 
kamen  aus  Scandanan  (Vit.  Sig.).  Die  LniigoJ):ii den  (aus  Scandanan)  be- 
setzten Burgondaib  (Ed.  lieg.  Long.),  die  Vandalen  bekämpfend.  Flinius 
rechnet  Burgondiones  und  Guttones  (niitVarini  und  Carini)  zu  donVindili. 
Die  Vandalen  (mit  asdingischem  Königsgcschlecbt)  wohnen  (nach  l'tül.) 
am  askiburgisf  hen  Gebirge.  Tacitus  setzt  Gothones  jcn.seits  der  Lygier, 
Ptol.  die  üuttones  (am  Mcutononinn  bei  rvtheas)  neben  die  Wenedev.  Ser- 
▼ftio  liberavit  (M.  Aurel.)  i^innonia  nach  Vernichtung  der  Mareomaunen 
und  Vandalen  (172  p.  d.).  Naulobatus  (Führer  der  Heroler)  wird  (unter 
Gallien)  zum  Consulat  erhoben  (Georg  Syncs  ). 

1)  The  Arafuras  (in  the  Arru  Island)  preserve  the  housc  from  evU 
spirits  (Swaugi)  hy  figures  of  snakes,  lizards,  crocodiles  and  human  forms 
on  a  post  (and  an  image,  rudely  formed  of  wood).  The  Arafuras  (of  the 
Arm  Islands)  wash  tlieir  fcurled)  hair  wifh  :vsh  ov  lime  \vater,  which  imparts 
to  it  a  ligbtish  colour  (Kolü),  wie  die  Papuas  auf  Jseu-Guinea.  Auf  Lette 
entfärben  sich  die  Eingeborenen  das  Haar  (wie  auf  Baba).  Lime  is  gene- 
rally  nsed  for  this  pnrpose.  Orang  Kaya  (Reicher)  oder  Drang  Tua  (Alter) 
sind  die  Re/oieliunnfreii  der  Häuptlinge  in  den  Molukken  (Eark).  The  first 
title  of  nobility  (in  8ennaar)  is  that  of  slave  (s.  Bruce).  L'enfant,  qu'il 
ait  mariage  ou  non,  et  r6put6  conime  fils  du  frere  de  sa  märe  (ebez  les 
Bicharieh),  w  enn  der  Mann  abbricht  Bei  dem  Streit  der  beiden  Abaltdier 
^vu^de  für  ein  Dticll  ent.-chicdeii .  I»ei  dem  sie  sich  in  entsprechender  Ent- 
fernung mit  Karbatscheu  auf  den  enthlössten  Oberkörper  hiebeu  (Bellefonds). 
An  den  Felsen  des  Wadi  Beda  sah  Bellefonds  Figuren  von  Cameelen  und 
Reitern  (mit  arabischen  Inschriften). 

2)  Der  Hahn  war  (nach  Lucian)  dem  Mcrcur  heilig.  Les  idol&tres  du 
Sondan  adoreut  des  fragmeuts  ou  blocs  de  picrre,  ils  construisent  des  de* 
Tnenres  on  sortes  de  chapelles  a  ces  divinit^s,  et  leur  prösentent,  ponr 
offrandes,  des  lances  et  des  Kourbadj  ou  tiges  en  fer,  coninie  Celles  des 
Habbobah  du  Darfour  (EI  Tounsy).  Les  Amal6cites  etaient  une  race  inixtft 
nöe  de  l'uuion  d'hommes  avec  de  grandcs  ogresses.  Les  anciens  Arabes 
de  l'anüqne  tribn  des  Djenrhoomides  Etaient  le  produit  de  l'union  d'angea 
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halte,  daher  auch  kein  Wende  mit  garstigen  Fussen  Uber  diesen  Platz 
geben  darf  (1672).  Ist  der  Kreuzbaum  umgefallen,  so  setzen  die 
Männer  einen  neuen  und  (nach  Einsehlagen  von  Treppenstufen)  einen 
Hahn  darauf  (an  Mariä-Himmelfahrt).  Der  Eronenbauni  wurde  Jähr- 
lieh  (am  Johanuistage )  von  den  Frauen  erneuert  (Keyssler).  Die 
Paharis  zwisehen  Urobalia  und  der  tibetischen  Grenze  kleiden  bei 
Festen  das  Sesscigestcll  ihres  Deota  ')  mit  Yalcaehwänzen  und  einer 

femcllcs  et  d'hommes  (avec  Bilkis,  roi  de  Saba).  Les  Yagog  et  Magog 
furctit  lc!<  resaltats  de  la  cohaliit.if ion  des  ülles  dos  honinics  avec  certains 
animaux  (selon  le  livre  du  Fikh  el-loghah).  Felati  bedcuLct  (in  Chartuiu) 
einen  liederlichen,  heramsehweifenden  MeDschen,  wie  es  die  Tokruri  ans 
dem  Iniiprn  von  Afrika  im  Alli^'t'ineincu  sind  (Werne).  Die  Adows  an  der 
Elfenbeinküste  wurden  (^naqua  genannt  Die  Goklzierrathen  i  ini  Haar) 
beisseu  (auf  der  Elfeiibeioküste)  Manillas  (s.  Marcliais).  Der  König  von 
DarAir  wird  bei  der  Thronbesteigung  mit  Goldstanb  bestreut  (nach  Z«in>el- 
Abid).  Versehieden  vom  Sudan  heissen  Hornn  und  Waday  in  Mnr/.nk 
(Zeilah)  Helad-el-A hyd  (Land  der  Sklaven).  Peragratisque  niultis  ISIavnnim 
proviueiis  perveuerunt  ad  eus,  qui  dicuutur  Kani  sive  itugiani  (FIelnu>ld) 
der  Mönche  von  Corvey.  Die  die  Slaven  (an  der  Donan)  bedrängenden 
"Wälschen  (bei  Nestor)  sind  Lonjroliarden  oder  Italienei-  (<.  Roessler).  Djete 
vox  apud  Illyrios  (wo  Dako  ein  Alter  lieisst )  u.^itata  adolescenteni  notat 
(Katancsich).  Die  Alacedowlachen  nennen  sich  Unui  ( ausser  deu  Armeng 
swisehen  Thessalien  nnd  Bpirns).  Trajanns  qnippe  priinns  aut  solas  etiam  vires 
Romanas  Irans  Istruni  propncrnvit,  doinitis  in  provineiam  Dacorum  pileatis- 
que  Sacisque  natiouibns  Dccilialo  re<ie  ac  Sardonio  (s.  Aurel.  Victor).  Die 
Walachen  (die  sich  als  Uuniunen  l»ezeichneu,  wie  Neugriechen  und  Bulgaren 
als  Romäer)  sind  Nachkouimen  der  ans  dem  trajanisehen  Dacien  in  das 
anrelianisohe  verpflanzten  Nachkiniinien  Rnms  .  durch  dif  j^rlcchisclie 
Reicii  betreffenden  Völkerwan(ierun|.;en  in  ihrem  Zusammenhang  getrennt 
und  über  den  Raum  des  östlichen  und  mittleren  Thcils  der  Dämu.shaibinsel 
zerstreut.  Von  den  zwei  Hanptästen  war  die  Heimat  des  ntfrdliehen  lange 
Zeit  Bulgarien,  die  .A nsic(Hnnperi  Sicljcnbürjrens,  Walachieuf?  und  l'^ngarns 
aussendend,  während  der  .bildliche  die  alten  Sitze  in  Macedonien  und  Thessa- 
lien begehrte  (s.  llocssler).  In  den  Beginn  des  UnabbJinfrigkampfes  der 
von  den  Bulgaren  unterstützten  Walachen  sind  die  ersten  Gründungen  wa- 
lachischer  Wohnsitze  im  Noiden  der  Donan  zu  setzen  (nach  Roessler)  nnd 
als  (XIII.  Jahrhundert  p.  d.)  die  Macht  der  rumänischen  Türken  vor  den 
Mongolen  erlag,  ransste  sich  die  Zahl  der  walachischen  Hirten  fort  und 
fort  mehren  (vom  lliimns  aus).  Während  sich  im  Norden  der  Donau  erst 
8cit  dem  XIII.  Jahrhnnd'  rt  Walachen  trelTen,  kommen  sie  im  Süden  iter 
Donan  seit  dem  VI.  Jaliriiundert  vor  (Roessler).  Die  Wilden  in  deu  Ber- 
gen Wadai's  verehren  meistens  die  Sonne,  Einige  aber  auch  gewisse  Weiber, 
anf  deren  Leihe  sich  ein  Mal  findet,  als  ürcrund  des  Daseins  (nach  Zain- 
el-Al)idin).  In  den  Ruinen  der  zerstörten  Sradt  (zwischen  Darfur  nnd  Wa- 
dai)  fand  Zain-el-Abidin  in  deu  Marnjor-Surcophagen  Sonnenliilder  auf  den 
Goldmünzen  und  beschriebenen  Knpfert^ifeln  neben  Steinfigaren  nnd  Säulen. 
La  statne  (de  Gonca),  qui  est  assise  (dans  la  montagne  de  TEllia)  a  devant 
eile,  une  pierro  plaeeo  liori/nntalement  commc  nne  table  et  lo  «aide  que 
Ton  pose  dessus  est  immediatenient  balay6  par  un  soufflc  puissant,  car 
cette  etatue  respire.  Lorscpie  l'annee  doit  Ätre  favorable  anx  Bicharieh  et 
snrtout  anx  Mahaniet  Gourabieh  sa  respiration  est  fhüehe,  au  contraire  eile 
devient  chande  (Linant  de  Bellefoud?:)  [  l'rnniethens  auf  dem  Elbnr.s| 

i)  JJeben  den  Mantoai  oder  Göttern  verehren  die  Virgiiiier  als  Gottheit 
Kivvasa  (Megiseras).  On  appelle  Kbirryt  des  gönies  oo  Intins  redontables 
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Kopfpyraiiiide  (aus  Mctallinaskeu  i  :\ui\  iiideni  die  vcr.scliiedcuen  Tlieile 
bis  dahin  von  den  einzelnen  Laiidbauern  l)Owahrt  werden  (von  Piiro- 
ricye  bedient).  Die  Neuseelünder  lUrcbteo,  dass  ihre  Hiinmclsrauke ') 


qoi,  Selon  les  roasniraanfi,  affrontent  les  bi  ülantes  ardenrs  da  soleil  du  midi, 

se  tiennent  niors  stir  les  rnutcs,  sur  tous  los  clieiniiis,  |innr  iiniro  :inx  voyn- 
geurs,  les  tourmeoter,  les  faire  inonrir  (El-Tounsy).  Die  (den  Litbum)  tra- 
genden Touhoo  oder  Touhou-Turkmaii  (von  Marmar)  belästigten  die  CaraVMie 
von  Waday  bis  zum  Oebiet  der  Toaboa- Rechade  (EI-Touusy).  Die  Sklaven 
ans  Dar-Fertit  blKloton  das  Corps  der  Abydyeh  im  Hecro  «Us  Siilt.in  von 
Waday.  Iis  ne  visent  pas  droit  sur  relui  qu'ils  veulent  atteiudrc,  nmis  ils 
dirigent  lear  tir  obliquement  cn  Tnir,  de  nianidro  a  ce  que  la  fldche  lanc6e 
est  obligöc  de  d6crire  onc  parabole  (EI-Tdoiisy ).  Auf  dem  Wege  zum 
Hiniinel  wird  die  Seele  (der  Manjacicas)  viui  dem  kalilküpficrfii  Gotte  Ta- 
tusco  gereinigt  (Cbarlevoix).  Wesley  exliorts  to  defeud  perlection  (in  the 
doctrine  of  sanctification).  Tbc  l'apists  suy:  ^This  cannot  be  attained  tili 
we  have  been  in  pargatnry^,  the  dissenters  say:  .It  will  be  attained  as 
soon  as  the  soul  and  hodv  p.irt.'*  Tlio  old  Metiiodists  say:  ^  It  may  be 
attained  before  we  die,  u  moment  after  it  is  too  late.**  Nach  den  Mbocobis 
wnrde  das  beini  Weltbrand  die  Bäume  des  Waldes  crklimuiende  Menschen* 
paar  im  Gesicht  versengt  und  in  Affen  verwandelt  (d'Orbigny).  A  Mourzonic 
pns-sont  !('<  Touareg,  les  Tonnty  ,  voyageurs  et  commcrrants  de  Tonat  ruii 
eist  leur  centre  de  rösidcnce  ainsi  que  les  caravanes  des  p6lerins  touobouk- 
tieos,  qui  de  Monrzonk  se  dirigent  sur  Andjalah,  pnis  snr  Syouah  et  de  1& 
sor  la  province  de  G\/.<  h  et  an  Caire  (Bl«Tounsy).  Die  tibetischen  Tataren 
ziehen  im  Winter  l»is  L.diore  von  T^nnias  be^Meitet.  Die  Mokane  (oder 
Hirten)  der  Moldau  wandern  nicht  nur  in  die  Dobrudscba,  soudern  bis  nach 
Macedonien  ond  Griechenland.  Der  nach  dem  dort  begrabenen  Scheich 
genannte  Gcbl  Mnssa  (neben  Geb)  Mandara)  heisst  Bramc  (Werne).  Sex-* 
bnrga,  wishing  to  give  her  sister  Etheldreda  (the  Saxon  princess)  a  niore 
honorable  burial,  and  liuding  in  the  marshcs  of  Ely  no  stone  worthy  to 
construct  a  coffin,  sent  to  Grantchester,  where  a  weil  worked  Sarcophagus 
and  lid  (by  miracle)  had  been  found  (nach  Bede)  ond  auch  Sebbi  (König 
der  Ost- Angein)  wurde  in  ein  römisciies  Grab  ijelect  (s,  Tliurnnm),  wie 
beim  Sarcopbag  des  Valerius  Aniandinus  ein  zweites  Bcgrabniss  btatt  ge- 
funden zu  haben  scheint  (Lewis).  After  a  thorongh  examination  of  the 
physical  effeete  (of  praycr-mcetings)  at  Xewcastle,  Wesley  conclnded,  that 
they  were  demoniaeal  (a  diabolical  interlerencc  with  the  work  of  the  holy 
spirit).  It  was  iSatan  „tearing**  the  awakened  as  they  were  Coming  to 
Christ  (1743),  but  (1781)  he  appears  to  have  modificd  bis  opinion,  he  still 
beliered  they  were  praetematoral ,  bnt  rapposed  they  were  sonictimes  from 
good,  at  others  frora  evil  powers.  .Sntan  (lic  says)  mimieked  this  part  of 
the  work  of  God,  in  order  to  discrcdit  the  whole,  and  yet  is  not  well  to 
give  np  this  part  any  more,  than  to  give  up  the  whole."  The  marvels' 
under  the  mini.strations  of  Beiridge,  at  Eversion,  be  believed  were  ,at  first 
wholly  from  God,**  ^such  eflfeets  (he  adds)  are  pnrtly  so  nt  this  day*  (Ste- 
vens) 1859.  Wiederholen  sich  in  einem  Hause  Todesfälle,  so  verfertigt 
der  tibetische  Lama  eine  Lehmfigur,  die  mit  den  Gedärmen  der  geopferten 
Ziege  umwickelt  und  (nachdem  die  Dämonen  bineingelorkt  sind)  mit  dem 
geschnitzten  Zaubrrdnlch  erstochen  wird  (nach  Dr.  Proehow).  f.  i  s.iintete 
des  Marabouts  (combattant  pour  mdriter  le  Djenneh  ou  jardin  cterncl)  sc 
transmet  par  h^ritage  (El-Tounsy). 

i)  Am  Alt-Cahabar  wurden  die  auf  die  Erde  gesetzten  Menschen  anfangs 
täglich  durch  die  Kssensglocke  zu  .\bas>i  im  llinimei  gerufen.  With  the 
Coorgs  it  is  the  custom,  to  keep  images  of  men  aud  womeu  in  Coorg 
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von  den  dabin  reisenden  HisBionlUren  abgeschnitten  werden  mochte 
(8.  WOUams).  Als  die  fiiesslindisehen  Fischer ')  den  Henschenfressern 


costome  chased  in  silver  plates  tu  the  Kefmatta  (small  gqoare  baildlng  near 

the  house)  in  remembraoce  of  their  ancostürs,  whose  departed  spirits  are 
there  anmially  worsliipped  (Richter).  Tin-  leatherinp  of  the  Kettle -Drum 
ist  eiue  in  Dari'ur  l)eol>aebtete  Ceremouie  (Bro\Yiie).  Die  Fraueu  tragen  üu» 
Kharaz  (Qlaspeilen)  gefertigte  8<*hnüre  unter  den  Kleidern  anf  dem  Leib, 
um  durch  das  Geklingel  zur  Wohllust  zu  reizen  (Kl-Touusy).  If  the  annnal 
sacrificc  to  the  jjrcsiding  deity  of  the  liane  (parcrl  of  gr;is.<  (ir  f(»rest-ground) 
be  n(»t  niade,  the  Kadevaru  (the  tendiug  üod  or  the  (iod  watchiog  over 
tbe  cattle)  will  withdraw  hie  fa?oar,  and  sickness  and  death  among  the 
cattle  will  eusue  (in  Coorg).  With  the  rest  of  the  Coor^  tribe,  the  native 
priestfi  or  Amma- Coda,fi:a  (Mnthcr-Coorgs  or  CoorEjs  htlongiug  to  Mother 
Caveri)  celehrate  the  greut  Kaveri  or  lluttari  fe-iivals,  but  as  priests  per- 
forming  piya  in  their  own  bouees  (Richter).  As  sacrifice  to  the  dt'parted 
ancestorä  (of  the  family)  a  fowl  is  killed  upon  a  stone  dcvoted  to  tho  Ka- 
ranas) h'-ads  of  faniilies,  whether  living  <ir  dead)  in  tlie  jungle  land  belon- 
ging  tu  the  funiily  estatc  (in  Koorg).  Kulu  i^  the  naniu  of  a  Kocrilice  cuu- 
nected  with  demoniaeal  dancing,  and  Jlarani,  of  a  eaoriOce  to  the  dead 
without  the  dances.  These  temples  eonsecrated  to  the  worship  of  the  dead 
are  ealied  Keiniada  (Kirhter).  ^The  saniüce  of  Kuttadamma  is  ihhUt  a 
tree  iu  the  forest.**  .There  ig  a  reuiote  part  of  the  pagau  counirv  ,  froni 
wbich  slaTes  are  bronirbt  (to  Darfnr),  which  the  Arabes  distinguish'  by  tbe 
term  GDurn-Oiiutn,  cating  the  fle&h  of  the  prißsooer.s  of  war  (Browne).  There 
is  u  custoni  in  Für  of  spreading  the  carpets  on  which  tho  ^('V(•ral  dcci-ased 
Sultans  used  to  siU  before  the  uew  prince,  and  Iroiu  the  oue  he  prefers,  it 
is  judged  his  eharacter  will  be  analogoas  to  that  of  its  forraer  possesaor 
(Browne).  Der  König  von  Djuku  oder  Kororufa  (Tlaiisba)  eroberte  das  von 
JBoruu  besetzte  Kann  (Barth).  The  peoj)le  of  I)aue(m,  a  country  on  the 
West  (not  far  from  Bergoo)  couquered  the  country  of  Für  (cuuiiug  from  the 
Ticinity  of  Tonis)  and  retained  it,  tili  thcy  were  exhansted  by  motnal  con* 
tcntioiis,  upon  which  the  present  race  of  kings  (Moors  driven  from  the 
north  Ity  tlie  Arabs)  sncceeded.  The  DaLicou  had  a  custoni  of  üghting  a 
fire  on  the  Inauguration  of  their  king,  which  was  carefuily  kept  burniug 
tili  bis  death  (Browne)  [Feneranbeter  in  Wadai]  1798. 

i)  Den  au  den  Ob  gefliichteton  Ostjiiken  lehrte  ihr  Schamane  die  ihm 
offenbarte  Kiin.'^t  dp.-^  Fischens.  Die  Insul  Uust«  no  i.-t  70  Meli  gegen  West 
zu,  von  dem  äusserteicu  Vorgebirg  in  Murwcgen,  .so  man  der  Welt  Hindern 
nennt,  gelegen  (Me^8eniii)|  wohin  der  anf  dem  Felsen  Santi  schiffbrüchige 
Petrus  t^iiiriiius  u:crcftet  WOrde  (1431).  Am  meisten  sind  die  tättiwirtcii 
Zierralhen  auf  den  Hinteren  verschwendet,  il»  r  bei  beiden  Geschlechtern 
mit  einer  dunkeischw atzen  Farbe  uberzugcn  und  oberhalb  derselben  bis 
an  die  korcen  Rippen  hioanf  mit  Bogen  gezeichnet  ist  Anf  diese  Bogen 
sind  Männer  und  Weiber  stolz  und  zeigen  sie  mit  Vergnüfjen  (in  Tahiti). 
Das  Ge>irl)t  winl  diiK  ligeliends  nngezoichnet  gelassen  (Forster).  Les 
OouadaycDues  unt  pre.-que  constamuient  le  cure-dent  ü  la  main.  Zain-el- 
Abidin  fand  in  Wadai  in  der  Bibliothek  des  Kadi  einen  in  Kahiriuer  Schrift 
geschriebenen  Buchari  Schcrif  des  Abu  Abdallah  Mnhammcd  ben  Ismael 
el  Dschofi  von  Samarkand  (s.  Rosen)  Um  nicht  di.  k  zu  werden,  beschrän- 
ken Kich  die  Mädchen  in  \\  aday  auf  den  Genuss  de^  Uaryrch  und  schnüren 
die  Taille  (wihrend  im  Westen  der  Unsens  sam  Pettmachen  dient).  Ches 
les  Now.itecs  (de  Tile  de  Vanconver)  la  tete  prond  unc  figure  cooiqne,  au 
nioyen  d  une  courruic  de  pean  de  dnim ,  doiddee  d'ccorcc  de  cOdre  (Joly). 
The  Dayaks  of  ßorneo  (s.  Tylor)  uiarked  their  dihgust  at  the  Innovation 
b/  levying  a  fioe  on  any  of  their  own  people,  who  aboold  be  canght  chopping 
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io  Drogio  zeigten,  wie  sie  mit  dam  Kets  fiselieii  konnten,  worden  sie 
▼erechont  (Antonins  Zero)  [Doraeho].  Ans  Verehrung  des  Rindviehs 
tragen  bei  den  Oinkastibnmen  die  Hinner  meist  den  Namen  eines 
Ochsen,  die  Frauen  den  einer  Kuh  (Kaufmann).  Todesfiill  einer  (nie 
geschlachteten)  Kuh  wird  hetraoert  und  beweint.  An  den  (mit  Koh< 
mist  bestrichenen)  Wänden  der  HOtte  ist  neben  einem  Oehseokopf 
eine  Schlange  (zum  Schrecken)  gemalt.  Der  Kuhnrin  dient  zum 
Waschen.  Kommt  eine  I^thon-Schlange  in  das  Lager  der  Dinka,  so 
wird  ihr  ein  Ochse  geschlachtet  und  die  Bari  *)  setzen  ihr  Milch  vor. 

in  the  Europoean  fashion.  Die  Djellnb  (von  Darfar)  rechnen  durch  Sand- 
zcifhnon  Harth  pifbt  den  Titel  Kochari  bei  Gelehrten  in  Sokoto  und  Gando 
[uns  HocharaJ.  Der  König  von  Darfur  nennt  sich  den  Cbakan  beider  Meere 
(nach  ZaiD-el-Abidio).  Die  aae  dem  Dar-Feityt  nach  Darfar  gebrachten 
Sklaven  fürchten  ao  die  Djellab  oder  Araber  (Weissen)  verkauft  zn  werden, 
die  ihr  Fleisch  essen,  ihr  Blut  zur  Uothrärbiing-  und  ihr  Hirn  zur  Seifen- 
bereilung  verwenden  (Kl-Touusv).  Die  ^mit  den  Bohr  kamplenden)  P^lliab 
haben,  ihre  Stirn  (wie  die  Kek)  mit  kfinstiiehen  Rnnzelo  geziert  (Werne). 
Die  Tschierr  haben  mit  den  Lienn  gleiche  Sprache  und  Stammeszeichen 
an  der  Stirn.  The  Cam-mer-ray-<'nr-rMh-(lv  fprifst)  performed  the  Operation 
Ol  producing  a  bone  in  the  tooth  drawiug  cercmuny  (liurrington )  of  the 
Cam-mer-ray-tribe  (in  Anstralia).  Die  Hexenprocesse  waren  gegen  einen 
gefährlichen  und  darum  strafbaren  Missbraneh  magischer  Kräfte  gerichtet 
(Daumer).  Kvil  spirit-  uot  nnly  supgest  evil  thonphts  to  man,  but  somctimes 
iuflict  physical  calamities,  as  in  the  days  of  Christ  (aecording  to  Wesley). 
The  king'  of  the  FnnJ  aseends  the  throne  nnder  an  admission,  that  hc  may 
he  lawfully  put  to  death  by  his  own  subjects  (Bruce)  by  the  Sid  ol  Coom. 
The  Fititro  witch  (aecording  to  Backhouse)  swailowed  tabarco  first  to  pro- 
Uuce  uausea,  and  tben  a  quantity  of  indiau  com,  and  by  the  help  of  the 
rope  round  her  waist,  ehe  was  able  to  eontrol  her  etomaeh  as  only  to  pro- 
duce  a  few  grains  at  a  time  (in  sueking  the  patient).  In  the  North  of 
Ireland  the  wizards  still  extraet  clf-bolts  (stone  arrowhend),  from  the  bodies 
of  bewitched  cattle  (Tylor)  18ö5.  Während  die  Aebtissin  eines  Tages  mit 
der  Gräfin  von  Horn  sprach,  kniff  es  sie  so  stark  in  die  Httfte,  dass  sie 
lant  anfscbrie  (bei  dem  Unfug  im  Kloster  Wertet).  Man  fand  die  Stelle 
ganz  Man  (s.  Daumer).  Justification  (of  the  Methodists)  is  the  pardon  of 
Bin,  whereby  the  relation  of  the  sinner  to  the  Dirine  law  is  cbangcd,  and 
he  is  recogoized,  throngb  the  Atonement,  ns  no  longer  guilty  bnt  just,  and 
has  «peace  with  god  through  Jesus  Chri^f  ^  Regeneration  is  a  work  wronghe 
by  the  Holy  spirit  in  the  !>clieving  sruil,  whereby  it  passes  from  doath  into 
life  and  recciviug  the  ^spirit  of  adoption'^  enters  into  communion  with  God. 
Sanetiflcation  is  the  purineation  of  the  believer  (snbseqnently  to  rejKenera- 
tion).  It  i.s  uBually  grndual,  it  may  be  iostantaneons,  aa  iike  justification^ 
it  is  receivcd  by  faith  (Stevens) 

i)  Die  Bari  meinen  von  der  schwarzen  Viperechlange  oder  Yukanye 
(Grossrantter)  zn  stammen  und  setzen  ihr  Milch  Tor  (s.  Kaafteann)  [Abyssi- 
nien].  Le  pays  de  Dj6nakh6rah  situö  au  midi  dn  Onadav  (Dar  Saleyh) 
est  pcuplc  de  tribns  idoldtres.  Die  Tapferon  in  Wndny  sind  mit  der  durch 
Schröuieu  gebildeten  Ohreubenle  i  Dauma)  ausgezeichnet  (El-Tounsy).  Unter 
Beilea-Sudan  (mit  Chartnm  als  Hauptstadt)  werden  die  Länder  Sennaar 
und  Fazokl,  die  Djesirah  und  Kord«»fan  begriffen.  Im  Maghrcb  versteht 
man  untor  Smian  die  Länder  Afuu's,  und  im  Westen  unter  Egypten  das 
Land  am  arabischen  Golf  (mit  Sennaar  und  Abyssinien)  bis  Timbuctn  und 
Dar  Melle.  Nach  Nnbien  ist  Triera  (jenseits  der  Wüste)  das  erste  Dorf 
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Lakono,  Kdnig  (Malta)  der  Bari  (die  Kupfer  und  Zeuge  von  den  Bern 
bezogen),  tmg  die  Hömermtttze  (Takie  betal  Gorn)  oder  Moluk  in 
Belle^Sudan.  DaBB  der  Stier,  als  Erzeuger  und  Erbalter  der  Heerden, 
Achtung  *)  genieese,  folgert  Werne,  weil  von  Bari  an  allenthalben 


der  Fang!  oder  Garri  nm  Nil  (Kramp)  1700.   Ce  n'est  goöre  que  depais 

un  demi-siöcle,  que  !<  s  ()u;idayens  ont  ( oinnifiirö  ü  se  poticer.  Avant  cette 
{'poque,  ils  restaiorit  euiiliiit's  et  cnfermes  daiia  leiirs  frontid'res ,  a  la  ma- 
uiere  des  Cliiuois  (Ei-Touus}j.  Der  Sultau  Saleh  begüustigte  zuerst  den 
Handel.  Der  Fosssehmerz  der  Chnnekoraten  (an  der  Grenze  des  Atgah 
wohnend)  rührte  vou  dem  Einberßchreiten  über  Kohlen  her.  Der  Herrscher 
von  Norwegen  (Hjikon  .I.irl)  heisst  (bei  Kiiiarr  i^kalaglani)  der  P^lbe  des 
Waldlaudes,  der  die  Dänen  unterstützte,  als  voui  bilden  der  Kriegsfürst 
(Otto)  kam  mit  der  Schaar  der  Priesen,  Franken  und  Wenden.  Carl  M. 
>clii.  kto  den  Woi.-helt  feil  halten<len  8c'h<»tton  Dnngal,  der  mit  Clemena  in 
Uallieu  landete,  als  I.clirer  nach  J^ivia  (s.  Walafried  Strabo).  Za  dem 
alten  Wcisi-kunig  kam  der  von  den  Tunken  vertriebene  Fürbt  aus  dem 
Land  Panto  (Kleolaus  Uglak  von  Siebenbürgen  und  Ban  von  Croatien). 
Der  junge  Weisskunig  b(kämi)fte  den  Grünkonig  (Corvinus  von  Ungarn), 
neben  dem  Swartzekiinifr  fFiT<linand  von  Spanien).  Nach  Gegenzug  der 
Vciudt  und  nach  Ordnung  eines  Volks  und  nach  Gelegenheit  derselben 
Gegend,  werd  ich  machen  ain  Wagcnpurg  (Treiizsaurwein)  der  Weiss- 
kunig.  Las  islas  de  Galicia,  que  aignnos  creen  ser  las  verdaderas  Casite- 
rides,  llevaron  el  nomine  de  Cycus  6  Cies  (Murguia).  Fuxildre  von  Faidhe 
oder  Trophet  (celtischj.  Obschon  von  so  unzähligen  \  öikeru,  welche  die 
Erde  beaecken,  ein  Jegliches  seine  verschiedene  und  eigene  Gemütbsart 
bat,  60  scheint  es  doch,  dass  gewisse  Ilnupt/.üge,  wodurch  sie  von  den 
übrigen  unterschieden  werden,  unveränderlich  .<ind  (Friedrich  der  Grosse). 
Die  positive  Seite  der  Socratischen  Methode  (neben  der  negativen  der 
Ironie)  ist  die  Mäeutik  (Hebammenkunst)  der  Gedanken.  Nach  Jafar  finden 
sich  neben  Mohamedanern  (und  Christen)  Feueranbeter  in  Wad«.  Bei 
den  Bari  kennt  man  meistens  gleich  den  Besitzer  von  Viehheerden  an  seiner 
Statur,  denn  dieser,  mehr  bei  der  Milch  uufgewachscn,  ist  viel  schlanker 
und  höherer  Statur,  als  die  Aermeren  (Kaufmann). 

i)  Celui  qui  possdde  une  bröbis  on  une  chövre,  ayant  du  lait,  est  cito 
et  envie  de  lous  comme  un  rtre  heurenx  (ä  Catronn)  en  Fezzan  (El- 
Tounsy).  Missertjc  ist  Ehrentitel  der  Brahmauen  in  Indien.  Etliche  schrei- 
ben, der  König  (der  Samojeden)  hab  die  Nasen  und  Ohren  Ton  Bley  Über- 
zogen (1613).  Gloire  de  t<»us  les  ruis  nrabes  et  neu  arabes,  findet  sich 
(nach  El-Tounsy)  unter  den  Titeln  des  Sultan  von  Darfur  (s.  Perron) 
[Arier  und  Anaricrj.  Der  vom  Sultan  von  Darfur  mit  einem  Erlaubniss- 
schein zu  einer  Ghazouah  (für  Sklavenjagd  in  Dar-Fertit)  Versehene  setzt 
sich  vor  dem  Pallast  (Fächer)  auf  einen  Teppich,  eine  Salatyeh  (Lanze) 
vor  sich,  damit  die  zum  Theilnehmen  Willipen  sich  um  ihn  sammeln  (El- 
Tounsy),  als  deren  Sultan  er  jenseits  der  Grenzen  handelt.  En  genüral, 
chacune  des  montagnes  (an  sud  d'EI-Obeid)  a  son  Kodjoor,  qu'ils  appellent 
aussi  Tobib  (mödccin),  c'est  le  grand  prßtre,  le  prophrte  ven6r6,  que  tont 
le  monde  va  consulter  (  Cunv).  Chez  les  idolütres  du  Soudan ,  le  mariage 
ne  s'acceptc  que  du  degr»}  au-dela  du  cousin  (El-Tounsyj.  When  tho  wo- 
men  sit  on  the  gronnd,  tbough  they  are  for  the  most  part  entirely  naked, 
it  appears  to  have  been  a  poiut  of  decorum  to  adopt  all  possible  conceal- 
ment,  whieh  modesty  would  suggest  (in  Yandiemensland),  some  men  bolding 
the  extremity  of  the  prepuce  with  the  lett  band  ^Barrington).  Wee-re  (bad) 
Bood-jcr-re  (good)  in  Australia  (Barrington).  Bissweilen  ieyhen  die  Eltern 
ihre  Töchter  hinweg,  auch  umbsonst,  auff  ein  Monat,  oder  so  lange  die 
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die  Ringe  an  den  Handgelenken  mit  kleinen  Eiaenhörnelien  vendert 
Bind  und  die  Eingeborenen,  wenn  man  einem  aolcben  Ringe  seine 
Aoftnerkaamkeit  schenkt,  auch  sogleich  das  GebrttU  der  Stiere  nach- 
ahmen. Eoli  von  der  königlichen  Familie  der  Detianke ')  (unter  den 


Uaodelsleute  dableiben  Q568}  io  Island.  De  meme  que  las  Dioama,  il  arrive 
soQvent  qae  leg  filles  des  Maramri  et  des  Farahmö  (fraction  des  HabbabiD)  oe  es 
marient  qa'apres  ^qa'eUes  ont  donn^  des  aides  a  leurs  oncles"  (anat  Ehal- 
ham),  c'est-ä-dire  fait  un  ou  plusieurs  eofants  (Cuny).  Bei  El-Obeid  wird, 
wena  eioer  unfruchtbaren  Frau  Verstossaug  droht,  von  ihrem  btamme  das 
Nefir  abgehalten.  In  AnstraUen  (nach  Eyre),  in  Samatra  (s.  Marsden),  ia 
Amerika,  in  den  Nilländern  wird  oer  Vater  naeh  dem  Kindi-  gouanDt,  wäh- 
reud  der  A ruber  den  Vatersnamen  dem  seinen  zufügt  (wie  der  Kusse).  In 
Antbropology ,  as  in  all  sciences  recjuiring  Observation,  it  is  the  average, 
which  ought  to  be  adoiitted  as  evidence  (Foochet).  Farmi  les  mollasques, 
rbnitre  est  sosceptible  de  recevoir  nne  certaiae  ^dacation,  fHnsqne  dans 
les  parcs  on  lui  apprend  ä  garder  son  ean  de  moniere  a  arriver  vivHiit  et 
fraiche  jusuue  sur  les  tables  (Quatrefages).  £iu  Fischer  von  Island  bieht 
.im  Schiff  aen  Bischof  ron  Bremen  (der  denselben  Tag  gestorben)  nach 
dem  Heckelberg  fahren,  wo  die  verdammten  Seelen  gepeinigt  werden  (Blef- 
keoius).  „Ach  mein  Elend,  mein  grosses  Elend  kommt  von  meinem  fürch- 
terlichen Hunger"^  klagte  die  Frau  des  Fa^tor  Oberlin  bei  ihrer  Erscheinung 
nach  dem  Tode  (s.  Danmer)  [Preta]. 

t)  Les  D6liaDk6,  quoique  n'^tant  plus  une  faniille  rögnante,  existent 
encore.  II  y  en  a  a  Gu6de  (eapitale  du  Toro),  et  il8  forment  la  popuIation 
d'nn  certain  uombre  de  villages  dans  le  Damgha  (Faidherbe).  Les  hommes 
des  tribos  dominantes  du  Fonta  (commc  les  Bossciabe,  Lao,  Irlab^  etc.) 
sc  donnent  le  nom  de  Torodo  comme  titre  de  noblet-se  (qne  les  pftchenrs 
ne  portent  pns),  confondus  sous  le  nom  de  Toucoulenr  avec  les  autres 
Fouta  par  les  Ouolofs.  Abd-ul-Kader  (f  1770  p.  d.)  orgauisirte  die  Theo- 
cratie  rontas  (in  der  Bekehrung  snm  Islam).  Die  Koldagi  nnter  den 
(negerartigen)  Nobah  in  den  Bergen  Kordofans  reden  einen  dem  Berberi 
ähnlichen  Dialeet.  Idris-Imam  (bei  Hartmanti)  unterscheidet  in  Darfur  die 
Qangara  (Sujukh  und  Soldaten)  and  das  Volk  (IvaB-el-belid  (als  schwarz) 
neben  hellen  Arabern.  Die  Kababish  aaf  den  Oasen  EI-Qab  (westlich 
vom  Nü)  wohnen  (ausser  in  libyschen  Oasen)  in  Kordofan  bis  zur  Nordost* 
grenze  von  Für  (als  Sehathirteii).  Die  Djcmmaa  der  Fnlbe  haben  an  den 
Grenzen  der  Muscu  ein  Reich  gestiftet.  Der  Amtmann  des  von  Schna 
bewohnten  Wasa  (snm  Gebiet  Ton  Logone  gehörig)  war  ein  Fnlbe  (sn 
Barth's  Zeit).  Die  mit  den  Mbangeru  oder  Ovambangeni  gleicbsprachigen 
Herero  oder  Ovaherero  trieben  (von  XordoRten  einwandernd)  die  Berg- 
Damaras  (Uaukuin)  in  die  Berge  (IL  Hahn).  Von  den  21  Stämmen  der 
Galla  besetsten  (1537)  sieben  Bali  and  Dawaro,  besetzten  sieben  bis  anm 
Land  der  Qongas-Gatat,  besetzten  sieben  den  Süden  von  Shoa.  Die  west- 
lichen Galla  '  in  der  Halbinsel  Gojam  und  Damnt)  heisseii  Boren  Galla 
(unter  dem  Köni<{  Lubo).  Die  östlichen  Galla  hiesseu  Hertumu-Gulla  (unter 
dem  König  Mooty).  Die  Galla  verwOsteten  Abjssinlen  (anter  König  Clan- 
dlus).  Die  fialla  werden  durch  Serza  Denghel  (1673)  aus  Enarea  vertrieben. 
Die  Galla,  durch  Socinios  besiegt  (IGOS),  erobern  dann  in  Adel,  und  bc^iei^en 
die  f).inkali.  Deu  Galla  ist  Yasus  zinsbar.  Autrefois  le  uom  de  Takrour 
ötait  a{))iliqu6  &  nne  sede  des  populations  dn  Soodan  (von  SennAr  bis 
Dar-Mellah),  c'est-ä-dire,  anx  Bärnaony  ou  Baräouneh  (habitants  de  Barnau). 
Aujourd'hni  sous  le  nom  de  Takrour  (Takäryr,  plur)  on  comprend  les  po- 
pulations de  plusieurs  ctats,  ce  sont  toutes  Celles,  que  uourrit  l'i^tendue  du 
pays,  qui  se  prolonge  depuis  la  limite  Orientale  dn  Onad&y  on  Dar-S6lejh 
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Foul)  begrflndete  (in  Mischung  mit  den  MMdingo)  den  Staat  Fouta, 
und  (nach  Besiegung  des  DjoIoif-KönigB  von  Oualalde  auf  der  Insel 
Morfil)  scbloss  Frieden  mit  dem  Brak  von  Wala  (seinem  Schwieger- 
vater), als  Siratik  (Siratif)  oder  Saltigne  (1500  p.  d.)  herrschend,  bis 
(unter  seinen  Naebkommen)  der  Vorgänger  des  (zumlshim  bekehrten) 
Boubakar  Fatimata  von  den  Marabut  irctödtet  wurde  und  die  dann 
anf  den  Delianke  folgende  Dynastie  den  Titel  des  Almamy  annahm. 
Nach  der  ägyptischen  Eroberung  Sofi's  wurde  Mek  Nimmur  von  Shendy 
durch  den  abyssiniscben  König  Eum  Schutz  der  Grenze  ')  angesiedelt 


jusqu'ä  la  limitc  orcideiitale  da  Barnnu,  rc  uui  cmbrasse  le  Ouad&y,  le 
Bagnirmeb,  le  Kat.-ikou  et  le  Mandarah  (t^.  EMounsy)  1803  (Perron)  1845. 
Jatlis  le  iiom  de  Tnkrour  etait  apjilifui«-  nux  seuls  habitaiits  de  liarnau, 
aujonni  hui  il  est  applique  ä  tuus  les  hubituiits  du  ßaruau  propremeiit  dit, 
du  Mamlarah,  da  Katakan,  da  Baguirmeh  et  du  Ouaday  (1851). 

i)  Der  Sehoch  von  (ialabat  (mit  Tagruri,  Araber,  Fongi)  ist  Tagfori 
;ius  Daifiir  (s.  Tlcujrliii)  ISöT.    Der  District  Wdfliiii  ist  von  riliyssinischen 
Christen  (der  Auiliaia-Sprache),  das  süd westliche  .\Jördil)ba  aber  auch  von 
Tagruri  bewohnt.  El-Touiisy  zählt  Sennaar,  Kordolan,  Dar-el-four,  Oaadaday, 
Baguirmcli,  R  nu-iu,  Adiguiz,  Afnan,  Dar- TounboaktoOi  Dar-Mella  (der 
F<  !l:ita),  ai>  die  Lander  drs  Soudaii  nnf.   El-Tunnsy  findet  türkische  Worte 
in  der  JSpra«  hc  der  Forier.    Zaky  (Dan  Fodi*»)  begann  die  Ueinigang  des 
Islam  (in  Sudan)  mit  Eroberung  Mellas,  Hauptstadt  des  Königreichs  FooUan 
(Kl-Touiisy).   The  peoplc  of  Hego  or  Dageou  are  now  sabjeet  to  the  crown 
(if  Für,  but  are  a  distiiict  tribe,  whieh  fornicrly  rnled  the  country  (lirowne). 
lälum  began  to  prevail  under  king  Solyman.    The  women  (ot  sorae  idolar 
trOQS  nations,  dependent  on  Ber^oo)  light  a  fire,  in  whieh  they  heat  the 
heads  of  the  s^pears  (of  the  combatants)  and  ex*  iiange  theia  for  such  as 
are  coolcd  in  the  rombat  (Browncl   Die  Deranii(iiiali  oder  (nach  Chwolsohn) 
Assyrier  stammten  (in  Muasil)  von  den  Fersern  (nach  Abulfaradsch).  Die 
Kurden  bei  Diabekr  heissen  Xoromeki  (nach  Sbaba).  rupoHuTat  in  Assinrien 
(bei  Ptol.),  als  Garmaqoye  (der  Syrer).    Kannand  Qiei  Klaproth),  .-ils  Kar> 
ileiimänner  (Kurmandi)  [SarmnnMi,  als  Screr  von  S;iiiKiikand].    l'onr  nne 
dent  brisue,  pour  uu  coup  sur  le  nez,  pour  lu  mutiJatiou  d'uue  maiu,  pour 
les  blessures  de  la  tftte  etc.,  le  conpable,  aa  Darfonr  est  condanmt  A  one 
amende,  clont  nne  partio,  li.xi'-e  ])ar  la  loi,  est  uu  proßt  de  Tindifido  offensu 
et  blo.v-«'  ou  nnitil«!'  (Hl-Tuimsy).    Meminet  (1797)  erwähnt  die  grosse  Zahl 
von  Buckligen  und  Entstellten  in  Hamburg.    Aus.ser  iu  Koustautiuopel 
findet  man  selten  Verkrüppelte  im  Orient  (s.  Koch).  The  eaJms  (in  Coorg) 
are  called  Pandu-pare  (dwellings  of  the  Pandu^>).    The  monumental  Btoaes 
or  KülUkaliu  (with  human  fiiijnres  and  Lin;i;a)  are  rlainied  by  the  Canarese 
Gaudas,  in  whose  countrics  tbcy  are  cbiefly  found,  as  reiics  of  their  an- 
ccstors  (Richter).    The  stone  slab  (with  a  pictare  in  rellef  of  a  Coorg 
warrior)  near  the  Kannaua  hoose  (iu  Xfercara)  was  ereoted  in  remembrance 
of  tlie  militnry  chief  Kannana  Doddeya,  who  feil  in  an  engagement  with 
the  lurces  of  jiydcr  AU  (1707).    Every  hoase  (in  Coorg)  has  to  ofler  au 
annaal  sacrifiee  to  the  diTioity,  called  Onlika  (ao  invlslble  eonsteUation  or 
Star,  belonging  both  to  the  order  of  planets  and  to  that  of  the  zodiacal 
•    Stars  as  son  of  Shani  (or  Saturn).    The  a^troloper  oidy  knows  the  Gulika 
and  its  power  (over  the  sick).    A  stone  is  placed  at  the  feet  of  some  tree, 
possessed  of  annilky  juice  (tor  sacrificeV  In  caseg  of  fireqaent  deatbs  in 
a  family,  n  serond  Gulika  (Mritya-Golika  or  Death-Gulika)  is  worsbipped 
(G.  Richter).  Sbould  any  baman  belog  noawares  set  foot  npon  the  ballowed 
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(s.  Baker).  Nach  Besiegnng  des  Fellan  Danbadonbi  und  nach  Krie- 
gen mit  Melle  tödtete  Ilady  Mobamed  Askia  (1512  p.  d.)  den  Ällain 
Almatni  Tindar  (in  Zaru),  dessen  Sohn  Kulli  (mit  dem  Rest  des 
Heeres)  naeh  Fota  floh,  und  den  dort  herrschenden  Sultan  der  Jolof 


spot  of  the  Natas  (spots  on  wliich  cobra  capellas  bavc  fmibhed  thetr  coorse 

of  terrestrial  life)  incuraMe  disease  of  the  skia  will  break  nnt  npon  his 
persoD  (rotting  away  by  dcgrces).  To  prevcnt  such  disa^ters,  the  >iata 
place  is  mnrked  by  a  little  stone  enclosnre  (lUebter)  ia  Coorg. 

i)  Les  Ouolof  peupleiit  le  Cayor,  le  Outlo  et  le  Djolof.  Lea  Sercr 
peopletit  les  fitats  de  IJaol,  lj?in,  Salouui,  Pjei;iiem,  plus  on  moiiis  tribiitaires 
da  Cayor.  Les  laugues  ^urer  et  ouolof,  a?ec  des  mots  eii  gcDüralcmenfi 
diff^rents,  ont  absoInmeDt  le  meme  geuie,  les  mdmes  principes  et  Ia  mftme 
grammaire  (Faidherbe).  Die  Begrüudong  der  Dynastie  S>aefiia  und  des 
Köiiifrreichs  Knricm  erfolgte  (ODO  p  d.)  von  IJorgu  aus  (s.  IJurth).  Die 
Chronik  tou  lioruu  leitet  die  Dynastie  von  8^aei'  ab,  Sohn  des  Dhu-Yasain, 
der  als  letzter  König  der  Himyariten  (Ssaef  Dhu-Yasan)  die  Aethiopier 
mit  Hülfe  von  Chosru  vertrieben.  Na*  Ii  Leo  Afr.  stammten  die  Könige 
Bornu's  von  dem  libyschen  Stamm  der  Jiardua  (als  Wüsten- IJerber).  Naeh 
£bn  Batuta  verschleiert  sich  der  König  Dornas  (wie  die  Molalhemim). 
Sselma  war  der  erste  der  sohwarsen  ( statt  rothen )  Könige  in  Borna.  Die 
Teda  hei<sen  (bei  <1(  n  Tnareg)  Beraanl  (Bornuer).  Die  Mutter  des  Borna- 
Königs  Dunama  ben  Humc  stammte  vcm  den  Te«lfi,  und  das  Huudniss  n)it 
ihnen  bildete  (nach  Barth)  der  von  Dunama  Ssebmami  zerbrochene  Talis- 
man. Mit  Hülfe  der  Teda  worde  von  den  Bulala  das  Gaoga- Reich  in 
Kaneni  gegnindet.  Edris  Alaoma  (in  Borna)  unterwarf  die  Sso  oder  Ssen. 
Die  Bulala  (unter  einem  aus  Kanem  geflüchteten  Prinzen)  erobern  Kanem 
und  treiben  die  Kauori-Djrnastie  in  die  Sümpfe  nach  Westen  (unter  die 
Sso),  wo  Ali  Dnoamami  erae  neue  Hauptstadt  (ßirni)  Ghasr-Eggomo  grün> 
dete,  und  Edriss  eroberte  Kanem  zurück.  Ein  Stamm  der  Fundy  (in  Tokal 
oder  Kegclhütten  wohnend)  herrscht  im  Lande  Takiah  oder  Takala  (Tekelih\ 
wo  die  Teklawin  die  herrschenden  Eroberer,  die  Nobah  die  Unterworfenen 
sind.  Aynma  herrscht  in  Bornn  1000  p.  d.,  Hnme  nimmt  den  Islam  «i 
1086,  Dunama  Dibbaiami  /erreisst  den  Talisman  1221,  Daud  von  Bulala 
besiegt  1387,  Kanem  von  Bulala  erobert  (unter  Omar)  13ü('),  Ali  Dunamami 
1472,  Edriss  Katarkaroabi  löOö,  Edriss  Alaorna  1572,  Ali  ben  El  liadv 
Omar  1645.  Nachdem  die  in  Ghanata  herrschenden  Ssnssn  ron  Mari  Djatah 
(König  von  Melle)  unterworfen  waren  (1235  p.  d  ),  beginnt  die  commert'ielle 
Bedeutung  des  (1043  p.  d.  gegründeten)  Djijini.  Das  Reich  Gnna,  von 
Wakajamaga  ( nach  Ahmed  Baba)  gestiftet,  wurde  (nach  Iba  Chaldun) 
durch  die  im  Osten  wohnenden  Sasn  zerstiJrt,  und  diese  ron  den  MelUern 
(unter  dem  König  Barmandana  zum  Islam  bekehrt)  unterworfen  (unter 
Mari  üata,  Vater  des  Mansa  Wali'i.  Nach  dem  Tode  des  Al-  Faraigar- 
Bachi  (Kaisers  von  Mouomotapaj  herrschten  seine  vier  Söhne  (Abgara, 
Adala,  Cercnt  und  Gniman)  umschichtig,  dann  Cercut  allein.  Sein  Oheim 
Nahi  folgt  (im  Krieg  mit  dem  König  von  Daßla),  Al-Fondi,  (Enkel  Al-Famigar's) 
folgt  1523,  getauft  (1560)  als  Sebastian  (apostasirt).  Portugiesen  narh 
(jroldbergwerken  eingeladen  (zum  Schutz).  Sofala  (zwischen  den  Flüssen 
Cuaoia  und  Magnico  oder  Spirito  Santo)  von  Mooomotapa  abhängig  (bis 
1507).  Der  Araber  Jnseb  empört  sich  gegen  Mpnomotapa  (ruft  Hülfe  der  Por* 
tngiesen),  das  Fort  der  Portugiesen  wird  (von  Mengo  Mn>ap!r»  angegriffen. 
Sein  Sohu  Soliman  folgt.  Nach  Ehrmann  gehörten  die  Mimiemayer  zu  den 
Shaggaem.  Maravi  war  Hauptstadt  der  Bororoer  (unter  den  Katfern). 
Die  Buschmänner  sogen  von  den  Schneebergen  0n  Cadembo)  in  das  Land 
swi^chen  Namaquas  und  Kaffern.   Die  Sonaqnas  waren  ans  Hottentotten 
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stürzte,  worauf  die  eine  H&lfte  des  getheilten  Jolof-Landes  von  KulU 
Salti  Tindar,  die  andere  von  Dumal  (dem  grössten  Kaiden  des  bis- 
lierigeu  Jolof- Sultan)  beherrscht  wurde  (nach  Ahmed  Baba).  Der 
Titel  des  Bodamel  vererbte  auf  seine  Nachfolger. 

und  Kafl'ern  gemischt  ^uach  Viüllaut).  Die  Hottentotten  zerfielen  in  Ama- 
quas,  NaraaqntM  und  Ganaqnas.  Die  Hottentotten  denken  sich  einen  Gott 

(jounja,  als  gütifjes  Wesen,  der  sich  um  nichts  kümmert,  weit  hinter  dem 
Mond,  und  den  Mond  als  l'nterixottheit,  die  um  gutes  Wetter  gebeten  wird 
{{j.  Schmidt).  The  hair  (of  then  atives  at  Alarooro),  which  grows  long,  was 
neatly  plafted  and  made  to  hang  in  elender  taels  (Browne),  resembliog  the 


but  something  between  the  two  (W.  F.  W.  Owen).  Wenn  der  Leichenzug 
des  Königs  vou  tiuit<:ve  auf  dem  Wege  nach  der  BegräbuisshÖhle  auf  dem 
Berge  Magomo  durch  ein  Dorf  zieht,  werden  alle  Begegnenden  getödtet 
(s.  Ferao).  Von  den  Nnchkommen  des  Monopotapa  gründete  Xangamere 
das  Königreich  Chiiijainira  (südlich  von  Sofala).  Fica,  last  king  of  Quiteve, 
rerided  at  Ussomes  (t  1803  p.  d.).  The  Marenda  divides  Xigangoe  from 
Qniteve  (FeraG).  The  Sossoros  are  imagined  to  live  with  lions,  tigers  and 
Other  feroi  ions  animals,  and  partake  with  tbem  of  the  bodies  which  thej 
kill  (among  the  IloUontontes).  If  the  si)irit,  ealled  Sossera,  does  not  vanish, 
tbe  Hollontoutes  have  recourse  to  the  luhamacango,  to  whose  hut  the  pa- 
tient  is  earried  to  have  it  expelied,  after  which  he  is  again  secretly  con* 
veved  to  the  wood  (F'arewell).  The  bodies  of  the  fetirhe-tncn  are  cver 
buried,  but  their  bones  are  scraped  and  prcserved  as  üregories  (Owen)  on 
the  Congo.  Vou  Piri,  wo  sich  der  König  von  Lovaugo  (Mani  -  Lovaugo) 
nach  Besiegung  seiner  Nachbarn  niederliesg,  haben  die  Einwohner  der 
Landschaft  Lavangiri  den  Namen  Muvlrer  (Motsi  Piri  oder  Volk  von  Piri) 
oder  Mnvirissen  (Dapper). 


covered  with  neither  wool  nor  hair 
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Mit  Jeder  llaiidterti^^keit  oder  Kunst  verknüpft  sirh  liir  den  Nielit- 
cinf^eweihtcn  eine  Art  des  Wunderbaren,  und  der  in  ileni  Nüt/.liehcn 
Hervorragende  erlangte  leiclit,  gleich  den  Zininierleuten ')  Taaroa's, 
eine  priestcrliebe  Achtung,  wie  Tar<iuin,  inii  die  iii  iu  ke  des  Janiculus 
zu  unterhalten,  die  Pontifices  einsetzte  (als  (iephyräer) .  und  überall 
bei  den  bereits  zur  Metallarheit  • )  vorgeschrittenen  Stämmen  der 
Schmidt  eine  exceptionelle  IStellung^)  bewahrt,  bald  als  Eidessehniieder 
(wie  im  Kaukasus)  geehrt ,  bald  als  in  Hyänen  schreckender  Budha 
gefürchtet  *).    Ebenso  w  erden  in  der  Volksmeinuug  andere  Stünde 

i)  Die  Priester  Tangaloa's  (auf  Tonga)  sind  Zimnierlonto.  Die  Sonne 
(Singi)  wurde  von  Singbonga  an  den  Himmel  gesetzt  (bei  den  Kol).  Singa 
heisst  Sonne  (auf  Viti).  Das  Hauptvverkzeug  der  Ghond  ist  ihre  Axt 
(Tangi). 

-"i  Der  Scythe  Lydus  erfand  (nach  Plinins)  die  Erzverfortignng  Dur- 
chan (Schmidt)  war  Ehrentitel  eines  hohen  Staatsbeamten  bei  den  aitaisuhen 
Völkern.  Seppä  (Schmidt)  mciuL  Künstler  (bei  den  Finnen).  Im  Mogo- 
liseben  ist  Tarchan  (Schmied)  gleichbedeutend  mit  Freiherr  (s.  Hammer).  Die 
Darmut  (ähnlicher  Sprache  mit  den  Zoghawa  und  Durring)  werden  in  Wadai 
als  .Abkömmlinge  von  Schmieden  angesehen  und  dem  entsprechend  ver- 
achtet (Nachtigal).  Die  vom  Süden  vertriebenen  Djour  schmieden  Eisen 
für  die  Dinka,  unter  denen  sie  sich  niedergelassen  haben  i  Petherick).  Die 
Heiden  südlich  von  Wadai  zeichnen  sieh  dureh  Metnilariteiten  ans  (nach 
El-Tounsy).  Die  Fischer  und  Schmiede  heissen  (bei  deu  Bari)  Tomunek 
und  sind  von  den  Kuhbesitzern  verachtet  (Kaufmann). 

3)  Die  eine  Kaste  bildenden  Schmiede  in  Doreh  (auf  Nen-Gninea)  geben 
dem  Lehrling  ein  Zaubermittel  (Obat)  ein,  da  er  sonst  kein  guter  Schmidt 
werden  kann;  der  Schmidt  (in  Yoruba)  verehrt  seinen  Hammer.  Wie  Däda- 
lus  bei  den  Griechen,  war  Wiland  (bei  den  Germanen)  mit  Zauberkräften 
begabt  Der  Schmidt  (Seppo)  Ilmarien  hämmert  (wie  den  Sampo)  das 
Hinnnelsgewöllie  (als  Viswaknrnia  oder  Himmels-Arebitef  t).  Die  Sehmiede 
stehen  ^im  deutschen  Volksglauben)  im  Kufe  als  Zauherkundige  (Wuttke). 
Bei  den  Abchasen  versieht  der  Schmidt  priesterlicbc  Functionen.  Die  Ka- 
biren wareo  swerghaft  gebildet,  als  bephästische  Schmiedegeselleo.  If  male 
or  female  are  about  to  be  marricd,  the  Fclups  and  BoobnilS  call  in  the 
smith,  who  prepares  and  sharpens  their  teetb  (2saldez). 

4)  In  the  Fedh  Fiadba  (the  Lorica  or  Hymn  of  St.  Patrick)  therc  was 
a  prayer  for  proteetioo  agaiast  womeo,  smiths  and  drnida.  Die  Schmiede. 
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leicht  verdächtig     die  Ofensetzer  (io  Ra88land)|  die  Banmeitler,  die 

(in  Scncgambien  verachteten)  Weber,  die  an  mehreren  Stellen  ihr, 
Tenfel^werk  bekundendes,  Rad  drehenden  Mttller*),  dessen  complicirte 
Maschinerie  auf  Vorstellung  einer  bewegenden  Seele  führte,  die  durch 
Men8cheno])fer  erlangt  sei.  In  alle  Beschäftig:ungen  des  Lebens  griff 
priesterlicher Einfluss,  in  staatliche  (als  Curatores  cloacarum)  ebenso 
gut  wie  in  private^},  im  Frieden  die  Sicherheit  bewachend,  durch 


die  sich  nur  unter  einander  verheirathen,  lielten  bei  Soninkie  and  Peulhs  für 
ZaubcitT  (Ilrcquartl ).  Der  Schmidt  (der  B.iniluira)  wollte  nifht  sein  Wnsscr 
vom  üelääs  der  Isegcr  berührt  haben,  da  bie  als  Marabuten  das  Wasser 
heiligten  und  so  den  davon  Trinkenden  gleichfalls  znm  Marabnten  machten, 
dieser  aber  danu  von  Gott  (weil  er  aus  Unkenntniss  nicht  auch  die  anderen 
Gebräuche  der  Marabuten  beobachtet)  gestraft  werden  würde  (H;if!'eiK'l  >. 

i)  Macbdem  ein  Kauoe  gebaut  ist  (auf  Fiji),  werfen  die  Bewohner  unter 
laatem  Geschrei  Steine  gegen  das  Hans,  nm  den  Gott  der  Zimmerlente 
auszutreiben,  der  während  der  Arbeit  dort  seinen  Sitz  genommen.  Der 
Kikiraora  (in  Kussland)  ist  ein  Gespenst,  das  mit  den  Zimmerieuteii  in's 
Jlaus  kommt  und  vom  Ofen  mit  Ziegeln  wiift.  Von  dem  Baugeist  glauben 
die  Zimmerleote  nnd  Maorer,  dass  er  sieh  bei  grossen  Banten  durch  Häni> 
mern,  Sägen,  Pochen  in  der  Nacht  oft  hören  und  sAa  ein  kleines,  grünes 
Mannehrn  sehen  bc^se.  In  die  Mauern  einer  Festiin'4  musste  früher  ein 
lebeudiges  Kind  eingemauert  werden ,  denn  eiu  todtes  konnte  nicht  Stärke 
geben  (Fischer).  Die  den  Pilzenschnittem  (um  mit  HQlfe  des  Teofels  den 
zehnten  Theil  des  Getreides  zu  gewinnen)  zugescbriebeuen  Gftnge  werden 
oft  von  Hasen  gemacht,  die  das  Getreide  zur  Bahn  abbeissen. 

3)  Die  Müller  haben  (in  Kussland)  Umgang  mit  den  Wassernixen,  die 
oft  ihr  Haar  kimmen  (wie  Loreley).  Aehnlicb  der  Wondermflhle  des  Sampo 
(yon  Ilmarinen  für  die  Pohjola-Wirthin  gefertigt)  konnte  König  Prodi  mit 
seiner  ITnndiniilile  Gratti  Alles  beliebig  mahlen.  Strabo  erwiihnt  eine 
Wassermühle  beim  Pallast  des  Mithridates.  In  Korn  wurden  Mühlen  zur 
Zeit  des  Augnstns  eingeführt.  In  der  Nfihe  von  Nehawend  liegt  eine 
Quelle,  die  dem,  der  ihrer  wir  Bewässernng  bedarf,  auf  sein  Verlangen  her- 
vortrat, und  wenn  genupr,  vers^chwindet,  wie  es  der  sofiscbe  Soheik  im  Land- 
ätricbe  von  Rai  sah  (s.  Kazwini). 

s)  Der  Sacerdos  ctvitatis  leitete  (nach  Tacitns)  bei  Angelegenheiten 
des  Staates,  wie  der  Hausvater  bei  Angelegenheiten  des  Hauses,  die  Anspi- 
elen des  Lopens  (s.  Dahn)  bei  den  Germanen.  Im  Gegensatz  zu  Man 
(Mensch)  hiess  (bei  den  Gcriuaueu)  der  Freie  Wer  (vir),  als  Degenkind 
oder  Srhwertmagen  (s.  Phillips).  Während  jede  Sippe  ihren  besonderen 
Iiaus<;ottesdicn8t  hatte ,  so  rersammelteu  sich  auch  die  niher  mit  einander 
verwandten  Sippen  zu  gemeinsamem  Gottesdienst.  Dort  war  es  der  Aeltestc, 
das  Haupt  der  einzelnen  Sippe  (freoborges  heofod),  der  als  Priester  die 
Opfer  Terriehtete,  hier  aber  das  Hanpt  der  ttlteren  Sitte,  der  Häuptling 
oder  (bei  den  Friesen)  llandin^''  (Phillips).  Die  Marabuten  zerfallen  fia 
Bondu)  ia  die  Imame  (um  den  Almamy),  Tamsir  oder  Richter,  Taliba  oder 
Lehrer. 

4)  Der  Abasa  zieht  bei  allen  Angelegenheiten  die  Tranmdenter  zu 
Katbe.  Die  Kinder  sind  (nach  Lapinski)  sehr  lernbegierig  und  befähigt. 
The  Astrologer  is  termed  the  Butt  or  Jossy  of  the  villatje  (Makintosh)  in 
the  Deccau.  The  village  Bhutt  (a  Brahmuii  priest)  attends  Uit  the  mar- 
riage).  Die  Vani  sapientes  übten  die  Seid  (sieden)  genannte  Bezanbemn^ 
durrh  Feuer.  Die  ,,klugen  Männer"  in  der  OberlansiüE  ermitteln  gestohlene 
Gegenstande.    Die  Erfindung  der  Kinderklapper  wird  dem  Pytbagoräer 
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AusspUruiif?  der  Diebe,  oder  den  individuellen  Sorgen  in  Tranniesdcu- 
tungen  und  Vorliersagiin^en  entgegenkommend,  im  Krie^^e  als  Fetialen 
sowohl  den  siegesgewissen  Auszug  ')  leitend,  als  nach  Abschluss  der. 
Vertrüge  die  Heimkehr  unter  Schluss  des  Janus-Tempel.  Die  gewon- 
nenen Vorrechte  führten  unter  Zutritt  der  Erljüchkeit ')  dann  leicht 
zum  Abschluss  einer  Kaste^  die  sich  von  der  Volksmasse  aussonderte. 

Arcbytas  zugeschrieben.  Die  Kattel  it^t  dinchgehends  Zaulterinstrament  in 
Afrika  und  Amerika  (wie  das  >Sistrum). 

1)  Der  Zanltercr  Mankana  leitete  die  Kaffir  zum  ,\iigriff  auf  Graham 
Town.  Der  Katlir- Krieg  (  1850)  wurde  durch  den  Zauberer  L'mlangeiii 
aufgeregt.  Der  Prophet  Umhlakaza  verkündete  (1856)  das  EJrscheinen 
Ton  zwei  Souucu  und  überredete  die  Katlir,  alle  ihre  Kinder  zu  tüdton  (uud 
mit  dem  Floiscli  p'cj-te  zu  feiern),  um  den  Kricpr  7.\\  liti^innen.  Der  Prophet 
der  DacitT  rottete  die  Reben  aus.  Nach  Gaume  ist  die  Luft  voll  Teulel,  die 
Stürme  und  Wasserhosen  verursachen  (durch  Weihwasser  za  vertreiben)  1859. 

2)  Die  crbliciien  GescbälPte  der  durch  Abgaben  von  Lebensmitteln  unter- 
haltenen Priester  im  Innern  von  Ostanstralien  bo^tehen  darin,  die  Nasen- 
waud  zu  durchbohren,  deu  Fraueu  das  Fingerglied  abzuschneiden,  ^iarben 
•Qf  der  Haut  zu  erzeugen.  Die  Korragi  prophezeien  und  geben  Rath, 
nachdem  sie  Nachts  an  einem  der  Kegelgräber  geschlafen,  und  (um  foitan 
gegen  Gespenster  gesicliert  zu  sein)  durch  den  hervorkommenden  Gei.st 
ihre  zur  Keioigung  herausgcnouiuiencn  Eingeweide  wieder  eingesetzt  er- 
halten haben  (g.  Collins),  wie  Zoroaster  bei  den  Prüfungen  im  Gespräch 
mit  Vohu-mano.  Sollte  ein  Arenauos  (in  California)  einen  Todtschlag  be- 
gangen haben,  so  wird  er  lür  14  Tage  von  dem  Stamm  nach  einem  eiu- 
^ameu  Platz  zum  Fasten  verbannt,  uud  später  von  Medicin-Mäuuern  feier- 
lich snrückgefübrt,  nachdem  er  durch  Uebergiessen  mit  Wasser  vom  Blnt 
gereinigt  ist  (Taylor).  Die  Würde  eines  Priesters  (Khojah)  ist  in  der  Fa- 
niilie  erblich  uud  wird  nur,  wenn  solche  ausstirbt,  auf  andere  übertragen 
(bei  den  Dushik- Kurden).  Von  deu  Alten  uud  aus  grauer  Vergaugcubeit 
ist  den  Nachkommen  im  Gewände  des  Mythus  überliefert  worden,  die  Sterne 
seien  Gottheiten  und  das  Göttliche  umfasse  die  ganze  Natur.  Das  Uebrige 
ist  niytlii^ehe  Zuthat  zur  Uebcrredung  der  Menge,  zum  Behuf  der  Gesetz- 
gebuugeu  uud  um  der  Zuträglichkeit  willen.  Nämlich  dies,  dass  die  Götter 
mensehenähnlich  seien  nnd  den  übrigen  Geschöpfen  gleichen  und  anderes 
dergleichen  mehr.  Scheidet  man  nun  das  Letztere  aus,  und  hält  sich  nnr 
an  das  Erstere,  an  die  Ansicht,  dass  die  ersten  Substanzen  («(itter  seien, 
so  wird  man  woi  diese  Lehre  für  göttliche  Olleubarung  halten  müssen. 
Und  da  jede  Knnst  ond  Philosophie  verrnnthlicherweise  mehr  als  einmali 
so  weit  es  möglich  war,  entdeckt,  and  dann  wieder  verloren  worden  ist,  so 
möchten  jene  Ansichten  wohl  Trümmer  einer  uralten  nntergesfnngenen  Weis- 
heit seiui  die  sich  bis  auf  die  Geceuwart  gerettet  haben  (Aristoteles).  Es 
war  nicht  unendliche  Zeit  hindurch  die  Nacht  oder  das  Chaos,  sondern  es 
ezlstirtC  immer  dasselbe,  entweder  In  der  Form  des  Kreislaufes  oder  anders- 
wie, vorausgesetzt,  dass  die  Aktualität  fnilif  r  ist,  als  das  Vermögen  {t]ntQ 


ewig  sein.  Hütte  nnd  Eigenthum  des  Paje  darf  im  Kriege  nicht  verletzt 

werden  (in  Brasilien).  Les  gönies  sout  les  gardiens  des  bcstiau.x,  c'est 
pour  cela  qu'on  laisse  paitre  ceux-ci  sans  bergers  (im  Marrah-Gehirge 
Darfurs).  Die  Haud  des  Diebes  haftet  mit  dem  Messer  au  dem  lials  des 
beehrten  Thieres,  bis  der  Eigenthümer  hinzukommt  (s.  EUTounsy).  Xicer- 
stehende  Hütten  werden  durch  die  Damzog  genannten  Dämonen  bewacht, 
die  sich  von  Besitzern  sokher  Damzog  kaufen  lassen.  Ein  aus  einer 
ächaaleufrucht  verfertigtes  Gcfäss  (Cara)  wird  an  dem  Aufbewahrungsort 
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Von  dem  an  die  S))itze  ^jcstellten  Haupt,  dem  königlichen  oder 
priesteilichen  Herrscher,  erwartete  man  Hülfe  gre^ren  irreifl)are  sowohl, 
•wie  iregren  nnsiclitbare  Mäclite.  Him  lag  die  Pllicht  auf,  dem  Gemein- 
wesen durel»  seinen  Schutz  einen  geordneten  Zustand  zu  sichern,  und 
auch  die  Elementarniiichte  günstig  /a\  stimmen,  dass  gute  Jahreszeit  ') 
folge.  Ein  solches  unter  pcditischer  Umgebung  in  der  Autorität  be- 
gründetes Ansehen  liess  sich  in  einfacheren  Gesellschaftsverhältnissen 
auch  durch  die  dem  moralisch  Keinen  oder  Tugendhaften  gezollte 
Achtung  gewinnen,  sei  es  dem  Scheinheiligen  äusserer*)  Werke,  oder 
dem,  nach  Huddha's  Vorbild,  über  die  Welt  durch  sein  sittliches 
Wollen     SegDungen  aussckUttcudea  Heiligen.    Wie  gegen  andere 

aufgehängt,  mit  der  Anzeige,  dass  Einer  der  Damzog  nach  einem  Hause 
eingeladen  würde,  wo  es  ihm  gut  gehen  solle,  und  wenn  der  Verkäufer  ans 
dem  GeräQseh  entnimmt,  dass  ein  Damzog  in  die  Milch  bineingesprangen 
ist,  sehliosst  er  die  Oefl'iiiinp  und  iiberpiebt  d.is  (lefiiss  dem  Käufer,  der  es 
in  meinem  Hause  aufhängt,  unter  der  Hut  einer  Sklavin,  die  es  täglich  zu 
waschen  und  mit  frischer  Milch  za  Ittllen  bat.  Das  Eigcntbum  ist  dann 
gegen  Diebe  aiebert  da  diesen  der  Hals  gebrochen  würde.  Wünscht  Jemasd 
den  Dämon  loszuwerden,  so  l.idet  er  zn  einem  (Jastmahl  seine  bewalTneten 
Freunde  ein,  die  unter  dem  Geschrei  von  Uamzug  ah  aiyeh  (wo  ist  der  Dam- 
zog) ihre  Flinten  snsammen  abfeaem,  and  so  den  Damzog  verscheuchen. 
(Auch  den  niiichliebenden  Haoskobolden  hängt  die  Doppelfärbuog  des 
Sehiidlicheii  und  Nützlichen  an,  nnd  die  Vertreihungsweise  der  Dämonen 
durch  Lärm  ist  von  (Jalabar  bis  Fidji  bekannt,  oü  mit  vorangehender  An- 
loekangj. 

t)  Hakon  war  niiiclitig,  and  begann  den  Opferdienst  mit  mehr  Eifer  zn 
betreiben,  als  früher,  da  besserte  sieh  der  Jahrgang  rasch,  Korn  kam  wie- 
der und  Häriog,  die  Erde  grünte  mit  Blumen  (Fagrsk.).  In  tbeir  own  right 
of  godship,  the  Ätnas  (in  the  Marqnesas^  control  m  elements,  impart  fruit* 
fulness  to  the  productioos  of  the  eartn  or  smite  them  with  blasting  and 
stcrihty,  and  excercise  the  prerogntives  of  tbe  deitj  in  scattering  diaease 
und  wielding  the  sbafts  of  death  (Stewart). 

3)  \ij  vi^ons  ceremonies,  sneb  as  abstaining  Arom  ordinary  food,  wasbing 
himself  nnnsually  well,  and  Walking  in  lonely  places  at  ni^t,  a  dever 
practitinner  (having  dreamt  of  places,  where  will  be  great  qunntities  of 
berries  or  fish)  will  manage  to  persuade  his  tribe,  that  he  is  doiug  a  great 
woric,  ihat  be  is  indneing  the  berries  to  grow  and  the  fish  to  come  to  be 
canght  (levying  a  species  of  tax)  among  the  Ahta  (Sproat).  The  (aged) 
Ätna  at  the  Island  of  Tahuata  (in  the  Marquesnn  groupe)  hnd  lived  (1797) 
ftom  an  earij  iife  at  Uanateiteina  (in  a  bouse  surrounded  by  an  enclosure). 
In  the  honse  is  an  altar,  and  from  the  beams  within  and  npon  tbe  treea 
around  it  are  human  carcasses  snspended  with  tbeir  heads  doumvard  and 
scalped  No  nne  enters  the  permises,  bat  his  servant  (execpt  when  human 
sacriiices  are  ofi'cred)|  frequently  seated  on  an  elevated  scaffold  (to  call 
for  sacrifices).  He  is  infoked  (by  offerings)  in  all  parts  of  tbe  Island 
(Crock). 

3)  Der  Kaltakop  (nnbopehnltener  Sitten)  wohnt  (in  Abchasien)  neben 
einer  alten  Steinkirche,  das  Fleisch  nach  den  Fasten  segnend  (Qüldenstädt). 
Die  zn  den  Kisten  gehörigen  Ingnschen  (mit  den  Zani>Stag  oder  heiligen 
Männern,  als  Priester)  verehren  Dailiö  als  liochstes  Wesen  neben  dem 
Götzen  Galjerd  (Bodenstedt).  Chunsach  if^t  Hauptstadt  der  A waren  nnter 
den  Lesghiern  in  Daghestan.  Die  Watsch  (heiligj  genannten  Heiligen,  wie 
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ScbUdlichkcit  '),  und  besonders  die  die  Gesundheit  bedrohenden  Krank- 
heiten suchte  man  schliesslich  bei  deu  Priestern  auch  Hülfe  gegen 

Elias  (Ilja),  Georg  (Kerki)  und  Nikolaus  (Nikolai)  werden  in  ihren  Höhlen 
von  Wallfahrern  besacht  (in  Ossien).  Bei  dem  (von  dem  verschwondenen 
Yolk;?stumm  der  Karden  herstammenden)  heilipen  Ilain  von  Lamadon  findet 
sich  die  Höhle  des  Pi  nphetcn  Elias  ( As  -  Ilja  -  Löget )  in  Ossetien.  Der 
Vorlahr  der  dort  fuugirenden  Priester  wnrde  durch  einen  Adler  gebracht 
(s.  Haxthausen).  Lauft  das  Bier  in  dem  Kelche  über,  so  bedeutet  es  Friede 
und  reiche  Ernte,  wenn  nnbewe^ct  Krieg  und  Ilnnsrersnoth  [Kambodia, 
Pommern].  Um  Gestohlenes  für  einen  O-soii  wieder  zu  erlangen,  droht  der 
Kurismezok  (weise  Mann),  dass  die  von  ihm  unter  dem  Arm  getragene 
Katze  die  Seele  des  Diebes  peinigen  soll  (s.  Haxthanseo).  The  Dervish 
(at  Tocat)  prided  bimself  upon  the  title  of  [)ely  (crazy),  wbieh  he  had 
acquired  by  long  years  of  silly  nonsense  (Lennep). 

i)  Les  lihatieus  attribuent  aux  sorciers  (ania-sahhar)  le  pouvoir  de 
pr^server  des  balles,  du  fer,  des  maladies,  de  la  dent  des  betes  fanres 
(Duveyrier).  In  der  Iriiri  oder  Rohi  genannten  Ceremonie  erhielt  das  Kind 
ünf  Neuseeland  beim  Abwasehen  im  Fluss  den  Namen  (  Thtmison).  In 
Sarae  verbirgt  sich  die  Frau  vor  ihrem  Tochtermuuu.  Bei  dcu  Beni  Anier 
▼erbirgt  sich  die  Frau ,  wie  auch  der  Mann ,  vor  der  Schwiegermutter  (s. 
Munzingei).  Auf  den  Maldiven  bewahren  die  FraotD  in  der  Familie  Rechte 
über  den  Mann  (nach  Picards  Die  auf  dem  Berge  wohnenden  Ilauptlente 
stehen  alle  unter  dem  Gebiete  des  Lacenta,  der  den  südlichen  Theii  Da- 
riens  beherrscht  (Wafer)  1681.  Die  Pawawers  oder  BeschwOrer  der  Darier 
ahmen  (hinter  aufgehängten  Tüchern)  Thierstimmen  nach  uud  gerathen  dann 
in  Schweiss  zu  prophezeien.  Les  hommes  vont  nus  (en  Bcrtat),  la  pcau 
de  chevre  ou  de  mouton,  qu'ils  attachent  au  bas  des  reinS|  parait  avoir 
nniqnement  ponr  bnt  de  garantir  leor  6piderme  da  contact  de  la  terre  on 
des  rochers  y  snr  lesquels  ils  s'asseyent  (s.  Cailllaud).  Die  Indianer  (von 
Darien)  legen  nur  eine  kleine  Capscl  von  Oold  oder  Silber  an  (zum  wenig- 
sten ein  8tück  vom  Plantain- Blatt),  beides  in  Kegclgestalt  oder  Deckel 
mm  LichtanslÖschen.  Dahinter  zwängen  sie  das  snsammen  gedrückte 
Maunsglied,  als  unter  seiner  Decke  und  binden  diese  dicht  davor  an  die 
Haut,  als  einen  Gürtel  über  die  Inenden.  Die  Geilen  aber  lassen  sie  frei 
bangen  (s.  Wafer)  1681.  Während  die  Aristokratie  bei  den  Tigr6-Völkcrn 
anf  einem  SchntsrerhältolBB  beniht,*  ist  sie  bei  den  Beni  Amer  fendal  (Mnn> 
zinger).  Von  der  füheren  Herrschaft  der  (von  den  Abaidden  hergeleiteten) 
Belou  (in  Balou)  heisst  Belani  (Herr)  noch  jeder  gransame  oder  harte 
Mann  (s.  Manzinger)  [Biluj.  Les  Touuregs  repoussent,  comme  iuimondes, 
les  iKnssons,  les  oiseanz  et  leort  oenfs  (Duveyrier).  Qnand  les  esclaves 
ndgres  ont  mang^  du  poisson,  i1  lenr  est  interdit,  par  nn  temps  plus  ou 
moins  long,  de  boire  dans  les  vases  servant  u  Tusage  enmmun.  Bei  den 
Germanen  war  fnach  Tacitus)  die  Verbindung  mit  dem  2seffeQ  enger,  als 
die  mit  dem  Sonn.  Bei  dem  Tode  des  Vaters  geht  seine  Gewalt  über  die 
Kinder  auf  den  ältesten  Bruder  über  (bei  Barea  und  Kunama).  The  Ar- 
gobbas  call  the  supreme  being  Gaeto,  the  Gallas  Goite  or  Wak,  the  Somal 
Avbah  (Burton).  Die  mit  dem  Tättowiren  ^Melgotiren)  beauftragten  Frauen 
hei  Bsen  (anf  den  Pelew)  Tackeibis  artail  oder  weibliehe  Ktnatlor  (Wilson). 
Die  Darmut  sind  ein  verachteter  Stamm,  wie  die  Schmiede,  in  Wadai 
(Nachtigal).  Aprds  les  nobles,  les  forgerons  (inat)  sont  les  principaox  per- 
sonnages  de  la  tribu  (Duveyrier)  chez  les  Touaregs.  In  Nagysman  betitelt 
sich  Alles  Bcg  (Freiherr)  nnd  nennt  sieh  nach  dem  Geschäft,  wie  Nalbend- 
Beg  (Baron  flufschmied),  Tersi-Beg  (Baron  Schneider),  Kawaf-Beg  (Baron 
Schuster)  u.a.  w.  (Koch).  Die  von  christlichen  oder  mohamedanisfhen 
Priestern  geschriebenen  He^jab  (Talismane)  werden  von  Barea  und  Bazen 
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den  Toll  selbst,  für  ileu  freilich  nirgends  ein  Kraut  gewachsen  ist, 
trotz  tauistisclier  Unsterblichkeitstränke  oder  Expeditionen  /.um  Auf- 
suchen floridaniseher  Jugcndquelle.  Ebensowenig  hat  es  aber  auch  je 
den  Priestern  an  Aushülfen  gefehlt,  drängenden  Bedürfnissen  ein  Heil- 
mittel zu  tiiulen,  und  so  wurde  dem  vor  dem  Tode  Grauenden  der  Lebens- 
fadeu  in  den  Mysterien  abgeschnitten,  und  nach  der  Wiedergeburt  neu  an- 
geknüpft, jetzt  assecurirt  durch  Gefahren  oder  (wenn  in  diesen  erliegend) 
doch  dircct  in  den  Himmel  zu  leiten.  Vor  allem  hatte  der  Priester  eine  to- 
tale Kcgeneration  durchzugeben,  oft  aus  dem  Magen  derThiere,wie  der  Jo- 
nas an  nordwestlicher  Küste  Amerikas,  oder  wenigstens  (bei  deoMoxos')) 

in  llautricntcu  cingcniibt  am  Arm  getragen.  Uci  der  Besitzuahme  der 
Chatbsm'lDsel  bekriegten  sieb  (1840)  die  Stfimme  Nati>motnngo  und  Nad- 
tomma  (auf  Warrekaori).  Die  Netze  der  Ch.ithani-Insulaner  endigten  (nach 
Vaiicouver)  in  einen  Briitel  oder  Börse  (ITUl).  Die  EinpeJjorciicii  zeigten 
nach  der  äunnc,  vermuthend,  dabs  die  Weissen  von  dort  gekunimeu  (beim 
Landen).  Die  von  Tori  und  seineai  Sohn  (die  von  Hawaiki  eingewandert) 
ans  Neuseeland  vertriebenen  Kohi-Kohi  flohen  als  Keri-waka-pnpa  (liare 
sides)  nach  den  Chathain-Inseln  (Tnylnr).  Die  ChathQni-Insul;rtier  wurdeQ 
vun  den  Maurl  als  Parakiwara  bezeichnet.  Mitchell  saw  the  berring  hsher- 
meh,  in  a  day  of  idieness,  catting  circles  witb  their  koives  in  the  faee  of 
the  rock  at  Fetheland  Hcad,  Shetland,  without  the  opcr.itors  being  able 
tu  Jissign  any  reason  for  their  work,  except  that  others  had  done  it  bcfore 
them.  The  unconverted  nalives  ia  the  islaud  of  Lette  (in  the  Molluccan 
Archipehigo)  pay  reverence  to  an  image  in  hnman  shape,  rudely  carred 
from  a  Ihiek  pieee  of  wood.  This  irajige  is  placed  in  a  sitting  posture 
opon  a  Square  beap  of  stone,  raised  under  a  large  tree  in  the  ceutre  of 
the  village.  In  the  event  of  a  death,  a  marriagc  or  any  remarkable  event, 
a  large  bog  or  a  bnffalo,  whieh  has  been  kept  sacred  and  fatteoed  for  the 
jiurpose,  is  slaughtered  before  this  imnge  (Kolff).  The  Sonials  keep  holy 
with  feast  and  bonfires  the  Duhshid  (lighting  of  fire)  or  New-Year's  day 
(.eurrcspouding  with  the  Nayruz  of  Yenieu).  The  Somal  retaiu  a  tradition 
tbat  the  Fora  (aneient  Goebres)  once  mied  the  laod  (Borton)  [Pars  in 
Darfur]. 

i)  Nnrh  den  Moxos  war  imr  tlerjonijje  der  Stellen  eines  Priisters  wür- 
dig, der  den  Klaueu  eines  Tigers  entgangen  war  (d'ürbiguy)  [wie  in  Austra- 
lien and  Grönland].  Men  g(>ing  into  the  moantains  to  Beek  their  mcdicine 
(choosing  a  guardian  spirit,  on  attaining  manhood),  havc  associatcd  with 
wolves,  and  alter  a  time,  body  and  si>iil.  havc  changed  into  the  likeness 
of  thcsc  heasi  (among  the  Ahtü).  The  auimal  (woIf  or  eagle),  supernatu- 
rally  rerealed  as  the  medicfne,  is  rapfrascd  throagboot  life,  to  be  connected 
with  him  (anionfr  the  Ahts)  and  finally  to  receive  into  this  body  the  native 
after  bis  departure  from  the  earth  (Sproat).  Wer  (am  Rio  Plata)  ein  Arzt 
oder  Priester  sein  will,  muss  nach  deut  Faütcu  mit  verschiedenen  Thiercn, 
besonders  Tigern,  gekämpft  haben  ond  von  ihnen  gebissen  sein,  nm  die 
Merkmale  der  Klauen  aufaiuseigen  (Coreal)  Die  Zauberer  der  Moxos  mUssen 
den  Klauen  eines  TIperp,  der  sie  verwundet,  entgangen  sein,  und  werden 
dann  als  Männer  seltener  Tugend  geehrt,  weil  als  Liebling  des  unsicht- 
baren Tigers  Ton  diesem  gegen  den  sichtbaren  geschützt  (Matba).  Nach 
Waschen  der  Augen  mit  beizendem  Saft  heissen  sie  Tiharanpui  (  helle 
Au^'en).  Der  Piaye  legt  sieh  mit  dem  von  ihm  unterrichteten  Schiller  in 
zwei  ilangematteu  der  Hütte,  wo  eine  dritte  für  den  Dämon  Maliuya  herab- 
fOhrte,  dem  beim  Herabfahren  der  Proselyte  anTcrtraot  wird  (Breton).  The 
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iiiitTlgerii,w6aii  nicht  (wie  in  Aa8tralieti)iiiit6rabge8pcn8tern  zu  kämpfen, 
während  die  Brahmanen  den  in  Kshatiya  su  verwandelnden  Itajputen 
die  Geburt  aus  ihrer  goldenen  Kuh  möglichst  erlcicliterten,  um  diese 
dann  versilbern  zu  können.  Die  dämonisch  gewonnene  Macht  der 
Priester  konnte  dann  dazu  dienen,  durch  scbreckbare  Erscheinungen') 
die  Ordnung  im  Staatswesen  (oder  in  der  Kinderstube  innerhalb  der 
Familie)  zu  erhalten  und  bei  gegebenen  Conjunctioncn  der  politischen 
Verhältnisse  die  Regierung  selbst  in  den  GobeimbUnden ')  zu  cohcen- 

doctor  (anionght  tho  NuKiaiis)  is  always  the  oKlcst  inaUt  wl'u«  t^'^X  ^'^7f  has 
acquired  through  bis  lifV  tlic  titmost  cxporiciicc  :ui(i  conscipieiitly  ha<  liocome 
the  mot»t  leurued  physician  (Churi).  Tta*  prtUictiuuä  ot  the  Tawuli  (i>t  the 
SomalB)  or  native  «eers  (wiiu,  by  inspecting  tbe  fat  and  bones  of  slanghte- 
red  eattlu  du  mediciiie,  preüietinf^  raitts,  liuttles  and  diseases  of  iiiiiin  iU) 
are  deh'vcred  in  n  rudc  rliunc,  oftfii  jmt  for  impoi t.incf  into  the  nmiith  of 
some  deceased  seer  (Hurton).  Vour  sc  niettrc  cu  cuiuoiuaicatioD  avec  reux 
qtii  lenrs  sont  ehers  (en  expeditions  lointaines)  les  femmea  (des  Tonaregs) 
Tont  se  eoocher  aur  les  ancienoes  tomhes,  oü  elles  droqnent  r&me  de  celui 
qni  les  reoseignera.  A  h'ur  npp«'l  hichni,  iin  ('>prit,  se  prr^etitc  soiis  la 
iorme  d'on  humme.  iSi  i'^vocHtrice  a  au  pluirc  a  l'ebpi-it,  idebiti  lui  racuiitc 
tont  ce  qni  paseö  dacs  I'ezpddition,  dans  le  cas  centraire  il  rdtrangle 
(a.  Daveyrier).  Augilae  maoea  tantnm  deos  put;int,  per  eos  dejurant,  eoa 
ut  oracula  ronstiliuit,  pree.itiqiic  quao  volunti  ubi  lumulia  iocuboere,  pro 
respuo&is  feront  somuiu  (Fompouius  Mela). 

i)  Wenn  der  wilde  Schrei  des  Bnba  in  den  Wäldern  gehört  wird, 
reiasen  die  Manner  die  Kuahcu  nach  ahgclcgcueii  Plätzen  mit  sich  fort^ 
um  sie  unter  Tanzen  oder  1S<  heingefechten  (srtwic  zuweilen  mit  Aussehlairen 
eines  Zabiieä)  zu  weihen,  worauf  (bis  zur  VertieirathungX  keinem  Weib 
nahe  gekommen  werden  darf  (nach  Watson).  Die  Verbote,  Piftche,  Eier, 
£mn,  die  feinere  Art  des  Opossum  und  Käugoroh  zn  essen,  hören  für  die 
Jünglinge  (in  Aihstralien)  anf.  je  mehr  .<ie  erw.i' h>en.  Der  Poltergeist 
(Mumbo  Jumbo)  kann  befehlen,  was  er  will  (am  Cinmlda).  Niemand  darf 
mit  bedecktem  Hanpte  vor  ihm  ersehetoen.  Die  Weiber  lanfen  bei  seinem 
Brfillen  davon,  da  er  sie  oft  auspeitschen  Iftsst  (Moore).  «Ein  Oberster 
(der  Tuppin-Inbas)  kratzte  die  Kind  mit  einem  f^eharpflen  üschzan  in  die 
beiu  (durch  die  Hütten  gehend),  damit  man  ihnen  bei  Unart  mit  seinem 
Kommen  drohe*^  (Staden),  The  Kongcoroug  (u  man,  eorered  from  head  to 
foot  with  small  boughs  of  trees)  gave  notice  to  tbe  yoang  Nvonien  and 
girls,  that  he  would  pay  them  a  visit  after  Bunset,  cantioning  the  ladies  to 
be  very  circum^pect  (or  he  would  iuflict  the  usual  puuisbment  of  Üogging), 
all  he  aaid  being  repeated  by  the  girls  ^niaking  bim  presents)  in  a  sort  of 
song  (Gray)  in  Kayeye  (am  Gambia).  The  dress  of  Munihn  JmnUo  (cnm- 
posed  of  the  li;n  k  of  a  free)  linng  ont^ide  the  walls  of  Madiiia  >  capital  of 
WooUi).  lu  Mokalta  (of  the  Aponoc«}  the  Ocuya  (a  man  suppoiting  a  large 
ftvmework  resembling  a  giant  and  whimsically  dressed,  Walking  on  Dtiltn, 
appears  in  a  white  mask  with  thiek  open  lips  (du  Chaillu)  in  merry-niaKinir. 

2^  The  whole  of  tlie  Old  Cahar  country  is  governed  (under  the  Dnki-, 
as  Eyamba)  bv  tbe  Eg;bo  laws  (in  the  Egbo  Assembly)  wiih  the  degrees 
of  Abnngo,  Aboko,  Makafr«,  BsKimboko  and  (as  the  step,  hongbt  with  the 
highest  price)  Yarapoi  (the  only  cla.'*«  of  Egbo  men,  allowed  to  sit  in  Coun- 
cil). Nimmt  Jemand  die  Hülfe  des  l^yntnltu  in  .Vnspmch,  n>uss  l»ein>  Hiircii 
der  Egbo-Trommel  Jeder  in  der  Wohnung  Ideiben,  bis  ihr  zweites  iinhren 
das  Ende  des  Gerichts  anzeigt,  und  dem  Verartheilten  wird  dann  Nachricht 
(dasB  er  bis  sor  Compeusation  nicht  sein  Haus  verlasse,  das  sonst  Über 
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triren.  Die  ilQnf  Ydlkerechafteo  von  Fulhas-Susos  oder  Susos  bilden 
(zwischen  Sierra  Leone  und  Cap  Monte)  eine  verbündete  Republik 
unter  der  l'urrab  ^'^cnannten  Einrichtung',  indem  jede  Völkerschaft  einen 
Be/Jrkspurrah  bat,  der  unter  dein  obersten  Purrah  steht,  der  sich  beim 
Kriege  auf  neutralem  Gebiet  vcrBamnielt  und  Eiuhalt  gebietet  (zur 
Voll/iebung  von  Urtheileu  Plünderung  unternehmend).  Um  in  den 
Bund  eines  Bezirkpurrahs  aufgenommen  zu  werden  (unter  Weihen  ') 


ihm  niedergerissen  wird)  zugesandt  durch  den  Egbo-m.'in,  in  disguisc,  con- 
sisting  of  a  hiack  netuoik  clo^c  tu  the  skin  froni  hentl  tu  foot,  a  hat  with 
a  long  feathcr,  honiä  projectisg  truiu  ins  l'orchead  a  iar^e  whip  iu  his  rigbt 
band,  with  a  bell  fastened  to  the  lower  part  of  his  back  and  sereral  amaller 
ones  rounil  bis  ankies  (followed  by  subordiuate,  personnages,  faotastieally 
dressed).  In  Gtdieinibüiidcn  Futa-toio's  und  den  Alnnren  zaubern  die 
Almustey.  Hat  eiue  Frau,  deren  Maun  eiaeni  der  Vcreiue  (bei  den 
Blackfeet)  aiijsichört,  Umgang  mit  einem  Anderen  gehabt,  so  versammeln 
si<  b  die  Mitglie(hr  xutn  Rauchen  in  einem  Zelte,  und  dringen  Nachts  auf 
das  Sehl.- flu<;er  der  Frau,  um  sie  lirrjniszuliult'n  und  von  .Jedem  nach  Be- 
lieben behandeln  zu  lassen  (Maxiiuibau  vun  Wied).  Thu  iubtruuient,  called 
min-okey<ak  (made  of  a  stone  or  other  hord  substance,  fastened  to  the  ead 
of  a  long  Btriiig)  w.-k^  ^u|l|Ml^(Ml  t<>  bc  thrown  from  niisecn  band*  aod 
the  person  struek  by  it  sickined  ."md  dicd  (amoiig  the  Ahts). 

i)  The  Klouh-quahn-nah  (amung  the  Aht)  is  a  secret  institution,  the 
children  not  being  acquainted  with  it,  nntil  forinally  initiated  (Sproat).  The 
main  object  of  the  ribbon  orders  lin  Irland)  was  to  prevent  any  I.mdlord, 
nnder  atiy  cireuinst;inee  whatever,  froni  deprivinf?  a  tenaiit  uf  Iiis  hind 
(Trenchj.  Die  Öiebner  der  l.siiiaeliteu  (deren  lleriächatt  bicü  durcii  die 
Fatemiten  in  Afrika,  dnrch  das  Reich  der  Assassinen  in  Asien  erhob) 
waren  gc^tiitet  durch  Obeidollah,  von  Isnuiel  (den)  .siebenten  Ituani)  ab- 
stanmiend  (s.  HjinuncrV  Ah  unter  dem  Aluissiden  Maniuu  der  Freigeist 
Babek  ((iiitergemeinsehatt  predigend)  das  Keich  verheert  hatte  (bis  hin* 
gerichtet),  beschloss  Abdallah  (dnrch  seinen  Grossvater  im  persischen  Ma- 
giertham  unterrichtet),  durch  eine  geheime  Verbindung  die  Herrschermacht 
zu  stürzen,  und  unter  den  Kriegen  seines  Anhängers  Karninth,  flüchtete 
(aas  dem  Geiängnihs)  ObeiduUah  Mehdi  nach  Aegypten,  die  Dynastie  der 
Fatemiten  stiftend  (909  p.  d.),  ans  der  die  Drosen  hervorgingen.  Hassan 
Sabbah  aus  Hei,  der  (als  Nebenbuhler  des  Vezier  Xisamolmulk)  vom  Hofe 
des  Seld^chnkiden-JSult.in  Mekk>ha  (Sohn  Alji  Arslan's)  vertrieben  war, 
wurde  (unur  (^halif  Mo^tanssar  in  Kairo)  als  Dai  (Mis^iuuar)  in  den  Ge- 
heimbnnd  der  Patemiden  (znm  Störs  der  Abbassiden  in  Bagdad)  aofge> 
nommeu  und  bernä»  liti>fte  .«ich  (im  Einverstiindniss  mit  den  Einwohnern) 
des  Sehloi^ses  Alaraut  (trotz  der  \"ertreibung:sver.snclie  der  Seldschnkiden), 
wo  er  (als  Seheich  al  D:>chebal)  einen  Geheimiuind  eigener  lierrächalt 
grOndete,  den  Dai  (Missionftren)  und  Refek  (Oesellen)  die  Pedavte  (Raschln 
oder  Assasfiinen)  oder  G(  weiliten  ( Aufo])fernde)  und  die  Lasik  zunipcnd 
(lO'.K)  p.  d  ).  Ki>\van,  Fiii^t  von  llab  b  (im  Kriep;e  mit  den  Kreuzlahreru 
und  dem  Fürsten  von  Dama.-kus),  räumte  den  Assassinen  Burgen  ein.  Der 
Seldschnkrden-Soltan  Sandscbar  (Nachstellungen  fUrchtend)  scUoss  einen 
Verjfleieh  mit  den  Ismailiten  (Assassinen).  Die  auch  in  Deutschland  übliche 
Vermnnimnng  nnt  einem  Iiiisch-  oder  nndercm  Thicrkopf  heisst  Tarka  in 
der  Walachei  (s.  Sulzer).  Der  verlarvte  Stumme  im  Kullüfecliarentanz  der 
Walachen  pflegt  die  Franen  zn  schlagen  und  zu  schrecken  (den  Schnabel 
des  als  Maske  dienondfii  Strohkopfes  durch  einen  Tritt  auf  einer  verbor- 
genen Schnur  siebend  und  klappernd).  La  soci^t^  secrete  (ches  les  penples 


Alfai. 


im  beüigen  Walde),  muss  man  30  Jabre  alt  sein  und  50,  um  Mt<|;lied 
des  grossen  Purrah  su  werden.  Die  Aeltesten  jedes  Bezirkspurrahs 
liefern  die  Mitglieder  des  Oberpnrrahs  (Gtolberry).  Der  Paje  ')  (in 
Brasilien)  mnss  sieb  scbon  von  Jagend  an  durch  Einsamkeit,  Jabre 
langes  Fasten,  Stillscliweigen  nnd  Abstinenz  ciiiUben.  Erscheint  er 
dann  gesebwirzt,  vielleicbt  gar  mit  Narben,  die  den  Kampf  mit  einer 
Onze  beseugen,  unter  seinem  Volk,  so  unterzieht  er  sich  einem  ob-  • 
seOnen  Tans  bis  cur  Erschöpfung.  Dadureb  und  durcli  den  Saft  von 
IVibaok  und  anderen  scharfen  Pflanzen,  den  er  sich  in  die  Augen 
giesst,  wird  er  gefeit,  mit  ächUingen  und  Gift  umzugehen,  sowie  zur 
ärztlichen  IVaxis  (in  einem  abgesonderten  Gemach  oder  Huttc  bei 
Nacbt  die  Kriegsthaten  des  Stammes  zu  erzählen).  Die  Tupis  fürch- 
ten die  weiblichen  Zauberer  als  Maraca-ymbara  (Schwägerinnen  der 
Zauberklapper.  Der  Alfai  (Regenmacher '))  der  Bazen  (der  auch  von 


des  büids  <lii  Rio-Nunez)  a  un  chef  qui  est  ni.igi^ti .it  rt  qao  Ton  nomine 
le  Simo.  II  (iicio  les  lois,  clics  s<tiit  iniscs  ä  oxociitinii  p;ir  scs  «»rdrfs.  Cvt 
homiuc  6G  ticnt  datis  leb  buis  et  rcste  toujours  iiicouiiu  u  ccux  qui  sunt 
ötraogers  A  bss  mystöres.  II  a  poor  acolytes  des  jeanes  gens,  qni  ne  sont 
qo'eD  partics  initids  daDs  scs  secretB  (Cailli^). 

j)  Als  Propheten  oder  Verwünsrner  hoissen  die  Zaulicrcr  v  l'.ijo  oder 
Aerzte)  Curayba  (oder  Flueher).  Der  Unhold  cröcheiut  iliucn  unter  der 
OestoU  eines  Rchädliehen  Thieres,  als  Frosch,  Kröte,  Mosqnito,  Schlange, 
Otizc  (um  die  Zukunft  zu  verkünden).  Der  Mnn.in  l.is-t,  wo  möglich,  das 
Feuer  auf  seinem  Heerde  nicht  .•in>frehen  und  .<;innuelt  die  von  Atneisen 
aus  den  Miconia-iStruucbcrn  /.u^ammengetragene  FiiznmshC  als  Zünder. 
Wie  die  Maras  nehmen  die  Manaos  gegenseitige  ZtichtiRong  mit  Peitschen 
(zur  Schmerzertragunp)  vor  (auch  die  Frauen).  Wie  die  Manhes  setzen 
die  Mundrucus  ihre  Torhtei  ,  wenn  sie  .Inngfrancii  werden,  dem  I\,iuch  im 
Giebel  der  Hütte  aus  (unter  Fasten).  Wenn  die  Arendiuvunn  ^^\Vahr.^agcrj 
in  ihrer  Hütte  fasteten,  durfte  Niemand,  als  der  das  Holz  tragende  Diener 
zu  ihnen  kommen,  und  dieser  hatte  sich  dnrcli  Fasten  dazu  rorzobereiten 
(Brebeuf).  Die  Piajes  der  ("uraiben  müssen  naeli  Einflössen  des  Tabaks- 
saftes drei  Jahre  fasten  (Baumgarten),  Der  Faje  wird  durc  h  seine  Collegen 
nun  Einsiedler  erhöht  auf  den  Ooldhergen  am  Ynpura,  wo  er  (dorcb  Bellen 
des  Mondes  v<in  Soiuionfin'-tonnss  benachrichtigt)  als  Vogel  tinter  den 
Völkern  omherlliegt  (in  Hrasilicn).  Misslingt  dem  Paje  ilie  Heilung,  so 
wird  er  verstümmelt  (in  Chili  ndt  seinem  Eigenthum  verlirannt)  und  er 
sacht  deshalb  einen  Feind  nnsukiagen,  der  vom  Häuptling  zum  Tode  ver- 
urtheilt  wird.  Chez  Icv  Tonareg  Azdjer  les  Alhinea  (gdnies)  oconpent  la 
montagoe  Quaf;ar-eI-Djenoun  ou  Idinen  (Duveyrier). 

2)  Die  Priester  (Regenmacher),  die  gestohlenes  Gut  ausfindig  machen, 
verlassen  nicht  ihr  Haus  bei  den  Nuba  (Moozinger),  wie  bei  Jinrea  nnd  . 
Bazen.  Der  S.  hoich  der  Qadejat  in  Kordofan  wird  (Inrrh  (hu  Fnkih  ge- 
wechselt, wenn  das  V  olk  mit  ihm  unzufrieden  ist  (s.  Munzinger).  Die  Musa- 
bat  (in  Kordofan)  leiten  sich  von  Darfur  her.  Die  Herrschaft  der  Kundjara 
(in  Kordofan)  wurde  durch  die  Türken  beendet  (1820).  The  Eesn  own 
nominal  allegiance  to  a  ügaz  or  chief  (Rohlay  or  Prince  Rainy)  rosiding 
in  the  Hadagali  hüls.  £ach  kraal  has  its  Öddai  (shaikh  or  head  man), 
assisted  by  the  Wail  or  Akill  (the  Peetzo  Council  of  Sonthern  Africn),  na 
eiders  obeyed  on  aeeonnt  of  tbeir  age  l'urton).  Omar  und  Ben  Yahia 
Boa-Kendaa  braehtOD  von  den  (Statnen  für  Hegen  anrufenden)  Amelikiten  (in 
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den  ndrdiichen  KaBama  consultirt  wird)  lebt  nahe  bei  Teiubadere  auf 
einem  Ber>^e  allein  mit  seiner  Familie.   Das  Volk  bringt  ihm  Ab- 
gaben, Kleidungsstücke  und  FrUchte,  und  bebaut  ihm  ein  eigenes 
grosses  Fild.    Er  ist  eine  Art  König,  dessen  An»t  nach  dem  Erbrecht 
auf  den  Bruder-  oder  Schwe8tcr88t)hn  übergeht.  Er  soll  Hegen  herab- 
beschwüren  und  die  Housclirecken  vertreiben.    Erfüllt  sich  aber  die 
Erwartung  nicht  und  entsteht  grosse  Dürre  im  Lande,  so  wird  der 
Alfai  zu  Tode  gesteinigt,  wobei  seine  nj'lclisten  Verwandten  den  ersten 
Stein  werfen  müssen  (Munzingerj.  Den  Fakys  zu  Damer  stehen  (nach 
den  ßisli:\iceu)  Regen  und  Wolken  zu  Gebote,  wie  es  ScIim-el-Assouany 
(bei  Makrizi^  vom  Ueiuh  Aloa  ')  ^Mcroed)  erzählt  (mit  Öouba  aU 

Syrien)  llabal  nach  Mokka.  A  la  mootagtie  de  Kilgou  les  habitants  n'avaient 
qu'uu  cri  pour  iiivuquer  leur  graiid  (prophotf)  AbUul-Kadcr,  ä  qui  üs  attri- 
buent  le  pouvoir  de  faire  tomber  oa  cesser  les  piuies,  le  baobab  est  aassi 
en  plusiciirs  lieux  l'objcct  d'uii  <ulte  (C'ailliandV  Da  das  Amt  des  Slmm 
(der  Krsijriljureiie  des  KrsLgeboreiien )  eine  patriarchalische  Heiligkeit  be- 
bitzt,  wird  es  als  fluchwürdig  angesehen,  seinem  Gericht  zu  trotzen  (Mun- 
Kinger)  bei  den  Murca.  Als  Abkömmling  Mariu  s  ist  der  8hmagilli  ein 
VVeld  Shniii  (Snim  i\f>  Slnirnj.  Die  ( inohiiintuianischon)  Bidei  halien  aus 
dem  ^triiberenj  C'lu'i.^tinibum  die  Aurutuug  Eg/aabeher  »  (statt  Allah's)  um 
Hegeu  behalten  ( Kgziu  maherenna,  o  Christos,  Gott,  erbarme  dich  unser, 
o  Christos).  Die  Srheich  (in  tScheicb-Dörlern  oder  Aas  Scheich)  sind  meiiit 
tributfrei  (bei  den  H('iti-Atn<r)  Auch  die  benachbarten  Cbrtsteil  iMBen 
sich  von  ihnen  Talismane  s<  breibcn  (s.  Munzinger). 

t)  Nach  8elim-el- Assouany  gehörten  die  Bewohner  der  Insel  Aloa 
dreierlei  lieligioneu  an,  indem  die  Einen  Allah  als  (lott  (Sonne,  Mond  nad 
Sterne  als  FurspicriuT)  niH-rkcnnen,  Andere  nur  die  Sunne  und  das  Feuer 
anbeteten,  während  die  Uebrigen  einen  Baum,  ein  Thier,  oder  was  sie 
sonst  wollten,  für  heilig  hielten  (s.  Ritter).  The  wizard  (in  Australia) 
possesM'>  tlic  p(jw(>r  of  eon?eyinK  bimseif  under  ground  to  bis  objeet  (s. 
Lang).  Die  Einjfcliorcnon  von  Swanriver  W(»llen  die  Yamfrucht  nach  statt- 
gehabter Kluth  erlangt  haben  (s.  Backhousc).  Les  Huroos  appelleut  lea 
OS  des  Worts  Atisken  (&nic).  L'ooe  (des  denz  ftmes)  se  söpare  dn  corps  & 
la  mort  er  demeure  neansmoins  dane  le  cimetidre  jusques  4  la  feste  dea 
morts,  aprrs  hi(|nellc,  ou  eile  s;»»  change  en  toiirterelle ,  ou  eile  s'cn  va 
droit  au  viliage  des  ämes.  L'autre  est  comoie  attachce  au  corps  et  intormc 
(puur  ainsi  dire)  le  cada?re  et  demeure  en  la  fnsse  de«  morts  apres  la  feste 
et  u'en  sort  jamais,  si  ce  n'est  qne  qoelqu'un  l  «  tifante  dereebef  (BrebeaQ, 
apportant  |t'Mir  preuve  de  cette  mefempsychose,  la  parlaite  ressenilihince 
qu'out  qnelques-uns  a?ec  quebpios  personues  defuntes  (1636).  Kino  .lung;- 
fraa  trägt  den  Mavira  den  Kriec^sscbwans  (Mezira)  voran  (den  Weg  legend, 
dass  Niemand  folgen  kann).  Die  dem  Leichenzug  Begegnenden  werden 
\N.n  den  .Maviras  petödtet  (die  Kiaucn  lebendig  begrabend).  Zwisi  hen  dem 
Zambeze  uud  Aruaugoa  ist  der  Mucanda  (Mambo  oder  Chevas)  der  mäch- 
tigste. Wenn  (bei  den  Chevas)  Eine  der  Frauen  im  Leielienmge  niest, 
wird  sie  ni<  ht  begraben,  ucil  vom  Geist  verworfen.  Die  Länder  der  Mulisaa 
schürten  den  Miicnihas  oder  Moluancs  (nach  Gnmitto),  die  s?<\  unter  dem 
Häuptling  Ghiti-Muculo  (grosser  Baum)  vertrieben  (1833).  Die  Muizas  (die 
die  VorderzShne  feilen)  glauben  an  ein  höchstes  Wesen  (PAmbi)  nnd  die 
Seelcnwanil«  rung.  Di«-  numadisirenden  Muembas  oder  Auembas,  die  (von 
.liijrd  und  Kaub  lebend)  Fiinfälle  machten  (1826),  drangen  bis  zur  Boitikotte 
Mu^ioga  vor  (von  WisW.  kommeud).    Der  persische  Sänger  bchahkuU 
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Haupfstadt).  Die  in  den  Grotten  wohnenden  Jungfrauen  {Haryma- 
guadae)  brachten  j(attf  Gran  Canaria)  Libationen  von  Milch  (nach 
Viera).  In  der  Grotte  von  ABteheyta  wurde  das  heilige  Schwein 
Aianfiüybo  als  Vermittler  der  Gottheit  *)  geehrt  (auf  Gran  Canaria). 


rettete  durch  das  Spielen  der  Schesehte  ?or  Mnrad  dem  Gefangenen  Bag- 
dad! das  Leben.    Wir  sind  von  einer  Kenntniss  aller  Agentieu  der  Nator 

nnd  ihrer  verschiedenen  \Viikunp>< weisse  noch  so  weit  entfernt,  dass  es  un- 

t>hilu80phi8cb  seiu  würde,  die  Existenz  der  Phänomene  nur  deshalb  zu 
äuguen,  weil  sie  auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkt  der  WiMenshhaft  nn- 
erklärbar  erhcheinen  (Lapluce).  Der  ü&iime,  Gei>ter  %a  glanben,  liegt  in 
Allen  (Les.^ing).  Les  üqui  ou  Manitoiis  (unter  Alg<»inniequin  and  Mun- 
taguardB)  sout  les  m^decins  pour  gu^rir  les  malades  (nach  Champlaiu), 


Sagard)  zuweilen  :iui  h  dli-  Kuropfter.  Die  Uuterthanen  Quiteve's  (über  die 
Mocaronga  herrselund)  beluiupten,  Affcu  waren  in  fiiih»rer  Zeit  Männer 
und  Weiber  gewesen,  und  nennen  sie  alte  Leute  (dos  banctosl  Tbe  Tar» 
raifeye-orn  (sea  weed  man),  eures  diseases  by  chewing  a  small  piece  of  a 
red'Coloured  species  of  sea-weed,  wbich  tbe  patient  Is  told  to  conceal  abuut 
him,  the  disea><s  evaporating  wilh  tlic  moislurc  (in  Australia).  The  Wi- 
wiri-uialde  (Kraukbeitsmann  von  uinalde)  charms  away  Wiwiri  (sickuesü). 
By  Mindaworta  wirkandi  (rnbbing  the  navel)  the  Wararas  (doctors)  can 
remove  paiu  (in  Aostralia).  Naireudi  (^roan  or  sing),  to  sootbe  paiu  wheu 
ill  or  childreu  when  crying  (in  Australiui.  The  Wnrrara  sncks  (nuinpendi) 
the  Sick  peibou  lo  get  tbe  paiiya  (vermin)  in  Autitralia  (a.  Teicitelmann). 
Le  Dar-Abodyma  est  le  pays  des  Tömonrkeh  (en  Darfor).  Nach  Oviedo 
zugen  die  Caziken  Hispaniola'»  den  Tubaksraucb  durch  eine  gabelförmige 
Röhre  in  beide  Nasenlöcher.  Les  PUotova  parlent  an  diable  visiblemeut 
(Champlain;  in  Canada. 

i)  Gott  (Achaman)  wurde  auf  Teneriffe  angerufen  als  Achgnayazirazi 
(der  Erhalter  der  Welt),  A«hahuraban  (der  Grosse),  Acbicanac  (der  Er- 
nabeiio\  ArheuMrergeoan  (der  Alles  Stützende),  A tfrtKiycbnfnnatnman  (der 
Uinioiel  und  Erde  erhält),  Acoran  oder  Alcorac  genannt.  Die  früher  Libyer 
und  Getnlen  genannten  Nnmidier  oder  Mauren  hiessen  später  Berber 
Cetera  loca  usqne  ad  Mauritaniara  Nnmidae  tenent,  proxume  Hispaniam 
Mann  sunt,  stiper  Numidiam  Getulos  aeripirnns  (Sallast).  La  race  de 
Berber  se  compose  de  tietulesi  noirs  et  tietules  blancs  ou  Mazikes,  Libyens, 
Jllddes  00  Persans,  Kooschytes,  Amalöcites,  Canan6ens  etVandales  (d'Avey- 
zac).  Des  Berbes  ou  rencontre  les  Kabayles  (Kabyleb  ou  tribu)  depuis  le 
dösert  de  Barkab  jns(ju';in  delä  de  la  Mulvia,  les  Schcllonhs  depnis  Maroc 
jusqu'au  midi  en  s'avauyaut  vers  le  Sahara,  les  Touareks  derriOres  des 
oases.  Die  Berber  nennen  ihre  Sprache  Aguel  amazig  (edle  Sprache)  oder 
Aoual  en  temazirgh  (Sprache  der  Frden).  Nach  Bergeron  ähnelte  die 
Sprache  der  Gunm  hes  der  der  Mauron  der  Barbarei.  Amon  beisst  Wasser 
in  Berberisch  [Gott  der  WüsteJ.  Wäbreud  die  Sprache  auf  Tenerifle  (nach 
Glas)  Aebniiebkeit  mit  dem  Peruanischen  nnd  anderen  Sprarhen  Amerikas 
zeigt,  gleicht  die  der  übrigen  Inseln  dem  Berberischen.  Nobody  did  steal 
in  N'popo  with  the  eyes  of  tbe  mbuite  (an  idol  with  ctipper  nose  and  eyes) 
upou  him  (du  Chaillu).  At  tbe  worship  of  NJumbai  ^the  mystery  of  the 
women  to  be  proteeted  against  the  men),  du  Chaillu  saw  in  the  honse  naked 
women  sitting  befnre  a  bündle  of  greegres  and  adoring  thein  (asked  to  pny  a 
ßne).  Qnengeza  would  not  toucb  beef,  because  one  of  thcir  womeii  had 
ouco  boru  a  calf  iubtead  a  cbild,  for  auotber  faniily  tbe  crocodile  was 
roondab,  because  ouee  a  crocodile  was  bom.  Tbe  name  Aniarabie  Stands  for 
God.  The  Word  Aniemba  signi^es  «possessed  b/  a  witch*  (du  Chaillu). 


von  den  (Besitzenden)  Dämonen 
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Durch  die  Mysterien  wurde  dem  Eingeweihten  Hoffnung  auf  ein  glück- 
liches LooB ' )  im  Hades  zu  Theil  (nach  laokrates).    Nach  den 


^After  death  all  is  done"  is  a  proverl»  of  the  negroes  (du  Chaillu).  Daring 
tho  f^rason  nppointed  lor  mourning  the  d«'ccjised  is  remcmbered  and  feared, 
bat  wlieu  onre  his  nieui<>rv  growü  dim,  the  negro  speakä  sligbtly  of  him 
(da  Chailln).  The  ougungä  (wise  man)  puts  power  in  the  cbarms  (roonda). 
Besides  the  Idols  (handcd  down  fn>m  ^enorations )  there  are  private  idols, 
possessed  and  worshippcd  hv  individuals  (du  Cliailln).  In  the  rainy  regioo, 
iu  wbich  du  Chailhi  M-;ivelled,  there  are,  iustead  of  raiumakers,  oueaugas, 
who  pretend  to  the  power  to  stop  the  rain.  If  the  doctor  hae  decTared  a 
man  to  be  a  witch,  tbere  h  no  appeal  tut  that  of  the  mbonndon.  The 
Mponcfwe  and  Slicckai  speak  of  apes,  who  baihi  a  honse,  eleeping  on  the 
roof  (Bowditrh).  A  oegro,  possessed  by  Obambou,  who  takes  his  seat  in 
the  bowels,  goes  abont  in  a  wild  wny,  sees  risions  and  propbeeiee  (da  Gbailia). 
Der  TrompetenTOgel  weissagt  den  Ponlh  von  Fouta-Djalon  und  fliegt 
schreiend  pe<ron  oin  von  feindliehen  Armeen  bedrohtes  Dorf.  Der  Ehe- 
brecher wird  (wenn  arm)  mit  dem  Tode  bestraft,  die  Frau  erbalt  200  Schläge 
mit  einem  Tan  and  wenn  der  Mana  sieh  scheidet,  erbt  er  die  Mitgift.  Die 
Sumb.is  ^'onannten  Cannibalen  zogen  mit  ihrem  Könige  Dumha  nach  Sierra 
Leone  (XVI.  Jahrhundert  p.  d.).  Scncfrnmbien,  als  Hippodromus  Aetbiopiae 
(l>ei  Ptolem.).  Aus  Umtu  (Meuscb)  wird  (bei  den  Bechuauas)  Abantu  (die 
Menschen)  gebildet.  Ohne  Hexerei  mflsste  jeder  Mensch  (nach  den  Bescbaa- 
nas)  ein  unl)egränztes  Alter  erreichen  (nach  Chapmnn).  Der  Batkatlahäupt- 
ling  Mas'sellili  bat  bei  einem  Gewitter  den  Missionär  Edwards  um  Ent- 
schuldigung, dass  bei  deu  von  ihm  für  sein  Volk  verarbeiteten  Ülitzeu  einige 
dessen  Kühe  erschlagen  hatten.  Das  Psalmensingen  helsst  (bei  den  Ma* 
kololo)  bokolella  (Brüllen,  wie  ein  Bulle V  Die  irdenen  Gefässe  (Merissa) 
dienen  den  Makololo  für  Bier.  Sollte  der  Morinio  (»der  Gfitt  (das  Krokodil 
oder  der  Löwe  der  Gewässer)  getödtet  werden,  so  wird  (nach  den  Bayeye) 
der  Ngami  ▼ertrocknen.  Die  znm  Versammlonfirsort  dienende  Bühne  in  den 
Dörfern  (am  Cup  Mesnrado)  heisst  Kalde.  1/616,  si  le  ciel  est  clair,  totirncz 
le  dos  ä  la  pleine  lune  en  vous  coiielianf ,  et  convrez-vons  bien  ia  figure 
pour  eviter  les  coups  de  luue  (bokueiat  el  Kamar),  räth  Cheggueun  bei  der 
WOstenreise  von  Algiw  naeb  dem  Sndan  (s.  Danmas).  Als  das  mSebtigate 
Reich  der  Betschnaneii  ist  das  der  Matab(le  von  Moselikatze  gegründet. 
Sebitoane  (vom  Ha-utost.-iium)  der  i' unter  den  Betcliuatia)  das  Reich  der 
Makololo  gründete,  wurde  von  den  Matabeie  und  Griqua  nach  Linvanti 
getrieben  (wo  die  Baroze  sich  sam  Adel  erhoben).  Das  Reich  der'Ra» 
mangwato  wurde  (unter  den  Bctsrhuanen )  von  Sekomi  und  Setsehelli  ge- 
stiftet. Der  Sohn  de^  Matcbe  (unter  dem  die  .Makoba  oder  Bayeye  das 
märhtigste  llei<  h  der  Betschuanen  bildeten)  wurde  von  JSebitoane  getödtet. 
Chapman  sah  in  Damara  das  Fell  eines  Steinbocks  nur  mit  Hülfe  eines 
scharfen  Steins  abziehen  und  Schlagadern  werden  mit  Hülfe  eines  scharfen 
Kiesels  geölfnet.  Die  Btters  schützen  sirh  in  viere<  kigen  Steitiinauern  gopen 
die  Eingeborenen.  Wenn  auf  den  Samballoes-Inseln  eine  Tochter  verbei- 
ratbet  wird,  sollte  (nach  Christian)  der  Vater  zuerst  bei  ihr  liegen,  oder 
wenn  dieser  zu  alr,  der  älteste  Sohn  (Davis)  170*J. 

i)  Plato  untei'-ClH'idet  fV  fi'>{i,i»'j",>  xfiui'^di  und  unu  ,i^Koy  oixtTv. 
©f-fffif  ofj'c  saepo  aediculam  siguiücut,  in  qua  conservantnr  donaria  deo  de- 
dieata  <  Stephauus.)  Der  Apoll,  fitp  posnit  pro  «tJrovf.  ^IIick  n  n^oitpog  (nach 
Inschrift  bei  Boekh),  ö  ,)^iTf^o(>:  (bei  Diod).  Dor  thessiili>(  ho  König  Opheltes 
zog  nach  Böotien  ( IMntarch).  l'eripollos  war  thessal.  Seher  (nach  Plut.-irrh'i. 
Br^al  erklärt  die  Knfstchung  der  Mythen  aus  dem  Einfluss  der  Sprache 
(die  jedem  Gegenstande  einen  Qeschlechtsartikel  beifügt  und  jeden  Vorgang 
ald  ein  handelndes  Wesen  aoffasst)  aof  die  Gedanken.   On  peot  comiMrer 
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QuoJm  besitzt  der  Teufel  Leute,  die  aus  TieiBinnigkeit  ')  oder  Ver- 
sweifliing  sieh  ?od  der  Gesellschaft  anderer  in  die  Wälder  entfernen 


le  language  a  un  verre,  que  tr.ivcrspnt  nos  eonceptions,  mais  en  s'y  colorant 
de  Ki's  lumiiccs.  Aus  CJewohuheit  hiaditet  man  nicht,  wie  sich  der  (iedanku 
durch  die  öchauiiung  der  Sprache  lurbt.  Mit  dem  Bild  der  Ceres  Cidaria 
aaf  dem  Haupt  streicht  die  Priesterin  die  Eioznwfihenden  mit  Rathen  (bei 
Pausanias),  Besides  the  niany  grooves  set  apart  in  each  Nad  lor  soiuc 
object  of  worship,  l»nt  chiofly  lor  A^';ipp.i-<i('varns,  thcre  are  i>ünie  exsteusive 
forests,  called  Devara-kaUu,  wliith  aie  uniiodUcu  by  human  foot  and  super- 
stitlously  reserved  for  tbe  abodcs  or  bnnting  groonds  of  deified  ancestors. 
These  forests  are  in  the  Iggudappu-devarii-kadn  in  Padinalkriad,  the  Cho- 
mamale  in  Kntiednad  and  the  Iinli-bane  in  Kugiiighei inad  (Richter)  in 
Coorg.  Zui  Aulnahme  in  die  Mysterien  der  ägyptischen  Maurerei  wurdcD 
die  36  Damen  (zu  Paris)  von  Fran  von  Cag1io^^tro  (um  11  Uhr  Nachts  am 
7.  Anglist  17*^.'))  in  der  geheimen  Wissenschaft  der  Majrie  unterrichtet, 
woraui  der  un>tei  bliche  Cagliostn»  na«  kt  an>  der  Kuppel  des  Tempels  (mit 
einer  Schlange  in  der  Iland)  nieders.mk,  und  die  Tochter  der  Krdc  sieh 
der  uiiheiligeii  Gewände  entledigen  liess,  um  nackt  die  Wahrheit  zu  hören, 
da88  das  \'ergnü;zen  die  liöch-te  Gottheit  sei.  Die  erschreckenliche  Stimme 
des  bösen  (ieistes  wird  (am  Caj»  Monte)  im  Walde  gt.liört,  wohin  Niemand 
kommen  darf,  als  der  König  'J'haba  Flamore  und  seine  Käthe  (Brun)  1614. 
Nationes  sacris  qnihusdam  perlavacrum  initiantor,  Isidis  alicujus  aut  Mithrae. 
Ip-<'S  etiam  de  suis  lavationibus  efferunt,  ( aeternm  villas,  domos,  templa 
tutasque  urbes  asi)ergine  circuiulatae  aquae  exj)iant  passim.  Cerle  ludis 
Apollinaribus  et  Pelusiis  tinguntur,  id(jue  se  in  regcnerationem  et  impuni- 
tatem  peijoriornm  Baororo  agere  praeenmunt  (Tertullian).  The  metamor- 
phosis  is  supposed  somctiincs  to  take  plare  in  a  varying  and  alteruating  the 
series  in  the  same  individual,  aeeording  to  his  culpableness,  tili  he  has 
atuned  for  all  bis  offenees  and  in  his  proper  character  merited  a  residence 
in  tbe  elysinm  of  the  good  (among  the  Osage  and  Kansas  nationa).  The 
raisery  attendant  on  bad  conduct  is  nlways  grcater  than  the  pleasure  nffor- 
ded  by   the  transuctiou  (Ilunter).     Three  men,  chosen  frora  the  eldera, 

Suard  (among  the  Papagos  in  California)  the  sacred  ok  (concealed,  exacept 
nringthe  festivities).  Die  I^rdiaveersissoke  (Eingeweideau>nehmerin)  schlitzt 
dem  zum  Zeichen  Geritzten  den  Lf  Ib  .-mf  und  zidit  die  F.ingeweide  heraus. 
In  the  m}.steries  of  the  conveut  for  women  cvcry  woman  has  to  bc  iuö- 
tructed  (in  Bokknrah).  The  mysteries  coneist  iii  the  main  of  a  pecnliar 
kind  of  eircumeisiun  and  of  cei  tain  other  pratices  necessary  for  health  (the 
bouses  fenced  in).  It  is  dcath  to  nny  inen  to  lic  eaufjht  wifliin  the  prc- 
ciucts  (Anderson).  Die  unter  Xuma  ausgebrocheue  Pest  wurde  durch  Kiu- 
richtung  der  salisrben  Tänze  beseitigt.  One  of  the  cbief  amnsements  (in 
Ziggah  Porrah  Zue,  capital  of  the  Wymar  country)  was  a  jack  npon  stilte, 
a  feHow  fantastically  (iicsM-d,  wearing  a  fal>e  face,  and  mounted  upon  stilts 
(Anderson.)  Beim  Reifen  der  Saateu  ward  von  den  Mädchen  des  Dorfes 
aie  Drogaika  (als  Schwester  nnd  Bebemeherin)  aufgeputzt  in  der  Walachei. 
Die  81aven  krönen  die  Newastu  ( Wciugartenbraut'»  Itei  der  "Weinlese,  neben 
dem  Ernte-  oder  Schnittköui;:  iMladencr/  und  dem  Jnnggesell  oder  Skrin- 
kikral  (Dorukönig).  Bei  Diirre  wird  ein  Mädchen  mit  Blätteru  (in  der 
Walachei)  als  Pap  iluga  ausgekleidet  (Sulzer). 

i)  Istikprara  ertbeilte  den  an  der  Koubba  Sidi  Mohamed's  schlafenden 
Wüstenreisrndcn  im  Traume  Au>;kunft  (s.  D:uiiua<'  sowie  den  auf  den  Grä- 
bern der  Vorfahren  schlafenden  Nasamonen.  Der  Erste  der  ia  liatara 
(Rbetra)  verehrten  QöUer  (bei  polabiseben  Ratarer)  hies  (nach  Ditbmar)  Lna- 
rasici  (Iwa-racic  oder  Löwen  Fiirst).  Czeroobog  ward  als  liegender  Löwe 
gebildet.  Nach  Sazo  Gr,  (and  der  KnytUoga-Saga)  Warden  auf  Kügen 
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und  Iclirt  ihnen  dort  .stliädliehe  Wurzeln  und  Kräuter  oder  Cerenionien. 
•\acbdcni  der  cin/.i;j:e  (oder  erste)  Menseli  (Xu-mohk-niuck-a-nab)  ausder 
Ferne  dasDorf  der  Maudan  (beim  Ausbieitcu  der  Weideblätter)  besucht  uud 

• 

Turupit,  Puravit,  Pizamarr  (Tjarnafrlufi  oder  Cernoglaw),  Rinvit  oder 
lliiiivit  vcrthrt  i'Seliafai ik).  Bei  den  Watiricrn  wurden  die  Götter  Podoga 
uud  l'iowe  verehrt  (uach  iltlmoldi  die  Estheu  verehrten  Torapita  (nach 
Ileiur.  Lett.)-  Weil  das  (armenlscbe)  Kloster  Jobaiines  des  Täafers  die  Er- 
laabaiss  bc.vitzt,  Gloekeu  zu  hal>eu,  hei.sft  es  (l)ei  den  Tflrlcen)  Tschaugly- 
IcUissa  oder  üloekeiikircho  (K(m  Ij)  (JSt.  iSiilviidurj  Le  menrtre  iiivolontaire 
(khatha)  e^t  puni  par  la  dia,  qui  puur  Jeä  gcus  de  l'or  (de^  villes)  e&t  de 
niUle  dinars,  poor  les  gens  d'nrgent  (da  Teil)  doaze  mille  derbem,  et  poar 
les  gens  &  cbameaaz  (da  Sahara)  eeot  chaoieaux.  Mai^  cjuand  il  est  prouv6, 
qne  le  ineurtrier  n  frM)»))»'«  p<jur  sa  defense,  la  dia  u'est  point  dne.  Le 
meürtre  avec  prüujuditatiou  est  puni  par  le  taliou  (Duumai«).  Ou  nieüure  la 
place  dans  sa  longueor  et  daos  sa  profoodear  avec  uo  iDstromeot  nomio^ 
kiai3*ed-dem,  la  mesure  da  Rang,  sur  lequel  sont  marr|ues  des  degr^s  trds- 
rapproclii  s  le<  uns  des  autre<  en  Tiininioun).  Die  K()h"l;inen  (Schwarzen) 
Haussa'b,  >iu(i  von  den  Foulluu  unterwurlen.  Plura  pruelia  cuutra  Chuuos 
Samonis  rcgiinine  Wiuidi  gesserotit  (Fredegar).  Die  Thracier  weihten 
JIeli(  r)u  den  Museu,  wie  Pieris,  Leibcthrnni  und  PimpJeia  (nach  Strabo). 
Kuinulpus  führte  die  Thrader  nach  Attica  und  Tereus  narh  Daulis  la 
Phücis.  Die  Alacedouier  be.setztfu  das  Land  der  liieren  oder  Thracier. 
Ilerodot  reehnet  die  G^ten  za  den  Thraciern.  Die  Geten  (gleicbsprach!^ 
gehörten  zu  den  Thraciern,  wie  die  Mysfer  (nach  Strabo).  Die  uiytbisen 
vorizes«  hirhtliehen  Thraeier  (l*ieria's)  waren  (verschieden  von  den  späteren) 
(jirierheu  (nach  X.  O.  Müller)  oder  (uaeh  Kobson)  Pelasgier.  Der  Grenz- 
district  von  Boeotia  and  Phocis  (mit  Pamassns  and  Helicon)  hies  Tbrace. 
(s.  Mure)  Tbracien  (Perke  oder  Asia)  hies  Irüber  Sithoa  (nach  GelHoe). 
J)er  tbraei.-clie  Könitr  Kuniolpus  untersriitzte  die  Kleusinier  gpgeu  Erech- 
tbeus,  der  durch  da.s  Opfer  seiner  Töchter  siegte.  Der  Thracier  Tereus 
(InDaalis)  heirathete  Frorne,  Tochter  des  attischen  Königs  Pandion.  Aprös 
avoir  Ictngtemps  porte  le  noiu  de  duc,  le  cbef  des  Roiuauati  (les  patres  dea 
lioruains  rcunis  sous  le  uoni  de  Bassiani)  l'avait  ehaii2;»''  en  celui  de  Hrenn 
(lieu  ou  bauoj  ou  Bau,  et  lo  pays  qu'il  guuvcruait  avait  pris  de  la  le  nooi 
de  Banat  on  marqoisat  (Vaillant).  Augostns  onternahm  den  Feldsng,  ala 
er  hörte,  permixtos  Sarniato»«  et  Quados  vicioitate  et  similitudine  murnm 
armaturaef|ue  eoncordes  P.innonias  Moesiarumque  alteram  cuueis  incursare 
disperbis  (Liviu.^).  2saeh  Beu-Abv  Zeri&a  war  Tiioutaue  der  Erste  der 
Verschleierten,  der  sich  der  Sahara  bemächtigte  (nachdem  die  Senahdja  xor 
Zelt  der  audalusischen  Eroberung  7  I  J  ^9  p.  d.  zum  Islam  bekehrt  waren) 
und  in  den  Sudan  vrudnutg  (r  "^4  1  ]».  d.).  Tanin,  Sohn  des  die  Ver- 
^cbleier^eu  veieinigeiulen  Valtan  (j  UOil  p.  d.j  wurde  durch  die  fcJcnabdji 
ermordet,  and  dann  warde  der  Verschleierte  Aboie  Abdallidi  bea  Had 
Faoutc  zum  Haupt  aller  Senrilidj.i  gewühlt,  dessen  Sohn  Abulkasseni  die 
Jteiclie  des  Sudan  tinterwarl.  Nach  >(iiii'ni  Tode  zerstreuten  sich  die  Tuareg, 
uud  die  in  die  (ireuzeu  des  Sudan  gctluchteteu  wurden  durch  Mischungeu 
zu  Negern  (s.  Daomas).  Gallienas  räumte  (261  p.  d.)  dem  marcomanniscben 
König  Attalas  einen  Theil  Panuonieu's  ein  (nn<  h  I'nlaczki).  Der  zum 
l'hri>i<  iitliurn  Im  kehrte  Knnii;  ijcr  Markitnianuen  (Fritigii)  reiste  nach  Mai- 
land i}VJ~t  p.  d.).  Der  liunneukonig  Kua<  unterwurl  die  Marconiauuen. 
Czeeh  kam  ans  Ohro?atien  nach  Böhmen  (1717  p.  d.).  Die  Awareor  draogeo 
iilicr  IJöbinen  geuen  die  Kranken  vor  (.'it;:{  p,  d  ).  Die  Slaven  wählten 
Sauio  zum  Konig  t^Ol'T  p.  d).  Amin.  Marc  vergleicht  die  Uesicbtbbildoog 
dcä  Stciubildcä  vuu  PoutUä  mit  der  bunuibchcu. 
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die  Flutli  (aus  der  er  gerettet)  erzählt  hat,  Ubergiebt  er  in  der  Medicin- 
bQtte  (wo  die  Medicin  oiedergelegt  ist)  seine  Pfeife  dem  ältesten  Medicin- 
mann  und  entl'ernt  sich  (nach  3  Tagen).    Nach  dem  Bison-Tanz  um 

das  grosse  Canoc  (neben  dem  die  Granbiiite  sitzen  1  erscheint  der 
böse  Geist  (aus  der  Ferne).  Ü-kec-hce-de  mit  einer  Kugel  an  seinem 
Stabe,  wird  aber  (Allrs  vor  sich  herscheuchend)  durch  den  Tabaks- 
rauch  der  uiagischeu  ricilc  gebannt.  Nachdem  er  machtlos  von  den 
Frauen  fortgetriebon  ist,  werden  die  zu  weihenden  Jllu^Hinire  ')  fdic 
gefastet  haben)  durch  die  nüt  Blessem  an  der  Sduilter  oder  Ümst  lie- 
festigten  Ledertaue  au  die  lialken  der  Medicinhlitte  auiVc/.t'^cn  und 
werden  dort  fredreht,  bis  beaiununijslos.  Dann  lierabgelasssen,  wenn  sie 
sich  erholt,  haut  der  .Medicinmann  den  kleinen  Fin^'^er  der  linken  Hand 
(für  den  jjjrossen  (Jeist  ;  ab.  Darauf  folgt  das  letzte  IJennen,  bis  die  Candi- 
daten  besinnungslos  niederfallen,  aber  noch  so  lange  fortgcsciileppt  wer- 
den, bis  alle  Stricke  aus  der  Haut  herausgerissen  sind.  Als  die  Yauliahu 
beständig  den  Menschen  nMeli»itellteu  und  selbst  ihre  Speisen  verun- 

rßinigteu,  wanderte  sinnend  (mit  den»  Arowaln  Arawanili  (»der  Oro- 
'  •  •  I 

wauia  am  l'fer,  als  die  Meertrau  Drcliu  licrv<u>teigen(K  ihm  einen 

Zweigspross  zum  rtlan/.en  gaij   ans  dem  die  Talebasse  lieiNorwuchs), 

und  dann  einen  weissen  Stamm  zum  Hineinlegen,  die  Mvsterieu  des 

Semecihi  lehrend,  wodurch  die  Menschen  nicht  sterben, ')  sondern 

i)  Bei  den  Dacut.ih  luus»  der  Candidat  mit  einem  domh  die  Haut  ge- 
sogenen Strick  ,111  eine  Saale  befestigt,  den  Tag  über  dem  Lauf  der  S  muh-  lol- 
gend  im  drehen  Im  Traume  der  Kiial»t  n  erkannte  sich  ihre  Lebens-Medicin. 
NoDOuUi  verterum  hnnc  somnia  interpretaudi  fai  ultatem  artibus  aunumerant 
üijäciplioa  comparatis,  quus  Ithrottir  vocavere  (Kricu*).  The  Ncophyte  is 
taken  (by  the  Piai-men)  to  a  solitary  bat^  aod  there  compelied  to  fast  for 
?everal  days  hefore  his  spirit  is  lit  to  leave  his  body  and  receive  the  com- 
luands  of  the  Yaubahn  (in  (juyana  '.  An  infusion  uf  boiled  tobacco  tlirows 
the  recipient  into  a  statc  of  fuintiug,  duriug  which  his  spirit  is  suppused  to 
leave  bis  budy  and  receive  a  commission  froro  the  Yauhaba.  Indeed,  he 
undorgoes  a  rivil  death,  he  is  proelaimed  as  dcad,  and  his  corpse  is  exposed 
to  public  view.  He  recovers  very  slowly  from  the  prostratiuu  aod  (when 
leaviiig  his  hut)  is  worn  almost  to  u  bkcleton.  As  a  mark  ot  office,  he  Is 
solemuly  represented  with  the  nmrakka  (saered  rattle).  Die  mit  einer  Maraea 
tanzenden  Walirsajrer  der  Caraibcn  bla-en  durch  ein  Kohr  den  Kaiicli  an- 
gezündeten Petunkrauts  auf  die  Auwcsendca,  um  ihnen  den  Geist  der 
Kraft  zur  Ueberwindung  der  Feinde  zu  verleihen  (nach  Lery). 

a)  Naeli  deu  Wyaudot  überkouirat  der  Gute  (der  seine  Gins^mutter 
in  deu  Mond  wirft)  seinen  bösen  Bruder,  der  die  Mutter  (aus  deien  Körper 
Pflauzeu  aufspruä^^eu)  bei  der  Geburt  getoütet,  durch  die  aui  f,eiueu  Renn- 
weg  gestreuten  Rehbockbörner,  worauf  derselbe  fortwandert,  die  Sterbeoden 
nach  sich  ziehend  (nach  Oiiwahcnto).  Das  Schaukelspicl  der  Walachen 
wird  als  zu  den  Osterfeierllchkeitcn  jrehörig,  auch  von  Er\va«hsenetj  be- 
trieben. Kunik  leitet  deu  Namen  Hussen  von  der  schwedischen  Köuigb- 
familie  der  Rotsi.  Der  gute  Geist  wohnt  in  der  Hölle,  seine  Beleidiger 
dort  zu  empfangen,  der  bö.«c  im  Himmel,  die  dort  anlangenden  Guten  auch 
noch  ferner  zu  verführen  (nach  den  Mandan),  niid  um  .^^ie  zu  sühnen,  das 
Ablaufen  der  ^luth  (Mee-uee-ro-ka-ha-sba)  zu  erneuern,  durch  den  Büficl- 
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nach  Oben  gehen  (s.  Brett).  Die  nicht  von  der  Sccte  des  Belli  im 
Belli-dong  (I.ob  des  Belli)  unterrichteten  Knaben  lieissen  Quolga  oder 
Unwissende  (bei  den  Quojas).   Die  Soggonos  (Vorsteher  des  Belli ')  mit 

tans  (Bel-CoLck-ua-pic)  Jagd  zu  gcwiuueu,  uud  die  Jüuglioge  zu  weihen, 
werden  die  JabrescererooDien  abi^enalten  (Catlin).   Die  Mi^Iieder  im  Orden 

der  Gn>t;sCD  Mcdirin  (Mide-wiwiu)  heissen  Mide  (bei  den  Odjibbewä)  unter 
dem  Kitsi  hi-mide.  neben  dem  Stein  (für  den  bösen  Geist  unten,  oder  dem 
Matschimanito,  während  der  Kitachimunito  oder  gute  Geist  oben  weilt). 
Zur  Einweibong  eines  Kindes  tanzten  die  Midö  gegen  einander,  nnd  ai^ 
weichen  sie  ihren  Medicinsaclc  (als  Ta1i.<ni;ine  cinschliessendcs  Fell)  oder 
Pindjigonan  zustrt  f  ktcn ,  der  «nnk.  wie  todt,  nieder  (unter  Geklaitpcr  der 
Ratteiu).  Daun  wurden  sie  durch  Aublaseu  mit  den  Medit  inbackeu  wieder 
belebt  nnd  eio  Tanz  nm  das  Kind  aufgeführt.  Darauf  ward  der  mit  einem 
Tuch  bedeckte  Stein  uint.inzt,  und  die  heim  zweiten  oder  dritten  Mal  Vor- 
beikommenden /eigen  (Iieim  Ilinaufidi«  ken)  Zuckunpen,  his  sie  aus  dem 
Munde  eine  Mui:chel  von  sich  geben  (das  dem  Menschen  ausgetriebene  Böse 
oder  Kranice)  und  sie  anf  das  Tncb  legen.  Naebdem  ranebeod  getanzt  war 
(unter  Trommeln),  wurden  dem  Säugling  von  den  Prie>tern  Amulette  ge- 
schenkt. Die  lilivsehen  Nomaden  hrannten  ihre  Kinder  an  den  Schläfen 
(nach  llerodot),  wie  die  jS'eger.  Julius  Maternus  zog  von  Garama  uacb 
iigisymba  (oder  Oasis  Air.). 

i)  Wenn  eine  Frau  der  Quoja  sich  durch  den  Schwur  auf  das  Belli 
paaro  nicht  vom  Ehebruch  reiniget,  so  wird  sie  (mit  Getöse  und  Lärm  der 
Begleitenden)  vom  Belli- mo  (der  Brüderschaft  des  Belli)  in  den  Wald  ge- 
führt, nm  den  Ditmonen  (Jannanin)  fibergeben  zu  werden.  Die  Frauen  der 
Adyrmachiden  trniren  Kupfcrringc  au  den  Beinen  (n.'jch  Herodot.)  Dogo 
Falma,  dem  beide  Uhren  aligcschnittcn  wurden,  weil  er  eine  von  des  Königs 
(von  Dogo  oder  lloudu)  Weibern  beschlafcn,  droht,  als  er  wieder  in  Gun^t 
aofgenommen  war,  es  anf  den  Strassen  nnd  Wftldern  den  Jannanin  nnd 
Belli  (Gei>tern  und  Teufeln)  allen  zn  klagen,  wenn  nicht  andere  desselben 
Verbrechens  Schuldige  in  gleicher  Woive  bestraft  würden  (an  der  Westküste 
Afrikas)  [.MidasJ.  Die  Bewohner  der  Elfenbciuküste  haben  (zum  Unterschied 
der  Inländer,  nm  nicbt  verklagbar  sn  werden)  die  Figur  eines  Dolehes  oder 
Kreuzes  den  Baf'kcn  eingeschnitten  (]148)  Den  von  Tribut  befreiten 
Chri-ten  der  lierberei  wurde  (zur  Kömer  Zeit)  ein  Krenz  auf  die  Backen 
gezeichnet.  Im  Jahre  1366  legten  die  Diepper  Kaulleute  eine  Factorei  zu 
Oross-Sestros  an,  unweit  welcher  die  Schwarzen  eine  so  grosse  Stadt  bauten, 
dass  die  Normänner  selbige  Gross-l^aris  nannffii  Die  Nachkommen  der, 
als  sie  Engländer  uud  Holländer  (1604)  aus  dem  Fort  in  das  Innere  ver- 
trieben, dort  verheiratheten  Portugiesen,  handeln  (an  der  Pleflerküste)  bis 
in  die  Köm>reiche  Oago  und  Benin  (1748).  Tsabih  tnb  Tam's,  Tabih 
yetthamen,  (Yarris  kommt  und  Tobih  wird  versinken),  sagen  die  Bewohner 
der  Lord  -  Nortli  -  In>el  beim  Erdbeben,  und  Yarris  tihtrits  (Yarris  redet) 
beim  Douner  (Holden).  Auf  dem  Platze  einer  mit  einem  Vertrage  (^dessen 
Andenken  bewahrt  werden  soll)  scbliessenden  Berathung  (Miaad)  wird  oft 
(bei  den  Tuareg)  ein  SSteinbrinfen  erri('lif(>r  (s.  Duveyiier).  Der  Fels  am 
Wege  heisst  (in  der  Köuiginhofer  llan  Uehriftj  Ijieldingsitz  der  Götter 
(skala  bohom  zniileua).  Die  im  Muruiigcbiet  umherziehenden  Jesidcn  vom 
Stamme  SUbki,  zeigen  den  (zigeunerischen)  Knrdeu  Habitus.  The  Bushtnea 
of  tlie  MMiHitains  s:iy  tliat  there  is  a  ka.'ing  or  ehief  in  tiie  sky.  called  Kue* 
Akcng-teug  or  ihe  master  of  all  things  (Arbousset).  The  Blcssbock  (anti- 
lope  pygarga)  is  held  sacred.  Tbe  Bushnien  worship  the  caddeswomi 
(an  insect  of  the  Caterpillar  tribe)  or  Ngo  (s.  Arbousset),  auf  der  Jagd  be- 
obachtend, wohiu  er  seinen  aus  dem  Bau  hervorge^treekten  Kopf  dreht. 
Mougalinto  (the  master  of  things)  in  the  conscieuce  (amoug  the  Bechuaaas). 
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den  BelU-mo)  unterriobten  in  den  Tänzen  (und  machen  die  Schnitte 
Ton  Hals  bis  Schulter,  als  .kennseicbnende  Narben).  In  der  Gesell- 
Schaft  NesBogge  (in  der  Landschaft  Oonlla)  yersammeln  sich  (bei  den 
Quojas)  die  MAdehen,  als  Tflcbter  des  Sandi  (Sandi  Simodisino)  unter 
der  Lehrerin  Sog  Willi  oder  Goulla  (das  ftlteste  Weib  des  Ordens), 
die  sie  nach  Scbeeren  und  Baden  im  Flnsse  beschneidet  und  nackt  in 
den  Tänzen  unterrichtet  (bis  die  Töchter  zu  ihren  Eltern  zurflckkebren).  — 
Die  Natur?ölker  glauben  sich  zwar  stets  von  dämonischen  Agentien 
umgeben,  aber  das  Sehen  und  Hören  derselben,  wie  es  in  einlisirten 
Spukgeschichten ')  spielt,  ist  bei  jenen  mehr  auf  die  durch  geistige 

i)  An  appnrition  (the  Australians  sav)  advances  slowly  with  In  liaud  in  a 
liiie  \vith  it&  face  aud  seizes  the  person  it  inteods  to  vihit  bv  thc  throat 
(Bassington).  Food  is  offered  to  tne  deeeased  and  wben  they  find  tiiat  he 
does  not  partake  of  it,  the  mouth  is  filled  with  eatables,  fiiri  and  arrack, 
UDtil  it  runs  down  the  body  and  spreads  over  the  Hoor  (among  the  Aim- 
faras  oq  the  Arru-i-slandb).  A  puition  of  the  nioi^ture  tbat  has  exsudcd 
(from  tbo  body  on  the  hier),  is  mized  w{th  arrark  and  dronk  by  the  gnests 
(the  dishes  being  afterwards  much  prized).  Lighted  segar-^,  arrack,  rice, 
fruit  cta  are  aguin  stufled  into  its  month  and  the  liys-tanders  striking  up  a 
süug,  demaud,  wbether  the  sight  of  all  bis  frieods  and  fellow  villagerä  will 
not  indace  the  deeeased  to  awaken  (after  Uie  body  is  brooght  ont  of  the 
boase).  At  thc  l.ist  ceremony  (Sudah  Bunng,  after  a  troe,  usually  the 
Favetta  ludiea,  hciiig  i)laiited)  none  Imt  women  entircly  iiaked,  are  prcsent 
(s.  KoiSn.  Caillaud  wurde  in  Syout  zuriickgebaltcn,  datis  er  sich  nicht 
der  Qneile  nähere.  The  Bsquimanz,  obser?ed  by  Capt.  Parry,  had  a 
soperstitious  idea,  that  any  wcight  pressing  upon  the  corpge,  wculd  give  paiin 
to  the  deeeased.  Such  a  belief  wouid  naturally  give  rise  in  a  more 
favoured  country,  to  vaultcd  tuinuli  (ü.  Lubbock).  In  the  church  of  thc 
JesQit  College  at  Rome  lies  boried  8t.  Aloysius  Oonsaga,  on  whose  festifal 
it  is  custoinary  ospocially  for  the  College  studonts  to  writc  letters  to  hira, 
which  are  placcd  ou  bis  gaily  deeorated  and  illuminated  altar  and  after- 
wards burued  unopened.  The  lairaculous  answeriog  of  these  letters  is 
TOQched  for  in  on  English  book  of  1870.  To  the  samr  f  ear  belongs  an 
Eoi^Hsh  tract  conimcmorating  a  late  miraculoos  eure.  An  Italian  lady 
aflriieted  with  tumour  and  inrjpient  caneer  of  the  breast  was  cxhortcd  by  a 
Jesuit  priest  to  reconnuend  herseif  to  the  Blessed  John  Berchmaus,  u  pious 
Jesuit  noviee  from  Belginm,  who  died  in  1621  and  was  beatified  in  1865. 
Her  adviser  procored  for  her  three  small  packcts  of  dust  gathered  from  the 
cofßn  of  this  saintly  innocent,  a  little  eross  luade  of  the  boards  of  the 
room  the  blessed  youth  occupicd,  as  well  as  some  portion  of  the  wadding 
in  which  bis  venerable  bead  was  wrapped  (Tylor).  Die  Krankheit  kommt  (in 
AiKtr.ilicii)  von  Budyah  und  beim  Ausiichmoti  von  Honig  ward  etwas  für 
Buddai  (der  die  Ueberschwemniung  verursachte)  zurückgelassen  (Lang).  liull- 
biörn  auf  dem  Grabhügel  Thorleif's  schlafend,  erhielt  von  ihm  die  Gabe 
der  Diobtknnst.  Der  Hexerei  beschaldigt,  worden  die  Az  Tokel,  die  in 
Ilabub  leben,  von  ihrer  Heimath  Bedjuk  vcrtricbon.  Alte  Frauen  (GataUi) 
prophezeien  (bei  den  Bedia).  Von  einigen  Franca  glaubt  man,  dass  sie 
dann  und  wann  im  Himmel  Visiten  abstatten  (Munzinger).  Von  den  Janimer- 
festeu  bei  Einsinken  des  Landes  (auf  Celebes)  wurden  die  Wohnsitze  der 
auf  doti  Bergen  übriggebliebenen  Bewohner  Sangi  (Soemangi  oder  Weh- 
klagen) genannt  (nach  Riedel).  TurramuUum,  der  Dämonenfürst,  erscheint 
den  Australiern,  die  im  Donner  Bacame's  Stimme  hören,  als  Schlange  bei 
den  yeraaminloDgen  (Ridley).  Der  Weide  Ginui  (Teufels8obn)|  eine  Art 
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Gymnastik  vorbereitete  Constitotion  ihrer  Seher  und  Zauberer  be- 
schränkt. Die  im  Zimmerleben  angehäufte  Electricität  ist  fUr  solche, 
den  magnetischen  ähnliche,  Wirkungen  zu  beachten,  wenn  in  Folge 
sympathischer  Stimmung,  die  nach  Aussen  geworfene  Hallucination 
ein  Sehen  simulirt,  das  (nach  der  optischen  Einrichtung  des  Auges) 
Lichtbrechung  voraussetzt.  Dai  Denken  liegt,  wie  alle  anderen 
an  Organe  gebundenen  Processe,  im  Körper  der  Anlage  nach  Torge- 
bildet,  aber  es  wird  ernährt  durch  die  Aufnahmen  der  Sinneswerkzeuge 
uud  Hclbstständig  gestaltet  durch  den  Eiitwickelungsgaug  des  Indivi- 
duums. —  Die  vielhäuptige  'j  Schaar  der  Riesen  (Hymisko)  erhält  sich 
in  den  indisch  gefärbten  Götzenbildern  baltischer  Slaven,  während 
im  Norden  mit  Einführung  (buddhistish  erklärten)  Odin-Dienstes,  die 
Ymir- Sühne  in  den  Oegcnsatz  böser  Dämone  (in  Har's  Antworten) 
verwiesen  worden,  und  die  Erinnerung  an  Brimir*)  oder  (nach  Snorri) 
König  Prianins  erhält  sich  in  den  Traditionen  germanischer  Stämme, 
als  sie  (nach  dem  Auszuge  von  den  KUsteu  der  Ostsee)  aus  thra- 
cischen  Ländern  mit  trojanischen  Herkunftssagen  zurückkehrten.  Tur's 
obotritiseh-dacischcr  BUtVclkopf  vcrwaiulelte  sich  in  Thorrs  Widder, 
als  im  Norden  die  Seltenheit  eingeführter  liinder  den  Kühen  noch 
brahmanische  Heilik'^keit  i  bei  den  sie  aufziehenden  Königen  )  beilegte, 
und  im  Cicirensatz  zu  der  elementaren  Volksgestaltung  die  mensch- 
liche Wiedergehurt  mit  Audumbla  verknflitft  wurde,  wie  die  parsischen 
Mvtlien  mit  dem  Trstier.  Die  höheren  Klassen  der  Dämone,  die  (bei 
den  nullamern)  Ay-mie  und  (bei  den  Timmaniern)  Ma-mull  genannt- 
werden,  halten  sich  in  den  entlegensten  Gegenden  der  Waldungen 
auf.  ihre  W(din|tlätze  sind  besonders  daran  kenntlich,  dass  sich  da- 
selbst eine  Menge  Erdhaufen  vorhanden  finden,  welche  die  Termiten 
aufltauen.  Ueberhaupt  wählen  die  CJeister  gerne  solche  Ocrter  zum 
Aufenthalt,  die  beim  Erblicken  ein  gewisses  Staunen  und  Verwun- 
derung erregen,  wie  alte  Bäume,  hohe  Felsen  u.  s.  w.  Die  Ay-niin- 
ee-hay-lay  (hei  tlen  Bullamcrn)  und  Ay-mull-rabang  (bei  den  Timma- 
niern) genannten  Geister  herrschen  über  das  Wasser  und  halten  sich 
an  deu  sogenannten  Tcutclfelseu  und  FlUssen  auf,  wo  ihnen  Opfer 


krampfhaften  Zustandes,  der  mit  Besehwörang',  Tanz  and  Gesang  vertrieben 
wird,  findet  sich  bei  den  Sarae,  wie  bei  den  ßogos  (Munzinger).  Klanfofs 
(in  den  Swurfdael.'i  S?iLr;i)  f'nlirf,  (in  Hiiitorh;ilte  gefallen)  Carl  Iliifus  gegen 
die  Feinde  (seinen  Kopl  in  der  Hand  haltendj.  Longo  inteije»  tu  tempore 
eideni  Carolo  et  Norvegis  apud  eum  diversautibus  instantis  eorum  caedis 
speciem  repraesentasse,  eqoo  griseo  per  aerem  vectus,  rhedamqne  trahens 
ex  qUM  f^imm  quisque  r.ipiif  ]>rt»j)endere  ngnovit  (Erieus). 

i)  Kin  Abzeichen  riei>eniuuäsiger  üatar  pflegt  zomai  eine  Mehrzahl  von 
Oliedmassen  zu  sein  (K.  Maurer). 

s)  Neben  Okolner  oder  Brimir  Saal  wird  der  Saal  des  Sindrl-Geschlechts 
genannl. 
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gebracht  werden.  Schleppen*)  die  Termiten  etwas  von  dem  Opfer- 
fleisch fort,  so  bringen  sie  es  den  Geistern.  Fnr  die  anderen  Klassen 
der  (sich  in  Bezirken  und  den  Einfassungen  der  Stifte  aufhaltenden) 
Oeister,  die  Pommull  (bei  den  BuUamem)  und  Griffi  (bei  den  Tim- 
roaniem)  heissen,  werden  (im  Walde,  am  Pfade  nach  dem  Landungs- 
platze zu,  oder  dicht  bei  der  Stadt)  kleine  Hftuserchen  oder  HQttchen 
gebaut  Jeder  Afrikaner  steht  unter  dem  Schutze  eines  solchen  Geistes, 
und  bringt  ihm  vor  dem  Essen  eine  Libation  oder  (in  Krankheitsßlllen) 
Opfer,  in  die.Htltten  werden  kleine  Termitenhaufen  versetzt  (Winter- 

i)  Die  Bewdhner  von  Aloa  wurden  (n;ioh  Selim  el  Assouany)  von  den 
Genien  oder  Dämonen  beim  ßebäeii  ihrer  Felder  untercitiiut  [Dari'ur  und  WadaiJ. 
Die  Slaven  und  Anten,  die  ron  jeher  in  demokratiecber  Verfassang  leben, 
erkennen  den  Urheber  des  Hlitzes  für  den  einzigen  Gott  des  Himmels  (nach 
Proeop)  562  p.  d.  Die  SI;iv(mi  leliten  ;ini  Ufer  der  Flüsse  oder  an  schwer- 
zugänglichen tieen  und  äumpien  (nach  MuuritiUK)  f  602  p.  d.  Die  Böhmen 
Terehrttn  Swaroh  (Gott  des  Lichtes)  aod  Perkon  (Gon  des  Donners  and 
Blitzes).  11  y  avait  an  dien,  an  fili^  ane  mAre  et  le  soleil,  (in  Cnnada), 
n6;intinnins  que  Dien  estoit  par  dessus  tmis,  Tii;iis  qne  le  fils  estoit  l)on  et  le 
soleil,  ü  cause  du  bieu  qu'ils  recevoient,  uiuiü  ia  md're  ne  valloit  rieu  et 
les  mangeoit,  et  que  le  pdre  n'estoit  pas  trop  bon  (hörte  Gbamplain)  1008. 
Father  Braijas  had  received  at  his  missiou  a  miracalons  statae  of  Notre- 
danie  de  Fiiye  frfnii  the  shriiie  of  Diiian,  whieh  so  awakened  zeal  and 
fervour  ol  Aguie  that  the  town  was  completelj  cbanged  (Shea)  among  the 
Irokese.  An  der  KdmerkOste  erfnbr  Sooek,  die  Religion  bestände  in  Oe- 
borsam  gegen  den  König  und  seinen  Statthalter,  ohne  sich  sonst  den  Kopf 
zu  zerbrechen.  Die  Aianiah  fam  CapanianzR)  ht  i^sen  (bei  den  Porrnpieseri) 
Floup  und  (bei  den  Laptot  Yololl)  Yola8.  V  erdachtige  müssen  das  Fetisch- 
Wasser  trinken  bei  den  Banjor,  deren  König  zugleich  Hoberpriester  ist  (für 
Ernten  ▼erantwortlich).  Die  lialantes,  (bei  denen  jede  Familie  in  befestigten 
Thiirmen  lebt)  sehiiken  der  ZaulKrci  Vcrdiiehtip^e  zu  den  Sonninki  am 
hrassu,  am  das  Ordalwasser  zu  trinken.  Der  Diebstuhl  steht  bei  den  Ba- 
lantes  in  hoben  Ehren.  Die  Fran  moss  beim  Manne  bleiben,  so  lange  das 
geschenkte  Kleid  daaert  (das  desshalb  auch  sorgsam  gehalten  werden  kann), 
darf  sieh  aber  treiineu,  wenn  sie  es  ihren  Verwandten  zerrissen  zeigt.  Die 
Baianten  setzen  den  Verstorbenen  sitzend  in  eine  Grube,  mit  einem  Palm- 
wienzapfen  in  der  einen,  einem  Fliegenwedel  in  der  anderen  Hand,  ond 
sehlachten  sein  Vieh.  Die  von  den  P'lunp  stammenden  Jignchen  treiben  Pira- 
terie. Apres  que  dien  eut  falt  toutcs  cboses.  il  piint  qnantite  de  flesches  et  les 
ineit  en  terre,  d'oü  il  sortit  homrncs  et  fenimes,  erzählte  der  Sagamo  (der 
Montagnds,  Btckteebemin  ond  Algoumquiu)  an  Champlain,  der  erwiederte, 
dass  Qott  Adam  ans  Lehm  ond  Eva  aus  seiner  Hippe  gebildet,  que  «  'estoit 
la  veritö  (KJO.'J).  Die  Darier  fuchten  die  liegUiter  Scharf's  dun;li  Mais- 
körner (die  in  einen  Korb  geworfen  wurden)  zu  zahlen  ^aut  IMantaneu- 
Blfttlem),  konnten  die  Zahl  aber  nicht  anssprechen,  and  schickten  desshalb 
eine  abgeschnittene  Haarlocke  (s.  Wafer)  1681.  Abdelquivir,  Uamet  and 
Mahamet,  Söhne  des  seine  Abstammnncr  auf  Mahomet  zurückführenden 
Hascen,  als  Scheriff,  wurden  wegen  Verzückungen  vom  Volk  als  Heilige 
verehrt  ond  wegen  ihrer  Gelehrsamkeit  anf  Lehrstühlen  eingesetzt  Motlnme 
(hing  of  the  Hasntos)  withdrew  entirely  from  his  wives,  when  he  was  of  a 
certain  age,  in  concordanee  with  the  religious  usages  of  the  w  isesst  »tf  their 
Chiefs  (s.  Arbonsset).  Die  Könige  und  Priester  (an  der  EKenbeinküste) 
werden  als  Zaaberer  geehrt  nnd  gefttrchtet  (von  den  C^uojas),  besooderR 
der  von  Sakn,  der  das  Meer  mit  gefiillten  Ziegenhömem  beschwört  (1748). 
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bottoiuV  Ausser  dem  liöchsten  Wesen  (Kanow)  verehren  die  Quoja*) 
die  Geister  der  Todten,  als  Jannak  (ider  .Jannanin  (Beschützer)  in  den 
Wäldern  aiiircrufen.  Die  Sovah  Munusin  erzeuL^en  durch  Blutaus- 
8au;^'en  Kraui^heit,  die  Pelli  können  durch  ihre  Bezauberuniien  ver- 
hindern, dass  der  Keis  aul.sciii(  stt  nnd  recht  zur  Reife  kommt.  Hexen 
ziehen  I>ü\ven  und  Tiirer  mit  .MenschenHeisch  (nach  dessen  Genuas 
sie  keine  andere  .Nahrung  zu  sich  nehmen  w ollen j  auf  und  schicken 

i)  Wie  in  Quoja  begräljt  man  an  der  Pfefferkiiste  alle  Leute  da,  wo 
sie  u't'boioti  sind  (B,-nliot>.  Vor  dorn  Säen  des  Heises  wird  dem  aus  Stöcken 
zubauinieugestfcllten  FeLi.sch  die  buudi-Lete  (Buudebheuue)  geopfert.  Der 
König  Peter  (von  Lesiro),  welcher  ein  sehr  alter  Orüikopf  war,  berechnete, 
alle  Kiinvohuer  (des  Fleckens)  kämen  von  ihm  her,  was  oicot  unwahrscheinlich 
wer  (nach  J^noekl  1702.  N;ieh  Simeon  Logotbetes  hatten  die  Ku-ssen 
(Varäger  fc»eundiuavien^j  gleichen  Li^praug  mit  den  Franken.  Die  Voguleu 
oder  (naeh  Schlözer)  Ugrier  nennen  sich  Mansi.  Vaillant  erklärt  Moldaa 
aus  moles  Duvoruin  (al.s  Bückzugsort)  in  Bncovina  von  den  Covini  (Königs- 
wa<?ciii  oder  Bastaiiier.  Die  Dava  (sei.  elvitns)  genaiiiile  Stadt  erhielt  diese 
iic/.eichuung  von  den  Römern  zur  Uuierscheidung  von  anderen  (s.  Vaillant). 
Trajanum  (troian)  lag  am  Prath  (im  Vallom  Trajani).  Anf  der  Jlilcbstrasse 
zieht  Trajan  mit  seinen  Sklaven  (naeh  den  Valaohen).  Trajanopolis  ward 
llaui>.-.fadt  der  Provinz  Rhodope.  TtKnui-orjolic  in  Mysien  (an  phrygischer 
Grenze)  war  von  dem  Stamme  der  Thruemenothyritae  besetzt.  Der  Avus 
Ataalpbns,  dessen  Heldenthnm  Wadolph  (Brader  Ennanrichs)  nachahmt» 
war  ihr  Grossvati  r  o(i(  r  s  Hror)  Atbal  (s.  Dahn).  Cronstadt  (in  Sieben- 
bürßen),  als  Cromstadt  [l<rum  von  corona].  Khliir/ulmm  (bei  Steph.  Byz). 
Peeinaei  oder  Petschenegen  (Peucini).  Die  (hei  Ankunft  der  Ungarn)  das 
Banat  Temeswars  bewohnenoen  Camanen  (anter  Olad)  hatten  die  Sprache 
der  römiselien  Colnnisteti  angenonunen  (Vaillant).  Die  Cazaren  unter- 
warfen sieh  (unter  Menu-Morus)  bei  Clusium  und  el.enso  Siebenbürgen  (den 
Verheerungen  der  Piceui  und  Cumanen  ausgesetzt).  In  D(ippa  poäuit 
orientalem  metam  regni  Brytanniae  (naeh  den  leges  Edovardi  Confessoris) 
Arthnrus.  Der  dänis.  he  K<ini;?  (  hocliilaich,  von  dem  zuer.';t  eine  westliche 
Heerfahrt  bis  Gallien  (bei  Greg.  Tur.)  beri(  htet  wird  (Anlang  des  VI.  Jahrhd. 
p.  d.)  ward  mit  König  Hagleikr  oder  Uygelac  (im  Beowulfbliede)  indeuU- 
ficirt.  Na(  hdcm  unter  Mauroeordatos  (f  1730)  die  romanische  Sprache  am 
Hofe  durch  das  Grieehische  ersetzt  wurde,  erhielten  die  Bojaren  (Ciocoi 
oder  hündische)  den  Namen  Coc-onu  {xöxkoq  ovüv)  die  Kselssprotscn  (.Maul- 
thiere),  weil  weder  Griechen  noch  Römer  (s.  Vaillant)  [GockneyJ.  Bei 
Empörung  der  Walarhen  auf  dem  Hamas  (onter  Asan  QDd  Peter)  wordeo 
Einfälle  in  Gross  -  Walachien  (Thes>alia  montana)  gemacht  (118G).  Vou 
den  Mongolen  hedrängt,  baten  die  Kumancn  der  Moldau  (unter  Kutben) 
König  Bela  um  Aufnahme  in  L  ngarn  (1239  p.  d.)  Die  von  den  Römern 
(Romnnyos  am  Hämus)  getrennten  Walachen  liessen  sich  zuerst  am  severi- 
nischen Thurm  nieder  utnl  siedelten  (i.iriii  his  Sieltenbiiigen  (na«  h  Gretschan). 
Die  thracischen  Walachen  reden  dieselbe  Sprache  mit  den  dacischeo 
(s.  Sulzer).  Blaci  (Piadam  montem  incolunt)  quibus  eadem  cum  Dacis  lingua 
(Chaleondilas).  Der  üngarfürst  AInius  (alma  oder  Apfel)  hiess  so,  weil  der 
Geist  Gottes  in  ihm  war  (imch  Bela)  [wunderbare  Em|ifangni8S  dureh  einen 
Apfel  im  Osten).  Nach  Petrus  Bang  war  der  Erzpriester  Adam  der  erste 
Landesbischof  in  Seandinavien,  «vo  daa  Cbristenthum  schon  vor  der  Sund- 
llutli  blühte  (s.  Maurer).  Auf  dem  von  Raben  umflogenen  Felde  (Po- 
ilolien's)  wuchs  am  Grabe  ein  Eichbanm,  auf  dem  eine  weisse  Tanbe  aitst 
(Woycicki). 
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ti«  Naehts  aus  (bei  den  IfaraTera).*)  Die  Murois  verHammeln  sich 
Nachts  oDBichtbar  zam  Tauz  nnd  Leichenschmaus  auf  den  Kirchhöfen, 
wo  sie  aber  von  den  Gangas,  die  ihre  Augen  mit  Zauhermittelu  (^lan- 
cnaras)  eingerieben  haben,  gesehen  werden.  Die  Erstlinge  aller  Pro- 
ducte  müssen  den  Muzimbos  geopfert  werden.  Auf  dem  Begräbniss- 
platz darf  keiu  Baum  gefällt  und  kein  Thier  getödtet  werden,  da  sich 
in  Allemein  Muzimo  (Seele  eines  Wrsturbcnon)  befindet.  Der  Schöpfer 
kommt  vom  Himmel*)  (in  Tasmanien),  als  Baiamai  im  Osten  lebend 


1)  Die  Aruiigos  (Haasgötter)  der  Marnvor  sind  Inhaniezaruniba- 
Sehlanj,'i'n,  liir  dereo  Sicherheit  sie  oft  ihr  Libtn  opfern.  Chi^Humpe  (das 
geistliche  Oberhaupt),  als  uubterblieh  und  uuäiebibar,  (^vuu  allen  Tribut 
empfangend),  als  Orakel  befragt,  wird  personificlrt  durch  den  Pnmo-a- 
ChisBumpe  (Vertrauten  des  Chissumpe),  dessen  Würde  erblieh  ist.  In 
der  Ansiedlung  (Muziudai  des  Chissumpe  giebt  fs  \N Cilier,  die  als  die  sei- 
nigen  betrachtet  werden,  na«  h  dem  allgemeinen  Glauben  aber  keine  Kinder 
bekommen  kdooen.  Eines  Vergebens  überführt,  werden  sie  mit  dem  Manne 
Terbraont.  Um  die  Ernte  gegen  Diebe  zu  schütten,  w«  rd(  u  Amulete  (rae^^t 
Ziege?i-  oder  Antilopenhönicr)  anfpfestollt  in  den  Feldern,  deren  Berührunjj 
eine  Krankheit  geben  wurde,  die  nur  der  Besitzer  des  Amulett>  heilen 
könnte.  Wenn  ein  Maraver  eins  lange  Reise  unternehmen  will,  mnss  er 
sich  eine  Mangona  kaufen,  die  (^ewübnlich  in  einem  kloinen  rothgef&rbten 
Ilorne  besteht,  das  mit  Wurzeln  und  Kiiiutern  angttuUt  ist  und  mit  Hici- 
Dusöl  beschmiert.  Zugleich  werden  von  dem  (iauga  bestimmte  Vor.schrifteu 
mitgegeben,  durch  deren  Vebertretung  das  Amulet  seiue  Kraft  verliert. 
Das  Hanpt  der  Mor.iver  (Unde)  residirt  in  Muzinda,  Kein  Marnbo  oder 
Famo  zieht  iu  dni  Kiicg  ohne  seine  Mixira,  den  Sehwanz  von  einem 
^bumbo  (Autilupe  gurgun,  deren  Klauen  in  den  Uäiatisehen  Besitzaugen 
der  Portugiesen  grosse  Heilkräfte  sog^escbrieben  werdeo),  in  dessen  oberen 
Theil  kleine  Horner  von  Aiiiilnjicn,  Ziegen,  angefüllt  mit  Kohh  n,  Knochen, 
Sehlangenu  irl<t  In,  l*\{krn,  Krullen  und  \"  ogflschnäbel  befestigt  sind,  alles 
Wühl  eiugeult  uud  augestricheu.  Hierdurch  werden  sie  unverwundbar  und 
unsichtbar.  Dieser  KriegsscbwanE  wird  von  einer  Jnngfran  voraogetragen 
nnd  wenn  man  an  einen  Kreuzweg  (Pambanno)  kommt,  werden  die  Wege, 
die  man  liegen  lässt,  damit  gefegt. 

2)  Umudu  vom  Himmel  kommend,  schuf  den  Murray-Fluss.  Sonne  und 
Mond  lebten  früher  anf  der  Erde,  von  den  Sternen  als  Hunde  begleitet. 
Pundyil  besuchte  (auf  Erden  wanderiKr)  die  Iliiblen  (mit  Malereien)  and 
schuf  das  Känguruh.  Die  weiblichen  Geister  Turong  schützen  das  Wasser, 
die  weibliehen  Geister  I^otkuruk  schützen  das  Land,  die  weiblichen  Gei^ter 
Tambora  schützen  die  Höhlen.  Die  gütigen  Geister  Bainmbal  erfreuen  sich 
des  Honigs  auf  den  Bergen.  Die  Schlange  Nurile  schwebt  in  der  Luft. 
Am  Sehwanfluss  ist  Guyot  (Kayau  Guyot,  der  gegen  den  bösen  Koppa 
schützt)  das  gute,  Manjut  das  böse  Prineip.  Kocu,  als  allgemeine  gottliche 
Kraft  (in  Mysterien  verwandt)  mit  weiblicher  Hälfte,  als  böses  Prineip. 
Adi,  der  erste  Mensch,  wurde  beim  Fischen  ertrankt  (Hammond  Rock). 
Menschen  kamen  ans  den  Wolken,  (anf  Bäume  als  Kinderseelen  zurüekkehrend). 
Die  Eidechse,  als  Ibirri  (der  Männer)  oder  Waka  (der  Frauen),  schied  die 
Geschlechter.  Die  Australier  nennen  sich  Yungar-Menscheu.  Die  Aeltei^ten 
als  dritte  Klasse  bilden  einen  mysteriösen  (Jehciinlunirl.  und  Stillschweigen 
mUKS  beobachtet  werden,  wenn  die  Jünghuge  die  Weihen  der  ersten  Klasse 
empfangen,  oder  von  dieser  in  die  sweite  übergehen,  besonders  aber  beim 
Eintritt  in  die  dritte.  B«  im  Durchbohren  des  Naseuknorpels  wird  von  den 
Priestern  die  Ceremonie  Gnab-noong  gefeiert^  bei  der  Abnahme  des  kleinen 


Digitized  by  Google 


352 


diebeote«  Kapitel. 


auf  einer  Insel  ßurambin's  Vater  (nach  dem  Wellington -Staiiiin)|  dem 
beim  Jabresfest  getanzt  wird.  Nach  der  Flutb  erhielt  man  vom 
Swanriver  die  Yam.  Wenn  ein  Kind  auf  die  Welt  kommt,  so  fährt 
(bei  den  Susuer)  die  8eele  der  Person,  die  zuletzt  gestorbeD  ist,  ia 
dessen  Kürper  ein.  Um  SU  entdecken,  wer  in  den  Todteo  zurück- 
gekehrt sei,  lehnen  sie  ein  cyliuderfOrmiges  Stuck  Eisen  an  die  Wand 
und  fragen,  ob  es  die  und  die  Person  sei.  Fällt  da«  Eisen ')  um,  so 
halten  sie  das  für  eine  Verneinung,  bleibt  es  stehen,  so  ist  die  Antwort 
bejahend  (s.  Chi^terbottom).  Der  Karraje  schläft  am  Grabe  (zur  Hei- 
nigang der  Engel wärde)  und  die  drei  Beschwörer  (Korakul)  erbal^n 


FiDgers  (bei  den  Frauen)  die  Ceremonie  Mulgum.  Die  Zauberärzte  (Wammo- 
nipii)  Jüliren  den  Jahrestanz  i^Corrohlioree)  auf,  den  Bösen  durch  Feuer  zu 
vertreiben.  Mit  Fremdeo  wird  die  brüderbcbatt  Kotaiga  get>ciiluät>eu.  Die 
Köpfe  der  Todtentriiger  werden  in  Bewegung  gesetzt  Die  Vielfachheit 
der  geh)lenti^ehln  Krhcheinungeu  zeigt  sich  in  Buuyup  (verändert  Gehtalt 
in  den  WaUicin),  Arlnk  (erdrost:elt  im  Dunkeln),  Knpir  (rauht  ans  Höhlen), 
Waugul,  fasst  Frauen  im  W  asser,  W  arwi  Kiuder  (Lh  undu  im  Murray  zieht 
Frauen  hinab) ;  Parkalidni,  ousfehtbarer  Oefithrte ;  Manjut,  schleicht  gebeugt; 
Karkanya,  schreit  bei  Na<  ht  (als  lluhieht);  Koppa,  säuselt  in  den  Wipfeln; 
Kuiny*»,  Skelett  mit  dickem  Haucli,  naht  beim  Ansuchen  des  Feuers  (Fett 
saugeuü);  iiudjab  Bchickt  Krauekbeiten.  Koio  (Tippakai  oder  Fun-ang), 
der  Biiweilen  mit  dem  Fetieratoeke  den  Zauberern  erscheint,  wird  bei  den 
Ceremouieu  zugezogen,  aber  seine  Frauen  (Ti))pakalleur  und  Bimpoin)  sind 
höse.  Hucki  ist  den  Todten  feindlich.  Die  Z.iuberer  müssen  gegen  die 
gespeustiseheu  Dämoue  schützen,  uachdcui  sie  selbbt  gefeit  sind.  Les  ido- 
lAtres  dn  Soudan  adoraient  le  soleil,  la  Inne,  les  d^monsi  et  le  pdre,  en 
mouranti  16guait  ä  ^on  i\h  le  plub  iim6  scs  g^aies  proteetenr»,  sous  funue 
de  uiorce.-nix  de  bois  ta«;onu6  et  de  eailloux  nierveilleux  appeles  Kerikeri, 
bis  der  Köuig  Timbuctu's,  vom  Westeu  (vuu  Buhar-eo-Nil  oder^'iger)  her, 
den  eine  Kuh  Tor  sich  hintreibenden  Fonllani  (Beni-you-you)  lEommen  eab, 
der  mit  einer  Negerin  (oder  Koholane)  vermählt,  durch  seine  Nachkommen 
Hanssa  nnlerwart  und  (unter  Hellou)  zum  Islam  liekehrte  (Daunias).  Je 
vornehmer  der  Mauu  (uuter  den  Quaqua  der  Kltenbeiuküste  ist),  desto  mehr 
Ringe  trägt  er  (1748).  Jede  Stadt  oder  Dorf  (bei  Sierra  Iieone)  hat  ein 
ößentlicheB  Gebäude,  wohin  die  Töchter  geeandt  werden,  um  von  einer 
Alten  aus  der  vftrnehmsten  Familie  singen  und  tansen  mit  anderen  Ueban- 
gen  zu  lernen  (Barhot). 

t)  Nach  dem  VolKeaberglauben  der  Rnssen  darf  Eisen  nicht  geschenkt, 
sondern  mnss  verkauft  werden  (Bulgarin).  Les  forgerons  et  les  chasseura 
forment  les  deux  chisses  les  plus  inf^rienres  du  peuple  (FI-Tonnsv)  in  Waday, 
(ebenso  in  Dar-Four,  wo  die  8cherif  sich  uub  jeUem  i^adeu  eines  Sebuiidta 
ihren  Antheil  geben  lassen  oder  nehmen  können,  seit  Einer  derselben,  als 
OS  ihm  versagt  wurde,  mit  sciuen  eingeriebenen  Iiiinden  unlieschädigt  das 
glühende  Eisen  aus  dem  Feuer  nahm  fOrdealj).  At  klug  George's  Sound 
the  Blacks  ussembied  once  a  year  to  hold  a  iair  (s.  Buckhouse),  the  weapous 
(in  the  mannfacture  of  wbich  diflTerent  tribes  ezcell)  forming  the  artieles  of 
exehange,  as  well  ns  the  redochre.  Um  die  rnthe  Erde  in  der  Hajfward- 
ränge  zu  holen  wird,  anrh  feindlichen  Stämmen  friedlicher  Dtirehzug  in 
bestiuiuiter  Anzahl  uud  Tageu  gewählt.  L'exigeuce  du  gouvernaut  va  jus- 
qn'i  ne  pennettre  A  personne,  d'avoir  le  mdme  noni  qoe  Ini  (en  Wnaday). 
Ijorsqu'un  nouveau  souveraiu  revet  Tautoritc  supK'nie  et  que,  par  exemple, 
il  se  nomme  Sftleh,  toos  les  individos,  qoi  portent  ce  nom,  doirent  le  ebanger 
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die  Zauberkrftfte  (Mnrrokam)  in  die  Htlfte  eingefügt,  bo  dass  sie  die 
Quarz-Amulette  (Murramai)  vertbeileD  (imini  oder  heilig)  und  gegen  die 
Baylyas  (Hexen)  schlitzen  liOnnen,  die  als  Steine  eingehen  (bei  KranlLhcit), 
und  dureh  magnetisirte  «Schnur  ausgezogen  werden.  Mit  der  Witarna 
reinigen  sie  dann  (mit  geheimen  Ceremonien)  zeitweis  die  mit  Dämonen 
allzngefllllte  Luft,  (wie  am  Orinoco  mit  der  Rassel  geschieht,  dem 
Sistrum  der  Isis,  das  die  Buddhisten  in  das  mit  der  Hand  schwir- 
rende Gebetrad  yerwandelt  haben)  und  jährlieh  fähren  sie  (als  Warn- 
morngu)  den  Corrobboree  auf  (durch  Feuer  das  BOse  yerjagend). 
Die  Mulgarradoch  (am  KOnig  George  Sun^)  machen  Gewitter  oder 
zertheilen  (durch  schweres  Athmen  nud  Singen),  in  der  Kalbyn- 
Ceremonie.  Die  Warrara  saugt  dem  Kraulten  die  Wärmer  (jmitya) 
aus  und  besänftigen  durch  Mindawarta  (Reiben  des  Kabel's).  Die 
Parraitye  heilen  durch  gekautes  Seegras,  (das  am  Körper  trocknet). 
Der  Vipiri-malde  bespricht  die  Krankheit  Entlaufene  Thiere  (wie 
Känguruh)  werden  fesgebetet ')  dureh  Kulkutur  (Verfluchungen).  Die 


sar-le-chainp  (s.  El-Toutisy).  lu  Waday  ist  aller  Goldtichmuck  (wie  jedes 
liebte)  für  dea  König  reservirt,  die  Vornehineü  dürfen  nar  silberneo,  die 

mittlere  Klasse  kupfernen  Schrauek  trajren,  und  die  .•innen  meist  eist-rnca 
(s.  El-Tounsy).  Koin  (Teppakul  oder  Poirong)  er»chi'int  bei  den  Cere- 
tnouiea  (mit  einem  Feuerstock)  und  wird  nur  von  den  Zauberen  gesehen, 
die  er  ermuntert,  ohne  Furcht  heranssatretea  (in  Australien)  S«  inu  Frauen 
(Tippakaik'un  oder  ßinipoin)  sind  gefürchtet.  Sidi  Abd  ei  Kader,  dunt  le 
toDibeau  est  ä  Bagdad,  est  le  prütc(  tcur  de  tous  ceux  qui  i>unt  dans  la 
peine.  Les  Yoleurs  meines  1  iuvuqueut  (Daumns).  Quelques-uns  (des  habi- 
(aott  des  Ksours)  se  ra.>etit  un  seul  cötö  de  l.i  töte  chaqae  mois.  Les  Li- 
byens des  bords  du  lac  Tritonis  (nach  Herodut)  laissent  croitre  leurs 
clieveux  sur  le  cotö  droit  de  la  tOte  et  raseut  le  coie  gauche  tour  a  tour 
(s.  Daumas).  Ehe  König  Casiunrus  das  Kloster  Leubus  au  der  Oder  stif- 
tete, meint  Curalus,  dai^s  auf  dem  Platze  der  heidnische  Abgott  Mars 
(Cbalkios)  gestanden  (Lucae).  Casimir  berief  Benedictiner  aus  Frankreich 
(1055  p.  d.)»  JBoleslaus  Cistercienher  von  Pforta  (1175  p.  d.).  Die  Crainer 
hatten  den  höchsten  Gott  Jupiter  und  den  Krieg^gott  Mars  mit  den  Römern 
gemein  (nach  Valvasor).  Der  skandinavische  Tyr  (Mars)  wurde  Yon  den 
Slaven  .iIs  Tur  verehrt  (IlaiuHch).  I  Sarmati  Trausalliiani  adoravano  pure 
Marie  come  il  massimo  degli  IJei  sotto  il  nome  pero  di  fcJerovito  o  Övauto- 
Vito  (Appendini).  1  Russi  e  Polachi  conoscevano  Marte  col  nome  di  Turo. 
Deo  suo  Serovito,  qui  liiif^ua  latina  Mars  dicitur(Vita  S.  Ott.).  In  Sitten, 
Gebräuchen  und  Spr.i'  ln  ii  der  Polaken  finden  siirli  viele  JSptiren  des  Llt- 
tauiöcheu  und  alle  Kennzeichen  der  östlichen  Sprachen  (^^chafarik). 

i)  Die  Vestaliunen  beteten  in  Rom  entlaufene  Sklaven  fest.  The  Welling- 
ton Tribe  (in  Australia)  believe  in  tbe  ezistence  of  a  deity  ealled  Baiamai,  who 
livcs  in  an  islaiid  lieyond  the  great  sea  to  the  Fast.  Iiis  t'nud  is  fi.-h,  whieh 
uome  up  to  hitn  Irom  the  water  when  he  calls  to  theui.  Sunie  of  the  uatives 
consider  him  the  maker  of  all  tbings,  while  other  attribute  tbe  creation  of 
the  World  to  bis  son  Borambin.  Tbey  say  of  him,  that  Baiamai  spoke  and 
Hnrambin  carae  into  existence  [Narayana  und  Brama].  The  natives  uscd  to 
aäsemble  once  a  year,  in  the  nionth  of  February,  to  dance  aod  sing  a  soug 
io  bonour  of  Baiamai.  This  song  was  brought  tbere  from  a  distance  by 
Strange  oatires  who  we  nt  abont  teaching  it.   They  who  refued  to  join  in 
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Wehrhaftmachung  bei  der  Pabertftt  scbli esst  einen  Cyclus  von  Ceremo- 
nien  (in  Australien)  ein,  der  meist  mit  der  Bcscbneidung  verknüpft 
ist.  Als  Schinipfwurt  gilt  Mudno,  (ünbescbDitteneu).  Der  Marudo  ist 
Candidat  der  Beschneidung,  Puppa  ein  Beschnittener.  Doch  finden 
sieb  Stämme  auf  der  OstkUste,  die  die  von  Yura  (aus  dem  Norden  ) 
eingeführte  Beschneidung  noch  nicht  kennen,  und  nur  durch  Schmieren 
und  Tättowiren  (rait  Durchbohrung  des  Septuni  naris)  flir  die  Cereraonie 
vorbereitet  werden  (den  Mädchcu  wird  das  vordere  Glied  des  kleinen 
Finger«  abgelöst).  Die  Einweihung  umijasst  tun!  tirade/J  eine  Prüfung 


the  cercniony  wcrc  Mippustd  to  ineur  tbe  di^pk'Il'^ure  of  tbe  god.  Iq  the 
tribe  on  iluiiter  s  liivtr,  tbcrc  vam  a  uative  luuiuuä  tur  the  compositiou  of 
tbete  hymns,  whicb  (aocordiDg  to  Threlkeld)  were  passed  front  tribe  to  tribe, 
tn  a  great  distanre,  tili  many  of  the  words  became  at  last  unintelligible  to 
those,  who  saug  them  (s.  Lathaiu)  (astrologitcher  Cyclus  in  ludochiDa  nnd 
Mexico].  The  Murray  tribes  extractiug  tbe  eiitrailä  aud  üiliug  tbe  place 
vitb  green  leaves,  opon  ezaminatioo  of  the  eaul  fat,  tbe  evil  work  of  a 
sorcerer  was  known  by  the  appearance  of  a  sear  (according  to  Eyre).  The 
raiubow  is  cjilU'd  kairipo  from  their  siippositip  it  to  he  caused  by  the 
bupreuje  lieiug  niakiug  water  (Kaiuyam-iu)  in  Auiitralia  (Meyer).  The  Me- 
lape  (devtt  or  eorcerer)  is  sapposed  to  appear  nnder  varkms  forms,  of  a  man 
with  horns,  of  a  bird  etc  (in  Australia).  'J  he  Nokuniia  (being  of  black  colour) 
steals  upon  the  Australiaus  in  the  night  and  kilis  them.  The  Tiniiiinyaranua 
or  Orion  (son  of  the  star  Parnakkoyerli)  is  considered  (by  the  uatives  of 
Adelaide)  as  a  groap  of  yoaths,  who  baut  loiogaroos,  emns  and  otber  game 
on  the  great  celestial  piain  (womma),  while  the  mangkamangkarrauna  dig 
roots  etc.  whicb  are  around  them  (s.  Teirhelmann).  The  star  Paroa  indi- 
cates  autUDiD.  The  uatives  of  Adelaide  believe  the  milky-way  a  woldliparri 
(large  river),  und  in  den  dookleD  Flecken  der  Seen  wohnt  Yora.  Alles  ge- 
schieht nach  Gesetzen,  aber  nicht  Alles  nach  physiologischen  und  physi- 
kalischen (l'erty).  The  sorcerers  of  the  laud  of  Tölcoon  (neighbours  of  the 
Murray-tribe  in  the  2s.  2s\  E.,  where  tbere  was  an  abnudaace  of  gum  trees, 
Opossums  and  freshwater)  sei  tbe  bnsh  on  Are  (the  fiames  driving  the  natives 
before  it)  and  Coinn  (progenitor  of  the  Murray-tribe)  was  saved  by  tbe 
Murray  (bu^^ting  froni  a  cleft  in  the  grouud),  forbidden  (on  the  arrival  at 
the  sea)  to  asceud  tbe  trees  of  tbe  iuterior  (s.  BoDwick).  The  Naogugua 
or  soDgs  (first  snng  and  daneed  by  the  tribe  of  tbe  poet,  who  composed 
them)  are  tben  acquired  by  niore  distant  tribes  throughout  the  country, 
until  by  a  change  of  dialect,  the  very  words  are  bcarcely  understood,  by 
tbose,  who  of  originall^  composed  them  (in  Au.stralia).  Backhouse  met 
on  kangaroo  Oround  (in  tbe  Oambewarra  monntains)  three  tribes,  some 
nien  going  to  the  Cow  pastures  to  learn  a  new  song,  that  bad  been  inven- 
ted  by  soine  of  their  ronntiy  people  there. 

i)  Beim  ersten  Grade  iiören  die  Knaben  (geblendet)  die  Witaroai  wer- 
den im  Gesicht  gesehwKrst  nnd  bleiben  ein  Jahr  Warrara.  Beim  zweiten 
Grade  wird  das  Haar  im  Netz  aufgebunden  und  die  ßeschneidung  vorge- 
nommen mit  besonderer  Kleidung  (glo«  kenähnlicher  hellschwarze  Mobbi> 
ringe),  als  Partnapa.  iSie  können  dann  heirathen,  bedürfen  aber  noch  zur 
vollen  Weihe  der  dritten  Ceremonie,  wo  sie  (als  Wilyalltange )  das  Blut 
ihrer  Patheo  trinken.  Geisselungen  finden  am  Fest  Statt,  Tiiuze  des 
Hundes  oder  des  Cänguruh  folgen.  The  dead  (in  Queensland)  are  eaten 
by  the  surviveos  (tbe  bones  being  put  into  a  basket,  to  mourn  over).  Di© 
Oberfl&cbe  des  Körpers  ist  mit  Feuerbr&nden  gesengt,  bis  die  weisse  cutis 
Tera  überali  ersebeint,  nnd  dann  am  bemalen  des  Rückens,  wird  die  üant 
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der  Standbaftigkdt  und  Lehren  der  Tftnze  (fllr  Jagd  auf  Emu,  KüDgurali 
n.  B.  w.)  gewöhnlich  auch  ZahnausBchlagen  (PeitBchen,  Fatten  n.  a.  w.). 
Wer  alle  Stufen  zurflo'kgelegt  hat  heisst  Wilyom  (VoU-Maan).  Die 
Aniaqira  okumhulula  (Doctoren,  die  das  2^obeigttt  auafindig  maehen) 
deuten  im  Tanze  unter  Schwingen  der  IziliaU  (Aasegai)  den  Platz  an, 
wo  daa  Zaubergut  (daa  Kranke  gemacht  hat),  auazugraben  aei  (bei  den 
Eaffem')).    Die  Amaqira  ezihlanga  (DooCoren  der  Freaaer)  ziehen 


abgezogen,  um  den  Körper  za  zerstückeln  (s.  Lui»g).  Der  Zauberer  trägt 
daoo  die  Haot  beim  Corrobory-Tanx  umher,  ond  befrägt  sie  (im  Krank- 
heitsfall) über  den  8<haldif?eo,  vor  demselben  seine  beiden  Speere  uieder- 
stossend.  Der  Nachgehliebeue  der  auf  einoni  Holzbriufon  vci  liraunten  Frau 
(mit  Unihersitzen  der  Kranken,  well  the  dead  wouiau  wuuld  cume  iu  tbe 
night  and  take  the  devil  ont  of  them)  beschmierte  sich  mit  der  in  einem  Kän- 
gurubsark  gesamraelteu  Asche  d.is  Oo>icht  (nnf  V.indieiiK'iisland).  Tbey 
do  not  believe  a  person  conipletely  dead,  tili  the  ^un  pocs  duwo  (s.  Üackhouse). 
Die  dun  b  das  (ieräut^cb  des  Witerna  die  Luft  von  bösen  Dämonen  reiui> 
geiiden  Zauberer,  ertheilen  dem  anter  die  Mllnner  getretenen  JüngÜDg  seinen 
T.ili-ni.in,  der  nie  ?on  den  Frauen  nnd  Kindern  (.iI-  Nichtgeweihte)  gesehen 
werden  darf  und  um  Gürtel  jretragen  wird  (.ds  Kuiiwcniuku).  The  Marralye 
(a  man  belonging  to  the  Kukata  tribe  in  the  North -west)  assumes  tbe 
»bape  and  actton  of  a  bird,  ponnciog  npon  the  individnnl  (he  has  a  apite 
against)  at  night  and  stabbing  him  iinperceptibly,  to  die  iu  a  short  tirae 
alter  (bei  den  Parnkall.i).  The  Murramai  (balls  enutaininp  pieces  of  quartz, 
ugate  and  carnelian,  wrapped  iu  cord  of  üpos>-um  für)  are  used  as  charms 
against  sickness  (sent  hundreds  of  miles  for  the  purpose),  carried  in  a  small 
net  (suspended  frotn  the  girdles  of  opossnm),  not  to  be  seen  by  wonien 
Ts.  BacKhonse).  The  two  spirits  (niarried  to  femnle  ones)  Abambou  (or 
Ocoucou)  and  Mbuirri  aie  not  represeuted  by  idols,  but  bave  houses  built 
for  their  ocenpation,  when  ttred  of  wandering,  food  offered  to  them  and  are 
feared  and  implored  to  do  no  harm.  At  night  they  sometlmes  walk  into 
the  village  and  let  their  voict-s  bo  heard.  In  siektioss  and  olher  grave 
occasious  tbey  are  always  implored  (Du  Chaillu).  A  little  boy,  wbo  declared 
htmself  to  be  a  witch,  was  haclced  to  pieces  by  the  negroes  (Da  Chaillo).  The 
Bakalai  never  marry  of  the  same  family  (Du  Chaillu).  Ilogo,  a  spirit 
living  in  the  moon  (Ogouayli)  was  consulted  at  füll  mooii  about  the  kiiigs 
i<ickness,  the  song  of  a  nervuus  woman  indicated  tbe  medicine  (Du 
Chaillu).  Tbe  ogana  (idol)  kept  by  the  Ashira  in  the  house  giiards  agaiast 
tieves.  The  Sapadi  (elown  footcd  pcoplel  arc  suppnsed  to  live  in  the  interior 
of  Africa.  Amoiiir  tlio  sea  tril)e>,  the  Apiiigi  have  great  repute  as  wizards 
and  Apiiigi-laud  is  tlic  land  of  Aiiicmba,  where  anyone  may  learn  to  become 
a  powerfui  sorcerer,  the  Apingi>fetiches  are  therefore  highly  valued  (Du 
Chaillu).  Arcnrdinix  to  tho  Tasmanian  m  in  (crentcd  by  a  bcnevolent  spirit, 
Coming  dmvn  Irom  heavt-n)  liad  iio  kticc  joints  and  a  tail  (l)oi!i^  rai.-erable), 
tili  another  beiu-j;  {aUo  fiom  heaven)  bad  vompassion,  cuttiiig  uf  the  tail 
and  soflteuing  bis  knees  by  mbbing  them  with  'grease  (r.  Backhonse). 

i)  Palo  odt  r  (nach  Le  Vaillant)  Farao  war  Unterregent  bei  Tgareka, 
Enkel  (ioiide's,  des  Sohnes  Toguli's  i' Lii  hfonstein )  bei  dr  n  Koossa,  vor 
mehr  als  70  Jahren  herrschte  über  mehrere  Kraal  der  KaÜeru  ein  gtineiu' 
Harnes  Oberhaupt,  von  denen  der  letste  König  Pharao  biess  (Damberger) 
1T81.  Die  aus  vier  Buschbo«  kfellen  zusararaengesefzten  Mützen  der  Kaffer- 
frauen,  sowie  eine  Pelzmütze  der  Grenadiere,  werden  nur  beim  Iloehzeits- 
tanz  getragen  (Dühnej.  The  dwelling  and  couveuts  of  the  Ascetics  ar 
careftolly  isolatea  from  the  abodes  of  the  impnre  and  anholy  people  (every 
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die  fresBenden  Wttrnier  tm  den  Kranken  mit  Knhmiat-Engeln  herani. 
Die  Amaqira  amayeza  (Doctoren  der  Medicin)  gebraueben  Arzneien 
gegen  die  von  dem  Einrieben  des  im  Wasser  lebenden  Oespenstes 
Ihili  yerursaebten  Krankheiten.    Die  Amaqira  oecuvioca  (Doctoren 


eontact  with  the  common  berd  commonicating  contamiDation  and  inTolving 
laborious  lavattoiiis),  eveo  their  owa  fields  mast  be  ciilti?ated  tbe  hanrebt 

rcaped  and  the  hreud  piTjxirril  l»y  thcinsclvcs  or  younper  rnonks,  unter  den 
Fauicbos,  die  wieder  als  Gaules,  um  ibr  vou  Abraham  btauimeudeä  ßlut 
rein  zu  halten,  fremde  VerbeiraÜiuogeu,  sowie  den  Besuch  nnglänbiger 
Häos*  t  vt  rineidcn  |  Hrahnianen],  und  (die  Veronreinlgunp  zu  umgeben)  dea 
.Sterbenden  aus  der  lliitte  briufjen  (wie  ;>m  Gan^e^V  The  self-immolatinp 
ai^cetic,  wiieu  euuciuu.suess  reiurucd,  lelt  deeply  ulÜicLed  at  tbiä  eseape 
from  prematnre  deatb,  lamenting  in  bis  restoration  to  earth,  an  imagioary 
Qofitness  for  beaven  (Stern)  [wie  die  Pilger  am  Himalaya].  Jeder  Abyssioier 
trägt  ein  blaues  5>eideiiband  (M.itteb)  um  den  Il.ds.  Die  spukenden  Seelen 
beiäben  Amaqwira  (Heiden)  bei  deu  Kaflern  (L)uline).  Wer  eiueu  MeuscheD 
getödtet,  ist  unrein  (bei  den  Kaffem),  bis  er  sich  durch  Braten  bitteren 
Fleiscbeä,  Scbwarzfarben  und  Wa.scben  gereinigt  bat  (LicbteDstein).  Das 
Jahr  heisst  (in  Tupi)  A<\"iju,  da  die  Epochen  im  Lebensgange  des  Aciju- 
Baumes  (Auacardium  oecidentaie)  zur  ßestimmuug  der  Monate  dienen,  und 
der  Indbiner  hfft  jährlich  eine  Frucht  xnrück,  um  sein  Lebensalter  (Acoja 
aruig  oder  die  gehöhlte  Acaju-Fnicht)  festzustellen.  Wie  die  Maues  rösten 
die  Pnuixanas  (am  Uniri» oera)  die  riei<lien  der  Häuptlinge,  als  Mumie. 
Indianer  am  Kiu  ßranco  wahreu  die  gereinigten  Gebeine  ihres  iläuptliugä 
(nach  Verfaulen  des  Leichnams),  in  eine  Urne  (mit  dem  Schädel  oben)  gelegt. 
In  der  Höhle  von  Ataruipe  fand  Humboldt  in  Palmblatt- Körbe  verpackte 
Skelette  der  Atures.  Leicheucultus  bei  Puelches,  Moluohes  und  Tehuelhet 
in  Patagonieu  fand  Falkner.  Der  Hauptimg  der  Uablxana  (um  Tacutu) 
trägt  als  Ausselchnung  das  Uatapn  (Kleinod  ans  Stein  oder  Mntehel).  Der 
Paje  (der  Uabixana)  bläst  den  Kranken  mit  Rauch  des  Tabak  (Schurna 
oder  S»  hanuü  ;m,  und  besfreiclit  Ilm  uut  Tabakssaft.  Bei  Festen  kiei.-t  die 
fu8t»laugü  C  igurre  in  kuu&ili<  h  geschuiiteuer  Holzgabcl.  Bei  deu  ätauiiueu 
der  Guayana  wird  die  Abstammung  des  Kindes  von  der  Mutter  hergeleitet 
Ist  diese  eine  Marusi,  der  Vater  aber  ein  ^V.ipisiana  u.  s.  w.,  so  sind  die 
Kinder  doch  Maensi.  Die  (irossältern  geben  den  Namen.  Die  Uaupcs 
gebrauchen  gemeiusamc  Hutten  als  Gemeindehäuser  (Malloca),  wo  die 
Leicben  (in  Hängematten  zusammengeschnürt)  begraben  werden.  Ipsa 
utilitas  jn>ti  prope  mater  et  aecpii  (Hnra/.).  The  natives  from  the  north, 
fcared  as  adepts  in  the  art  ot  enchanting  (murrondi),  use  the  water  in  ihe 
river,  into  which  they  put  human  blood  aud  othcr  things,  by  mcaus  of 
which  it  becomes  injuricus  and  fatal  to  those  that  drink  it  (Teicbelmana). 
Fuförndiehe  Kinder  oder  Missircburten  werden  (bei  den  Mnnaos  in  Rio 
Negro)  lebendig  begraben,  und  (wie  bei  deu  Zigeunern  i  bewegt  sich  die 
Familie  oder  die  Bewohner  der  Hütte  heulend  so  lange  im  Kreise  um  die 
Grube,  bis  das  Neugeborene  gänzlich  von  der  Erde  bedeckt  ist,  die  Einer 
nach  (Imm  Anderen  darauf  wirft.  Um  zur  Heirath  vorbereitet  zu  werden, 
müssen  die  Knaben  der  Mauhcs  die  Bisse  der  grossen  Ameise  (Tocnnguira 
oder  Cryptocerus  atratus)  ertragen  (mit  den  Armen  in  baumwollene  Aeroiel 
eingesperrt).  On  the  death  of  a  person,  the  friends  of  the  deeeased  must  be 
pnnished  (in  An-trnlicn)  An^.'^er  gesehiutzten  Verzierungen  und  Werk- 
zeugen (mit  zerbrochenen  Mnseheln),  sah  Coiiins  Figuren  von  Fisrhcn, 
Waffen,  Zweigeu  u.  s.  w.  an  Felsen  (iu  Australien).  Die  Australierin 
Booroong  wurde  kränk,  weil  awei  sie  hassende  Weiber  auf  ihren  Weg  Wasser 
gemacht  hatten. 
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dea  Ventopfens)  mflssen  den  der  Zaoberei  beschuldigten  Menschen 
samaohen,  damit  er  nioht  mehr  zaubere,  indem  sie  ihn  waschen,  so 
dass  sein  Hen  nioht  mehr  an  das  Zaubern  denkt.  Die  Amaqira  en- 
komo  (Vieh-Doctoren)  heilen  das  Vieh  und  maehen  die  Soldaten  duroh 
Rttnehem  fest  vor  dem  Kriege.  Die  Izaniise  riechen  den  Zauberer 
heraus  (s.  Döhne).  Im  Anfang  des  Winterinonds  sendet  der  Sackoo 
(KOnig*)  vom  Vorgebirge  Lahou),  der  als  Fetissier  (  TeufelHbanDer) 
gefürchtet  wird,  ein  Schifflcin  nach  Atzin,  Saraa  nnd  Kiein-Kommani 
(am  Goldstrande)  mit  etliehen  Schwarzen,  die  allda  zugerieiitete  Sachen 
an  KrUutem,  Steinen,  Hörnern,  darinnen  ihre  Zauberkunst  bestehet, 
in  den  See  werfen,  dabei  Zauberworte  gebrauchend,  damit  der  See 


t)  A  notion  is  entertaiiKMl  (hat  one  of  the  Islands  in  the  river  (of  Sierra 
Leone)  would  sink  uader  wutcr,  if  the  klag  of  the  oeighbourin<{  shore  were 
to  8e(  his  foot  iipoo  it  (1796).  Per  snite  de  leors  prötentioDs  reciproqoes 
les  qnatre  groupe?«  U'habitaiits  (d'Oiiargla)  ue  soiit  jnmais  d'nccord  (Diiveyricr). 
Like  the  Geuii  and  Elrets,  the  Buuda  invariably  gelects  those  posbessed 
of  youth  and  talent,  bcauty  and  wit,  on  whum  to  work  his  evil  dueds.  Those 
niost  profoond  in  niagic  skill,  are  the  Jews,  the  iobabitants  of  Damot,  some 
God  janiees  and  the  workers  in  iron  and  bras«,  a  trade  almost  exclusively 
ojonopolized  by  the  despised  Falashas.  A  variety  of  cbarms  have  been  in- 
vented  to  connteract  the  13ouda'8  power,  but  tbe  uiust  potent  and  expen8i?e 
are  tbe  amulets,  written  by  piun.s  Debtcrah.s  and  woro  aruund  the  neck 
(Stern).  As  the  stilliiess  oT  thcir  intlexiüle  tails  prcvents  the  Alal)iru  froni 
sitting  (lat  un  the  gruuiid,  eveiy  iiiiiti  earries  a  shnrp  pointed  8tick,  with 
which  he  drills  a  hole  in  the  earth  tu  reccive  his  tail  while  i^itting  (in  Yoruba). 
Jarl  Sigurd  weigerte  sich,  die  Heiigion  seiner  Vorfahren  (lür  das  Cbristen- 
thiiiii)  zu  verbissen,  da  er  nicht  weiser  sei,  als  sie,  Cutn  pater  et  filius 
eaUeui  esse  persona  paene  intelliganiur  (im  römischen  Ueeht).  Christ  pro- 
ceeding  from  the  father,  tbe  Abyssiuian  style  tbe  eterual  birth,  Christ,  bom 
of  the  Virgin  the  temporal  birth  and  Christ  anointed  by  the  IJoly  Uhost 
the  third  hirtli  (s.  8tern).  iieini  Vam^feste  s<  hieben  die  Fidor>  di  ni  König 
yoD  Benin  statt  des  üelässes  mit  einer  gepÜanzten  Yamswurzel  eine  i»chon  im 
Tollen  Wachstham  befindliche  unter  (1805).  Die  Agazi  haben  sich  erst  io 
letzter  Zeit  zu  d(  ni  Kanieel  (dem  ttir  die  Christen  unreinen  Thier)  bequemt 
( .Mnn/.ingcr).  Das  ISehwein  fehlt  als  nnreiu  auf  den  ägyptischen  »Stelen. 
Der  iSlave  hiess  sciavus  saltans  (bei  Deutschen),  wie  diu  Afrikaner.  Die 
seehsfingiigen  Riesen  serstören  Städte  (in  Yoruba).  Der  Mond  heilst 
Abusum  im  Fauti.  Der  Köuig  von  Forkado  oder  Auwerre  war  (1644)  ein 
Mulatte  (Dou  Antonio  de  Mingo).  Les  M«"'gres  (du  Si'ne^MP  no  vculent 
poiut  qu'on  tue  certains  l^zards,  qui  couvent  dau.s  ieura  ca^üä,  juarce, 
diaent-ils,  que  c'est  l'ftine  de  lenrK  pöre  oa  märe,  qui  vient  faire  te  Folgar 
(rejouis8anee)  avec  enx  (Le  Maire).  Almo.st  every  married  woman  has, 
according  to  the  <  ustom  (on  the  Sif  rr.i  Leone  river)  her  Yangee-canieo  or 
cicisbeu,  wbom  she  firi>t  solicits  (Matthews)  1788.  Um  sich  ihrer  Gelübde 
in  erinnern  (deren  Brach  den  Tod  Ternrsachen  würde)  tragen  die  Neger 
vom  Gambia  Ifanelioe  oder  eiserne  Handknöchelringe  (1732).  Obwohl  im 
Hordengemengsel  mit  vers(  hiedenen  Dialecten  zeigen  die  leaiinas  (Indianer 
am  Icauua)  eine  gewisse  üebereinstimmung  in  ihrer  uationalen  Erscheinung 
(doreb  Abaeiehen)  in  Sitten  and  Gebr&nchen.  The  Vey  bury  their  dead 
tor  a  year  nnder  their  kitehen  before  they  buj  them  solemnlj  out  of  town 
(Koelie). 
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yon  harten  Sturmwinden  und  bohlen  Wellen  nuk-bte  befreit  bleiben. 
Sobald  dieses  Scliiff  wieder  an  Korbi  Labou  kommt,  dann  fahren  die 
Kautleutc  mit  ihren  Tüchern  nach  dem  Goldstrand  zu,  solche  zu  ver- 
handeln (l)a])per).  Der  Köni^,'  von  Dahomey ')  isst  nie  öffentlieb,  (und 
es  wäre  selbst  strafbar,  wenn  man  ibn  einen  Menschen  so  Ulinlich 
verrauthete,  Nahrung  und  Schlaf  zu  bcMlUrfen),  dag'cgen  zeigt  er  sich 
tanzend  (Xorris).  Die  Bcnim  r  sehen  ihren  König  für  einen  Halbgott 
an,  der  (ohne  Essen  und  Trinken  lebend)  zwar  sterben  müsse,  aber 
nach  Verlauf  einiger  Zeit  wieder  auf  der  Erde  erscheint  (Palisot- 
Beauvais)  isoi.  Gewisse  Familien  in  Sendscliera  müssen  ihre  erst- 
geborenen Söhne  als  Opfer  einliefern,  da  es  in  einer  Zeit  (als  Sommer 
ttud  Wiuter  im  Durcheinander  waren  und  deshalb  die  Früchte  nicht 


i)  Niemand  ausser  dem  Themigam  (Premierminister)  ist  frei,  der  König 

(von  Dahomey)  kann  ihn  weder  veik;iulen  noch  köpfen,  sondern  nur  ver- 
weisen, aliov  t;eine  Kinder  genit'^^sen  keine  ^'ülre(•hte  iLahaitlM)  1786. 
Some  uatiun^>  (of  Sierra  Leuue)  raibe  the  i>kin  in  buch  a  uiuuner  as  tu  make 
it  appear  Wk»  embossed  worlc,  other  (of  a  yellow  complezion)  perform  tbe 
tattowing  (or  socrala)  hy  puneture,  with  a  liquid,  leaving  a  mark  (Matthews), 
llore  predigte,  von  Johannes  dem  Täufer  und  Eli  beauftragt  seine  Religion 
auf  den  iiebriden  (s.  üuehanan).  Whcnever  Atzee  Juhannes  (tbe  filiadow 
Ung  or,  aceording  to  Abyssinian  anoals,  tbe  legitimate  soeeessor  to  tbe 
tbrone  and  lincal  dci-eendant  of  Salonion  by  the  Queen  of  Sheha's  son) 
Visits  king  Theodoros,  the  latter  is  said  to  stand  befoie  hini,  as  an  ack- 
uowledgemcnt  of  bis  title  tu  a  eruwn,  which  he  couid  not  defend  (äterii). 
Etliche  (in  Qvoja)  pflegen  durch  eine  Ittthnadel  ^on  Blei  oder  Kupfer  ein 
Spinnwebe  zn  ziehen,  sie  fliegend  zu  machen.  Diese  lassen  sie  dann  nach 
demselben,  den  sie  zu  hezauhern  gedeukeu,  zufliegen  (Dappei)  [Finnenj. 
The  couithouse  (for  palaver)  is  called  burrec  in  the  towus  on  the  Sierra 
lieone  rivor  (Matthews).  Tbe  (Abyssinian)  woman  in  possession  of  tbe 
Bouda  (from  Damot)  was  conjured  in  the  name  of  the  blessed  Trinity,  the 
twelve  Apostles  and  the  tinee  hundred  and  eighteen  iiishops  at  the  Council 
of  Nicaea  (deniunding  tu  eat  tilth  and  dirt).  She  laid  hold  of  a  stooe, 
which  three  strong  men  could  scarcely  lift,  and  raising  it  aloft  in  the  air, 
whirled  it  round  her  hcad  and  then  feil  seuselles  to  the  grooiid  [Fiji].  In 
half  au  hüur  she  recovercd,  l»ut  was  quite  uuconseious  oi  what  had  irans- 
pired  (Stern).  Der  neu  zu  wählende  Köuig  von  Sierra  Leone  wird  gebun- 
den auf  das  Schloss  geführt  nnd  dort  geprügelt,  ehe  ihn  der  Reichsrath 
belehnt.  Die  Regenmacher  oder  Abauisi  beuioula  (Ilerunteil  isser  des  Re- 
gens), die  von  dm  Ileerschuaren  der  Luft  (in  ihrer  Krankheit)  geträumt 
iiabeu,  sehen  im  Traume  das  Stück  Vieh,  ohne  dessen  Besitz  sie  in  ihrer 
Macht  gebunden  sind  (bei  den  Kaflern).  Nach  den  Vey  rieb  Gott  Erde 
zwischen  den  Fingern,  einen  Bemrilaina  (Sohn  des  ^fensehcn)  zu  bilden, 
und  srhuf  der  von  dem  Engel  D>hibadi  troeken  gefundenen  Form  Finger 
und  Glieder  mit  Flügeln,  worauf  Bemalaina  im  Himmel  lebte,  von  wo  er 
(nachdem  der  böse  Fbnlfsa  in  seinen  heim  Schlafen  offenen  Mund  gespieen 
fBuräten  nnd  Kol]  und  so  den  Keim  zu  allen  Krankheiten  gelegt/l  auf  die 
Erde  gesandt  wurde,  als  seine  zur  Gefährtin  ge>ehaüene  Frau,  ihn  verliilu  t, 
die  Ton  Gott  verbotene  Frucht  zu  essen  (Koelle).  Die  Kosuniues-Indi^uier 
tanzen  in  Bkeletartiger  Bemalang  (weiss  auf  schwarz)  Nachts  am  Feuer 
(Mofras).  Crecn  en  an  solo  Dios,  a  qnien  llaman  Mozimo  O  Qoignimo 
(las  geutes  de  Sofala^,  casUgaado  ai  hechizero  (Mannol). 
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reifen  wollten)  yon  den  Wahrsagern ')  gcrathen  wurde,  nni  den  Grund 
der  umgehauenen  Eisensäule  mit  Menscbenblut  zu  benetzen  (s.  Krapf) 
[Chicbhas].  Wenn  die  ludianer  Cumana^s  mil  den  Cariben  Krieg 
fttbren,  geiBseln  die  im  Dorf  Zurückgebliebenen  swei  Knaben*),  die  es 


1)  Neben  Priester  (Lobal  und  Zanberinte  (Kalidscha)  finden  gidi  bei 

den  Ualla  die  geheiligten  Wato  auf  dem  Berge  Dalatscha  ;im  Hawasch- 
flusse  lebend.  Unter  Wak  (üott  oder  Himmel)  finden  sKh  die  Untergott- 
heiten Oglie  (männlich)  and  Atetie  (weiblich).  The  posts,  which  sapportod 
the  Wbare-kura  (Tempel  in  New*Zealaad)  wtn  carred  to  represent  the  chief 
ancestors  Um  Gestohlenes  ausfindig  zo  naarhen,  macht  der  Lebaschin 
seinen  Diener  durch  einen  Trunk  rasend,  worauf  er  (au  einem  iSeil  geleitet) 
auf  Händen  und  Füssen  kriecht,  das  Haus  des  Schuldigen  heranszo- 
schmecken  (s.  Krapf).  Als  Kirillos  (in  Goudur)  Abuna  war,  sollen  Rriester 
von  Su.sa  gekommen  sein,  mit  einem  Lcdorsiiek,  den  sie  vom  Abuna  mit 
Luft  anfüllen  Hessen,  damit  sie  in  ihrem  Lande  Priester  ordiniren  könnten 
(Krapf).  Ein  Zauberer  ist  der  Wundertbäter  der  Hölle,  der  höUlBclie 
Wunder  verrichtet,  wie  ein  gläubiger  Wundertbäter  die  Wunder  des  Himmelit 
offi'n!);nt  (erklärt  Krapf  dem  W.inika- Himptling).  Wenn  einer  der  von 
Gott  für  gerechte  Regierung  erwählten  Fürsten  tTrannisirti  tödten  ihn  die 
Sendsch  (nach  Masudi).  Wenn  die  Snahili  von  Mombas  nach  Dscbagga 
leisen,  stellen  sie  einen  Mganga  (Zauberer)  an  die  Spitze  der  Karavane, 
als  Kilimato  (zwciäiipigl,  nm  von  den  vorne  oder  hinten  niigreifendeu  Fein- 
den gesehen  zu  werden  (Krapl)  [JanusJ.  Der  mährische  Herzog  Kastisla? 
herrschte  auf  Theben  oder  Deven  (nach  der  altslavischen  Gi^ttln  Dewlna 
genannt).  Als  tückischer  Berggeist  spielt  (  bei  ded  Ladioem)  der  Oreo 
(Schneller).  Als  der  zur  Durchwanderung  Afi  ika's  von  Osten  nach  Westen 
«•ntsehlossene  Priester  Mahomed  Nur  als  Besucher  nach  Kaffa  kam,  ver- 
kündete ihm  Gott:  lekaffi,  es  ist  nun  genug  (s.  Krapf).  Nach  Dilbo  wobn* 
ten  Zwerge  (Doko)  südlich  von  Kaffa  und  Sosa  (Krapf),  zn  Jer  betend. 
Die  •  zwcrghafteii  W;tl)iIil{imo  wohnen  im  Innern  von  den  Wanika.  In 
iSuahili  heisst  Bretter  schlagen  (ku  piga  bau),  wenn  der  von  einem 
Kranken  befragte  Arzt  Figuren  auf  ein  Brett  (Ubaa)  schneidet,  am  Ursache 
und  Heilmrttel  zu  sncren  (  Krapf).  Los  Bntablillados  (naciou  poco  distaate 
de  los  Mojos  dt  l  (^uitr»)  lo  misnio  es  nacer  la  rrlatura  que  ponerle  la  ca- 
beza  en  presa  entre  dus  tablus  (Gumilla).  Taraki  asccnded  to  heaven  by 
a  spider's  thread  (Taylor)  on  New-Zealand  [Tezcatlipoca]. 

2)  Die  Knaben  worden  (bei  den  Chibchas)  unter  harten  Entbehrungen 
in  den  Ciicvi  poiiannteii  Seniiimrieii  erzogen.  The  Lehta  or  Lahta  (of  the 
Karennee)  du  nut  permit  an  indiscrimiuate  mixture  of  the  sexes,  the  youth 
of  both  being  domiciled  separately,  and  they  said  tbat  tbe  onmarried  jonih 
of  both  sezes,  wben  passing  each  otlu  r,  avcrted  their  gaze,  so  thnl  thej 
raiglit  not  see  each  other's  f;ire  (ü  Riley).  Im  Lande  der  Slaven  am  west- 
lichen Ocean,  deren  (zu  den  Avaren  geschickte)  Gesandte  zu  Mauritius 
kamen  (Harfen  statt  Waffen  tragend),  kannte  man  kein  Bisen  (691  p.  d  ). 
Die  Schweden  auf  Rnnoe  bilden  eine  Innung  (als  Seehuudsjiiger),  in  die 
der  Knabe  erst  nach  einem  Probcsciiuss  zuijelnssen  wird.  ii<n  dem  Wett- 
rennen um  die  polnische  Königswahl,  bewaüuete  Le.schek  sein  Pferd  (indem 
•r  OS  mit  Eisen  beschlug)  för  den  mit  Nägeln  bestreuten  Weg.  Die 
Ton  Ansgar  für  den  Kaiser  ans  Scandinavien  zurückgebrachten  Tafeln 
waren  cum  literis  regia  manu  more  ipsornm  deformatis  (Rembertos).  Die 
Köimer  (zu  denen  auch  die  ursprünglich  Preussich-Preien  gezählt  werden) 
haben  ihre  Namen  Ton  der  knimisehen  Handfeste  (1282  p.  d.).  Propbthasia 
(Dushak)  oder  (nach  Isid.  von  Charax)  Phra  (Phrada)  war  die  Hauptstadt 
Ton  Drangiaoa.  Auf  den  königlichen  BesitsoDgea  worden  (unter  Kasimir) 
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standhaft  ertragen  müssen,  weil  de  su  valor  y  tolerancia  depende, 
que  los  guerroros  peleen  con  valentia  y  consigan  victoria  (Caulin). 
Der  wegen  Diebstalil  belVa;:te  Bescliwiirer ')  (unter  den  Mauganja)  wird 
durch  die  iu  der  üand  gedrcliteu  btricke  seiues  Zaubersackes  uacb 


als  Steuern  (in  Poleo)  gezahlt,  die  S-livjika  (in  Getreide),  die  Strassewoje 
(zum  Unterhalt  der  Wachen  i,  die  Kuh.>teuer  (Korown.jja) ,  Poledrus  (iu 
Fallen),  Porcus  (in  Ebern),  Lina  üKÜis  (Naturallicteruug  in  Honig),  Co- 
Inmbatio  (in  Tauben).  Die  königliehe  Steuer  hiess  (bei  den  baltiecben 
Slaven)  Wojewoditza,  die  geistliehe  Biskupitza.  Die  Horden  der  Kalmücken 
in  den  Steppvn  der  Wolga  unterscheiden  sich  als  Derbödeu,  Toiguilen, 
Krkeden,  liaganzocher  und  Chuschuden  (s.  Zwick).  Die  Slaveu  unter 
Porinus  empörten  sich  gegren  die  (fränkischen)  Fremden,  die  sich  w&hrend 
Samo's  Herrschaft  unter  ihnen  niedergelassen  und  von  Ootzilis  geführt 
wurden.  Die  (iallier  kamen  (ducibus  avibus)  nach  Panuonien  (Justiiius). 
Serbao  II.  astreignit  les  Muldovallaques  (ä  l'exeeption  de  quelques  lamilks, 
ne  portaut  qne  des  noms  de  bapt^nie  ou  des  surnoms)  a  prendre  des  noms 
de  ianiille  (au  milien  du  XVII,  >ieel(').  Var  (Stadt  im  Ungarisehen)  be- 
deutete Irülier  (wie  im  Finnischen)  iiurg  (s.  Thuumann).  Tufia  hiess  auf 
Lydiseh  ein  lierg  oder  Fels,  Ji^ia  (thracisch)  Stadt  (nach  llesych.),  wie 
Dava  (in  Dacien)  [Bassuto  und  PundjJ.  Nach  Riedel  war  Berlin  ein  sla- 
viseher  Natne,  Kölln  ein  deutscher.  Wlaeh  hedeiiret  in  der  dalmatisch- 
Blavischen  Sprache  einen  in  den  IJorgcn  8i(  h  aufhaltenden  IJirten  (s.  Lucius), 
Blakaez  einen  Herumschweifer  (auf  Polnisch).  Die  böhmischen  Jüugliuge 
der  Burg  Wyschei^radgegenüber  lauernd,  überwinden  die  Jongfraueo  (nach 
Derwin)  ni(  ht  in  Sclilachten,  aher  in  der  Unterhaltung. 

i)  After  burial  the  Holionttiutes  have  recourse  to  the  professors  of 
mngonns  (motindinende,  chependo,  chicale)  to  discover  the  evil  spirit(Fare- 
well).  The  magonas  or  hovns  of  the  bnfl'alo  (filled  with  aniber  oil  mixed 
with  herbs)  makes  invnlnerable  and  proof  against  di>ease.  The  Xiamwali 
is  a  eeremony  which  boys  and  girls  niust  pas>  tbrough  ou  arriviug  at 
niaturity  (among  the  Manganja  and  Ajawa).  Genuenses,  cum  a  Mauris 
progenitoribas  accepissent  olim  morem,  nt  infantibus  recens  natis  tempora 
coniprimerentnr ,  nunc  absque  ullo  comprcssu  Thersiteo  et  caplte  et  animo 
nascuutur  (Sealiger).  Einziff  der  Mens«  h  kann  unter  allen  Thiereu  bequem 
sitzen,  denn  er  erhielt  fleischigte  und  gro.'jse  Hinterbacken  (Spigel).  Aemi- 
Hanns  erklärt  das  Külpsen  aus  der  aufre«  hten  Stellung  des  Menschen.  Der 
Affe  spricht,  alier  dispntirt  nieht  (nach  Alb.  .M.).  The  huly's  principal 
amusement  appeared  to  be  in  keeping  it  (the  pelele  or  picce  of  ivory)  in 
constant  motion  with  the  Up  of  her  tongue  (auf  den  Bazaruta-Inseln)  statt 
zu  sprechen  (Owen)  [Wasser  im  Mund].  Familia  {duvktlut  ohlu)  ab  Osoo 
famel  (servus).  Mlius  vidt  tnr  esse  a  (fi/cc.  foederatns,  qnod  a  ift'Xoc  amirus, 
Tel  a  ifvhtr,  genus  (Forcellini).  Xordöstiich  von  Maui-Kesock  (östlich  Ton 
Mayuuiba)  lebten  (nach  Battel)  die  zwei^haften  Matimbas.  Die  awerg- 
haftcn  Bakke-Bakke  oder  Minos  lebten  in  den  Elephantenwäldcrn  Congo's 
(nach  Barbot).  Die  Akoa  sind  (nach  den  Mponcrwe'*  zwergliaft,  wie  die 
rfcbigo  (s.  Keade).  Around  their  loins  ii>  faätencd  the  vertubrae  of  a  suoke, 
stmng  together  on  a  line,  formed  from  the  fibre  of  the  palm-tree  (Owen) 
auf  Fernando  Po  (Frauen  mit  Ulaitern  bekleidet).  Pombeneisst  das  Busch- 
land des  Inneren  (in  Angola).  Die  Kaiuii:!  oder  schwarzen  Caraiben  (von 
Amerikanern  und  Xegeru)  haben  ihre  lialbeltern  (^die  rothen  Karaiben)  i&»t 
ganz  ansgerottet  (Girtanner).  Zofor  oder  Zofaal  war  der  arabische  Name 
für  Sofala.  Anf  dem  Oelberge  (an  der  Stelle  der  Himmelfahrt)  wird  cum 
^Wählzeichen  ein  weisser  Marmor  gesehen,  darinnen  die  Fusstapfen  eines 
rechten  Fuases*^  (Kriecher)  lö8ö.   Die  Culdees  (Mönche  iu  Schottlaud  und 
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dem  Aufenthaltsort  des  Scliuldigen  hingezn:::en  (k.  Kowlcy).  Als  die 
mit  RomauLMi  oder  U^eii  nach  Ungarn  g:ekoninienen  Chasaren  (deren 
christliche  Bekehrung  durch  Cvrillus  mit  jüdischen,  niosleniischen  und 
heidnischen  Lehren  geniisciit  liliehi  den  Franeiskauern  und  Donnni- 
kaneru  bekaoot  wurden,  diente  ihr  2vanie  ')  zur  Bezeichnung  von  Ketzer. 


Irland)  waren  von  (ccltisch)  Cuil  (Höhle)  genannt,  (als  Cuildeach  oder 
Einsiedler).  Those  wbo  died  irom  ulU  age  or  from  auy  ordinarj  diseai^es, 
dying  of  God's  (Pombi's)  sickoesB,  were  baried  (Among  tbe  Manganja),  bot 
the  acciirsed,  niecting  with  violent  deaths  (by  the  Mfiti  or  evil  spirits)  were 
hung  up  in  the  hranehcs  of  a  trec  (for  fear  the  ground  should  he  aecnrsed, 
fauiiue  and  diötresü  lijliowiug).  Le  bas  de  la  ügure  e^t  iarge  ^en  Cuiichin- 
chine)  et  eela  est  frappaot  sartoat  cbes  les  femmes,  qni  passent  pour 
d'aotant  plus  belies  que  ce  cara'  tere  est  plus  prononce  (Jouan)  [JapanJ. 
Maai  (niaking  a  fish-hook  of  the  jaw-btjnc  of  his  grandfather  Muri 
Kangawlieuua)  killed  Tuuaraa,  the  greut  taaiwa  or  monster,  iiviug  in  tbe 
water. 

i)  Neque  hercole  ab  transitu  Puenorum  ullo  waren  die  Penninao  be» 
oannt  (s.  Livius),  sed  a  stimnio  vertiee.  Das  Alfadur  und  Odin  als  Herr- 
scher von  Asgard  verehreude  Vulk  nauute  sich  Godtbiod  (das  göttliche 
Volk)  oder  Ootheo.    Die  Esthen  lebten  anter  Aeltesten  oder  Wannemad 

(Willigerud).  Der  Name  des  Landes  Khirman  (Gewürm)  oder  Kberman 
wird  von  Khirman,  Sohn  des  F.dondshi  T 8ohn  des  Ja{)het)  hergeleitet 
(s.  Wahl).  A  religious  chiet  (in  the  Jlaussa;  is  lama,  in  the  Fouiah:  lahamdi 
(lambdo),  in  Madagascar:  lahan  or  rahan  (Schön).  Bei  Mela  folgen  aof  die 
Sarmaten  im  nordöstlichen  Europa  zunächst  Scytliici  populi,  lere  omnes  et 
in  unura  Belrac  adpellati  (nnd  deren  Ufer  gegem.ber  liegt  Thüle).  Die 
Frauen  der  JnLutrigureu  [mit  Bulgaren  verbündet^  zogen  in  den  Krieg  (nach 
Prokop).  Die  FOrstin  Akicaga  ward  (576  p.  d.)  von  dem  ntigorischen 
Fürsten  Anai^uus  abhängig.  Die  Königswittwe  Boa  herrschte  über  die 
iSaviren  (528  p.  d.)  Die  iSarmuten  (  lloxolaoen  und  Jazygen),  die  die 
iSeythea  verfolgten,  wurden  von  den  Alanen  ^Aorsen  und  ISiruken)  aus  den 
Gegenden  twischen  Don  nnd  Dnepr  verdrängt  (Tbnnmann).  Die  Berserker 
kämpften  unter  dem  Sebutze  Odin  (Odr  oder  der  Wüthendel.  Die  (slaviseh) 
Kotowka  genannte  Pflanze  hiess  Ihm  den  adriatischen  Wenden  (nach  l'linius) 
L'otones  (Bulgarin).  Ulixem  Caledoniuc  appulsum  manifcstat  ara  (iraccis 
litteris  scripta  (Solinos).  Jbi  (in  Lnsitania)  oppidam  Olisipo  Ulizi  conditnm 
(Claud).  Nomen  Bremae  (onus)  indiderunt  der  an  der  \Ve^er  gegründeten 
Stadt  (Lechus  und  Czechus)  tuid  zogen  dann  weiter  (s.  Gnagn).  /w</  /'»' 
'lfit,Qtu  'Odvoatiu  n6).ig  dtUmui  xai  ^/.'//^id;;  uqov  (Strabo).  Et  Lüxem 
qnidam  opinantnr  (in  hanc  Oceanam)  adiisse  Gcrmaniae  terras Ascibnrginmqae 
(Tacitus).  Ttimnlos  quosdam  (Jraecis  litteris  inscriptos  in  confiiiio  (ier- 
mauiae  Kaetiaeque  adhuc  exstare.  Lerauzi  usquc  ad  niediam  sylvani ,  (pia 
Bohemia  iimitatur  p.  d.).    Lemovires  in  Limoges.     liimovii  neben 

Rngü  (b.  Tacit),  Knra,  Koth  im  Finnischen  (nach  Abrens).  Tolosa  (Haupt- 
stadt der  Tectüsageii  I  wurde  von  dem  flüchtigen  Trojaner  Tolossns  (nach 
Scheletet)  oder  Leniosiii  (nach  Itoderieh)  geirnindet.  In  Oeeaiio  vero  ocei- 
dentali  est  iusula  quae  dicitur  Britannia,  ubi  olim  gcus  ^uxonuni  veuiens 
ab  antiqna  Saxonia  com  principe  suo  nomine  Ansehis  (Anschis)  modo  ha> 
bitare  videtur  (An.  Kav.).  Die  Külosrhen  nannten  sich  Sitcha-Chan  oder 
Bewohner  (Menschen)  von  Sitcha.  Die  Eskimo  am  Kuskoqnim  nennen  sich 
Kuskoquim-Müt  (^lüt  oder  Mensch).  Die  Eätheu  nenuen  sich  Ma-iuces  oder 
Ifaa-Rahwa  (Besitzer  des  Landes  oder  Menschen).  Bnlgarin  IdtetSlaren 
von  'IVclielowek  (Mensch).  Die  Brille  heisst  (bei  Zi^ennerri)  Stnrkjakkjakri 
(star  oder  vier)  oder  vierüngig  [starkaki,  vierbäudigj.    Die  Bulgaren  (in 
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Siebente«  KapiteL 


Die  Gudauer  begleiteten  die  Leiche,  Messer  schwingend,  um  die 
Poüolli  (fliegenden  Geister)  zu  verscheuchen In  Öamogitien  wurden 


der  Bulgarey)  handelten  mit  den  Wessen  (Wiss  oder  Wess)  nnd  Jngren. 
Nach  Platarch  worden  Asiaten  von  Rhadamantjs,  Europäer  too  Aiakoa 

gerichtet.    (Minos  richtete  die  Dorer  aus  Kreta). 

i)  Die  zauherkrältigcn  Stöcke  der  Waidelotten  waren  aus  rTaselholz 
über  Ameisenhaufen  geschnitzt.  Samo  Hess  in  dem  zur  Verehrung  auge- 
legten Eiehwald  aaeb  Schlaugen  emfthren.  Die  Littbaoer  ?erthv&n  be- 
souders  Bäume,  deren  Zweige  ineioaDder  gewachseu  waren  (oacb  Prfttorias). 
llabiUiruut  dii  quoque  silvas.  Böhmen  heisst  Lallero  temm  (das  stunaie 
Land),  ilesseu  Tschowachaiieugero  temm  (das  Hexeuland)  bei  deu  (denteeheo) 
ZigeanerD.  Nacb  Kojalorrles  wurde  das  litthaoisfhe  Komowe  (922  p.  d.) 
Ton  den  Italienern  erbaut.  The  tents  of  the  Toorkmaos  of  Oorgaig  (kbiTa) 
are  calied  K;ira-ooee  (blaek  house)  (tbose  of  the  Khirgiz  ak-ooee  or  white 
house).  Auuu  domiui  503  gentilibus  Fruteiiis  sive  Ulmigavis  rez  quidam 
Bmfceno  dietna  imperavit  (s.  Guagn.).  Annu  divinae  incamationis  278  Ve- 
denuto  priuceps  Prussiae  (qui  Bruteno  fratri  voluntarie  sceptra  deponenti 
KurceKsit)  duodecim  tiiios  procreavit.  Als  ein  Anhänger  der  Deutschen  wird 
am  meisten  der  livische  Häuptling  oder  König  Caupo  (Kublie)  genannt 
(Kohl)  [Coepmann,  als  Hottentott  am  KapJ.  Die  Hosaren  (Hossarse),  die 
Lanzen  lühreu  (lieritten)  sind  bemittelte  Edelleute  in  Polen  (Briese).  Ou 
the  front  ol  the  heat  the  ladies  (of  Tooikistan)  place  a  smal  horn,  stiffcoed 
by  mauy  iolds  of  calico  or  other  material  (s.  iShaw).  Quelques  t6* 
moignages  directs  des  papjnis,  les  nouis  propres,  les  monnaies  grecqnes, 
les  sarcophages  a  double  insoription,  attestent  la  fusion  des  denx  peuples 
(hellt^ne  et  6gyptieu)  sous  les  Lagides  (8  Luiiihioso).  Nach  V^alerius  kamen 
die  Vaskeu  aus  Ober-Mavarra  nach  Aquitanien  ^VL  Jahrhundert  p.  d.)  Foe- 
mineos  sezas  in  pagis  more  gentis  Cyganornm  (vel  Cyreneornm)  vagabnndae 
vestiuntur,  vehtitunique  quibusdam  globulis  plumbi,  cupreis  et  electuariis 
exornant,  indu.^ia  quoque  circa  Collum  praecipue  annulis,  intertexturisque 
variis  ornaut  (tu  Uueiueulaudia  ducatus  mit  Biaiykamien  arz).  Prussia  hiess 
Irflber  Ulnii>4aTia  (nacb  Aeneas  SylTios).  Die  Burty  (der  Rotbenen)  weis» 
sagten  für  Protrimp  aus  Wachs  im  Walser.  Der  s-üdliche  Theil  Bosnien's 
ble8S  Riima  [mit  Kaja].  Lol)alc  (>üdlich  von  Kiboke)  wird  von  iMwanan- 
gaua  oder  liäuptliugeu  und  JS^onan  oder  Fürstinnen  regiert.  Am  Altar 
des  Hepbaistos  hatte  (nach  den  Eleem)  Oinomaos  dem  Zeos  Areios  ge- 
opfert (in  Olympia).  Apud  eos  (Jaxaniatas)  easdem  artes  feminae  (qnas) 
viri  exercent,  adeo  ut  ue  niilitia  quidem  vacent  (s.  Mola).  Die  Muros  (oder 
Mauheh)  schnupfen  nicht  nur  das  Parica,  sondern  berauscheu  sich  auch 
mit  demselben  in  Klystierform  (Martins)  [Mezico|.  Die  Polacken  wltblten 
denjenigen,  der  am  rai^chesten  mit  blossen  Füssen  laufen  konnte,  als  den 
Tapfersten  und  Verschmitztesten  zum  König  (s.  Moellei).  Ködern  anno 
(15Ü8)  Birula  cum  suis  peditibus  (qui  vulgo  Kazacy  dicuutur),  id  est  qui 
bostem  fnrtive  et  inopinate  adoriri  solent»  Italice  Corsari,  Germanice  Prei- 
buteri  dicuntur,  qui  in  mar!  latrocinantur,  sed  Riitlu  tiis  hujnsmodi  Kozacy 
dicuutur,  qui  vias  lio>tiiim  cii tumsideut  et  fuitive  itinpinateque,  interdum 
decum  Kozacy  pracdicti  ad  ceutum  Moüchos  ex  in^idii^^  irruunt  (Guaguinus). 
Gentes  Lncomoriae  hoc  modo  commereia  com  Griistenziis  el  Sperpono 
N\  tzijis  habere  dicuntur,  cum  jam  futuram  mortem  sibi  inirainere  sentiunt, 
tunc  iiiei<-es  suas  certis  in  luci^  dcptKiunt,  quas  Grustiutzi  et  Sperpono  Wt/i 
suis  uieicibu.s  iuterim  uequivakutibus  eodeni  loco  relictis  anferunt.  Uli 
antem  reviviscentes  illas  merces,  (si  placuerint)  accipinnt  (Goagn).  I^n&tor 
in  montibus  vicitiis  htiic  idolo  (Zolota  Baba)  souitus  boatu>que  quidani 
audiii,  qui  perpeiuo  sonitum  iu  mudum  dangoris  tubarum  edunt  (Guagn.) 
kii  übdoriae  regioue  (ad  ustia  Oüii  üivii).   Selon  le  Konset-Essef^,  Keyunmer 
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SeUangen ')  (ab  Gkoytos)  in  Rftusein  gefUttert  und  dem  Ziemiennik 
mm  Opfer  ein  Kalb,  Sehwein  oder  Huhn  todtgeprUgelt  (Guagn.). 
Bruteno  wurde  als  Borekeitei  Wiedewut  oder  (nach  Stella)  Bloterus 
(Bienenkdnig),  als  Szwaybrato  Terehrt  (bei  den  Preuasen*)).  Cnrcho 

6tfx\t  le  meme,  qu'un  ceitaiu  Aiuer  (.Yuiir),  Iiis  de  Japhet  comnie  Gjl^e-Shah 
00  roi  dn  maröeage. 

i)  Die  als  Wirbel  der  Schlange  geltenden  Popo-Perlen  sind  (in  Da- 
horaey)  ein  IModuet  der  Srlilango.  The  good  peiiius  of  every  man  does 
not  permit  fire  (witb  which  ibod  is  cooked)  tu  depart  iruiu  tüe  earth  (iu 
Tomba).  The  god  Aganju  (the  kiiigs  palaee)  was  worshipped  in  the  plaee 
üju-apanju  (in  tront  ot  the  jial.ici'  in  Oyo).  Auf  der  terra  Australis  worden 
(nach  Fernande/,  de  Quir)  die  Muscheln  oder  Perlmutter  zu  Werkzeugen 
uud  Scbuuck  verarbeitet.  The  secret  of  success  iu  all  oruament  is  ibe 
prodoetion  of  a  broad  geoeral  effect  by  the  repetition  of  a  few  simple  ele- 
mentSy  variety  should  ratlier  be  soagut  in  the  arrangemeDt  of  the  scTeral 
portions  of  a  design,  than  in  the  mukiplicity  of  varied  forms  (Joneh).  Die 
Höhle  von  Valerou  bildete  (nach  V'iera)  den  convento  de  la  Uariinaguadas 

aoe  eran  onas  Tirgeoes  Testales  (anf  Canaria).  Bei  den  Kosaken  werben 
ie  Mädchen  um  die  Jünglinge  (178ii).  Iu  den  Dörfern  Podolieu's  ond  der 
Ukraine  haben  die  Hnuorn  das  Vorrecht,  an  Festtagen  ein  Fräulein  des 
Gutsherrn  in  das  Gebüsch  cutlühren  zu  dürteu.  wenn  sie  24  Stunden  uuent- 
deckt  bleiben,  während  sie  sonst  geköpit  werden  (Moeller).  RUtmann  nnter- 
BCbeidet  als  die  vier  Pest-  Perioden  die  dem  Nomadenthum  eigenthümliche 
(dorch  Uebertrngung  der  Thierkrankheiten,  wie  lil.ittern,  Kotz  u.  s.  w  ),  die 
des  beginnenden  Ackerbaues  (als  noch  Schmarotzer  uud  vergiftetes  Misch- 
getreide mit  cnItiTirt  worden  (das  Antoninsfeoer),  die  des  (in  Städten  so- 
eammengedrängten)  ßürgerthums  (mit  typhöser  Pest)  und  die  des  multiplen 
modernen  Verkehr's  'mit  der  Cbolt  ra-lV  st).  Sons  Iwan  III.  rattacht  ment 
au  judaisme  se  mandesta  avec  tunt  de  puissauce,  que  se  souverain  lut 
*  oblig6  de  sonffrir  qae  le  m^tropolitain  de  Moscon  loi-m6me  f&t  nn  Joif  (le 
m^tropolitain  Zossime).  Lcs  premicrs  hommes  d'6tat  ^taient  des  Moscovites 
juifs  (Duchiiiski  1.  In  the  phraso  bara  haluti  (the  twelve  professions)  is 
compnsed  all  that  is  essentinl  to  village  life  (in  Mysore).  The  Gauda  is 
the  neadman  of  the  Community  (s.  Bowrir>g).  The  owl  is  considered  the 
bird  into  which  the  spirit  of  a  witcb  (ajc)  transmigrates,  wheu  it  wishes  to 
do  evil  (in  Yoruba).  Die  Musne  wurdin  (im  altlateinischen  Spraehidiom) 
Casmeuae  (dann  Camenac  und  Carmenae)  genannt  ( s.  Krause).  Die 
Pleiaden  heitisen  (bei  Imbu)  I  ggondo  oder  weisse  Saamen  (nmbergestrent). 
Wie  die  Haonssa  haben  die  Yoiubenser  das  Wort  Woli  für  Prophet  ange- 
nommen (s.  Crowther).  Bei  den  Va-Ngindo  hat  der  Akitara  Streitende  zu 
versöhnen.  Pro  uno  quoque  rege  milte  camelos  (forderten  die  Tobbaa^. 
Ita  nempe  eomparata  erat  redemtio  regom  in  paganismo  (s.  Schaltens). 
Ubi  societas  ibi  jus  est.  La  ha<  he  en  jaspe  verd&tre  faisait  partie  de 
l'arraure  des  gaerriers  (s.  Bt  i  flidot)  auf  Canaria.  Some  Chinese  cnme 
with  sceds  and  plants  (nach  dem  Cap)  16ö2  (s.  Sutherland).  The  iron  nug 
Saffa  is  worn  on  the  wrist  by  bnnters  (in  Tomba)  and  the  ehain  Safin  or 
Saba  (s.  Crowther).  Moiro  Atseliinto  ist  Haupstadt  der  (dem  Cazembe 
tributären)  Muiza.  Seppä  (Schmied)  hcisst  im  fiiinisrhen  jeder  Handwerker 
(als  Meister).  Bei  den  Halbwilden  ist  der  Fremde,  der  nicht  begrüsst 
wird,  anch  nicht  bef^ondet  (s.  Fallati).  Abstracta  werden  im  Delaware 
durch  Endung  in  wagan  (hcit  oder  keit)  gebildet  [Gottheit].  IwolTa,  one 
in  pawn  (insolvent  debtor)  in  Yornba  (s.  CrowtherV  A  child,  one  of  whose 
pareuts  is  a  slave  aud  the  othcr  free,  is  called  Onidikan. 

t)  Bei  Krankheiten  kamen  (in  Preosseo)  die  Verwandten  dem  Tode 
doreh  Brdrttcknng  oder  Ycrbrennong  aoTor.    Bei  der  Pest  unter  den 
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war  von  den  Masuren  eing:efUbrt.  Die  pcruauischeu ')  Fi  ivatgotthciten 
der  CoiKipa  wurden  aus  Thon,  Stein,  Kupier  oder  edlen  Metallen  ver- 
lertiijt  und  stellten  Menselien,  Tliiere,  Frliehte  u.  s.  w.  vor.  Zuweilen 
waren  es  nur  iSteiue  oder  Pllauzen  von  eigenthllmlicben  abnormen 


Fischern  mn  korischcn  Haff  suHite  der  Bauer  Michol  aus  Tapiao  die 
(Jöitiii  Dit'dcwfytte  zu  vcisöIukmi  (1571).  Trimpus  war  der  heidnischen 
Letten  ßacchus  oder  bautgott  (nach  Stender).  Cum  priuiuoi  in  terruiu 
ezifissent»  postquam  eibum  ceperant,  reliqas  oninis  eduHa  in  nare  immergi 
ju>>it  ilux  Vabruz  (Uusmus^eii  Wälirend  der  Meiihtrua(ii>ii  musste  sich 
die  Frau  (bei  den  Finnen)  in  eine  liiitte  von  dem  Manne  .ibsondern  (Merkel). 
Die  Freuüäcn  bcstiunuten  Widewut  zum  Uujuteras  ^VVei^ei).  Ueroiciä  lern* 
poriboB  carne  non  ve^cebantur  eliza  (Serviufl).  Der  lainländisehe  Gesandte 
in  Halga  wunderte  sich,  die  Ordensbrüder  Kräuter  essen  zu  sehen  Victui 
herba  (Taritus)  den  Finnen.  Le  nooi  des  älavcs  se  trouve  dans  le  mot 
äal  (Scbalau),  ^^glniiant  marais  (Durhinski).  Longobardi  (vulgari  Lotaris 
ac  Litnanis  sermone)  Ilgabarzdaü  nnncupati.  Der  Caltus  des  Zeus  DoU- 
ebinus  verbreitete  tich  besonders  in  dir  Zeit  der  Antonine  durch  das 
römische  Reich  (bis  England  und  Algerien),  seine  Heimstätte  ist  die  Stadt 
Duliche  oder  Uolichere  in  Kommagene.  Auf  dem  Schild  ist  Vaidewut  wie 
ein  Bfensch  mit  Bärenkopf  (nach  Ilenneberg).  Die  Edelleute  (der  Preusseo) 
heissen  Supane  (nach  Hartknoeh).  Die  Skythen  gaben  ihren  Kindern,  die 
iu  Oibia  zu  Aenitern  odnr  Wurden  gelangten,  griei  hische  Nauien,  wahrend 
auch  umgekehrt  giiechischc  V^äter  ihren  Kindern  barbarische  .Namen  bei- 
legten. Die  megalithischen  Gräber  werden  (ausser  dem  Boo  Djoubala  oder 
G(itzendiener-Vater  der  Koumil  den  zwerghaften  Heni-Sfao  zugeschrieben, 
die  wegen  ihrer  Sünden  von  (iutt  mit  einem  Staubregen  bedeckt  wurden 
(JJoysson).  Geist  lieisst  anqnel  im  Joloff  [angelos  der  TuaregJ.  Les  pheuo- 
m^nes  psychologiquc.s  du  magD^tisme  rdvdlcnt  ane  naturc  morale  noble,  essen* 
tielleinent  bonne  ( (iuillaiii).  In  ]<'>'_':?  a  portion  of  Viboig  called  Agrepäa 
was  eeded  by  the  Swede.s  to  the  Kuesians  and  it  is  believed  that,  vvhen 
thin  was  duiie,  the  ancer-^tors  of  the  Auramoiset  or  Agramoiset  euiigrated 
into  their  present  seats  (Latham)  in  Ingria.  Der  letzte  Sänger  (wanna 
laulumees),  der  mit  meiner  ll  irfe  utnlicrwunderte ,  sttul)  im  Jahre  1S13  in 
K^tbland.  Auf  den  heiligen  lieig  liambin  mit  dem  Uplesteine  des  Pcrkuu 
duifte  man  nur  ge.schmückt  hinaufgehen  (nach  Prätorins).  Nach  Nigellus  be- 
deutet (in  Ludwitf)  Hluto  ausgesfieicbnct  und  Wigeh  den  Gott  Mars  oder  Krie- 
ger (s.  Gley).  Nach  Zinkeiseii  waren  die  (an  der  Selen. 'a  von  den  Hinngnn 
stamniende'n)  Hoei-he,  die  den  Tliu-ki-chi  ( Besieger  der  Thu  kiii )  folgten, 
das  Stammvülk,  aus  dem  die  Oghusen,  Scldsehuken  nnd  U>nnineu  entr 
sprossten.  In  dem  Terworrenen  Insellabyrintli  (Scarbnica  Woyskawa  oder 
Kiiegssehatzkammer),  W()  die  Kosaken  ihre  Fahrzeuge  (Cholna)  lianfeu. 
wurden  die  verfolgenden  Türken  vernichtet  (s.  Moeller).  Die  (die  Ukraine 
und  Fodolien  plündernden)  Tataren  {n  der  Ebene  Bndziak  bnlten  8ich  be- 
ständig an  den  Grenzen  und  in  den  ^Vn^teneieu  auf  (1680).  Neben  Jumal  ver* 
ehrten  die  F>tlien  den  bösen  Kurrat.  Bi im  (»ewitter  kiiii'eten  die  den  Ferkun 
Veiehrenden  (unter  den  Freussen)  zur  Anbetung  nieder  (nach  Chri>tian) 
[AbbeokutaJ.  Dtn  Kriwaito  (Mund  Gottes)  fE?eerJ  wnrde  befragt  Michael 
verbot  den  Freussen  den  lUtus  pavoris  (das  Jammergeheul  an  den  Gräbern). 
Jsacli  He^iegung  der  Gallier  wurde  Gracchus  von  den  Folen  zum  König 
^esvahk  (nach  Miersua).  Wie  Frätorius  höite,  verehrten  die  Litthauer  die 
liuume  nur  insoweit,  dass  sie  ihnen  kein  Leid  anthaten  nnd  Opfer  hinlegten 
für  den  vr.n  Gott  bestellten  Engel. 

i)  Injx-ka  heisst  Vater  (in  Choctaw).  Als  Gorda>,  König  der  Utignren, 
sich  zum  Ghristeatbum  bekehrte,  verkaufte  er  die  Götzen  aas  Silber  nad 
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-Fonnen.  Sie  wurden  in  den  Wohnungen  aufgeBtellt  und  yererbten 
gieh  oder  wurden  als  Sehutzgötter  den  VerBtorbeneo  an  einer  Scbnur 
umgelegt  (e.  Tschudi).  Der  Bbakten  in  Rriacbua's  Matben  exoreisirt 
vor  [ägyptischen]  Kanoben.  Verehelichte  Personen  mttssen  sich  in 
Loango*))  vom  Schmied  (Uber  dem  Feuer)  reinigen  lassen,  wenn  sie 

lierristeio.  Wbeu  arguiiig  mth  the  Iiidiaiiü  (of  New-Eugland)  about  thcir 
Fire-God:  ean  it  say  thev  be,  bot  this  fire  mwt  be  a  6od  or  difine  powor, 
(hat  out  of  a  stonc  will  tlius  arise  iu  a  spark  (Roger  Williams).  Der  Zi- 
genner  (17U3)  erklarte  den  l'asi^iis  der  cliristlii  iien  Glaul)eiisfnrmel :  ,,der 
empfaogeo  ist  voo  dem  heiligen  Geiht'^  iu  seiuer  ^Sprache  uuiibcrseubur. 
Er,  seinem  Wesen  nach  nnbegriffen,  ward  von  den  Heiden  gebunden  nnd 
geknüpft,  an  seinen  Füssen  angeheftet  und  anfgepfilhlt  (K))hreiu),  die  Lanse 
duldend  und  die  Nägel  au  Hiiuden  und  Füssen.  Die  i}tili;aren  galten 
(551  p.  d.)  als  ein  Strafgericht  iiir  die  Sünden  der  Chriüteu  (bei  Joraaudes) 
[onnnlerbrochene  Verbindong  mit  dem  Norden].  Holm  (1696)  translates 
the  words  Qracloas  God  by  Sweet  Manitto,  bat  the  word  vinckan  (sweet) 
is  one,  whieh  the  Delaware  apply  only  to  extables,  so  that  the  sense  is 
that  of:  ü  sweed  tasted  Manitto  (s.  Dupunceau).  „In  seiaeni  Briefe  ao 
Tfnibech  (Erstgeborenen  des  grossm&ebtigen  Fürsten  Usbeck)  rtthmt  der 
Papst  den  Qeist  der  Milde  gegen  Christen  und  Nicht- Christen,  einem 
mongolischen  Fürsten  also  zum  Verdienst  machend,  was  einem  rhristlichen 
(Kaiser  Friedrieh  II.)  zum  Verbreeben  gemacht  war^  (Meiuert).  In  Saba, 
wo  der  Mittagsebatten  rechts  füllt,  herrschten  (nnter  einer  Königin)  die 
Frauen  über  die  Männer  (nach  M.iriguola).  Auf  dem  Berge  Gybeit  hatte 
sich  der  Prophet  Elias  verborgen  gehalten.  ^Man  sagt,  der  Apostel  Thomas 
habe  auf  seinen  Wanderuugen  immer  etwas  Wein  bei  sich  getragen  (wie 
auch  ich  durch  swei  Jahre  that)  nnd  habe  dnreh  Traoben  ans  dem  Para- 
diese, die  Engel  gchnieht,  die  Reben  bei  Mirapolis  gepflanzt-  (Marignola) 
(Diönys  in  Indien).  Der  Fusang-Haura  (Hibi.-eus  Rosa)  ist  den»  Mu-kin 
ähnlich  (s.  liretschneidcr)  mit  iilütheu,  die  den  Maulbeeren  gleichen  (mit 
Bronssonetia  papyrifera  ▼erwechselt).  Der  Verdftcbtige  (in  Ashantee)  hat 
den  Fuss  gegen  ein  Wassergefäss  (mit  einer  Aggry-Phole  darin)  zn  stellen, 
worauf  ihm  Tod  geflucht  wird,  wenn  srhnldig.  Äm  Flutis  Caramora  (wo 
die  Seidenarbeiter  iu  ihreu  Iläuscru  umherschiffen)  liegen  goldroiche  Städte 
(nach  Marignola).  Anf  den  Steinbräoken  der  (klosterreichen}  Stadt  Campsay 
(in  Mantschi),  wo  die  Seele  der  Verstorbeneu  in  Thieren  gefüttert  (und  die 
Jungfrau  Mutter  verehrt)  wird,  stehen  die  Bildnisse  der  Landesfürsten 
(uach  Mariguola),  au  einem  See  (nach  Polo)  gelegen,  als  Cassai  (C^uiusav) 
oder  Casaya.  Unter  Armalek  ward  (bei  Marignola)  die  Haopstadt  der 
Meder,  Mediter  oder  des  medischen  Kaiserthums  (Ch.-mat's)  Dschagat.-ii 
(von  Usbeck  und  Chatay  unterschieden)  verstanden  (s.  Meinen).  Nous  de- 
ujaudons  le  deruier  mot  des  choses,  et  c'est  ä  peine,  s'il  nous  est  permis 
d'en  balbntier  le  premier,  nons  vonlons  naroir  le  pourquoi,  et  tont  an  plns 
nous  arrivons  ä  entrevoir  le  coniment  (Contejean).  Von  der  Gattung  ge- 
wisser Wesen,  einen  Charactcr  anzugeben,  dazu  wird  erfordert,  dass  sie 
mit  andern  uns  bekannten  unter  einen  Begriff  gcfasst,  das  aber,  wodurch 
sie  sich  Ton  einander  nnterscheiden,  als  Eigenthämlichkeit  (proprietas)  snm 
Unterscheidungsgrunde  angegeben  und  gebraucht  wird  (Kant),  ^iach  Seuhart 
haben  die  l'fianzeu-Genera,  wie  gewöhnlich  angenommen,  sehr  verschiedeuen 
Werth,  iudem  die  unter  je  Eiuem  Genus  begriffenen  Arten  bald  einen 
grosseren,  bald  einen  geringeren  Grad  von  gegenseitig  ▼erwandschaftlicher 
Beziehung  zeigen  (1870).  Die  richtige  Würdigung  von  Zeit  und  MaasB  ist 
die  Grundbedingung  jener  geordneten  Geognosie  (s.  Vogel^;mg). 

i)  Die  (durch  deu  Zaire  von  Congu  getrennteu)  Auziker  (am  Loango 
kftopfead)  aasen  ihre  eigenen  SUarcn  (nach  Lopez),  nnd  Manche  bemühten 
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sieb  auf  ein  Bett  gesetzt  hatten,  was  durch  den  Beischlaf  anderer 
Eheleute  verunreinigt  war  (8.  Dapper).  Als  der  König  Zong  am 
Zontori'FlusB  (in  den  Cong-Bergen  Cape  Mounts)  mit  seinem  Yolii  in 


sich  aub  iliiem  eigenem  Fleisch  wohlbcbmeckeDde  Gerichte  iiir  ihre  Herren 
anfertigen  so  lassen.  Mntriebat  (Anna  Ningo)  io  aala  soa  sexagioia  ant 
plores  joTepe«  robostissimos ,  muliebri  veste  amictos,  ac  mnliebria  illis 
Inden«*  iioniiiin,  utebatur  vellut  pdlicihus  et  «■oiicubiriis,  cum  ipsa  et  uomcn 
et  habituiu  virileui  ads>um8isbet  (Vohsius).  Die  Kinwobner  (der  Inbel  >iuva 
Semla)  beten  Sonne,  Mond  und  den  Nordstern  an.  Die  Jawas  geoanates 
Priesterärzte  (In  Florida)  s.-iu^^ten  die  Krankheiten  ans.  „In  dem  grossea 
Meer  /.wischen  dem  80.  Oiad  und  Nova  Zcinl.i  h;tben  wir  weni»  oder  kein 
Eis  gesehen  (Gerhard),  so  oft  wir  aber  dem  Lande  zugelahren,  habeu  wir 
Eis  nnd  Kilte  getroffen''  (1596).  Die  bei  Loffowicoa  (an  der  Sola)  gefun- 
denen Anker  bewei.ien  (nach  Moelier),  d;iss  frijluT  die  Ebene  vom  Dniepr 
n;ieh  .Nro>k!Ui  mit  Nfi-er  bt-dcekt  war,  wivlialh  die  ÜrtschafH'ii  auf  KrböhuDgeo 
gebaut  biud.  Da>  Nitrenlc  Itii  ]n  '\»i  auf  liello's  Karte  Alagara  oder  d&s 
Land,  wo  die  Vög(  1  (Papagevi  n)  sprechen.  Die  Flantanen  bezeichnen  die 
Ntthe  Zegzeg's  (s.  Clap{)ert(m).  Budu  to  be  opeo,  from  buda,  to  open 
(Sf  hön)  in  Haussa.  lU  x  D.ivid  (qnl  et  prosliytcr  Johannes)  bekämpfte  die 
beiduischcu  Preusseu  (Albericu;$).  Tbere  are  uiuav  aaviug  clubs  auiuug  Uie 
Egbas,  the  members  meet  to  deposit  their  contribntfons  (Esn)  at  eertaiii 
fixed  interval  of  time  (in  Yoruba).  Der  Aloler  (bounders  der  gehildtU'O 
Thraker,  Minyer)  Hauptgotf  hatte  den  Namen  7r«7rJ<>  Ot'ourvc:  (Kathgebcr). 
Der  cbalkidiscbe  Gott  empüng  den  Beinamen  ' H'fuiniug  und  I^/i</ t t/tc. 
Den  an  Soldaten  der  Minder  gewordenen  Phlegyero  (als  Tbeil  des  Snliscbeii 
Volkstammes)  gesellten  sich  später  Leute  aus  untersehiedeneu  Ländern  bei 
(f.  Katbgeber),  rorc  r«  niAtin/u  dni'ninrc  ^h^V.i'jyiin'  aiAltiug  (l*aufr.). 
Hepbaistos  war  durch  jüngere  Aioler,  die  vom  Fe&tlandc  Klein- Asiens  nacli 
Lemnos  sogen  (bisheriger  Wobnsits  der  Sintier)  nnd  dort  Hephaistta  er- 
bauten, zum  Gott  der  Künstler  erhoben  (Rathgeber).  Albertns  buwede  die 
8tad  tö  Kitrhe  myt  den  l»orghor«'n  vaii  liremen  ende  mit  den  pelegrimen 
(liyneraberch).  Lquos  adeo  parvos  habeut,  ut  vix  credibile  sit  ad  taatüs 
labores  eos  posse  snfficere  (in  Samogitia).  Terram  noa  ferro  sed  hgno 
procindunt  (Guagn).  Currus  leves  alisque  nllo  ferri  ministerio  conficiunt. 
Le  dönion  liazerour  nccourt  dös  qn'un  honime  tombe  sous  les  roups  d'uo 
assassiu  ou  d  un  furieux,  et  se  repait  du  sang  de  la  victime  (iu  Alg^rii)- 
L'aeeonehease  prend  le  nez  A  plnsienrs  reprises  entre  ses  duigts  et  Ini 
donne  la  forme  aquiline  (Villot"")  Ikm"  den  Arabern  Algiers.  Nach  den  S.igen 
des  Samlands  sprengte  ein  Dragoner  in  die  Ltit'wnfhe  des  Schlaugen- 
königs auf  der  Haide  hinein  und  hieb  ihm  deu  Kopf  ab,  um  dem  alten 
Frits  die  güldene  Krone  zu  bringen,  starb  aber  dann  am  Scblangeubi:;» 
(Reusch).  The  tree  Ologuusese  is  dcdicoted  to  the  god  of  huntiiifr  (i" 
Yoruba).  Los  Lehs  c«'nduits  par  Wint  (Wiatko  diuiiniitifi  aliaudonnereul 
les  cötes  de  la  Vi.stule  (IL  et  VL  sidcles),  et  c'est  la  grande  majoritö  de 
ces  Lehs.  appelös  Wiatitcbans,  qni  fnrent  obllges  de  fnir  devant  les  Tpnraos 
Moscovites.  Iis  se  refugierönt  en  Moesie,  oi\  les  Tourans  Houlgnres  les 
ntfeitjiiireiit  et  les  soumirent  {VI  —  X.  sit^cle).  Los  Lehs  ronduits  par 
Kadyme  quittereut  les  bords  de  la  Vistule  vers  la  moiti6  du  Vlll.  si^le« 
Iis  occnpdrent  les  bassins  dn  fleuve  Soja,  partie  do  gonvernment  de  8nlo1e^^k 
et  de  Mohylev  (Duehin^ki).  Die  KuriJon  in  Ardilan  heisseu  Kizzilbash  von 
ihrem  blond-rothon  Haar  (uiid  Ijiaiicn  AngenV  Die  Sii.-inannin  worden  von 
den  Perseru  und  Hindostau  hergeleitet  ^^bei  ßehistany  mit  Embiemen  de« 
Phallusdienstes,  die  auch  als  Säulen  an  persischen  Brücken  stehen  (oacb 
Uaasknecht).  Bei  den  Bakhtiari  hat  sich  die  Sage  TOn  Lobrasp's  UBte^ 
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den  Tori  >  Wald  ioh,  wurde  er  tarn  Sohniz  vor  sdnen  Feinden  za 
einem  Sieberheitsplatz  unter  dem  Wasser')  geführt,  ans  dessen  Grunde 
die  Vey  mitunter  die  Gesänge  der  Zontori  vemebmen  (Koelle).  Oer 


gaog  erhalten.  Der  V'onnuudsch.-ifttikauf  oder  Muudkiiuf  war  für  die  Ehe- 
sehlieBSung  we8ei)tlicb.  t>o  dass  es  bei  den  Ahimannen  und  Baiern  dem 
Yormond  frei  stand,  die  Eben,  bei  denen  kein  Maudknnf  Statt  gefunden 
hatte,  n;ich  rk'li«'ben  wieder  aufzulösen  und  eine  Ru-^o  zu  fordorn.  (Fried- 
berg). Infra  Circassos  (Cir<  ass'i  et  Kaiiiovicnses  nullae  habitationes  Christia- 
norum  sunt  (Guagn).  iiutheui  ;^iu  Kiew)  cum  Tataris  Praecopensibns  belli« 
gerant. 

j)  In  Haussa  kommen  die  Ertrunkenen  zu  Dodo,  der  unter  dem  Wasser 
des  See's  lebt.  The  Yorubans  have  a  snperstitious  dread  of  touehing  the 
nest  of  the  bird  Ogurodo  (Crowtber).  Sariki,  Könitr  (in  Haussa)  [Siratik]. 
Die  Musquito  (Sandfliegen)  heissen  (in  Yoruba)  Yamyam  (s.  Crowthei) 
[Arinzen].  Der  Ära  petiainite  Vogel  wird  in  Yorulia  nicht  getödtrt 
(8.  Crowther).  0  baro  dewel  an  o  polopenn  (der  grosse  Gott  im  Uiiumel) 
ist  das  höchste  Wesen  der  Ziireuoer  (Liebich).  The  Ghond  women  have 
the  legs  as  far  as  they  ave  suffered  to  he  seen  tattoved  in  a  variety  of 
fanta^tie  patterns,  done  in  indigo  or  gnnpowder  Miie  (by  the  Pardhans). 
It  is  doue  when  the  girl  becoines  marrigeable  (s.  Forsyih).  The  ral  Ükete 
is  remarkable  for  eating  palmoutü  and  is  therefore  dedicated  to  Ifa  (the 
god  of  palmiiut. )  in  Yoruba  («.  Crowther).  Fumigatiou,  made  of  the  bark 
of  the  tree  Kruu,  drives  away  evil  t^pirits  and  sickue.ss  (in  Yoruba). 
Accordittg  to  the  Isubu  there  is'a  something  spread  on  high  as  a  piece  of 
eloth  ie  extended  or  as  a  spider  Stretches  its  web,  and  the  Dibobe 
(sky  or  firmament)  Covers  the  whole  arc  of  heaven  (Burton).  An  einigen 
Stellen  (des  Talmurl)  wird  als  oino  rörai>cho  Würde  der  mit  einer  Wein- 
rebe Verseheue  erwähnt  (al«  der  Centurio,  der  mit  dem  Stabe  einer  Wein- 
rebe die  Soldaten  strafte).  Pontan  betrachtet  Vitis  als  den  Stab,  der  aoch 
anderen  militairischen  Graden  als  Ehrenzrichen  angehörte.  Dem  (nach  Aus- 
rottung der  Makkabäer)  geblendeten  Baba  beu  Buta  liest;  Ilerocles  eine  Krone 
aus  Ceotipeden  aufsetzen.  Als  die  ganze  Welt  versorgend  und  befriedigend 
ist  (im  Talmnd)  Serapis  identisch  mit  Joseph.  To  euter  the  seeret  eompact 
of  Disna  in  the  wooda  (of  the  Isubns),  the  stone  is  ent  and  a  small  piece 
swallowed  by  each  person  (s.  Hiirton).  To  Statute  Düionibe  (checkfng 
manslaughter}  originated  in  a  drcatn  (ainunirst  the  Isubus).  Motu  a  ^'ggaugga 
und  Aerste  unterscheiden  sich  für  jede  Krankheit  (bei  den  Isnbus).  The 
Ngnmbi  (or  great  Idol  of  the  rountry)  residea  wherever  the  Ngambi-man 
(fetisheer)  locates  it  with  bis  spells  (ai  cordinf):  to  the  I.'^ubu).  The  water  god 
Jiengu  orNjengu  (venerated  by  tlie  free  men  of  Isul.u)  walks  with  feet  re- 
▼ersed  (the  tOM  being  behind).  >'yarabe  (of  heaven)  is  the  great  worker 
in  the  earth  amongst  men  (aceordiog  to  the  Isnbns).  The  Isubu  or  Bimbia 
penple  sometimes  offer  food  and  drink  to  the  Bidimo  (the  dead  friends 
and  relatives)  or  apparition  (Ekomba  ya  Bidimo  or  Country  of  the  dead 
being  opposed  to  Ekombo  ya  Bawenya'  or  Land  of  the  liviug).  The  Opa 
tree  (mahagony)  is  supposed  to  become  luminoos  at  night  (in  Yoruba ), 
used  for  drums.  El  idolo  Ubamari  (de  los  Tepehiianes)  era  nna  pieilra  (la 
eabeza  humaoa,  el  resto  como  uua  columna).  Ofreciaule  flechos,  ollas  de 
barro,  bnesos,  flores  y  frutas  (Ponte).  Mulu  (the  breath  of  the  Montb)  ia 
opposed  to  We,  breath  of  the  stomach  (by  the  Isubu).  Wei  i  mafatea  (dead) 
or  the  lifes  breath  is  broken.  Men  and  women  (among  the  Isubu)  are 
accnsed  (by  the  Dikanggo  or  Diviner)  of  possessiug  Ilemba  or  an  evil  spirit 
fas  Motu  wa  Ilemba  or  man  of  Ilemba).  Ratbgeber  führt  die  äoUschen 
Qottheiten  (mit  den  Mosen)  auf  den  ttolischen  Thraker  Orpheus  snrflck. 
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König  von  Monomotapa  sendet  alle  Jahre  an  seine  Vasallenf&rsten 
Gesandte,  ihnen  neaes  Feaer')  zu  geben,  mit  dem  Befehl,  alle  anderen 


Die  im  Reiche  dos  Benomotapa  pecbritn  Frauen  hatten  den  Aclcerbaa  zu 
ülx'ru  nclicu  (ii.i'  h  Dl'  IJairo-).  Der  Kiilius  des  Kurk  oder  Curche  (von 
Kur  mit  priapi.scher  BeUeutuug)  wurde  (ll!4U)  iu  i'reusscu  zur  Erntezeit 
verboten  (s,  Pierson). 

i)  In  des  Köni^'s  Feldlager  ward  ein  hölzernes  Hans  anfgericbtet  und 
darinnen  ein  alleziit  brennendes  Feuer  ^^ehaltcii  (in  Monomot.apa )  1H88 
[Damnra].  Den  im  Streit.  Faltenden  ward  da&  luanaliehe  Glied  abgesclinitteu 
(Dupper)  [Abyssinieu).  Die  Abgabe  einea  Pfennigs  fUr  Töpfe  nnd  eines 
l'fennigs  tttr  Zander  hatte  (auf  den  Ilebriden)  anf^ehört  (zu  Buchanan's 
Zeit),  weil  alle  armen  Leute  ihren  eijrenen  Topt  und  Zunder  hatten  (1790). 
Les  peuples  du  rojaunie  de  Gualata  adorent  ie  feu  (de  la  Croix)  1<>88. 
Die  Völker  in  Monomotapa  nennen  ihren  fiirnehmfiten  Gott  Maairi,  dea 
Schöpfer  oder  Atnno.  Sie  beweisen  aoeb  einer  Ma^^d  mit  Namen  Pero 
grosse  Ehre,  unti  haben  Klö-tcr,  darinnen  sie  ihre  Törhter  einsperren  Ins^pn. 
Das  Uolzbild  Kikukou  (im  Durle  Kinga)  bewahrt  die  Tudteu  im  Grabe  vor 
den  Zanberem  (Doojes)  in  Loraugo  (1688).  Die  Amazontn  im  Reiche 
Mononjotapa  brannten  die  linke  Brust  ab  (nach  Dapper).  Les  Indiens  de 
les  Haie  de  llndson  re^ardent  ukkewma  (Ie  preniier  clief")  comme  l'auteur  de 
tous  les  biens  doni  ils  joui.s^ent,  et  Wittikka  cumme  i'anteur  de  toute  surle 
de  manx  (Eltis).  Die  von  dem  König  (der  Ammakoostna)  als  Ehrenzeichen 
ertheilten  Armenringe  dürfen  nie  abgelegt  werden  (Lichtenstein)  fPelew], 
Ein  jcdrr  Xaniakcr  hat  allezrit  ein  kleines  Stiihlehen  von  Holz  und  Strieken 
aui  Arm  hängen  (l>appe]0  [NdJ.  üo  man  dare  venture  ou  the  i^laud  of 
king  Philipp  (in  Sierra  Leone)  for  fear  of  Oaroassano  (the  deril-idol)  1604. 
Das  Recht  iiat  die  Aufgabe,  im  OrganinnrnN  des  mensohlichen  Leben»!,  alle 
Verhältnisse  der  Werhselbedingtheit  unter  allen  I^ebcns-  und  Guterkreisen 
für  die  Ermöglicbuog  alier  vernüftigen  Zwecke  zu  ordnen  (Ahreos). 
A  Qnarah  il  y  a  la  divii>{on  de  tonrtaloo  (cöt£  ganche)  et  celle  de  tonrlatoa 
(cote  droit).  Ilumnia  oder  Summa  lässt  regnen  and  wehen,  nach  den 
Hottentotten,  die  zu  viel  Kegen  durch  harnen  von  eine  Grube  und  aufstei- 
genden Gestank  euden  machen,  Sturm  durch  Empurhultcn  eines  schmierigen 
Felles  an  einer  Stange  (Dapper).  Das  Oed&chtniss  der  Kaffern  ist  sehr 
stark,  sofein  es  in  Erinnerung  sinnlicher  Gegenstände  Iiesteht,  wogegen  es 
mit  der  Zeitre«  hnung  sehr  düi  ftig  ans^ieht  (Lichten-tcin).  Hat  der  Eogango 
Mokibie  den  Teufel  aus  dem  Besessenen  ausgetrieben,  so  legt  er  ihm  am 
Arm  einen  Ring  an,  sich  des  übernommenen  Gelübdes  sn  erinnern  (1688). 
Mani-I'ongo  (der  König  von  Pongo)  residirte  (am  Gabunfluss)  im  Schloss 
Golij)arta  (Dapper).  Die  Mokisie  von  A^ia  Votta  i'-t  ein  allerlei  Unrnth  ent- 
haltender iSack,  oft  10—  12  Pld.  schwer,  der  in  Loaugo  auf  allen  Reisen 
getragen  wird  (obwohl  sie  darunter  der  schweren  Last  wegen  oft  kromm 
gehen,  meinen  sie  doch,  das>  derselbe  ihre  sonstige  Bürde  nicht  schwerer, 
sondern  leichter  mache).  Beim  Befragen  (wegen  Diebstuhl,  Tod  u.  s.  w.) 
lasst  der  Gonga  durch  umherrütteln  einige  der  Sachen  herausfallen  uud 
theilt  (nach  der  Bewnsstlosigkeit)  mit,  was  er  von  Bnsibatta  Tcrnommen 
hat  (Dapper).  Wenn  (ira  Königreich  Lovango  oder  Bramerland)  der  ge- 
meine Mann  auf  den  Gassen  einem  Edelmann  begegnet,  so  fallen  sie  auf 
die  Knie  uud  klopfen  in  die  Uände  (Dapper).  Dizen  algunos  Portugucbes 
qua  semejan  aqnellos  edificios  de  Zimbore  (wo  der  Kaiser  von  Monomotapa 
Frauen  hielt  unter  . der  Hut  des  Zinibacayo)  otros  qne,  estan  en  la  alta 
Etiopia  cn  las  tierras  de  llabexa  (Marmol).  A  piece  of  wood,  having  fonr 
gides,  was  brought  ofl*  by  the  cbief  (at  the  Gaboou)  who  by  certiun  uotches 
on  each  side,  was  enabied  to  deliver  the  list  (of  the  fonr  different  assort« 
ments  of  goods,  to  be  giren  for  the  bnllocks)  correetly  (Boteler)  1826. 
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Feuer  auszulöschen  (s.  Dapper).  In  der  Gabe  der  Vorschau ')  (wafeln) 
sebanen  die  Pommem  Feuersbrttnste  und  strandende  äcbiffe  im  voraus 
wafeln,  und  so  ein  Wafeln  soll  es  sein,  wenn  sie  versnnkene  ^t&dte 
wie  Wineta  (am  Meeresgründe)  sehen  (DuUer).  Die  Araucaner  werden 


Jemand  durch  die  Mcquisien  l)czaubero),  dass  er  toU  oder  lahm  and  blind 
wird,  heisst  Tukka  (in  Loango)  1088. 

i)  Hofelaud's  Somnambule  sab  sich  im  Zustande  des  Hellsehens  gleich 
von  Anfang  in  einen  schönen  Garten  Yersetst.  Scheintodt  Gewesene  sagten 
dasselbe  von  sich  aus,  ebenso  Verzückte  (s.  Schubert)  Der  GarnisonkOster 
Foplun  (in  Daiizig)  \v;ir  während  Peines  Srhcintodes  im  (Joiste  in  s(i  unbe- 
schreiblich schöne  Gegenden  versetzt  gewesen  und  hatte  so  liebliche  Ge- 
sichter ^sehen,  aneh  war  ihm  dort  so  nnendlicb  wohl  gewesen,  dass  er  am 
allerliebsten  don  für  immer  gebliebon  wäre  (s.  Splittgerber).  Im  Lettischen 
bedeutet  Sseewa  oder  (bei  den  l'intaiu(Mi)  Siwa  die  Fr.iu  oder  Haus- 
mutter (s.  Thunmann).  Les  Uurons  cousultent  particulierement  les  femmcs 
(Charlefoix)  vor  dem  Kriege.  Jods  bedeutet  ein  Wald-  oder  Feldtenfel 
bei  den  Letten  (Dewns,  Gott).  Accordiiig  to  Ilawlinson  there  was  a  ehil- 
disch  and  grotesk  chararter  in  the  ('Sh.ilin.iuieli  oP,  Persian  poetry  (wie  in 
tartariKcben  Sagen  Sibiriens).  Als  der  selige  Bar^m  Knorr  von  Kosenroth 
(so  finlsbaeh)  seiner  Tochter  erschien,  trug  er  das  Haupt  verbunden,  indem 
er,  als  er  anf  einem  gefahrvoll  schmalen  Stege  fiber  die  tiefe  Kluft  der 
grossen  Wasser  (vom  rothcn  Meer)  gehen  mnsste,  zwar  glücklich  hinüber- 
kam ale  kleines  Kind,  aber  von  dem  Sturm  am  Haupt  gefasst  und  bc- 
schidigt  wnrde.  ^Dies  Gesicht  war  sehr  lehrreich'*  (Schobert).  Die  (irön- 
linder  verunglücken  leicht  anf  dem  Seelenweg.  Die  Priester  der  Wenden 
waren  Miki  (I/clner)  genannt  (nach  Thnnmann).  Die  Kalinüken  sclirtibfu 
Schneestürme  den  Wettermachern  der  Kirgisen  y.u.  Die  Slaven  schnitten 
dem  griechisehen  Heerführer  Asswad  Riemen  ans  der  Rttekenhaot  [.Nor- 
mannen]. Keö/e  su/egi  heisst  (bei  den  Kirgisen)  das  Befragen  des  Schulter- 
blatt's  (Vombery).  Das  Wahrsagen  mit  Steinen  im  n.irn  heisst  Ijik-zjip 
(bei  deo  Kirgisen).  Das  pontiscbe  Meer  heisst  Fanar  gara  dengiz  (das 
böse  schwarxe  Meer)  bei  den  Griechen  (nach  Cnmeron)  Der  rerwllderte 
Blick  der  Formosaner  erinnert  an  Wahnsinnige,  indem  sie  die  Augen  immer 
weit  aufgerissen  halten,  so  das«  das  Weisse  mehr  /um  Vorschein  kommt 
(nach  iiecbtinger).  Nach  Baxter  begreift  die  Wiedergeburt  mehr  in  sich, 
als  die  Bekehrung,  und  bedeutet  eine  ganz  nene  Creatur,  da  es  heissett 
^Das  Alte  ist  vergangen,  .siehe  es  i.st  Alles  Alles  neu  geworden*^  (ReitzJ. 
Widewut  versammelte  die  Kingeborencn  bei  kick,iito  ndcr  Ivomowe  (Wnt/ke). 
Templum  (auf  der  Insel  Misdredau)  et  quod  ei  adjectum  est  cacmeuterium, 
nemini  ereaturae  foemineae  fas  erat  ingredi,  a  quo  et  sibl  carere  animalia, 
aves  et  id  genns  reliqoa  hnmanae  rationis  e.xpertia  poteraot,  nee  profeoto 
est,  quae  audent  ingredi,  vel  possit  et  si  teiltet,  templum  hoc  uut  eaemeii- 
terium  sequioris  ^iexus  creatura  (I.  Johnstouc)  nach  dem  Kongs-.Skugg-Sio. 
Jene  frommen  Seelen,  die  in  gans  besonderer  Lebhaftigkeit  nnd  Innigkeit 
ihres  Oerafillis»  Tmrzüglich  oft  in  die  Tiefe  eines  religiösen  Entzückens 
hingerissen,  waren  aut  der  anderen  Seite  auch  geiade  am  meisten  den 
ualen  der  heftigsten  sinnlichen  Versuchungen  ausge.setzt,  oder  auf  Jenes 
ntzflcken  folgte  eine  bis  cur  tiefsten  Ohnmacht  gehende  Dörre  nnd  Ver- 
lassung von  allem  geistigen  Gefühl  (Sehnbert).  Im  Reiche  des  Kaam  in 
Cambalek  sind  die  höchsten  Fürsten,  die  Alanen  lieissen,  Chri.-ten  (1. ';:!'.> )■ 
Mit  Hülfe  der  Alanen,  von  Flam  (Setb's  Enkel)  stammend,  eroberten  die 
Tataren  nnter  Cingwis-Kaan,  (der  72  Ffirsten  In  Sold  nahm)  die  Welt 
(Marignola).  Unter  Schnnti  war  Fodim  Jovens  der  vornehmste  der  ala- 
aischen  Minister  (s.  Meinert).    The  Chinese  historians  of  the  Mongol 
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durch  die  Schiffe  Terapulapp:  naoli  dem  im  Westen ')  des  Meeres  be- 
findlichen Paradiese  {geführt  ( iStevciison ).  Die  Ciiippewv  fuhren  in 
einem  steinernen  Tanoe  hinüber  (Mackenzie).  Genieinig-lich  schwören 
sie  in  Lovango  bei  dem  Küiiiir'),  mit  dem  Worte  Fv^^a  Manilovanga. 
Aber  der  höchste  Schwur  geschieht  mit  dem  Trinken  v<tn  der  Bondes- 
wurzel, welcher  Trank  vom  Konda  eingegeben  wird  (Dapper)  [ÖiamJ. 

djn.-istj  call  this  people  (the  Alans  of  the  Cancaso«)  Asn  (Yale).  Nach 
Raschiduddin  finden  sich  (unter  den  Keraiten)  Christen  von  Alan  (für  Sjneo, 
Klein-Asir-ii  und  Husslaud).  Die  Horde  der  Erkeden  (Freien)  ist  torgn- 
tischer  Abkunft. 

1)  Wenn  sich  die  Seelen  der  Otomaken  nach  Westen  begeben,  wo  sie 
ohne  Arbeit  und  Beschwerden  leben  werden,  bfi^etinet  ihnen  der  Vogel 
Tigbitighi,  der  die  nicht  Wehrhaften  beim  Ati,t;ntlen  autln^t  (Gilii)  [Polynesien]. 
Am  Tage  ihrer  Erscheinung  sehen  wir  die  Tannen- Wälder,  die  Kräuter- 
Haiden,  die  Bienen  Schwärme,  die  Härings  Bänke,  die  Bttffel  Heerden,  die 
Menschen  Nationen  (Agashiz).  Der  emancipirte  Sohn,  als  aas  dem  Sklaven- 
band der  Familie  horansgctreten,  hatte  kein  Theil  nin  Erl>e  (in  Rom).  Aua 
Luoguo's  Nabel  und  aus  seinem  iSchcnkel,  worin  er  einen  Eiuschoitt  mac  hte, 
entsprang  der  erste  Mensch  (de  la  Bord«)  bei  den  Caraiben.  Die  Völker 
Ton  Guinule  beten  (wie  die  Kasanger)  ein  Bündlein  Stöcke  (China  geoanut) 
als  Abgott  an  (s.  Dapper)  i^es  idol&tres  de  Casnuritir-a  (sons  le  roi  Jaxem) 
font  une  proces.sioo  cn  honneur  de  sou  dieu  (China),  oü  leur  poulife  (Araoani) 
porte  nn  voile  de  soye  bleu^,  oii  est  peint  nn  faissean  de  menn  oois  a?ec 
quantite  d'osseniens  de  morls.  Dos  que  la  proccssion  est  finie,  ils  mettent 
leur  idüle  daiis  le  tronc  crenx  d"un  arbre  (de  la  Croix).  Die  Männer  (in 
Kalbaricu)  haben  den  Kopf  ihres  Miinnliidien  Ueniachts  mit  einem  Bast 
verbunden,  auch  wohl  in  einer  langen  Kalabasse  stecken  (Dapper).  Der  in 
Wirbeln  wohnende  Vogel  Jnngo  nimmt  die  in  den  Böten  Umkommenden 
zu  sich  herunter,  ihnen  Medieiu  zu  lernen  (in  Sofala).  Wer  auf  die  Eier 
des  Vugel  Jawo  tritt,  ist  i.ü  reinigen  (iin  der  Westküste).  Das  gelbliche 
Volk  der  Mathola,  im  Norden  der  Kaffer,  windet  das  schlichte  Haar  io 
Zöpfen  um  den  Kopf  (1801)  Wenn  bei  den  Mazikongern  ein  Ehemann 
oder  eine  Ehefniu  stirbt,  wird  die  8chnld  allezeit  auf  den  Ijängstlebenden 
gelegt  (Dapper).  Der  paierfamibas  hat  das  jus  vitae  ac  necis,  und  kauu 
den  Sohn  als  Sklaven  verkaafen  oder  nozae  geben. 

2)  Der  König  von  Lovango  heisst  Mokisie,  v/eil  er  regnen  lassen  kann, 
sich  in  ein  Thier  verwandeln  u  s  w.  (11588).  W^enn  Jemand  mit  einer 
Juugfrau  zu  thun  gehabt,  mu^s  er  am  liofü  des  Königs  „weisen,  wie  sie  mit 
einander  das  Werk  verrichtet  haben*^,  weil  sonst  der  Hegen  im  ganten 
Lande  zjirückgehalten  werden  würde  (s.  Dapper).  „Kein  Sehwartzer,  der 
des  Naeht.^  seine  Frau  be.s(  hiafen,  i^t  ^o  kiihn,  dass  er  die  Mokisie  Mirni 
anrühre,  so  heilig  uird  sie  gehalten.^  Hat  in  Lovango  Jemand  auf  einem 
Bett  gesessen,  das  durch  Beischlaf  vemnreinigt  war,  so  moss  er  sich  vom 
Schmied  durch  die  Ceremonie  Vempa  Momba  reinigen  la.ssen  (Dapper). 
Die  Einwohner  von  liiafra  zaubern  Uegen,  Hlitz  und  Donner,  ihre  eigenen 
Kinder  opfernd  (Dapper).  Der  König  von  Kasson  konnte,  wenn  er  sich 
bewegte,  soviel  Wind  machen,  als  wenn  es  gestürmt  hätte  (nach  Block). 
Man  findet  (in  Angola)  viel  Wuhrsaijer  und  Zauberer,  welche  gekleidet 
gehen,  wie  die  Weil)er,  und  Cliibados  genannt  werden  (Dapper).  Melinde 
und  (nach  Aviccuua)  Mondcl  waren  Ausfuhrorte  der  Moes.  Ijorsque  les 
pdres  et  mdres  sont  devenus  si  vieoz,  qn'ils  ne  peovent  pIns  subsister  de 
leur  propre  labeur,  ils  6zigent  de  leurs  enfnnts,  qn'ils  les  etranglent  (Ellis) 
in  der  Iludson's  Hay  (wie  auf  Fiji).  The  CafTers  nf  Bano  on  the  Lovango 
Uaucu  themselves  frantic  to  get  the  knowlcUge  ul  thiugs  lost.  Zanahga, 
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Gespräche  Uber  das  künftige')  Leben,  aachen  die  Mandin<,'o  abzu- 
kürzen durch  die  Bemerkung,  dass  (Mo  omo  inta  alio)  kein  Mensch 
etwas  davon  wisse.  Wenn  ein  Mensch  in  Fulj;e  eines  l^n^Ulcks  oder 
dureh  eigene  Schuld  frtther  stirbt'),  als  es  Gott  bestimmt  hat,  so  muss 
der  Geist  so  lange  umgehen,  bis  die  fllr  ihn  bestimmte  Lebenszeit 
abgelaufen  ist  (Ziugerle)  nach  dem  Volksglauben  im  Viutsgau.  Die 

GucDzign,  Terga,  Lempta  e  ßerdoa  popoii,  sono  qnesti  tutti  da  Latini 
chiamau  Nomidi  (Liv.  äauuto)  1588. 

t)  Auf  dem  Berge  Ziodanbabae  oder  der  Hölle  des  Vaters  (mit  Adam's 
FosBtapfeD)  hörte  man  die  Wasser  rauschen,  die  aus  der  Quelle  im  Para- 
diese herabstürzen,  ein  vom  östiiehfii  Occaii  nmscliair/.ter  Ort  jenseits  des 
kolnmbiuiächen  ludieus,  der  (nach  .Jutiaua  bcotus)  bis  au  deu  Mondkreis 
reicht  (Marignola)  1850  p.  d.  Am  Fuase  des  Berges  wobnea  die  (von  den 
scheusslirhen  JSÖhnen  Kain's  vorschiedcnon)  Mönche  in  der  von  Enoeh  ge- 
stifteten Relii^ion  (Kinder  lehrend  und  fifiwillijrc  Almosen  erhaltend)  in  Ceylon. 

a)  The  ßijagoz  (worsbippiug  liaiola)  bclieve,  ibat  if  tbej  die  voluntarily 
at  a  distaaee  from  noroe,-  tbeir  sptrlt  flies  to  tbeir  native  place,  «here  it 
continues  in  the  enjoyment  of  life  (Valdez).  Sickness  (on  the  mouth  of  the 
Cassartanza  and  »St.  Domingo)  is  cauKcd  by  the  evil  spirit  Iliraii.  Les 
ordre«  soutenaius  du  Kadjour  (dessen  mit  einer  Hütte  überdecktes  Grab 
▼OD  den  Händen  seiner  Tochter  gerieben  wurde,  nm  Antworten  su  erhalten 
bei  den  Rol)  sont  imro^diatement  ex6cut6s  (Poncet).  The  Raugo-pango 
(musca  sarenphaga)  is  ^on^idered  as  an  nirnri  fomon  of  deatln,  f'or  being  a 
weat  flj,  it  sceats  diseased  persons  (in  Nen-Zeuland).  Los  Caribes  llamau 
al  IMos  C^uiyaniocon  (mestro  Padre  Grande).  Los  Betoyes  decian  que  el 
8ol  era  Dios  (en  su  Icngua  al  Sol  y  &  Dijs  llaman  Theos).  Los  Salivas 
dicen  rpie  el  I*uru  hizo  todo  lo  bneno,  que  Puru  vive  en  el  Cielo, 
que  el  bijo  de  Turu  mato  aqueiia  serpiente  que  destruia  las  gentes 
(Gnmilla).  Los  Indios  Aebagnas  llaman  Tanasimi,  los  Betoyes  y  Iwaras 
Menielu,  los  Gnajivas  Duati,  los  Guaraunos  Jebo  el  Demonio  (servido  por 
los  Mf)jan,  Piarhe,  Alal)uqui  etc.)  Als  die  Caraiben  von  den  Holländern 
Feueigewebre  erhielten,  zogen  sich  die  mit  ihnen  käuipfenden  Otouiakeu 
znrttck  (Gomilla)  1786.  Die  Mfinner  kommen  ?on  den  Weibern  (Teftasani 
aus  Misa).  Nisa  (der  arabische  Plural)  heisst  die  Weiber  (s  Ilatniner). 
Der  nniericani^r  lie  lSup;o- H;iutn  giclit  victuin  et  aniictiiu).  Auri  .sa«  ra  fames.  * 
Alle  Formumanderungen  (der  i'iianzeni  eutspringeu  aus  inneren  Ursachen 
(nach  Nägeli).  Kemer  stellte  Kultur* versuche  an,  nm  dnrcb  den  Einflnss 
von  Hoden  und  Klima  con^tante  Formumänderungen  EU  vcranlasi^en,  aber 
das  Resultat  war  .stet.s  ein  negativf«;  (s.  OrisciynehV  Piin iiiiaininori,  der 
die  Menschen  ersehnt,  zeugte  mit  dir  Jungfrau  Tauanimarru  seinen  8ohn 
Sisiri  (nach  den  Maiporiern).  Bei  den  Ottomachiern  neisst  Gott  Glvi-nranga 
(der  in  der  Höhe  wohnt)  I)  <>  Jan)  unterscheiden  Andeconome  (Gott  des 
Himmels),  Dabuconoine  (der  l>r>i(.'),  luai<otu)mo  (der  Walder),  Ciriconome 
(der  Wiesen),  Viconorae  (der  Flüsse),  ^»ach  den  Tanianachieru  erschuf 
Amalivaea  (mit  seint-m  Bruder  Vocei)  die  Welt  (s.  Gilii).  Der  Teufel 
(Joloehiamo)  erschien  in  Träunuti.  Nach  den  Oronoken  zog  die  Seele 
(Nande)  jenseits  des  Meeres.  Japituari,  der  die  Juca-Pllaaze  hütet,  stieg 
auf  einer  aus  PÜauzen  geiuaehteu  Kette  (Japituari  uauucutpe  oder  Japituari's 
Leiter)  in  den  Himmel  (nach  den  Tamanaehiem ).  Die  Mapnrier  halten 
die  Sterne  für  Menschen,  die  früher  auf  der  Krde  lebten.  N;ich  Opfera 
für  die  Xines  le^eii  sich  vor  dem  Jambaco/,  (Priester)  Braut  und  Hräutigam 
einen  Armring  an,  iur  guten  Erfolg  (s.  Valdez)  bei  Felup  und  Bauhun.  Upon 
the  Pego  (cousisting  of  a  small  present  of  cattle)  or  the  mark  of  recognitioa 
of  territorial  rigbt  (noiTerBally  costomaiy  amoag  Beohoana  tribesi  wben  a 
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in  einer  zum  Scheintod  ')  führenden  Kraukbeit  von  Keinga  zurück- 
iiehrendc  Alte  von  Rutorua  ( auf  Neuseeland)  war  dem  Vugcl  Uber 
den  Fluss  entkommen,  hatte  aber  die  von  den  verstorbeaea  Voriabrcn 
angebotene  Speise  (die  sie  als  Schmutz  erkannte)  nicht  genossen,  und 
konnte  so  in  ihrem  Körper  wieder  eingehen  (Taylor).  Ueber  der  Asche 
der  In  einer  Metall- Vase  verbrannten  Leiche  eines  Vornehmen  (Gyalpo 


foreign  people  obtain  pcrmi-^siun  to  reside  iu  thc  cuuutry  uf  auotber;  bciiig 
Itiven,  the  terrllorial  cbief  entrasts  the  beadroan  of  die  foreigners  with  the 

cnse  (if  nllotting  to  bis  men  tliat  portion  of  the  country,  which  is  fit  for  tho 
cultivatiüii  of  K;itir  coro.  The  Cabiiidas  have  two  kinds  of  Mani-pauchas 
or  houäebuldgods,  the  oue  kiud  with  featurcs  of  the  Egvpticu  type,  the 
secood  with  Hottentot  ebaracteristies  espeeially  the  great*  derelopment  of 
the  Musculi  glatei  (s.  Readc).  Jeder  Fürst  (in  Tacherkest;i(  n)  hiilc  t-treug 
auf  die  Pfer(le-Rasse,  die  seit  Jahrhunderten  schon  in  meiner  Familie  durch 
Tagenden  sich  ausgezeichnet;  und  brennt  ihr  angenouiiueueü  Zeichen  den 
Fohleo  TOD  etner  Kasse  auf  die  Häfte  (s.  Koch). 

i)  Los  Maori  rnpportent,  que  les  ancetres  de  Mawi  n'avaient  point  des 
femnies,  et  que  la  mort  n'e.xistait  pas  dans  le  nionde,  ce  u'est  que  lor^-^que 
la  preniiere  feninie  fut  cr^ee,  uue  les  houimeä  out  couimence  a  niourir 
(Pompallier).  Als  Gilä  einem  Tamanachier  mit  der  Htflle  drohte,  meinte 
dersellio,  dass  er  hinkomiiion  und  sich  reciit  durchwärmen  würde.  liramidos, 
als  unterirdi-elie  Getöse  in  Quito.  Les  hal)itans  de  Tile  de  Fer  re^pecterent 
la  prcdictiou  du  dcviii  Vone,  qui  leur  avait  annoncü  larrivue  des  homuies 
en?oj6s  par  Eraoranhan  (d'aprds  Galindo).  The  Acoo  (fire-worshippers 
io  Sierra  Leone)  danee  tlie  Kick-araboo  (dance  of  dcath)  untU  the  duppy 
fjjjhost  of  the  deeeased)  appears,  and  wliot  ver  fiist  sees  the  wraith  is  the 
hrst  iu  the  Company  to  die  ^Uewett).  The  Küoes  (uear  the  delta  of  the 
Niger)  eat  (nyam)  men  (llewett).  Besides  the  soaice  (at  Dix>Co?e),  they 
have  nnother  fetish  in  the  form  of  a  uegro  in  a  sitling  posture  or  ratht  r 
Miore  like  .^quattirig  i  witli  lizards  and  siiake.s  on  the  headi,  eonsulted,  when 
they  cümmeuce  auy  capiual  undertakiug  or  any  ihing  very  unusual  (^Carues). 
Im  BttsIciBefaen  beisst  Atze»  (atsean,  surück  oder  hinter)  der  Fremde.  The 
chicf  of  Waitntüia  was  con>idered  to  he  profoundly  wisc  in  the  stars, 
•  knowini;  all  tlieir  names  and  powers.  Iiis  people  thert  fore  becanie  the  rhief 
worshlppers  of  the  heavenly  bodies  (each  atar  haviug  itä  Karakia,  when 
it  was  in  the  ascendant),  so  also  was  it  with  the  moon,  which  the  chief  of 
another  place  was  supposed  to  lie  best  acquainted  with,  (having  a  Karakia, 
when  the  oew  moon  appeared).  In  one  place  the  Iluiihanga  tau  (new  year) 
was  celebruted  with  a  Karakia.    In  another  the  must  sa<  red  day  uf  the 

?ear  was  the  day  of  hair-cotting  (Taylor)  in  New-Zealiind.  The  MoIco  or 
*attoo  was  the  gener.il  ornament  in  New  -  Zealand) ,  the  papatea  (piain 
face)  a  reproaeh.  Mark.«  (Loknalo)  are  made  hy  stiiking  thc  *;tone  on 
another  tili  curved  lines  cercles,  avaU  and  zigzag  hgures  are  inipressed  on 
ita  Borface,  ezhibiting  tbe  appearance  of  a  white  stripe  like  a  confoaed 
coil  of  a  rope  (Moffat).  Die  Flecken  am  Mond  rühren  her  von  rineni 
Häuptlinge  Neuseelands,  der  in  dunkler  Nacht  (bei  Abwesenheit  seiner 
Frau)  Wasser  /u  holeu  ging,  und  da  er  dem  nicht  Kcheiueuden  Monde 
flöchte,  von  demselben  herabkommend  mit  seiner  Calabasse  fortgeführt 
wurde  (s.  Taylor).  D«^s  qn'nn  cnfant  6tnit  venu  au  nionde,  on  appelait 
(dans  nie  de  Canaria'»  une  des  fetiimes  de  la  elasse  de  Maguadas  (bautiz 
adoras  6  Hary  maguadas)  pour  iaver  ia  tfite  du  uouveau-ue  (Jieithelot), 
Les  Guaynes  (nobles)  exer^aieot  nnc  grande  inflaencel,  jooissant  des  pri* 
Tildfes  dans  nie  de  Laocerotte).  Le  restc  da  peaple  dtait  caclaTC  (Bcrtbclot). 


Digitized  by  Google 


Abc  Ii  e  Dpy  r  am  Ide. 


373 


oder  Kablon)  wird  (nachdem  ein  Bild  des  Verstorbenen  ansgekneftet) 
eine  Pyramide  oder  TSeborten  für  die  Todten-Ume  oder  Poorgam 
(mit  Getreide,  Perlen,  MetallstOeken ,  Betsebriften,  Sandelbolz 
n.  8.  w.)  erricbtet  (in  Ladak')).    Anf  den  Uarqaesas  Tersammeln 

Ijcs  Indiens  (de  la  Virginie)  61övent  de  aatels  partout,  oü  il  leur  arrivo 
queique  cbose  de  remarquable  (1707).  Iis  disent  que  le  petit  oiseau  Paw- 
eorance  est  TAme  d'nn  de  leors  prioees. 

i)  Le  Corps  da  grand  Lama,  rcvßtn  de  ses  hahits  ordinaires,  est 
rcnferrae  daus  un  cercnoi)  (poDr-{^am)  ;jvcc  les  gcnoux  Cleves  jusqu'au 
iiieutou  et  lies  aussi  ^troiteuieiit  que  uoä&ibie  daiis  la  pusition  d'uae  persuane 
assiee.  Aopr^s  da  corps  eoDt  places  Tassiette  et  la  tasse  dn  d^fnnt,  Bon 
rouleau  de  prieres  t-t  toos  ses  ustensiles  religieox,  ainsi  que  les  rhapelets, 
nniieraiix  et  luetaux  qui  syniholisent  habitufllemcnt  la  royaute.  On  y  Joint 
des  iwagcä  de  iSakja-Tbouiiba,  de  Djaiuaja,  de  Tcbaurazik  el  celle  da 
Lama  rndne.  Le  cereueil*est  ensoite  d^pos^  dans  noe  pyramide  (tchorten), 
devant  liqueile  on  place  de  la  nourriture  et  de  l'eaa,  ainsi  (in'une  lumiere 
(de  Kosny).  Den  Unmanen  wird  in  das  Gr;il>  ein  Stock  mitgcgt  bcn  (zum 
Üeberscbreiten  des  Jordan),  ein  Tuch  zur  Bekleidnng  und  ein  i'uia  lur  den 
heiligeD  Petras  (Kanitz).  The  eoDjnror  seemetb  by  praiers  and  invocatiODB 
of  Ood's  powerful  naiiie,  to  conipel  the  divell  to  say  or  doe,  what  hc 
commandeth  hirn.  The  witch  dealeth  rather  by  a  frieiidly  and  voluntarie 
Conference  or  agreenieul,  between  bim  and  her  aod  the  divell  or  i'aiiiiliar. 
to  bave  bis  or  her  tarn  served,  in  liea  or  stead  of  blood  or  otber  f^ft  offered 
onto  nim,  especially  of  hh  or  her  «oule.  And  both  these  diffcr  from  in- 
chanters  or  sorcerers  because  the  foinier  two  have  personal  ronference  with 
the  divell,  aud  the  other  meddles  but  with  medicines  and  ceremouiai  lorins 
of  words,  oalied  eharmes,  witboot  apparition  (Minshew).  L'emperear  Naka» 
Mikado,  d6sesp^r6  de  la  mauvaise  r6coItc  du  riz,  voulut  marcher  nu-pieds 
sur  la  tcrre,  atin  de  fleehir  la  cobM-e  du  ciel  (de  K(tsny)  1732.  Iva  Fiko- 
no  JVlikoto  oder  Zin-mou  war  Suhu  einer  königlichen  Priueesbin  auf  den 
LoQ'tsefaoo.  Genna  divfnationiB  captoptroraaRticDro,  quo  ant^ares  in  spien- 
deoti  cuspide,  velut  in  crystallo  vel  unpue,  futura  inspiciebant  (s.  Deirio). 
The  blaek  (bad)  witch  caii  hurt,  but.nothelp,  the  white  (good  or  blessing) 
witch  can  belp,  but  not  hurt,  the  gray  witch  cau  both  help  and  hurt  (Brand). 
Die  weissen  Hexen  worden  (nach  Baxter)  fQr  gestohlene  Dinge  befragt  and 
zeigten  das  Gesicht  des  Diebes  im  Spiegel.  Prometheus  was  the  first  that 
wibht  well  to  the  sneezer,  when  the  man,  which  he  had  made  of  clay,  feil 
iuto  a  lit  of  sternutation  upon  the  approach  of  ihat  celestial  Üue,  wliich  he 
stole  from  the  bqq  (Boss).  Hnmboldt  stellte  das  Gesets  des  Parallelismas 
der  horizontalen  Zonen  und  der  verticalen  Regionen  der  Pflanzen-A'erhreitung 
auf.  Dem  scbanriaitiscben  Zemienik  (zeems  oder  Gesinde)  entspricht  (nach 
festender)  der  lettische  Semneeks  (scrame  oder  Erde),  als  Feld-  und  Fluren- 
gott (Baner).  Simrock  erkittrt  Chimmeken  oder  (nach  WolQ  Hansgeist 
(Nachbar)  als  verkleinernde  Entstellung  von  Joachim.  Die  Manghier  auf 
Slindora  waren  (nach  Carreri)  geschwänzt,  die  Kelong  auf  Kormosa  (nach 
ilelwig).  Der  allererste  Kaiser  (aus  iäiam  auf  Zeilou)  soll  unten  am  Wirbel- 
bein ein  GewXchs  gehabt  haben,  so  dass  der  Titel  gescbwänst  blieb  (nach 
Wolf).  Barchewitz  sah  anf  Banda  eine  geschwänzte  Sklavin  aus  Ceram, 
Hesse  in  Formosa,  Tappe  Schwanzmenschen  auf  Sumatra,  auf  Horneo 
(nach  Harvey).  Die  fcschwanzmenscheu  heissen  Kuirukli  bei  den  Truch- 
menen  (nach  Falk).  Nach  ZncbelU  gebaren  twei  Ton  Affen  geschwängerte 
Negerinnen  zwei  Affen,  von  denen  der  eine  eine  Zeitlang  im  Kloster  lebte 
und  sehr  menschenähnlich  schien.  K^ping  sah  zu  Peliratte  einen  herange- 
wachsenen Bastard,  (bald  nach  der  Ucburt  fähig  zu  klettern)  von  einem 
Orang-Utang  und  einer  Frao  (s.  Gattcrer).  Die  Affen  rerfolgeu  Frauen. 
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sieh  die  Seelen  der  Gestorbenes  auf  dem  Gipfel  einee  hohen  fiergea, 
um  (wenn  sie  reich  und  nicht  boshaft  waren)  dnreh  das  ge((ffiiete 
Heer  in  das  glttekitche  Land*)  zu  sinken,  das  die  Göttin  Uptt  be- 
herrscht. ^Die  zu  dem  Dienst  (der  GOtter)  gelangen  wollen,  fangen 


i)  Neben  Veiu  Pncha  oder  (die  Welt  im  Erdenmittelpankt)  Cupaypa 
fiuaeio  (Wohnung  (\(  >  Cnp.iy  oder  Ti'ulc)  ,  untfrschicden  die  Pcruniier  die 
obere  Welt  (Ilaiiain  racli.i  >  uiul  die  <i«Tf  W  <  lt  i  Ilurin  Pacha).  liCs  amis» 
(du  duluut)  lunt  le  bcruieut  eu  luettaut  las  luaint»  aar  uii  sigue  sacrö  (BoUy 
GaoTe)  et  promettent  de  ne  porter  point  d'habit  de  eonteur,  de  ne  manger 
point  de  ris,  de  ne  boire  point,  du  liqoeor,  qo'oD  tienne  datis  nn  vaisseaa 
ou  dans  un  pot,  de  ne  couclier  avec  leiirs  femines  etc.  (eliez  les  Quoja)  wäh- 
rend der  Truuerzeit.  ISach  Dupper  hatte  mau  in  Atziu  und  am  Üuaaua- 
Strand  die  Gewohnheit,  dass  jedes  Dorf  2  —  3  Hureo  (Abrakrees)  hielt. 
Les  femmes  poor  s'empficher  de  iturU  r  ou  de  b^ire  prennent  le  matin  use 
Rorgee  d'eau  et  la  pi\rdent  daii-i  la  bout  he  jiivqu'ä  midi,  (juoiqu'elles  ne 
Jaisseut  pus  de  travaiüer  aux  affaires  du  uieuage  (chez  les  liuraiiiüs  oa  Fapais) 
1688.  Elant  donoöes  s^paremeat  les  nriaea  d'no  homme  qui,  peodant  troli 
jours,  aurA  suivi  oue  alimentatioo  uniforme  et  se  sera  trouTd  dans  des  coa- 
ditions  exterieures  sell^ibletllerlt  identiques ,  il  «  ra  po^^sible  par  I'analytse 
seule,  de  savoir  ä  chacuu  dettqueis  correspoud  d  une  maniere  relative, 
r^tat  oa  de  repos  oa  d'act!?it4  cördbrale  (s'acrompiignant  de  la  prodaetioa 
plus  aboadante  d'nrde  de  pho.<^phates  et  de  suUates  alcalines)  ou  d'acüvite 
museulaire  s'aceompaf^iiaiit  d'nree,  d'aeide  iirique,  et  de  chloiure  de  sodium 
(Hya>Auu).  Die  Neger  an  der  GoldiiUc^tti  6cliiageu  ihr  Wasser  stossweise 
ab,  gleichwie  die  Schweine  (nach  Dapper).  Aa  XV.  stiele,  Aioa  ötait  ea- 
core  puissaute  et  si  chietienne,  qne  les  sectateurs  de  Mahometne  ponvaient 
sejomner  qne  daiis  ses  iaubourjjs  (Trtmenux).  Doohi  Hukara  erfand  die 
bchrilt  der  \  ey,  und  uach  Zersturuug  der  bchuleu  in  Dohuudu  (durch  die 
Oaras),  wurde  Bandakoro  gebaut  Ihre  Mnttersprache  achten  sie  wenig 
(in  Arder)  und  reden  nieist  das  A komische,  dass  für  eine  edlere  Sprache 
gehalten  wird  (Dapper).  Die  alte  Sip|)e  und  Maysch-ift,  welche  ein  Recht 
des  K.US&CS,  der  Trauer,  des  Nameut^gebens,  der  liidbülfe,  Blutrache  und 
Erbsehaft  begründete,  hütete  streng  den  hergebracbtea  Braach  (Grimm). 
Este  Hene  Motapa  a  poco  tiempo  qae  era  gentil  y  adorava  el  fuego,  guar- 
dando  algunos  din.s  de  los  nie.»es  como  los  aiitifrinis  K|ri|»tio.^  (MariuoP!. 
Ea  el  reyno  de  ßutua  seiiorca  uu  principe  vasallu  del  iieuu  Motapa,  Uamadu 
BatroD.  Die  Neger  von  Benin  nennen  Gott  Orisa  und  die  Weissen  Oviorisa 
oder  Gottes  Kinder  (Dapper).  In  order  to  eiieourage  the  Afriean  slare 
trade,  the  French  (1784)  ^rranied  a  bounty  of  40  Shillings  per  ton  npon  every 
Tcssel  enipioyed,  and  ot  ü  Lst.  upou  even  »lave  iniported  (Matthews).  Die 
QiKjja  opfern  dem  Abi^ott  Bllli  und  den  abgesrhiedenen  Geistern  der 
Janoanen  (neben  der  Oottheit  oder  Kanuo).  La  fainille  des  prliircs  de 
Carous  a  etably  nne  loy,  par  laqurlle  il  est  defendu  de  manger  du  boeuf 
ni  des  poissom  ü  ccailie  (Je  la  Croix).  Orestes  bringt  die  engere  \  erwaudt- 
Schaft  des  Kindes  znb  Tater  (al»  sar  Blatter)  sur  Anerkennung.  Um  am 
Grab  des  (von  den  Jago^jagos  bekämpften)  Königs  von  Guinale  seine  Fnuma 
und  Diener  zn  födfen,  wird  ihnen  (nach  stii^kwei^en  Abhauen  der  Finger 
und  Zehen)  das  Uebiin  in  eiutm  Möri^er  gebrochen  und  zerstampft  (Dapper). 
Das  Königreich  Semen  (terra  Giodei)  lag  zwischen  Abyssinien,  Benin  und 
Kongo  (nach  Dapper),  als  Land  der  Juden.  Die  Macrobier  bewohnten  die 
Tri'iel  Meiue  mit  den  Aethiopiern  von  Napafa  (s.  Trenieanx).  Der  Nominnl- 
Wcrth  hiess  (vom  Senegal  bis  Cape  Muunt)  Barre,  bis  Palmas  Stücke 
(pieces),  bis  Whydah  Ackcys,  bis  Benin  Pawos,  bis  Gaboon  Coppers 
(Matthews)  1788. 
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noch  elie  ihnen  der  Bart  wächst  an,  die  Gebräuche  dieses  Ampts 
tn  erlernen,  um  sich  an  den  Umgang  mit  den  Göttern  zu  gewöhnen. 
Der  Tomehmste  Mapono  faisete  ihn  in  die  Arme,  stellet  ihn  hin,  den 
Mond  anzusehen,  wenn  er  toII  ist,  butzet  ihm  die  Finger  und  ge- 
bietet, dass  er  die  l^ilgel  wachsen  lasse.  Von  dergleichen  Uebnngen 
und  Verzflckungen  kehrt  der  elende  Mensch  so  abgemattet  und  ent- 
kräftet znrflck,  dass  er  viele  Tage  hindurch  sich  kaum  genng  erlaben 
und  erholen  kann.  Ueberdies  beobachten  sie  sehr  strenge  Fasten 
und  ewige  Enthaltung  von  gewissen  Früchten  und  Thieren*"  (die  Maua- 
cicas).  Bei  der  Uolzbrttcke  des  Stromes  an  der  Scheide  des  Paradieses 
hält  (nach  den  Manacicas)  der  bleiche  und  finstere  Gott  Tatusiso 
Wacht,  der  von  dem  die  Seele  in  einem  Kanoe  Qbersetzenden  Mapono') 


i)  Voi\<chiedon  von  den  Yritioiis  (den  in  den  Wiildern  Sterbenden) 
und  den  Pusibaoas  (den  im  Haus  Sterbenden)  kommeu  die  Asineenes  oder 
Ertrinkenden  io  den  von  den  Isitaucas  (den  Göttern  des  Wassers)  ver- 
sehenen Himmel  (bei  den  Manai  i(-;is).  Die  neben  den  Isituus  oder  Herren 
des  VVas.T^rs  verehrten  Götter  oder  Tioiniaacfis,  die  bei  Festen  mit  Geräusch 
zu  den  Mapono  oder  Priestern  (die  durch  die  Luft  zur  Göttin  Quipoci 
aulfliegen,  in  ihrem  Schoos«  zn  rasten),  v»rerden  unterschieden  (als  blutig 
Airchtbarer  Gestalt)  in  Omequeturiqui  oder  Uragozoriso  (der  Vater),  Ura- 
Sana  (der  Sohn)  und  IJraix)  (der  (iei.sti,  während  der  mit  hcllgliinzendcni 
Angesicht  erscheinende  Teufel,  als  Frau  des  Vaters  und  Mutter  des  Lohnes 
gilt  (bei  den  Manacicas).  Die  Sonne  wird  als  hellglänzender  Mann  be- 
schrieben (8.  GaTallero).  At  Kaitaia  Ugbts  werc  observed  hovering  over  tbe 
graves  of  serveral  rcrotitly  intpn  cd  corpses  (11.  Taylor).  The  Maori  imagine, 
that  all  diseases  are  cau^ed  by  the  lizard  Kakariki  (nautilus  elegans) 
crawlinp  down  thelr  tbroat,  when  they  are  asleep  (s.  Taylor).  The  Perovian 
triad  (Tunpatancrn^  was  represented  by  three  statues,  called  respectively 
Apuinti,  Churiiiiti,  Intihuaoque,  (Lord  and  Father  ISun,  Son  Sun  and  Air 
or  Spirit,  Krother  Sun).  Ycona,  Bocab  and  Echuac  were  the  names  of 
the  three  persons  of  which  the  trinity  (in  Yucatan)  was  composed  (s.  Squier). 
Tres  personas  con  una  corazan  y  nna  voluntad  stellte  (nach  Scbevarria) 
die  dreiköpfige  Gottheit  mit  einem  Körper  (in  Neu  -  ( iranada)  dar.  Thu 
mau  in  the  moon  is  represented  leauiog  upon  a  fork,  ou  which  he 
carries  a  basb  of  tborn,  becaose  it  was  for  pycchynde  stake  oo  a  randay 
that  he  is  reported  to  have  been  tbas  contined  (s,  Ritson)  1790.  Die  die 
Bulgaren  l»p?U(:hcnden  Russon  rasirten  theils  ihren  Barr,  thcils  üesscn  sie 
ihn  wachsen  und  flochten  ihn,  wie  l*ferdcmähnen.  Tbe  Irish  or  Welch 
doring  eclipses  ran  aboot  beating  kettles  and  paus,  thinking  tbeir  clamonr 
nnd  vexations  available  to  the  assistance  of  the  higher  orbes  (O^borne). 
l/abus  du  patrouage  n'a  pn  s'iiitrodiiire  en  Kgypte  (in'apri^s  Constantin 
(Reynier),  le  r^sultat  de  h>[j  Systeme  d'hoaneurs  iii^rurchiques,  des  Privi- 
leges aceord^s  &  chaque  grade  des  immanit^s  qui  lear  fnrent  attriba^es. 
Die  als  Biisser  nach  Paris  kommenden  Zigeuner  (1427)  trugen  Ohrringe 
(s   P:isr|in'cr\    L'oufcn  motalliqne  un  Iii  rcplnyö  snr  lui-rncme  (Chabas). 

Teile  a  6t6  la  forme  primitive  de  l'aes  rude  des  anciens  Egyptieus.  Most 
boQses  of  tbe  Westend  of  London  bare  the  horseshoe  on  the  tbresbold  (to 
hioder  the  power  of  witcfaes  that  enter  into  the  honsc)  1849, 

i)  Der  von  Pater  Lucas  unter  den  Manacicas  bekehrte  Mapono  (Priester) 
wurde  von  den  erzürnten  Teufeln  ^angefallen  und  mit  unzählbaren  Streichen 
80  wacker  abgebläat,  dass  er  am  ganzen  Leibe  zerschlagen  und  Terwottdet| 
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(Priester)  verlangt,  dieselben  vorher,  von  ihrem  Schmutz  zu  reinigen 
(s.  Cavaliero).  Oberlin  (Pfarrer  von  Steintbal)  unterBcbied  als  höchste 
der  Mansionen  das  neue  Jerusalem,  darunter  den  Berg  Zion,  dann 
das  Paradies  oder  Leben,  dann  das  Meer,  dann  den  Tod  oder  Tempel- 
vorhof, dann  das  Thal  Kideon  oder  die  Hölle  und  als  siebente  das 
Thal  Üinnon  oder  den  Feuerol'en  (als  Aulenthaltsörter  der  Seelen). 
Die  abgeschiedenen  Seelen,  welche  der  Zug  nach  Unten')  in  deni 
unseligen  qualvollen  Schweben  zwischen  UöUe  und  Tod  hält,  haben 


eleod  genug  aussah*  (in  Köln  versahen  die  Heiligen  dies  Amt  an  üngläo- 
bigcn).  Die  Völker  ;im  Amnzonensfrorn  tragen  die  Götter  in  einem  Futteral, 
üiier  lasüeu  am  beiseits  stehen,  bis  sie  ihrer  Döthig  haben,  wie  .sie  im  Kriege 
eioea  Götzen  auf  das  Vordertheil  des  Canoe  stellen  (AcQÜa).  Dem  Mond 
gaben  die  Chiquitos  den  Tital  einer  Mutter  (nach  Hieronymns  de  Heran). 
hei  Finsternissen  s<>liiessen  sie  nnter  Geschrei  i^füile  ab,  um  ihn  biegen  den 
blutig  beiöseuden  üuud  zu  ^cllUtzeD  Die  Hottentotten  (die  den  Teufel 
Tneqna  fürchten  neben  dem  nieht  verehrten  Gott  Gonnja)  tragen  (um  vor 
Zaubereien  gesichert  zu  sein)  ein  gebranntes  Hölzchen  (S"je)  ;im  Halse 
(Bovin;:!))  1714.  Sf.itt  der  Musik  singen  die  (tanzenden)  Hottentotten  das 
gewöhüliibe  Hot  tott  tutt  und  dieses  ohne  Aufhören,  woher  sie  auch  den 
Namen  sollen  bekommen  haben  (Bdvingh)  1714.  The  New-Zealand  natives 
think,  that  the  inhabitants  of  lieinga  (Hades)  feed  on  hnman  ezerements 
and  diink  urine  (Taylor»,  weshalb  dem  für  einen  Geist  gehaltenen  Jackson 
Urin  angeboten  wurde  [als  Frcta].  Beim  Anzug  der  Mission&re  fragte 
klagend  der  in  das  Ueiligthnm  (der  Quiriquicas)  kommende  Teufel  (Cosariao): 
^wo  er  wol  hinziehen  würde,  wann  er  auch  aas  diesem  Tempel  fortmüssteT 
wo  er  wol  einen  Ort  antreffen  würde,  um  von  selbem  nicht  wieder  verjagt 
zu  werden ^Cavaliero).  Beim  Tode  des  Praeses  Victor  (Sohn  des  Jac- 
tatns)  fiel  die  welttiehe  Macht  an  seinen  Sohn,  den  einsig  noch  lebenden 
mannstämmigen  Krhen  Bischof  Tello  von  Cor  (s.  Juvalt),  so  dass  weltliche 
und  geistliche  Macht  in  Khiiticn  vereinigt  war.  Die  Vidioarii  (Vidivarii) 
oder  \\  itheu  (Video)  tuhren  auf  (deo  Alaoen-Köoig)  Widewut  oder  Waidewut 
(der  Waideloten).  Nach  Hatantsich  war  die  Sprache  der  Geten  (oder  Daeler) 
oie  slaviscbe.  Die  Scnudinavicr  bezeichnen  das  litauische  Gebiet  östlich 
von  der  Weichsel  als  Gotaland,  Die  Besitzer  der  Huben  (Huber  und  ihre 
Nachkommen,  die  ilutjüuger)  batteu  nur  Nutzniessungsrecbt,  so  lange  sie 
die  Lehensinsen  nnd  Tagwen  leisteten  (Pupikofer).  Die  Todpioambns 
lassen  sirh  die  Steinäxte  von  den  (mit  rückwärts  gekehrten  Füssen  ge* 
henden)  Mat.iyus  verfertigen,  Nachbarn  der  zwer^rhaften  Gnavazis  (im  Süden 
des  Marunun).  Wherever  the  rcmaius  of  the  Moa  are  fouud,  there  is  ge« 
nerally  a  sroall  heap  of  round  quartz  pebbics,  which  were  swallowed  ?or 
digestion  (Taylor).  Die  Traditionen  in  Neu^Seeland  sprechen  Ton  dem 
menschcnfre.ssenden  liiesenvogel  l\)svaktii. 

i)  Wie  schon  in  der  ungleich  niederu  Region  des  Traumes  bei  den 
verschiedenartigsten  Menschen  die  Bedeutung  der  Traumbilder  fast  gans 
dieselbe  lA,  so  ist  anch  in  der  Sprache  der  Propheten  jene  Gleichartigkeit 
bemerkt  worden,  vermöge  welcher  bei  den  verschiedensten  Propheten  unter 
denselben  Bildern  immer  das  Mamlichc  ver^tauden  wird  (s.  von  Schubert). 
Nach  Rescbideddin  war  es  der  Gebraach  der  Mongolen,  Ihre  Botschaften 
in  künstlich  gereimter  Prosa  und  gewählten  Ausdrücken  zu  schicken  (s. 
Hammer)  Der  Arzt  oder  Krankheitsausgauger  (Iriahos  der  Chiquitos) 
betragt  den  Kraukeu,  ob  er  etwa  das  Chibcha-Qetrauk  umgcstos&en  und 
ausgeschüttet,  oder  seinem  Hönde  ein  Stück  Fleisch  von  einer  Schildkröte, 
Hirsch  oder  anderem  Thier  vorgeworfen.  BeMet  er  ihn  eines  dergleichen 
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am  mentchlidien  Leben  und  Treiben  ein  groflses  Interesse  (ak  Neuig^ 
keitskiftmer),  aueb  das  ebfitean  de  la  rocbe  (bei  Beifort)  bewobnend. 
Gott  gab  einer  Henne  und  Habn  swei  Greegree  sie  den  Hensoben  tu 
bringen,  damit  die  Fran  beim  Tode  nnr  dreimal,  der  Mann  viermal 
sehliefe,  und  dann  wieder  erwaehe.')  Den  Mond  treffend,  dessen 
Fran  gestorben  war,  gaben  ibm  die  Hflbner  ftlr  Reis,  den  sie  assen, 
die  (nnter  das  Kopfkissen  der  Frau  sn  legende)  Medidn  snr  Wieder- 
erweekung  naeb  drei  Tagen,  erhielten  aber  auf  ihr  Yerlangen  die 


Lasters  schuldig,  taget  er,  dass  die  Seele  des  Thiers  die  ihr  zogefUgte 

IJiibilcI  zu  rächen  nun  ihm  in  den  Leib  gefahren  sei  (deusellien  zu  peinigen). 
Daher  komtnt  es,  dass  sie,  den  Sclinierz  zu  veringero,  den  schmerzhafteo 
Tbeil  aussaugen  oder  mit  dem  Streitkolben  etliche  harte  Streiche  um  deo 
Kranken  herum  thun,  die  Seele  des  Thiers  zu  erschrecken  und  in  die  Flucht 
zu  jagen  (nach  de  Area).  Dziwir.i  (Göttin  des  Wildes )  zieht  durch  die 
Walder  (nach  Lotze)  in  der  Wendischen  Lausitz,  liobrscy  muzojü  (Kiesea* 
männer)  in  der  Lausitz.  Nach  Nyendaal  findet  in  Benin  eine  tbeilweise 
Kxcision  der  Klitoris  Stntt.  Cowwewonck  (the  soule)  is  derived  frooi  cowwene 
(to  sleep)  becaose  it  works  nnd  operates  when  the  body  sleeps,  Micha- 
cbunk  is  the  soule  in  a  higher  notion,  whioh  is  of  afiluity,  witb  a  word 
sigoifying  a  looking  glass  (R.  William).  Eine  fanati.sche  'Gesellschaft  in 
den  oreissiger  Jahren  des  XVIII.  Jahrhunderts  rief  die  süssen  religiösen 
Entzürkungen  auf  eine  Art  niaiznetis«  her  Weise  durch  fortgesetztes  Kneipen 
und  Reiben  des  eigenen  Leibes  hervor,  und  jene  Entzückten  worden  für 
Wiedergeborene  gehalten  (nach  Stilling).  Na<h  den  Gesetzen  Ernia'Si 
Wittwe  des  Warmo  CWidewafs  Sohn),  hatten  die  Sventones  genannten 
Priester  die  Braut  zu  untersuchen,  um  etwaigen  Verdacht  ihrer  Jungfern- 
schaft zu  bindern.  Die  Egypter  verehrten  ihre  Könige  <og  ngog  iilt]^nay 
oyjug  &(ovg  (nach  Diod  Sic.)  als  t^fi'ng  <fvßtttig.  Idolura  quod  semel  in  anno 
collectis  fhigibos  consuevernnt  confingere  et  pro  Deo  eolere  cui  nomen 
Kurche  imposuerunt  (Jacob.)  die  Preassen.  Von  den  Frauen  (Tyirui)  des 
Zipa  war  eine  legitim.  Dem  Zipa  (bei  den  Chibchas)  folgte  nicht  der 
Sonn,  sondern  der  Sohn  der  Schwester.  Atribuian  tres  cabezas  (ä  Bochica) 
die  Chibchas,  die  Sonne  Terehrend.  Die  Ur- Einwohner  von  Auna-Bon, 
die  zu  den  Portupjicficn  gehörten,  leben  jftzt  in  einem  einfachen  Zustande 
der  Matnr  und  wissen  von  der  ganzen  Weit  Nichts  (Landers)  1830.  In 
Wowan  frägt  das  Mädchen  bei  der  Verheirathong  ihre  Grossmutter  um 
Erlaubniss,  die  allein  das  Recht  hat,  sie  wegzugeben  (Landers). 

i)  Der  den  (fastenden)  Zauberer  (Arendiouanu)  Bedienende  musste  selbst 
fasten  (nach  Brcbeul)  in  2s'ouvelle- France,  wo  Manche  für  langes  Leben 
fasteten  (Lejeune).  To  expel  the  zar  (a  malady  ezclu8i?ely  ronßned  to 
nnmnrried  wonien  with  the  pecnUar  featore,  tbat  dnring  the  violence  of  the 
paroxysm  it  prompts  the  patient  to  imitate  the  growl  of  the  leopnrd),  a 
conjurer  (as  in  the  Buda  complaiutj  was  formerly  considered  indispensable, 
bat  by  dint  pf  perseverance,  the  medical  facolty  (of  Abyssinia)  bave  at 
lenght  made  the  discorery,  tbat  a  sonnd  appUcation  of  the  whip  is  qoite  as 

B>lent  an  antidote  against  this  evil,  as  the  nerroraancer's  spell  (.Stern), 
ewnsstlos  niederfallende  Mädchen  oder  Frauen  (in  Juda  oder  Whvdah) 
werden  zn  den  Priestern  in  den  Tempel  gebracht,  um  drei  Monate  lang  ihren 
Körper  mit  Palmöl  zu  schmieren  (s.  LabarUie).  Für  den  Tribut  belehnten 
die  Fuudj  den  Yornehm.sten  der  Beloa  und  dann  der  2sebtab  mit  dem 
drei. pitzigen  Sammethut  als  Zeichen  der  Fürsteuwürde  (s.  Munzinger). 
Die  sabäischen  Bewohner  von  Aloa  wurden  (wie  alle  Nnbier)  jakobitiscbe 
Cbiietea  (ancb  Sellin).   H  ezjste  dans  ohaqne  tribn  des  iodif idst  appel^s 
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MedieiD  oicbt  Eurflck,  da  der  Mond  sie  gekauft  m  haben  behauptete. 
Ate  Gott  es  hörte,  verurtheilte  er  die  Hflhner  von  den  Mensehon  ge- 
gessen sa  werden,  nnd  die  Hflhner  schreien  desshalb  jeden  Moigen, 
wenn  der  Mond  zu  Bette  geht,  dass  sie  ihre  Greegree  snrflck  haben 
wollen  (naeh  Gotom's  Manuscript)  bei  den  Vey  (s.  Koelle).  An  der 
Spitze  jeder  Familie  bei  den  Grebos  oder  Kras ')  steht  ein  Patriarehy 
in  dessen  Hftnde  jedes  männliche  Mitglied  einen  Theil  seines  Ver- 
mögens niederlegt,  damit  daraus  Straf-,  Verlobuogsgelder  und  Anderes 
fflr  die  Seinigeo,  für  die  er  yerantwortlicb  ist,  bestritten  werde.  Bei 
der  Rflckkehr  ton  Belsen  auf  europftischen  Schiffen  ward  der  nieder- 
gelegte Gewinn  ▼ertheilt  Nach  Höhe  der  beigetragenen  Snmme  ge- 
niesst  Jeder  Achtung.  Mit  jeder  Rebe  werden  mehr  iVauen  gekauft. 
Das  Volk  theilt  sich  in  drei  Klassen,  der  Alten  unter  dem  Patriarehen 
und  Oberpriester  (Bodio),  denen  der  Vorsteher  der  Mftnner  oder 
Krieger  zur  Seite  steht,  und  dann  die  Anführer  im  Kriege,  mit  der 
Klasse  der  JUDglinge.  Das  Haus  des  Oberpriesters  ist  ein  AsyL  Dem 
Senat  (der  Alten)  oder  Gnekbade  unter  dem  Bodio  (Hohenpriester)  und 
Worabanh  (Anfflbrer  im  Kriege;,  folgt  der  Kriegsadel  oder  Sedibo  (als 


Joyas,  qui  s'ihabiUent  en  fcmmcs,  habitent  avec  eile.«,  pnrtiVipent  ä  leurs 
travaux,  et  out  des  droits  sur  toutcs,  ä  la  conditiou  de  <e  preter  eux-niemes 
iiu  plus  iutanics  debaucbeü  (Muirask  in  i^'lorida  (ouch  Eus)  oder  Ceotr;«!- 
Amerika  (naeb  Oviedo)  and  die  Gnainas  bei  den  GoaycnroB.  Many  (of  the 
Aostraliaii>)  bad  very  prominent  jaws,  and  there  was  one  man  (We-rahng 
by  name),  who,  but  for  ho  gift  of  speerh,  might  very  well  have  passed  for 
an  oraug-utaug.  lie  was  reiuarkably  liairy,  bis  arnis  appeared  of  an  im« 
common  lengbt,  in  bis  gait  ha  was  not  perfecely  npright  and  in  bis  whole 
mannerseemed  to  have  more  of  the  brüte  and  less  of  the  human  species  aboot 
bim,  than  any  uf  his  countryraan  Der  Draco  volans  ist  (mich  den  Chinesen) 
vou  einer  Schildkröte  geboren  (s.  Atb.  Kircher).  Faida,  inimicioia  (loogo- 
bardiseh),  Utbingi,  qnaedam  nobilis  prosapia  (litbingj)  volnntaije.  Die  Are- 
cunas mästeten  ihre  Gefangenen  zum  Frass.  In  dem  brasilianischen  Grenzoit 
Marahitanas  nannten  die  Indianer  sich  selijst  Iiarr6s,  aber  f>ie  mögen  Ab- 
kömmlinge der  alten  Maravitamas  sein,  die  wahr^cheiulicb,  gleich  den  Barres 
selbst,  eine  Abtbeilnng  der  Hannos  bilden  (Sprnce).  ]>er  Tozana  am 
Baclw  Ata  pana-pi>hi  (oder  Jabaana)  dürft»'  (nach  Natterner)  allein  zwei 
Weiber  haben,  wahrend  die  Horde  in  Monogamie  lebte.  Mit  der  Herbei- 
führung (Reducy&o)  der  Areeuna  (1093)  wurden  diese  Menschenfresser 
Itatecbisirt.  Das  gesteigerte  KraftgefOhl  bembt  anf  einer  loealen  Steigemng 
der  Ernäbrnng  nnd  des  Stoflwerhsels,  es  entspricht  also  einer  wirklich  ge- 
.«teiperten  Tieistnngsfahigkeit  der  Muskeln  nnd  ihrer  Nerven  (Ranke).  The 
Tholeys  breed  cattle  and  are  very  dexterous  in  managing  them,  so  that  the 
Mnndingoes  leave  theirs  to  their  care  (1730).  Die  Mnndingoes  erklärten  die 
Alondrinstorni>s  Ihc.iu.^c  a  rat  had  ])ut  her  paw  between  (IT32).  Die  Bia» 
fareu  in  Bulama  wurden  von  den  ßissagoes  nntenvorfcn  (nach  Bnie).  Die 
Colonisten  (beaver's)  kauften  die  Insel  iiulania  von  den  beiden  Jiejugah- 
Königen  in  Canabac,  sowie  von  den  Papell  nnd  Biafaren  (1798). 

i)  Grund  und  Boden  sind  Gemeingut,  werden  aber  zo  erl  licher  I?utz- 
niessung  übergeben  an  der  Körnerküste  (der  Cardaniomen  oder  Paradie;-- 
Körner).  Auf  falsche  Anklagen  fällt  die  «Strafe  des  Verbrechens.  Die 
Guten  werden  mit  den  Yorfabren  im  Himmel  rereinigt.   In  Sestre  stirbt 
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Mftnoer),  dureb  Knbe  eingekanft,  unter  dem  Ibadio  ond  Tibawab.  Die 
JOnglinge  sind  die  Kedibo  (als  Knappen).  Die  Deyabo  *)  oder  Aerzte 
legen  in  ernsten  FftUen  als  Btirgscbaft  bei  der  Familie  des  Kranken 
das  ibm  bei  der  Weibe  ab^^escborene  Haar  nieder,  ebne  das  er 
keinen  Erfolg  baben  könnte.  Kaeb  der  Hedioin  werden  die  Geister 
eonsnitirt.  Der  Bodio  (mit  Eisenring  am  Knöobel)  ist  ftlr  gutes  Wetter 
und  Handelsebiffe  verantwortlieb  (bei  danerndem  Hissgeschick  abge- 
setast).  Jeder  trSgt  seinen  Stnbl  som  Palaver,  wo  der  Sprecher  mit  Stab 
in  der  Mitte  stebt  und  die  Beratbung  gemeinsam!  Wenn  der  Todte  das 
Dorf  nicbt  verlassen  will,  indem  der  Sarg  auf  den  Trftgern  zu  sebankeln 
beginnt,  so  näbert  sieb  das  Haupt  der  Familie,  und  verspricht  klagend, 
dass  auch  im  Grab  ftlr  ihn  gesorgt  werden  soll.  Stossen  die  Träger 
an  ein  Haus,  so  wohnt  darin  die  säubernde  Ursache  des  Todes.  lu 
der  Htitte  auf  dem  Grabe  ward  ein  Wasserkmg,  Matte,  Spiegel  n.  s.  w. 
niedergelegt.  Die  Frauen  versammeln  sich  Morgens  und  Abends  zum 
beweinen  (fUr  einen  Monat).  Wer  in  Nowgorod  (in  den  Quartieren 
von  Starosten  verwaltet)  einmal  (durch  Wahl)  Possadnik  oder  Stepennyi 
Possadnik  (Beamter  und  Priester)  gewesen  war,  hiess  lebelang  Starcl^i 
(Possadnik).  Die  Bojaren  oder  Kämpfer  (Boi  oder  Kampf)  bildeten 
den  Rath*)  des  Forsten.  Das  Volk  zerfiel  in  Männer  (Mushi)  oder 


die  Haosfrao  mit  dem  Manoe.    Die  Kro  opfero  KriegsgefaDgene  dem 

Fetiscbbaom  (Report).  Der  Grossteufel  der  Uöbleo  heiet>t  Sufflu  (Etwas). 
Vor  Eintritt  in  die  Geistcr>:tadt  (Ewiga  Orao)  verweilt  die  Seele  im 
Zwiscbeazustaad  LVleuu  oder  Meaake). 

i)  Der  Kandiaat  der  Deyabo  mass  zwei  Jahre  eeinen  Lehrer  bejeleiten, 
angpewaseben  und  unrasirt,  bis  er  dann  ^'et^cboren  wird,  and  einen  ooter  Töpfen 
verborgenen  Hübnerkopf  als  Probe  der  Geschicklichkeit  auffinden  muss.  Mit 
der  Attentascbe,  als  Diplom  ist  er  zur  Verfertigung  von  Fetihcben  berechtigt. 
GemeiDsames  Werk  (StrassenreiDigung,  Brückeabao)  dnrch  alle  Stadtbewohner. 
Gott  hiesa  Nyiswa  oder  Geyi  (Macher).  Der  Sohn  Gottes  heisst  Greh  bei  den 
Grebos  (Sankombum  bei  dem  Amina-Volk).  Die  Krn  bauen  Reis  und  Cassave. 
Die  Feldarbeit  ist  Sache  der  Weiber,  während  die  Männer  Häuser  bauen, 
SchiiRahrt  ond  Haodel  treibend.  Bei  den  Kru  gehören  Heerdea  anm  Reich- 
tbom,  während  sonst  (aosser  bei  den  Fulabs)  das  Vieh  vernachlässigt  wird. 
Nach  "Wilson  besteht  die  Sprache  der  Grebo  «irösstentheils  ans  einsilbigen 
Worten.  Die  Krus  bauen  viereckige  Häuser  auf  Tfählen  und  scheiden  die 
Zimmer  dnreh  Bamboswände  mit  europäischen  Möbeln  (aber  ein  Holsklotz,  als 
Kissen).  Die  Kro  (gettbte  Schiffer)  verdingen  sich  auf  curopätsehe  Handels- 
schifle.  Nur  die  zuerst  geheirathete  Frau  isst  mit  dem  Manne.  Für  eine 
Frau  werden  3  Kühe  und  1  Schaaf  bezahlt  (als  Kind  durch  Terlenschnur 

fekennaeiehnet).  Wenn  die  Fran  entlänft  mnss  die  Familie  den  doppelten 
reiB  Sehlen.  Diebe  tauchen  die  Hand  in  siedendes  Palmöl.  If  the  corpse 
answers  in  the  affirmative  to  any  of  the  questions  (about  witchcraft),  it  is 
signified  by  forcibly  impelling  the  bearers  sevcral  paces  forward,  by  a 
power  whieh  they  say  ttiey  are  nnable  to  resist,  if  on  the  contrary,  it  is 
sigoified  by  a  roiling  motion  (s.  Matthews)  on  the  Sierra  Leone  river  (1788). 

•i)  Die  (durch  den  Samting  oder  Reichstag)  be.schränkten  Konnnge 
(Konr  oder  Edle)  herschten  über  die  J.irle,  denen  die  Hcrse  untergeben 
waren  im  Mea  Volk  der  Hönde  (mit  Tröll  oder  Sklaven)  bei  den  Nor- 
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freie  Leute  und  Ijudi  oder  (abbSugige)  Leote  (neben  den  Baby  oder 
Knecbten).  Aus  den  gefangenen  Stamniesgenoeeen  bildete  Bich  der 
Stand  der  Ssmerden  (Gemeine  oder  achwarze  Leute).  Ognitaeh- 
tsebanin  (Heerdbesitzer  oder  Rauchfangbesitser)  biees  jeder  Barger 
oder  HesehtBcbanin  (b.  Bulgarin).   Der  alaviecbe  Sbupan ')  erbielt  bei 


mannen.  Die  Wiriofreo  oder  Waräger  beissen  Poedersti  von  vara  (pactam) 
IVara  oder  Kreis  bei  den  Iraniern].    Die  politischen  EinricbtongeD  und  die 

bürgerlirheu  üesetze  sind  die  kriiHiprsten  Mittel  der  Erziehung,  der  Bildung 
und  iVIis^bilduug  der  Völker  (Köder).  Mobamed  belehnte  llamza  beo  el- 
Noman  mit  einem  Stück  Land  so  WadU>Oora,  so  lang  als  er  mit  Beinern 
Pferde  rennen,  und  so  breit,  als  er  mit  seiner  Schleuder  werfen  könoe 
(Wusienfeld).  The  king,  (he  prie>ts  yiid  ihe  soldiers  were  the  ouly  land- 
hülders  in  Egypt  (uuder  Ptoleujy  Neus  Dionysus),  wbile  the  herdsmen, 
hosbaDdroen  and  handeraftsmen  were  thooght  of  lower  easte  (Sharpe). 
Pnniiii's  Vorf.ibron  waren  im  Lande  Güodhara  einheimisch,  dessen  Bewohner 
im  Heere  des  Darias  und  des  Xcrxcs  gegen  Griechenland  folgten,  wo  Inder 
in  der  Schlacht  bei  Plataca  kiimplten  (b.  \Ve.stergijaid).  Das  NVehrgeld 
(Pogolowsehtschina)  wurde  bei  den  Slaven  den  Verwandten  des  Ermordeten 
(das  wilde  Wehrgeld  vom  Gau)  bezahlt  und  nach  der  Prawda  Russkaja 
fiel  ein  Theil  an  dfn  Fürsten  (s.  I3ulgarin).  Seguti  indagaciones  del  P. 
E^spinoha,  algunos  aüo&  autes  de  peusarse  eu  concjuistar  las  Cauarias  be- 
nachrichtigten die  Hirten  (auf  Ni?aria)  den  Mencoy  (Araymo)  Ton  dem  Fonde 
des  Mutteigottesbildes  (Diaz  Nunez).  Uri-taata  (IIunde-Mensrh)  bedeutet 
Aflfe  (auf  Tahiti).  Fauum  daemonis  Virginis  (der  Göttin  Dewy  oder  Jung- 
frau (in  Chersoune.su.H).  Die  iSuuniteu  unterscheiden  als  Secten  ^Mezbeb) 
die  Hanifei,  Schafei,  Malelci  und  Hambali.  De  sangoine  ejus  proeessisae 
deos  unter  den  Slaven  von  Bog  (nach  Helmold).  Au  commencement  il 
n'y  avait  iii  terre  ni  ciel.  mais  seulement  l'abime  sans  fond  de  üinnungagap. 
Aus  dem  uneruiesslicheu  Kaumc  (Chagossuu  Agier  im  Mongolischen)  ent- 
stand dnreh  kreisende  Bewegung  Alles,  was  da  isl  nnd  sein  wird,  die  Welt 
der  Körper  und  geistigen  Wesen,  der  belebten  und  unbelebten,  (s.  Zwick)  mit 
Buddha  oder  Bürchau  an  der  Spitze  der  gci-tii^cn  Wesen.  The  fire  called 
Tiu-Egin  (fire  of  uecessity)  is  used  as  au  antidote  agaiust  the  Plague  or 
Mnnrain  in  cattle  (in  the  Island  of  Lewis).  Die  Hölle  (hyanoaba  im  M«i- 
dingoe)  heisst  (im  Seraeolet)  guianap  (Gehenne  und  im  Scandinavien].  Die 
Lukoniorjes  (im  hohen  Norden)  handelten  mit  den  ^laven,  wenn  sie  aus  dem 
Winterschlaf  erwuchien.  Das  Ungeheuer  Tschudo-judo  kam  von  deo  Finnen 
zu  den  Sla?en.  Tscfanr  gilt  bei  den  Slaten  als  magisches  Wort  gegen 
Dämone  (s.  Bulgarin),  wie  den  Mogolen. 

\)  Dvr  neue  .Jaga  (von  Cassauge^  der  nach  Beseitigung  des  alten  ge- 
wählt war,  wurde  vou  den  Adeligen  gleich  eiuem  Verbrecher  aus  seiner 
Wohnung  hervorgeholt  (Valdez).  Nach  der  PutKkellerseete  im  Lande  Bart 
(1660)  sollte  nach  drm  jüngsten  Tage  der  Teufel  mit  seinen  Gläubigen 
wieder  in  den  llinunel  knminen,  nm  dort  so  lange  als  Christus  zu  regieren 
(s.  Ranzow).  König  Niduug  liess  durch  Wiland  den  vergessenen  Sieger* 
stein  holen,  indem  die  Könige  damals  Steine  (mit  der  Kraft,  8ieg  sn  geben) 
bei  si  h  trugen.  Auf  Lewis  werden  die  Browny  befrairt,  indem  neben  den 
in  eine  Haut  gehijllttii  Propheten  eine  gespiesste  Katze  gehraten  wird. 
Jiidem  Witas  (Held,  iiccke)  von  VS' Iking  abstammt,  bedeutet  Wita^hestwo 
also  Wikingsfahrt  (s.  Bulgarin)  Gesämt  wurde  die  Kippe  gewöhnlich  nach 
(iliedern  oder  Gelenken,  vom  Haupt  durch  Hals,  Schulter  und  Arm,  Ellen- 
bogen,  Hand,  erstes,  zweites  und  drittes  Glied  des  Mittelfingers  bis  zum 
JNagel  in  sieben  Gliedern,  doch  findet  sich  aussergesetzlich  auch  das  neunte 
nnd  elfte  Glied  (Deecke).   An  die  Stelle  des  Geheges,  wo  der  Baner  (aaf 
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Antritt  sei&er  Würde  eioeo  Backenstreicb  (s.  Bulgarin).  Der  Vatter*) 
in  Uungersnot  mag  er  den  sun  verkaufen  und  sunst  nit.  Die  nrneter 
mag  den  snn  nit  verkaufen,  sie  leid  hunger  oder  nicht  (Geialer  von 
Kaiseraperg)  XY<  Jahrliuudert.  —  Wie  immer  der  Mensch  geschafi'en 
sein  mochte,  ob  gut  oder  böee,  zum  BewusstBein  gelangt  er  stets  in 


den  FanTer)  irill,  dass  eine  Heerde  Schafe  gehen  ond  weiden  soll,  setzet 
er  einige  junge  Lärnnu-r  hin,  wck  hc  mIso  ein  ganzes  Jahr  pjehütet  werden, 
dass  sie  uicht  weiter  komoieu  köuiieu,  als  auf  diesem  zur  Weide  uuser- 
sebenen  Platz.  Wenn  diese  LSmroer  nnn  dergestalt  an  diesen  Ort^ewohnt 
sind)  80  bleiben  sie  allezeit  da  und  gewöhnen  ihre  Jun^^en,  so  sie  sengen, 
dass  sie  an  eben  diesem  Orte  Ijleiben,  so  lange  noch  fin  IStiick  von  selbiger 
Heerde  übrig  ist  (s.  Debes).  Die  Lehre  vou  deui  uUgeuieineu  EiuÜuss  des 
Bodens  nnd  der  Klimete  aaf  intellectnelle  Anlngen  uud  die  Gesittung  der 
Menschheit  blieb  der  alexaudrinischen  Schule  des  Amniotiiu-  S  ikkas  eigeo- 
thümlich,  besonders  dem  fionginus  (s.  Steiiiwald).  Während  der  Mioeen- 
Epoche  war  Uröiilaud,  Spitzbergeu  uud  das  polare  Amerika  von  Wäldern 
bedeekt,  deren  Binme  denen  jetzt  in  Oestreich,  Amerika  nnd  Asien  ezi- 
stirenden  gleichen.  Tons  les  caft^s  americains  sont  les  descendants  d'nn  pied 
unique  et  cependant  tont  (■'j)ii  ier  ou  tout  amateur  di>tingne  parfaitcment 
leurs  diverses  proveuanccs  ^  Quatretuges).     Les  caracteres  duivent  etre 

Ites^s  et  non  coraptC':^  (Jnssien).  Bnffon  erklärt  das  Genie  dnrch  eine  An- 
age  snr  Geduld  (raptitude  &  la  |  :itiencc).  ^Die  freie  Entwickelung  Ton 
innen  heran-*  stellt  Dicj-terwef;  ,il,s  Piineip  der  modernen  Schule  auf,  ^Krre- 
gung  der  menschlicheu  Aulaigeu  uud  deren  uatuigemiiss  harmonische  Eni- 
Wickelung''  (s.  Kellner).  Kupe  (of  Hairaik!)  discovered  New-Zealand  or 
Aotea  toa.  ^Miteiueni  Dorn  stechen  die  Tarnhunianen  ihren  Töchtern  au 
der  Stirn  gepiinkelte  »S*  hliintreli  in .  iilicr  die  liijipen  eine  Leiter  nnd  auf 
beiden  Wanden  eiu  Kadieiu  mit  aiiwaitigeu  ^treiieu  (mit  Kolden^taub  ein- 
gestrent).  Dies  macht  ihnen  ein  greuliches  AnRehen**  (Steffel)  IKhyenj.  Dass 
die  Sünde,  (sund.ir)  deren  Wesen  Sondciniijr  zunächst  des  Mens«  hen  von 
Gott  ist,  anch  die  bewirkeinle  Ursache  il»  r  SorMb'rnitf;  von  Seele  und  lieib 
seil  ist  specieii  christliche  Lehre  (K.  Ilollmauu)  [AvixaJ.  Auf  den  Mun/en 
von  Aeanthus  (bei  Chalcidice)  tödtete  ein  Löwe  einen  t^tier.  Cateia  (Tar- 
theia)  ut  quidani  putant,  idi(]ti,indo  Tartessns  (Mela)  mit  einem  Vo^el  des 
Herenles  iMel- K ,'irtb).  Krdinann  l*  itet  Sarncenen  i  Ssarnka  od<  r  IJanber")  von 
8sirak  (Verbannter).  Die  goldene  iSchildkrötc,  von  einem  Tfeil  des  Mau> 
goschi-Bnrchan  in  der  Tiefe  des  Meeres  an^olieftet,  trägt  das  Weltgebände. 

i)  Der  römische  llausvnter  (inplinjr  inoi^rens  auf  dem  Hochsitz  (f-oli um) 
seine  l'nterfrcl^f^nen  Solj.dd  ein  Futnilienjirlied  heiratliete  und  eine  besondere 
Wirthschaft  auüug,  wurde  es  vou  der  Gewalt  des  Pau's  oder  Bann's  be- 
freit, wesshalb  ein  Bräutigam  ein  Freier  (Freund)  beisst  (.s.  Bulg.iriu). 
Bei  den  alteu  Italienern  bezeicbnete  Bannos  liiMti  Konig  (Span  und 
urtheilende  Wahrsaircr  bei  den  Normannen).  Udel  heiNst  ein  bestimmter 
Theil  (Leos)  oder  Antheil,  als  Thcilfür.<teuthum  (s.  Bulgarin).  Tuugiuus 
Olli  post  eomitem  est,  als  Tinne  des  Tann  oder  nmxäunten  Bezirks.  El 
Gocorocö  gobierna  (las  familias  de  la  rasa  Bnl»i)  eon  eonsejo  de  los  espri< 
mentados  y  auoianos  ( U-era  y  Abireon).  [/.illrajiclii^sement  materneel 
(istilad)  s'opäre  aux  premieres  couches  ü'uuc  csclave  dout  Tenfaut  a  etö 
reeonna  et  Idgitimö  par  le  patron.  Pendant  !a  Tie  dn  mnitre,  la  condition 
de  cette  esclaTe  (amm*y  veled  ou  luere  de  Tenfant)  est  comine  oelle  de 
Taffranchie  pnr  testnment  (nricli  den  (Jesetzen  des  Islam).  Die  Kirgisen 
oder  Feld  (Kir)-  Wanderer  (gis)  zähleu  bis  auf  sieben  Ahnen  (s.  Vamb^ry). 
Bei  den  nördlichen  Germanen  hiest  der  Knecht  (Cholop  im  SlaTischen) 
Kloben  (gleba).  Manittowoek  (thej  are  gods),  sagten  (nach  Williams)  die 
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einer  Verfassung,  die  aus  der  wissentlich  oder  unwissentlich  ver- 
kehrten Erziehung  den  Fluch  der  ErbsUnde  siimiliren  mochte.  Unrich- 
tige Lehren,  oder  Missverständniss  der  riclitii^  gegebenen,  tränken,  mit 
falschen  Principien,  und  Ucbermaass  elterlicher  Zärtlichkeit  bereitet  in 
dem  durch  Küssen  und  Kitzeln,  Herzen  und  Tändeln  erregten  Sinnen- 
reiz die  P>8chlUterung  der  Constition  vor,  die,  wie  Kant  bemerkt,  auf 
besonders  harte  Proben  gestellt  wird  von  ];')  — 20  Jahren'),  von  der 
Pubertät  bis  zum  Selbstständigwerden,  l'ntcr  den  Naturvölkern  wächst 
der  Säugling  sieh  selbst  überlassen  auf,  aber  gesünder  und  kräftiger, 
als  sein  fivilisirter  Altersgenosse,  Knaben  und  Mädriien  spielen  nackt 
durclieinander,  und  wenn  hier  und  da  Ausschweifungen  vorkommen, 
80  würde  dies  in  Lalleiiiand's  Augen  weniger  schädlich  scheinen,  als 
gewaltsame  ZurUckdräiigung  natürlicher  Triebe.  Sobald  sich  jedoch 
die  Pubertätsperiode  deutlich  bemerkbar  macht,  wird  die  aufwachsende 
Jugend  getrennt,  und  in  dieser  anderswo  zu  sentimentalen  Empfin- 
deleicn  fülirendcn  Periode  einem  harten  Cursus  von  Entbehrungen 
unterworfen,  mit  deren  Beendigung  der  Eintritt  in  den  Ehestand  die 
gesetzliche  Vereinigung  der  Geschlechier  gewährt,  wie  sie  die  Natur 
dem  Menschen  nicht  unter  ilcu  Grcn/.eu  einer  Brunstzeit  yurgescbrieben 
hat,  sondern  nach  vernünftiger  Hegelung. 

In  den  einfacbou  Gesellschaftsvcrhätnissen.  wo,  wie  bei  den  Kru, 
sieh  die  Stände  nach  den  Altersklassen  gliedern,  bildet  das  Schlagen 
des  Knappen  zum  Kitter  die  Ceremonie  der  JUuglingsweihe  bei  der 

Indianer  von  den  sie  durch  Pfliipen  niid  Lesen  überraschenden  Engländern. 
The  natives  of  New-Englaiid  huve  a  ti adit ion  that  to  thv  8(juth\vest  (Sow- 
waniu)  the  gods  chiefly  dwell  (H.  Williunm).  Froni  Kuutaulowwut  (to 
wtaTose  hoase  all  sonls  go)  came  the  coro  beanes  (1648).  Unas  nacionea 
(cn  la  provineia  de  Cumana)  tienen  ul  Sapo  pur  Dios  6  8enor  de  las  agaas, 
y  por  eso  son  tan  conipasivos  eon  ellns,  qoe  rc/elan  niU(  ho  el  niatarlos, 
uuu  cuando  sun  mandados,  y  se  ha  espcrimentadu  teuerlus  eon  cautela  de« 
bajo  de  ana  olla  y  azatorlos  eon  varillas,  caaado  hai  eseasei  y  falta  de 
llovins  (C.-iulin).  i)cr  Sultan  von  Cniistaiitinopel  (Rum)  wird  als  JReliglous- 
<  hof  ndcr  ('lialif  betrachtet.  Der  Chan  von  Chiwa  liat  den  Rang  eine»  Mund- 
schenk, der  Emir  von  Buchara  den  eines  Keis  (Heiigionsaufheherä),  der  Chan 
von  Cbokand  den  eines  Stallkoechts  (s.  Vamhery).  Nollnm  nomen  univoce 
de  Deo  et  creaturis  praedicatur  ( St.  Thomas).  Cuando  los  Palenques 
Halen  a  alguna  cazeria  de  venados,  <'()ncj<is  6  otros  animales  monteses,  se 
previeuen  de  unos  coquitos,  en  que  llevau  las  eseacias  de  ciertas  raizes  y 
yerbas,  a  qoiea  llaman  Parikcbayepae ,  con  lo  eoal  se  pintan  el  roetro  al 
entrar  en  el  monte,  por  la  vatia  conHanza  que  tiencn,  en  que  asi  bau  de 
ser  venturosos  en  la  cazii,  y  lo  niisino  hacen  para  teuer  fortuna  en  la  pesca, 
llevandu  ciertos  pulioncs  ncgrus,  que  cria  un  escarabajo,  y  otros  muchus 
hnesillos,  qae  se  caelgan  para  eojer  de  aqaellos  pezes  ö  animalejos  reptilea 
que  bubcau  f<.  C.iulin).  Sollte  ein  nicht  cssbares  Thier  getödtet  werden, 
so  wird  es  Krankheit  verurisachen  (in  Cumana).  vSlavi  cum  morte  omnia 
fiuire  putant  (Ditmar).  Die  Moüquitos  machen  »ich  durch  sonderbare  Jie- 
malong  dem  Teofel  ookenntlich  (s.  L6?y). 

i)  Womit  füllt  der  .Jüngling  die.'jcn  Zeitraum  einer  abgenöthigten  und 
iioua(ürlicheu  Uotbaldiamkeit  aosi^  Kauu  anders  als  mit  Lastern!  (Kaut;. 


Pnliertst.  383 

Pubertät,  und  der  mit  Anleg:ung  der  Toga  unter  die  Männer  Aufza- 
nehmende  muss  vorher  in  Ableitung;  der  Standbaftigkeitsprobo  unter 
den  Prüfungen  Bich  dieser  Ehre  wUrdig  bewiesen  haben.  Das  harte 
Leben,  dem  die  Knaben  zu  solcher  Zeit  unterworfen  werden,  dient 

1)  (la/ii,  die  p-esritleclitlichon  Ivci/uiifrcn,  die  hei  ihrem  aliniäii- 
lichi'ii  Kruachen  leicht  durch  iViiii/citi-i»  Heizung  auf  schwächende 
Irrwege  geleitet  werden  und  in  civilisirt»  r  Weichlichkeit  niaiich"  edle 
Natur  zu  (xriinde  gericlitet  halicn.  zu  händigen  und  niederzuhalten, 
bis  sie  durcli  diese  Zügelung  i^ekrältigt,  mit  Eintritt  in  den  Ehestand 
(der  Jene  Vorhereitungszeit  hesrhliesst )  in  V(tlle  Thätigkeit  gesetzt 
werden  mögen.  Der  Knahe  mnss  zugleich  (  während  jener  lü  genera- 
tionsperitulc  di-r  l'uhertäts -  Entwickelung )  V(Mii  Jün;rlinge  zum  Mann(5 
umgeltoreu  werden,  und  niitt  r  dem  X'rr^'-esseu  kiiulischeu  Wesens  und 
der  Spil  le  drr  Kindheit  eine  neue  N;itur  anziehen  für  den  jetzt  an 
den  Familienhegründer  herantretenden  Ernst  des  Lehens. 

Ik'i  (li-n  Wyandots  erseheint  der  Trcist  des  durch  die  Schlauheit  des 
Guten  mit  einem  F)litTelh(»ru  erschla^'-eiien  Ih  nders  [den  die  Mutter '  i  mehr 
liebte)  in  der  tilgenden  Nacht,  s])rechend:  „Ich  gelie  nach  dem  Nord- 
westen fdem  Todtcnlatidc  I  und  komme  nie  wieder,  und  alle,  die  mir  fol- 
gen, werdtMi  in  <leiiise]iieii  Zustande  sein.  Sie  werden  nie  wiederkehren 
und  der  Totl  w  inl  sie  liir  innm  r  le^lhalten."  1  »ieses  l>:ind  i  den  Zug 
des  Ersten  .Menschen  zu  sich  hin)  zu  durv  hsehiieiden,  den  M  iisidieu 
von  dem  Niedergang  in  dunkle  I  nterwelt  zu  retten  und  (iir  ein  holies 
Leben  in  der  Weihe  zu  verklären,  bedarf  es  nun  der  wunderthätigeu 
Mysterien,  die  von  der  lichten  oder  guten  Seite  geselicnkf  werden, 
aber  denno(di  ireireiiUher  der  realen  Wirklichkeit  des  irdischen  als 
gaukelndes  Blendwerk  erseheinen,  wie  Buddha  seihst  in  Vishnu's  Ava- 
turcu  die  Ldire  ])rediirt.  während  er  dann  in  seiner  wahren  Wesenheit 
gefasst,  der  Maya  des  vergänglit  li  Körperlichen  gcü-enüber,  die  Nich- 
tigkeit des  Nir\ana  ins  eigentlich  Wirklic  he  verwandelt.  -  Nach  den 
Leni  Lenape  hatte  der  f! rosse  (leist  den  Bruder  des  ersten  .Menschen 
Nanahuscho  getödtet,  und  würde  von  diesem,  der  sich  gegen  ihn 
empörte,  fast  überwunden  sein,  wenn  er  ihm  nie  ht  die  .Metai  (Zauher- 
medicin)  zur  Versöhnung  i;esche.nkt  (s.  Andree).  Naidi  den  Mandau 
tddtet  Numank-Maebana  (der  erste  Mensch)  den  durch  die  \  crfüüruug 


i)  Das  Weiblid^e  neigt  sich  dem  irdi.seli  K<iriiei  lieiicu  zu,  also  der 
donkMo  oder  bOsen  Seite«  der  aoch  Torngarnsuks  (Jr(j^>niutter  oder  Frau 
GrOM^DUtter  Ata-cntsik  (im  Lande  der  \'<>rzeitcii  oder  Ekenuauiie)  aage- 
hören,  sowie  Maui's  Urahnin.  neu  Tod  l^rarhtc  das  Weil»  in  die  Welt 
(beiden  Groulundern)  sajjeud;  ,Lasb  diese  stcrbea,  damit  die  Nachfulger 
Plate.  Miben**  (Cranz),  als  das  frachtbar  gebarende  Friiieip. 

a)  Seit  Numnduri  (der  erste  Mensch  und  Gott)  sein  Kind  zaerat  ao 
piner  Schuur  zu  sich  heiahhnlte ,  werden  durch  diese  Schnur  noc)l  fort* 
wuhreüd  die  Tudteu  zu  2Huruuduri  hiuubergeluhrt  (in  Au»uaUeu^. 

I 

I 
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seines  bösen  Gegners  (Oelikih-lladdah)  von  der  Jungfrau  geborenon 

Sohn  (Catlin).  ..Was  fUr  ein  Wort  Gott  Inkosi  enkulu  (oder  der  grosse 
Herr)  oder  Umfo  omkiilu  (der  {grosse  Mann)  den  Menschen  zurück- 
gelassen'), als  er  von  ihnen  geschieden?"  fragt  der  alte  Umpakati 
der  Kaffer,  als  Döhne  das  Gespräch  auf  f^öttliche  Dinge  lenkte,  indem 
„er  nur  diesen  einzigen  dunklen  liegrirt  von  seinen  Eltern  geerbt 
hatte.**  Von  den  Söhnen  (Nahinekgane  und  Tuballisehinc)  der  ürfrau 
Istanaletsche  war  der  jüngere  der  Sohn  des  Blitzes,  und  er  erlegte 
mit  seinen  Pfeilen  die  Sciilangc'),  die  seiner  Mutter  nachstellte  und  sie 
zu  verschlingen  gedroht,  wenn  sie  ihr  nicht  diesen  Sohn  zum  Frass 
gäbe.  Als  Tuballascliine  seinen  Bruder  Nahiuekgane  angegriffen, 
steigt  dieser  mit  seiner  Mutter  zum  Himmel  hinauf,  obwohl  der  Kampf 
zwischen  den  Brüdern  furtdauert  (nach  den  Apaches).  Ihre  (unver- 
stäudiicheu*) )  Lieder  Icrncu  die  Kusas  von  deu  Mathimba  (Tambuokis), 


•)  Dem  Baldr,  als  er  zum  Jammer  der  gnnzcn  \ritnr  in  die  Unterwelt 
hinab  mass,  wird  ein  gebeimuissvoUes  Wort  (der  AuterbtehuDg)  ins  Ohr 

E »rannt,  nnd  der  Ring  Draupnir,  das  Symbol  der  Unsterblichkeit  und  des 
ebens,  wird  von  ihm  zum  Trost  an  Odiu  zurückgcschi(  kt,  und  Baldr  selbst, 
beisst  es,  werde  einst  ^am  Eude  der  Wolt  wiederkehren''  oder  wieder  auf- 
erstehen. Ubiris,  Adouis,  Proserpiua  u.  s.  w.  erhielten  alle  in  der  Unter- 
welt die  VerheiasuDg,  dass  sie  wiederkehren  nnd  wenigstens  nicht  immer 
dem  Reiche  des  Todes  verbleiben  sollen.  Dies  an  den  Tod  des  ersten 
Menschensohnes  geknüpfte  geheinitiissN olle  Wort  der  Wiederauferstehong 
veranlasste  bei  den  Heiden  die  M^bterienform  (wie  bei  Osiris  und  Ceres- 
Proserpina),  in  welcher  der  Tod  nnd  die  Wiederkehr  scealsch  gefeiert 
worden.  Als  Bild  der  Anferstchun^  ^alt  das  Sameukorn  (anch  Paolas  ge- 
braucht  es)  und  ausserdem  (ias  Gdicimniss  der  Zengang  in  der  Ehe 
(Luken).   Statt  des  getödteten  Abel  schenkte  Gott  Seth  der  trauernden  Eva. 

s)  Die  Schlange  (wie  bei  den  Caraibeo,  Aegyptern  n.  s.  w.)  bietet  in 
ihrem  Häutnng.ojnucess  ein  Symbol  des  Fortlebens,  sonst  der  ll.ise,  die 
Eidechse,  auch  die  Hiihner,  wesshalb  die  Mädchenwt  ihe  bei  den  Quoja  mit 
dem  Saudi-Laie  oder  iiühnerbunde  begann.  Auf  gleichem  Boden  sind  dess- 
halb  bei  den  Tey  die  Hfihner  die,  soost  von  and^n  Thieron  repriseatirtea, 
Träger  jener  durch  Missverständniss  annullirten  Unsterblichkeitsbotschafty 
die  sich  hei  Hottentotten,  IvaÜern,  Grönliindern  u.  s.  w.  wieder  findet. 

s)  Les  chants  daus  lesquels  l'bistoire  (des  Indiens  de  la  Califomie) 
se  conserre,  sont  r6dig^s  dans  nne  langne  dont  les  chefe  et  les  sonsiera 
seal  ont  l'intelUg^nce  et  qui  n'a  pus  le  moindre  rapport  avec  le  dialecte 
en  nsage  dans  le  reste  de  la  trihii.  La  signification  de  leurs  jenx  et  de 
certaiues  daoseti  n'e^t  cgalemcnt  cuunue  que  d'un  peUt  nombre  d'adeptes 
(Mofras).  Amongst  the  Mandingoes  there  is  a  cant-language  entirely 
nnknown  to  the  women,  beiug  oolj  spoken  by  the  men,  seldom  used  by 
them  in  aiiy  «»ther  discursc  than  counterfying  the  buRbear,  called  Mumbo 
Yumbo,  which  is  wbat  keeps  the  wumen  in  awe  (F.  Moore).  It  is  dressed 
in  a  long  eoat  made  of  the  bark  of  trees,  with  a  tnft  of  fine  stmw  on  the 
top  of  it  (Tills  thing  the  people  swear  by).  Der  Bintretende  (über  16  Jahr) 
muss  schworen,  das  Geheiiniiiss  keinem  Weibe  zu  verrathen,  und  der  König 
von  Jagra,  der  es  seiner  Frau  mittheilte,  wurde  (1T23  p.  d.)  vom  Mumbo 
Tombo  fJnmbo  Moosa)  getödtet.  Le  perd  Boseana  rupporte  qu'nn  caciqne 
(en  Cdifomie)  tronvant  ses  Indiens  trop  nombreux  pour  le  territobre  qn'il 
ccnpaity  partagea  sa  tribn  en  deoz  pardes.  11  r^serTa  le  commaodement 
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die  sie  selbst  erst  lernten  von  V(jgehi  mit  Menschenköpfen,  die  sie 
Naclits  in  ihrem  Laude  belauschten  ( Lichtenstein)  1800.  Nachdem 
der  Hruder  den  üimmel,  die  Schwester  die  Erde  in  der  Dunkelheit 
gebildet,  brachte  jener  dieser  das  Licht,  um  ihr  beizuwohnen,  und 
nach  allerlei  Steinen  (besonders  den  zum  Feueranschlagen  benutzten) 
wurde  das  Wesen  Oiot  geboren,  das  viele  Geschöpfe  zeugte  (in  Cali- 
fornien')).  Die  ihn  vergiftenden  Nachkommen  sahen  bei  der  Leichen- 
bestattung einen  Schatten  in  der  Luft  schweben,  der  auf  Fragen,  ob 
er  Oiot  sei,  dies  verneinte,  als  der  mächtige  Schöpfer  Chiuigchinig 
Ton  Oben,  der  aua  Lehm  den  jetzigem  Menschen  (in  den  Indianern) 


de  Vnne,  et  confia  I'autre  ä  se  Alte,  en  loi  ordonnaot  d'aller  chercher  des 

terres  plus  a  Test.  Avant  de  se  söparer  la  trilm  nonvelle  romposa  une 
latigue  eutiärement  distiucte  de  celle  de  la  tribu  doiit  jusqu  alors  eile  avait 
fait  partie  (Doflot  de  Mofras).  Sbonld  two  tribes  at  war  after  the  meüsn^e 
(of  the  roler  of  u  noighbouriog  State,  to  wboiD-thcy  have  applied  as  mc- 
diator)  prove  rctractory  (coDtiuaing  to  destroy  eacb  uther  and  to  dcpupulate 
the  couutrv)  the  purrah  (in  the  Sberbro  couutry)  is  ordcrcd  out,  aad  the 
grand  ftinaamental  article  of  the  parrah  law  is,  tbat  no  blood  shall  be  shed 
while  it  is  in  force,  so  tbat  the  late  contendiug  parties  follow  their  severU 
oecupations  withuut  fear  (Matthews)  1788.  Sonie  had  their  faces  aud  othors 
their  brcasts  marked  with  white  balU  or  lioes,  given  to  tbem  by  the  fetiche 
(mouDted  on  stilts)  as  a  eure  or  safegoard  against  some  desease  (in  the 
fetiebe  dance)  at  Cape  Lopes  (Boteler).  L'enTöTeffleDt  per  les  esprits  oa 
Jannanes  (faisant  entcndie  un  grand  hruit,  a  peu  prös  comme  celui  que 
font  les  uiariouuttcä)  se  pratique  ainsi:  Les  Soggonue  ont  certaiues  geaä  a 
gage  qni  TienDent  sar  le  soir  dans  1e  villagc,  de  divers  endroits  et  se  ren- 
dent  toQS  en  meme  temps  avec  des  cris  effroyables  dans  la  place  oü  ron 
tient  les  criininols,  qa'ils  cnlevent  et  eraporteut  d.ins  les  buis  sans  qu'on  en 
euteude  jamais  parier.  Pendaat  cette  e^ucutiou  il  e^-t  düfeudu  aux  femmes 
BOOS  peine  d'enföyemeot  de  mettre  la  t§te  &  la  feoetre  (1688).  Le  Roy 
mfime,  qui  est  le  chef  de  la  societ^  de  Belli,  fait  professloii  d'etre  soumis 
ä  ces  (irdres  (s.  de  la  Croix).  Auf  eben  die  Weise  wird  nticli  .lemand  über  ' 
unter.^diieditclie  andere  Verbreclieu  bei  den  Belli  beschwureu,  wauu  er  des 
Königs  G^ebot  überträten,  als  da  ist,  dass  Ntemand  einem  aodem  sol  Blüht 
lassen,  dass  Keiner  des  Andern  Leibeigene  mag  wegführen  und  verbergen 
u.  dergl.  m.  (Dapper).  Einer  eines  natürlichen  Todes  Gestorbener  heisst 
(am  Orinoko)  Amitamine,  während  sonst  die  Seele  mit  demselben  Wort,  wie 
der  Tenfel  bezeichnet  wird  (Qilii).  Als  gefrftssiger  Vogel  heisst  der  Teofel 
TiKhitighi  (am  Orinoko).  Qliederreissen  wird  onreh  fiaravi's  Pfeile  ver- 
nnlasst  (Gilii).  Die  Stamme  Vaca  mucurie  und  Varncca  paccili  bezeichnen 
sich  als  Kinder  und  Ueschwister  der  Palme  Murrica  und  des  Bären  (Gilii). 
Die  Ottomacher  leiten  sich  von  einer  zum  Orinoko  herbeigeflugenen  Fran, 
die  ohne  Mann  schwanger  geworden. 

i)  II  est  dit  dans  un  des  chants  (des  Indiens  de  la  Californie),  ,qne  • 
de  m6n)e  que  la  lune  meurt  et  revient  ä  la  vie,  de  mdme  ils  reuaitront 
aprds  la  mort*^  (Dnflot  de  Mofhu).  Erek  Tidh  förli  von  dem  byzantinischen 
Kaiser  über  die  Lage  des  Paradieses  (Odainsakr)  unterrichtet,  ii;e]angt  bis  * 
in  die  Vorhalle,  wo  er  seinen  Schutzeni;»'!  (vardlilialdseiigi!)  trifft.  Niicli- 
dem  die  Seeleu  eine  Zeitlang  im  Noidscheiu  getauft  und  Ball  gespielt, 
kommen  sie  in  die  stillen  Wohnungen,  und  die  dortige  Art  der  Nahrung 
und  Beschäftigung  Ist  nicht  möglich  za  wissen  (nach  den  Grönländern). 
2<Ia<-h  Ben-nil  long  waren  die  Eingeborenen  Australiens  aus  den  Wolken 
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formte  und  aucli  die  von  Oiot  staroDienden  so  veränderte  (Mofras). 
Der  ovale  Tempel  Chinigchiuigs's  bildete  ein  Asyl.  In  LoaDgo  kann 
Niemand  sterben,')  er  werde  denn  durch  die  MoqaiBien  umgebracht 
(l()8s).  Wird  Jeniand  von  einem  Tiger  todt  gebisaen,  so  ist  dieser 
ein  Dokkien  (Zauberer),  wenn  von  einem  Baum  erschlagen,  so  ist 
derselbe  Terzaubert.  Die  Ardrer  können  (da  die  Leichen  verfaulen) 
nicht  an  ein  anderes  Leben  glauben,  ausser  fUr  die  im  Kriege  Ge- 
fallenen, deren  Leiber  (wie  sie  aus  Erfahrung  wissen)  keine  zwei 
Tag;e  in  den  Orühern  liegen  (s.  Dapper).  In  Lovango  (wo  Gott  Sam- 
bian  Pongo  heisst)  ,,wähncn  die  von  des  Königs  Geschlecht,  dass  die 
Seele,  wenn  Jemand  von  ihnen  zum  sterben  kommt,  unter  ihrem 
Geschlecht  wieder  geboren  werde."  Andere  Seelen  nehmen  mit  dem 
Tode  ein  Ende  oder  dienen  bei  den  Hausgöttern,  sich  unter  der  Erde 
versammelnd  (s.  Dapper).  Maui  erbat  sich  von  Mauika  alle  seine 
brennenden  Finger  nach  einander,  die  er  jedesmal  im  Wasser  er- 
löschte, für  Fener  ')i  wurde  aber  zuletzt  durch  den  vom  grossen  Zehen 


uekoninicn,  und  würden  beim  Tode  dorthin  zurückkehren,  in  der  Gestalt 
kleiner  Kinder,  die  erst  auf  den  Spitzen  tler  Bäume  verweilen,  ihre  Lieb- 
liugs.spciäe,  kleine  Fische  essend.  Die  subitfbiuchigen  Europäer  in  Fort 
Stepbens  worden  von  den  Anstraliem  für  verstorbene  Verwandte  gehalten 
and  zu  ihren  Gräbern  geführt  (Collius).  Aas  den  (iiarh  Diodor)  von  Orpheus 
gebrnehteii  Mysterien  wurden  Tiöstnnpren  geschöpft  (nach  Isokrates).  Die 
Eingeweihteu  lebten  (nach  Sophocle«)  mit  den  Uöttein,  wogegen  die  Uuge- 
sahnten  im  Schlamm  der  Unterwelt  liegen  (nach  Plato).  Naeh  Diodor 
hracbte  Orpheus  die  Mysterien. 

i)  The  natives  of  Sofala  tbink  that  mfin  was  born  to  bo  immortal 
(according  to  Juliau).  The  woman  Ponga  (coosulted  as  an  oracle)  is  pos- 
sessed  with  ehe  spirit  of  some  departed  ehief  (Boteler).  La  chasse  de  U 
mort  ist  (nach  Mofras)  ein  nächtlicher  Tanz  der  Mokelemnes  (östlich  tod 
St.  Francisco),  wuboi  eine  phrintastisehe  Fijrur  mit  schwarzen  Federn  sich 
mit  Bugen  und  Plcil  dcit  im  Kreise  aulgestellteu  Indianern  naht,  und  gegen 
Einen  derselben  einen  abgeschwächten  Pfeil  abBchiessti  woranf  Jener,  wie 
todt,  hinHUIt,  bis  er  von  dem  Zauberer  zum  Feuer  gebracht,  nm  me  Wunde 
zn  saugen  und  ihn  wieder  zu  beleben  M.in  dies  ;ind  is  no  more  seen,  bat 
the  moon  dies,  and  plungiug  iuto  the  living  water  (Taue  Mabuta's  fouotain), 
Springs  forth  again  into  Üfe  (Taylor).  Had  not  the  Piwaka-waka  (>bird) 
langhed,  Mani  would  had  drank  «tf  the  living  stream,  and  man  woald  never 
haver  died,  jetzt  aber  F^chioss  sich  der  Hachen  der  Nacht  (IIine-nuc-te-po\ 
üIh  er  hineingekrochen.  Aul  deai  VVe^e  nach  dem  Reiche  Tharonhiaougan'ä 
und  (in  einer  andern  Hütte)  Ataenticic's  (der  nordamerikaaisehen  Indianer) 
kommen  bewillkomraneude  Seelen  dem  Abgeschiedenen  entg^^en,  wenn  an 
den  Ort  gelangt,  oü  le  tambour  et  le  son  de  la  tortue  marquent  la  cadence 
des  niortä  avec  un  charnie  propre  ä  eulever  les  cuenrs  (s.  Latiteau). 

3)  Wänafmöinen  fand  das  Pener  im  Hecht.  The  smlth  (coring  faintne«s 
of  the  Spirits  iu  Kilmartiu)  is  famous  for  his  pedegree,  for  it  has  been  ob- 
Berved  of  a  long  time,  that  there  has  been  but  one  only  child  born  in 
the  family,  and  that  always  a  son,  and  when  he  arrived  to  man's  estate, 
the  father  died  presently  afker  (s.  Martin).  Ponr  6tre  pr^tre  on  mödidn 
parroi  les  Indiens  de  Rio  de  la  Plata,  il  faut  avoir  jeün6  Iong>temps  et 
sonrent,  U  faot  avoir  oombattn  plosienrs  fois  contre  les  bötes  sanvages» 
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ange&ehten  Brand  verfolgt,  so  dass  er  zain  Himmel  floh,  bis  der 
grosse  Regen  das  Feuer  anslöschte,  dessen  Best  in  die  Feuer  geben- 
den Bäume  entfloh  (Taylor).  Die  Kimbo-Bombas  (bei  den  Tänzen'} 
des  Bomba)  trugen  Klappern  in  den  H&nden  (in  Loango).   Bei  den 


principalement  contre  les  tygrcs,  et  en  avoir  ötc  niorda  on  6gratisn6  toot 
OQ  moioR  (Coreal).    Les  sorciers  (en  Californie)  pr6teiident  otre  issas  do 

cayotc  (mangoant  de  In  ch.iir  humaine).  Die  Taje  der  Tupis  kclircn  ans 
(lein  Walde  mit  Narben  aus  dem  Kampf  mit  Unzen  zurück  (als  gcweibt). 
-  Hamr  proprie  exavias  .significat  vcl  formas  animalium,  imprimis  avium,  qaas 
Odini  et^ocionnu  exeniplo  as,-«uiiiere  raagi  eredehantur  (Ericas).  Der  aus 
Tete  entlaufene  Sklave  gab  sich  unter  dem  Nunfrwi,  als  von  dem  Gfi-f  der 
Propheten  Chibisa,  der  in  den  Löwen  (l'ond(jra  oder  J'rophet)  gefahren 
war,  besesssen  aas  aad  herrschte  neben  dem  Häuptling  Kapuchi  in  Mika- 
ronko  (s.  Rowley). 

i)  Beim  Männertanz  am  Cajie  Lopez  erseheint  der  Waldfetiseh  auf 
Stelzen.  Auf  der  Insel  liommo  (in  Zaire)  redet  der  Teufel  aus  dem  drei 
Tage  Vermummten,  ^eben  dem  Uroczysko  (heiligen  Hain),  dessen  Sparen 
sich  überall  neben  altslavischen  Dfilfern  antreffen,  fand  sich  der  Huro- 
dysehtsche  oder  befestigte  Umzäunung,  als  Zufluchts-Ort  (s.  Miekiewiez). 
Le  mystere  du  Belli-Paaro  ( chez  les  Quojas)  est  nne  incorporation  dans 
l'assemblee  des  Esprits,  qui  donoe  droit  d'entrer  dans  leurs  bocages  (de  la 
Groix)  1688.  Auf  den  römisehen  Grabsteinen  wird  als  Verhängoiss  beklagti 
(lass  eleu  Iliiigeraflten  sein  Ursprung  (origo)  der  Erde  zurückgebe.  Jedes 
Haas  in  C^uoja  hatte  seinen  heiligen  iiuscb,  wohin  Speisen  gesetzt  und 
Klagen  vorgebracht  worden.  Lorsque  les  initiös  rentrent  dans  leur  famille, 
ÜB  plantenk  devant  lear  porte  an  arbre,  oo  simplement  un  pi({uet,  an  beut 
duqnel  ils  su^pendeut  uu  pefit  iriorceau  d'/'tolTe  (l)!an('he).  Iis  lionnent  a  cet 
arbre  ou  pieu  (present  du  cliel )  h'  immii  de  Simo,  le  mor*  eaii  de  bois  devient 
leur  divinitä  tut^laire,  ils  lui  portent  un  grand  respect,  mele  de  crainte,  au 
point,  que  ponr  em])echer  quelqo'nn  d'entrer  dans  on  Heo,  il  sulfit  d'y 
planter  le  Simo.  Iis  juretjt  nus^i  par  lui,  ils  eroient,  (pie  eelui  (]iii  ferait 
un  faux  serment  s'attirerait  la  veiigeance  de  <;e  demon  mysterieux,  leur 
superstition  est  teile,  qa'ils  apprehendent  de  mentir  dans  la  crainte  d'avoir 
recoors  4  son  mlnistöre.-  SHI  lenr  est  dü  on  s'il  lenr  a  6t6  pris  qoelqoe 
chose  (ju'ils  Tie  peuvent  recouvrer,  ils  adressfitt  jueusement  des  prl(}res  a  ce 
morcean  de  bois,  lui  jettent  en  forme  de  sacritiec,  soit  du  riz,  soit  du  mel, 
seit  du  vin  palme,  et  tirent  un  conp  de  fu^il  ü  son  pied  (Caillid).  Les 
ehec  (sur  le  Rio  Nnnes)  prend  divers  dögnisemens,  tantöt  il  revfttlafigare 
d'un  p^Iiean,  tantöt  il  est  envelopp^  de  peaux  de  betes ,  et  quelquefois 
encore  il  ne  sc  moutre  que  couvert  de  la  tetc  aux  picds  de  feuilles  d'arbrc 
qni  le  font  paraltre  infonne.  A  plusicnrs  C'poques  de  l'annöe  on  admet  de 
nouvenux  inides.  Les  familles  des  diifer^ns  villagcs  qni  dösirent  que  leurs 
enfans  fnsseiit  partie  de  rette  sociöte,  reunissent  les  gareous  de  iL' —  14 
ans,  et  avertissent  le  Sinio  (qui  se  rend  de<j;uisc  au  lieu  indiquc  pour  cir- 
coDcire  les  enfans).  Apres  la  c^r^mouie,  le  Simo  se  retire  dans  les  bois, 
emmenant  tone  ceux  qui  ont  sabi  la  circoncision.  De  ce  nioment  ils  n'ont 
plus  ancune  conimunication  avec  leurs  familles.  On  leur  fournit  en  abon- 
dance  leurs  vivres,  ils  sout  loges  dans  de  petites  cahutes  fuites  avec  de 
broncbes  d'arbre  et  n'ont  pour  tont  v^tement  que  quelques  feuilles  de  palmier. 
Im  Walde  angetroffen  werden  sie  (wenn  nicht  das  Passwort  kennend)  mit 
Kuthenhicben  forgejai]^t  (besonders  die  Fraueiri.  Alle  7  —  S  Tage  bringt  der 
Öimo  die  von  den  Kitern  losgekauften  (bei  einem  Fest)  zurück,  die  Anderen 
bleiben  bei  ihm  im  Walde,  kehren  (wenn  erwachsen)  zur  Erntezeit  (als 
Hanshelfer)  zu  ihren  Eltern  snrttek,  aber  nachher  wieder  in  dea  Wald 
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festlichen  Tänzen  (Taugin)  der  Tarabnmanen  (ohne  Zulassung  der 
Frauen)  finden  sich  auch  allezeit  zwei  Termuinnite')  Alte  ein,  mit 
prrnuen  Bfirten,  einen  grossen  Höcker  auf  dem  Rücken  und  einen 
riumpaack  in  der  Haud,  die  um  die  Tänzer  herumspringen  und  etwas 
dazu  brummen,  wenn  sie  ihnen  einen  Streich  versetzen  (Steffel). 
Neben  der  Bescbueidung*)  haben  die  Quoja  noch  eine  andere  Gewolm 
heit,  welche  sie  Belli-Paaro  nennen,  und  sagen,  dass  es  ein  Tod, 
eiue  Wiedergeburt  und  Einverleibung  in  die  VerBammlung  der  Geister 


(Cailli(')  Lcs  Jfogh.'is  consiitiient  une  trihu  tr('s-importante,  noiv„  par  lear 
valeiir  iiiilitaire,  car  les  ninrnhouts  ne  portent  lcs  armes,  qne  pour  leur  de- 
fense peräOiiiK'lio,  ruaU  par  leur  caractere  religicux,  qui  les  read  arbitres  de 
toQtes  les  contestations,  par  leor  aptitude  ao  commerce,  par  leur  dispersioo, 
qni  lcs  niot  cn  coiitact  avie  lcs  difl'ereiitcs  cotifed^rations,  sauf  celle  des 
Aoiiöliininirk's  des  ciivirons  de  Timbouctou,  qui  recunnaissent  les  Hakkay 

Euur  k'Uis  iiiarahuutä  ^Duveyrier).  Each  village  (of  tbe  Maoganja)  Lad  ils 
ead-man,  over  certain  distriets  was  a  saperior  chief,  and  over  all  the  land 
wa.s  the  Kundo,  and  over  the  Ruiidu  was  snpposcd  a  spirit,  naraed  Bona, 
wbo  made  his  abode  ou  the  t«»p  of  the  mouatuiu  CUoro.  A  woman  taken 
fruiu  the  bitl  was  devuted  to  the  Service  of  Boua  (liviog  apart).  Wbeu 
consulted  by  the  Rondo,  she  retired  to  tbe  secreey  of  her  hat,  beard  fivra 
the  ititerior  the  ra<n  rcquiriiig  counsel,  and  next  morniog  pronOBOeed  tiia 
will  of  Bona,  appearing  in  dreains  (s  Kowley). 

1)  Am  Fest  Kuläda  (Caleudac)  wurden  iui  Kleiu-  und  Weissrusälaud 
Masken  getrageo.  Temporibas  oertls,  macbinae  quaedam  ex  ligno  ad  for« 
mam  ovi  facta,  sacra  et  ni\>tic;i,  quam  foeniinas  aspicere  h;iud  lieitum,  (in- 
Hculpta  ac)  liguiis  diverj^is  ornata  et  ultimain  ix  rforata  partetn  ad  longaiu 
(plerumque  e  crinibus  humunis  textam)  ioserendani  cbordam  cui  nomea 
„Moojomkarr**  eztra  ca^tra  in  gyrom  versata  Stridore  magno  e  percasso 
nerc  facto,  libertateni  cocundi  juventuti  esse  tum  <  oncessani  omiiibus  indicat 
(Kyrc  in  Australien).  Ist  das  Wesen  ,  der  echten  himmlischen  Mystik  das 
auf  freie  Hingabe  au  Gott,  als  die  höchste  Liebe  und  auf  die  Liebe  zu 
allem  Göttlichen  ond  mit  Oott  Verbundenem  sich  gründende,  heiligende 
Leben  und  Verkehr  der  (gottvcrraählten)  Seele  mit  Gott,  so  besteht  die 
dämonische  Mystik  in  dem  aus  Flass  gegen  Gott  und  aus  der  freien  Hin- 
gabc an  den  Widersacher  alles  Göttlichen  und  Guten,  an  den  Entheiliger 
ond  Verderber  hervorgehenden  Leben  und  Verkehren  mit  demselben  (K. 
llon'inann).  Juyi-if  huluiD,  Josephus)  der  Gott  der  l litluiarTym.  Die 
fcJzekler  in  Siebenbürgi  n  s^tainmen  von  den  (wahrend  Abwesenheit  der  Un- 
garn in  Mahren)  durch  die  Bulgaren  fortgeführten  Gefangenen  (unter  Simeon). 
The  natives  (In  tbe  Laekeradeevh  Arehipelago)  live  in  low  hooses,  to  enter 
which  one  must  stoop  (Wood). 

2)  From  the  time  of  their  circumcision  to  the  time  of  the  rains,  tbe 
boys  (ou  the  Zambiu)  are  allowed  to  commit  what  outrages  they  please, 
withont  being  calied  to  acconnt  for  tt  (1782).  Funditus  usque  ad  urethram 
a  parte  infera  penis  (E\re)  bei  der  australi^chen  Beschneidung.  In  Süd- 
Aralden  wird  die  Haut  bis  zum  Nabel  abgerissen.  The  commenceracnt  of 
the  sowing  season  is  tbe  time  for  the  Performance  (of  circumcision).  From 
that  period  nntil  tbe  harvcst  has  been  gathered,  the  Abakweta  iahabit  a 
but  by  theniselves,  built  in  a  secluded  spot  (aniong  the  Kalir>).  At  tbe 
Utyalwa-feast  they  entcr  the  class  of  Amodada  (anointed  witli  imbola  or 
reU  oc  lire;  aud  are  Iccturcd  by  the  old  nien  on  their  new  daties  (Dugmore). 
Aprds  la  etroondsion  les  garyons  prennent  le  pantalon  (toube),  vont  a  la 
guerre  et  soot  aptes  A  se  aiarier  (Hecqoard)  nnter  den  Fealbs.  WAbrend 
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oder  Seelen  sei  (getddtet,  gebraleii  und  ganz  yerftodert,  dem  alten 
Leben  und  Weaen  absterbend  und  einen  neuen  Verstand  und  Wissen- 
aobaft  bekommend).  Die  Soggone  (alten  Eingeweibten)  lebren  den 
Killing-Tkus  und  Belli-dong  oder  Belli-Lobgeaang  (Dapper).  Die  (den 
Cuburicena  am  Cabuny  benaebbarten)  Paravilhana ')  ertbeilen  den 
Knaben  bei  der  Beaebneidung  Namen  (naeb  einem  Thier  oder  Ge- 
waeba).  Kacb  Leerung  der  Sebaale  mit  dem  bittem  PrQfungatrank 
Gaapi  [Cawi,  Awa],  wirft  sie  der  Knabe  heftig  an  die  Erde  und  flieht 
in  den  Wald,  wo  er  sieb  einen  Monat  einsam  aufbftlt  (nur  verstohlen 
Naehts  zur  väterlichen  Htttte  kommend).  Auch  die  Mädchen  haben 
dureb  Fasten  und  Schläge  eine  Prflfting  zu  bestehen.  Bei  der  Gere- 
monie  des  Zahnausschlagens  erhielten  die  Knaben  von  den  auf  Vieren 
um  sie  laufenden  Garrahdis  die  Macht  ttber  Hunde,  mit  den  guten 
und  nlltzlichen  Eigenschaften  solcher  (in  Australien).  FQr  die  Macht 
ttber  Känguruh  wurde  eine  aus  Gras  verfertigte  Figur  dieses  Thieres 
vor  ihnen  niedergelegt,  und,  um  die  künftige  Jagd  des  Känguruh,  als 
Beschäftigung,  zu  symbolisiren,  sprangen  die  mit  Buscbscbwänzen  ver- 
sehenen Garrahdis  in  den  Bewegungen  der  Känguruh  um  sie  herum. 
Dureb  die  Boo-roo-moo-rong  genannte  Geremonie  wurden  die  (Ober 
die  Körper  hingestreckter  Männer  geftlhrten)  Knaben,  zum  Kampfe") 


der  Heilaug  ht  RaucbeD  nnd  EsBen,  was  beliebti  erlaubt.  Mädchen 
werden  bald  nach  der  Geburt  beschnitten,  aber  Ungläubige,  die  Ton  Peolh 

geheirathet  wor<len.  vor  der  Hochzeit. 

1)  Die  Puravilhaua  bcgrabcu  die  Leichen  in  Todtenurncu  (mit  De<  kel) 
in  der  Hütte  und  giesaen  Getränke  anf  das  Grab  (bei  Festen).  Als  das 
gute  Wesen  (Mauri)  sich  nach  der  Fbith  ans  dem  Harz  eines  Baumes  ein 
Weib  bildete,  stellte  ihm  das  liöse  Wesen  (Saraua  oder  Umauari'i  Wider- 
sacher entgegen  in  reissendeu  und  i^iltigen  Thieren,  den  Matuzu  (mit  ver- 
kehrten Füssen)»  den  Riesen  Curiqnan,  den  Zwerge  Goajaxi,  den  Schwanz- 
Menschen  (Guariba-Tapuuja).  Auch  moii^chIi(he  Gestalten,  die  so  mager, 
wie  Gerippe  einhergehen,  lüichteii  die  Paravilhaiia,  als  'l'Npiti  (die  aus  bieg- 
samem Kohr  geflochtenen  Cvliuder  zum  Pressen  der  zerriebenen  Mandioca- 
Warzel)  [Pretas].  «80  lange  wir  presnnd  sind,  wollen  wir  lustig  spielen 
nnd  singen,  wenn  krank,  können  wir  idelit  lustig  spielen  und  singen'*  giebt 
Sampa}o  als  Lied  der  l'aravilliana  [  Aegyjiteii |.  Per  Komet  heisst  Wa-taima 
(Getjpenst  der  Sterne)  bei  den  Arecuna.  Zur  Pubertäts-Zeit  werden  (in 
Bambonk)  die  Knaben  nnd  Mftdcben  von  dem  Dorfftitesten  beschnitten. 
Aprds  cette  ceremonie,  les  cirronris  ont  le  droit  d'aller  chercher  ä  mangcr 
par-tout  ailleurs  que  chez  eux,  pendant  l'espace  de  r|uaratite  jours,  durant 
iehquelä  ils  sont  errantä  dans  ia  canipague,  sans  qu  il  kur  suil  permis  d'avoir 
ancone  commnnieatton  avec  les  filles,  qni  sont  enrantes  de  lenr  e6U.  Ponr 
parvenir  ä  empecher  cette  conimnniration,  quelrpie  noirs  reput«^s  sorciers, 

3u'on  nouiine  Mamayandiaux,  se  frottent  Ic  corps  de  terre  glaise,  s'envcloppent 
e  bran(  hes  d'arbres  cl  courent,  an  fouet  ä  la  main,  »ur  les  jcuncs  üllee 
'et  snr  les  jennes  garcons  (Corte).  Nach  Bescbneidnog  der  Quioqneh  wird 
(bei  den  Kaffern)  die  Heilung  in  die  Länge  gesogen,  weil  sich  keine  Kmste 
bilden  darf  1  Liei  htenstein). 

2)  Die  als  mit  Taabiu  (Sohn  des  .Makholoque)  zusammenbeschnittenen 
JüngUnge  erhielten  als  Regiment  (Mapati)  den  Namen  Ma-uagua  oder 
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geschickt  gemacht  (mit  vorgungigen  Ceremonien^  zu  denen  ColUns  Dicht 
zugelassen  wurdeo).  Wie  bei  der  Beschneidung')  der  Knaben  wird 
bei  deo  Müdcheu  zur  Zeit  der  Pubertät  der  Gebrauch  des  Ntonzane 
von  den  Kiiffcm  beubacbtet,  indem  sie  n»ehrcre  Tage  in  einer  beson- 
deren Hütte  abgeschlossen  bleiben  (Holden).  Bei  der  Beschneidung*) 
der  Knaben  und  Mädchen  (in  Tomboura)  ist  das  Gebot  zugeAigt,  kein 


Tiger  (bei  I^iino?  Anwesenheit).  D  is  Fasten  der  Knaben  (und  Mädchen) 
im  duukelü  Haus  (in  jSurd-Curuliua)  dauerte  G  —  8  Wochen.  Die  Kuabca 
der  Cariben  worden  durch  Geisselmebe  geprüft.  Die  vomebmen  Knaben 
•  der  Mezicaner  (von  10  Jahr)  wurden  dnreh  Priester  im  Tempel  (ascetisrh) 
erzogen  ( Mädihen  im  Kloster  bis  zur  Vermählung).  Die  Kinder  der 
Peruauer  ibi^  2ö  Jahren)  wurden  vom  Vater  erzogen,  der  für  sie  dem  Staat 
yerantwortlich  blieb.  Abhärtang  gegen  Kälte  und  Ermüdang  wurde  beson- 
ders erstrebt.  Im  IG.  Jahre  fand  die  Ohrdurchbohrung  der  Incas  bei 
^Veh^lul^tmachnng  (nach  Fast<'ii,  Wcttlauf,  Kiimplen,  Prüfungen)  Statt.  Bei 
den  Camacan  tragen  die  Jünglinge  einen  Uolzblock  (eines  Barrigudo-Ast), 
nm  ihre  Knft  zu  zeigen  (Martin^.  Previoas  to  the  period  of  pubertv  (the 
boy  experiencing  a  |>ollutiü  noctnma'i  iIl  their  good  and  evil  deeds  (doriog 
cllildhiHid)  worc  l.iid  to  the  clmrge  of  their  parents,  but  after  this,  they  are 
tbemselves  rebpunt^ible  for  their  owu  actious  (Quanoon-ei- Islam).  Bei  deu 
Mundmeos  tanzt  der  Jfingling  mit  Ameisen  in  hohlem  Bambns  an  den  Ar- 
men (zur  Miinnerweih).  Maquarri-Tanz  der  Waraus  mit  Peitschen  ans 
S«*idengras  oder  IJnhr.  Die  rauixana  (Mura  und  Maraicha)  geissein  ans 
Heroismus  Knabeu  der  Muuhe  durch  Bisse  der  grossen  Ameise  (Tocanguira 
oder  Cryptocerus  atratus)  gequält  (in  baumwollenen  Aermeln).  The  yoong 
nieu  of  the  Ducuta  or  Sioux  tribes  niust  be  able  to  bear  tortnre  without 
flinc'hing  before  they  ran  be  allowod  to  sorvf  (as  warriors).  One  trial 
consi>ts  in  dragging  a  buffalo  s  head  rouud  the  camp  by  a  cord  tbmst 
through  the  mnscles  at  the  bips  (Hoopcr). 

1)  Die  Beschneidung  ist  erst  vor  100  Jahren,  als  sie  in  den  Znurbergen 
wohnten.  iint*T  ilincn  aiit'cckommen.  und  nur  bis  zu  den  Tambucki  gedrun- 
gen, indem  die  Amaponda  und  die  IStämme  bis  Natal  sie  nicht  haben  (Dohne) 
1843.  Die  BeBchneidung  der  Knaben  wird  von  dem  ZaoberprieRter  in 
einem  eingerammten  Pfahlwerk  (wie  der  Chotia  für  Berathnngeu)  vollzogen, 
denen  Chnj>man  sich  ni»  lit  nähern  (hirlto.  Die  Mädt  hen  «interzichen  sich  (mit 
14  Jahren)  einer  ähnlichen  Operation.  Sie  zogen  phantastisch  anfgeputat, 
mit  Dompeitschen  nmher,  die  Jünglinge  zu  geissein,  die  nmr  Baeh  der  Er- 
tragung al.s  Männer  zugelassen  wurden.  Yura  (monstrons  snake)  is  believcd 
to  be  the  author  <'f  rir«  lunfisinn ,  wlm  first  taught  it  to  the  ancestors  (of 
the  tribes  at  Adelaide)  and  puuishes  the  neglect  of  it.  The  dark  spots  in 
the  Milky  way  (Wodlfpari  or  iarge  river)  are  thongbt  to  be  large  ponds  in 
tlic  Wndlipari  and  the  resideuce  of  the  monstre  Yura  (s.  Teichelmaun ). 
The  Tnrio  ( por>Jon  who  porfornis  cirruraeision)  pretends  to  be  unwilling 
to  perform  the  ceremony,  endeavours  to  escape,  but  is  caught  by  the  pur- 
auers,  earried  to  where  the  circnmeision  shall  take  place,  is  then  laid  npon 
the  gronnd  and  rubbed  over  with  dust  (a  Adelaide).  After  some  time  he  is 
taken  by  the  ears  and  raiscd  to  a  sitting  position,  loiid  shouts  being  made 
to  recover  him  from  his  State  of  euchautmeut  (s.  Teichelmann}.  Die  Para- 
yilhana  benennen  (bei  der  Besehneidung)  nach  Thiereo  oder  Pflanzen  die 
Knaben,  die  (nach  Trinken  des  bittem  Priifnngstrankes  Coapi)  in  den  Wald 
fliehen.  Jünglinge  in  Guyana  werden  mit  dem  Schnabel  des  Tncaa  blatig 
gerit/t 

2)  The  'Wlyalkinyc  (youth,  who  has  gone  tbroogh  the  ceremoay  of  cir- 
oomcision  and  taturawing)  mnst  for  some  months  keep  oot  of  th«  sigbt  of 
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WasMr  SU  berühren,  sondern  getrftnkt  zn  werden,  nur  Abends  m 
.  essen,  sowie  RntbensehlSge  znr  Erduldung  des  Schmerzes  (Raffenel). 
Mit  Eintritt  der  Pubertiit  wird  das  Mftdchen  (bei  den  liaensis)  von  den 
Übrigen  Bewohnern  der  Htttte,  als  unrein,  abgesondert  und  bringt  den 
Tag  in  der  Kugelspitze  der  ranohigen  Htttte  zu,  die  Naeht  an  einem 
von  ihr  entzündeten  Feuer  (sonst  wflrden  üble  Geschwüre  ausbrechen). 
Nach  7  Tagen  Fasten  darf  es  im  dunklen  Winkel  den  Brei  sich  be- 
reiten, und  spftter  wird  es  durch  den  Pije  (Piai)  durch  murmelndes 
Anblasen  entzaubert  (unter  Zerbrechen  der  gebrauchten  Gegenstände). 
Nach  der  Rückkehr  aus  dem  ersten  Bade  muss  es  sich  während  der 
Nacht  auf  einen  Stuhl  oder  Stein  stellen,  wo  es  von  der  Mutter  mit 
dttnnen  Ruthen  gegeisselt')  wird,  ohne  eine  Schmerzensklage  aus- 
stossen  zu  dürfen,  welche  die  Schlafenden  in  der  Htttte  aufwecken 
könnte  (da  das  fttr  das  kttoftige  Wohl  bedenklich  wäre).  Bei  der 
zweiten  Periode  der  Menstruation  wiederholt  sich  diese  Geisselung. 
Dann  gilt  das  Mädchen  für  rein  und  wird  von  dem  Bräutigam  heim- 
geführt (s.  Martius).  Der  Paje  (bei  den  Macusis)  wird  in  der  Jugend 
bei  einem  alten  Meister  angelehrt  An  der  GoldkHste  findet  sich  in 
jedem  Dorfe  eine  Burnamon  genannte  HUtte,  in  die  sich  alle  Weiber 
und  Mädchen  zur  Zeit  ilirer  Reinigung*)  begeben  (Loyer).  Beim 
Jiihresfest  in  Florida  durchlaufen  (nach  dem  Tanze)  die  Frauen  wild 
die  Wälder,  wo  sie  von  dem  Jaonas  genannten  Alten  blutig  geritzt 
werden,  und  dann  nach  dreitägigem  Fasten  zurttckkehren  (s.  Thevet). 


women  and  ohildren,  speaking  in  a  low  tone  of  voi<  e,  tili  released  by  the 
old  men  (among  the  Parnkalla).  Wilya,  soul  or  spirit  (s.  Srbürniann).  The 
great  lizard  Yara  (in  Wodli  Purri  or  the  milky  way)  iutroduced  circum- 
cisioQ  (with  giving  the  secret  oame)  iu  Australla.  The  Cattoo  marks 
are  called  Manka  in  South-Aoatralia  (Barrington).  Die  Australier  haben 
einen  besonderen  Nunien  bis  znm  7.  Kind.  Anything  thrit  innst  not  be 
aeen,  said  or  touched  is  iuiini  (i^acrcd,  furbiddeti),  as  the  ccreiuoaies  of 
bleeding,  cireomcising,  tattouing  etc.  (in  regard  to  cbildreu  and  woraen) 
among  the  Parnkalla  (SehtinDaDn).  The  emtül  lizard,  called  ibirri  or  by 
the  women)  wara  has  separated  the  sexcs  (aceordin^  to  the  Parnkalla), 
cause  of  jokes,  wbeuever  seen  (ü.  Schüriuuuu).  The  bird  kullari  pecks  the 
people's  head.  When  it  raios  or  a  kangaroo  or  otbcr  aaimal  escapes.  the 
uatives  employ  a  long  string  <'f  imprecatious  (Kulkato),  wbich  they  believe 
t«  be  infallibly  efficacious.  To  the  tribe  of  Cam-nier-eay  be  longed  the 
privilege  of  exacting  a  tooth  from  the  natives  of  otber  tribes  inbabitiag 
the  seacost  (CoUins). 

i)  In  dem  Bachus-Tempel  zu  Alea  Qn  Arcadien)  wurden  an  jährlichen 
Festta^n  die  Mädchen  mit  Hiirhen  gestrichen  (die  Knaben  zu  Sparta  vor 
dem  Altar  der  orthischen  Diana).  Jussae  sua  tcrga  puellae  peliibus  exectis 
percntieada  dabant  (Ovid)  bei  den  Lnpercalien. 

»)  Bei  der  ersten  Reinigung  werden  die  Mädchen  (in  Brasilien)  auf  den 
platten  Kiesehstciii,  der  zur  Töpferei  rlient.  trestellt  (um  die  Mrde  nicht  mit 
(ieu  Füssen  za  berühren)  und  ihnen  die  Haut  über  dem  Kücken  mit  einem 
Aeati-Zahn  geritzt^  worauf  mau  sie  in  eine  Hängematte  legt  (Tbevet).  ,Am 
Bode  des  Monats  Ashor  ist  es  (bei  den  3edui)  den  Knaben  erianbt,  jedes 
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Die  Mandingo  in  Sierra-Leone  fthren  die  mannlmreii*)  MXdeben  auf- 
geputzt als  heiratsfähig  umher.  Die  Frauen  su  beBOhneiden-  (m  der 
Landschaft  Kalbarien)  binden  aie  Ameisen*)  an  einen  Stock  und  stecken 
sie  in  ihre  Schaam,  auch  wiederholen  sie  es  zuweilen  mit  den  Ameisen 
damit  der  geile  Kitael  um  so  besser  mOchte  auegebissen  werden. 
Hiermit  bringen  sie  2  —  3  Monden  zu,  ja  so  lange,  bis  um  die  Schaam 
herum  ein  Rand  wächet,  ungefllbr  einen  Finger  laug  und  dann  werden 
sie  zum  Beischlafen  geschickt  gehalten  (Dapper).  Bei  Eintritt  der 
Pubertät  haben  die  (auf  kftigliche  Kost  beschrftnkten  und  im  oberen 


Maduben,  das  sie  aotiefleD,  unbanului/Jg  diiK  lizupcitschen,  was  gar  nicht 
Hontiiueutal  au^^gcfUhrt  wird**  (Munzingor)  [Dijou,  reruj.  Bei  den  Panos  (am 
Marandii)  wurden  die  Mädcheo  beschuitten  (s,  Veigl).  Bei  den  Quoja  ver- 
riolitct  die  Soi^liwilly  die  HesehneiduiiL'",  indnii  sie  lien  Kitze)  der  WoUuflC 
aus  der  bchaaui  zieht  und  die  Wunde  mit  Krautern  heilet. 

i)  Bei  den  Veis  wird  für  Knaben  und  iür  Mädehen  (zur  Pubertätszeit) 
eine  Ceremouie  (die  Beschoeidnng)  verrichtet,  auf  deren  Mittheilnng  der  Tod 
steht.  Hei  den  Mandingoes  fand  die  Besehiieidung  der  Mädehen  im  12. 
Jahre,  der  Knaben  im  14.  Jahre  Statt,  und  so  bei  den  Bambarras,  (Bi^mbuk, 
Bagnun,  Carangues,  Balantes,  Biafasses,  Akus  u.  s.  w.).  Während  der  40 
Tage  nach  der  Besehneidung  treibt  derMumbo  Yurabo  Knaben  und  Mädchen 
auseinander  (bei  den  M.mdingo).  Das  Kind  folgt  dera  Stande  der  Mutter 
bei  den  Mandiugo  und  in  Akra.  In  Sierra  Leone  werden  die  Kinder  von 
der  Mutter  genanut,  au  der  Goldküstc  nach  ihren  Wochentagen,  bis  sie  sich 
einen  Kbrenuamen  erwerben.  In  Bambarra  beschreit  der'Griot  das  Kind 
dreimal  zur  Nanionsgehung  Die  Vei  stellen  in  Kriesf^zeiten  Grenzwnchen 
aus.  A  wouiau  dressed  in  a  grutesque  and  frigbtul  manner,  was  othcrwise 
called  a  Kitch-witch  (H.  Ellis). 

3)  Zur  Be.si-hneidung  der  Mädchen  im  Kdntgreich  ülkami  (zwischen 
Ardra  und  Benin)  .stecken  sie  einen  Stork,  woran  Ameisen  gebunden,  in 
die  Schaaw,  das  Fleihch  au.szubeissen  (Dapper).  Sogovilli  ou  la  graud 
pretresse  des  femmes  sectaire.s  (qui  se  font  circoncire  et  s'impriment  le 
caractere  apelee  No<?-süggo)  demenre  d  Gala,  d'oü  eile  se  transporte  dans 
le  prineij)al  village  des  Quojas  pour  la  ( <  l<'lu  ation  de  la  cdretnonic  de 
raillian(  e  des  Poulets  ou  Saudi- Late  (de  la  C'roix).  The  maidcn  (of  thc 
Macua)  bewail  their  virginity  in  the  woods,  one  mouth  before  they  marry. 
Every  year  duriug  the  dry  season  and  ou  the  firet  appearance  of  a  ne'w 
nioon,  the  girls  of  earh  town  (among  the  Suzees  and  Mandingoes),  who 
aie  judged  marriageable  are  eollected  together,  and  conducted  iuto  the 
in  mqst  reces.^es  of  a  wood  (to  have  the  exterior  point  of  the  clitoris  cnt 
off).  I#  is  during  their  continenient  in  the  wood,  when  the  body  is  snbdned 
by  pain  and  the  niind  snftoiie«!  hy  the  »rlooiny  stillness  of  every  thing  around 
then>,  that  they  are  taught  the  reJigious  eustoms  and  snperstitious  of  their 
country  (when  brought  back  into  the  town  in  the  night,  they  are  received 
by  all  the  women  of  the  village,  yooa^f  and  old,  quite  naked).  A  prohat i<»n 
of  one  tnoon  suceeeds  their  reh-ase  from  the  wdod  (dancing  and  singini! 
hofore  the  house  of  the  head  man)  and  their  they  are  married  (s.  Matthews) 
17^7.  Am  Kornuinz  der  Minnetares  halten  nackte  Franen  Saamen  in  der 
Hand,  der  nach  Sprenkeln  der  Priester  mit  der  Anseaat  (als  befruchtend) 
£;*"iiiis<  ht  wird  [<.  Lruigi.  Tlu^  reremony  (of  makincr  prnpitiatory  nffcrings  of 
iiunian  vi<  tims  to  Venus  or  Ureat  Star)  was  performed  annually  and  imme- 
diately  preceded  their  hortieular  Operations  (among  the  Pawnees).  Das 
▼on  den  Priestern  gemästete  Opfer  wurde  an  einen  Pfahl  gebunden  in  Stücke 
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Tbeil  der  HQtie  surttckgehalteDeB)  Midchen  (der  Uanpes)  eine  Emanci- 
pationsiiriifung  dureh  sebwere  Streiche')  mit  biegsAmen  Ranken  zu 
bestehen.  Sie  empfangen  Ton  jedem  Familiengliede  und  fVeunde 
mehrere  Hiebe  ttber  den  ganzen  nackten  Leib,  oft  bis  zu  Ohnmacht 
oder  Tod.  Diese  Ezecntion  wird  in  seehsstfindigen  Zwischenräumen 
▼iermal  wiederholt,  während  sieh  die  Angehörigen  dem  reichliehen 
Genuss  von  Speisen  und  Getränken  überlassen,  die  zu  Prüfende  aber 
nur  an  dem  in  die  SehOssel  getauchten  Zttehtigungsinstmmente  leeken 
darf.  Hat  sie  die  Marter  Qberstanden,  so  wird  sie  ftr  mannbar  erklärt 
(s.  Martins).  In  der  Seehu-Ceremonie*)  pariren  die  Knaben  beim 
Koha-Tanz  die  Hiebe  der  Peitsehe  (aus  dem  Grewia-Buseh)  mit  San- 
dalen (in  Beantwortung  der  Fragen).  Alle  6  —  7  Jahre  bilden  sieb 
die  Banden  der  Knaben  (unter  PrOfungen  im  Walde)  zu  Regimentern 
(uiopato),  als  Kameraden  der  Mulekane,  durch  die  Boguera-Ceremonie. 
Die  Mädchen  (der  Bechuanas)  werden  im  Walde  (unter  Prüfungen) 
dureh  die  Bogal&>Oeremonie  zu  Haushaltungsarbeiten  angelernt  Dann 
nehmen  die  Knaben  am  Picho  (Parlament  des  KOnigs)  Theil  (als 


SeschoitteD,  um  die  Hselcen  mit  dem  Blut  zo  beschmieren  (bis  abgeschafft 
nreh  den  Häuptling  Petalesharoo). 

1)  Mit  den  Priifungon  der  Knaben  in  Ertrft«rnnpr  von  Piit^rhciihieben 
volleDdca  die  Wilden  Nordamerikas  gieichham  die  Erziehung,  indem  t>ie 
damit  die  Erinnenmg  an  alle  Oblen  Gewohnheiten  der  Kinderjahre  aos- 
trciben  wollen  (s.  Martins).  Die  Usopes  bedecken  alle  Exkremente  sorg- 
fältig mit  Erde.  Wie  bei  den  ZaporaF  am  Napo  nnd  den  Simigaes  (nach 
Yelaequez)  findet  sich  Pohg.imie  der  Häuptlinge  bei  den  l9anQas.  Nach 
der  Gebart  hält  (bei  den  Macnsis)  der  Vater  in  der  Hängematte  die  Wochen 
neben  denen  der  Frau  (ohne  Arbeit  so  verrichten  oder  an  baden),  nur  lau- 
warmes Wasser  trinkend  und  Hrei  essend.  I>a  es  verboten  ist,  mit  den 
Nägeln  der  Hand  den  Korper  oder  Kopf  zu  kratzen,  bangt  datür  stets  ein 
Stück  ans  der  Blattrippe  der  Coenrit-Palme  neben  dem  Lager  (weil  -sonst 
Tod  oder  lebenslängliche  Kränklichkeit  des  Singlings  folgen  wiirdeV  Bei 
den  Hiibab  und  zu  Mensa  wird  die  Einweihung  eines  öffentlichen  Mädchens 
zu  einem  Volkblebte  gemacht,  wo  immer  mehrere  Kühe  geschlachtet,  und 
eine  Nacht  unter  Gesang  nnd  Waffentanz  sngebraoht  wird  (Hunzinger) 
[Indien].  When  the  Manes  (Cumba)  buy  n  slave,  they  sct  before  him  a 
China- Pyramide  niaving  offercd  wine  ;mj  other  thing<).  and  pray,  that  if 
he  run  away  tigres  and  serpents  imiy  devdur  him.  Die  Ve.staliuaen  beteten 
fest.  Wenn  ein  Eingeweihter  bei  den  Qnojern  einen  Acker  vor  Betreten 
schfitaen  oder  hindern  wollte,  dass  Jemand  aus  dem  Dorfe  fortziehe,  so 
schwor  er  (unter  Aufstellung  eines  Stabes^,  beim  Helli-Paaro.  Die  Be- 
sehneidung  der  Mädchen  (ebenfalls  in  Circumcision)  wird  privatim  voUzogeni 
und  man  kann  sie  nur  errathen,  wena  an  einem  gewöhnlichen  Tage  MKdchea 
in  rothen  Festkleidern  auf  der  Strasse  hemmsehwinnen  (s.  Klnnzinger)  in 
Marokko. 

2)  I^ach  der  Einweihangsceremonie  der  Kaflern  (bei  denen  Tschaka  die 
Beschneidung  Terbot)  haben  (nach  geheimer  Vollylehung)  die  Knaben  drei 
Monate  Freiheit  im  Singen  nnd  Tanzen,  worauf  sie  die  Waffen  erhalten, 
und  (nach  einer  Heldenthat)  den  Kopfring  (als  Krieger)  annehmen  (indem 
das  Haar  abgeschnitten  wird  und  der  Rest  in  den  Isickoko  oder  Ring  ein- 
geflochten). Bei  den  Bambaras  geschieht  die  Beschaeidnng  der  Knaben  im 
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Männer).  Bei  den  Huronen,  Irokesen,  Algonquinen  geschieht  es  zur 
Zeit  der  Mannbarkeit,  dass  sie  sich  in  einen  Wald')  begeben,  die 
Knaben  unter  Aufsiebt  eines  Wahrsagers,  die  Mädchen  unter  der  einer 
Matrone,  um  die  Träume  (des  Piaron  oder  Manitu)  zu  beachtea 
(Baumgarten).  Nachdem  die  Karadjees  (Eingeweihte'))  mit  Convol- 
sionen  das  KnoobenstQck  (unter  der  Krankenbehandlung)  hervorge- 
bracht haben,  personifioiren  sie  Hunde  und  Känguruh,  um  den  Knaben 
Macht  darüber  zu  geben,  und  schlagen  ihnen  dann  durch  ein  Holz- 
stUck  oder  einen  Stein  einen  Zahn  aus,  (nachdem  der  Bücken  blutig 
gerit/t  ist),  worauf  uoter  dem  Korinda-braia-  (Gesang)  getanzt  wird, 
und  der  mit  dem  Opossumfell  eingenähte  Knabe  das  Schwert  erhält 
(in  Australieo).  Bei  den  Moosundi  werden  den  Knaben  die  Haare 
ansgerupfl  und  dann  der  Kopf  mit  Känguruh-Zähnen  und  Pfaufedem 
geschmückt.  Bei  den  Parnkallos  hören  die  Knaben  snerst  (geblendet) 
den  Ton  der  Witarna-Kattel  und  blinde  Donnerstimmen,  für  2  Jahr, 
bis  sie  im  zweiten  Grade  (durch  Beschneidung)  mit  der  Mabirringe- 
Scliürze  bekleidet  werden  (als  Partnapas),  bei  der  dritten  Stufe  (als 
Wilyalkanye)  erhalten  sie  ihren  neuen  Namen  und  Blut  zu  trinken 
aus  dem  Arm  der  Pathen.  Durch  Mitnehmen  auf  den  Seehundsfans: 
wird  der  Knabe')  (nach  £rlegung  des  ersten  Seehundes)  wehrhaft 

I  i.  Jahre,  der  Mädchen  im  12.  Jahre  (unter  Anfsicht  des  Mnmbo  Yombo). 
Die  Pubertäts-Ceremonie  bei  Vei  wird  im  Geheimen  vorgenommen. 

i)  Daus  chaque  village  (des  Forieus  du  Marrah)  les  jeunes  geos  ont 
un  chef  qu'ils  appellent  ononian,  les  jeunes  filles  out  assi  one  d'elles  ponr 
chef,  et  Tappellont  meirem  (El-Toiinsy).  Bald  nach  der  Geburt  werden  den 
mänolicheu  Kindern  die  Zitzen  ausgeschnitten,  weil  diese  einem  Manne 
nicht  ziemen  und  auch  das  Zeugungsglied  (ohne  der  mänolicheu  Kraft  zu 
schadeo)  verstümmelt  (s.  Krapf)  in  Sendschero.  Wenn  der  8oha  eines 
Wanika-ITätiptlings  mannbar  wird,  so  wird  ein  Wagnaro  veranstaltet,  indem 
sich  die  Jünglinge  gleichen  Alters  in  den  Wald  begeben,  und  dort  nackt 
verbleiben,  bis  sie  einen  Mann  erschlagen  haben  (Krapf). 

i)  Besteht  der  heiratiislustige  Jüngling  bei  aen  Chavaates  nicht  die 
von  ihm  verlangte  Kraftprobe,  d.irf  er  nicht  in  die  Ehe  treten.  The  udults 
(in  Australia )  have  tu  pass  tbrough  iive  stages  (of  tattooing),  ngulta, 
yellanibambatti ,  tarkanye,  mungkawitya,  burtosiua.  The  wilyaru  (gruwu 
ap  man)  has  gone  throogh  all  the  iniatiatory  cereuomes.  Marodo,  boy  aboat 
to  be  circunicised.  Papp.i,  yoiith  who  has  undergone  the  circunuMsion.  The 
boy  greased  and  painted  witli  red  ochre  among  the  eastern  tribes  (at  the 
harne  age  at  whicn  the  youug  meu  of  others  undergo  circumcisiou)  is  called 
Marnitti  (grease)  or  lad.  Modoo,  an  nneircamcised  person,  or  pamru  (as 
oppobrious  term).  Wilya  Kundarti  (beaten  with  young  branches)  is  the  first 
stage  of  iDitiatiou.  Die  körperli<  he  Reifo ,  deren  Eintritt  durch  die  Anle- 
gung der  männlichen  Toga  bezeichnet  winl,  iiai  zur  Folge  den  Genuss  voll- 
ständiger  Haudlnngsfähigkeit  (Marquardt). 

3)  An  der  (Joldküste  läuft  der  Candidat  aus  der  Reihe  der  Knaben 
(die  ihn  mit  Butterbällen  bewerfen)  in  die  Reihen  der  Männer  (Rön)er)  im 
Butter  ball- Custom.  Bei  den  Hottentotten  ward  dem  Knaben  eine  Testikel 
entfernt.  Den  M&dchen  in  Australien  wird  (beim  Mannbarwerdeu)  der  kleine 
Finger  abgehauen  an  der  linken  Hand.   I>ie  Knaben  (bei  den  Kaffen) 
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Qm  den  Eskimo).  Die  TBcherkeaeen  weihen  den  Kntben  (bei  der 
WehrhaftmachuDg)  Gott,  indem  der  Priester  die  mit  Sohuat  (aus  Hirse 
nnd  Honig:)  begossenen  Thiere  opfert  nnd  Gasterei  folgt  (Bell).  Bei 
den  Passte  erklärt  der  Hftaptling  seinen  Sohn  waffenßlhig*),  nachdem 
er  ihm  mit  einem  Speersohnabel  die  Brust  blutig  geritzt  Um  einen 
Sohn  unter  die  Krieger  au&unehmen  (unter  den  Caraiben)  ritzt  der 
Vater  den  Sohn  (an  dessen  Körper  ein  Mansfenis^ Vogel  todtgesohlngen 
ist)  blutig  und  Iftsst  ihn  in  einem  Zweigbette  fasten  (Bochefort).  Wer 
in  Cayenne  die  Würde  eines  Oberhäuptlings  erlapgen  wollte  (1652) 
muBste  seebs  Woehen  lang  in  seiner  Hatte  fasten,  unter  tägUehem 
Peitschen  mit  den  Uber  seiner  Hängematte  aufgehängten  Geissein  und 


miisaen  die  Wonde  (nach  der  ßeschncidang)  ohne  Borken  heilen  lassen, 

(zasaDuiion  in  cinoni  Haus),  und  kclircn  dann  zurück,  na<h(lem  sie  alles 
ätroh  und  das  (jcbiinde  vcrlirannt  {deu  Loil»  mit  weisser  Thoneide  Ljefärbt). 
Mit  dem  Häuptling  der  Kaüeru  werden  die  gleicbaltigeu  Kuubeu  zusamnieu 
erzogen.  In  Senegamhien  bilden  die  beschnittenen  Knaben  die  SoUmana 
genannte  (Jej^ellschaft  (Mungo  Park  Der  Athener  begann  mit  16  Jahren 
die  Ephebie,  vollendete  sie  mit  is  (durch  ein  Ilaaropier)  und  nahm  seit 
dem  20.  an  den  bürgerlichen  iiechten  Theil.  Der  Spartuner  wurde  mit 
dem  20.  Jahre  der  Brsiehong  entlassen,  als  ngonii'ior,g  oder  afpatptv^. 
Mit  Vertausehung  der  toga  praetexta  für  die  toga  virilis  wurde  der  Investis 
ein  Vesticeps  fs.  Wackernagel).  Mit  17  Jahren  wurden  die  ])ueri  (bei 
iServiub  TuUius)  milites.  Die  VVehrhaftmarhung  des  iSuhues  drückte  die 
Entlassung  ans  der  Mnnt  des  Vaters  ans  (bei  den  Oermannen).  Le  gnerrier 
franc  ne  quittait  jaraais  le  reinturon  (militiae  cingulum),  marque  de  sa 
conditiou  sociale  (P<l*tigny).  »Scuto  franieaque  juvenem  ornant  (Tatit.)  die 
Oermanea  beim  Uebergang  von  der  Familie  an  den  ätaai.  Bei  der  Za- 
lassnng  des  Jünglings  unter  die  M&nner  (auf  Kenseelaad)  beginnt  das 
Tattowiren.  In  the  ceremony  of  Initiation  the  yonths  are  made  Kippers 
(Kebarrah  froni  kebah,  a  stonei  in  Australia. 

j)  Den  aus  dem  Felde  zurückkehrenden  Knaben  werden  (beim  Wehr- 
haftmacheu) von  alten  Wefbem  die  Arme  mit  Knochenspitzen  durchstochen 
(liei  den  Guanas).  Die  erste  Prüfung  der  Knaben  (b«  !  den  Mexicanern"^ 
bestand  im  llaurraufen,  die  zweite  im  Peitschen,  die  dritte  im  Stechen  mit 
Raubvögelschnäbelu  durch  den  Häuptling,  vor  dem  dann  Proben  im  Pfeil- 
eehiessen  abgelegt  wurden  (s.  Ochs).  Die  Einführung  in  das  eigene  Ge- 
schlecht (ättleidhing)  ist  mit  einem  Gast-  und  Triukgelage  verbunden  (in 
Norwegen).  Der  soll  zuerst  in  den  Schuh  steigen,  der  Jemanden  in  das 
Geschlecht  einführt,  uud  dann  der  selber,  der  ins  Geschlecht  eingeführt 
wird,  nnd  dann  der,  der  das  Erbe  verwilligt  hat,  und  dann  der,  der  die 
Staramgüter  verwilligt  hat,  und  dann  die  Verwandten  (s,  Maurer).  'O  ut] 
du{nig  uv^otnnnQ  ov  rinn^ii  fjni  (s.  Menand.).  itnu  Xvnr^g  yuQ  ij  ftui^r^nig 
(Aridtl.).  Mit  Eintritt  des  Jünglingsalters  worde  das  lange  Haar  (bei  den 
Griechen)  zur  Ehre  des  Schutsgottes  der  Knabenzeit  abgelegt  (Hertmann). 
Die  natürliche  und  f)ürgerli<  he  Epliebic  (nach  der  jutXlf'f  >,,i'ic)  begann  mit 
dem  18.  Jahre.  Jus  autem  potestatis,  (piod  in  liberos  haliemus,  proprium 
est  rivinm  Romanorum  (Justin).  Mit  der  Pubertät  (körperlichen  Keife)  trat 
der  Knabe  (durch  das  Fest  der  Liberalia)  ans  dem  Knabenstande  heraus 
die  Bulla  ablegend)  und  wurde  (mit  Arinalime  der  toga  virilis)  ein  vesticeps 
stiitt  investis),  in  den  Bürgerstand  eiugctragen  (zwischen  14^ — Hi  Jahr), 
and  seit  dem  17.  Jahr  ausgehoben  (oder  vorher  in  ein  freiwilliges  tirocinium 
tretend).  Als  die  Grenze  der  gewöhnlichen  Jngendbildang  gilt  das  vollen- 
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und  Räuchern  mit  stinkenden  Kräutern  bis  zu  der  (durch  die  io  ein 
Halsband  gewickelten  Ameisen ')  vertriebeoeo)  Bet&abung  unter  den 


dete  lt.  Jahr»  mit  welchem  das  Mannesalter  (Juventus)  und  die  Yerpflichtutig 
zum  Kriegsdienste  beginnt  (Becker).  Solennitas  togae  purae  (Tertull). 
Sobald  eiu  iSubn  14  Jahr  alt  war.  niuhste  ibu  der  Vater  dem  Könige  com- 
meDdiren  (gorchymyn)  und  der  Jüngling  (als  Mann  des  Königs  nnter  dessen 
Privilegium  konnte  von  dem  Vater  nieht  länger  gestraft  werden  (vom 
Könige  litcrht,  wenn  ohne  Leilieserben  sterbend).  Er  hat  das  Hecht  cinos 
eingeborenen  lioreddig,  bis  zu  des  Vaters  Tode,  und  tritt  erst  dann  in  äeiue 
JRechte  ein  (s.  Walter)  In  Wales. 

i')  Wer  bei  den  Gayanen  (in  Cayennc)  die  Probe,  in  einen  Amcison- 
hiiuren  h;i/bcn  Leibes  oingeprabeu  zu  ^ein,  besteht,  wird  zum  König  erwählt. 
(Jiiacun  des  as^^tätaus  va  cu  cadence  mettre  le  pied  sur  sa  tele,  apr^s  quui 
on  le  et  tous  se  prostement  et  jettent  lears  arcs  et  lenrs  flteoes  A  sea 
pieds  (Neuville).  Die  Jünglinge  der  Inca  erwarben  durch  Prüfungen  den 
Namen  Huaciia  ruyar.  Die  Cindidaten,  um  Ritter  (Teruitle)  zu  werden, 
hielten  Waffen  wacht  in  den  Tempeln  (in  Mexico).  Quand  la  saisou  est  venue, 
tons  cenx  qui  doivent  Atre  circoncis,  qaittent  le  MoasI  (Delagorgue)  chea 
les  M;<kati:^ses  (Knaben  und  Mädchen).  Les  fils  de  chefs  les  plus  poissanta 
(cht'z  les  Ba.'^soutos)  doivent,  pendaut  nn  certain  nombre  d'ann6es,  mener 
la  vie  de  simples  bergers  (Casalis)  [ V^iracochaJ.  Das  Jahr  der  Bassntoe 
wird  In  swölf  Monate  getbeilt,  die  naeb  den  Arbeiten  des  Feldbaaea  be* 
nannt  sind,  und  jeder  Mond  wird  bei  seinem  Erscheinen  genan  einregistrirt, 
da  aber  trotz  aller  .Vufnierksamkeit  die  Monde  sieb  beständig  verlangsamen 
(und  was  im  äeptember  zu  geschehen  hat,  erst  im  October  eintritt),  so 
sprieht  man  von  einem  Monat  ohne  Namen.  Les  chefs  iotelligents  rectifient 
)e  calendrier  au  solstice  d'6t6,  an'ils  appellcnt  la  maison  d'^td  du  soleil 
(Casalis).  Los  chns^eiirs  s'inociilcnt  a  la  main  droite  et  aux  jambes  des 
speciüi|ues  desliues  a  Icur  donuer  uu  coup  sür,  et  la  lügöret^  des  gazelies, 
qn'il  s'agit  d'attelndre  (bet  den  Bassntos)  [Südamerika].  Es  faoden  sich 
in  Südafrika  so  wenig  Kranke  und  Schwächliche,  weil  (wie  Oasalis  bemerkt) 
nur  die  Ciosunden  die  Kindheit  überleben.  Pendant  nne  belle  soir^e  on 
porte  le  uourrisson  dans  la  cour,  ou  lui  muntre  la  luue  du  doigt,  et  si 
ses  yenx  se  fizent  xnr  l'astre,  on  en  eonclnt,  qu'il  peut  sans  danger  faire 
soQ  apparition  au  niilieu  des  hommes  (bei  den  Bassntos).  The  names  of 
Chiefs  (in  New-Zealand)  arc  selected  with  much  thoiight,  from  the  waka 
paparauga  or  genealogical  tables  of  their  aucestors  (begiuuiug  with  na  te 
Icore  i  si^  from  the  notbing  tbe  sometbing).  The  Tnpnnas  and  Arikls  care- 
folly  tangbt  their  i  hildren  the  names  of  thdr  ancestor.";,  and  to  aid  them 
in  this  work,  each  t.imily  li  ni  a  rurions  carved  board,  called  Ile  waka  pa- 
parauga rakau.  This  was  made  .somcthing  like  a  saw,  each  tooth  repre- 
sentlng  a  name,  and  bere  aad  tbere  wbere  a  lootb  was  wanting  it  implied 
that  the  male  line  had  been  failed  and  been  cofltlnned  in  that  of  a  female 
(Taylor).  A  chief  generally  recoives  three  names  during  bis  lifp.  Los  Pi.iehes 
6  brujos  (en  Cumaua)  formau  sus  escuelas  cn  lo  mas  retirado  de  los  niontcs, 
donde  bailan  6  oscuras  y  Uhcen  qne  Invocao  al  demonio  con  mncbaa  j 
horribles  mudauzos,  flautjis  y  maracas,  y  eon  estes  eeremoniis  crian  tales 
creditos  de  brojns  con  los  demas  Indios,  que  presnmen  son  los  sennres  de 
la  vida  y  de  la  muerte,  por  verse  respetados  y  de  todos  temidos  (Caulin). 
Wenn  der  Jager  (in  Oomana)  ein  Thier  tödtet,  giesst  er  ibm  paar 
Tropfen  des  mitgelQhrten  Getränks  in  den  Mund,  damit  die  Seele  die 
übrigen  von  dem  guten  Empfang  benarhri«  htige,  damit  sie  auch  kommen. 
Bisweilen  wird  ein  Alter  mit  dem  Üetränk  berauscht,  bis  zum  Erbrechen, 
par  aqoe  su  alma  (que  piensan  ?a  en  el  allento)  avise  i  los  animales  que  alli 
hai  bebida  par  ellos  (Oaolui). 
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festliehen  Gelagen  der  Prttfenden  (s.  Biet).  Der  Medidnaaek^  (Onsh- 
keep-e-tau-gan)  bildet  den  Gegenstand  der  Verehrung  der  Medas  oder 
Jossakeed  (Wabeno  oder  Muskiki-wininees),  als  Medieinmftnner.  Ale 
der  Herr  des  Lebens  im  Dorfe  Rupbtare  dio  von  den  Mandan  ange- 
nommene» Okippe-Mediein  Tertheilte,  und  die  sie  sornekweisenden 


i)  Bei  dem  Jahrestanz  der  Sacs  f.ilU  ii  die  Medicinniänner  unter  Con- 
vuläiüoen  nieder  und  erbrechen  eine  weisse  ßohnei  die  im  weitern  Tanz 
gegen  die  Häuptlinge  geschlendert  wird,  die  dann  nnter  Zncknngen  leblos 
niederfallen  und  dorch  Knaben  mit  dem  Medicinsack  wieder  erweckt  wer* 
den  (Stanley).  Varions  are  the  forma  of  tortures  which  the  Minnetories 
inflict  upon  tbemselves  (at  the  dunce  of  penitence  or  great  medicine  dance), 
The  defoteee  present  themselfes  before  the  officiating  mag!,  om  Streifen 
Haut  oder  Stücke  Fleisch  ausschneiden  zu  lassen,  Stricke  unter  Kant- 
schnitten  durchzuziehen,  Pfeile  auf  Arme  oder  Beine  zu  stossen  u.  s.  w. 
Durch  Makatea  (Fasten  und  Prüfungen)  bereitet  sich  der  Chippeway  vor 
seinen  Sehutzgeist  (Maaitn)  zn  sflhnen.  Die  auf -die  Erde  gekommene  Ma- 
nito  gebar  Manabozho  (Freund  des  Mensehen),  Chibiabos  (Hüter  der 
Todten),  Wabasso  (als  weisses  Kaninchen  na<  h  Norden  fliehend  ),  Choku- 
nipuh  (Feuerstein).  I^achdem  Munabuzoh  seinen  Bruder  Chokauipoh  (als 
Ursach  des  Todes  seiner  Matter)  getödtet  (nnd  die  Knoehen  als  Feuer- 
steine zerstreut)  erregte  er  durch  Einigkeit  mit  Chibiabos  (zum  Besten  der 
Mens(  hen)  den  Neid  der  Manito,  (die  Chil)iubo  auf  dem  See  ertränkten),  ahor 
durch  Manabozho  (der  die  Erde  ?on  Kiesen  reinigte  und  Tier  liüter  stellt) 
bekämpft,  VersOhnong  im  heiligen  Zelt  feierten  (anter  erheitemdeia  Trank 
und  Schütteln  der  Säcke),  worauf  Chibiabos  durch  sie  belebt  wurde»  and 
durch  die  Ritzen  der  Hütte  Kohle  erhielt,  nach  dem  Todeslande  zn  gehen. 
Manabozho  führte  die  Medicameute  mit  ihren  Mysterien  ein  und  übergab 
die  Hat  der  Gifte  nnd  Heilmittel  in  Wachsthom  der  firdenmatter  oder  MI- 
Bokumigakwa.  Die  Tschirokeseu  wurden  von  Atta-kul  •  kuUa  (der  kleine 
Zimmermann)  als  Kaiser  beherrscht  (I71»3).  In  India  the  head  of  a  faniily 
twice  a  month  offers  a  cake  to  his  lathers  manes,  the  same  to  bis  graud- 
fkther  hj  the  fathers  sid^  and  great  grandfather,  bat  to  hls  fourtb,  fifth 
and  sixth  ancestors  in  the  ascending  line,  he  offers  ouly  a  few  grains  of  rice 
and  a  libation.  Two  men  are  related,  if  one  of  these  ancestors  is  common 
to  both.  They  are  Sauiudos  if  this  ancestor  is  one  whu  receives  a  cake 
and  Samanodacas,  If  ne  onljr  has  the  water  and  rlce.  Ko  relatlonship 
through  women  is  accounted  of  (Barker).  \Vlien  a  young  man  engages  to 
hold  any  thing  as  wohduze  (sornething  sacred  or  forbidden,  as  the  heart 
etc.  of  animals),  ho  must  uot  eat  of  it,  until  by  killing  an  enemy,  the  taboo 
is  taken  off.  It  is  sornething  abstained  from  and  cousidered  sacred,  incin- 
ding  the  idea  of  aa  oath  or  sacrament  or  binding  of  oneself  (s.  BIggs) 
among  the  Daeota.  Les  Miamies  el  les  Kikapoos  avaient  nne  sociöte 
religieuse,  appelee  mangeurs  d'hommes.  Les  menibres  de  cette  association 
appartenaient  &  nne  senle  famüle  et  leur  devoir  dtait  de  mauger  tons  les 
captifs,  qui  leur  6taient  präsentes  (Vail).  Von  den  Amphictyonien  ver* 
biiitdoter  Städten,  wurden  Athene  Itonia  von  den  Boeotiern,  Demeter  I*«- 
naehaea  von  AchaeerUi  Apollo  Triocipns  von  den  Durieru  der  l'entapolis, 
Poseidon  Helieonius  von  den  asiatischen  loniern  verehrt  (s.  Coulanger). 
"Wie  die  Gens  in  Rom  (wo  z.  B.  die  Fabier  am  Quirinal  opterten),  hatten 
athenische  yf^V  besonderen  Gottesdienst,  so  am  Oprer[)latz  der  Lycoinediden 
(nach  Plutarch)  oder  dem  Altar  der  Butadeu  (bei  Aeschincs).  im  Heroen- 
kult  wurde  fintes  von  deo  Botaden,  Eumolpos  von  den  Eomolpiden,  Ceerops 
?on  den  Amynondriden,  Boselas  ron  den  Boseliden  rerebrt,  und  so  (bi  Born) 
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Arikkara')  forttrieb,  nannten  ihn  diese  Pahkatsch  oder  (Prärien-Wolf). 
Zum  Fasten  für  den  Lcbenstraum*)  bereitet  sich  der  Knabe  (der  Odjibh- 
way)  eine  HQtte  auf  einem  hoben  Baum  (nicht  auf  der  Erde,  wegen  des 
Matschimanito)  im  Frühling  und  verbleibt  auf  Moos  gelagert,  soyiel 
Nächte  fastend,  bis  die  Qualen  des  Hnngers  und  Durstes  nieblmebr  ge- 


Calpus  von  den  Calpurnier,  Clansos  von  den  Clandiem,  Jalas  Ton  den 
Juliern.  Glieder  derselhon  Gens  waren  EO  Athen  in  Tersehiedenen  Demen 
eingeschriebeo  ^wie  die  Br^tidae). 

i)  Die  ArikicuraB  begraben,  da  Gott  TerkOndete,  dass  der  Mensch  Ton 

Erde  sei  and  wieder  zu  Erde  werden  müsse.  Die  Mandan  feiern  das 
Okippe  (Poenitenc- Fest  der  Arche)  im  Sommer.  Der  Vogelkasten  der 
Arikkara  enthält  die  Mcdicinpfeife  (Napakrachte).  Das  Meuschenopfer  beim 
Fest  des  Gottes  Oxipe  (Toteuc)  wurde  Ton  den  Goldschmieden  Mezioo's  ge- 
hchuoden,  während  sich  die  Qualen  bei  den  Caiididaten  der  Ockibe  (der  Tom 
Ersten  Menschen  orh  iltenen  Medicin  der  Mandan)  für  den  Gott  der  Geheira- 
kunst  ermässigt  haben.  Als  der  Erste  Mensch  (?om  Herru  des  Lebens  ge- 
schaffen) anf  der  ans  dem  Wasser  emporgestienienen  Brde  hinwanderte,  traf  er 
die  Kröte,  die  er,  weil  älter,  Grot>8mntter  nannte,  und  dann  den  Herrn  des 
Lebens,  den  er  nis  Sohn  bezeichnete,  aber  dann  als  Vater,  weil  im  Wettstreit 
des  Gegeuübersiit^eu.s,  zueri>t  aufstehend,  als  er  nach  zehn  Jahren  das  Ue* 
bein  gebleicht  sab,  das  sich  indess,  beim  Heranssiehen  des  Staabes,  wie- 
der belebte  (bei  den  Mandan).  De  Seprllano  us({ut>  ad  paradisnm,  nt  dicunt 
incolae  ex  tradicione  patruin,  punt  milliaria  ytalica  quadragtnta,  ita  quod, 
ut  dicitur,  auditur  sonitu.s  uquarum  funtis  cadencium  de  paradiso  (Muiignola). 
Les  Mosqoitoes  se  peignent  Je  corps  et  la  ügore  de  dessins  bisarres  en 
rooges  et  en  noir,  pour  que  Ic  diable  De  les  reconnaisse  pas  et  ne  leur  fasse 
pas  de  mal  (L^vy).  Menabozho  oder  Michabo  (der  {grosse  Hase)  gründete 
die  Meda-  Verehrung  (Brint^n).  Der  Medawin  geiiuimte  l'riester  gewinnt 
seine  Kenntniss  darch  Belehrung,  der  Jossakeed  ist  begeistert  (bei  den 
Algonqoin).  Wukan-wacipi  (the  saercd  danee)  is  tho  nanie  of  a  secret  So- 
ciety among  the  Dakotas,  which  purports  to  l>o  tho  depository  of  their 
sacred  mysteriös.  The  medeciue-sack  is  the  badge  of  membership.  Witb 
the  clsws  ör  beads  contained  in  tbis,  the\  pretend  to  shoot  mysterionsly 
and  cause  death.  The  high  piests  spend  the  night  previous  in  heating 
stones,  in  sweating  and  Kitifjing,  holding  oommunion  with  the  ßpirit*world 
(Riggs).   Das  sterbliche  Elcmeut  der  ^»eelc  m  ird  ausgeschossen. 

a)  Olaf  sah  im  Tranm  (nach  der  Olafs>S.iga)  einen  grossen  Stein,  anf 
dem  emporsteigend  er  sich  in  die  Luft  erhoben  glaubte  über  die  Wolken 
hinaus,  und  in  einem  srhönen  herrlirhen  Ijande  strahlende  Leute  um  sich 
sah  (dann  sieht  er  auch  die  Qualen  der  Hölle  und  wird  in  Hussland  be- 
kehrt) [Indianer]  Daos  les  solitndes  le  d6mon  de  l'enrie,  (qu'ils  apellent 
Sovah  en  (^uuja)  leur  upparait  soQB  la  forme  d'une  plante  ou  d'un  animal, 
leur  parle  it  les  instruit  des  herbes  dont  il  fant  so  servir  pour  faire  do 
mal  aux  bommes  (1688).  On  se  sert  de  certaines  herbes  prcservatives  contre 
ce  Sorah-belly  on  herbes  empoisonnöes  (de  la  Groiz).  A  Tige  de  la 
pabert^  on  entonre  les  enfaots  (en  Cah'fornie)  de  soroiers  et  devins,  qui  leur 
font  prendre  un  brcnvauo  i'^nivrant  (des  Solandes).  (Juand  le  jcune  homine 
est  parveuu  au  paroxysme  de  Tivresse,  les  sorciers  l'empOchent  de  s'en- 
dormir,  entrenant  son  ezcitation  c6r6brale  et  Ini  demandant  sans  relAche, 
s'il  ne  voit  pas  le  Hon,  Tours,  le  cerf,  l'aigle  ou  le  loup  de  prairidrs 
(Duflot  de  M(»(iasV  Je  nach  der  Hallucination  wird  ihm  dann  die  Figur 
des  Thieres  auf  Brust  und  Armen  eingebrannt.  Les  initiations  des  llurous, 
Iroqnois  et  des  nations  Algonqnines  commencent  avee  Tftge  de  pnbertö. 
Iis  se  retirent  daaa  les  bois,  lea  Jennes  gens  sons  la  dhrection  d'un  aneien 
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ftlhlt  werden  und  die  Soele  frei  wird,  lieioi  Erwachen  aus  deiu  Traum, 
der  zum  Himmel  geftihrt  und  die  Kenntniss  des  I.ebens  enthüllt  hat  (unter 
Gewährung:  der  Medicin),  darf  drei  Tage  huv^  kein  Blut  vcrfj:o88en  wer- 
den. Der  Belli-Paato  ist  ein  Tod  und  eine  Wiederj^eburt  (ciue  Einver- 
leibung; in  die  Versammlung  der  Geister),  indem  die  im  lJusch  Einge- 
weihten ganz  verändert  werden,  dem  alten  Leben  und  Wesen  absterben^ 
und  einen  neuen  Verstand  mit  neuer  Wissenschaft  erhalten.  Die  ge- 
waltsam fweil  den  Tod  fürchtend)  nach  dem  Wald  gebrachte  Jugend 
wird  von  den  Aeltern  (Soggonei  im  Killing-Tanz  (mit  Bewegung  aller 
Glieder)  und  Eobgesang  (Belli-dong)  unterwiesen,  und  lebt  dort  mehrere 
Jahre.  Die  Mütter  bitten  die  Eingeweihten,  dass  die  Veränderung') 
bei  ihren  Kindern  leicht  vor  sich  gelien  möge.  Wenn  sie  aus  dem 
Busch  (wo  sie  in  den  Hechten  des  Dorfes  und  in  den  Kriegssachen 
unterwiesen  sind),  stellen  sie  sich  an,  als  ob  sie  erst  in  die  Welt 
kämen  und  nicht  einmal  wüssten,  wo  ihre  Filtern  wohnten,  oder  wie 
sie  heissen,  was  für  Leute  sie  seien,  wie  sie  sich  waschen  sollen  oder 
mit  Oel  beschmieren,  was  Alles  ihnen  die  Gezeichneten  (Soggone) 
lehren  niUssen.  Zuerst  sind  sie  ganz  mit  Buschgewäehsen  und  Vogel- 
federn behangen,  aber  später  werden  sie  mit  Kleidern,  Korallen  und 
Leopardzähnen  geschmückt  und  versammeln  sich  vor  der  Gemeine 
zum  Belli -Tanz.  Nachdem  der  Wiederlebendiggewt)rdi'ne  in  seinen 
Haustand  gebracht  ist,  mag  er  bei  dem  Belli -l'aan»  (dem  Göttlichen 
Hechte  oder  Gottes  Hache  i  schwören.  Bei  den  Vey  steht  dem  Beri 
(oder  Beri-mo)  das  Sande  (der  Frauen  unter  dem  Dämon  Nou)  gegen- 
ttber  (s.  Koelle).   Da  der  (Tom  Teufi'el  bei  der  Hochzeit  fortsei Uürte) 


OQ  d'an  devin  et  les  jennes  filles  sodb  la  condnite  d'one  matrone.   Iis  jeüoeat  ■ 

pendant  ce  tenips-lä  fort  sövr-remint  et  tandis  que  leiir  jeüoe  dure,  ils  sc 
noircissent  le  visagc,  le  haut  des  epaules  et  de  la  poitrine.  Tis  ul)Sf'rvent 
eu  partculier  trus-soigoeusement  leurs  vdves  et  en  lüut  uu  rapport  exact  a 
eeax,  qui  les  dirigent.  Ceuz  ci  ezamineot  la  condnite  de  leors  disciples, 
COnferunt  de  oc  fjui  les  regarde,  potir  statuer  snr  ct'la  ce  qu'ils  doivcnt 
prendre  puur  Icur  Oiarou  (»n  leur  Maiiitou,  d'oü  duit  drpendre  le  bouheur 
de  leur  vie  (Luüteau).  Eu  la  Gran  Caiiuria  teiiian  una  uusa  de  oraciou, 
Uamavan  alle  a  Tirma  4  tenian  alli  nna  imagen  de  palo  tan  Innga  eomo 
media  lanza,  cntcllada  con  todos  sus  niicmbros  de  raapcr,  desnuda  ron  sus 
miembros  de  fuera,  i'  delante  della  uua  cabra  de  uri  uiadcro  cntallada  con 
sas  figaras  de  bembr.i  que  queria  euncibir,  i  tras  della  uu  cabruu  eutallado 
de  otro  Diadero  e  pnerto  como  qne  qneria  snbir  6  engendrar  sobre  la  ca- 
bra Alli  dtnimavau  leche  6  manteca,  parereque  en  ofrenda  o  diezrao  o 
primicio  (Berualdez).    Nach  Tamara  wurden  die  (bei  Galindo)  Alniogaroni 

SeoaoQteo  Tempel  (auf  Canaria)  mit  der  Milch  heiliger  Ziegen  begossen, 
fach  dem  die  Zwilliqge  getödtet  waren  (bei  den  Jagas),  worden  mit  doppel- 
ten Ruthen  geschlagen  die  Oobähn  rinnen  (Cavazzi).  ütcbantur  tragoedi 
et  comici  fibnlis  ad  constringeudimi  peneni,  ne  arrigeretttf.  fios  circellos 
fuisse  vetus  Schohastes  Juveualis  iudiiat  (s.  Kruse), 

Der  Uebergang  von  der  kleineren  zur  grösseren  Kindbett  soll  (oacb 
Basedow)  anter  Feieruehlietteo  (Singen,  Beten,  Besnchen  von  Erwacbseneui 
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widerumb  kommen,  hat  er  nicht  sagen  können,  wo  er  gewct^en  sei, 
allein  gesagt,  dass  er  ühue  Verstand  bald  in  diesem,  bald  in  einem 
andern  Wald  lange  Zeit  heruuib  gezogen  sey,  biss  er  den  Fytysi 
widerumb  versUhnet  habe  (Samuel  Brun)  von  den  Negern  beim 
holländischen  Fort  Nassau  (bei  El  Mina  an  der  Goldkllste)  1(5*24. 
Nachdem  die  Knaben  geprllgelt  und  sonst  gequält  waren,  wurden  sie 
(indem  die  Mutter  weinend  das  Grab  bereitete)  Einer  Uber  den  An- 
dern in  ein  Thal  geworfen,  gleichsam  als  wenn  sie  todt  wären  (ia 
Yirginieuj.  Der  Werowance  oder  Wahrsager  aber  sagte:  „dass  die 
Kinder  nicht  todt  waren,  sondern  dass  der  Okee  oder  Teufel  denen, 
80  ihm  zu  Theil  werden,  das  Blut  aus  der  linken  Brust  so  lange  aus- 
sauge, bis  sie  wirklich  stürben;  die  fünf  Knaben  bewachten  die  andern 
neun  Monate  lang  in  einer  Wüsten.  Während  dieser  Zeit  dUrfen  sie 
mit  keiueui  Menschen  umgehen,  und  aus  ihrer  Zahl  würden  die  Priester 
und  Wahrsager  genommen"  (Smit).  Die  Huscana  wement  oder  Initia- 
tions-Ceremonie  wird  alle  14 —  15  Jahre  gefeiert,  um  die  Knaben  in 
die  Zahl  der  grossen  Männer  oder  Cocharuses  aufzunehmen  (s.  Bauui- 
garten).  Wiewohl  es  genugsam  bekannt  ist,  was  es  sey  vom  Belli 
getüdtct,  auf  dem  Rohste  gebrühten  und  wieder  neu  gemacht  zu  wer- 
den, als  auch  dass  die  Rache  des  Belli  anders  nicht  sey,  als  des 
Königs  Recht,  so  darf  gleichwohl  Niemand  aus  Furcht  des  Todes  sieh 
unterwindon,  etwas  davon  zu  gedenken  (Dapper).  Niemand  wird  den 
Geistern  Übergeben  oder  in  ihre  Bewachung  gestellt,  man  habe  denn 
zuvor  die  Sache  wohl  untersuchet')  (durch  das  aus  Quony-Bast  und 
anderen  Zuthateu  bereitete  Bollimo-Wasser).   Sobald  die  Unberufeneo 


neuer  Namengebuog  in  alethioischer  Sprache)  vorgenommen  werden,  unter 
Wegschaffnng  des  alten  Geräths,  Verbrennen  der  Rathen  im  Kamin,  An> 
legung  neuer  Kleider  u.  s.  w. 

i)  Neben  Zambam-Pungo  (Gott)  werden  die  Götzen  (Gangaiijuniba) 
in  Tbierforni  gebildet  (in  Angola).  In  Luscbuldsprobon  bestreicht  bei  der 
Beschwörung  Buluugo  oder  Guuga  Arm  und  Bein  mit  glühenden  Eisen 
(Dapper).  liu  Tiiiiz  Qnimboara  redet  der  Teufel  in  Götzensprache.  Das 
Bundu-(ierieht  der  Bullamcr  erprcsst  wahre  oder  falsche  Geständnisse  von 
den  augeklagten  Weibern  (Wiuterbüttum).  Überhalb  Kabba  (auf  der  Insel 
Pataschin)  findet  sich  ein  Straftiaus  für  ungehorsame  Frauen  (Lander).  Dem 
Senio  der  Susas  entspricht  der  Purrah  der  Timmanis.  Bei  den  Quoja  weiht 
der  Belli  l'auto  uiit  Belli-Tanz  (die  ^Iänner)  und  Nesogge  die  Frauen  (unter 
Besehneiduug  1  mit  Sandy-Tanz  (durch  den  Tod  ist  Alles  vergessen,  und  ein 
neuer  L'nterricbt  zu  ertheilen).  Unter  den  Mpougwe  schliessen  die  Männer 
deo  Oeheimbuod  Nda,  die  Frauen  den  Njembe  genannten  (mit  Kuhkwi  als 
Popanz).  Der  Egboe- Orden  von  Calabar  herrschte,  wie  der  Grossfetisch 
von  B:mibn.  Die  zum  Njemba  gehörigen  Frauen  sind 'bemalt  (am  Gabun). 
Der  beim  Nda  (der  Männer)  praesidirende  Geist  wohnt  in  den  Wäldern. 
Eine  nicht  tättowirte  Frau  fallt  in  ewige  Vcrdammiliss,  einem  Manne  aber, 
der  bei  Lebzeiten  die  Weihe  erhielt  (einen  Andera  mit  der  Keale  erschlog) 
lai  die  Seeligkeit  gesichert  (auf  den  F^i). 
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das  Brummen  des  Muansa')  oder  ausgehöhlten  HoIzstammeB  (der 
immer  im  Walde  zuerst  ^^o.spielt  und  dort  in  einer  Utttte  aufbewahrt 

wird)  hören,  so  müssen  si«-  sich  verborgen  oder  Stnife  zalden.  Der 
Muansa  bildet  (auf  dem  Moroni  oder  Hathhaus)  (Umi  Mitteliiunkt  des 
bürgerlichen  oder  religiiJsen  l>el»ens  ( l)ei  den  Waniita).  So  oft  die 
Ilänptfinire  ein  neues  Gesotz  hciilxir  liti::!  ii ,  lassen  sie  den  Muansa 
spielen.  Nur  Eingeborene  sind  (  in  Folge  reicher  (raben)  in  das  Ge- 
heimniss  des  Muansa  ( in:,^eweibt  (s.  Krapf).  Die  Frauen  hahon  ein 
Zeichen  des  Hundes')  Nesoggo,  der  seinen  Ursprunir  in  Gale  ge- 
nommen und  später  auch  bei  dcii  Quoja  und  Folgia  gebräuchlich 
wnrde.  Die  von  der  Soghwilly  (rriesterin)  im  Sandy-Late  geweihten 

1)  Der  Muansa  (dor  W  anikn  i  wnrd  von  den  W.-idigo  erfunden  (s.  Krapf). 
Tbc  Kg-i^Li-gu  man  difl'ereut  Iroiu  llie  Lueu-haras  or  poisouer)  lurus  out 
towards  thc  Cümmencement  of  the  dry  seasoo,  and  bis  approach  to  the 
village  is  heralded  by  dij^raal  shrieks  and  by  the  roll  of  toni-toms  or  drunis, 
beaten  by  bis  confcderates,  he  thcn  ninkcs  bis  rippcarau«  c  sbruudcd  in  a 
cioak,  Iiis  face  perfectiy  invi.>ibli',  sii/iag  uiul  puaislmig  aiiy  pLM>on.s^  espe- 
cially  of  the  female  sex,  who  may  bave  been  goilty  of  nnj  breach  of  pro> 
priety  (Hewett)  amnng  thc  Kos«ous  (or  Shcrbrns)  nnd  Tiiimiaticos. 

2)  Nach  ciiiitjeii  vui bcieitoiiden  l'riifungen  liei  <b  n  CoreiiHinicii  (der  IIus- 
canawe  oder  JüDglingb weihe  iu  Virgiuieu)  Ic  priucipai  CäL  ia  rcuuiic  des 
jeones  hommes  dans  les  bois,  oA  on  les  renfcrme  pInsieurs  roois  de  suitc, 
Sans  qu'ils  y  nient  aurunc  socict«'',  ni  d'antro  iioinrituro  fpie  Titifusion,  nu 
Ia  döcoction  de  rpubpies  racinep,  <|ui  l)ouloversciit  le  cerveau.  En  eflet, 
ce  breuvage,  qu'iU  appclleut  Wisooran,  Joint  ä  la  Hcvciitö  de  la  dii^cipline, 
les  rends  fons  i  Jier  et  ils  continnent  dans  ee  triste  6tat  16  on  20  jonrs. 
Oti  b's  garde  da  11s  un  enelos  bien  fort,  debitrmt  a  cotto  orcasion,  quo  ros 
pauvres  niallioiirenx  boivent  taut  d'eau  du  (louve  Lethe,  qu'ils  eii  perdent 
le  Souvenir  de  toutes  choües,  de  Icurs  parens,  de  Icurs  aniis,  de  leur  bieu 
et  m&me  de  leor  laogue.  Lors  qae  les  mödioins  troarent  qu'ils  out  asses 
bn  de  cc  Wisoi  can,  ils  on  diiniiinent  la  doso  j)ru  a  peu,  jnsqii'a  ec  qu'ils 
les  aicnt  ranieuc/  ä  leur  preniier  b<'ii  seas,  niais  avant  «pi  ils  soioiit  fout-ä- 
fait  bien  retablis,  iis  les  condui.^cMt  u  leurs  dillerents  villes  i^u'u.sant  pas 
dire,  qa'ils  se  sonTiennent  de  la  moindre  chose).  II  faut,  poor  ainsi  dire, 
qu'ils  nppreuiu  nt  tout  a  nouveaux  fraix,  muis  II  e>t  sur,  qu'ils  ne  vculent 
ricn  coiHiaitre  de  ce  qu'ils  oiit  .-u  antrefois,  et  que  leurs  jrardiens  les  nrconi- 
pagneut,  jusqu  ii  ce  qu  ils  aient  tout  appi  is  de  nouveau.  Cest  ainsi  qu'ils  rc- 
commencent  4  vim  aprds  Ötre  morts  en  quclqne  niani<^re  et  qn'fls  deviennent 
hommeSi  en  nnbliant  (pi'ils  aioiit  et»'*  jamais  cnfans  (1«)1>4).  Les  Indiens 
(de  Panniaunkic)  jiretendeiit ,  qu'on  n'emploio  nn  reincde  si  violent,  ((iie 
poor  delivrer  la  jeunesse  des  nuiuvaiscß  imprcssions  de  l'eidance  et  de  tous 
les  pr^jugez  qa'elle  contracte,  avant  que  leor  raison  puisse  agir.  Iis  soo- 
tieiineiit  que  uns  alors  cn  j)leiiie  libert('?  do  snivre  les  loix  de  la  naturo 
ils  ne  ris<|uent  plus  iretre  les  dupes  de  In  contünie,  ou  de  retlueation,  et 
qu'ils  BODt  plus  cn  etat  d  adniiuisirer  cquitablenRiit  la  justice,  sans  avoir 
ancan  6gara  &  l'amitie  on  au  parentage  (Baverley).  Die  BezIrksqurrRh  bei 
den  Fulhas-Snsus  sind  dem  Grosspurrah  (der  sieh  auf  iientralem  Gebiet 
versammelt)  unterworfen  (Golborry).  liei  den  l'riilungen  der  C^amiidaten 
macht  man,  sie  zu  schrecken,  von  allen  Elementen  Gebrauch  und  soll  sich 
aneh  gefesselter  Löwen  and  Leoparden  bedienen.  Als  Zweck  des  (heim- 
lichen) Eidechsenbundes  (imter  den  preussischen  Rittern)  wurde  aiisge- 
sprocheu :  jedem  Mitglied«  ihres  Buudes  in  allen  nothbaiieu  und  ehrlicbea 
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SimoduiiK)  oder  Sandi  Sinioduino  (Kinder  des  Sandi)  inü^n  bei  Noe- 
Soggo  (ihrem  Bunde)  schwüren.  Die  Izanuse  (Kiecher)  oder  Amaqira 
abukali  (scharfe  Doctoren'))  sehen  in  der  sie  mit  Kräften  bog:abenden 
Krankheit  die  todten  Inkosi  nnt  ihren  Schildern  zu  sich  kommen  (bei 
den  Kaffern).  Die  Quoja  legten  Kleidungsstücke,  Nägel,  Haare  des 
Verstorbenen  an  einer  Stange  befestigt  (mit  gekautem  Mammoni  oder 
geschraptem  Bonduhnl/J  auf  die  Köj)fe  zweier  Männer  und  frai^'tcn  dann 
(ob  dem  Todton  die  HoUi  oder  Arznei  ein  Sovach  oder  füft  gewesen), 
mit  einem  Beil  an  die  Stange  schlagend,  um  durch  Kniebeugung  der 
Stockträger  eine  Bejaiiung,  durch  liauptschütteln  eine  Verneinung  zu 
erhalten  (nachdem  die  Allwissenheit  des  Geistes  durch  die  Aufgabe, 
etwas  Gestohlenes  zu  fmdon,  geprüft  war).  Wenn  es  geschieht,  dass 
der  Geist  stumm  ist  und  kein  Zeichen  giebt,  so  wird  gefragt,  ob  einige 
Sovahmo  (Giftzauberer)  seine  Sinne  so  entstellt  und  bctfmbt  haben, 
dass  es  nicht  möglich  ist,  sich  zu  iUissern  und  die  Sovahmo  zu  offen- 
baren. Lässt  der  Geist  eine  Bejahung  erkennen,  so  wird  er  vor- 
läufig begraben,  ohne  weiteres  Fragen.  Nach  einiger  Zeit  aber  wendet 
man  sich  an  einen  Jakclimo  oder  Wahrsager  (ein  herumziehendes 
Volk,  die  mit  Ilorntöpfchcn  und  Trommeln  lärmen  und  tanzen),  um 
den  Sovahmo  aus/ufiiulcn,  und  dem  von  den  Jakehmo  bezeichneten 
Schuldigen  wird  K(iony  api)licirt.''  Kine  derartige  TodtcnbefragUDg 
findet  sich  in  Afrika  hiiuhg,  und  auch  in  Amerika. 

Der  Egbor-Orden*)  oder  Etik  (Tiger)  ist  in  11  (Jrade  abgctheilt, 
von  denen  die  drei  obersten  Nyampa,  Obpoko  oder  der  Messing-Grad 
und  Kakunde  für  Sklaven  nicht  käuHich  sind;  andere  Grade  bilden 
oder  bildeten  der  Abuugo,  Makaira,  Bambim  boku  u.  b.  w.    Der  ge- 


Sachen  obne  Falschheit,  Vorrath  und  «Arglist  mit  Leib  and  Qat  gegen 
Jedermann,  mit  Atisnahino  der  Liuuicsherr.schaft  und  der  listen  bluts- 
verwandten, treu  und  ehrlich  beizuäteheu  (vom  Uocbmeiät^c^r  Conrad  vom 
Jongingen  bestätigt)  1398  p.  d. 

i)  Die  Zauherer  der  calif()rtli^^chcn  Indianer  san^n  den  Kranken  Hola- 
stücke  und  Stacheln  aus  (Mofras).  T;e  souveniin  pontife  du  royaume 
Mandinga  (Maodiman^a)  ou  (selou  Marwal)  Maui-Inga  est  un  fameux  ma- 
gicien,  qoi  avait  appris  au  roi  de  Bena  4  iovoquer  les  dumons  et  ä  s'eo 
servir  pour  tonnnenter  see  enncinis  (de  la  Croix).  I^c  Roy  de  Bena  com> 
mandc  a  scpt  royaurnes  (pioy  (pi'il  soit  vassal  du  Concho,  empctenv  de  tous 
les  Sousos.  Bena  ist  die  Hauptstadt  des  von  Souses  bewohutcü  Landes 
(nach  Dapper).  Der  König  hält  gemeiniglich  eine  (der  König  der  Schluigen 
genannte)  Bcblange  in  seinen  Armen  und  streichelt  sie  mit  den  Händen 
als  ein  junges  Kind  (1071)  [v«)n  Sns  in  Mnrocco,  wie  algeriesi-hc  Sehlangen- 
beschwörerj.  S'ils  tombeut  malades,  les  Tschiuoaks  font  venir  le  dcviu  ou 
sorcier  afin  qu'il  pratiqae  sar  eox  rAtamanooa  on  m6diciue  (s.  de  Mofras). 
Les  malades  inspireat  nne  teile  crainte  A  ceux  qui  les  eoignent»  4  caose 
de  la  faculte  qu'un  lenr  snpposc  de  pouvoir  jeter  des  eortSy  qa'on  no  M 
refuse  ä  satisfaire  ä  aucun  de  ieurs  d^sirs. 

t)  Aasland,  Nr.  38,  1869. 


Bgboe-Ordeo. 


403 


wöhnliche  Weg  ist,  dass  Eingeweihte  sich  in  die  höheren  Stufen  nach 
einander  einkaufen ;  das  dadurch  erlöste  Geld  wird  unter  die  Nvampa 
oder  Yampai  verthciit,  die  den  inneren  Bund  hilden;  dem  König  sell)8t 
kommt  die  l*räsidcntschaft  zu,  unter  dem  Titel  Eyaniba.  Jede  der 
verschiedenen  Stufen  hat  ihren  Egboetag,  an  welchem  ihr  Idem  oder 
ihre  gesi)en.stisclic'  Ke])riisoiitafi()n  eine  absolute  Horrschaft  ausübt,  wie 
nie  die  Köjiier  dem  Dictator  in  kritischen  Zeiten  übertrugen,  und  auch 
( nieder  andenT  Stufen  des  Kgboe-Ordcns,  wenn  er  iiiuen  begegnen  sollte, 
mit  seiurn  >tiat"en  uielit  vor>rli<»nt.  Das  Land  tindet  sich  gleichsam 
in  einem  permanentcu  Helagerungszustand ,  der  durch  die  llcbcrzabl 
der  Sklaven  und  Frauen  ufUhig  wird,  indeui  die  traditionellen  Ge- 
bräuche des  alten  Herkommens  durch  die  ic^elmässig  einander  fol- 
geiuleu  Kgboetnge  und  der  damit  verbundeneu  rrociauiirung  des  Kriegs- 
gesetzes beständig  ausser  Kraft  gesetzt  und  suspondirt  werden,  .Sobald 
ein  Kgltoetag  verkündet  ist.  tiielien  Sklaven.  Weiber  und  Kinder  nach 
allen  kielituugeu,  da  »ler  Kuiissar  des  Ideui  mit  seiner  seliu  eren  Peitsclie 
bcwalVnet  umirelit  und  dureliaus  ni<dit  scrupulös  in  ilirer  Auwendung  ist. 
I  Eine  gelbe  FlagfJie  auf  dem  Haus  des  Königs  verkündet  den  Tag  der 

I  Brass-Egboe  oder  des  Mess:itg-( liades,  wo  sell)st  von  den  Freien  sieh  mir 

[  sehr  wenige  ausser  dem  Haus  zeigen  dürfen.    So  oft  bei  dem  Egboc- 

I  Orden  eine  Klage  auhäni;ig  gemacht  ist  und  der  Missetbäter  bestraft  ^ 

werden  soll,  wird  durcii  geheime  Ceremonien  der  im  fernen  Busch- 
,  lande  widmende  Idem  citirt,  der  dann  mit  einer  phautastisciicn  Klei- 

j  duug  aus  Malten  und  Zwei;:en  von  Kopf  bis  zu  den  Füssen  bedeckt 
I  und  mit  einem  schwarzen  Visir  vor  den»  Gesicht  erscheint.  Im  Ka- 
j  meroou  werden  die  Gliedir  des  Ordens  selbst  durch   ein  in  einen 

künstlichen  Knoten  geschürztes  Laubwerk  vereinigt,  so  dass  sie  sich 
als  eine  zusammenliänL'ende  Masse  bewegen.    Ein  jeder,  Mann,  Frau 
I         oder  Kind,  hat  das  Keeht  die  Hülfe  des  Egboc  gegen  seinen  Herrn 
'         oder  seinen  Nacldjarn  anzurufen,  und  dazu  bedarf  es  nur  dass  er  ein 
Mitu^lied  des  Ordens  auf  der  Brust  berührt  oder  au  die  i,n-os8e  Egboe- 
I  Trommel  scdilägt.     Der  Beanspriiehte  muss  alsotrleieh  einen  Convent 

Izusammeuberufen  wo  die  Klage  untersucht,  und,  wenn  gerecht,  bc- 
Iriedigt  wird.    Erweist  sie  sich  daue;r<  u  als  unbcirründet,  so  wird  der 
I  Kläger  l)estraft;   hat  das  Gericht  ein  \  erdamnuiiiL^surthcil  gefallt,  so 

läuft  der  Beauftragte  mit  seiner  >eli\veren  Pcitsehe  in  der  Hand  und  von 
J  einem  lärmenden  Gefolge  von  Kgboebrüdern  uni^^t  hen.  direet  nach  dem 
j  Hans  des  Verurtheilten,  aus  dem  sieh  niemand  rühren  darf,  bis  die 
I  Strafe  vollzogen  und  gewidnilich  das  ganze  Haus  zusammengerissen 
I  ist,  so  dass  alle  Einwohner  mehr  oder  weuiirer  Schaden  nehmen. 
I  Während  dieser  Zeit,  sowie  überhaupt  während  der  ganzen  Dauer 
^  einer  Egboesilzung ,  w  ürde  es  für  Jeden  nicht  dabei  Betheiligtcn  der 
Tod  seiu  weuu  er  sich  auf  der  Strasse  bücken  liesäCi  und  erst  weua 

20* 


^  kju.^cd  by  Google 


404 


Siebentel  Kapitel. 


die  Egboc-Trommcl  den  Schluss  des  Gericlits  verkündet,  können  die 
nrsehäfte  dos  ^:p^vühnlichen  I-el>ens  wieder  bei^onnen  worden.  Mit- 
glieder des  Ordens  sollen,  wenn  verurtheilt,  das  Hcelit  lialx-n  im  Kansch 
zu  sterben.  Leute  die  auf  IJeisen  zu  gehen  gezwungen  sind,  stellen 
meistens  ihr  Eigenthuui  unter  den  Sehutz  des  Mcssing-Egboe,  und  ein 
gelbes  Stllek  Zeug,  dass  über  der  Thür  angebraelit  ist,  genllgt  das 
Haus  gegen  jede  IJcschädigung  zu  sehlltzen;  der  in  den  Messing-Grad 
Einzuweiiiende  wird  am  ganzen  Krii|KT  mit  einem  gfdbon  Pulver  ein- 
gerieben. Am  Kameroon  ist  ein  Ulnubd  grdner  Blätter,  der  an  einen 
riahl  gebunden  wird,  das  Zeichcu  (lass  (las  Eigentbuiu  unter  dem 
Schutz  des  Kgbtie  steht. 

Seine  Entstehung  soll  der  Orden  der  freien  Egboes  auf  den 
Messen  genommen  haben,  die  auf  einem  grossen  Oelmarkte  des  Innern 
(liall)weg8  zwisehen  dem  Kalabar  und  dem  Kaniern(»n)  al)gehalten 
wurden.    Da  dort  vi(dra(lie  Tnonlnungen  einrissen,  der  europäische 
Handi  1  al)er  zur  AutVeehterhaltung  des  Credits  eine  genaue  Einhaltung 
der  übern(unmenen  Ver|dliehtungen  forderte,  so  bildete  sieh  dieses 
Institut  als  eine  Art  Ilansa  unter  den  angesehensten  Kaufleuten  zu 
gegeiisL'itiger  Wahrung  ihrer  Interessen  und  gewann  später  die  politische 
Bedeutung  einer  \'ehuu\  indem  es  die  ganze  INdizei  des  Kalabar  und 
Kamerodii  in  si  ineu  Berei(di  zog.    Die  Könige  suchen  sieh  stets  die 
Grossmeistersehaft  in  dieseui  Orden  zu  siehern,  da  ohne  dieselbe  ihr 
Ansehen  zu  einem  Schatten  herab.Kinkt.    Europäische  Capitäne  haben 
es  mehrfach  vortheilhaft  gel'unden  sieh  in  die  niederen  (Jrade  ein- 
weihen zu  lassen,  um  ihre  Sihulden  leichter  eiutreiben  zu  können. 
Ein  Mit;;lied  des  Egboe  hat  das  Recht  den  Sklaven  seines  Schuldners, 
wo  immer  er  ihn  finde,  als  sein  Eigenthuui  zu  beanspruchen,  indem 
er  eine  gelbe  Schleite  an  das  Kleid  oder  Tuch  desselben  befestigt. 
Der  Charakter  eines  Egboe  wird  selbst  im  Innern  noch  geaebtet  und 
gefürchtet,  und  gdjt  eine  Unverletzliehkeit,  wie  sie  für  ausgedehntere 
Ilandelsspeculationen  in  Afrika  durchaus  nothwendig  ist.    Als  Vor- 
bereitung  für   ihre  Aufnahme   unter  die  freien  Egboes  werden  am 
Kamerodii  die  aufwachsenden  Knaben  für  längere  Zeit  zu  den  Makoko. 
einem  Busehv(dk  des  Innern,  gt  schickt,  bei  denen  sie  nackend  in  den 
Wäldern  leben  und  nur  zeitweise,  mit  grünen  Blättere  behangen, 
hervorstürzen  um  ein  Bad  im  Elusse  zu  nehmen.    Keine  Erau,  und 
vor  allem  keine  Sklavin,  darf  sich  bei  schwerer  Strate  dem  Walde 
nähern,  in  dem  sie  sieh  aul halten.     Um  einen  Besuch,  vorzüglich 
einen  europäischen,  besonders  zu  ehren,  ]>flegt  man  am  Kameroen 
die  Egboe -Ziege  vorzuführen,  deren  Anblick  dem  Volke  sonst  nur 
selten  gestattet  wird. 


Beilage 
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TJEUNSLATED  FROM  THE  SIAMESE  CODE  OF  LAW&  •) 


Coneerniug  boiidage  for  debtand  capti?ity,  bothmale  &  female, 
accordiog  to  the  saored  Bali  P'r&  t'&mftsKt. 

There  are  7  ClasseB  of  persona,  whom  it  is  proper  to  employ  aa 

bood-servanls. 

Ist.  Peräous  for  whom  monc)^  or  othcr  propertj  bas  beeu  paid  for 
their  relief. 

2nd.  The  Children  of  persoDs  in  bondage  for  debt,  bom  io  the  houe 

of  their  parent's  boodage. 

3rd.  Peräoas  wbo  bave  beeo  trausfered  to  their  Childreo  as  pawa- 
senrants. 

4th.  Pcrsons  who  have  becn  given  to  others  as  pawn-servants. 

öth.  Pcrsons  who  h.ive  been  obtaitird  by  redeeminR  thcni  from  prison, 
or  from  the  peualtj  of  capital  offences,  which  they  themselves  have  committed. 

6tb.  Persons,  who  ander  the  pressure  of  famine,  have  gireo  themselfes 
aa  bond-servants  in  cousideratioo  of  being  fed  and  clotbed.» 

7th.  Person  who  have  beeu  taken  capdve  in  war. 


There  are  6  Claaaea  of  persona,  whom  it  ia  not  anitable  to  treat  as 

bottd-scrvants :  viz;  ' 

Ist.  Pcrsons  wbo  baviog  obtained  favour,  bave  beeu  liberated  from 
bondage. 

2nd.  Debtors  whom  their  Creditors  have  allowed  to  entcr  tho  Priesthood* 

3rd.  Servants  whom  their  Masters  huvc  dedicated  to  the  Bramins. 

4th.  Priests  must  not  buld  oue  another  in  bondage. 

5th.  Persons  who  are  Tery  pions,  and  bave  come  to  abtde  in  the  fa- 
mOiea  of  their  ncighbours,  mu^t  not  by  them  be  brought  into  bondage. 

6th.  Pcrsons  who  are  liviiig  on  tlip  premises,  or  lot,  or  farm  of  an 
othcr,  shall  nut  ou  tbat  account  be  enipluyed  as  bond-servants  by.  hlm. 


In  the  P'»)ot'a  Sukardt  l.'.ö!»  (correspoiuiiiin;  with  A,  I)  815)  P'rä-Bät 
Sömddt  P'rä  Chow  Kama  Tip-ßawdiu;  being  seated  ou  bis  throne  Böotsäbok- 
MfitA  Frei*Cb'dn  Prisftt,  facing  to  the  eaat,  reüectod  on  the  confienta  of 


')  Entoommen  dem  von  dem  Miüsiuiiilr  Herrn  Dr.  Bradley  heraasgegcbenen 
BMigkok*C«leader  für  das  Jahr  1861,  [corresponding  to  the  äiamese  civil  era  1222-3, 
and  nearly  to  to  tho  Chinese  cycle  era  4498,  being  the  58th  year  of  the  75th  Chi- 
nese cycle  of  60.  The  Chinese  new  near  cumroences  oo  the  tvotb  of  February;  tha 
Siamese  new  year,  the  tweift  of  March;  the  Hohameodea  new  yaer  1918,  on  <ha* 
Miath  of  Joly.) 
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tbe  sacred  book  P'r&t'ämästä,  and  then  gave  ntteraDce  of  his  meditations 

to  bis  piobtrated  Court  snylnL;:  — 

Therc  nro  aorordiiip  to  the  B<»i)k  i*'rat'riii)ri-rit  7  Clnpscs  of  jior.-oiis 
\i  huin  it  is  ptupcr  tu  treat  boud  &t:i'vauts.  [wliicii  üü  tlieii  euuuuieruLcd 
as  above]. 

There  are,  according  to  tbe  same  aotboritj,  8  Glaases  of  redeemed 
persons:  vi»  — 

Ist.  Such  as  have  bcc-ii  buught  uä  Pawus,  with  rcuiaiuiug  claims  opon 
the  seller, 

Jiiii  Sucb  as  bave  been  bongbt  absolateljr,  witboot  sny  lien  opon 

the  >c\U-r. 

Olli.  Such  as  have  bceii  bought  not  wiih  the  view  to  euiploy  as  scrvants. 

Person«  of  the  1  st  Class,  are  those  to  wbom  tbe  seller  Stands  as  fheir 
fiurcty,  that  if  they  run^away,  er  aic  in  atiy  wise  lost,  tbe  inoney  for 
whieh  they  weif  ><iUl  as  Pawiis,  caa  be  claiiiieil  tVoin  hiin. 

Feifous  of  the  liiiU  Cla.->,  are  such  as  have  becu  bought  at  a  price 
füll  eqnal  to  that  of  their  persons,  [a  price  attacbed  by  law  to  e?ery  person 
n-  (  Ording  to  his  nge]  but  withont  any  security  froui  the  seller,  so  that  If 
tliey  nin  away,  or  are  otherwise  lost,  no  Claims  can  be  laid  upon  binn 
t'or  Uamages. 

Persons  of  the  Srd  Clas,  are  such  as  have  been  redeemed,  with  an 

agreeniciit  '  •  pay  their  reileemer  the  moiithly  intciest  accraing  00  tbMr 
debt»  aud  thcrcfore  not  to  be  employed  by  bim  as  servants. 


CHAPT£R  I. 

On  Pawning  Persons  and  Property. 

Kxample  Ist.  A  hiisbaiid,  or  fatber  or  mother,  or  master  has  a  rigbt 
to  place  the  nanie  of  his  wife,  chlM  or  bond-^ervaiit  in  a  paper  liy  whieh 
the  wile,  cbild,  or  servaut  shall  iie  transfered  to  tho  l'awuee  U)  t«er?e 
hini  iu  liea  of  the  iiiterest  of  the  moncy  dne  bim.   And  this  may  be  done 

either  with  or  w  itlnait  the  kimw  !»>d*;e  or  eoii<eiit  of  the  person  thus  traus- 
feied;  Itoi'.inse  tlie  i>:irtii's  tdlowi-d  to  du  it,  are  the  superiors  of  the  others, 
and  liuve  lawlul  autiioiity  over  tlie  other  pariies  thereia  specitied.  ^uch 
papers  of  transfer  are  valid  in  tbe  estimation  the  Law. 

'J  nd.  A  wife,  or  soii,  or  dnnghter  has  no  \\<i\\t  to  plaee  tlie  nauie  of  Ins 
fatlier,  or  nidther,  or  hiisband  in  a  ])aj>cr  of  tran.>«ler  as  ahove,  bcean.-c  a 
wiHüf  sou,  or  danghter  is  not  superior  to  the  other  party  herein  speeiüed; 
and  conseciueutly  such  a  paper  of  transfer  is  not  acconnted  falid  by 
the  liaw. 

."ird.  A  jicr^ou  snlloringr  from  pceuniary  embarrassment ,  delivers  over 
his  younger  brother,  or  younger  »ister,  his  child,  or  uephew,  or  uiece,  or 
other  blood  rehltiye  who  in  law  is  acconnted  his  inferior,  to  stand  aa  a 
Tawn,  and  tO  serve  in  lien  of  the  I  lulnl  inti  iest  for  nioncy  borrowed,  or 
for  a  debt  cxceediiijr  the  >uin  of  'J  or  .•{iiOdOU  <  owiie>  |('(pial  to  8  or  12 
ticalsj,  the  person  thus  held  in  bondage  &hall  not  be  trcated  with  cruclty, 
or  punished  se?ere1y  by  the  Pawnee.  If  the  servant  shall  not  do  well,  he 
niay  be  taken  back  to  1k  Pawner,  and  bis  consideration  money,  [the  som 
for  whieh  he  h  i>  b(  <  n  Iu  id  in  bondnj]:e].  demnuted.  If  the  Pawnee  of  the 
fcuin  above  speeitied,  .-iiall  be  aecusrd  a>  a  transgressor  of  the  laws  of  the 
land  of  wbatever  erime,  and  shall  rec^piire  said  servant  to  be  siesed  in  his 
stead,  and  he  coiisequentlv  snfler  scourging,  be  confioed  with  fetters, 

put  ivito  .-to'  k-.  tlo«rj:(d  with  a  twi>fcd  rawliide,  eoidinod  in  tlie  sun,  or  iti 
the  laiii,  or  muceraied  in  watcr,  or  suücr  any  other  torture  in  the  place 
of  tbe  Master,  or  iu  tbe  place  of  bis  cbild,  or  wife,  or  other  blood  relative. 
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the  Law  dcclarcs  such  coudu*  t  to  be  wrong;  and  ordains  that  said  Pawiice 
sball  allow  tu  tbat  t>er\raut  üiic  balf  uf  the  amuuut  uf  tbc  müue;^  für  whicU 
be  has  held  bim  in  bondage.  And  if  said  Pawnee  he  fooud  gnilty  of  flc^- 
ging  tli.jt  MMvaiit  whh  a  twisted  raw>hido,  be  sball  not  be  allowed  (o claim 
auy  p.iit  <if  iliat  (oii^idcration  monry. 

iiut  it  the  boud-servaui  be  ol  the  e!u.-,ö  of  scrvauts  who  are  sold  ub- 
solately,  and  tbe  Master  beeoroe  a  defanlter  in  the  Icing's  bnsiness,  and 
said  >(  rvaiit  l>e  siezed  and  punifibed  iDStead  of  the  Master,  the  law  ordains 
thaf  >aid  M;ister  <hall  not  l»e  a<oountod  nii  offender  lor  that,  because  tbe 
»ervaut  was  hts  uwu,  and  not  a  l'awu  held  of  anuther  man. 

4tb.  If  any  person  pawn  bis  wife,  or  cbildi  or  propcrty,  and  give  to 
tbe  I^nwnce  thr  San  kruniät'ftn,  [tbe  paper  to  secuiT  the  l'awnee  again.-t 
danmge  l'V  dn'  I"ss  <»('  tlie  peixtn.  or  th'ng  |»a\vn(tl.|  and  tlir  Pawnc«'  pay 
the  eün.sidiraiiuu  iiiouey  tü  the  l'awner,  couüUiug  iu  hiü  faithtuluess  lo  de- 
ÜTer  to  bim  the  Pawn,  and  tbe  Pawner  take  tbe  money  with  himS'  bnt  do 
not  deliver  over  the  Pawn,  such  conduct  the  Law  pi(tnonn«'es  frandnlrut. 
And  if  on  tiial  a  ])er<on  be  found  gnilfv  of  it,  he  .sliall  Ix-  tun  d  douhU'  tlio 
auiouut  tur  whicb  be  eitgaged  to  give  the  Pawti,  '/«  wbieU  ähail  be  puid 
to  tbe  Pawnee,  aod  V4  to  tbe  Oovernment. 

ötb.  A  persoo  sells  another  as  a  Pawn,  to  serve  the  Pawnre  iu  liea 
of  the  interest  "f  monoy,  whi -Ii  he  Ijim-elf  has  b.trrowed  of  the  latrt  r,  nr 
is  othcr  wise  indibctd  lor.  Alter  a  time  tbe  Pawuce  beeouieb  dU^'Utiätied 
witb  the  arrangement,  or  with  the  Pawn,  and  takes  bim  baclc  to  tbe  Pawner, 
who  will  not  rtceive  htm,  and  will  not  retom  tbe  consideratlou  tuoney.  The 
l'awnee  tlien  takes  the  l'awn,  and  eonimits  hiin.  aiid  his  ea^e  to  the  Ma- 
gistrate. Tbe  Magistrate  is  theu  to  call  tbc  Pawuer  to  eoiue  aud  redeem 
bis  Pawn,  and  retnm  to  the  Pawoee  the  money  for  whicb  the  Pawn  was 
givcn.  If  the  Pawner  venture  to  resist  this  requisition,  the  Pawn  will 
reiiiain  in  tlie  hands  of  tlie  Ma<j-istrate,  until  ^oine  person  shall  eonie  nnd 
pay  the  price  for  whicb  he  had  been  sold  as  a  l'awu,  whicb  the  Magistrate 
will  i>ny  Over  to  tbe  Pawnee.  That  servant  then  ceases  to  stand  as  a 
Pawn.  Ile  is  ander  the  (  eontrol  and  anthority  of  the  poiMin  who 
redeenn'd  liim.  [.js  a  wifo  and  ^  hihi  is  nn<!er  the  eDiitml  uf  the  hnshand 
and  lathcrj.  iiut,  iu  ca^e  he  sball  suUer  from  any  judicial  process,  or  ruu 
away,  or  is  in  any  way  lost  in  tbe  fatare,  t^e  original  Pawner  who  was  in 
defanlt,  shall  be  held  responsible  for  the  payment  of  tbe  sum  of  money  for 
whieh  he  originally  5:old  flie  man  n<  a  Pawn. 

Gtb.  U  a  Pawuec  of  a  uau  bc  bolds  as  a  l'awu  iu  Heu  of  tbc  iuterest 
of  money  his  dne,  'become  displeased  with  tbe  condnct  of  the  servant,  he 
may  chastise  bim  just  enoagli  to  inspire  fear  in  him,  and  uo  more.  He  is 
not  by  ajiy  tnoans  allowed  to  pnni-h  hini  that  it  ^liall  lie  the  cause  of 
his  death.  It  ihc  ^crvaut  be  au  evil  persou,  and  cauuut  bc  taugbt  to  do 
better,  he  may  be  retnmed  to  the  Pawner.  If  he  be  a  servant  Who  has 
lio  Pawner  he  may  be  sold  as  a  Pawn  t«»  any  «  ne  whc  will  pureha>e  hini. 
If  the  Master  pnnisli  hini  to  death,  he  shall  1h>  adindired  \>y  the  law  whieh 
grades  the  peualty  accordiug  to  the  iustruuieut  wiib  whicb  tbc  puuisbmeut 
has  been  inflieted,  wbetiiw  with  tbe  band  alone,  or  with  wood,  or  iron. 

1  fh.  A  porson  becomliig  embarrasBed  tii  his  pecnniary  matters,  takes 
bis  wife,  or  ehild.  or  yonnger  brothf^r,  or  sister,  or  any  one  of  his  inferior 
blood  relatives,  or  auy  oue  of  bis  boud-servauis  male  or  femalc,  aud  scihs 
bim  as  a  Pawn  to  serve  the  Pawnee  in  lien  of  the  interest  of  money  dne 
the  latter.  If  the  amount  of  the  prineipal  be  less  than  L2oO,000  OOWrIes 
[=•18  tieals]  for  a  feinale.  and  14(»0,000  cowries  f=f)Ci  ticaN]  for  a  male, 
such  servauts  shall  be  eiuployed  witb  gcutknesi>.  if  ibcv  do  wroug,  tbcy 
may  be  ohaatised  with  miidness  sQttaÜe  to  ^  relations  tliey  snstain.  Tlie 
Pawnee  sball  not  oppress  them,  nor  {mt  them  into  Stocks,  or  fetters,  or 
beat,  imprisooy  or  cmellj  nse  tbem  onto,  won^dn^  sickness,  fractoresi  blind- 
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ness,  or  any  thing  of  the  kind.  If  the  Pawnee  offend  in  any  of  these 
resperts,  he  shall  be  fiiicd  ms  follows.  The  sura  of  the  consideration  money 
sball  bc  divided  iato  two  [equalj  purts,  deiiomiuated  the  Bondman's  part, 
aod  the  Freeman'B  part  The  BondmaD's  part  ahall  be  set  aside  for  tiio 
Pawnee;  and  the  Freeman's  part  sball  be  divided  into  two  eqaal  parte, 
onc  of  which  shail  be  credited  to  the  senrant,  the  other  paid  to  the 
goverumeut. 

8th.  A  persoD  being  embarrassed,  seUs  bis  own  person  as  a  Paim  to 

another,  or  sells  bis  wife,  or  <  hild,  or  ncphew,  or  niece  to  serve  in  licu  of 
interest  of  money  advanced  to  hini  for  that  ('oiisideration,  and  departs;  but 
dues  not  give  the  usual  San  kroinätün  [security  papcrsj  to  the  Tawaue. 
The  pergon  etanding  as  a  Pawn,  eonseots  to  be  employcd  bv  the  Pawoee. 
The  Pawnee  dnns  the  Pawner  for  the  papers,  bot  he  pnta  lüin  off.  This 
duiining'  is  eontiuned  9  or  10  months,  or  a  year,  but  in  vnin.  In  such  a 
case,  the  l'awn  shall  conie  under  the  entire  control  and  authoritv  of  the 
Pawnee,  the  same  as  ff  he  had  been  parehased  from  a  jank,  and  not  to 
stand  as  a  Pawn  any  longer.  If  he  beget  children  male  or  fenale,  the 
samo  nmy  be  dcmandcd  for  the  redemption  of  the  ehildron,  is  usual  for 
the  children  of  servant,  who  are  cntirely  under  the  control  of  their  masters, 
becanse  the  Pawner  has  disregarded  the  rights  of  the  Pawnee. 

9th.  A  person,  becoming  embarrassed  for  the  want  of  money,  takes 
his  ehild,  wife,  brother,  sistcr,  nephew,  niece,  irrand  child,  f^reat-grand-rhild, 
bond-servant,  or  freeman,  aud  «ells  him  as  a  Tawu.  —  The  Pawnee,  would 
pay  him  the  eonaideration  money,  bot  the  Pawner  will  not  yet  take  it,  and 
says  to  the  Pawnee  that  he  may  tnke  the  Pawn  first.  He  does  so,  and 
employs  him  a<?  n  boud-servant.  The  servant  breaks  the  Pawnce's  property, 
or  otherwise  dcstroys  it.  In  such  h  case,  the  law  declares,  that  as  the 
Pawnee  has  not  yet  paid  the  considerafioa  money  to  the  Pawner,  he  is 
faulty  for  having  so  reailily  em|)loved  the  Pawn  as  a  bnnd- servant.  If  tht 
proporty  broken,  or  t^poiled,  or  lost  is  worth  less  than  100000  Cowries 
(  =  4  tieals)  the  Pawner  ^hall  not  be  obliged  to  pay  the  damages.  But  if 
the  Worth  of  the  property  spoiled,  or  lost,  be  more  than  100000  eowries, 
the  snm  of  it  ahall  be  di?idcd  into  3  equal  parts,  one  of  which  shall  be 
paid  by  the  servant,  and  the  other  two  shall  be  borne  by  the  Pawnee.  If 
be  shall  have  paid  the  couüideratiou  money  to  tbe  Pawner.  and  the  latter 
shall  have  given  the  secnrity  papers  to  the  Pawnee,  and  uie  aerrant  shall 
thon  break,  or  spoil,  or  loose  the  property  of  the  Pawner,  he  may  be  obli- 
ged to  i)ay  the  whole  amount  of  the  damngc?.  If  the  Pawnee  employ  him 
to  take  care  of  cattle,  buffaloes,  elephants,  horses,  or  other  animals  that 
have  lifo,  and  the  servant  do  not  give  his  mind  to  the  Charge,  is  eareless 
and  negligent  conrerniug  the  animals,  and  conseqamlly  they  are  lost:— 
then  the  servant  shall  be  oblipcd  to  pay  the  whole  amount  of  the  damages. 
Bot  in  ease  he  go  in  pursuit  of  the  animals,  and  wbile  taking  care  of  them, 
he  is  assanlted  by  roboers,  is  beaten,  abnsed,  or  Is  han^  cnlTed,  or  boond 
by  them,  aud  they  thcn  take  the  animals  away,  the  Law  ordains  that  the 
servant  shall  not  be  obliged  to  pay  any  part  of  the  loss.  If  tho  animals 
placed  under  his  care,  are  more  than  he  can  will  take  rare  of,  aud  cousc- 
qoently  any  of  tiiem  be  lost,  the  amonnt  of  the  damages  shall  be  divided 
Into  2  equal  parts,  one  of  which  shall  be  paid  by  the  servant,  and  the  other 
bome  by  the  Pawnee.  But  if  in  such  a  case,  robbcrs  assnil  the  servant, 
and  plunder  the  elephants,  cattle.  horses,  or  baflaloes  at  home,  or  in  the 
eommons,  or  in  the  fields,  in  toe  wildemess»  or  in  the  woods,  in  the 
day,  or  in  the  night,  and  these  facta  are  clearly  sobstantiated  by  examina- 
tion,  the  law  will  not  oblirfc  tho  porvant  to  pay  any  part  of  the  loss,  be- 
cause  it  was  a  charge  above  his  ability  to  perform. 

lOth.  A  person  is  committed  to  another  as  a  Pawn,  to  serve  in  Uen 
of  the  intwest  dno  on  money  bonowed,  or  a  debt.  If  tbe  Pawnee  employ 
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him  to  take  care  of  elephauts,  horseä,  cattlc,  buffaloes,  or  otlier  aiiimals, 
and  «ny  of  fehem  die  ander  his  care,  Ihe  Pawnee  sball  not  oblige  the  8er> 
Taut  to  pay  the  damagcs. 

llth.  A  persun  sells  a  brothcr,  or  sistcr,  or  other  persou  to  anolhcr 
a  Pawu.  11  withiu  the  term  of  tbree  years,  tbe  scrvaut  shali  pruve 
bimeelf  to  be  an  evil  person,  robbing,  brick-batting,  or  mardering  bis  Master, 
and  thus  producing  disorder  and  confusioii  in  the  land;  and  aftcr  a  faithful 
trial  of  the  rase,  the  scrvant  be  foimd  thus  puilty,  the  Pawiipr  shull  pay 
to  thu  Pawuce  the  füll  amouat  for  whieh  be  stood  n&  u  Tawu,  hccause  it 
in  supposed  he  decieved  tbe  Pawnee,  and  sold  bim  as  Pawn,  when  be 
knew  him  to  be  an  evil  person.  Hut  if  the  sei  vaut  shall  have  sei  ved  tlie 
Pawnee  3  years,  and  he  then  beeonie  guilty  of  such  conduct,  the  l'avvuer 
bhall  not  be  obüged  to  returu  tbe  coiiüideratiou  muuey.  Tbe  loss  must  bc 
bome  alone  by  the  Pawnee. 

12  th.  Whoever  having  a  bond-servant  male  or  feniale,  has  snndry  items 
of  expciise  whieh  ho  would  char^re  to  his  or  her  aceount,  and  niany  raatters 
abont  which  iic  would  talk  to  him  or  her;  but  keeps  thcm  all  to  himself, 
aayiug  notbing  abont  tbem  before  or  at  the  time  he  sells  bim  or  her  as  a 
Pawn  to  another  person;  he  shall  have  no  right  to  come  afterwards,  and 
ndd  any  thing  to  the  aeeount  of  said  Pawiied  servant  on  the  old  seore, 
or  presumc  to  talk  to  bim  about  them  with  the  vicw  to  lay  auy  such  ciaiuiä 
upon  bim. 

13 th.  A  person  takes  bis  botid- scrvant,  or  child,  and  sells  her  as  a 
Pawn  to  serve  the  Pawnee  in  lieu  of  the  interest  on  money  due  him,  and 
giveä  the  usual  üecurity^  and  the  Pawucc  forces')  her  to  become  the  wifo 
of  any  man,  whom  sbe  does  not  lo?e,  ttaere  being  eye  witnesses  to  tbe 
truth  of  this.  Then  the  consideration  tuoney  »^hall  bc  devided  into  two 
eqaal  parts,  one  of  which  the  Pawnee  shall  give  to  the  woman,  and  the 
other  he  may  keep  to  himself.  [That  is,  in  plaiu  Euglish,  the  debt  for 
which  sbe  is  in  bondage,  shall  be  rednced  one  half]. 

14 the.  A  Pawnee  seuds  his  Pawn-senrant  to  become  his  Substitute  in 
the  army.  He  goes  and  fights  as  such.  The  law  ordains,  that  the  Pawnee 
shall  attcrwards  have  no  right  to  demaud  froui  hiui,  or  the  Pawncr  the 
consideration  money;  and  that  be  sball  befree.  Bnt  if  be  enter  tbe  army 
as  a  the  Substitute  of  the  Pawnee,  and  be  not  callcd  into  actual  combat 
against  the  enemy,  and  return  home  safoly,  his  consideration  money  shall 
be  divided  iuto  two  equai  parts,  oue  of  whieh  shall  be  given  to  bim,  and 
the  other  retained  by  tbe  Pawnee.  Bnt  if  be  be  killed  in  battle,  or  die 
in  the  army,  the  Pawnee  shall  have  no  right  to  olaim  the  consideration 
money  from  the  Pawner;  beeanse  the  Pawnee  seot  him  to  the  war  as  his 
Substitute. 

15  th.  A  person  belonging  to  tbe  class  T&h&n  or  P'onIXm'an  [tbe  two 

grand  divisions  of  Siamese  subjects),  becomes  embarrassed  for  want  of 
money,  and  consequcntly  falls  into  a  5tate  of  bond-service  for  debt  to  a 
person  having  a  uame  io  the  land.  A  war  arises.  The  person  having 
Jurisdiction  over  this  class  of  subjet  ts,  calls  him  Into  the  army.  He  dies, 
or  sufTers  injury  in  any  way  by  exposnre  in  battle.  In  such  eases  the 
Pawnee  shall  haye  no  right  to  claim  the  consideration  money  from  the 


*)  Qoattd  an  homne  ptQTre  et  denntf  de  tont,  «y«nt  re^n  d*m6  stttra  p«raoiine 

du  riz  ou  (hl  paddy,  de  Tor  ou  de  Targcnt,  de  ni/iri  hamli.sc.s  on  valcnrs  qm-lootirjucs, 
Tient  eosutte  k  mettre  en  g«ge,  pour  garantir  de  cette  detUs,  scs  enfaQts,  «a  femme 
Ott  US  Mnritenn,  ni  !•  erMucier  dAoysl  doonent  libre  eoan  k  im  passions  bruUles, 
ohcrche  k  abuser  de  la  personno  de  8M  otages,  la  loi  ordonne,  que  les  poraonnes 
mises  en  gage  soient  rendues  saas  coodition  k  leara  ismUles  (JanoMu)  Um  de  KrAm 
pultep  (dflS  lois  osmbodgiennes). 
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Pawner;  becaase  the  Sorereign  of  the  land  seut  the  serrant  to  serre  the 

couutry  in  the  war. 

lütb.  A  ^crsou  falliug  into  jpovcrt^  ,  takcs  bis  cbild|  or  wife,  o  other 
relative,  or  his  serrant  male  or  female,  and  sdUs  bim  bs  a  Pawo  to  serve 

tIk'  I'awnee  in  lieu  of  interest  duc  liim  od  a  sam  of  monoy  or  a  debt.  At 
leuu'ht  the  season  f<»r  ]iloughing  tlio  liohls,  or  rcaping  the  harvest  arrives, 
wheu  tUe  Fawuec  bccoiiies  tbus  cugugud  with  bis  üervauto.  At  such  a  üme, 
neither  the  person  Standing  as  a  Pavn,  nor  the  man  who  sold  him  np  ms 
such,  >\u\\\  hiivo  a  right  tu  redeem  the  Pawu,  for  the  law  ordams  that  tbe 
serisou  for  tishiiig,  aml  the  ^^c.isoü  for  reaping  riee,  arc  seasons  of  exerap- 
tiou,  wbeii  a  Pawuce  is  uot  buuud  to  alluw  bis  pawu  -  servauts  to  go  from 
him,  on  haring  the  prices  of  their  redemption  offered  to  him.  Bot  wheu 
these  seasons  shall  hare  passed,  then  the  Pawnee  can  Im  nl  liged  to  give 
iip  his  pawn-scrvrmt  oii  the  prcsentrition  of  the  money  l'or  which  lie  stantls 
at»  a  l'awu,  be  tbe  saiuu  iiiuub  ur  little.  If  tbe  Pawn,  ur  the  i^awuer,  sbali, 
duriug  the  eontinnence  of  the  flshtng  and  harvesting  beasou,  soe  fSor  tiie 
redemption  of  the  Pawn,  the  Law  ordaius  that  uo  Magistrate  or  Jndge  of 
any  ch-iss,  shall  havr  a  right  tn  interfere  for  hiiu. 

17  tb.  A  persoii  üells  hk  cbiid,  or  wil'e,  or  boud-servant  to  anotber  as 
a  Pawn,  to  serre  the  Pawnee  in  lieu  of  interest  on  money  due  bim;  but 
does  not  give  the  usiial  security  papers.  The  serrant  absconds.  The 
Pawnee  (Inns  the  Pawner  for  the  money  for  wliieh  the  person  was  Pawned. 
Tlic  Pawuer  alürius  tliat  be  did  not  .seil  the  person  witb  any  reservation 
of  Claim,  but  absointely.  The  Pawnee  affirms  tbat  the  person  was  committed 
to  him  only  as  a  Pawn,  and  that  the  Pawner  had  not,  as  was  contem- 
plated,  yet  giveii  him  the  seenrity  papers.  In  such  a  case,  if  on  examina- 
tiou,  iii  be  proben  tbat  tbe  persun  was  sold  as  a  Pawu,  aud  tbat  tbe  Pawoer 
had  faUed  to  give  the  secnrity  papers,  tbe  iatter  sbail  be  required  to  retum 
the  consideration  money,  bat  withont  interest:  becaase  he  did  not  give  the 
secnrity  papers.  If  the  rnn-away  servant  be  afterwards  found,  tbe  FaWBee 
Diay  tbeu  claini  the  interest  from  biiu. 

18 th.  A  person  takes  a  freeman,  or  bond  servant  male  or  female,  and 
sells  him  or  her  as  a  P:iwn,  to  serre  iu  lieu  of  the  interest  on  a  debt  of 
whatever  amount.  And  the  Pawnee,  hceominir  ti'ouhlcd  for  the  waut  money, 
takes  tbat  Pawu-servaat,  aud  vclls  hiui  ur  her  as  a  Pawu  to  aunother  per- 
soQ.  And  wbeu  be  fiuds  relief  from  his  embarrassmcnt,  he  goes  and  re» 
dccins  that  Pawn  again.  At  lengtb  he  falls  iuto  another  pecuniary  strait, 
and  solls  that  .'•.ime  person  as  a  Pawn  tlie  2nd  timc;  hnt  for  less  raoney 
tbau  tbat  for  whieh  bc  tirst  took  bim  as  a  Pawn.  At  Icngth  that  servant 
obtains  a  hushaud,  haschildrcn:  or  her  original  Pawner  dies,  or  otherwise 
falls  to  redeem  the  Pawn;  the  money  for  which  she  was  last  sold  a.s  a 
Pawn  f-ills  short  of  that  Un-  which  she  was  originally  pawned.  Such  beiug 
the  case,  she  may  be  redeemed  for  only  half  of  that  original  price:  because 
it  is  proper  to  bave  compassion  upon  one,  who  bas  bceu  of  so  mncb  Service. 

19th.  A  person  pawns  a  boud-servant,  or  fhseman,  a  child,  nepbew, 
nieee,  or  grand  ehild,  in  consideration  of  n  sum  <»f  money  2  or  3(M)0(^0 
[  =  S  or  12  tical>j  or  more  cowrie.s  at  a  time  of  scarcity  of  food,  rice,  betle, 
and  ceri-leaf  being  very  dear,  and  the  Pawnee  nourishes  the  servant  throngii 
the  famine.  Wbcn  the  famine  has  ]),i.-t.  the  Pawner  would  redeem  the 
Pawn,  aud  brings  the  money  to  do  .><o  Tho  law  oniains,  that  in  such  a 
rase,  the  l'awner  shall  pay  to  the  Pawuce  the  füll  price  whieb  tbe  law 
attaches  to  the  person  of  tbe  Pawn,  according  to  bis  age.  If  the  Pawn 
be  a  female,  ana  shall  bave  livcd  with  the  Pawnee  a  long  time,  and  shall 
hare  given  iiirth  to  children,  hoth  mother  and  ehildren  shall  be  under  the 
anthority  of  the  Pawnee,  because  he  nourished  them  during  the  famine. 

[Notc-The  kiud  of  autbority  hcre  spokeu  of  is,  tbat  if  tbe  Pawner  would  re- 
deem  tbe  mother,  he  mnst  pay  the  asnal  castom  for  the  freedom  of  (he  childno.] 
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20 th.  A  pcrson  male  or  feraale,  hecoming  embarrassed ,  sells  hiin  or 
herself  as  a  Pawu  to  bis  ereditur,  to  empluv  in  lieu  uf  tbe  iuterest  ut  tbe 
money  ;  and  a  8on  ordangther  of  father,  orinather,  orof  brotber,  or  nnele, 
or  aunt  goes  and  lives  witb  tbe  Pawn;  bot  tbe  uame  is  not  iu  tbe  seeurity 
paper.  Alter  a  time  tbe  cbiKl  becomes  largo,  and  would  Icave  |tbe  aliode 
ol  bis  parent,  or  otber  relative  wbere  be  or  sbo  serves  as  a  Paw»  servautj. 
If  the  child  be  from  a  month  to  7  years  old,  a  suitable  estimate  shall  be 
made  of  the  wortb  of  tbe  milk  aud  rice,  \vbi<  b  be  bas  eon^sumed;  and  theo 
tbnt  ostinifite  sliall  ho  dividod  into  3  equal  parts,  '/i  to  be  accountcd  as 
tbe  piice  ut  tbe  milii,  and  tbe  lemaiuing  Vs  tbe  price  of  the  foud  whicb 
the  child  has  consomedi  to  be  paid  to  the  Pawnee  of  «the  parent  of  the 
child.  But  if  tbe  child  be  above  7  years  of  age,  notbing  sball  be  required 
for  bis  board,  bccause  be  is  ot  siilticiont  age  to  scrve  tbe  Pawneo  in  wai- 
tiog  opon  bim  with  nee  aud  waier.  If  tbe  Pawnee  has  no  particular 
trooble,  leading  him  to  wiBh  to  obtain  money  by  selling  hie  Pawn>serraot 
as  a  Pawn,  bot  a  per>on  comes  and  teases  him  for  tbe  privilege  of  re- 
docming  her,  she  buviug  servod  bim  a  long  time,  aud  bor  eliild  baving 
becume  a  youtb,  no  cbarge  bbaü  be  uiade  für  the  board  of  her  child. 

21 8t.  A  peraon  agrees  to  seil  another  penon  as  a  Pawn,  or  to  pawn 
to  a  man  an  elephant,  borse,  cow,  builaloe,  cloth  or  other  property,  and 
receives  tbe  money  for  tbe  same:  but  doos  njt  deliver  over  tbe  Pawn  to 
the  Pawnee,  and  falsely  aflirms  that  tbe  person,  or  beast,  or  pruperty  is 
lost.  8ach  an  one,  when  he  retnms  the  consideration  money,  may  be  re- 
quired to  pay  dnmages  on  tbe  score  of  deranging  tbe  plans  of  tbe  PawaeCi 
at  tbe  rato  of  8000  cowrics  a  month  for  every  lUOOO  cowries  worth  of  con- 
sideratioQ  money. 

22 d.  A  person  becomes  embarrassed  for  the  want  of  money,  and  takes 
his  cbild  or  wife,  or  brother,  or  sister,  or  other  rolatire,  or  bond  -  servant 
male  or  fomalo,  and  sells  iiim  as  a  Pawn;  or  be  takes  an  elephant,  bi)rse, 
or  Cüw,  or  buflalo,  or  any  otber  property,  aud  pawuä  it  to  auother.  ile 
IS  allowed  8  days  of  grace  in  whicb  he  may  deliver  over  tbe  person,  or 
the  property  pawned  to  the  Pawnee.  If  the  three  days  pass,  and  the  Pawn 
be  not  given,  and  tbe  person  pawiicd,  sluill  run  away,  or  the  ibing  pawneri 
be  lost,  or  deud,  tbe  Law  ordains  that  the  coasideratiou  mouey  ähall  be 
refhnded  to  the  Pawnee  in  fnll. 

23 d.  A  person  having  been  sold  as  a  Pawn,  to  serve  in  lien  of  intcrest 
due  the  Pawnee,  the  latt*  r  sonds  bim  to  peddle  goods.  II  his  band  or 
foot  slip  from  a  tree,  or  he  capsize  in  a  boat,  becouie  bick,  break  an  arm, 
or  a  leg,  or  pnt  ont  an  eye,  and  there  be  a  person  who  comes  to  his  relief ; 
— if  when  tbe  Pawnee  has  taken  care  of  him  until  healed,  tbe  Pawn-servant 
sball  tbon  wi<h  to  leave  tbe  service  of  the  Pawnco,  the  latter  sball  not  by 
any  uieaus  dcmand  any  thing  for  the  expeuse  of  the  healing  tbe  serTaut. 
And  in  oase  the  servant  has  lost  an  arm  in  the  Pawnee's  service,  hi:;  con- 
siderathm  money  sball  be  reduceed  '  j,  be  tbe  snm  more  or  less.  If  both 
an  arm  and  a  leg  be  sacrifiood,  or  botb  arms,  or  both  Icgs  broken,  or  both 
evcs  pnt  out,  then  «hall  no  part  of  the  redemutiou  mouey  be  demauded;  he 
shall  go  free.  If  one  eye  be  pnt  ont,  %  shail  be  dedncted  from  the  snm  of 
money  for  wbicb  be  was  Pawned.  If  bis  father,  or  mothor,  «»r  brother,  or 
sistor,  or  ijratid  father,  or  grand  niothcr  come  and  tnke  him,  and  nurse  and 
treat  bim  iu  the  house  of  bis  father,  or  motber,  or  other  rebiti?e,  wiUiout 
giving  tbe  Pawnee  any  care  or  ezpense  in  the  matter,  and  the  serrant  re- 
Cover,  Vt  shall  be  deducted  firom  the  money  for  which  he  was  pawned;  be- 
caase  the  Pawnee  had  no  expense  or  trouI)le  in  ruring  him.  If  he  remain 
and  be  treated  at  the  bousc  of  the  Pawnee  and  die,  the  considera^toti 
money  shall  no  part  of  it  be  demanded  from  the  Pawner.  If  the  servaat 
shail  fall  Over  board  in  the  sea,  and  be  near  dyiog,  and  one  delirer  him 
firom  deatb|  he  may  be  had  flrom  that  person  who  8a?ed  himi  at  a  pric« 
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uut  Icss  limn  tUc  füll  ainouiit  of  tlie  money  for  which  he  had  beea  serviog 
fts  a  Pawn.  But  if  he  fall  overbourd,  or  be  cast  away  in  oirenmstances 
M  hcre  therc  was  not  immioeat  daoger  that  he  woald  have  died,  aad  a  per.voD 
Cüiue  to  his  aid,  and  deliver  him  frora  troulde,  one  hnlf  of  the  nmouiit  of 
hk  redeinptiou  mouey  »hall  be  givea  to  tbe  person  who  as.sisted  him. 

24th.  Being  in  a  State  of  poverty,  one  selU  his  child,  or  wife,  or  aister, 
or  otber  relative  as  a  Pawo,  to  serve  in  iiea  of  the  interest  on  a  Bnm  doe 
his  crcditor.  The  Pawned  servant  has  bocn  eraployed  a  lonpf  time  as  snch. 
At  leugth  he  falls  sick.  In  such  u  casc,  the  Pawuee  shall  iuform  tbe 
Pawner  of  the  illness  of  the  serraot.  If  he  do  not  notlfy  the  Pawner,  bnt 
takes  care  of  the  serTant  himself  irrespective  of  hitn,  and  he  die  at  the 
h<»me  or  in  the  houso  of  the  Pawneo,  he  f^hall  be  allowed  to  deniand  only 
Vs  of  the  cou.sideratiou  money  front  the  Pawner.  But  if  he  duly  inform 
tiie  Pawner  of  the  sickness  of  the  servant,  and  the  father,  or  mother,  or 
other  ralativü  of  the  sick  servant,  eome  and  assist  in  taking  care  of  him, 
and  he  die,  the  Pawncc  niny  df-mand  froni  tlif  Pawnor  only  i)air  of  the 
cou.sideratiou  money.  If  the  i'awuer  bc  iuiormud  oi  the  bickaess,  aud  be 
do  not  eome  and  aid  in  taking  care  of  the  sick  serrant,  the  Pawnee,  having 
all  the  care  and  trouhic  of  it  himself,  and  the  servant  <lie,  the  Pawner  shall 
pay  to  the  Pawiiee  '3  of  the  considerntion  money.  If  the  Pawnee  inforra 
the  Pawner,  and  he  cuuie  and  take  the  whole  care  of  the  sick  servant,  tbe 
Pawnee  absenting  himself,  and  the  servant  die,  the  Pawnee  may  demand 
from  the  Pawner  only  Vj  of  the  consideration  money.  If  the  Pawur r  he 
Willing  to  take  rare  of  the  sick  servant,  but  the  l*;i\vnee  will  not  ;j11o\v  him 
to  do  so,  aud  the  servant  die,  —  in  such  a  casc,  the  Pawnee  shall  bave  uo 
right  to  Claim  aiiy  part  of  the  consideration  money.  If  the  case  be  that 
of  a  Pawned  person,  who  doo>  nnt  serve  in  lien  of  the  interest  doe  the 
Pawnee,  hnt  lias  ohligated  himself  to  pay  the  interest  in  cash,  and  he  fall 
sick  ut  tbe  house  or  home  of  tbe  Pawner,  or  iu  the  house  of  bis  parcuu, 
or  brothers,  or  sisters,  and  he  die  there,  the  principnl,  or  consideration 
money  »hall  be  divided  Into  3  equal  parts,  one  of  which  shall  be  acconnted 
.•IS  eimecllcd.  and  the  other  2  parts  as  the  amount  due  the  Pawnee.  If 
the  servant  abseoud  and  die,  the  entire  priucipal  can  be  claimed  froui  tbe 
Pawner:  bat  no  other  damages  as  for  tronble,  loss  of  time,  Service,  Sic. 

25th.  A  plebeian,  falling  into  pecuni  uy  cmban  asBrnent,  talna  hi8  child, 
nephew,  iiiece,  hrother,  or  sister,  or  stcp-cliiitl  of  his  wife,  or  bond-servant 
male  or  Icmalc,  and  sells  bim  as  a  Pawn-servaut.  At  lengtb  the  scrvaut 
becomes  sick  with  the  small  poz.  The  Pawnee  shall  give  dae  notiee  to 
the  Pawner  of  the  fact.  And  if  he  eome  and  take  care  of  the  sick  servant 
in  the  house  of  the  Pawnee,  the  bitter  tikinp  no  care  of  him,  and  he  die 
uuder  these  circumstauces  in  tbe  house  of  the  Pawnee,  and  said  Pawnee 
desire  to  get  back  tbe  consideration  money,  be  shall  not  claim  it,  bnt  bear 
tbe  loss  himself  alone;  becanse  he  neglected,  and  (U  -])ised  one  of  the  king's 
jiion.  But  if  the  Pawnee  inform  the  Pawner  of  the  sickness  of  the  servant, 
and  botb  parties  unite  iu  takiug  care  of  the  sick  mau  in  the  house  of  tbe 
Pawnee,  and  the  servant  die,  the  snm  for  which  he  was  pawned,  shall  be 
divided  into  3  equal  parts,  two  of  whicb  shall  be  allowed  to  the  Pawner, 
and  the  other  to  the  Pawnee.  If  the  Pawncc  inform  the  Pawner  of  the 
bickucss  of  the  servant,  and  the  Pawner  is  in  trouble,  or  anxiety,  or  sick- 
ness in  his  family,  and  does  not  consequently  go  to  take  any  part  in  nur* 
sing  and  treatiug  the  sick  servant,  and  only  visits  him  occasionally,  and 
the  Pawnee  takes  the  entire  care  of  him  until  his  death,  then  the  redcmp- 
tiou  price  shall  be  divided  into  two  cqaal  parts,  one  of  which  shall  be 
allowed  to  the  Pawner,  and  the  other  be  paid  to  the  Pawnee.  Jf  the 
Pawnee  inforra  the  Pawner,  and  the  lattcr  be  not  in  any  particular  trouble, 
that  he  need  absent  himself  from  the  sick  servant,  ant  cast  him  olT.  not 
takiug  auy  care  of  bim,  aud  tbe  Pawuee  take  tbe  wbole  care,  aud  tbe  bei- 
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vant  die;  in  such  <asrs  tlio  I.aw  regard.s  the  Pawner  as  having  despiscd 
aod  negleccud  uiie  ul  the  kiug's  bervanU«,  aiid  urdaius  that  the  cuusideration 
money  »ball  be  dirided  into  8  eqnal  parts,  one  of  wbich  shall  be  allowed 
to  the  Pawner,  and  the  öther  paid  to  the  Pawnee.  If  the  Pawner  do  not 
coiiic  aiid  a;i>ist  in  taking  rare  of  the  su  k  servaiit.  uid  the  servant  do  not 
die,  but  recuver,  the  Puwuer  shall  lose  all  coutrol  au4  authority  over  bim 
•llenrards,  and  tbe  Pawnee  only  sball  bave  tbat  power.  And  if  tbe  Pswner 
ehall  wish  to  n  doom  the  serrant  nnto  himself,  tbe  Law  forbida  tbe  JPawnee 
allowiiig  hiiii  tö  du  it. 

AgaiiJ.  — 11  the  Puwner  tuke  the  t>ick  servant,  aiid  uursc  hiia  at  his 
own  booee,  and  if  tbe  Pawnee  oome  and  assist  In  the  treatment  of  bliUy 
and  he  die,  thon  the  consideration  nioncv  shall  )ie  divided  iiito  8  eqoal 
parts,  oiic  of  wliich  .sliall  he  retained  hv  tln*  Pawner.  and  two  paid  by  nim 
tu  the  l'awuee.  If  the  Pawnee  do  uut  unite  with  the  Pawner  in  lakiug 
care  of  the  dck  servant,  bnt  visit  bim  oceasionally,  and  tbe  servant  die, 
the  ronsidoration  money  shall  he  divided  into  5  ecjual  parts,  4  of  which 
shall  he  letained  l>y  the  Pawner,  and  one  paid  hy  him  to  the  I^awnee.  If 
the  Pawnee  do  nut  visit,  nor  aiiäi&t  in  uur^ing  the  servaut,  but  send  hiiu 
niedicioe,  plantains,  sogar  oane  and  tbe  Pawner  take  the  wbole  care 
of  him  and  he  die,  then  no  p,(rt  of  the  loss  shall  he  paid  to  the  Pawnee 
beeau>e  lie  negleeted  the  servant,  and  despiscd  one  ol  the  king's  servants. 
But  il  the  i'awner  hat»  had  the  eutire  care  ui  the  bick  iservant,  and  he  get 
well,  and  eontinne  so  8  months,  be  shall  then  retnrn  him  to  the  Pawnee 
witliiiut  Charge  for  expense  and  trouMe  of  enring  hirn.  Hut  he  shall  have 
one  tentii  ot  the  nioney  for  whieh  the  i'awn  was  ?iven,  put  to  big  credit 
in  coubideratiou  ul  hib  having  tuken  care,  and  eureü  the  servant. 

26tb.  A  person,  becominfr  embarrassed,  eells  hie  ehild,  or  nephew,  or 
nieee  as  a  Pawn  t(»  anotlier.  to  serve  ander  honds  in  Heu  of  the  iaterest 
dne  on  a  suni  of  nioney,  and  the  Pawnee  get-  'd'  "  pecuniary  embarrass- 
liieat,  and  tukeb  that  üervant  with  him  as  a  cuinouuiou,  and  meeting  with 
Tobbers  or  pirates,  the  servant  is  stabbed  and  kiUed,  or  a  tiger,  or  alliga- 
tor,  or  (tther  aninial  hites  him  to  deafli;  in  such  a  rase  the  Law  ordains, 
that  Said  Pawnee  shall  not  <  laini  Ironi  the  i^aw  iier  any  part  uf  the  mnnev 
for  which  the  Pawn  wa»  given,  beeause  the  Pawnee  took  tbe  servant  witii 
bim.  If  tha  evU  persoa  stab  tbe  Pawn,  and  the  servant  come  to  his  aid, 
and  deliver  him  from  death,  aod  lose  his  own  life  in  the  act,  the  Law  or- 
dains  that  no  deniands  for  the  cnnsideration  money  shall  be  raade  of  the 
Pawner,  because  the  servant  died  lor  the  Pawuee.  If  the  servant,  in  assis- 
ting  tbe  Pawnee  tO;  eaeape  from  deatb,  do  not  lose  his  own  Kfe,  bnt  be 
only  wonndcd,  then  the  priee  of  his  redem|>tion  shall  be  divided  into  3 
ecpial  |)iu  ts,  two  of  Avhich  sb^  be  accounted  as  caacelled  by  him,  and  the 
<*ther  remaiuing  to  bis  debit.  -> 

27  th.  A  person  aeHs  bis  eblld,  nephew,  niece,  or  brotber,  or  sister  as 
a  Pawn  to  serve  ander  bond.s  in  lieu  of  the  interest  due  oo  a  dcÄtt,  and 
alter  a  long  timc,  the  Pawnee  lets  the  servant  go  awav  to  labonr  for  hire; 
or  a  person  conics  and  bires  him  from  the  Pawnee,  the  latter  desiring  to 
ohtain  nioney  by  the  labor  of  the  servant,  and  hence  agrees  to  let  himgo. 
And  while  thns  einployed,  robben  attack,  piunder,  and  kill  him.  In  such 
a^  case,  the  Pawnee  shall  not  claim  from  the  Pawner  any  part  of  the  con- 
sideration  money.  He  shall  be  allowed  to  demand  only  the  amount  of  bis 
wages,  be  that  mneh  or  Httle.  Bni  If  tbe  Pawnee  do  not  agree  to  let  the 
servant  go  and  w(»rk  for  wages ,  and  he  go  on  his  own  responsibUily,  or 
bis  father,  or  mother,  or  the  I'awner  induce  him  to  do  so,  and  the  Pawnee 
is  not  aware  of  it,  and  then  robbers  attack,  stab,  aud  kill  him,  tbe  money 
for  whiob  he  served  as  a  Pawn,  may  fo»  elafaned  from  tbe  Pawner  in  fall, 
beeausc  the  Pawnee  did  not  consent  to  the  servant'a  working  for  wages, 
^ud  did  not.know  it.  As  to  tbe  persoa  who  hired  bim,  be  shall  reckon  op 
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the  amoQDt  of  the  wages  dae  on  the  score  of  the  servant's  woik,  aud  pav 
it  to  the  par«nts  of  the  deceased,  with  which  thej  may  do  worlcs  of  meiit 

to  esrort  tlio  spirit  of  tlu  ir  cliikl  to  nnothtT  stato  of  cxistence,  If  the 
person  wliu  liires  tlie  scrvaiit,  hire  him  of  himsch,  ;ind  not  of  iho  Pawnee, 
aud  ueitber  hm  pareiits  uor  the  Pawner  have  kuowledge  ol  it,  und  theu 
the  servant  be  assailed  by  robbers  stabhed,  and  ktlled,  or  a  tigcr,  or  alli- 
pator,  ov  any  otlicr  aniiiial  liite  aiul  kill  him,  tlio  liircr  mny  he  roqiiired  tO 
pay  the  wliiil«»  ainount  ol"  the  money  lor  wiiicl»  lic  sei  vcd  as  a  Pawn. 

28 th.  A  man  pawns  Iiis  child,  or  servant  to  auoiher.    Alter  a  tinie 
that  servnnt  abseoods  from  the  Pawnee,  and  rctm-ns  to  the  Pawner.  Tbc 
I*a\vn(M'  pnrsucs  liitii.  and  makes  inquiry  of  tlif  P.iwner  for  him.    IIc  dciiies 
that  tho  servant  has  returned  to  hiui.    A  long  tun»'  afterwards.  tlie  Pawin-e 
liuds  the  servant  in  the  hou^e  of  tlie  Pawner.    In  such  a  casc,  the  l^avv 
declares  the  Pawner  to  be  a  dissembUr,  and  .^oilty  of  decoying  the  servant 
of  another  fnim  bis  niastor,  and  conrealing  hiin,  and  tlius  damaging-  the 
intcrest  of  the  Pawnee.    It  the  Pawner  live  within  the  eity,  3  days  sh.ill 
be  allowed  hiui  to  send  the  servant  back  to  the  Pawnee.    If  he  live  in  the 
oonntry,  b  days  of  grace  sball  be  granted  him.   And  for  every  day  he  falle 
to  retnra  him  after  tho  days  of  prace  shall  havo  expired,  he  j.hall  lie  fiiied 
11000  cowries.    And  aller  the  lapse  of  onc  montti,  if  the  servant  be  n<>t 
returned,  the  Pawner  shall  be  tincd  the  whole  aiuount  of  the  consideratiou 
money. 

29 th.  A  person,  failing  into  straitenod  circnmstanrpp,  pawn.s  his  wifc  to 
scrve  the  Pawnee  in  Heu  of  interest  due  him.  Her  hu.sl»and  the  Pawnr  r, 
does  not  vi^it  her,  and  makes  no  eflort  to  redeeni  her,  and  thus  casts  her 
off.  A  year  has  elapsed  since  he  pawned  her.  8neh  being  the  case,  sbe 
is  not  to  bc  ae«  fninted  a.<  his  wife  any  nmio.  If  another  man  shall  rome 
and  reiieeni  her  for  bis  wife,  it  shall  be  lawinl;  or  if  she  caa  find  any  other 
lover,  or  husband,  she  shall  have  liberty  to  do  so. 

30 th.  A  person  becoming  poor  and  embarrassed,  sells  himself  as  a 
Pawn-servant,  bnt  cannot  obtain  any  person  to  berome  his  seJMirity.  The 
l'awnee  takes  Iiis  word ,  and  assists  him  ont  of  his  tronble,  and  rccrivcs 
him  as  a  bond-servani^  on  his  own  prouiisc.  Alter  a  time  that  servant  abs- 
conds  from  the  Pawnee.  In  sach  a  case,  no  claims  shall  be  laid  npon 
brotiiers,  ny  sisters,  or  any  other  relatives  of  that  seryant,  becaose  their 
uaines  were  uat  given  in  the  usual  security  papors'. 

31  st.  A  person  having  a  Pawn-servant  male  or  female,  takes  said  ser- 
vant and  pawns  bim  to  another  person^  giving  him  a  written  promise,  tfaat 
he  will  in  snch  a  year,  or  such  a  month,  bring  monoy  to  rfdeem  the  Pawn. 
At  the  time  appointed.  the  Pawner  cnnies  wiüi  the  eoiisHb^atinn  ninney, 
and  lays  it  down  before  the  Pawnee.  The  latter  declines  taking  it,  saying 
that  he  has  a  tender  regard  for  the  servant,  and  wishes  to  iieep  him  Ion* 
ger.  After  a  time  that  servant  absconds  from  the  Pawnee.  In  snch  a  ease. 
the  Law  «lirects,  that  the  Pawner  assist  in  seeking  the  servant,  and  rctnr- 
uing  him  to  the  Pawnee.  But  if  after  scarching  for  him,  he  cannut  be 
fonnd,  and  this  be  made  evident,  the  Pawnee  shall  not  be  allowed  to  clsim 
any  damages  from  the  Pawner. 

:;2nd.  A  perscm  takes  bis  wife,  or  child,  or  bond-.Ncrvant  and  seil.*;  him 
as  a  Pawn  to  serve  the  Pawnee.  At  Icngth  that  servant  commits  soni»« 
great  tresspass,  steals  the  proper^  o(  the  Pawnee,  and  absconds.  If  tho 
Pawner  do  not  find  the  servant.  and  rctnrn  liiin  to  tho  Pawnee,  he  shall 
be  required  to  pay  back  the  whole  amonnt  of  the  consideration  monoy,  to- 
gether  with  all  damages  on  the  score  of  dorangcment  of  bnsiness  and  plan.«, 
wbetiier  maeh  or  little.  And  If  the  refugee  be  fonnd,  tried,  and  prorea  to 
be  the  thiof,  he  shall  niake  restitnticm  to  the  füll  amonnt  of  the  property 
stuitfU;  and  be  flogged  with  a  twisted  ruw-Uide,  20  la.^hes. 
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.  m:  33  rd.  A  Pawnee  desires  to  retorn  the  Pawn  whieh  he  holds,  aadgot 
«'fK  back  tlie  raoney  for  which  he  received  him.  The  Pawner  says  he  is  poor 
.  if:  and  mucb  embamssad,  aud  cauoot  raise  the  money,  and  eutreats  that  he 
may  beeome  aorety  for  the  Pawo,  and  take  him  away  to  seil  as  a  Pawn 
K.>i  i  to  another  man,  with  the  view  to  obtam  money  to  pay  the  demand.  The 
.»ti  reqacst  is  «jranted  But  befoie  the  plati  is  exeeuted,  the  Pawn  absconds, 
p-ii  or  dies.  In  such  a  case,  it  is  ordaiuud,  that  the  matter  Bhall  be  settled 
aeeordiog  to  the  law  eonceming  bond-servanta  wbo  abscond  or  die. 


GHAFTER  JL 
Concerning  selling  or  redeeming  Pawn  on  intere8t. 

Example  Ist.  A  person  belongiog  to  eithcr  of  the  elasses  Tooee  or 
RatsädawD  [names  of  the  two  grand  divisions  of  Siaraese  subjects],  sella 
a  persoo  as  a  pawn,  or  he  borrows  nioaey,  aud  pawus  a  serraot  to  serve 
the  Pawnee  in  lien  of  the  iatereat  of  the  money  borrowed;  or  afterwarda 
agrees  to  bind  himself  to  pay  Uie  monthly  interest,  aod  reeeires  baek  the 
servant,  aud  emplovs  him  on  his  own  premises;  or  failini»  to  do  this,  retarns 
the  servaut  to  the  Fawbee  to  serYe  hini,  in  üea  of  payiüg  the  iuterest,  and 
that  serrant  afterwards  breaks,  or  otherwise  injarei  or  loses  the  proberty 
of  the  Pawnee.  In  such  cases,  the  servant  sliall  make  good  the  property 
thus  injured  or  lost,  be  it  much  or  little.  If  the  property  brnkcn  or  lost, 
be  of  more  vaiue  than  the  servant  can  tiod  means  tu  pay,  and  if  the  money 
for  whieh  he  was  given  as  a  Pawo,  be  not  eqoal  to  the  price  whieh  tfa^ 
law  attaches  to  his  person  aoeordbig  to  Us  age,  theo  he  shall  be  oflbred 
in  the  market  for  sale  as  a  Pawn,  to  any  one  who  will  advance  a  snm 
equai  to  the  price  of  his  person,  and  that  sum  shall  be  paid  to  the  Pawnee 
w  lOse  property  was  daina^ed.  If  the  money  for  whieh  he  was  originally 
given  as  a  Pawn,  amonnt  to  as  mneh  as  the  price  of  his  person,  and  if  the 
original  Pawner  have  compassion,  and  love  towards  the  servant,  the  Law 
directs  that  he  shall  pay  half  the  amount  of  the  damage  be  did  by  injuring 
or  losing  the  property  of  the  Pawnee.  If  the  Pawner  do  not  nndertake 
to  redeem  the  serrant,  and  if  the  money  for  whieh  he  was  given  as  a  Pawn 
be  as  much  or  more  than  the  price  of  his  person,  and  if  there  be  00  one 
to  redeem  bim,  the  Pawnee  must  bear  all  the  damage  alone.  . 

2nd.  A  person  being  poor,  and  in  want  of  money,  takes  his  wife»  aod 
pawns  her  for  whatever  amonnt,  aod  then  by  request  makes  an  agreement 
with  the  Pawnee  to  pay  the  monthly  interest  on  the  consideration  money 
accordiug  to  castom.  At  length  the  husband  dies,  and  only  the  wife  who 
is  tht  Pawn  remaios.  The  law  ordains  that  in  such  cases,  the  Pawned 
aervont  is  to  be  hetd  responsible  for  both  the  priucipal,  and  interest  entire. 

3rd.  A  nnmber  of  persons  nnite  in  pawning  a  child,  wife,  or  a  bond* 
senraut  male  or  female,  but  instead  of  having  the  Pawo  serve  the  Pawoec, 
tlwj  make  an  arrangement  to  pay  the  monthly  interest  of  the  money  for 
whirh  the  Pawn  was  given.  The'Pawned  person  abseonds.  Some  of  tho 
Pawners  are  dead.  The  Law  ordains,  that  thoso  whn  are  still  living,  shall 
be  beld  responsible  for  the  payment  of  the  consideration  money  to  the 
Pawnee.  The  principal  with  the  interest  shall  be  divided  into  i  eanal 
parts-'S  of  whieh  shall  be  paid  to  the  Pawnee,  and  the  other  aUowed  to 
the  Pawner. 

4th.  A  person  is  sold  as  Pawn,  the  writing  statcs  that  the  Pawn  was 
^▼en  with  security,  or  withont  security;  or  the  Pawner  did  not  deliver 
the  Pawn  to  serve  the  Pawnee,  bot  kept  Um,  and  agreed  to  pay  the 
monthly  interest  on  the  consideration  money;  or  tho  l*awnor  delivers  over 
the  Pawn  to  serve  in  lieu  of  paying  the  interest,  and  tiu  n  hires,  or  iovites 
the  Pawn  to  go  and  serve  him,  but  does  not  send  him  back  to  the  Pawnee. 
The  latter  dons  the  Pawner  for  the  serraat  whom  be  hai  kept  to  himself. 
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He  has  obtained  no  iiiterest,  nnr  any  tliing  for  tlie  services  of  the  Pawn. 
Aud  the  ravvner  aiüriiis  thut  the  scrvant  bas  absconded,  or  bas  died.  In 
cases  Uk«  this,  tbo  Law  ordaias,  tbat  the  principal,  and  fhe  damages,  and 
the  wapcs  in  fiill  be  claimed  from  the  Pawner. 

5th.  A  boiid-sei  vnnt,  of  a  rieh  man,  a  lord,  nr  Chlna-man  on  water 
or  00  land,  whose  business  is  to  trade  iu  dunks,  oq  the  iSeas,  or  in  Port, 
by  caraTans  of  ozeiit  or  bnffaloes,  in  wheel  carriages,  or  in  market  plaren, 
takes  clotb,  crape,  silk,  glass,  precious  stones,  fioner  rings,  etc.,  and  trades 
with  the  samc.  The  serv;int  has  liliorty  to  go  out  from  bis  Master  by  virtue 
of  an  agreeinent  be  bas  mude  witb  bim  to  uay  the  muutbly  interest  opoD 
the  money,  in  consideration  of  wbich  be  nas  beeome  bis  bond-senrant. 
And  his  Mfister  has  already  obtained  snch  interest  from  bim.  This  serrant 
theu  alysconds,  taking  with  hiin  all  that  property  bekiogiiig  to  otbers  wbich 
he  bad  iu  bis  posses^iion.  Iu  such  a  casc,  tbe  owner  oC  tbe  property  shali 
not  Claim  any  damages  from  the  Master  of  that  servanti  nor  sball  he  elaim 
auy  thing  from  the  eroployer  of  bis  scrvant  a«  a  remnneratioD  for  hii  loaa. 
Both  parties  t>ball  bear  eacli  his  own  loss. 

6th.  A  persou  being  euibarra»i>uü,  takes  bis  relative,  brotber,  or  sister, 
child,  nepheir,  or  niece,  and  sells  him  as  a  Pai^n;  or  he  sells  bis  own 
person  as  a  Pawn,  giving  the  usoal  papers  cnlied  S&n  kromatt'an,  by 
which  he  engages  to  have  the  Pawn  serve  the  Pawnce  instead  of  paying 
the  interest  on  the  coiisideiutioa  moaey.  .Tbe  Pawuee  does  not  eiuploy 
him,  bnt  allonrs  him  to  come  into  an  agreement  to  pay  the  monthly  interest 
on  the  money,  The  sorvant  conspfjueiitlv  j?oes  oat  frotu  the  Pawnee  to  an- 
other  vilbigo,  or  provinee  lar  away,  wiiere  he  l>orrows  property  on  interest 
of  a  persou  of  the  place.  The  person  of  wboni  be  baä  madc  tbe  ioan,  is 
not  aware  that  he  is  a  person  under  bonds  to  a  Pawnee.  After  a  long 
timOy  the  owner  of  the  property  wonhl  pet  his  property  back  (Igain.  The 
borrower  will  not  returu  it:  —  snys  that  he  is  a  servant  of  another  man,  or 
anotber  person  lays  ciaiui  to  him,  bayiug  that  he  bas  beeu  sold  to  bim  as 
a  Pawn,  under  bonds  to  pay  him  monthly  interest,  and  Üiat  he  absconded 
from  him.  Now  havini?  cxarained  the  rase,  aud  found  these  to  be  facta, 
and  that  he  haü  been  a  long  time  in  these  circumstanes,  tbe  Law  ordains 
tbat  sincc  tbe  Pawnee  carelessly  allowed  bis  servant  to  make  an  agreement 
to  pay  him  monthly  interest,  and  to  go  into  a  far  coontry  as  he  did,  that 
the  servant  shall  be  flogged  with  a  twisted  raw-hide  30  strokes,  and  tbe 
Worth  of  the  property,  whirh  he  borrowed,  divided  into  two  eqnal  parts, 
one  of  wbich  sbail  be  paid  by  the  Pawucc,  becausc  be  suffered  the  servant 
to  go  firom  him,  and  borrow  money  in  a  Ikr  distant  village  or  prorince; 
And  the  other  half  of  the  damage  shali  be  bome  by  the  owner  of  the  pro* 
perty  borrowed. 

CHAPTER  III. 

On  seliing  or  redeeming  persons  or  tbiugs  absolntely, 

withont  auy  lien. 

Bxample  Ist  A  female  person  is  sold  as  a  pledge  in  consideration 

of  a  snm  amonntini;  to  1,200.0(10  eowrics,  f=  P2  tieal<]  or  a  male  person 
18  sold  as  a  l'awn  for  l,4(M),(l(IO  r«»wries  (=14  ticals  the  bighest  value  of 
nien,  and  wotuen  according  to  lawj.  If  tbe  abscond  or  die,  the  Pawuee 
may  elaim  tbe  demages  from  the  Pawner.  If  a  male  or  female  be  sold 
without  security  for  more  than  1,400,000  cowries  for  the  forracr,  and  1,200,000 
for  the  latter,  the  buyer  shall  not  be  accounted  an  olfender  if  he  chastise 
him  or  her,  occasioniug  si(  kuess  or  pain  of  wbatever  kind ;  bccause  the 
consideratioB  money  exceeds  the  snm  under  whieh  the  royal  law  gradoatea 
tbe  pnnishnicnt  of  serrants,  and  is  of  that  amoont  wbieh  gifes  th^  bayer 
ftill  aaihoritgr  over  bis  serraot. 
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[Note.  The  fall  nuthovity  here  spokcn  of,  is  like  that  wbich  a  fathcr 
is  ailuwcd  to  bave  ovcr  Iiis  cbildren.  Thcy  are  bis  own,  aoU  iu  uo  bcuse 
another  man'B.  Aod  he  has  sntboritv  to  puniah  tbem  accordiog  to  hie  ivill, 
limited  only  by  an  outr.ige  of  justice  and  merey.  If  tbe  greatly  ontrage 
tbesc,  the  law  arraigns  him  as  a  crimin;»l|. 

2ud.  A  persou  sclls  a  pcrson,  a  ^ervaut,  or  a  child  witbout  giviug  i\ny 
paper  making  hiroself  a  sorety  for  the  person  sold,  and  the  servant  absconds 
ironi  bis  Master,  and  takes  rcfugc  in  tlic  Seiler.  If  the  Seiler  allnw  liiin 
to  rcmaiü  there  murc  than  two  or  tliitc  days,  and  do  not  iiiforrn  tbe  pur- 
cbaser,  aud  tbc  latter  diäcuver  tbe  lact,  he  luay  claini  IlOUO  cowries  daui- 
ages  to  tbe  wbole  amonnt  of  the  whole  amonnt  of  the  price  which  the  law 
afeteches  to  the  person  of  the  servant  accordint;  to  his  agc. 

3rd.  Per.sons  Ijelongiiig  to  eitlier  of  tlie  classes  T'uoee  or  Katsädawn 
[the  two  graod  diviäiuns  uf  Siameses  ^ubjectj,  becoming  emburrassed  in 
peeoniary  matters,  seil  one  another  to  ooe  of  their  owd  class  withoot  giving 
any  sceurity.  Betöre  a  month  has  elap>ed,  the  person  sold  ruii.<  away.  In 
such  u  ca>e,  the  Law  ordains  that  the  Seiler  shall  refund  to  the  Bayer  the 
füll  amount  of  tbe  price  he  paid  for  tbe  mau.  But  if  onc  moutii  sball 
have  elapsed  before  the  man  abscond,  the  loss  shall  be  borne  aloae  by  the 
Buyer.  Furtbermore,  if  tbe  pcrson  thus  bought,  shall  within  a  month  after 
be  was  bought,  be  found  to  bave  the  leprosy,  or  cpilopsy,  or  is  disabied 
by  sickaess  in  any  >vay,  ihe  law  ordains,  that  wbeu  a  füll  moutli  bbail  bave 
been  completed,  the  serrant  may  be  retamed  to  tbe  Seiler,  and  the  pur- 
chase  money  claimed  froni  hini.  But  if  after  one  month,  the  servant  be 
found  diseascd,  the  damage  sball  fall  upon  the  Buyer,  and  no  demands  be 
made  uf  the  iScller.  Tbe  law  allows  one  moutb  of  grace,  after  wbich  the 
person  sold  beeomee  ''kbat  kha"  (sold  absolotely)  witbout  any  peraoo  to 
claim  damages  from  the  r].  Bat  if  after  that,  is  shall  be  niade  evident 
thut  said  .servant  was  another  inan's,  and  not  tbe  üeller'ü  at  tbe  time  of  the 
sale,  tbeu  tbe  buyer  may  dtiuand  the  purchasc  mouey. 

4ih.  A  persoo  seile  bis  child  to  another  person  witbout  giving  him  any 
sceurity  for  the  life  or  good  bchaviour  of  the  cliild,  und  witliont  roserviiig 
to  himsolf  any  lien  upon  the  child,  and  then  steals  away  tlie  child  from  the 
buyer!  the  Law  ordains  that  he  ^hall  be  adjugcd  aud  iined  as  a  robber; 
because  be  sold  the  child  a  'k'at  k'Ä'  fabsointely],  and  tJien  stole  him  away, 
thns'  damaging  tbe  intere.st  of  the  buyer. 

5tb.  A  person  belonging  to  tho  class  T'ooT  or  Bät.sadawn,  takes  a 
female  child,  niecc,  or  sistcr,  and  sells  her  as  a  Pawn,  and  afterwards  tbe 
PawDcc  of  that  serTant,  sells  her  as  a  'k'at  k'a'.  After  a  fong  time  that 
fcnialc  has  ouo  or  two  cliildrrn  by  him  who  redeemcd  her  l>y  an  aI)solutc 
purehasc.  The  Law  ordaiiis  that  the  father,  or  mother,  or  the  persou  who 
iirst  sold  the  person  as  a  Fawu,  whoever  be  may  be,  get  the  amount  of 
the  consideration  money,  and  retarn  it  to  the  first  Pawnee.  Then  Kö6a 
Soop'awadee  [the  Officer  in  Charge  of  such  afi'airs]  shall  call  the  person, 
rhild,  or  nicce  from  him  who  redeemed  her  absolutclv,  and  return  her  to 
tbc  original  l'awuer,  and  tbeu  said  Officer  shail  rei^uire  him  wbo  sold  her 
as  a  'Initk'a.',  to  pay  to  him  who  bonght  her,  tbe  money  he  recei?ed  for 
her  sale  This  he  shall  pay,  because  he,  having  received  the  person  merely 
as  a  Fuwu,  sold  her  witbout  any  lieu,  which  was  wroug. 

CIHAPTER  IV. 

On  disbonesty  and  ill  treatment  between  Pawner 

Pawnee  A  Pawn. 

Example  Ist.  A  person  who  has  borrowcd  money  and  has  not  paid 

it,  or  has  rcdnemed  a  person  and  not  yet  paid  the  eonsideration  money, 
[and  he  afßrms  that  he  hasj}  if  on  examiaation  it  be  proved,  that  he  has 
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not  paid  the  money,  the  Law  declnres  the  act  to  be  fraud,  and  that  the 
persoD  guilty  of  it,  &hall  puy  damages  double  the  aniouat  out  of  wbich  be 
woald  eheat  is  ereditor.  But  if  it  be  proTed,  that  the  defeodant  had  in- 
deed  paid  the  tum  sned  for,  he  may  claim  from  the  plaintUT  th«  amooot 
of  money  he  endeavorcd  to  j^ct  uiijustly  froni  him. 

2nd.  A  persou  sues  for  muaey  or  utber  property  borrowed,  erbe  sells 
a  person  as  a  Pawo,  and  afterwards  pays  over  to  the  Pawnee  the  monej 
for  wbich  the  Pawn  was  sold,  but  the  Pawnee  does  not  retorn  to  him  the 
San  Kromut'än  [the  security  paper],-or  the  borrower  of  money  or  property 
returus  the  property  borrowed,  and  does  not  get  a  certificate  of  the  act: — 
the  Credttor  [in  either  of  tbese  snpposed  eases]  retnms  and  attaches  a 
servant  ol  the  borrower  or  Puwner,  and  presses  bim  into  his  serrice,  or 
thrusts  him  idto  prison,  or  bc.its  him.  In  such  cases,  havinp^  invcptigated 
the  matter,  and  proved  it  to  be  a  fact,  that  the  Pawuer  did  iudeed  redeem 
bis  Pawn,  or  that  the  debtor  did  indeed  pay  his  debt»  and  that  tbe  84a 
Eromät'än  was  not  retarned;  tbe  Law  ordains  that  a  fine  shall  be  imposed 
on  the  criminal  to  the  amount  of  the  sum  he  dosired  to  obtain  unjnstly  from 
the  other  party.  And  for  illegal  flogging  or  imprisonment,  he  shall  be 
flned  according  to  the  laws  coneemiog  snch  olTenees.  Bat  if,  after  dne 
trial,  it  be  proved  tli.it  the  Pawn  was  not  redeeraed,  or  that  the  debt  was 
not  paid,  a  fine  sball  be  luid  on  tbe  offender  double  tbe  amonnt  of  tbe 
original  Obligation. 

8rd.  The  first,  intermediate,  or  last  wife  sells  berself  as  a  Pawn  to 
one  of  the  other  wives,  witb  the  usual  ecrtificates  and  secnrittes ;  and  if  tbe 
busines  has  been  done  witbout  any  trouble  of  litigation,  whatever  the  amount 
of  tbe  sonsideratiou  money  and  the  interest  may  be,  only  the  principal 
sball  be  demanded  in  snch  eases,  beeanse  the  wives  are  all  nnited  to 
one  husl)and. 

4th.  A  person  of  the  <  lass  Tool  or  Rätsudawn,  having  but  little  pro- 
perty, wuuld  redeem  a  persou  who  is  the  üond-scrvant  of  another,  and  belog 
nnable  to  raise  at  onee  all  the  reqnisity  money,  pays  only  a  part  of  it,  witb 
the  understanding  that  he  take  the  serrant  with  bim,  and  pay  the  remainder 
at  some  future  time.  The  servant  abscondf?  and  returns  to  bis  old  Mastor. 
In  such  a  case  tbe  old  Master  sball  retum  that  part  of  the  redemptioo 
money  wbich  he  received,  to  him  who  paid  it;  or  if  the  serrant  hariog 
returued  to  bis  old  Master,  die  in  his  hands,  or  abscond  fbom  him,  tben 
he  i^hall  return  what  hat  been  paid  for  his  redemption,  hecause  the  business 
between  the  twu  parties  was  unfinished.  Bnt  if  the  servant  abscond  and 
die  in  another  place,  the  damages  on  either  side  shall  be  bome  by  each 
one  of  the  parties  coucerned.  In  such  eases  no  daims  sball  be  laid  for 
damages  by  any  party  in  the  affair. 

6th.  A  servant  is  uuder  bouds  to  his  Pawnee  for  a  small  sum  of  mo- 
ney, and  Äe  Pawnee  has  employed  him  a  long  time.  He  at  lengbt  be- 
comes  poor,  and  pawns  that  servant  to  another  person,  and  obtains  more 
money  for  him,  than  the  sum  for  whidi  he  was  sold  to  him.  After  a  time, 
tbe  servant  becomes  discoutentcd  with  his  new  Master,  and  would  redeem 
bimself.  In  snch  a  case,  he  sball  be  required  to  pay  to  bis  new  Pawnee 
only  Äe  amount  of  the  money  wbich  tbe  former  Pawnee  paid  for  him.  And 
the  new  Pawnee  may  claim  the  balaucc  of  what  hc  paid  for  the  servant 
fruni  the  old  one.  But  if,  in  case  tbe  servant  shall  havc  been  redeemed 
at  a  grcat  price,  and  his  redeemer  pawn  him  for  less  money  than  be  gave 
for  bim,  and  the  servant  is  not  plcased  to  live  with  his  new  Pawnee,  and 
woald  rcdecn)  himsclf,  he  shall  pay  to  the  former  Pawnee  for  his  redemp- 
tion, tbe  price  which  the  said  Pawnee  gave  for  him,  and  the  former  Pawnee 
shall  then  pay  orer  to  the  latter  one,  the  price  wbich  tha  latter  paid  hin 
for  the  servant;  and  theo  each  of  tbe  Pawnees  shall  retorn  bia  S&a* 
krom&t'&n  to  the  serrant. 
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aUh.  A  person  saes  fort  the  retaro  of  the  money  he  paid  for  a  Pawn- 
seiTMit,  and  tbe  Magistrate  presses  the  servant  bard  for  it,  and  no  one 

conips  to  rodeorn  hini.  The  sorvant  reninins  in  the  handt;  of  tlie  Magistrate 
a  loDg  time,  moro  tban  3  inoiiths.  Thcn  a  pcrt^ou  comes  to  delivcr  liim 
from  the  bände  of  the  Magistrate.  In  such  oascs,  the  Law  ordains  that 
the  same  rules  sball  be  observed  as  in  red eeming  person s  from  a  [Chinese] 
Juiik  [that  is  tbe  person  who  redccms,  sh;ill  have  nii  cxclusive  right  to  the 
pcrbou  redeemcd;  and  no  other  uersou  ^hall  have  any  rigbt  to  set  up  auy 
Claim  npon  the  person  redeemedj.  And  if  that  redeemed  person  sball  have 
children,  the^  sball  belong  to  the  redeemer.  If  any  one  ^ball  aftcrwards 
set  up  a  claira  to  said  person,  affirming  that  he  is  bis  dcbtor,  he  shall  not 
obtaiu  bis  purpose,  because  tbe  person  was  redeemed  fom  under  a  Magi- 
strate's  band. 

7tb.  A  person  is  redeemed  as  a  pawn,  to  servc  tbe  Pawoee  in  liea  of 

paying  the  interest  on  tbe  eonsideration  money,  —  the  Pawnee  may  become 
angry  witb  bim,  and  beat  bim ;  but  shall  not  wound  bim  i>everely,  breaking 
booes,  lacerating  skin,  flcsb,  or  tbe  like.  If  he  fracture  bones,'  break  tbe 
flesh  or  skia  severely,  the  money  for  whicb  ho  was  sold  as  a  Pawn,  tball 
be  divided  into  3  equal  parts,  2  of  wbicb  shall  be  paid  to  tbe  Puwn-servant, 
and  one  retained  by  tbe  Pawnee  [as  tbe  amouut  of  bis  rcmaining  claim 
upon  the  servantj.  If  the  wounds  be  nnto  death ,  tbe  Pawnee  shall  suiTcr 
deatb  as  tbe  penalty  of  bis  crime. 

8th.  In  case  a  person  bas  bten  Pawnod  in  2  or  H  differcnt  places  fto 
2  or  3  diffenent  persous]  by  tbe  sunie  person,  and  tbc  matter  come  before 
a  Magistrate,  the  Law  ordains  tbat  tbe  Magistrate  sball  prosecote  for  tbe 
eonsideration  money ,  in  tbe  order  in  wbiob  the  servant  was  pawned  lirom 
time  to  time. 

CHAPTER  V. 

Conceining  fugitive  scrvants. 

In  the  Puot'ä  Säkarat,  Buodist  Era  1387  [corresponding  witb  A.  D. 
843]  the  year  of  the  bog— the  3rd.  month— the  3d  day  of  tbe  wazingmoon, 
on  Sunday,  tbere  was  a  royal  edict  of  king  Sömde  P'r&-Cböw  Rama-tl- 
Bawdin  the  king  of  Slam,  requiring  other  laws  on  pervitude  to  be  madOj 
aod  promulgated  among  all  bis  subjcets;  [wbicb  are  tbe  foilowingj. 

In  case  a  snbject  of  the  coantry,  a  bond-servant,  or  freeman,  wboerer 
he  be,  flee  from  bis  Master  or  Lord  and  the  latter  meet  bim  any  where,  it 
shall  not  be  lawful  for  bim  to  lay  hands  on  the  fugitive,  nud  compel  bim 
to  foUow  bis  will  in  any  case.  Tbc  Law  dirccts  that  tbe  Master  or  Lord, 
for  tbe  time  being  commit  the  fugitive  to  the  care  of  the  person  witb  wbom 
be  is  found,  certifyiog  tbe  clnims  he  has  upon  bim.  If  tbe  person  witb 
whom  lic  is  found,  bas  no  kiiowledge  of  the  prcvious  relations  of  the  fu- 
gitive, theo  sball  ioformation  be  given  to  a  Magistrate  of  that  place,  wboro 
prerogatiTe  it  is  to  attend  to  the  case,  and  he  sball  snmmon  tbe  fngitlve 
before  him,  and  take  bis  Statement  of  tbe  case  in  writing  Again:  In  case 
the  fugitive  had  ran  away  from  hi.s  Master  or  bis  Lord  a  long  tinic  before, 
and  tbe  latter  meet  bim  in  any  bouse  or  place  wbatevcri  be  may  lay  claim 
to  him  there,  and  commit  him  for  the  time  being,  to  tiie  enstody  of  tbe 
man  of  the  place.  And  if  tbe  latter  will  not  take  the  responsibility,  the 
claimnnt  hiraself  may  hold  him  in  custody  in  tliat  place,  while  Information 
sball  be  conveved  to  an  officer  of  50  or  a  100  meo,  committing  tbe  prisoner 
to  bis  care,  woose  dnty  is  sball  be  to  bring  him  before  tbe  proper  Magi- 
strate of  the  place,  who  will  take  the  testimony  of  the  prisoner  in  writing, 
and  then  write  to  the  Lord  of  the  king's  subjccts,  to  whom  he  belongs, 
caliing  him  to  attend  to  be  case,  according  to  tbe  laws  of  the  kingdom. 
If  tbe  fugitive  be  foand  in  tbe  market,  it  will  be  proper  to  bäte  bim 
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eommited  to  the  eostodj  of  ftbe  Lord  of  the  Market:  and  theo  for  the 

claimant  tu  present  his  caWf  aecordinir  to  the  certificates  hc  holds,  to  tha 
proper  Mairistrute  ol  tlic  placo,  who  will  call  tlic  paities  before  him,  accor- 
ding  tu  ihe  laws  of  the  kiugduiu.  If  tbü  fugitive  he  found  iu  ibe  bigh-way, 
and  no  one  can  be  obtained  to  take  a  temporary  Charge  of  bim,  be  may 
bc  taken  to  a  Magistrate,  and  theo  the  Jadge  of  the  district  [Nai-yöÖkräbät) 
shall  take  testiinony  of  tho  prisoner  by  rlojjc  e.\amii)ation,  iioti:i{^  down  .-ill 
the  particulars;  uud  if  be  atüriu  tbat  hc  bcluug  to  this,  oi  tbat,  or  auoibcr 
person  whoever  be  be,  tbat  person  shall  be  sommoned  to  appear  before  the 
Judgc  for  trial  with  him  who  arrestcd  the  fu{?itive  claiujing  him  as  his  owii. 
Iii  the  meantimc,  the  fugitive  iiia}-  bc  confmed  firmly  in  fetters,  waitiiitr  f'>r 
the  appearauce  of  the  peräon  to  whou  he  has  ulliimed  be  beloug.<.  lluving 
waitcd  3  days  [after  the  ranse  has  been  broagbt  before  the  Jadge)  sammons 
shall  be  ser?ed  for  the  eoniiiig  of  the  Master  or  Lord  to  whom  the  fugitive 
aflirnis  he  belongs.  If  liaving  waited  for  him  7  days,  aud  he  do  not  come. 
the  Judge  shall  commit  him  to  the  safe  keepiug  of  tbe  claimant;  aud  tben 
wbenever  he  (the  sald  Master  or  Lord  to  whom  the  prisoner  affirms  he  be< 
lougsj  shall  appear  for  the  trial,  the  prisoner  shall  be  brought  forward,  and 
tried  accordiiig  to  tbe  laws  <if  the  kingdom.  If  the  person  abscond,  and 
come  to  bis  Marter  or  Lord  of  bis  owu  aucord,  he  shall  be  taken  before 
tbe  Magistrate  of  the  place,  who  sball  examine  and  cross  examlne  bim,  and 
write  down  his  testimony.  And  if  he  shall  testify  tbat  he  certainly  belongs 
to  him,  the  Law  ordains,  tliat  a  Mes>enger  be  sent  to  inform  tbe  other 
party,  and  to  sumiuon  bim  to  appear  for  trial.  As  for  the  prisoner,  while 
tbese  Steps  are  beiofsr  takea,  the  Mafpstrate  shall  keep  bim  in  dose  confine- 
ment;  and  if  after  tho  lajisc  of  7  days,  the  other  party  do  not  come  to  lay 
claim  t'i  him.  the  Magi>trate  shall  «  oniniit  him  to  the  charge  of  bim  to 
whom  bc  bas  Üed.  Aud  wbcuever  tbe  other  party  shall  arrivc,  be  shall  be 
broDgbt  forth  to  trial. 

[This  tiine  is  by  law  limited  to  8  days,  connting  from  the  7  before 
nit'iitioüed.  And  if  after  waitiriii  this  amoutit  of  time,  the  other  party  do 
not  appear  for  trial,  the  prisouer  beeomes  bis  to  whom  he  bas  üed.] 

Example  Ist.  A  person  bas  held  a  bond  servant  male  or  female, 
serring  bimself  of  him  a  long  time.  At  lenght  the  servant  absccMids,  and 
dwells  in  a  place,  villaire.  oity,  cotiiitry,  or  house  of  auother.  His  Master 
pursucs  aud  liuds  him  tbere.  Tlie  Master  would  take  tbe  servant  back 
with  bfm.  Bat  the  owner  of  tbe  place,  house,  or  lord  of  tbe  yillage  or 
clty  will  not  allow  him  to  do  so.  In  such  a  rase  the  Law  ordains  tliat 
the  fugitive  shall  fall  iiiidcr  the  responsibility  of  him  who  rofn-ed  to  deliver 
him  up  ITbat  is,  be  shall  be  held  responsible  for  the  paymeut  of  tbe  debt 
for  whicn  tbe  servant  was  held  as  a  Pawn.j 

'2nd.  A  man  has  bond-scrvant  male  or  female,  whom  he  has  employed 
as  such  a  long  )»eriod.  In  i)rocess  of  time,  he  ahsconds  from  Iiis  Master. 
A  person  meets  him  in  tbe  way,  aud  couvcrscs  with  him.  Tben  tbe  .servaut 
flees  from  this  person,  aiid  the*  latter  was  not  aware  tbat  said  senrant  had 
llcd  from  his  Master.  The  Master  ])ursue8  and  finds  the  servant  under 
tbese  ( iieumstances.  Xow  in  Mich  a  case,  iio  cause  of  «  «•mj^laint  whatover, 
shall  be  laid  to  tbe  ( liurge  of  the  muii  whom  the  servant  met  iu  tbe  way, 
because  he  was  a  traveler  in  the  road  in  common  w  ith  the  servant  Bot 
if  said  traveler  was  aware,  that  the  servant  had  fled  from  his  Master,  and 
if  he  be  a  relative  of  tlie  ^ervaiit,  the  Law  will  regaid  him  as  a  robbcr. 
Aud  why  i*    lieeau^e  be  is  a  relative  of  tbe  fugitive  tervaut. 

8rd.  A  subject  of  the  Govemment  has  busioess  which  leads  him  to  a 
place  nt  a  great  distance.  Not  yet  having  reachcd  his  destination,  he  stops 
for  a  time  at  a  zayat,  or  teniple,  at  a  village.  or  house.  A  bond-servant 
of  another  mau  flees  from  his  Master,  aud  comes  aud  stops  at  the  saute 
place.   Tbe  Master  in  porsait  of  him|  arrives  at  the  place,  and  finda  this 
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tnireler  in  Company  with  his  servant.  In  soch  a  case,  he  shall  not  take 
occasion  to  charge  said  travelor  with  tho  rrinie  of  steulinfr  Iiis  servant,  l>e- 
cause  it  is  a  public  houüe,  or  place  für  rcbtiog  für  all  waj-faring  ihcu  of 
ibe  eoantry. 

4th.  A  sister,  chlld,  niece,  or  grand-ohild  falls  into  pecoDiary  embar- 
rasgment.  The  eider  brothcr  of  tlie  father  or  iiiother,  or  the  elder  sistcr 
of  the  fnther  or  mother,  or  the  yuuuger  brother  oi  the  laiher  or  mother,  or 
tbe  youuger  sister  of  the  father  or  mother,  or  her  mother's  father  or  motheri 
advanees  money  for  her  rclfef.  And  tben  if  a  mau  shall  come  and  porchase 
her  for  a  wife,  and  yirüise  her,  and  thns  be  the  nienns  of  her  gctting  a 
husband,  aud  the  couscqueuce  be.  that  sbe  give  birtb  to  cbildreu,  sods  or 
daughters  of  whaterer  noinberi  those  children  shall  not  be  aoeonnted  as 
bond-servants  if  so  be  no  money  has  been  paid  to  redeem  them  from  a 
creditor;  but  onlj  the  expense  of  their  board.  If  they  are  not  pleased  to 
remaiu,  they  niay  bave  their  choice  aud  depart.  If  Uiey  shall  have  taken 
anght  of  the  money  of  their  mother's  redeemer  on  interest,  or  other  pro- 
per^ of  bim  to  woatever  amonnt,  only  the  priocipal  of  the  money  or  wordi 
of  the  property  ean  be  demanded.  No  ioterest  shall  by  aoy  meana  be 
claimed. 

5th.  A  bond-serrant  of  whomsoeTer,  soflPers  by  another  person  setting 

np  a  Claim  that  he  befongs  to  him.  The  person  who  prufesses  to  have 
hought  hiin  last,  shall  refer  the  case  to  him  of  whom  he  bought  bim.  By 
thus  doiug  he  will  clcar  himseif  of  snspicion  of  guilt  iu  tbe  matter,  iiut 
if  he  do  not  thos  refer  the  case,  and  if  said  serrant  shall  have  been  obtained 
for  less  money  tbaa  the  ftall  price  of  bis  person,  and  if  at  the  time  he  ^as 
bought,  there  were  iio  witnesses  of  the  trnti^^action,  he  .^hall  be  acrounted 
au  accomplice  with  thieves.  But  should  be  uu.succesäfuUy  seek  to  refer  the 
case  to  the  person  who  spld  the  servant  to  him,  and  shoold  there  be  wit- 
nesses  of  his  redeeming  or  buying  the  servant,  and  Bhould  it  be  proved 
that  he  paid  tho  fall  price  of  the  person  of  the  servant,  he  shall  be  denr 
from  the  Charge  of  manstealing.  He  shall  sufler  ouly  the  loss  of  the  ser- 
vant who  shall  be  restored  to  his  original  Pawnee. 

ßtb.  A  bond-scrvant  of  another  absconds.  A  person  in  the  way  by 
which  lic  flees  fmds  him;  or  the  fngitivc  eiiters  a  place  and  takes  refuge 
with  the  liousehulder.  The  latter  does  not  know  whether  he  be  a  bondman 
or  fireemann:  nor  whose  relative  he  is.  Snob  being  the  case,  he  shall  in- 
qoire  of  the  servant  as  to  1^  where-abonts.  If  the  Pawnee  of  the  servant 
be  a  neighbor,  of  the  same  village,  or  city,  with  said  Honseholder,  the 
latter  shall  t^end  for  him  to  come  aud  redeem  his  servant  so  that  he  bo 
restored  to  him.  Then  if  said  Pawnee  do  not  come  and  take  him ,  and 
the  aervant  shall  aftcr  this  abscond  and  die,  the  Law  ordains  that  no 
damages  shall  be  clainu  d  from  that  Ilouseholder.  But  if  the  servant  shall 
say  to  the  Uousehoidcr,  that  bis  Master  lives  in  auothcr  village  or  city, 
then  he  who  has  the  servant  in  enstody,  shall  give  dne  Information  to  the 
Master,  or  to  some  proper  ^fagi^itratc  in  that  village  or  city,  of  the  fact 
that  said  fugitive  is  with  him.  If  the  IlousehoUlcr  be  acqnainted  with  the 
Pawnee  of  »aid  servanty  aud  do  not  send  to  inform  bim,  or  some  proper 
Magistrate,  that  he  has  him  in  bis  possession,  and  said  Honseholder  shall 
keep  the  servant  at  his  place  one  or  two  months,  and  he  then  absoond  or 
die,  said  Ilouseholder  shall  pay  the  redempfion  price  of  the  servant. 

7th.  A  boud-servaut,  or  a  wife  abscouUs  from  his  Pawnee,  or  frgm 
her  hnsband,  and  passes  over,  or  erosses  tbe  bonndaries  of  one  or  more 
Oonnties  or  Provinees.  A  person  tekes  him  in,  and  employs  him  in  his 
bnsiness.  Said  person  shall  iiiform  the  Magistrate  of  the  place  in  writing, 
of  tbe  circumstances ;  and  when  thus  iuformed,  the  Magistrate  shall  question 
tho  fngitive,  and  note  down  the  resnit  in  writing.  If  the  Pawnee  or  hns- 
band of  the  fligitive,  shall  porsne  and  find  hun  or  her  in  the  enstody  of 
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any  one,  he  may  be  reqnircd  to  pay  a  certain  fee  to  the  person  who  bas 
haii  him  iu  safe  keeping,  accordiiig  to  the  law.  If  the  fugitive  he  a  male 
tervant,  and  has  crossed  over  one  County  or  Provioce,  the  custom  for 
catcbing  bim  shall  be  6  Ticals.  If  tbe  fugitive  be  a  female,  tiie  costom 
Fhall  be  4  Ticals.  If  the  fugitive  shall  have  crossed  over  2,  3,  4,  or  5 
Counties,  the  fce  shall  be  for  eaeh  male,  12  Ticals,  and  for  eaeh  femalc, 
8  Ticals.  Haviog  paid  the  lawful  fee  to  the  fagitive-catcher,  the  fugitive 
may  be  tacken  back  to  the  Pawnee  or  hosband.  Bat  if  tbe  fiigitlTe  sbaH 
have  iivcd  in  the  place  wherc  he  is  caught  a  loup  timo,  and  begotten 
childreu  male  or  fcmale,  and  the  Master  would  take  the  cbildrcn  with  hiia, 
the  Householder  or  Magistrate  of  the  place,  shall  make  a  (lue  ebtimate  of 
tbe  expense  of  ooarisbiDg  them  np  to  that  time,  because  he  wbo  b<Mre  the 
expctiso  of  it,  must  have  had  a  deal  of  rare  of  them.  If  a  person  be  not 
an  Ofticcr  of  Government,  or  a  man  of  a  good  deal  of  distiuction,  and  he 
take  a  stray  servant  under  his  care  and  protectioD,  and  do  not  dulj  ioform 
the  Magistrate  of  the  place,  said  person  shall  be  adjudged  a  mao-steaJer. 
But  if  he  duly  inform  the  .Magistrate  of  the  matter,  he  shall  not  be  treated 
as  an  oflender,  because  he  lodged  the  lawful  information  with  the  Magistrate. 

8th.  A  bond-servant  of  anolher  absconds  with  fetters  upon  him.  When 
be  18  found,  he  is  withont  his  fetters,  and  afftms  tbat  another  preson  took 
them  off,  and  then  brought,  and  delivered  him  up  to  bis  Master  The  Law 
declares,  that  it  is  not  proper  that  such  a  fugitive-catcher  be  rewarded,  if 
it  be  iodecd  true  that  he  took  off  the  fetters.  Bat  if  he  deliver  the  scrvaot 
to  bis  Master  with  his  fetten  npon  bim,  tbe  Master  sball  Boitably  reward 
him,  accordiog  to  tbe  distaoce  wbich  he  had  to  travel,  to  briog  the  ser- 
vant back. 

9th.  Whoever,  being  a  bond-servant,  flees  from  his  Master,  taking  with 
bim  8ome  of  his  Master's  property;  and  tbe  master  porsi^  and  find  bim, 
and  bring  him  back,  the  Law  ordains  that  said  servant  shall  make  füll 
restitution  for  that  property.  The  \Yürth  of  it,  together  with  the  legal  iu- 
terest  aceruing  tbereon,  shall  be  estimated  arcording  to  the  laws  &  regu- 
lations  of  the  land  touching  snch  mattere.  If  the  master  pursue  &  find  tiie 
fugitive  servant,  and  should  he  desirc  to  take  him  back  with  him,  bot 
another  person  bc(  ornc  his  surety,  and  then  the  servant  altscond  from  him, 
the  Master  may  claim  a  füll  restition  of  the  stolen  property  from  said  surety. 

Again— If  tbe  Master  pniBoe  the  liigitive  servant,  and  find  tbat  he 
has  died,  be  may  demand,  oaly  tbe  moaey  for  wbiob  he  has  held  hha  aa 
a  Pawn. 

10 th.  A  bond-servant  or  debtor  flees  from  his  Master  or  Creditor  to 
any  place  whatsoever,  and  die  Master  in  order  to  secnre  tbe  arrest  of  the 

fu<ritire,  is  obliged  to  pay  a  reward.  In  such  cases  tbe  amonnt  of  that 
reward  tihall  be  put  to  the  dcbit  of  the  fugitive.  ^ 

11  th.  A  person  persuudes  a  bond-servant  of  another  man,  to  go  aad 
trade  in  aaother  Connty  or  Provinee;  or  he  has  any  kind  of  bnsiness  wilh 
the  servant,  and  the  latter  then  absconds.  Ilc  who  thus  became  interested 
in  Said  servant,  shall  at  once  pay  to  bis  Pawnee  half  of  his  rcdcmption 
price.  As  to  the  other  half,  betöre  claimiug  it,  he  shall  be  allowcd  one 
niontb  of  grace  in  which  to  seek  tbe  fngitive.  And  then,  if  he  do  not  find 
him,  he  shall  pay  the  reraaindcr  of  the  pricc.  And  should  the  missing 
servant  afterwarda  be  found,  he  shall  beloog  to  him  who  last  paid  bis  re- 
demption  price. 

12  th.  A  person  becomes  sorety  for  tbe  servant  of  anodier,  and  he 
afterwards  falsely  affirms,  that  the  servant  has  fled.  After  a  time  his 
Pawnee  finds  him,  and  briugs  bim  Itefore  a  MaL'istrate,  and  has  him  exa- 
mined,  and  it  is  proved  that  his  surety  pawned  him  to  another  mau,  aud 
eoDcealed  the  matter.  Snch  being  tbe  case,  the  surety  shall  be  fined  donble 
tbe  amooDt  of  that  servanf  s  debt,  half  of  wbiob  shall  go  to  govenunent, 
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and  the  other  half  to  the  Pawnee.  As  for  the  serraiity  he  shall  be  soaded 
in  bis  sides  ¥>ith  the  ends  of  a  stilf-raw-hide  10  times,  aod  (ben  deuvered 

Over  to  bis  Master. 

(Note.  This  is  a  crael  mode  of  pnoishment,  which  does  not  now  eziBt 

It  was  abolisbed  early  in  the  reign  of  the  father  of  the  present  king.) 

13tli  A  l'a\vn-*rrvatit  is  emplovcd  by  Iiis  l'awiiee  to  watch  bis  bouse. 
The  child,  or  uepbcw,  or  graud  cbiid  of  the  Pawuee  iovites  a  strauger 
ioto  the  honse,  and  oonsequentlv  articles  ol  propei  ty  are  missiog.  The  Iaw 
ordnins,  tliat  bc  wbo  condacted  the  stranger  into  the  honse,  shall  be  held 
respoDsible  lor  all  the  daniagos. 

14  tb.  A  boad-servaiit  euters  a  complaiDt  agaiost  bis  Master,  tbat  be 
bis  holdin^  bim  nnlawfnlly,  or  he  alBnns  ihal  be  has  paid  bim  the  money 
for  wbicb  bo  was  pawncd  to  bim.  In  snch  a  casc ,  when  it  shall  be  sub- 
stantiated,  thnt  he  is  irideed  bis  P;iwn-scrvant,  and  tbat  hv  has  not  yet 
paid  bU  conäideratiou  mouev,  he  bbali  be  goaded  10  times  in  bis  sidcs  with 
a  dried  raw-hide,  and  then  \»e  sent  back  to  hie  Pawnee.  Let  no  one  look 
at  aad  follow  bis  exampic. 

15 tb.  A  person  bolds  bond-servants,  male  and  feraale,  and  bas  em- 
ploved  theni  a  long  time  as  such.  At  leogth  a  faiiiioe  ol  rice  arides,  and 
thelr  Master  eannot  find  rice  and  fish  for  uieir  enbetenance,  and  he  there- 
fore  sends  tbem  away  to  seek  their  own  living  as  best  they  can.  They  go 
.111(1  tako  rofupc  uuder  anotber  man.  He  takes  care  of  theni,  and  gives 
tbein  äuäteuaucc,  while  the  famine  continaes.  And  when  the  Master  of 
those  seryants  eaw  tbem  thns  sitaated,  he  did  not  give  thebr  benefactor  to 
nnderstand  tbat  ho  h.id  anv  Claims  npon  tbem.  Iii- nee  when  the  famine 
!«ha11  bave  ended,  he  ^liall  hy  no  mcans  lay  elniin  to  theni  any  more.  And 
why  is  it  tbus  ordaiued/  Because  their  Mabtcr  did  not,  at  the  time  of 
the  famine,  assert  any  Claims  npon  tbem. 

16ih.  The  wbole  laod  is  visited  with  a  famine.  A  peraon  haa  many 
bond-servants,  and  bas  not  the  means  of  nourisbinp:  tbem.  Conseqnently 
he  leaveü  tbeia  to  sbift  for  themselvcs,  aad  they,  baviug  no  time  tu  devise 
any  other  mode  of  seeking  a  living,  go  and  take  reinge  ander  anotber  man, 
wao  fceds  tbem.  "When  rice  bas  become  cbeap  aj^aiii,  aud  the  iamine  is 
Over,  the  rawnee  would  recall  tbem  to  bis  scrviee.  The  Law  ordains  tbat 
be  shall  pay  the  price  ot  eacb  person  jthe  price  aifixed  by  law,  according 
to  agcl,  to  bim  who  nonrisbed  the  eerrants  in  the  time  ox  the  famine,  be- 
canso  ne  fed  and  saved  tbem  from  deatb  by  .stai vation. 

17 th  A  snbjecT  of  the  kingdoni  ha«^  a  IhiikI— ervant,  male  or  female, 
aud  the  i^awuee  has  employed  hiiu  a  loug  time.  When  a  famine  arises, 
tbe  serrant  not  beisg  able  to  find  a  snbnstance  with  bis  Master,  takes 
retnge  in  anotber  person.  This  per.sou  does  not  enquire  cooceming  his 
relatives,  or  bis  wbereabouts,  hut  takes  and  fecds  bim,  and  does  not  infnrm 
bis  Pawnee.  At  length  tbe  fumiue  passes  away,  aud  the  Tawuce  üuds  bis 
serrant,  and  wonld  bave  hiro  retnm  to  bis  employ.  The  Law  dbrects  tbat 
in  snch  a  case,  tbe  priee  ni  hiv  |m  rson  shall  be*  devided  into  two  eqnal 
parts,  one  of  wbicb  shall  be  paid  to  the  person  wlio  nonrisbed  bim  dnnng 
the  famiue  aod  tho  other  part  to  be  retaioed  bv  the  Pawuee. 

[Note.  In  snch  eases,  if  tiie  man  who  feo  the  servant,  would  retain 
hkn,  be  nuist  pay  to  Uie  Pawnee  half  of  the  snm  tw  whieh  tbe  terfant 
g^is  originally  beld  as  a  Pnwn.  If  bodi  parties  are  equally  strenuons  to 
Bave  the  äervant,  the  questiou  must  be  decided  by  tbe  choice  of  the  servant.] 

18  th.  A  bond-servants  absoonds  from  bis  Master,  to  what  place  soever. 
A  man  finds  bim,  ond  informs  tbe  Ma  • : ,  tbat  be  would  like  to  redeem 
tbe  Fervant.  At  lenptb  tbe  same  man  brings  the  intelligencc  tbat  he  bas 
licd  irom  bim.  Tho  Law  ordaios  tbat  in  such  cases,  said  persoo  shall  be 
acconnted  as  having  fonned  a  strategem  to  cheat  the  Master  oot  of  that 
servant,  and  that  he  be  reqnired  to  retnm  said  servant  to  bis  Master;  and 
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tbat  in  the  event  of  failinp^  to  do  i^o,  he  8h;ill  be  reqoircd  to  pay  to  ths 
Master  tbe  foll  price  of  the  ^ervaut's  consider.-ition  money. 

19tb.  A  bond-seryant  still  in  tbe  employ  of  bis  Pawnee,  falls  sldc,  or 
is  disablcd  by  wouiids  or  sores,  and  is  laid  ap  many  months  or  years,  and 
bis  Mjistcr  durinp  all  the  time,  gets  no  scrviee  froni  him.  In  such  a  case, 
the  Master  shuU  bave  uo  rigbt  to  Charge  to  the  debit  of  tbe  .ser?aot,  any- 
ÜAng  for  tbe  loss  of  lime  by  sickness.  He  may  ouly  demand  tbe  original 
snin  for  which  be  was  pawned. 

20 th.  A  person  piven  as  a  Pawn,  to  servo  the  Pawnee  in  lien  of  the 
interest  on  the  con!»ideration  mouey,  begcts  cbildren  in  the  honse  of  bis 
bondRge.  Those  cbildren  sball  be  ander  tbe  aotbority  of  tbe  Pawnee,  fbot 
only  in  the  sense  of  his  havinsr  a  claim  lipon  thcmj.  If  they  are  not  pleased 
to  live  with  him,  the  prices  of  their  freedom  shall  be  estimatcd  aecordinrr 
to  their  youtb  or  maturity,  and  tbe  same  ^ball  be  paid  to  the  Pawnee.  Bot 
if  tbe  consideration  money  of  tbeir  parent  be  ander  600,000  eowries  [=  24 
Tii-als],  whatever  be  the  numbcr  of  tbe  cbildren,  tbey  sball  not  be  accoan- 
ted  bontl-servants.  liut  as  tho  Pawnco  of  their  parent  has  nonnsbed  tbeni, 
the  expense  of  their  milk  and  rice  which  he  has  giveu  them,  sball  be 
eatimated  from  birth  to  seven  years  of  age.  If  tb^  be  more  tban  7  years 
old,  the  I.aw  direi  ts  tbat  not  expense  of  board  be  cbarged  to  their  arcoant^ 
becanse  cbildren  frnm  seven  years  old  and  upwardsi  are  able  to  feed  tbem* 
selves,  and  be  of  good  service  to  the  Pawnee. 

21  St.  Whoever  ont  of  regard  to  hts  religion,  sball  kindly  allow  bis 
bond-senrant  to  euter  tbe  Böödbist  priesthood,  either  as  a  Priest,  or  Nane, 
er  a  Nun,  he  shall  have  no  rip-ht.  .ifter  he  romes  out  of  the  priesthood,  to 
Claim  bim  as  his  bond-servant.  If  any  creditor  consent  tbat  his  debtor 
enter  tbe  priestbood,  be  shall  not  afterward  lay  claim  to  any  debts, 
prerionsly  contracted  by  said  dd  t  i 

22nti.  A  botid-servant  has  been  beguiled  awny  from  his  Master,  and 
kept  in  the  house  of  another  person.  His  Master  pursues,  and  finds  him, 
and  wonld  take  bim  back.  Tue  person  who  gave  him  qnarters,  proroises 
to  retnm  bim,  in  tbe  eonrse  of  tbe  day  or  night  Bnt  he  does  not  folfill 
his  promise.  He  rctains  him,  so  that  the  business  of  his  Mastor  is  dnma- 
ged  by  it.  In  such  a  case,  if  tbe  servant  be  a  male,  the  hne  shall  be  for 
eaeb  day  he  is  detaiued,  300  cowries  [abont  2  cts.|;  if  a  female,  150  cowries. 
If  die  person  detain  the  servant  a  month  or  two,  hr  ^hall  be  fined  tbe 
amonnt  of  tho  prico  of  bis  rederaption,  ohno  half  nf  which  snm  shall  be 
paid  to  the  Master  [the  other  half  to  the  Government]. 

23 rd.  Bond-servants  of  the  same  grade,  but  not  blood  relatirec,  take 
one  another  away,  or  aid  one  another  to  hide  from  their  Masters.  A  peraon 
infonns  the  Master,  who  poes  in  search  of  his  lost  sorvant.  The  servant 
who  aided  him  to  escape,  dissemblcs  about  it,  and  will  not  disclose  wbat 
he  knows.  At  length  the  Masters  finds  his  servant,  and  by  examinatioa 
proTCB,  that  such  a  sorvant  of  another  man,  did  indeed  aid  in  htooonccal- 
ment.  T^ot  both  of  them  bo  (^oaded  in  their  sides  with  a  diy  raw-hide, 
more  or  less  according  to  their  age. 

24  th.  A  master  has  a  bond-serrant,  whom  he  has  not  said  Uiat  he 
wisbes  to  dispose  of.  A  man  romes,  and  expre^sos  a  desire  to  redeem  htm 
Aftor  thi^,  said  sorvant  abscouds.  The  Law  deelares,  that  he  who  pro- 
posod  to  redeem  in  such  a  case,  is  a  accomplice  with  a  Company  of  evil 
doers,  and  jadges  that  tbe  servant  absconded  because  of  bis  agency,  and 
directs  that  he  shall  be  held  responsible  for  the  damiMces,  to  the  amoont 
of  the  ninnoy  for  which  tho  vcrvjint  was  liold  as  a  Pawn.  In  case  the 
missing  servant  be  fouiid,  and  brought  b.ick,  and  he  testif)'  that  said  person 
did  conceal  him,  and  did  indeed  aid  him  in  making  his  escape,  — let  that 
person  be  accounted  equal  in  crime  to  a  robber,  and  let  bim  be  fined  aecoi^ 
ding  to  tbe  law  tonehing  stealing  bond-serrants. 
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25  th.  A  mao  of  wealtb,  a  house-bolder,  a  sabject  under  whaterer  Lord, 
has  manj  bond-serraiits,  and  seods  them  to  trade  by  land  m  wafter,  Norfcb 

or  South,  and  they  abseond  to  what  place  soever,  and  arc  tliere  brought 
into  trouble  by  civil  proseeution,  and  fall  into  tlic  liaiids  of  a  Mafiistrate, 
at  )>\n  h  a  distunce  frora  bome,  as  will  admit  uf  quiek  and  eas^  iutercouräü 
between  the  two  plares,  and  the  Master  is  not  aware  of  the  tronble  into 
which  they  have  fallen,  and  auothcr  person  volunteers,  and  delivers  them 
out  of  their  tronlilc,  by  paying  all  the  cost  of  the  proseeution.  After  a 
long  time  ibe  Fawnee  6r  Maliter  of  tbose  servant.-«  would  have  tbcni  returu 
to  bim.  In  socb  casee,  tbe  man  who  assisted  the  servants  oot  of  their 
trouble,  may  deraand  propertv  of  their  Master,  to  the  füll  amount  of  all  bis 
exjienses  in  the  matter;  ana  let  the  Master  preparc  a  thank-ottering  of 
parched  corn.  flowers,  &c.  to  present  to  bim  who  tbu8  befrieuded  biti  ser- 
vants,  and  tben  let  said  benefactor  send  the  eerrants  back  to  tbeir  Master.  • 
If  they  8ball  have  damaged  or  lost  any  of  the  property  of  tbeir  benefaetor, 
the  Master  shall  pny  all  sneh  damages. 

2t)  th.  A  bond-servant  is  sent  by  bis  Master,  on  business  for  the  iatter; 
and  he  falle  into  the  hands  of  tbe  enerny.  In  proeess  of  time,  he  ta  released 
from  his  captivlty,  and  returns.  The  Law  ordains  in  such  cases,  that  the 
Master  shali  bare  oo  more  aatbority  over  said  sarvant,  and  tbat  he  shall 
be  free. 

CHAPTER  VL 

Baying  &  selling  Pawa-Servants  calied  into  the  army,^ 
Servants,  enrsing  Masters — Right  of  redemption, — Property 

of  deceased  Servants.    Servants  Accus  in  g  Masters. 

In  the  Höodhist  Kra  1Ö57,  fcorresponding  to  A.  D.  1013]  the  Gth 
Menth,  tbe  waxing  Moon,  on  Suuday,,  Hii>  Majcsty  Börömä-Bawp'it,  beiug 
seated  ob  the  throne  P'ei  Ch'dn  Mui  Pris&t,  ga?e  eommand  to  fonr  of 
his  ehief  Ministers ,  to  form  [the  following]  Appendix  to  the  Laws  on 

bervitude. 

Ist.  In  the  boly  book  PVat'änmsät,  tbere  is  an  old  Statute,  whieb  or- 
dains that  if  a  person  pnrchase  an  elephant,  horse,  bnifalo,  sil?er,  or  gold, 

or  redeem  a  person,  or  purchase  rloth,  a  boat,  riee,  fish,  l)etcl,  or  any  other 
kiiid  of  property,  and  if,  before  the  price  has  been  paid,  the  seller  fall  into 
the  army,  [is  calied  out  to  serve  in  the  anny],  near  by  or  far  away,  aud 
tbe  bnyer  be  not  ealled  into  tbe  army,  the  seller,  may  claim  firom  tbe  bnyer, 
the  füll  price  of  the  person  or  the  article  thus  purchascd.  But  if  the 
buycr  fall  into  the  army,  and  the  seller  do  not,  the  Law  ordains,  that  the 
seller  shall  not  claim  from  the  buyer,  any  part  of  the  goods  which  he  sold 
to  bim.  If  it  be  property  taken  on  fnterest,  having  a  snrety,  let  the  prae- 
tico  bo  as  heretofore  laid  down.  If  hc  who  borrowed  the  property,  has  a 
grade  of  honor  equal  1o  a  hööa  pä  (denotiiig  an  honor  of  medium  hii^ht], 
aud  upwardsi,  and  he  fall  into  the  army,  theu  let  tbe  case  be  well  investi- 
gated.  Shoold  !t  be  fonnd,  tbat  be  has  cbattels,  serrants,  or  free  persons, 
remaining  with  his  fathcr,  niother,  brother,  si8t<;r,  nephew,  or  grand-child, 
such  relatives  who  have  in  their  koepiiig  his  property,  shall  pay  the  worth 
of  the  property  bonowed,  Let  them  not  trv  to  cheat  tbe  crediior  out  of 
his  dne.  If  he,  |of  that  grade  of  honor],  «bo  feil  into  the  army,  etcape 
from  it,  aml  return  with  his  life,  aud  have  cbattels,  bond-servants,  orfteemeni 
let  bim  pay  all  Claims  upou  hini  [for  former  indebtedness]. 

2ud.  A  city  falls  into  the  haud.s  of  the  enemy.  The  Citizens  and  pu- 
blic serrtfnts  are  ronted,  and  flee  into  different  ptovinees.  A  prince  afker- 
wards  comes  for  ward,  and  rules  in  the  city,  and  with  his  army  subdues 
the  enemy.  Soldicrs  in  the  army  of  the  Prince,  capture  the  old  inhabitants 
of  tbe  city,  wbu  had  Üed,  or  tbosc  who  bad  bceu  bond-servauts,  aud  bring 
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tbem  back  to  the  city.   Such  captora  sball  bavc  no  right  to  hold  in  bon- 

dage  such  captivcfj,  or  to  claim  thc  priccy  of  thcir  persona. 

3rd.  A  bond-scrvant  flees  fidin  hin  Master,  iuto  aiiuther  province,  and 
is  taken  captivc  by  thc  encniy,  and  aftcrwards  retarns.  He  belongs  still 
to  the  sanie  Master,  and  sbould  be  returncd  to  him.  Bot  if  tbe  Bervant 
did  not  flee  froni  his  Master,  but  lud  Inid  himsolf  iinder  bonds  to  pay  the 
interest  of  tbe  money  for  wbich  he  was  ruwncd,  and  thus  leaves  the 
Fawnee,  and  is  taken  capdve  by  thc  eneniy;  such  bein^  thc  case,  tbe 
amount  of  his  consideration  money  shall  bc  divided  iuto  :]  parts,  one  of 
which  only,  the  Pawnce  may  claim  from  the  Pawncr.  Tims  will  he  show 
dae  kindness  to  tlic  latter,  for  both  Pawncr  aud  Pawnee  are  involved  in 
tbe  evil  of  war,  the  frait  of  sin,  producing  confoBioa  aod  aoarcby  in  tbe 
dominlons  of  tbe  king.  Therefore  it  ie  soitable  that  the  Pawnee  in  anch 
easeSf  bear  'j  of  tlie  loss. 

4th.  A  bond-servant,  redeemed  from  another  person,  is  not  pleased 
with  bis  Pawnee,  and  consequently  obtains  raoney,  and  pays  thc  pricc  of 
his  redemption.  Tbe  Pawnee  had  failed  to  do  his  duty  in  omitting  to  State 
to  the  proper  Officer.  the  snm  of  raoney  for  wbich  he  redeemed  him,  and 
be  uow  takes  advantage  of  that  failure,  amd  demands  more  money  of  the 
senrant  than  was  recorded  in  the  original  paper  of  sale.  In  such  eases, 
the  matter  shall  bc  thorouLthly  investigated,  and  if  it  be  found,  that  there 
wns  Mich  an  intontion  to  defraud,  the  amount  of  the  intendcd  fraod  shall 
be  doubled,  aud  that  sum  deducted  from  that  servant's  redemption  price. 
It  is  thns  ordained,  to  tbe  intent  that  all  the  people  may  be  deterred  from 
opressiüu. 

5th.  A  bond-servant  is  offendod  with  Iiis  Pawoec  from  whatevcr  canse, 
and  lodges  a  complaint  agaiiist  him;  and  thc  Pawnee  is  consequontly  sam- 
moned  to  appear  before  court.  The  Law  ordalns,  tbat  such  a  plaintiff, 
sball  first  pay  tbe  price  of  his  redemption,  and  forbida  that  a  bond-senrant 
shall  entcr  a  complaint  against  his  Master,  ovcr  the  money  due  the  Master. 
But  if  the  Master  sball  bave  commited  some  capital  offencc,  his  bond- 
servant  sball  bave  a  right  to  lodgc  complaind  of  the  same  against  him, 
before  paying  him  the  money  for  wbich  hc  holds  him  as  a  Pawn. 

Gth.  A  Pawn-servnnt  is  not  pleased  to  abiile  vvitii  his  Master,  and 
obtaius  tbe  amount  of  his  consideration  moucy,  and  ollcrs  it  to  bim,  with 
tbe  view  to  redeem  himself  thereby.  Bat  tbe  Master  will  not  take  it  [will 
not  allow  the  servant  to  free  himself  from  him].  The  Law  ordains,  tbat 
such  rcfusal  on  the  part  of  the  Master  is  unjust,  and  dirccts  tli.it  if  thc 
servaut  prescnt  bis  redemption  money  to  his  Master  3  tiraes,  and  be  re- 
fnsed,  Said  Master  shall  pay  dniungcs  one  tenth  of  the  amouut  of  the 
redemption  moucy:  because  he  has  beeu  the  caoae  of  trooble  to  a  subject 
of  the  kingdom.  On  the  nther  band,  if  the  Fcrvant  do  not  prescnt  the 
pawn-money  to  his  Ma.ster,  and  go  and  lodgc  a  complaint  against  him, 
and  the  Master  appear  before  court,  ho  may  claim  damages  of  said  serrant 
to  tbe  amonnt  of  one  tenth  of  tbe  Pawn-money. 

7th.  Persons  who  are  bond-servants  of  tho  same  grade  and  rank,  get 
iuto  a  quarrel  with  one  another,  and  use  abusive  language  towards  tbe 
Master  of  one  or  thc  other  party.  Bat  tbe  Master  docs  not  hear  it  with 
his  own  ears,  and  the  injured  servant  teils  him  of  it.  In  such  caaee,  it 
shall  not  be  luwful  for  said  Master  to  make  any  complaint  of  it  against 
tbat  servant.  And  such  reports  from  servants,  sball  not  be  accoanted 
,  worthy  of  any  bearing,  and  not  suitablc  to  Institute  any  inquiry  about  tbem. 
But  in  oase  the  Ifaster  did  not  himself  bear  the  abusivo  langnage,  bot  saw 
thc  obuse  acted  out  before  him,  it  will  be  proper  for  him  to  enter  n  GOm* 
plaiut  of  tbe  same,  and  suitable  that  a  trial  of  thc  casc  be  liad. 

8th.  Wboever,  beiug  a  bond-servant,  male  or  female,  and  bis  Master 
hsTing  eompassion  npon  bim,  employs  bim  with  müdness  and  tendeness, 
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and  eonsecpiently  the  servant  obtaios  a  varietj  of  raiment,  and  other  per- 
sonal property  and  cffects.  At  Iciipth  the  servant  dies.  In  such  caso«, 
the  apparei  and  other  persooal  property  of  said  servant,  shali  becoaie  the 
propertv  of  bis  Master.  Whj  ie  it  thoe  ordained?  Becanse  the  serraot 
was  a  bond  servant  in  the  hoaae  of  his  bondage  for  debt,  at  tbe  time  of 
bis  death,  and  öhtained  bis  proportv  in  the  housc  of  his  Master. 

9th.  Whoever  being  a  bond-servant  to  another  person,  has  io  his 
possession  personal  property,  wbich  he  obtalned  before  be  came  into  bon- 
d.'ige  to  tbis  penoo,  dies  in  tbose  circumstanees.  In  such  cases,  the  Master 
shall  by  no  means  lay  claim  to  that  property.  hccnnso  it  was  not  obtained 
in  the  house  of  his  Master.  That  property  shail  be  transfered  to  the  wife 
of  the  deceased  senraot,  or  to  other  of  his  relatives ,  bnt  if  said  servant 
have  DO  wife,  nor  chlUireu,  iior  lather,  nor  motlior,  nor  niiy  other  blood 
relative  at  the  time  of  his  death,  the  property  he  leaves,  shaJl  be  gifen  to 
his  Master  accordiog  to  the  righteous  book  P'rä  T'ä,ma.sat. 

lOth.  A  bond-senrant  betrays  bis  Master,  deelaring  that  he  has  stolen 
property,  or  committed  robbery  of  whatever  kind,  or  that  he  has  concealed 
the  king's  siiver  or  gokl,  to  appropriate  it  to  himself,  or  that  he  is  a  rebel 
working  treason  of  whatever  kind.  And  after  exainiuation  of  the  rharges, 
they  are  Dot  snstained  by  evidence.  The  Law  directs  in  such  cases,  that 
the  servant  shall  be  punished  by  being  made  to  sit  npon  a  k'iyän,  [a  crotcb 
made  witb  three  poles  hished  together,  and  set  in  the  /^ronndj  and  have 
a  basket  screen  to  iiide  his  face,  and  tben  and  there  to  cry  alood,  saying, 
"Let  no  ooe  imitate  the  example  of  a  wretch  who  has  falsely 
acensed  his  master."  After  thh,  let  him  be  goaded  witb  tbe  ends  oY 
a  stiff  raw  bide,  and  let  his  npper  lip  be  cot  off,  and  his  person  sobi  to 
the  king's  service  [in  which  case  the  price  is  determined  by  the  age  of  the 
person  sold.l  Bnt  if  the  Master  of  said  servant,  shall  indeed  be  fonnd 
guilty  of  evil  eondnet  towards  bim,  or  if  tbe  other  ch arges  preferred  agalnst 
bim  by  tbe  servant  bc  trne,  the  Law  directs  that  said  servant,  sball  be 
liberated  from  his  bondage. 

CIIAPTER  VII. 

Children  of  Bond-äcrvauts, 
DiTorcing  vives  who  bad  been  bond-iorvants. 

[The  date  of  this  chaptcr  corrcsponds  witb  A.  D.  727,  which  was  92 
years  before  the  I  st.  Chapter  of  tbcse  Kavvs  were  made.  Hut  it  would  seem, 
that  there  must  be  a  mistake  in  the  copy  of  the  prioted  laws  from  which 
it  is  translated.  The  internal  evidence  is  in  favor  of  believing  the  followlng 
laws  to  have  been  made  by  tbe  same  king,  who  made  tbose  wbfcb  go  be- 
fore tbem.] 

In  the  ßuödhist  Era  1267,  the  year  of  the  bog,  the  10 th.  month,  and 
tbe  Ist.  day  of  the  waning  moon,  the  king  ascended  his  trone  on  the  North 
side  of  his  palace,  facing  to  the  West,  when  P'r&-kr28em  RAcb'ft-sööp'a* 
wadeo  prostrated  himself  at  (he  fcct  of  His  Majesty,  sayin?:,  the  people 
complain,  that  having  becomc  cnibai'rabscd  for  the  want  of  rooney,  they 
bave  taken  their  younger  sisters,  thcir  grand  children,  and  nieces  and 
pawned  tbem  for  money  borrowcd,  ur  otber  debts;  and  the  sons  and 
nepbews,  and  grand  children  of  thcir  Pawnecs,  take  tbem  for  wives,  and 
bave  children  by  thcm,  or  do  not  have  children,  as  the  caee  raay  be,  and 
afterwards  forsake,  and  put  away  their  wives,  and  demand  from  them  the 
taU  priee  of  their  redcmption  money.  The  senrant  of  my  Lord  tbe  king, 
begs  a  Word  from  my  Lord  in  regsird  to  tbis  matter,  for  be  knows  not  what 
to  do  in  such  cases. 

Whereupon  the  king  spake  to  P'rä  kra-sem  Rach'ä-sööp'awädee,  com- 
manding,  tbat  from  tbis  time  forward  [the  following  law«  sball  obtain.] 
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Ezample  Ist  A  bond-servant  with  a  boQd-servaot  cohabit  together, 
and  heget  chAdreOi  male  and  female  in  the  house  of  tbeir  Pawnee,  or  ia 
the  boose  of  the  eider  or  yoonger  brother  of  the  Pawnee.  Tbose  cbildreo 
filmll  be  uiider  the  autliority  of  the  l'awnoe  of  their  inother  [that  is,  he 
sliall  liuve  a  rigbt  to  hold  ihem  as  beloogiiig  to  hira  in  a  sense  restricted 
by  lawj.  If  their  mother  sball  have  beeu  redeeined,  or  assisted  in  her 
peenniary  embarrassment  at  a  price  below  that  fized  by  law  opon  her  per- 
8on,  then  the  l'awiiee  of  siud  iiiotlier  shnll  not  have  a  right  to  claira  any 
price  für  the  liberutiuu  uf  her  childreu.  lle  shaü  only  be  allowed  tu  cluim 
the  cxpcnse  which  he  has  becn  at,  in  having  those  children  nourished  by 
their  mother.  But  if  their  mothor  shall  have  been  asisted,  or  rcdeemed  at 
the  füll  price  of  her  ])crsou,  then  lier  children,  shall  pay  for  their  liberation, 
the  füll  price  attached  to  their  persans  by  law,  arcording  to  their  respec- 
tive  ages.  If  their  father  be  a  freeman,  the  prices  of  their  pcrsons  shall 
be  dirided  ioto  8  equal  pnrts,  one  of  whirh  sball  be  given  to  the  father, 
and  the  reni.iitiinjr  tw'o  shall  he  paid  to  the  Pawnee  of  the  mother.  If  their 
mother  ähali  have  foilowcd  her  free  hu.sbaud  to  his  home,  and  shall  have 
given  birth  to  children  by  him  there,  male  or  female,  the  prices  attached 
oy  law  to  tbe  persons  of  those  children,  shall  be  dirided  into  two  eqoal 
parts,  and  one  of  them  shall  be  given  to  their  father,  and  the  other  to 
the  Pawnee  of  their  mother. 

Again.  — A  free  female  cohabite  with  a  male  bond-servant,  and  has 
children  bv  him.  Those  children  sliall  be  at  the  dispo.^al  uf  their  mother. 
lint  if  the  Pawnee  of  said  male  servnut,  shall  have  used  his  inflnenco,  and 
obtaincd  consent,  and  thn8  uiadc  a  match  between  him  and  a  free  woman, 
and  they  heget  children,  the  price  attached  to  the  persons  of  those  children, 
shall  be  divided  into  three  equal  paits,  and  one  of  them  shall  be  given  to 
tbe  Pawnee  of  their  f.ither.    jThis  Iniiii^  done,  the  cliihireti  s^o  free.] 

2nd.  Male  and  female  buud-servauts  cuhübit  together.  One  of  them 
absconds,  and  the  other  does  not.  In  such  cases  the  Pawnee  of  the  fu> 
gitive,  ahall  not  claim  from  the  servant  remainiog,  the  damages  resniting 
from  the  one  whu  ahsconded.  But  if  the  one  rcniaiuing,  shall  have  pre- 
pared  a  written  security  for  the  sale  continuance  of  the  fugitive,  and  snall 
have  given  it  to  the  Pawnee  out  of  rcspect  to  him,  then  said  Pawnee  may 
Claim  from  l^e  remaining  serraat  the  fall  amoont  of  the  redemption  price 
of  him  who  has  abs(  ouded. 

3rd.  A  person  redeems  another  person,  and  shc  becomes  his  Fawn- 
servant.  She  had  children  born  unto  him  before  she  carae  inta  Ulis  State 
of  bondage,  and  those  children  live  with  their  mother  in  the  house  of  her 
bondage.  They  are  nnder  7  years  old.  The  Pawnee  seuds  the  mother  cn 
his  business,  and  keeps  the  children  at  home.  lu  the  mcau  time  oue  of 
them  is  lost.  The  Pawnee  did  not  lay  it  to  heart  at  the  first,  and  conse- 
qoeotly  did  not  hasten  to  look  np  the  child  as  he  should  have  done.  In 
such  a  case,  if  the  child  be  found  to  have  lost  its  life,  or  be  not  returncd 
alive  to  its  mother,  the  daniu^es  shall  be  caiculated  according  to  the  age 
of  the  child;  and  that  snm  sh^dl  be  paid  to  its  mother.  Bat  if  the  age 
ef  the  child  be  fnll  seven  years  or  apward,  the  Pawnee  of  the  mother  shall 
not  be  lield  responsilde  for  the  damages. 

4th.  A  frceiiüui  and  bond-woman  luve  cach  other,  and  cohabit  together, 
and  the  wumau  becumcs  pregnant  by  the  mau.  In  such  cases,  the  bus- 
band shall  taln  special  care  of  the  wife  3  months  from  the  tunc  of  bor 
acconchement.  And  if  she  die  withln  that  time,  the  money  for  which  she 
was  held  in  bondage,  shall  be  divided  into  3  equal  parts,  and  one  of  them 
shall  be  deducted  from  the  price  of  her  redemption,  and  the  other  two 
paid  to  the  Pawnee  by  her  bnsband.  If  her  husband  do  not  take  earc  of 
her  dnring  those  3  months,  and  she  die  within  that  timo,  hc  shall  be 
required  to  pay  to  the  Pawaee  the  fuU  amouut  of  the  cousideratiou  uiooey. 
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And  if  he  take  carc  of  her  darin";  the  .3  months,  and  the  woraan  do  not 
suffer  aoj  damage,  and  sbe  be  not  pleased  to  remain  in  tbe  Service  of  her 
PawiMey  —  then,  in  redeeroing  her  from  him,  the  price  attaehed  to  the  per- 
80D  of  her  diild  by  law  accordiog  to  its  age,  shall  be  dividcd  iuto  two 
equal  parts,  the  one  shall  be  arroiinted  free,  the  other  under  bonds;  [hencc 
that  part  only  under  bonds  remains  to  be  redeemed  witb  mooey,  and  the 
other  part  goes  out  free  withoat  chargej.  If  said  hmband,  the  freemann, 
do  not  take  care  of  his  wife,  the  bond-woman,  during  8  months  from  her 
confinement,  nf)  division  of  the  price  of  the  rhild's  person  int*»  bond  and 
free,  shall  be  made:  but  tbe  whoie  of  it  shall  be  deuiauded  from  the 
the  parents. 

öth.  A  woiuan,  who  has  hecn  redeemed  for  24  tieals  or  more,  t-ikcs  a 
man  for  husbaud,  wlio  is  a  fellnw  bond-servniit;  or  a  man  who  has  been 
redeemed  for  28  tieals  or  more,  tukes  a  woman  for  his  wife  who  is  a  fellow 
seryant  in  bonds.  The  Law  ordains  in  such  case,  that  if  the  hnsband  aod 
wife  beget  chili^en  of  what  nnmber  soever  in  tbe  bOQse  of  their  Pawnee^ 
or  in  the  house  of  the  relatives  of  the  Pawnee,  those  children  shall  be  at 
the  disposal  of  tbe  i^awnee.  But  if  tbeir  parents  do  not  live  within  tbe 
domains  of  the  Pawnee,  aod  they  beget  children  out  of  those  domains, 
tbe  legal  priees  of  the  pemons  of  each  of  tbe  children  »hall  be  divided  into 
5  parts,  and  one  of  those  parts  shall  be  given  to  tbeir  parents  [which  is 
tautamount  to  a  deduction  of  one  fiftb  from  tbe  price  of  their  persouj.  The 
reasoQ  of  this  is,  that  the  parents  sought  and  obtained  a  place  themselves 
for  the  birtb  of  their  childrun.  Bat  if  l'awiice  sei  k  ^  hnd,  outside  of  bis 
own  domain,  a  place  for  a  Iving-in  nsvlum  for  tbe  niothcr,  the  Law  directs, 
that  no  deduction  shall  be  made  iu  estiuiatlDg  the  prices  for  which  tbe 
eUldrea  may  be  redeemed. 

6th.  A  Pawnee,  or  a  brotber,  (»r  son,  or  ncphew,  or  fiitber  of  tbe 
Pawnee  takes  to  wife,  a  woman  in  bonduge  to  hiin  as  a  Pawn,  and  has  a 
chUd  one  or  more  by  her.  L'be  motber  of  that  cbild  shall  be  accountcd 
free  on  aoconnt  of  the  child  which  she  has  had  by-  ber  Pawnee.  And  if 
it  shall  Bo  happen,  that  tbe  mother  and  father  do  not  wisb  to  continne 
their  connection  as  husbaud  and  wife  any  longer,  and  consequently  they 
become  divorced,  it  is  ordaioed  that  the  money  for  which  she  was  hcld  in 
bonda^e,  shall  not  be  required  of  her,  and  that  the  cbildrea  shall  be 
fee&oned  as  free  persona,  under  tbe  atfthority  of  tbeir  firtber. 

7tb.  A  female  hond-servant  of  one  party,  loves  a  man-servant  of  anothcr 
party,  and  bas  children  by  bim  of  whatever  number.  The  Law  directs,  that 
tboae  children  shall  be  under  tbe  autbority  of  tbe  motbers  Pawnee;  which 
may  be  likened  to  a  cow,  being  allowed  to  go  abont  at  Iluve,  and  oonse- 
quently  brings  forth  offspringi  bowerer  many  in  namber,  tbey  all  belong 
to  the  owner  of  the  cow. 

8th.  A  female  bond*8ervaot  is  taken  by  her  Pawnee  for  a  wife,  and 
gires  birtb  to  a  cbild  by  bim,  and  dies  as  a  conseqnenee.  In  soeb  cases, 
no  claini  shall  be  made  upon  the  Pawner  of  the  woman,  and  the  casc  shall 
be  accounted  the  sarae  as  the  deatb  of  a  free  wife.  Do  not  say  this  is 
pcenliar  to  mankind,  for  even  P'ra:  Indra  [the  Creator  in  the  Brahminical 
syitem]  could  not  resist  death. 

9th.  Whoever  hns  a  feraale  bond-scrvaut ,  aiid  takca  her  for  n  wife, 
and  afterwavds  liecomes  displeuscd  with  her,  and  will  not  live  with  her  as 
a  wife  any  longcr,  it  is  ordained  that  the  sum  of  her  consideratton  moucy 
shall  be  reduced  one  half,  whieb  her  Pawnee  may  Claim.  Bnt  if  tbe  woman 
be  the  chief  party  not  pleased  with  the  union,  and  wish  to  be  releascd 
from  it,  she  shall  pay  to  her  Pawnee  [the  husbandj  tho  fall  sum  of  the 
original  debt:  because  she  has  witbdrawu  her  beart  irom  bim. 

lOtb.  A  free-mao  beoomes  pleased  with  a  bond-womani  tbe  bond-  ^ 
serrant  of  aaotber  penooi  and  cobabita  witb  ber,  and  does  not  ledeem  ber 
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trom  her  Pawnee  bat  takes  her  to  hie  bome,  noarishes  her  as  hJs  wife,  and 

does  not  take  her  back,  to  hat  Master.  Ile  has  a  child  hj  her,  or  does 
not,  as  the  case  may  be,  and  thas  dumages  the  business  of  her  Pawuee. 
Iq  such  cases,  it  is  euacted,  tbat  that  man  shall  be  accoanted  a  bold  traus- 
gressor,  one  who  does-  not  fear  the  royal  La»  of  the  land.  He  shall  be 
fined  according  to  the  laws  on  criininal  offences,  and  shall  pay  also  dama- 
ges  to  the  Pawiiee  of  the  woinaii,  for  the  iiijury  dooe  his  busiiioss,  Hut  if 
the  womaa  t>ball  have  a  child  by  said  traiibKressor,  tbere  shall  no  claims 
be  laid  for  damages  on  the  score  of  the  Pawoee's  bnainosa.  The  obild 
shall  bcloii^  to  the  Master,  and  be  at  his  disposal,  beeaose  It  was  bom 
while  the  iiiDthcr  was  in  bondage  to  hlin. 

llth.  A  buud-äervaut  eutices  the  bood-servant  of  auother  person  to 
leave  bis  Masteri  and  beeome  his  companion  or  wife.  The  Master  of  the 
servaiit  cnticcd  was  not  aware  that  the  enticement  was  in  progress:  but  the 
Majiter  of  the  enticer  was  knowinp  to  it.  He  allcge.s  that  the  eiitioeineut 
took  place  whuUy  indepeudeat  of  bis  inüuence.  lu  such  cascs,  let  uo  heed. 
be  giren  to  snch  testimony:  beeaose  the  olfenders  on  both  sides  are  both 
alike  bond-servants.  The  Master  of  the  scrvant  who  was  enticed  raay  claim 
only  the  pci  Non  of  his  scrvant  without  aiiy  damages.  If  the  Master  of  the 
servaut  euticcd,  gu  himbeü  aud  Und  his  scrvant  tbus  led  away,  he  shall 
first  inform  the  Master  of  the  endioer  <^  the  faets  in  the  ease,  and  then 
he  m<iy  require  the  enticer  to  return  his  scrvant  unto  hini.  If  the  enticer 
do  not  rctnrn  to  hini  the  servaut  whom  he  has  led  awav,  his  Master  shall 
be  üued  a  sum  equal  to  one  half  the  auiount  for  which  his  own  servaut  is 
held  in  bondage:  beeaose  he  was  privy  to  the  crime  of  Iiis  serraat 

12 th.  A  bond-sei  vant  eutices  a  bond-servant  of  another  to  commit  the 
fraud  of  selling  each  other  in  any  place  soevor.  Their  Master  are  not 
aware  of  the  fraud.  Such  oiTendcrs  shall  be  goadcd  with  a  dry  raw-hidc 
aeoofding  to  the  amont  of  the  fine  imposed  on  them  [3  times  for  every 
4  ticals,!  and  then  the  servant  soid  shall  be  sent  back  to  his  own  Master. 
If  the  old  Muster  do  not  goad  the  servant  thus  jor  prefors  not  t'»  do  it] 
he  luay  couioiutc  the  pcuaity  by  paying  half  the  price  of  the  persou  of  his 
servant.  And  the  person  who  booght  the  servant  from  his  fellow  bond- 
scrvant  shnll  bear  tne  loss  alone  of  wbat  he  paid  for  the  aerrant;  beeanaa 
he  was  not  suitable  ronsiderate. 

14  th.  A  person  darin^ly  .says,  I  am  strong,  aud  have  many  acomplices; 
or  he  alone  is  eoncerned  in  the  act  of  forcibly  selxing  a  female  servant  by 
his  own  might,  and  she  cry  out  and  re.sist  the  violcnre,  and  thero  aro  per- 
sons  who  know  and  see  and  hear  it.  It  pro«  eeds  to  the  crime  of  rape,  or 
.  it  does  not  exteud  to  that  degree.  Uaving  investigated  the  case,  aud  proved 
the  man  guilty  of  any  violenee  thns  done  to  the  woman,  he  shall  be  fined 
according  to  the  myal  Standard  or  ratcs  of  imposing  fines.  If  the  woman 
shall  have  been  wounded  in  the  affair,  the  nian  shall  l)e  fiiied  according 
to  the  laws  on  wounds  criminally  müicted.  Aud  the  persous  who  accoui> 
paoied  the  oifender  in  his  deed  of  violenee ,  shall  be  fined  eaeh  half  the 
amount  of  the  ring-leader's  fine.  If  scveral  men  comnut  rape  upon  the 
same  woman,  each  of  thein  shall  be  condemned  to  bc  goaded  80  times  with 
a  dry  raw-bide,  aud  then  liucd  each  according  to  his  rank,  becausc  they 
have  entered  into  a  resistance  of  laws  which  gnard  and  proteet  the  welfare 
of  the  kingdom. 

löth  A  fcniale  .servant  unlawfally  cohabits  with  a  male  scrvant  of 
auother  person.  The  Master  of  titc  woman  is  aware  of  it,  or  he  is  not 
aware  of  it,  as  the  oase  may  be.  Said  Master  and  the  man  servant  fight 
together,  cnt  and  stab  one  anothcr,  and  one  of  the  party  is  killod  in  the 
affray.  The  Law  ordains,  that  the  murdcrer  bc  killed  following  the  victim 
of  his  violenee.  If  the  kiug  be  disposed  to  remit  the  pcnalty  of  dcath,  he 
shall  be  fined  aocording  to  the  royal  standaitfor  fioing.  If  the  man  ]dlled| 
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bc  a  l)oiid-sorvant.  and  the  niurderer  a  man  of  rank  less  than  400  lots  of 
iaaii  [a  lot  being  20  fatbonis  Square,  tbe  Siarnese  moile  of  gruduatiog  rank 
among  themselvesj,  the  fine  sfaall  be  doable  that  wbicb  is  fized  for  otber 
rrimes  in  pcrsons  of  surb  inferior  rank  of  wbatever  grade  under  400  lots. 
Fr(»m  tbis  line  bis  Master  f«ball  dcdiict  a  sura  equal  to  bis  consideration 
muuiy.  All  ü?er  and  above  tbat,  bc  tbe  sum  wbat  it  may,  bhall  be  appro- 
priated  to  the  proauriog  of  grass  for  the  royal  elepbantB.  As  to  the  adol- 
teress,  shc  .sball  l»e  niade  to  publi.vh  ber  own  shame  |pruchan|,  alter  the 
fasbion  of  a  wutiian  witbont  a  hnsband,  wbo  cobabits  witb  two  nu>n.  Sbe 
sball  by  no  meaus  bave  tbe  penalty  coinmuted.  It  is  peremptorily  forbid- 
teo.  Sbe  sball  be  goaded  witb  a  bard  raw-bide  80  tiioesi  aod  retnraed 
do  her  Master. 


(Völker  des  ostlicbens  Asien;  Bd.  III  S.  176  und  ßd.  IV  S.  196.) 

Im  biruianiseben  Dainniatbat  ('rhcil  \'II)  lici<>t  von  den  Pfaii(l>klavcn: 
£ü  giebt  vier  Gattungen  vom  ^^chuidäkiaven,  die  aus  ur5prüiigltcber  Schuld 
Versklarten,  die  io  Folge  gewachsener  Zinsen  Versklavten,  die  in  Folge 
beider  Ursachen  Versklavten,  die  als  Sitherlieit  für  Seboiden  Versklavten. 
Die  erste  Klasse  wird  fiel  durch  Zahlniiir  der  Summe  ohne  weitere  Zinsen, 
it  is  likc  tbe  Cuckoo  depoäiting  ber  egg,  tbere  is  no  new  sboot  (uach  Kicbard- 
son).  Im  zweiten  Falle  sind  die  Zinsen  bis  zn  der  Höhe  der  letzten  Ans- 
/.ahlung  aofznnebmeii .  ohne  dass  sie  weiter  steigen.  Die  erbscbaftllchen 
Bestimmnncrrn  iiltrr  Sklaven  finden  sich  in  Buch  X. 

in  den  roiuischeu  Froviuzcn  hatten  die  von  den  l'ublicaoi  und  Nego- 
tiatores  ausgeübten  Bedrückungen  bei  dem  geltenden  Scbnldreoht  die  nnaas« 
bleiblichc  Folge,  dass  der  Schuldner,  nachdem  er  alle  »eine  Habe  geopfert» 
Weih  und  Kind  und  zuletzt  sich  selbst  als  Sklaven  voik:!nren  Hess  (Mar- 
quardt; j  titXtv&tgoy         tiitoy  it)f  dtu  /^ff^og  vnu  m)  dui'mtifi  ytvöfttftn' 

dovXov  (>rV4jK.  La  classe  des  Khebäm  (serviteurs)  co'mprend  ezclosiyement 
les  individus  endettös  et  qui  ont  donu^  lear  personne  eu  gage  Ä  leur  cr^an- 

rier.  Le  dcbiteur  devient  dans  ce  cas  nn  vcrit  iltle  cslave  pouv  dettes,  qni 
peut  6e  rattacber  quaud  bon  loi  seinble  en  payant  ä  son  uiaitre  la  soiume 
ponr  laqnelle  il  est  entr4  en  son  service  et  qne  le  mattre  pent  vendre  4  qoi 
que  re  soit  enöcbaiigc  du  capital  de  cette  mdme  dette  (Janneau)  in  Kambodja. 
Nach  Saviijny  crsfhcint  jedes  «  inzeliie  Kcclit- vcrlialtniss  als  eine  Beziehung 
zwischen  Fersou  und  Tertjon,  durch  eine.  Kechtäregel  bcstiuiait.  „Diese 
Bestimmung  durch  eine  Recbtsregel  besteht  aber  darin,  dass  dem  indiW* 
duellen  Willen  ein  Gebiet  angewiesen  ist,  in  welchem  er  noabbängig  von 
jedem  fremden  Willen  zu  herrsehen  hat.**  Die  weite  Verbreitunc:  der 
Knecht-  oder  Eigeoschalt  i.st  bei  deu  Gernianen  (uaeb  Oaupp)  vom  Kriegs- 
recht  der  Erobemng  abzaleiten,  obwol  (bei  Taeitos)  die  Freiiieit  auch  frei- 
willig aof  das  Spiel  gesetzt  wird. 
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